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Die Reichswohnungszählung vom Mai 1918 in Preußen. 
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L Einleitung. o 


Die Vornahme von statistischen Erhebungen auf dem Gebiet 


i 


und gewisse Hauptbegriffe, z. B. den des Wohnraums, den 


des Wohnungswesens ist bisher ganz überwiegend Sache der | der leerstehenden Wohnung, einheitlich festzulegen. Bereits 


Städtestatistik gewesen. Je mehr das Bewuftsein, die Frage 
der Behausung der Bevölkerung sei eine Angelegenheit, die 
der öffentlichen Regelung bedürfe, Eingang in die Verwaltungen 
zunächst der größeren Gemeinden fand, um so mehr wurden 
immer eingehendere Feststellungen über Wohnungsverhältnisse 
und Wohnungsbedtirfnis vonnöten, die dabei den besonderen 
örtlichen Zuständen Rechnung tragen mußten und sich nach 
ihnen in weitgehendem Maße zu richten hatten. Kaum auf 
einem anderen Gebiet aber spielen örtliche Verschiedenheiten 
eine so große Rolle, als auf dem Gebiet des Wohnungswesens. 
Klima, Wohlhabenheit, Kulturstand, berufliche Gliederung der 
Bevölkerung, Verteilung des Grundes und Bodens, in erheb- 
lichem Maße auch Sitte und Gewohnheit mit ihren be- 
deutsamen Unterschieden in den an die Wohnung gestellten 
Ansprüchen schufen Besonderheiten, die eben nur die ört- 
liche Feststellung gebührend berücksichtigen kann. Letzteres 
war aber gemeinhiu besonders deshalb vonnöten, weil die 
Feststellung der Wohnungsverhältnisse nicht so sehr, wie 
andere statistische Erhebungen, die Kenntnis eines bestehenden 
Zustandes vermitteln, als vielmehr die Grundlagen für ver- 
waltungspraktische Maßnahmen auf dem Gebiete des Wohnungs- 
wesens schaffen solite. 

Gemäß den örtlichen Besonderheiten und dem Erhebungs- 
zweck entwickelte sich somit notwendigerweise eine Vielge- 
staltigkeit der Wohnungsstatistik, die sowohl in methodischen 
Verschiedenheiten, als auch in bedeutsamen Unterschieden der 
Grundbegriffe, auf welche diese Einzelerhebungen aufgebaut 
wurden, zu Tage trat. Die Folge davon war die Unvergleich- 
barkeit der Záhlungsergebnisse sowohl der Gemeinden unter- 
einander, als nicht selten auch der zeitlich auseinander- 
liegenden Erhebungen derselben Gemeinde. Diese Unvergleich- 
barkeit beeinträchtigte die Möglichkeit, Kenntnis über die 
Wohnungsverhältnisse in größeren zusammenhängenden Ge- 
bieten zu erlangen, außerordentlich. 


Mit der Zunahme der örtlichen Wohnungszählungen. die 
in den letzten Jahrzehnten immer häufiger und entsprechend 
der Vermehrung der städtischen statistischen Ämter zum 
mindesten in den Großstädten zur Regel wurden, setzten 
demgemäß sehr bald Bemühungen ein, die Einzelzählungen 
wenigstens in den Grundzügen gleichartig zu gestalten, 
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gemacht wurden. 


die erste Konferenz deutscher Gemeindestatistiker vom 
Jahre 1879 beschäftigte sich mit dieser Frage, die seither 
auf allen weiteren Konferenzen im Vordergrund der Ver- 
handlungen gestanden hat. Es wurde dabei in der Haupt- 
sache erreicht, daß zunächst für eine Anzahl großer Städte, 
die gleichzeitig mit den Volkszählungen auch Wohnungs- 
zählungen vornahmen, vergleichende Übersichten tiber deren 
Hauptergebnisse gewonnen werden konnten, die im Statistischen 
Jahrbuch deutscher Städte der Öffentlichkeit zugänglich 
Gleichfalls im Anschluß an die Volks- 
zählungen entstanden dann auch Übersichten, die sich über 
das Weichbild der einzelnen Gemeinden hinaus erstreckten 
und über die Wohnungsverhältnisse in größeren zusammen- 
hängenden Gebieten auf einheitlichen Grundlagen aufgebaute 
Nachweisungen gaben. So hatte Berlin bei den Volkszählungen 
von 1900, 1905 und ıgıo mit einer Anzahl seiner Nachbar- 
gemeinden ein einheitliches Vorgehen auch in der Durch- 
führung der daran angeschlossenen Wohnungserhebungen 
vereinbart, dem sich ıgıo 41 Vorortgemeinden anschlossen, 
die zusammen mit Berlin selbst rund 3½ Millionen Einwohner 
umfaßten. Ebenfalls auf das Gebiet von Groß-Berlin erstreckten 
sich zwei Sondererhebungen, die vom Preußischen Statistischen 
Landesamt im Mai 1916 und im Mai 1917 vorgenommen 
wurden. Beide Zählungen umfaßten 46 Großberliner Gemeinden 
mit 3,9 Millionen Einwohnern.!) Die erste bezog sich auf 
bewohnte und leerstehende Wohnungen, getrennt nach solchen 
mit und ohne Gewerberäume und gegliedert nach der Zahl 
der Zimmer. Gleichzeitig wurden die Mietpreise der leer- 
stehenden Wohnungen erhoben. Die Zählung vom Mai 1917 
betraf lediglich die leerstehenden Wohnungen und beschäftigte 
sich außerdem mit der Wohnweise der Kriegerfrauen. — Eine 
Sondererhebung des westfälischen Vereins zur Förderung des 
Kleinwohnungswesens in 39 westfälischen Städten im Anschluß 
an die Volkszählung von 1905 sei als für ein größeres Gebiet 
geltende Feststellung hier ebenfalls erwähnt. 

Eine Ergänzung fanden diese aus bestimmtem Anlaß unter- 
nommenen Wohnungszählungen in periodisch veröffentlichten 
Zusammenstellungen aus Berichten von Städten über Bau- 


` 1) Vel. ,,Statistische Korrespondenz" des PreuB. Statist. Landes- 
amtes Jg. 1916 Nr. 43; Jg. 1917 Nr. 9, 26, 36, 39; Jg. 191g Nr. 4. 
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titigkeit und Wohnungsmarkt. Sie weichen von den vor- 
genannten vergleichenden Übersichten indessen insofern ab, 


als sie nicht auf Grund eines einheitlichen Fragebogens zu- 


stande kamen, sondern im wesentlichen die Beantwortung 
gewisser Fragen auf Grund ihrer nach eigener Methode 
gewonnenen Unterlagen von den an die Berichterstattung 
angeschlossenen Städten verlangten. Jahresübersichten dieser 
Art über die Bautätigkeit und den Wohnungs- 
markt erschienen auf Grund an sämtliche Städte über 
50000 Einwohner gerichteter Rundfragen im Statistischen 
Jahrbuch deutscher Städte. Die letzte dieser Übersichten, 
auf das Jahr ıgıo bezüglich, umfaßte 85 Städte mit 
etwa 16,2 Millionen Einwohnern. Sie gliedert den Stoff in 
drei große Hauptgruppen: Neubauten, Wohnungszugang, 
leerstehende Wohnungen und unterscheidet Städte, die 
die Größe der Wohnungen a) nach der Gesamtzahl der 
Wohnräume einschließlich der Küche, b) nach der Zahl der 
heizbaren Zimmer einschließlich der Küche, c) nach der Zahl 
der Zimmer ausschließlich der Küche, d) nach der Zahl der 
heizbaren Zimmer ausschließlich der Küche bestimmen. 
Vierteljährliche Übersichten über die Bautätigkeit in 
deutschen Städten wurden seit 1899 — ebenfalls auf Grund 
von Umfragen — vom Statistischen Amt der Stadt Cöln ver- 
öffentlicht. Im Jahre 1914 ging diese Berichterstattung auf 
das Statistische Reichsamt über, wurde jedoch noch bis 
Ende 1916 des inzwischen ausgebrochenen Krieges halber vom 
Cólner Amt weitergeführt. Erst mit dem 1. Vierteljahr 1917 
wird sie regelmäßig im Reichsarbeitsblatt veröffentlicht und 
weist den vierteljährlichen Reinzugang an Gebäuden und nach 
der Zahl der Wohnräume gegliederten Wohnungen insgesamt, 
sowie die durch gemeinnützige Bautätigkeit erstellten in 
deutschen Groß- und Mittelstädten nach. Die letzte Nach- 
weisung für das 3. Vierteljahr 1919 umfaßt 38 Groß- 
städte und 25 Mittelstiidte'). Daneben blieb die bereits 
seit 1903/04 im Reichsarbeitsblatt zunächst jährlich, dann 
halbjährlich veröffentlichte Übersicht über Bautätigkeit 
und Wohnungsmarkt in deutschen Städten vorerst 
bestehen. Sie war 1912 auf eine breitere Grundlage 
gestellt worden und sollte auf Grund einheitlicher Frage- 
bogen auf sämtliche deutschen Städte über 50 000 Einwohner 
ausgedehnt werden. Sie brachte im besonderen den Rein- 
zugang an Gebäuden und Wonnungen, letztere ebenfalls 
nach Wohnräumen — wobei die Küche als Wohnraum galt — 
gegliedert, und unter besonderer Berücksichtigung der Klein— 


aber doch nur für ein beschränktes Gebiet ziemlich ein— 
heitlichen Charakters. Die Schwierigkeiten, über einen solchen 
Ausschnitt hinauszugehen, schienen so groß, daß umfassende 
Zählungen bisher nur ganz vereinzelt vorgenommen sind. Die 
ältesten auf ein ganzes Staatsgebiet bezogenen Zählungen 
dieser Art fanden in Baden, erstmalig bereits im Jahre 1864, 
statt und wurden 1867, 1885, 1890 und 
Gezählt wurden die Wohnräume einschließlich der Schlaf- 
räume, die Küchen besonders. In Württemberg waren 1895 
in den 5 Städten über 20000 Einwohner die Wohnungen 
gezählt worden, 1900 wurde die Zählung auf smtliche 
Gemeinden mit 5000 und mehr Einwohnern ausgedehnt und 
1905 sowie 1910 wiederholt. Die Größe der Wohnung wurde 
ebenfalls nach Wohnräumen bemessen (geheizte oder unzeheizte 
Zimmer, Stuben, Kammern), die Küchen wurden besonders 
ausgezählt. In Sachsen fand 1904 eine Wohnungszihlung 
in 14 Städten auf Grund eines einheitlichen Fragebogens statt. 
Sie wurde 1905 (27 Städte) und 1910 im Anschlub an die 
Volkszählungen wiederholt. Die letzte dieser Zählungen um— 
faßte 458 Gemeinden mit 2.14 Millionen Bewohnern, d. h. fast 
die Hälfte der Landesbevólkerung. Die Größe der Wohnungen 
wurde erfragt nach heizbaren Zimmern, nichtheizbaren Zimmern. 
Kochkiichen. Läden und Schankräumen, anderen Räumen, 
Eine Wohnungsfürsorgeerhebung von 1912, die vor allem die 
Ergebnisse des gemeinnützigen Wohnungsbaues ermitteln 
sollte, bezog sich auf die Städte mit 3 000 und melir und die 
Landgemeinden mit 5 000 und mehr Einwohnern. Zwei weitere 


1900 wiederholt. 


Erhebungen fanden im Oktober 1916 — im gleichen Emfang 
wie 1912 — und in Verbindung mit der Volkszählung vom 
1. Dezember 1916 — in 13 Amtshauptmaunschaften — statt. 


Sie unterschieden diesmal die Wohnungen nach der Zahl der 
Wohnräume, wobei die Küche als Wohnraum mitgezählt wurde. 


Diese Zählungen waren bereits von der Rücksicht auf die 


wohnungen. Erfragt wurden außerdem die leerstehenden 
Wohnungen nach Wohnräumen und Mietpreisklassen. Im 
Jahre 1917 wurden besondere Fragebogen nur noch 


für die Leerwohnungszählung versandt; für die Zugangs- 
ermittelungen bildeten die vorerwähnten Vierteljahrsberichte 
die Grundlage. Die letzte Ubersicht. für 1917. bringt Angaben 
über 92 Gemeinden.?) Die Vereinheitlichung der Grund- 
begriffe ist auch für diese Berichterstattung nicht durch— 
geführt. Es wurde versucht, ihr künstlich 
dadurch, daß z. B. bei Städten, die die Küchen nicht als 
Wohnraum angesehen haben, der Zahl der Wohnräume einer 
hinzugefügt wurde. Verschiedenheiten bestauden auch noch 
hinsichtlich des Begriffs der Leerwohnung. | 

So wertvoll die Einblicke, die die vorstehend angeführten 
Nachweisungen eröffneten, auch waren, sie genügten nicht, 
um eine tiefere Kenntnis der Wohnungsverhältnisse über eng- 
begrenzte Gebiete hinaus zu vermitteln. Entweder fehlte — 
ganz abgesehen davon, dab die Anzahl der beteiligten 
(semeinden zu klein war — die einheitliche Grundlage für die 
vorgenommenen Feststellungen, oder es war, wie bei den 
Grobberliner Zählungen, 


1) vgl. Reichs-Arbeitsblatt 1919, S. 857. — 3) vgl. Sonder- 
beilage zum Juniheft des Reichs-Arbeitsblatts 1918. 


diese Grundlage zwar vorhanden, 


nahezukummen ` 


besonderen. durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse auf 
dem Wohnungsmarkt beeinflußt. In Bayern wurden erst- 
malig 1899 Wohnungserhebungen in den kreisuumittelbaren 
Städten und den (Gemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern 
veranstaltet. Eine Verordnung vom Februar 1901 macht den 
Gemeinden die Veranstaltung von Wohnungserhebungen zur 
Pflicht, insofern das zur Gewinnung eines Überblicks über die 
\Wohnungsverhältnisse geboten erscheint. Durch Ministerial- 
erlaß vom 25. Oktober 1915 hat Bayern die Vornahme regel- 
mäßirer einheitlicher Wohnungs- und Leerwohnungszählun:ren 
für die Dauer des Krieges in allen Stälten von 15 000 und 


mebr Einwohnern angeordnet. Sie wurden 1915, 1916 und 
1917 in 79 Städten durchgeführt und umfaßten rund 


2 Millionen Einwohner gleich etwa 30 v. H. der Staatsbe- 
völkerung. Ihre Durchführung war Sache der Gemeinden. Die 


Gliederung der Wohnungen erfolgte nach der Zahl der Zimmer. 


Soweit Wohnungserhebungen unmittelbar praktischen 
Zwecken einzelner Gemeinden dienen sollten, hatten die ört- 
lichen Feststellungen der Vorkriegszeit trotz ihrer methodischen 
Verschiedenheit diesen Anforderungen im allgemeinen genügen 
können. Auch hatte sich auf dem Wege der Sonderbefragung 
oder durch vorsichtige Vergleichune von Einzelerhebungen die 
Kenntnis gewisser besunders wichtiger Tatsachen auf dem 


Gebiet des Wohnungswesens wenigstens für eine Reihe von 


Städten immerhin erlangen lassen. Der Krieg indessen schuf 
auch hier neue Bedürfnisse und stellte Anforderungen an 
diesen Zweig der amtlichen Statistik. die auf dem bisher be- 
gangenen Wege nicht erfüllt werden konnten. Es stellte sich 
vor allem die Notwendigkeit heraus. einen auf einheitlichem 
Verfahren gegründeten Überblick über die Wohnungs- 
verhältnisse nicht nur in einer Anzahl über das ganze Reich 
verteilter Städte, sondern durchgängig in größeren. zusammen- 
hängenden Gebieten, möglichst im ganzen Reich zu erhalten, 
um daraus die Grundlagen für Maßnahmen gewinnen zu können, 


3 


die im besonderen dem Wohnungsmangel im Hinblick auf 


die mit Abschluß des Krieges zu erwartende starke Be- 
anspruchung des Wohnungsmarktes vorbeugen sollten. 

Ein Wohnungsmangel hatte sich schon vor dem Kriege 
in einer Anzahl namentlich großer Städte und solcher mit 
starker Industriebevölkerung empfindlich bemerkbar gemacht. 
Während in den Jahren 1910 und 1911 etwa. soweit sich nach 
den vorliegenden städtischen Wohnungszählungen beurteilen 
läßt, das Angebot von Wohnungen im allgemeinen reichlich, 
teilweise überreichlich war. standen schon die letzten Jahre 
vor Kriegsausbruch im Zeichen einer zunehmenden Wohnungs- 
knappheit. Vor allem herrschte infolge des auf eine Zeit allzu 
stürmischer Entwiekelung folgenden Versagens der Bau— 
tätigkeit ein bemerkenswerter Mangel an Kleinwohnungen. 
Der Krieg, der Hunderttausende von Haushaltungsvorstiinden 
zur Fahne rief. brachte zunächst eine Entspannung dieses 
Zustandes, indessen bestand die damit der Heimatbevölkerung 
geschaffene Ellenbogenfreiheit nur kurze Zeit. Zumal in den 
Städten. die allmählich zu Brennpunkten der Kriegsindustrie 
wurden, war der Vorrat an kleinen und mittleren Wohnungen 


| 


außerordentlicher Weise veränderte. Die Verhältnisse auf 
dem Wohnungsmarkt waren damit zusehends unübersichtlicher 


. geworden, und die vielfachen, von den verschiedensten Stellen 


1 
1 


nach verschiedenen Methoden und zu verschiedenen Zeiten 
vorgenommenen Feststellungen erwiesen sich nicht als geeignet, 


den fehlenden Gesamtüberblick zu geben. 


Aus diesen Erwägungen heraus entstand die Reichs- 
wohnungszählung vom Mai 1918. Sie sollte in erster Linie 


Klarheit darüber schaffen, ob und in welchem Grade der 


dienen zu können. 


rasch aufgezehrt. ohne daß er bei der so gut wie völligen 


Einstellung jeglicher Bautätigkeit irgendwie ergänzt werden 
konnte. Dazu kam noch die Tatsache, daß eine ebenfalls 
vorwiegend durch die gewerbliche Umstellung verursachte 
Binnenwanderung eine in ihrem ganzen Umfang völlig unüber- 
blickbare Umschichtung der Bevölkerung hervorgerufen hatte, 


vielerorts so überaus fühlbar gewordene Mangel an Wohnungen 
allgemein bestünde, und danach die Grundlagen einmal für 
die Abschätzung des Wohnungsbedarfs nach dem Kriege, dann 
für die zu seiner Befriedigung notwendigen Maßnahmen bieten. 
Die Erhebung kam zu spät. um dem ihr gesetzten Zweck 
Ehe an die Auswertung ihrer Ergebnisse 
gegangen werden konnte, kam das Kriegsende Die über- 
stürzte Demobilisierung der Armee warf in hoher Woge 
Millionen Hausungsbedürftiger in die Heimat, von denen nur 
ein Teil an die Friedenswohnplätze zurückkehrte. während die 
übrigen unter dem Einfluß der nun einsetzenden politischen 
und wirtschaftlichen Umwälzungen an anderen Stätten ein 
Gastrecht beanspruchten, dessen Dauer nicht abzusehen war. 

Immerhin hat die Reichswohnungszählung, wenn sie auch 


ihrem eigentlichen Zweck nicht dienen konnte, Ergebnisse 
. gezeitigt, die wie keine frühere Feststellung einen Einblick 
in die derzeitigen Wohnverhältnisse der deutschen Bevölkerung 
die die gewöhnlichen Ansprüche an den Wohnungsmarkt in 


bieten und die demgemäß von dauerndem Wert sind. 


II. Ergebnisse. 


1. Vorbemerkungen. 
Die Reichswohnungszählung vom Mai ıgıg wurde durch 
Bundesratsverordnung vom 25. April 191g (Reichsgesetzblatt 
1918, Nr. 58, S. 363) für sämtliche deutschen Gemeinden an- 
geordnet. die nach der Volkszählung vom 5. Dezember 1917 


eine Zivilbevölkerung von 5000 und mehr Einwohnern hatten!). 


Die Landeszentralbebérden waren befugt, die Zählung auch städtischer, vor allem großstädtischer, Besiedelung und in- 


auf kleinere Gemeinden auszudehnen, die entweder in Industrie- 
bezirken lagen oder für die Befriedieung des Wohnbedürf- 
nisses in größeren Nachbargemeinden Beschäftigter in Betracht 
kamen. 
Einwohnern von der Erhebung befreit werden, wenn besondere 
Verhältnisse diese Ausnahme rechtfertigten. 

In Preußen wurde die Zählung in der Zeit vom 25. bis 
31. Mai 191g durchgeführt. Ihren Umfassungsbereich veran- 
schaulicht die Ubersicht auf Seite 4. 

Von den insgesamt vorhandenen 52 614 preußischen Stadt- 
gemeinden, Landgemeinden und Gutsbezirken wurden 2 069 in 
die Zählung einbezogen. Dabei war in erheblichem Umfang 
von der Befugnis. die Erhebung auf kleinere Gemeinden aus- 
zudehnen, Gebrauch gemacht worden. In erster Linie kamen 
hierfür solche in Frage. deren Einwohnerzahl zwischen den 
beiden Volkszählungen von 1910 und 1917 unter 5000 ge- 
sunken war. Daneben andere. bei denen die zuständigen 
Regierungspräsidenten oder Landräte die Einbeziehung in die 
Erhebung gewünscht hatten. Danach ergaben sich insgesamt 
1302 Gemeinden mit weniger als 5000 Einwohnern, von 
denen die Regierungsbezirke Merseburg (226) und Magdeburg 
(61), Breslau (111) und Liegnitz (84), Düsseldorf (85) und 
Trier (65), Schleswig (68). Cassel (53). Potsdam (63) und 
Frankfurt (50) die meisten, die vorwiegend land wirtschaftlichen 
Gebiete des Ostens nur vereinzelte aufzuweisen hatten. Von 
der Zählung gemäß Ss 1 der Verordnung befreit wurden nur 
13 Gemeinden mit mehr als 5 000 Einwohnern, durchweg rein 
ländliche Gemeinden, die mehrere räumlich getrennte Ort— 
schaften umfassen, und in denen das Bedürfnis nach einer 
Wohnungszählung nicht hervorgetreten war. 


— — —— 


1) Vgl. Anlage 1. 
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Gegenden hauptsächlich 


Andrerseits konnten Gemeinden mit 5000 und mehr 


Gemessen am Stande der Zivilbevölkerung vom 5. Dezem- 
ber 1917, der für ganz Preußen 36,6 Millionen betrug, sind 
— bei 20,6 Millionen Einwohnern der Erhebungsgemeinden!) — 
die Wohnungsverhältnisse von 56,4 v. H. der gesamten preußi- 
schen Bevölkerung von der Zählung erfaßt worden. Dieser 
Satz steigt in den einzelnen Landesteilen mit dem Vorwiegen 


er sinkt in den 
landwirtschaftlichen Charakters, in 
denen neben vereinzelten größeren und großen Städten Klein- 
städte und Landgemeinden unter 5000 Einwohnern den Vor- 
rang haben. Während z.. B. im Regierungsbezirk Düsseldorf 
93.2 v. H. der Bevölkerung in die Zählung einbezogen wurden. 
war das im Regierungsbezirk Allenstein nur bei 14,1 v. H. 
der Fall. Nach der Höhe des von der Erhebung be- 
rührten Bevölkerungs anteils gruppieren sich die preußi- 
schen Regierungsbezirke folgendermaßen: 


dustrieller Betätigung der Bevölkerung; 


über 90 v. H. 1 (Düsseldorf) 
„ 85—90 „ — 
„ 80—85 „ 1 (Arnsberg) 
„ 75—80 „ 1 (Potsdam) 
„ 70—75 „ 1 (Cöln) 
„ 65—70 1 (Münster) 
„ 60—65 „ 1 (Hannover) 
„ 55—60 „ 2 (Wiesbaden, Magdeburg) 
„ 50—55 „ 8 (Merseburg, Aachen, Breslau, Trier, Erfurt, 
Danzig, Schleswig, Oppeln) 
„ 45—50 , 1 (Stettin) 
„ 40—45 „ 1 Liegnitz) 

„ 35—40 4 (Frankfurt, Königsberg, Cassel, Lüneburg) 
„ 30—35 „ 6 (Hildesheim, Minden, Coblenz. Osnabrück, 
Stade, Stralsund) 

„ 25-30 „ 2 (Aurich. Bromberg) 
„ 20— 25 „ 4 (Köslin, Posen, Gumbinnen, Sigmaringen) 
„ 15—20 „ 1 (Marienwerder) 

unter 15 „ 1 (Allenstein). 


1) Nach der Volkszählung am 5. Dezember 1917: 20 635 411. 
Nach der Wohnungszählung im Mai 1918: 20 568 442. 
1* 


Es betrug die Zahl der 


Zivilwohnbevölkerung waren Industrie- und zwar 
Zähl- am 5. Dezember 1917 und Vorort- | hatten 5 000 5 000 über über über Aber 
oe IG gemeinden und mehr bis 10 000 bis 25 000 bis 50 000 bis 100 000 
= ge- vH in den YE eater, 10 000 25 000 50 000 100000 Einw. 
Regierungs- |mein-| in der zanse Be 000 Ein | | Sne ` Einw. nenn — 
i allen Ge- : völke- mit | mit mit mit mit | mit | mit 
Der den Zähl- |samt- 18 en le | einer einer | einer | einer | einer Kaz einer 
j i e- und mehr | Zahl. | An- Ein- An- An- Ein- Ein- an- Ein- An- Ein- | Ein- 
gesamt GE in volke- Ein- ein- zahl wohner- zan Wohner- zahl nu zahl * | TAE ER * a ee 
| rung || wohnern | den zahl a zahl | za rah! 
von | von von von von von 
| * | 
Königsberg. 14| 303 253 223 897 730 5 3759 9 .299494| 6 37634 11828) 1 26135 —| — | 1 223 891 
Gumbinnen . .16| 119374 = — 10 25 645 6 93729) 3 17613 11575, 2| 64 510 — — — — 
Allenstein 5 68544 — — 4 — — 5 68544 2 14 926 23870) 1, 297488. — — = — 
Danzig ..... 24| 350742 243 173| 69,3) 14 14 960 10 335782) 4 33768 58 841 — — | 1| 65146 1 178 02 
Marienwerder. 12| 159459 — — 4 — — 12 159459] 7 51342 32 3610 2 75756 —| — — — 
Stadtkr. Berlin. 1| 1675 852 1 675 852 1000 — — 11675 852 — — — = — = — 1,1675 852 
Potsdam 125 2084 132 76, 1 141 276| 54,81 63) 105 937 62 1978 195] 25! 161 984 310 998 10 363 937 3 216255 5 925 021 
Frankfurt. 70 404 4260 38% 55 113 13] 500 78 907 20 325519) 11; 78 022 58 279 4 134 105 1| 55113 = — 
Stettin 34 357 242 Gel 200 857 56, 20 33 522 14; 323 720 9, 63618 59 245 —| — — 1 200 857 
Köslin 10 135 0630 241 — wee eg — 10 135063) 5 33991 69408 1; 31669—| — ¡=| — 
Stralsund 4 65 443 32% — — 4 — — 4 65443) 2 12067 22794 1 30 582: — —T — 
Posen 26 2092 362 23,8 144328) 49, 7 19 182 19 273180] 16; 101 817 27035 —| — — — l, 144 328 
Bromberg. 21] 182971) 26% — — 10 14937 110 168034) 7) 47 077 43 285 2 77672 —- — E 
Breslau 137 836813) 52,6, 444211) 531] 111 128 995 26 707818) 15 111 242 152 36) — — ¡| — ¡1 444211 
Liegnitz. 103 414733! Aa 128309) 30,9) 84| 107 055 19 307678] 8| 52294 1270755 !“ — 2 128 309 — — 
Oppeln 101 1075 346 50,3) 257 014] 239] 37 92 279 64 983067] 29 195 167 400 527 4 130359 4 257014 — — 
Magdeburg. 82 629515) 57,6) 251 719 40,0 61! 97 440 21) 532075] 7, 49 429 166082 2 64 845 — | 1| 251 719 
Merseburg ...| 245| 638743; 53,8, 154018| 24,1) 226) 231943 19 406 800 8| 55376, 8 141468 2 55 938. — — 1 154018 
Erfurt 30 250 148 51% 115 406 46, 23 36 945 7 213803] 21 16645 2 24416) 2! 57 336 — — 11 115 406 
Schleswig. 91| 713733) 504 390 éi 54% 68 111 504 23 602229] 13 83 824 5 67879 2 60 209 ! 52 125, 2 338 192 
Hannover 40 413 760 63,1 333 993 80,7] 36 52 al A 361513) 1 8526| 1 18994 — — 1 75101. 1 258 892 
Hildesheim. 15 164 388 33,1] — | — d 9 783 11 154605] 7| 48 843 2| 29220 2 76 542 — -~ — — 
Lúneburg.... 26| 169125) 354 55826 330] 20 25 847 6 143278] 1) 8679 3| 53319 1 25 454 1 55826 — — 
Stade 39 119920) 320, — — 32 27998 7 91 922 5 39 513, 10 20619 1 31730 —| — |—| — 
Osnabrück 18 116 504 330) 70 7630 60, 15, 30 1210 3 86383] a 15 620 k!“ — — — L 70763 —| — 
Aurich 9 66 743 281) — — 5 7242 4 59 5010 2 157288 2 Aën.) : — — = — 
Münster 49 717 890 68,8, 283 719 39,5] 13 38 722 36| 679168] 22) 153 421 7 117879, 3, 124149 4 283719 — — 
Minden 24 233 874 35, 66 692| 28, 13| 33 858 11; 200016] 6 40425: 2| 37616 2; 55283) 1 66692 — — 
Arnsberg 167 1880 564. 80 686 0060 36,5] 77 164 841 90 1 715 723 49| 347158! 26 375 977 10 306 582 2 140 570 3 545 436 
Cassel 62 323 099 35, 146 328 45,3) 53| 69 066 a 2540331 4 30 600 3! 46 935 1} 30 170 — 11 146328 
Wiesbaden | 47| 625824! 58,1] 448 749 71,7] 36 68 524 11) 557300] 5 37562 3| 42066) 1| 28 923 1; 86 255) 11 362 494 
| 
Coblenz..... 59| 232491 34% — — 48 84 089 11l 148402] 6| 387502) A 60921, 1 4999=| — i-| — 
Düsseldorf | 171| 3 101 862! 93,2] 1882312] 60,7] 85, 189016) 86| 2912 8460 34) 254154; 34) 527770, 7 248610: 3, 219369) 8/1 662 943 
Ciln.. 1... 55 862 615 72,1] 634 276 73,5) 38 63697] 17! 7989181 9 70571 6| 94 071! - — 1 790929 1 555247 
Trier 88| 495 6580 52, 96 790 19,5) 65 132 720 230 362938] 14 92109 6| 98 721 2 75318 11 96 790 — 
Aachen 35| 334 365 53,6] 127 659 38,2] 19] 47 652 16) 286713} 10 68 118 A 59374! J! 31562 — — | 1| 127 659 
Sigmaringen 14 18 e 29, — — 14 18 235 — * ree SH eee Fee = 


Staat | 2 069 120 635 411 56,010 258 603 


Von den Zählgemeinden 


49,211 362 2 166 668 |707|18 468 7430356 2 486 423122313 436 583 


Bei Vergleichen zwischen den Erhebungsergebnissen für Anteils dieser städtischen Bevölkerung an der Zäh- 
die einzelnen Landesteile dürfen diese Unterschiede picht un- | lungsbevölkerung stellen sich die einzelnen Regierungsbezirke 


beachtet bleiben, ebensowenig die Verschiedenheiten in der 
Besiedelungsart. Das Vorhandensein von Großstädten in 
einem Regierungsbezirk, in denen sich ein erheblicher, oft 
der größte Teil der Bevölkerung sammelt, gibt bestimmten 
Záhlungsergebnissen, z. B. über die Leerwohnungen und die 
Mietpreise, ein besonderes Gepräge. Unter den 36 preußischen 
Regierungsbezirken gibt es 16, die Städte mit über 50 — 100.000, 
18, die solche mit über 100000 Einwohnern aufzuweisen 
hatten. In diesen Städten lebten insgesamt 10,3 Millionen 
Menschen oder 49,7 v. H. der von der Zählung überhaupt 
erfaßten Bevölkerung des Staates. Wenn die Stadt Berlin, 
die als selbständiger Regierungsbezirk gezählt ist, außer acht 
bleibt, kommen noch 8,6 Millionen Einwohner oder 45,3 v. H. 
der gesamten Zählbevölkerung auf Städte mit mehr als 50 000 
Einwohnern. Ihre Verteilung auf die einzelnen Gebiete ist 
ungleichartig. Abgesehen von 11 Regierungsbezirken, in denen 
es so große Städte überhaupt nicht gibt. schwankt in den 
übrigen der Anteil der in Mittel- und Großstädten lebenden 
an der von der Zählung überhaupt erfaßten Bevölkerung 
zwischen 13,6 v. H. im Regierungsbezirk Frankfurt und 80,7 
v. H. im Regierungsbezirk Hannover. Nach der Größe des 
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folgendermaßen zu einander: 
Von der durch die Zählung erfaßten Bevölkerung wohnten in 

Städten mit mehr als 50 000 Einwohnern 

v. H. in 1 Reg.-Bez. (Hannover) 


3 3 3 3 


(Königsberg, Cöln, Wiesbaden) 
(Danzig) 

(Osnabrück, Düsseldorf) 
(Stettin) 

(Potsdam, Schleswig, Breslau) 
(Posen, Erfurt, Cassel) 


(Magdeburg, Münster, Aachen, 
Arnsberg) 

(Lüneburg, Liegnitz) 

(Minden) 

(Merseburg, Oppeln) 

(Trier) 

(Frankfurt) 

(Gumbinnen, Allenstein, Marien- 
werder, Köslin, Stralsund, 
Bromberg, Hildesheim, Stade, 
Aurich, Coblenz, Sigmaringen). 


i 
— — — 
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68 2287 134 28'1 948 076 32/8 310 527 
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Diese Verschiedenheiten beeintrichtigen die Vergleich- 
barkeit der Erhebungsergebnisse zwischen den einzelnen 
Landesteilen. Für eine Reihe wichtiger Feststellungen ist 
daher eine Gruppierung der Ergebnisse nach Ortsgrößenklassen, 
wie sie im folgenden ebenfalls gegeben wird, der regionalen 
Gliederung vorzuziehen. 


Der Wiedergabe der wichtigsten Zählungsergebnisse sind 
einige allgemeine Bemerkungen methodischer Art voraufzu- 
schicken, die sich mit der statistisch-begrifflichen Grundlage 
der Erhebung befassen. Spezialfragen werden bei den einzelnen 
Abschnitten erórtert werden. 


Das Erhebungsmaterial wurde durch Befragung nicht 
der Wohnungsinhaber, sondern der Hauseigentümer oder ihrer 
Vertreter gewonnen, die die im Anhang als Anlage 2 abge- 
druckte Hausliste auszufüllen hatten und damit die Verant- 
wortung für die Richtigkeit der darin enthaltenen Angaben 
übernahmen. Durch dies Verfahren wurde, was in der Kriegs- 
zeit angesichts der Abwesenheit zahlreicher Haushaltungsvor- 
stände besonders geboten schien, die Belästigung der Wohnungs- 
inhaber auf ein Mindestmaß herabgesetzt. Allerdings war 
dabei in höherem Maße als bei der Einzelbefragung, namentlich 
bei großstädtischen Mietkasernen, mit der Gefahr nicht immer 
sorgfältiger und genauer Ausfüllung der Formulare zu rechnen. 
Auch waren Mängel in der Ausfüllung durch die Zähler er- 
heblich schwerer festzustellen und zu berichtigen, als bei der 
Befragung der Mieter selbst durch besondere Wohnungskarten. 
Es hat sich denn auch bei der Aufbereitung des Zähl- 
materials eine ziemlich beträchtliche Zahl von Anständen er- 
geben, die indessen durch Rückfragen bei den Gemeindever- 
waltungen zumeist aufgeklärt werden konnten. 


Die Hausliste ist vom Statistischen Reichsamt im Einver- 
nehmen mit Vertretern der Landes- und Städtestatistik in der im 
Anhang wiedergegebenen Form vereinbart worden. Sie läßt in 
ihrer Fassung die Schwierigkeiten erkennen, die bei der Aus- 
dehnung einer bisher nur im engen Rahmen und in Anpassung 
an örtliche Verhältnisse und Bedürfnisse üblichen Erhebung 
auf das ganze Reichsgebiet zu überwinden waren. Mehr noch 
als bei anderen Statistiken trat hier zutage, daß mit der 
räumlichen Ausdehnung die Ansprüche an die Eindringlichkeit 
der Befragung immer schwerer erfüllbar werden. 


Der Hauptbegriff der Zählung, der der Wohnung, wurde 
nicht besonders umschrieben. Nach Art und Zweck der Er- 
hebung ergab sich ohne weiteres, daß Wohnung und Haushalt 
gleichzusetzen seien. Dennoch ist bei der Ausführung, wie 
gleich hier bemerkt sei, dieser Grundsatz nicht durchweg be- 
obachtet worden. Teilweise ist der nur für die Statistik der 
Bautätigkeit in Frage kommende bautechnische Begriff der 
Wohnung — als eine Folge miteinander zusammenhängender 
Räume — an Stelle des sozialen (Wohnung = Haushalt) gesetzt 
worden insofern, als mit der Wohnung nicht räumlich ver- 
bundene Nebenräume, z. B. im Dachgeschoß belegene Gesinde- 
räume, nicht mitgezählt wurden. Für künftige Fälle wird 
sich daher ein entsprechender Hinweis in der Ausführungs- 
anweisung empfehlen. 


Die Größe der Wohnung war nach der Zahl der „Wohn- 
räume“ zu messen, als welche „Zimmer und Kammern, einerlei 
ob heizbar oder nicht“, angesehen werden sollten. Nicht als 
Wohnräume sollten gelten: „Räume ohne Fenster, Badezimmer 
(sofern nicht zu Wohnzwecken benutzt), Speisekammern, bloße 
Verschläge und ähnliche Räume, z. B. nicht ausgebaute Boden- 
kammern“. Diese Begriffsfestsetzung folgt im ganzen — ab- 
gesehen von der Behandlung der Küchen, von der später noch 
zu sprechen sein wird — der in der Städtestatistik seit den 
Beschlüssen der Konferenz von 1910 fast allgemein üblichen. 
Für die Reichszählung erwies sie sich als zu unbestimmt. 
Sie spiegelt das Bemühen, den in den einzelnen Landesteilen 


sehr verschiedenartigen Wohnungsverhiltnissen und Wohn- 
sitten gerecht zu werden, und zog im Verlauf der Erhebung 
alle die — für die Bewertung der Ergebnisse leider äußerst 
erheblichen — Nachteile mit sich, die ein Abweichen von deın 
Grundsatz der Eindeutigkeit der Fragestellung in diesem Falle 
zur Folge haben mußte, und zwar um so mehr, als die Ge- 
meinden, die schon früher selbständige Zählungen vorgenommen 
und eine eigene Praxis auf diesem Gebiete ausgebildet hatten, 
ohnedies bestrebt waren, an ihrem Verfahren und ihrer Auf- 
fassung der Grundbegriffe festzuhalten. Und die zum ersten 
Male mit der Durchführung einer Wohnungszählung befaßten 
Gemeinden hätten eine Zweifel ausschließende Vorschrift erst 
recht nötig gehabt. 

So ist z. B. der Begriff, „Räume ohne Fenster“ ganz 
verschieden aufgefaßt worden. Teilweise wurden nur Fenster, 
die ins „Freie“ führten, als solche im Sinne der Erhebung 
angesehen, und die dazugehörigen Räume als Wohnräume 
gezählt. Anderwärts wurden auch Fenster, die nicht ins Freie, 
sondern z. B. auf einen Lichthof oder Gang miindeten, als 
ausreichend für die Kennzeichnung des betreffenden Raumes 
als Wohnraum erachtet. Durch Oberlicht erhellte Räume sind 
teils als Wohnraum behandelt, teils weggelassen worden, 
Besondere Schwierigkeiten hat weiterhin der Begriff „Kammer“ 
verursacht. Da für ihn kein weiteres Kennzeichen, z. B. in 
bezug auf Größe und Verwendung, gegeben war, ist bei der 
Zählung dieser Räume sehr willkürlich verfahren worden. 
Viele (remeinden kennen den infolge der in ihm enthaltenen 
Zweckbestimmung schon etwas schärferen Begriff der Wohn- 
kammer und haben sich daran gehalten. Andere haben 
jedes Nebengelaß mitgezählt. Vor allem sind die sogenannten 
Mädchenkammern ganz verschieden behandelt worden. Eine 
Anzahl der Erhebungsgemeinden hat diese Kammern, sofern 
sie nicht durch die in der Anweisung gegebenen Merkmale 
(Fensterlosigkeit usw.) ausgeschlossen wurden, grundsätzlich 
den Wohnräumen zugerechnet. Andere haben sie ebenso 
grundsätzlich — entsprechend dem Brauch, sie bei Vermietungen 
nicht als besonderen Wobnraum zu bezeichnen — ganz außer 
acht gelassen. So haben z. B. von 27 Großberliner Gemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern, wie durch eine besondere 
Umfrage festgestellt wurde, 12 die Mädchenkammern als 
Wohnräume gezählt, 15 dagegen nicht. 

Die Behandlung, die diese Nebenráume erfuhren, war für 
das Zählungsergebnis, soweit es sich um die Feststellung der 
Wohnungsgröße handelte, naturgemäß von entscheidender 
Bedeutung. Für die einzelne örtliche Erhebung kann es 
schließlich gleich sein, wie der Begriff des Wohnraums 
praktisch abgegrenzt wird. Für die Reichserhebung, die auf 
Tausenden von Ortsergebnissen aufgebaut ist, bedeutete die 
Ungleichartigkeit der Auffassungen eine starke Beeinträchti- 
gung des Gesamtergebnisses. Je nach dem von den Zihl- 
gemeinden eingeschlagenen Verfahren erhóhte oder verminderte 
sich die Wohnungsgröße. Während z. B. eine aus drei 
Zimmern und Mádchenkammer bestehende Wohnung in Berlin- 
Wilmersdorf als vierráumig galt, wurde sie in Berlin-Friedenau 
als dreiräumig gezählt, kam in den grundlegenden Kon- 
zentrationstabellen demgemäß in verschiedenen Spalten zum 
Vorschein und führte damit sowohl zu einem falschen Bilde im 


Gesamtergebnis, als auch zur Unvergleichbarkeit der Erhebungs- 


gemeinden untereinander. Bei der Ermittelung der Mietpreise, 
den Berechnungen über die Belegung der Wohnungen usw. 
wirkte der gleiche Fehler fort. Den Mietpreisen für vier- 
räwnige Wohnungen, bei denen die Mädchenkammern mitge- 
zählt waren, entsprachen die für dreiräumige in Orten, in 
denen das nicht der Fall war. 

Da bei weitaus den meisten Gemeinden nicht bekannt ist, 
wie sie die Fensterfrage gelöst und wie sie die Kammern 
behandelt haben, ist in das grundlegende Ergebnis der Zählung, 


auf dem sich die übrigen aufbauen, ein Moment der Unsicher- 
heit gekommen, das seinen Wert sehr beeinträchtigt, ja für 
gewisse Fragen aufhebt. Bei der Vorbereitung künftiger 
Zühlungen darf an dieser Tatsache nicht vortibergegangen 
werden. Ihre Erkenntnis muß dazu führen. einen Maßstab 
für die Bemessung der \Wohnungsgröße zu. finden, der die bis- 
her mögliche Vieldeutigkeit in dev Auffassung ausschließt. 

Eine größere Genauigkeit bei der Aufnahme, als sie die 
Fragestellung der Reichserhebung zuläßt, wird schon erreicht, 
wenn, wie das bei den örtlichen Zählungen zumeist bereits 
geschieht, nicht nur nach „Wohnräumen“ schlechthin gefragt 
wird. sondern wenn die einzelnen Raumarten Zimmer. 
Wohnkammer, Midchenkammer usw. besonders erfragt 
werden. Im Grunde aber wird damit an dem Problem nichts 
geändert: denn die Frage, was als \Vohnkammer zu zählen, 
ist auch dabei dein subjektiven Ermessen überlassen. Und 
hinsichtlich der Miidchenkammern entscheidet oft lediglich die 
Benutzung des betreffenden Raumes. So werden die zu 
modernen Drei- und Vierzimmerwohnungen in den neueren 
Großberliner Wohnvierteln gehörigen Nebengelasse dieser Art 
in den Mietkontrakten häufig — weil sie den polizeilichen 
Vorschriften über Mindestlufträume nicht entsprechen — nicht 
als Mädchenkammern, sondern lediglich als Kammern be- 
zeichnet. Wird in diesen kleinen Haushaltungen ein Mädchen 
für alles gehalten, so muß es sich mit diesem Raum für die 
Nacht begnügen. Andernfalls wird er als Vorratskammer be— 
nutzt. Ein Fenster besitzt er, wenn auch meist nur ein sehr 
winziges. Durchaus gleichartige Räume dieser Art gelten 
sonach — je nach der Benutzung — teils als MAdchenkammer 
und Wohnraum, teils werden sie überhaupt nicht erfaßt. 

In der Reichsstatistik über den Wohnungsmarkt in 
deutschen Städten wird der Wohnraumbegriff so bestimmt, daß 
„alle zum dauernden Aufenthalt von Menschen (Wohnen und 
Schlafen) bestimmten Räume“ darunter verstanden werden 
sollen. sofern sie mit Fenstern ins Freie versehen sind. 


— — — 


Diese Umschreibung des Begriffs ist wesentlich schärfer als 


die bei der Reichswohnungszählung angewandte. Indessen 
genügt auch sie nicht. Zunächst kann eine mit ihr verknüpfte 
Fragestellung verschiedene Beantwortung finden, je nachdem 
ob der Hauseigentümer, der sich an seinen Wohnungsplan hält, 


oder der Wohnungsinhaber, der sich die ermieteten Räume für 
schiedenheiten in der Erfassung der letzteren würden hei 


seine Zwecke. einteilt, den Fragebogen ausfüllt. Abgesehen 
aber von diesem Einwand, auf den vielleicht kein besonderes 
Gewicht gelegt zu werden braucht. bringt auch sie — wenngleich 
klarer abgegrenzt das Vorhandensein von Fenstern als 
Kriterium für die Auffassung eines Raumes als Wohnraum. 
Dies aber kann als ausreichend keinesfalls angesehen werden, 
auch wenn die eben angedeuteten verschiedenen Auslegungen 
durch die Bedingung: Fenster „ins Freie“ vermieden werden. 

Denn erstens ist damit über die sonstige Beschaffenheit 
des Raumes nichts ausgesagt. Dann aber wird durch die Be- 
schränkung auf Räume mit Fenstern eine jedenfalls nicht 
unbeträchtliche Zahl tatsächlich zum dauernden Aufenthalt, in 
diesem Falle zum Schlafen, benutzter, an sich hinlänglich 
großer Räume von der Erfassung grundsätzlich ausgeschlossen. 
Fensterlose Räume dieser Art, als Durchgangszimmer. Alkoven, 
Hängeböden, sind bei Wohnungen älterer Bauweise und in be- 
stimmten Landesteilen nicht selten. Daß sie grundsätzlich so 
sehr viel weniger als Schlafräume geeignet sind als das Neu- 
berliner winzige Mädchenkämmerchen mit dem schießscharten- 
ähnlichen, womöglich noch mattverglasten Fensterchen. wird 
nicht behauptet werden können. Sie von vornherein nicht er- 
fassen zu wollen, erscheint bei großen Landeserhebungen fehler— 


haft. Anders verhält es sich bei einer Statistik der Bautätig- 
keit. Hier ist das Kriterium der Fensterlosigkeit mit Nutzen 


anzuwenden, da bei Neubauten fensterlose Wohn- oder Schlaf- 
räume nicht mehr vorgesehen werden. 


e 

Daß die grundsätzliche Ausschließung fensterloser Räume un- 
möglich ist, hat die Durchführung der Erhebung im übrigen er- 
wiesen. In einigen Großstädten an Ort und Stelle vorgenommene 
Ermittlungen haben ergeben. daß die Bestimmung über den 
Ausschluß fensterloser Räume durchaus „sinngemäß“ an- 
gewandt worden ist. Es sind keineswegs alle Räume ohne 
Fenster weggelassen worden, sondern fensterlose Durchgangs- 
räume, Alkoven usw, wenn sie sonst geräumig und üblicher- 
weise als Schlafstuben benutzt wurden. sind gewohnheits- 
gemäß als Wohnräume mitgezäblt worden Diese Tatsache 
allein weist schon darauf hin. dab man mit der grundsätzlichen 
Nichtbeachtung nicht durch Tageslicht beleuchteter Räume 
auf dem falschen Wege ist — ganz abgesehen davon, daß 
auch hier wieder durch die Art der Fragestellung eine 
Ungleichartigkeit des Verfahrens und eine Unsicherheit des 
Ergebnisses herbeigeführt wird. 


Em über die im vorstehenden angedeuteten Schwierig— 


keiten hinwegzukommen und zu einer Festsetzung des Wohn- 


raumbegriffs zu gelangen, die das subjektive Erinessen aus— 
schließt. die also eindeutig und gleichzeitig sachlich richtig 
ist. mub vom Raumbegriff ausgegangen werden. Natiir- 
lich kann man dabei nicht an die Zahl der Kubikmeter 
denken. Das würde Messungen voraussetzen, die bei großen 
Zählungen nicht durchführbar sind. Nur gelegentlich haben 
bisher einige Städte für bestimmte Zwecke derartige 
Messungen vorgenommen, so Posen tgos (Wohnungen der 
Stadtarmen), Bremen 1904 (Wohnungen Minderbemittelter). 
Es genügt. als Wohnraum einen Raum anzusehen. in 
dem mindestens ein Bett für einen Erwachsenen 
aufgestellt werden kann, ohne jede Berücksichtigung 
der Lage im Wohnungsverbande und der Fenster- 
frage. Damit wäre der Generalbegriff des Wohnraumes fest 
und eindeutig bestimmt. Eine Verschiedenheit der Auffassung 
und Beurteilung wäre so gut wie unmóglich gemacht. Man hätte 
eine klare Grenze nach unten gezogen und könnte nunmehr 
ziemlich sicher sein. daß die bei der Zählung ermittelten Ráume 


tatsächlich Wohnräume im Sinne obiger Begrenzung seien. 


Des Zweifels. in welchem Umfange Kammern an sich gleicher 
Art, insbesondere auch Mädchenkammern erfaßt worden sind. 
wäre man damit ledig. Die weiter oben erwähnten Ver- 


genügender Hervorhebung des vorgeschlagenen Merkmals auf 
dem Fragebogen mit ziemlich weitgehender Sicherheit ver- 
mieden Was dadurch — als unterhalb der Mindestgrenze 
liegend — an Räumen ausgeschaltet würde, wären eben keine 
Wohnräume und würde auf jeden Fall viel weniger zu be- 
deuten haben als die Fortlassung der fensterlosen Räume bei 
der vorliegenden Erhebung. Die Gliederung nach (heizbaren 
und nicht heizbaren) Zimmern, Wohnkammern, Mädchen- 
kammern usw. im Formular würde zur eingebenderen Be- 
urteilung der Wohnungsqualität trotzdem beizubehalten sein, 
fensterlose oder besser nicht durch Tageslicht erhellte Räume 
(davon Räume ohne Tageslicht“) wären besonders zu erfragen, 
Speisekammern, Korridore, Badezimmer, bloße Verschläge ohne 


feste Wände von der Feststellung als Wohnräume durch be- 


sonderen Hinweis auszuschließen!). 


1) Es sei erwähnt, daß das Internationale Statistische Institut 
sich bei seiner Tagung von 1913 mit einem ähnlichen Vorschlag zu 
beschäftigen hatte. Ein Entwurf von v. d. Borght über die 
Sicherung der internationalen Vergleichbarkeit der Wohnungs- 


statistik wollte vou der Zählung ausgeschlossen wissen: „Speise- 


kammern, Korridore. nicht bewohnte Hängeböden und solche 
Räume. in denen nicht wenigstens ein Bett für Erwachsene auf- 
gestellt werden kann“. Es ist zweckmäßiger, die Raumbestimmung 
als maByebendes Kennzeichen für den Berriff Wohnraum an die 
erste Stelle zu setzen. 


Als eine methodische Besonderheit der Reichswohnungs- 


zählung sei hier noch angeführt, daß die Küchen eine von 
der allgemeineu Übung abweichende Behandlung insofern 
erfahren haben, als sie den Wohnräumen nicht zugezählt 
worden sind. Seitdem die 24. Konferenz deutscher Städte- 
statistiker von 1910 sich für die Anerkennung der Küche als 
Wohnraum ausgesprochen hat, ist sie bei den meisten 
städtischen Wohnungserhebungen als solcher behandelt worden. 
Auch die periodischen Übersichten des Reichsarbeitsblattes 
über den Wohnungsmarkt in deutschen Städten beziehen die 
Küchen in die Zahl der Wohnräume ein und fügen den 
Angaben der Berichtsorte. die die Küchen nicht mitzählen, 
einen Wohnraum für jede Wohnungsgrößenklasse hinzu. um 
zu einem einheitlicben Bilde zu gelangen. Auch das Inter- 
nationale Statistische Institut hat sich 1913 für die Wohnraum- 
qualität der Küche ausgesprochen. Trotz dieser Vorgänge 
schien ein gleiches Verfahren bei der Reichszählung nicht 
angängig. Nach Lage, Geräumigkeit und Belichtung weisen 
die Küchen in den einzelnen Gegenden des Reiches so er- 
hebliche Verschiedenheiten auf, daß schon deshalb ihre ein- 
heitliche Anerkennung als Wohnraum sich verbot. Ferner 
war zu berücksichtigen, daß namentlich in den älteren 
Vierteln der größeren Städte — in nicht ganz seltenen Fällen 
mehrere Wohnungen auf eine gemeinsame Küche ange- 
wiesen sind. In Danzig z. B.. das mit der Reichswohnungs- 
zählung besonders eingehende und sorgfältige Sonder— 
feststellungen verbunden hat, wurden 717 derartige Wohnungen 
gleich 1,5 v. H. der Gesamtzahl ermittelt. Wichtiger noch ist 
übrigens, daß sich die Bedeutung der Küche als Wohnraum 
mit der Wohnungsgróbe ändert, und zwar sinkt sie mit zu- 
nehmender Raumzahl. Zwischen der „Wohnküche“ der Klein- 
wohnung, die oft gleichzeitig Schlafraum ist, und der ,,Herr- 
schaftsküche“ der Siebenzimmerwohnung besteht ein derartiger 
Unterschied in der Benutzung, daß gegen die durchgängige Ein- 
beziehung der Küchen in die Zahl der Wohnräume doch sehr 
erhebliche Bedenken sprechen. Bei der Reichszählung sind die 
Küchen besonders erfragt worden, woraus sich in den Zusammen— 
stellungen die Notwendigkeit ergab, bei den Wohnungen bis 
zu drei Wohnräumen zwischen solchen mit und ohne Küchen 
zu unterscheiden. Bei größeren Wohnungen konnte diese 
Unterscheidung in den Tabellen fallen gelassen werden, da 
hier Küchen regelmäßig als vorhanden anzunehmen sind. 

Mit dieser Behandlung der Küchen sind die Ergebnisse 
der Reichswohnungszählung für die meisten früheren örtlichen 
Wobnungszählungen vollends unvergleichbar geworden, soweit 
das nicht schon infolge anderer Abweichungen der Fall war. 
Die Reichswohnungszählung muß eben auch in dieser Hinsicht 
als etwas Erstmaliges angesehen werden. 


2. Die Wohnungen. 

Die Ergebnisse der Wohnungszühlung können hier nur 
zusammengefaßt wiedergegeben werden. Damit verwischen 
sich die örtlichen Unterschiede, und die Durchschnitte einzelner 
Bezirke bieten kein getreues Spiegelbild der Wirklichkeit mehr, 
die eben fast in jeder Erhebungsgemeinde anders aussieht. 
Das zu zeichnen, muß Sache der Einzeluntersuchung sein. die 
in der Lage ist, mit genauer Kenntnis örtlicher Verhältnisse 
zu arbeiten. Der Ausgangspunkt für cine derartige weiter- 
gehende Bearbeitung ist in dem Zahlenmaterial gegeben, das 
vom Statistischen Reichsamt für jede von der Erhebung 
erfaßte Gemeinde im einzelnen veröffentlicht ist. 
dieser Stelle darauf verwiesen’). 


Es sei an 


1) Vgl. Statistik des Deutschen Reichs, Band 237, 1. — Den 
an der Erhebung beteiligten preußischen Gemeinden ist das sie be- 
treffende Ergebnis der Zählung, nach sämtlichen von Reichs wegen 
vorgeschriebenen und von Preußen besonders aufgestellten Uber- 
sichten gegliedert, alsbald nach Abschluß der Bearbeituny vom 
Statistischen Landesamt unmittelbar mitgeteilt worden. 


Es erscheint nützlich, vor Betrachtung der zahlenmäßigen 
Ergebnisse darauf hinzuweisen, welche Anforderungen hinsicht- 
lich der Erfassung der Wohnungen sowohl bei der Durch- 
führung der Zählung selbst als bei der Verarbeitung des 
Materials den ausführenden Stellen erwuchsen. $ 

Nach dem Rechtsverháltnis der Wohnungsinhaber beurteilt, 
waren in die — im Anhang als Anlage 2 abgedruckte — 
Hausliste zunächst sowohl die Mietwohnungen als auch 
Eigentümer-, Verwalter-, Pfórtner- und sonstige Freiwohnungen 
aufzunehmen. Als Wohnungen zu zählen waren auch Pensionen. 
Privat- Kliniken usw., sofern sie nicht ein gauzes Gebäude. 
sondern nur eine oder mehrere Wohnungen eines Hauses in 
Anspruch nahmen; andernfalls hatten sie als Anstalten zu 
gelten. Anstaltsräume und” Hotelzimmer waren hinsichtlich 
ihrer Insassen und Gäste nicht als Wohnungen zu rechnen. 
wohl aber die Familienwohnungen von Gasthofbesitzern, 
Anstaltsleitern und -angestellten, die sich in Gasthöfen und 
Anstalten aller Art befanden. Bei der Aufarbeitung der 
Hauslisten im Statistischen Landesamt sind als nicht zu be- 
rücksichtigende Anstalten im ganzen die auf Massenunter- 
bringung eingerichteten Unterkunftsgelegenheiten angesehen 
worden, deren Bewohner auf die Führung eines eigenen 
Haushalts freiwillig oder unfreiwillig verzichteten und deren 
Wohnverhältnis nicht in einem frei abgeschlossenen Miet- 
vertrage begründet war: Gefängnisse, Krankenhäuser, sonstige 
Heil- und Pflegeanstalten, Armenhäuser, Siechenhäuser, aber 
auch Arbeiterbaracken von Fabriken oder öffentlichen Unter- 
nehmungen und dergleichen. Dagegen sind z. B. Ledigen- 
heime und Einküchenhäuser nicht als Anstalten betrachtet 
worden. Gewerberäume, z. B. Läden ohne besonderen Wohn- 
raum und Küche, sollten als Wohnungen nur gelten, sofern sie 
tatsächlich zum dauernden Aufenthalt bei Tag und Nacht 
benutzt wurden; zeitweilig als Büros oder zu ähnlichen 
Zwecken dienende Räume, die ihrer baulichen Einrichtung 
nach zu Wohnungen geeignet waren, also z B. in ursprüng- 
lichen Wohnungen untergebrachte Rechtsauwaltsbiiros. sollten 
nach der Anweisung in die Hauslisten aufgenommen, jedoch 
besonders kenntlich gemacht und beı der Aufbereitung von 
den übrigen Wohnungen getrennt werden. War “eine 
Wohnung an mehrere getrennte Haushaltungen vermietet, so 
sollten die von jeder bewohnten Räume ebenfalls getrennt. 
also als besondere Wohnungen, in die Hauslisten eingetragen 
und bei der Aufbereitung dementsprechend behandelt werden 


Alle diese Merkmale konnten bei der Aufstellung der 
Tabelle natürlich nur berücksichtigt werden, sofern sie in der 
Hausliste kenntlich gemacht waren. Zweifellos ist das nicht 
immer geschehen!). In augenscheinlichen Fällen ist vom 
Statistischen Landesamt, meist mit Erfolg, versucht worden, 
durch Rückfragen Aufklärung zu erhalten: eine Vergleichung 
zwischen der angegebenen Wohnungsgröße und dem Mietpreis 
bot häufig einen Fingerzeig dazu. 

Nicht auszugleichen waren dagegen Differenzen, die sich 
aus irrtümlicher Auffassung des Zählformulars ergaben. So 
zeigten sich z. B. gelegentlich Unterschiede zwischen den 
Ergebnissen der Reichswohnungszählung und den wohnungs- 
statistischen Fortschreibungen der Städte, die in einem Falle. 
bei Frankfurt a. M, rund 2000 Wohnungen betrugen. Die 
Fortschreibung verrechnet nur Wohnungen im eigentlichen 
Sinn, die Reichsziihlung wollte Wohnung gleich Haushaltung 


gesetzt wissen. Hie und da haben sich wohl unter dem 
Kintlu8 der Lebensmittelausweise mehr Wohnungen, als 
wirklich vorhanden, ergeben; mehrere Haushalte in der- 


selben Wohnung sind als verschiedene Wohnungen in die 
Erscheinung getreten, auch wenn sie nicht — im Gegensatz 


1) So waren von 5, Millionen bewohnter Wohnungen nur 
22171 als zu Büroräumen u. dgl. verwendet bezeichnet, davon 
9458 im Stadtkreis Berlin. 


zu dem vorhin angeführten Fall 


— 


als Mieter eines be- 


stimmten Wohnungsteiles anzusehen waren, z. B. Krieger- 
frauen, die zu den Schwiegereltern gezogen waren. In diesem 


Falle ist der Begriff des Haushalts zu ausschließlich maß- 
Auch Chambregarnisten wohnungen sind 
gelegentlich besonders gezählt worden. 


gebend gewesen. 


selbst verständlich 


Diese Aufzählung, die die zutage getretenen Schwierig- 
keiten bei weitem nicht erschöpft, mag genügen, um die Not- 
wendigkeit zu unterstreichen, bei einer künftigen allgemeinen 
Wohnungszählung den Vorarbeiten, vor allem der Aufstellung 
klarer Richtlinien und Ausführungsanweisungen, viel mehr 
Aufmerksamkeit zu widmen, als es diesmal der Fall war, was 
freilich voraussetzt, daß fur diese Vorbereitungen die nötige 
Zeit zur Verfügung gestellt wird. 
statistik — die aber auch ihrerseits zu Kompromissen geneigt 
sein muß — in entsprechender Weise mitzuwirken hat. ist 
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insgesamt 


85 517 
34 167 
16 449 


93 882 
42 964 


604 006 


678 260 
136 256 


112 281 
39 208 
21712 


18 255 
49 550 


264 878 
140 219 
252 352 


195 199 
180 019 
11 420 


213 672 


123 103 
47 974 
50 810 
34 577 
29 669 
16 974 


153 265 
62 492 
446 135 


86 608 
182 798 


57 571 
767 099 
227 934 
110 704 

89 762 


5 027 


5 802 828 


Daß dabei die Städte- 


Nur dann wird eine allgemeine Zählung 


1 
Wohnraum 
ohne 
Küche 


8 


auch den Gemeinden eine Grundlage für ihre eigene 
Wohnungsstatistik, vor allem für die Fortschreibungen bieten 
können. 


Nach Maßgabe der Fragestellung in der Hausliste war 


es nicht möglich, Wohnungen mit und ohne Gewerberäume 


bei der Aufbereitung reinlich voneinander zu trennen. Die Haus- 
liste verlangt (in Spalte 8) Angaben über Vorhandensein und 
Art von Gewerberäumen nur, „falls sich der (in Spalte 7) an- 
gegebene Mietpreis auf Wohnung und zugehörigen Gewerbe- 
raum bezieht“. Wo das nicht der Fall war, entzogen sich die 
mit Gewerberäumen verbundenen Wohnungen der Erfassung. 
Ein Versuch, sie nachträglich wenigstens für die größeren 
Städte gesondert festzustellen, führte zu keinem Ergebnis. 


Hier liegt ein Mangel in der Fragestellung vor, der 
künftig vermieden werden muß und sich durch eine ent- 
sprechende Fassung der Spalte 8 — Sind mit der Wohnung 


Kleinwohnungen mit 


12 2 | 3 


Wohnraum Wohnräumen Wohnräumen | Wohnräumen insgesamt 

mit | ohne mit ohne | 

Kiiche | Küche Küche Küche | 
16 630 | 1 934 32 278 358 56 441 
7813 1178 9 002 173 22 432 
3 118 594 665 | 146 10 405 
90 642 1 920 36 969 | 671 63 956 
9 302 | 1 447 11 769 | 251 27 680 

| 
204 074 3229 204 311 | 521 463 160 
134 858 | 8.067 248 709 3 227 414 501 
18 091 | 19 917 37 009 3 407 92 868 
9 102 | 1311 58 175 492 67 422 
6392 1 720 12 190 353 | 23 562 
2299 406 8 510 167 11815 
15 654 | 4 471 16 961 790 50 256 
13 211 | 1 300 12 286 283 | 32 529 
44 178, 36 527 53 961 6 528 193346 
8 468 29 083 31 482 5 481 | 95 158 
97714 12314 56 731 2 280 205 180 
i ! 
5 732 6 788 67 406 3292 87 622 
3 862 12 567 56 557 5674 83 874 
1019 3172 13 964 1 921 | 21 416 
7 820 2 308 72 990 | 1223 86609 
1 048 1 656 11 621: 864 ' 16 041 
343 1 652 ' 5 244 | 1 035 ; 8 747 
1 477 904 13 545 618 17 062 
514 992 7268 595 9 509 
1 295 705 : 5 803 ' 665 | 8 810 
816 758 2943, 886 | 6351 
9 646 5 150 24 704 | 8222 49 499 
1309 2552 8 318 5321 18 092 
56 672 30 624 107 134 41 318 245 241 
2161 1761 18 927 997 25 128 
8 221 1272 47 643 2180 66 565 
| 

1 953 2 898 | 9 256 2 788 18 245 
81 351 55 850 139 778 66 446 363 094 
34 149 9 929 54 136 6417 113 141 
9 400 8 121 19 593 5 276 45 957 
11 736 3635 16 359 4 059 | 41 023 
93 72 745 22 1002 

ti 
852 156 281484 1582942 184947 3168 769 

! 


Gewerberäume baulich verbunden, so ist hier anzugeben a) 
wieviele, b) welcher Art (ob Laden, Kontor. Werkstatt usw.)“ 
— auch unschwer vermeiden läßt. Es könnte dann bei der 
Aufbereitung zwischen Wohnungen mit und ohne Gewerberäume 
ohne weiteres unterschieden werden. Auf die anteilige Be- 
rechnung des auf Wohnung und auf Gewerberäume entfallen- 
den Mietpreises, die doch nur in seltenen Fällen ein richtiges 
Bild gibt, könnte verzichtet werden. Die Ausscheidung der 
Wohnungen mit Gewerberäumen wäre nicht nur an sich 
lobnend, sondern sie ist durchaus nötig deshalb, weil das 
Zusammenwerfen beider Wohnungsarten die Absicht, über die 
tatsächlichen Wohnungszustände ins Klare zu kommen, in 
„mehrfacher Hinsicht durchkreuzt. Die mit Geschäftsräumen, 
namentlich mit Läden, verbundenen Wohnräume sind zum 
sehr großen Teil beschränkt und notdiirftig. Sie stellen 


häufig nicht die eigentliche Wohnung des Geschäftsinhabers | 


dar. Werden sie nicht besonders behandelt, so erhöhen sie, 
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wie das bei der Reichszählung der Fall ist, die Zahl der 
eigentlichen Klein wohnungen, die doch sozial- und wohnungs- 
politisch ganz anders zu bewerten sind, zuungunsten der 
anderen Wohnungsgrößenklassen. Gleichzeitig wird, da sie — 
vor allem die mit Läden verbundenen Zwergwohnungen der 
Großstädte — verhältnismäßig teuer zu sein pflegen, das 
Bild der Mietpreise für Klein wohnungen in der Zusammen- 
fassung in etwas entstellt. 


Die nachstehende Gesamtübersicht umfaßt die bewohnten 
und leerstehenden Wohnungen mit und ohne Gewerberäume, 
abzüglich der als unbrauchbar und daher unbewohnt bezeich- 
neten Leerwohnungen, sowie ohne die nicht zu Wohnzwecken, 
sondern als Büros u. dgl. benutzten Wohnungen, soweit sie in 
den Hauslisten kenntlich gemacht und demgemäß bei der Auf- 
bereitung auszusondern waren. 


An Wohnungen der bezeichneten Art waren vorhanden: 


R GTOoB Wohnungen mit 
„5 | Gap een pa i f , EE A Wiederholung 
W hn 4 | 6 | 7 8 E ae eee der 
ohn- 5 un 
räumen Wohn- insgesamt | | mehr insgesamt Spalte 1 
mit räumen i > e E A 
Kúche | Wohnräumen 
13959 7114 22 730 3602 1969 1120 569 302 171 330 8063| Königsberg 
5 399 2953 8352| 1494 774 403 ' 274 166 | 104 168 3383| Gumbinnen 
2568| 1499 4067 850 425 282 173 108 48 91! 1977 Allenstein 
i ' | 
13 061 7263 | 20324) 4417 2332 1295 664 351 193; 350 9602] Danzig 
6 824 3541! 10365| 2005 1186 682 | 442 2242 155 207 4979 Marienwerder 
68 158 36 283 104441 | 17224 38896 4527 22383 1260 | 732 1383| 36 405 Stadtkreis Berlin 
105 071 67 312 172383] 38 085 | 22574 12492: 7221 | 4065|, 2487, 4452| 91.376] Potadam 
21 147| 10315| 31462] 5148 | 2722 1463 1010 58 um 628 11 926 Frankfurt 
| H 
21 562 11322, 39884| 5638 2247 1526 | 880: 431 252 | 501 11975) Stettin 
7263| 3558! 10821] 2041. 1098 619 | 435; Mé 153 | 233 4825| Köslin 
4 538 2 236 6774 1 183 | 703 436 | 322 159 135 185 3 123| Stralsund 
| t oo | : 
11668 7513! 19181] 4049 2127 1122 674 338 198 310 8818| Posen 
7799 4236; 12035] 2328 1131 625 | 421 193 127 161| 42986 Bromberg 
| } 
31301 18 304 49605| 9 866 5090 2888 1582 822 5610 1118| 2/927] Breslau 
20 190 10 830 3100| 5836 3 284 1868 1159 634 449 8116 14041 Liegnitz 
22 667 11974 34641] 5833 2925 1620 920 484 | 284 465 12531] Oppeln 
52 129 26 104 78 233 13 420 6756 3 485 2249 1174 359 1401 29344] Magdeburg 
45 405 24 543 69 94 11777 6135 3100 1936; 1101 818! 1330 26197 | Merseburg 
23045) 12700 35745]. 6539| 328 1776 1073 574 409 650 14229| Erfurt 
62 993 29484! 92477| 15335] 7451 4433 2840 1587 | 1126 1814] 34586 | Schleswig 
. | | | 
45 830 31685 77 516 15 306 6589| 3 148 1787 879 648| 1190 29547] Hannover, 
12643| 11005 23648] 6685; 3 578 1837 1114 719 567 1079 13 579 Hildesheim 
16 502. 8 493 24995] 3 938 1980 989 657 358 302 529 8753| Lüneburg 
11685 6752; 18437| 3044 1569. 786 | 494 266 176 296 6631| Stade 
9147 5208 14355} 2830 1527 805 481 281 212 3668 6504| Osnabrück 
3136 3191) 6327| 1758 982 597 396 212 157 194 4296] Aurich 
| | | 
34 380 | 30 597 64977| 16255| 8947 5319| 3048 | 1714 1220 2286 38789| Münster 
14 511 14195; 28 7% 6957 3454 1908 1177 716; 532 950 15 694] Minden 
70 428 57479: 127 907 30 078 16885 9439 | 5 816 3549 2499 4721 72987] Arnsberg 
i | | j 
27393| 15228. 42621] 8248) 4554! 2438 1407 723 | 536 | 953 18 859| Cassel 
53 185 26458! 79643] ëm 8138 5348 | 3238 1845 1202 2900 36590| Wiesbaden 
1 | 
12743 10198; 2291| 6755| 3 650 2061 1362 834 559| 1164 16 385 Coblenz 
128 164 119 415 227 579] 66 572 35011) 19 420 12 531 7437 5332 10 123 156 426 Düsseldorf 
41992 32 064 74056] 17421] 8840 5089 3229; 1887 1490 2781 40 737 Cöln 
22 739 18061! 800] 11143 5585 2958 1594 861 617 1189 23947 Trier 
15 783 13133, 28916] 7553| 4280 2651 1805 1075 787 1672 19523 Aachen 
1660 1003 2663 640 343 | 167 88 55 23 46 1362 Sigmaringen 
375777 199 440 110722 | 67451| 38 196 26527 49 029 oer 142 Staat 
| | 


1 068 668 | 


703 249 177191 


| 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 
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Die Záhlung stellte in den preußischen Erhebungs- 
gemeinden insgesamt 5 802 828 bewohnte und leerstehende 
Wohnungen mit und ohne Gewerberäume fest. Sie verteilen 
sich auf die einzelnen Regierungsbezirke fast genau im gleichen 
Verhältnis wie die von der Zählung erfaßte Bevölkerung, als 
welche lediglich die reine Zivilbevölkerung angesehen wurde. ') 
Nennenswerte Unterschiede zeigen sich nur für den Stadtkreis 
Berlin mit 10,4 v. H. aller \Wohnungeu, aber nur 8.2 v. H. der 
Bevölkerung und für den Regierungsbezirk Potsdam mit 11,7v.H. 


der Wohnungen und 10,2 H der Bevölkerung. Ebenfalls nicht 


erhebliche Abweichungen nach der andern Seite weisen die 
Durchschnittsziffern der Regierungsbezirke Düsseldorf (13,2 v. H. 
der Wohnungen, 14,7 v. H. der Bevölkerung), Arnsberg (7,7 v. H. 
und 9,0 v. H.), Münster (2,6 v. H. und 3,4 v. H.) und Oppeln 
(4,3 v. H. und 5,1 v. H.) auf. 
bestand entweder Übereinstimmung zwischen beiden Verhältnis- 
ziffern oder nur eine geringfügige Abweichung. 


Die Übersicht faßt die Wohnungen verschiedener Größe 
in drei Gruppen — Klein-, Mittel- undGroßwohnungen — 
zusammen. Als Kleinwohnungen sind hierbei alle Wohnungen 
mit höchstens drei Wohnráumen ohne Küche angesehen worden. 
Das entspricht der allgemeinen Gepflogenheit, zwei Zimmer 
nebst Küche als oberste Klasse dieser Wohnungen anzusehen. 
Die Reichszählung rechnet nach Wohnräumen. | 
indessen hier keinen sehr erheblichen Unterschied machen, 
denn die zweifelhaften kleinen Kammern, besonders Mädchen- 
kammern, spielen bei den Kleinwohnungen noch keine erhebliche 
Rolle. Der Begriff Zimmer und Wohnraum wird sich also 
hier noch ziemlich decken. Die dreiräumigen Wohnungen 
ohne Küche mußten zu den Kleinwohnungen gerechnet werden 
vor allem, um den Verhältnissen in gewissen westlichen Landes- 
teilen gerecht zu werden, in denen küchenlose Wohnungen 
einen noch häufig vorkommenden Wohnungstyp darstellen. 
Ihre im übrigen lokale Bedeutung erhellt daraus, daß von 
184 947 überhaupt ermittelten küchenlosen dreiräumigen 
Wohnungen 66 446 im rheinischen Regierungsbezirk Düssel- 
dorf, 41318 im westfälischen Regierungsbezirk Arnsberg 
festgestellt wurden. — Als Mittelwohnungen wurden drei- und 
vierräumige Wohnungen nebst Küche, als Großwohnungen alle 
übrigen angesehen. | 

Im Staatsdurchschnitt waren von 5 802 828 überhaupt ge- 
záblten Wohnungen 3 163 769 = 54,5 v. H. Kleinwohnungen, 
1 771 917 = 30,5 v. H. Mittelwohnungen, 867 142 = 14.9 v. H. 
Großwohnungen. Von diesem Durchschnitt weichen die 
einzelnen Landesteile in höchst bemerkenswerter Weise ab. 
Werden die Regierungsbezirke nach der Höhe ihres Anteils 
an Kleinwohnungen als der sozialpolitisch am meisten 
beachtenswerten — am Gesamtwohnungsbestand gruppiert, so er- 
gibt sich das nebenstehende Bild. 


Der Anteil der Kleinwohnungen an dem Gesamtwohnungs- 


In allen anderen Landesteilen : 


Das wird , 


bestand der Erhebungsgemeinden schwankt danach außer- 


ordentlich. Er bewegt sich zwischen 13,0 v. H. im Regierungs- 
bezirk Hannover?) und 81,3 v. H. im Regierungsbezirk Uppeln. 


1) Aus der Anleitung zur Ausfüllung der Hausliste: „Als 
Bewohner sind sämtliche Personen aufzuführen, die in der Wohnung 
schlafen. Falls die Lagerstätten in verschiedenen Schlafschichten 


von mehreren Personen benutzt werden, gelten demnach alle diese 


Personen als Bewohner. Heeresangehörige. soweit sie nicht die 
Erlaubnis haben. ständig zu Hause zu wohnen, sowie einquartierte 
Soldaten sind nicht aufzuführen.“ — 3) Nach Mitteilungen des 
Statistischen Amtes der Stadt Hannover finden sich in den Städten 
Hannover und Linden sehr häufig Wohnungen von 1 Zimmer und 
Küche nebst 2 unheizbaren Kammern, oder von 2 Zimmern und 
Küche nebst 1 Kammer. Derartige Wohnungen. die eigentlich Klein- 
wohnungen sind. erscheinen bei der Reichswohnungszählung nach 
Maßgabe der Fragestellung als dreiräumig, somit unter den Mittel- 


wohnungen. Der sehr geringe Kleinwohnungsanteil des Regierungs- 
bezirks Hannover wird durch diese Mitteiluny z. T. erklärt. Es ! 


ist anzunehmen, daß örtliche Besonderheiten gleicher oder ähnlicher 
Art auch in anderen Fällen das Zahlenbild beeinflussen. 


| die 


Von je 100 vorhandenen Wohnungen waren 
¡ , von 100 vorhandenen Yon | vom 
| Kleinwohnungen hatten | | nn Hunden 
de er 7 > | lung | de 
© E = 2 Mit | WT eer 
im Klein- 5 2 5 2 8 Grob- fabter pero 
Regie- , woh- = S S = z i GE 15 , keru ng 
nur S s 8 = = | woh- Ge- | wonn 
| 2 £ = 2} | ten in 
in ae oe A nn em 
bezirk | gen i | 5 s E = | S | gen | ke- SE 
| Küche E E | E E | 5 gen See nm 
| 2 S E > E Hun- oh- 
> 8 * Se | > dert- en 
— — | EN ™ m i ‚teilen 
N. | | N | | 
Oppeln... 81.3 11 15, 475 60 2756 11 13.7 An 50% 23,9 
Stadtkr. | | i j | | 
Berlin. Dad 2, 7 4.1 07 Ha Ou 17,3 6,0 1000 100.0 
Breslau. 73.0, 0,1 268 228 189 27 Au 187, Ba 526 53,1 
Frankfurt 68.2 0, 15,4 195 210 399 3.7. 231 88 336 135 
Danzig.. 681 0,8 Ae 328 Zu 57,5 1.0 21,6 10, 5%, 693 
Liegnitz .ı 67,9, 01! 216 68, 305, 331 Au 221 10 412 309 
Königsbg. 660 0.3 90 295 3,4 572 0.6 246 9.4 374 73, 
Gumbinn. 65,7) Ls 17, 348 5,8 40.1) Osi 244! 9,9, 230 — 
Beambere. | 655 05 16,2 405 4.0 37,8 da 243 101 264 — 
Marienw. ` 64,4% 121 165 336 52 425 Ga 241 lla 186 — 
Posen 642% 05| 241 31; Aa 337, 16 245 11.3, 235 49.4 
Allenstein , 63,3: 1,0 | 26,7 30, 5, 352 14 24.7 120 141 — 
Potsdam. 61, 0% 41 294 19 600 Os 254 135 765 54,0 
Köslin . . 60,1! 0, 122 2711 Za Sit 15 276 12,3 24,7 E 
Stettin .. 600 0,1 49 135 19 789 01 293 10% % 56. 
Arnsberg 55% 011 31 23,1 125 43.7, 163 281 16, 809 36.5 
Stralsund 54, On! Ae 195 34 720 J, 3l2 144 320 — 
Coin ... 496 0,5 70 302 8a 478 5 32,5 17,9 72,1 73.5 
Düsseldorf 47,3) 01 56 224 154 355 183 323 20.4 932 60.7 
Merseburg | 46. O1 6.1 46 15.0 674 6.4 389 14.6 Ain 224.1 
Aachen. 45. On 12,6 286 89 399 Ys 322 221 536 382 
Magdebg. 44,91 0,2 de 65 77 769 38 401 15.0 57,6 40.0 
Trier d 41,5) 03, 75 205 17,7, 42.6 11,5, 36.9 216 524 195 
Schleswig | 40,5 67.1 2.5 Qo 27 $43 fa 43.3. 16,2 504 54.1 
Aurich 314 3.0 120 12s 119 463 140 37,3 25,3 251 — 
Wiesbad. 36,4 (a 61 124 Ga 716 3. 43,6 200 58.1 71.1 
Lüneburg | 336, 02. 29 87 53 79,4 36 49.2 172 35.1 38,0 
Münster 323 O2 3, 195 104 49.9 16 42,1. 25, 68,3 39,5 
Coblenz 31.7 01 73 107 15,9 Air 153 308 29,5 343 — 
Erfurt. 30, 01; 63 Ze 148 631 Yo 5001 199 3/1 460 
Osnabrück: 29, Op 34 147 80 659 75 48. 219 330 60,7 
Minden . d 290, 0.1 3,2 72 14, 460 29, 43,9) 251 35, 285 
Cassel ..' 290 6, An Ae 7, 753 An 492 21.8, 355! 453 
Stade... . 27.5: 04 4.3 54 7.3 764 Ga 53! 192 320 — 
Sigmaring. 19, O1 63 93 7.2 74, 2.2 53.0 ZA 29,8. — 
Hildesh. . 182 02 52 39 189 605 11s, 493 325 33,7 — 
Hannover 13, O. 52 65 1038 724 Au 630 240 631 80, 


Fast genau auf dem Staatsdurchschnitt hält sich der Regierungs- 
bezirk Stralsund mit 54, v. H. Uber diesem Durchschnitt 
stehen lediglich die östlichen Landesteile; nur der west- 
fälische Regierungsbezirk Arnsberg, der sich mit 55,0 v. H. 
Kleinwohnungsanteil ein wenig über das Staatsmittel erhebt, 
macht eine Ausnahme. Unter dem Staatsdurchschnitt finden 
sich sämtliche westlichen Landesteile, und zwar sind die 
Unterschiede so erheblich, daß von zwei hinsichtlich der 
Wohnungsnorm scharf getrennten Staatshälften füglich 
gesprochen werden kann — immer unter Beachtung der Tat- 
sache natürlich, daß in den einzeinen Gebieten nur. ein in der 
Höhe schwankender Anteil des Gesamtwohnungsbestandes von 
der Feststellung erfaßt ist. Die Trennungslinie zwischen 
beiden Teilen bildet ungefähr der Verlauf der Elbe. Die 
anliezenden westelbischen Regierungsbezirke Lüneburg, Magde- 
burg und Merseburg haben Kleinwohnungsanteile von 33,6 
und 44.9 und 46, v. H.. die anliegenden ostelbischen 
Regierungsbezirke Potsdam und Liegnitz dagegen von 61.1 und 
67,9 v. H. Wird die Lage der einzelnen Regierungsbezirke 
zueinander beachtet, so läßt sich sagen, daß der Anteil der 
Kleinwohnungen am Gesamtwohnungsbestand der Erhebungs- 
gemeinden vom Westen nach dem Osten stetig zunimmt. 
Die im Anhang mitgeteilte Karte (Anlage 4 Tafel 1) bringt 
das augenfällig zur Darstellung. 

Der Unterschied zwischen Ost- und Westelbien wird durch 
Gliederung der Kleinwohnungen in sich. wie sie in den 
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Spalten 3 bis 8 der Ubersicht vorgenommen ist, noch unter- 
strichen. Nur aus ginem Wohnraum ohne Kiiche bestehende 
Zwergwohnungen, die in den ostelbischen Regierungsbezirken 
Breslau 26,8 v. H., Allenstein 26,7 v. H., Posen 24,1 v. H., 
Liegnitz 21,6 v. H., also ein Fünftel bis ein Vierte! aller 
Kleinwohnungen bilden, werden im Westen nur vereinzelt 
angetroffen. Die höchsten Sätze sind hier 12, v. H. im 
Regierungsbezirk Aachen, 12,0 v. H. im Regierungsbezirk 


Aurich, denen die übrigen Teilgebiete erst in weitem 
Abstand folgen. Aus Wohnraum nebst Küche bestehende 
Wohnungen machen im Durchschnitt der ostelbischen 


Regierungsbezirke Oppeln 47, v. H., Bromberg 40,6 v. H. 
Gumbinnen 34,8 v. H., Marienwerder 33.6 v. H., Potsdam 


325 v. H., Danzig 32, v. H. aller Kleinwohnungen aus.“ 


Westlich der Elbe dagegen stehen die Regierungsbezirke 
Cóln mit 30.2 v. H., Aachen mit 28,6 v. H., Düsseldorf mit 
22, v. H., Trier mit 20,5 v. H. als besonders boch beteiligt 
ziemlich einsam da. Umgekehrt verhält es sich mit den aus 
zwei Wohnräumen und Küche bestehenden Klein wohnungen. 
Zwar finden sich vereinzelt auch ostelbische Reg ierungsbezirke, 
in denen diese geräumigen Kleinwohnungen vorherrschen, so 
bei Stettin, mit 78.9 v. H., Stralsund mit 72,0 v. H., Potsdam 
mit 60.0 v. H., Danzig mit 57.8 v. H., Königsberg mit 57,2 v. H. 
aller Klein wohnungen. indessen bilden derartige Bezirke Aus- 


nahmen. Mestlich der Elbe sind sie dagegen die Regel. 


Dem Anteil der Klein wohnungen am Gesamtwohnungs- | 


bestand entgegengesetzt muß sich naturgemäß der der größeren 
Wohnungen verhalten. Ein Blick auf die Übersicht zeigt denn 
auch. daß sowohl Mittel- wie Großwohnungen in den west- 
elbischen Landesteilen durchweg stärker anteilig vertreten 
sind als in den ostelbischen. 


Das verschiedene Vorkommen größerer Städte in den 
einzelnen Bezirken hat auf diese Erscheinung offenbar keinen 
ausschlaggebenden Einfluß. Im Regierungsbezirk Königsberg, 
wo 73,8 v. H. der von der Zählung erfaßten Bevölkerung in 
Städten mit 50000 und mehr Einwohnern lebten, betrug der 
Anteil der Kleinwohnungen am Gesamtwohnungsbestand 
66,0 v. H., 
bevölkerung das gleiche galt. dagegen nur 49,6. Der 
Regierungsbezirk Oppeln mit nur 23.9 v. H. auf größere Städte 


im Regierungsbezirk Cóln, wo für 73,5 der Zähl- ` 


entfallender Zählbevölkerung hat einen Kleinwohnungsanteil ` 


von 81,3 v. H.; im Durchschnitt des Regierungsbezirks Minden 
stellen sich die beiden Ziffern auf 28.5 und 29,0 v. H. 


Ein zahlenmäßig genauer Vergleich zwischen den einzelnen 


Landesteilen ist nach Art der Unterlagen, auf denen die zu- 


sammenfassenden Ergebnisse aufgebaut -sind, nicht angängig, 
wenn man auch damit rechnen kann. daß die Unterschiede, 
die z. B. aus der verschiedenen Auffassung des Begriffs 
„Wohnraum“ entspringen, sich in der Zusammenfassung 
etwas ausgeglichen haben. Immerhin wird aber als Ergebnis 
der Feststellungen angesehen werden können, daß in den 
westlichen Landesteilen eine geräumigere Wohnungsart vor- 
herrscht als in den östlichen. Man kann auch wohl so weit 
gehen, zu sagen, daß die .ersteren von diesem Gesichts- 
punkt aus wohnungspolitisch günstiger zu beurteilen sind 
als die letzteren. Freilich betrifft dieser Schluß zunächst nur 
die Erhebungsgemeinden der betreffenden Gebiete, nicht 
auch die überwiegende Zahl der Kleinstädte unter 5000 Ein- 
wohnern und der Landgemeinden. Und die damit erfaßte Ein- 
wohnerzahl ist in den einzelnen Regierungsbezirken höchst 
verschieden. Wird indessen berücksichtigt, daß z. B. im Re- 
gierungsbezirk Potsdam mit 76,5 v. H. in die Zählung einbe- 
zogener Gesamtbevölkerung der Kleinwohnungsanteil 61.1 v. H. 


beträgt. in den westelbischen Regierungsbezirken Düsseldorf 
mit einem erfaßten Bevölkerungsanteil von 93,2 v. H., Cöln 
mit einem solchen von 72,1 v. H., Münster mit einem solchen 
von 68,5 v. H. dagegen nur 47,3 und 49,6 und 32,3 v. H., so 
wird man die nur für die Erhebungsgemeinden zahlenmäßig 
nachgewiesenen Verhältnisse doch im großen und ganzen 
als für das betreffende Gesamtgebiet repräsentativ ansehen 
können. 


Daß die dargelegten Unterschiede in der Geräumigkeit 
der Wohnung in erster Linie der Ausdruck tiberkommener 
Wohnsitten sind und sich nicht etwa aus dem Überwiegen 
größerer oder kleinerer Gemeinden in den einzelnen Landes- 
teilen ergeben, zeigt auch die Verteilung der Wohnungsgruppen 


innerhalb der einzelnen Ortsgrößenklassen. Von 
100 vorhandenen Wohnungen waren 
von 100 vorhandenen Klein- 
Klein- il wohnungen hatten | Mit Grob- 
in der wob-| | e |. | e |, e | tel: woh- 
PE 2 L = 3 2 . 2 ii woh- 
GróBenklasse nun- S2 82 EA 383 352 888 nun- nun- 
gen S S SSS 2 2 S gel 2 gen 
sŠ Fes ZE SA EA ez) gen 


| | 2 | 
A. Stadtkreis Berlin d 76.7 | 24 | 8, 44, O7 | 441 | O1 | 17,3 6.0 
B. Zählgemeinden me | | ! | | | 
I. e | | | | | | | | 
(ohne Berlin). 53, Ga" 65! 27,0; 7,3 534, 5,51 31,8 | 15,2 
II. 50000—100000Einw.¡ 51,2 0.3 76 26,9'. 8,6 32,1 46! 34.2 || 14,6 
111.25000— 50000 „ | 51,61 do | 80! 21,9 | 11,6 496| 8s | 32.7] 15. 
IV.10000— 25000 „ 525 118 23,5 12, 44.5 75 31 16,1 
V. mit 5 000 - 10 000 „ | 02 0 147 ; 119 42,7 811 31, 18,0 
VI. mit weniger als 5000 | i 
Einw.(Industrie-u. ' | | 
| 2 12,2 9,9 | 34,1 | 18,2. 
| | 


Vorortgemeinden) | 47,7 | 15,6 | 16,2 | 45,6 | 


Abgesehen von der Stadt Berlin, bei der die hohe Klein- 
wohnungsziffer geschichtlich zu erklären ist, sind in allen 
Größenklassen Klein-, Mittel- und Grofwohnungen ziemlich 
gleichartig vertreten. Im Staatsdurchschnitt ohne Berlin betrug 
der Anteil der Kleinwohnungen am Gesamtbestand 51,9 v. H., 
der der Mittelwohnungen 32,1 v. H., der der Großwohnungen 
16.0 v. H. Die Ergebnisse für sämtliche Ortsgrößenklassen 
schwanken nicht sehr erheblich um diese Sätze. Immerhin 
kommt eine gewisse Verschiedenheit in den an eine Wohnung 
gestellten Ansprüchen insofern zum Ausdruck, als unter den 
ein- und zweiräumigen Wohnungen solche ohne Küche in den 
niedrigeren Ortsgrößenklassen häufiger sind. 


Der Anteil der Kleinwohnungen ist bei den Industrie- 
und Vorortgemeinden vergleichsweise am niedrigsten. Die 
Zählungsergebnise für diese Gemeinden stellen insofern einen 
Ausschnitt aus dem Gesamtmaterial dar, als sie sich — wenn 
auch nicht ausschließlich, so doch vorwiegend auf die 
Wohnungsverhältnisse gewerblicher Arbeiter beziehen. Von 
den 2.2 Millionen Einwohnern dieser 1362 Gemeinden — das 
sind 10.5 v. H. der überhaupt durch die Zählung erfaßten 
preußischen Bevölkerung — werden 1,5 bis 1,s Millionen 
als Industriearbeiter mit ihren Familien anzusprechen sein. 
Die Verschiedenheiten des Anteils der nach der Raumzahl 
gebildeten Wohnungsgrappen in den Industriegemeinden der 
einzelnen Landesteile sind sonach von besonderem Interesse. 


Für die 32 Regierungsbezirke, in denen Industrie- und 
Vorortgemeinden unter 5000 Einwohnern von der Zählung 
erfaßt wurden, ergibt sich, wenn sie wiederum nach der Größe 


des Kleinwohnunesanteils gruppiert werden, folgendes Bild: 


2* 
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Von je 100 vorhandenen Wohnungen waren: 


von 100 vorhandenen | | 


8 Kleto-| Kleinwohnungen hatten = 8555 
tel- 

gemeinden woh- 85 8 8 | EE 8 8 5 |, i woh- 
der nun- „ 88 ES Er ES ES = nun- 

i > 2 o | 

bezirke Feilen | ag zei) | 

i | 
Oppeln (37) .. 84,7 3,7 14, 52,2 3,8 | 25,0 9 11,5 3,8 
Breslau (111) . | 83,2] 0,3 37,5 18,6 | 25,6 | 128 3,2 10,9 5,8 
Danzig (14) . 81, On| 65, 47,3! 3,0 42,3 1, 14,6 3,6 
Bromberg (10). | 744! 0, 14,0 48,0 4,0 | 34,5 | Os} 18,1 7, 
Posen (7) . | 72,2) 0,2 30,6 | 34,2 | 10,3 23,5; 1,2 19,2 8,6 
Gumbinnen (10) | 71, 4, 18,8 | 37,6| 6, 32,5 0,81 19,6! 8,7 
Frankfurt (50). | 71,5 || 01 | 11,9 | 14,1 | 20,3 | 474 | 6,2 22, | 5,8 
Liegnitz (34). . | 70,8 0,2 19,9 5s 32,3 30,5 8,5 || 20,3 | 8,9 
Königsberg (5). 67,1 — 9, 27,8 14,5 45,5 2,4! 19,8 | 13,6 
Stettin (20) .. | 66,81 0/2 4,1 95| 4,4 | 79,7 21 26,2 7,0 
Potsdam (63) 61,8 | 0,2 45 22, 3,0 67,7 | 1,8291 9, 
Aurich (5) ... 61, 7,4) 14,5 | 15,7 | 15,3 | 31,8 15,2 24,5 || 14,0 
Merseburg (226) | 545 | O,1| 6, | 4,7 16, 64,3 7,8 || 34,8 | 11,2 
Magdeburg (61) 47,0 0,2 5, 5, 14,0 69, 5,7137,2| 15,8 
Arnsberg (77) . 45,5 0, 3, 10, 19, | 32,5 34,5 31,1 || 23,5 
Cassel (5 3). . | 338! 0, 5, Za 10,1 70,3 6, 49,16, 
Trier (65). . 33, 0,2 7, 17.3 21, | 41,2 124l 41.8 | 25,2 
Schleswig (63). 32,6 O1| 29! 82) 3,8 6525 | 2,1 || 45,5 | 21,6 
Erfurt (23)... 31,86 O02] 42| 3,8 | 194 | 58.6 | 13,8 || 49.9 | 18,3 
Wiesbaden (36) 31,7 0,1 5, 81| 86| 72,2 5,5 | 48,7 | 19,6 
Minden 5 .. 31, [| Oos fal 3, 23,9 | 21,0 | 50,6 | 43,5 | 25,4 
Aachen (19) .. 30,0 0, 4, 13, 14, | 42,7 | 24,5 || 40,2 | 29,8 
Coblenz (48). . 28,7 0, 7,5 | 7,6 | 17,9 47,1 19,6 | 41,2 | 30,1 
Cöln (33) . 26, 0, 54| 13,8, 20,6) 36,51 23,5 41,5 31,7 
Stade (33) .. . 25,3 0, 40! 51! 7717781 49 50,8 23,8 
Düsseldorf (35). 24, | 0,1 | 4, | 10,0 | 21,6 | 29,1 | 34,0 || 34,9 || 40,7 
Hildesheim (4). | 241 | — | 33| dal 18.8! 63,7; 10,0 | 55,1 | 20,7 
Osnabrück (15). 24,1 , 1, 14,2 9,0 54,1 19,8 || 50,3 | 25,6 
Münster (13)... 22,2 — | 331120: 11,0 | 52,9 | 20,8 42 | 35,1 
Lüneburg (20). 20, — 4.6 2 12. 70.5 10,1 | 53,2 | 26,0 
Sigmaringen (14) 199 | 01! 6,9 | 93| 721744 2,2 53,0 | 2771 
Hannover (36) . 13,1 0.2 4.1 | | 24,5. 


del 16,6 58,3 16.0 62, | 


Es zeigt sich, daß auch bei den erfaßten Industriegemeinden 
der Kleinwohnungsanteil am Gesamtwohnungsbestand in den 
einzelnen Gebieten außerordentlich verschieden ist. Im Re- 
gierungsbezirk Hannover betrug er nur 13.ı v. H., im Re- 
gierungsbezirk Oppeln dagegen 84,7 v. H. Dem Durchschnitts- 
anteil sämtlicher Industrie- und Vorortgemeinden (47,7 v. H.) 
kommt der Regierungsbezirk Magdeburg (47,0 v.H.) am nächsten. 
Über diesem Satz stehen wieder sämtliche ostelbischen Regie- 
rungsbezirke, von den westelbischen nur Aurich und Merseburg. 
Alle anderen bleiben mehr oder weniger dahinter zurück. 
Nach der Lage der Regierungsbezirke zueinander läßt sich 
sagen, daß, wie beim Kleinwohnungsanteil an dem Wohnungs- 
bestand sämtlicher Erhebungsgemeinden, so auch bei dem 
der hier behandelten Industrie- und Vorortgemeinden eine 
Zunahme vom Westen nach dem Osten hervortritt. 


Die in der vorstehenden Übersicht mitgeteilten Ziffern 
gewinnen durch einen Vergleich mit der Übersicht auf S. 10 
besonderes Leben. Schien es, wenn lediglich der Klein- 
wohnungsanteil im Staatsdurchschnitt oder in den einzelnen 
Ortsgrößenklassen einerseits mit dem Kleinwohnungsanteil 
aller Industriegemeinden andererseits verglichen wurde. als 
ob besondere Abweichungen nicht beständen. so zeigt eine 
Vergleichung im einzelnen zwischen dem Gesamtwohnungs- 
bestand aller Erhebungsgemeinden und dem der Industrie- 
gemeinden desselben Regierungsbezirks doch erhebliche 
und bemerkenswerte Unterschiede in der Gliederung der 
Wohnungen nach der Geräumigkeit. In 19 von 32 Regierungs- 
bezirken war der Kleinwohnungsanteil der Industriegemeinden 
z. T. wesentlich höher als bei allen von der Erhebung er- 
faßten Gemeinden des gleichen Bezirks, und zwar waren das, 
nach der Größe der Unterschiede geordnet, die folgenden: 


o 


Anteil der Kleinwoh- 

nungen am Gesamt- Mehranteil 
wohnungsbestand d. Industrie- 
aller d. Industrie- und Vorort- 


Zahl der 
Industrie- Wohnun- 


u. Vorort- gen aller Erhebungs- "X Yorort: gemeinden 

gemeinden Größen gemeinden allein 
Aurich .... 5 1835 37. v. H. 61.5 v. H. 24,1 v. H. 
Danzig .... 14 3598 681 „ SES, p 13,86 „ 
Breslau 111 39 239 73,0 „ 83,2 „ 10,2 „ 
Bromberg 10 3976 65, „ 74, „ 88 „ 
Posen 7 5 140 642 „ 122 y 80 „ 
Merseburg. 226 58414 466 „ 54,5 „ 7.9 „ 
Stettin . 20 9566 600 „ 66,8 „ 68 „ 
Gumbinnen . 10 7109 657 „ 111: 2; 6.0 ,, 
Hildesheim. . 4 2866 182 „ 241 „ Da „ 
Cassel 53 17320 290 „ 33,8 5„ 4,3 „ 
Oppeln . 37 20 128 813 „ 84, „ 3,4 „ 
Frankfurt .. 50 24286 682 „ 71,8 „ 3,3 „ 
Liegnitz ... 84 34279 679 „ 708 „ 29 y 
Magdeburg.. 61 28876 449 „ 470 „ 2 5 
Minden. 13 8451 290 ,, 311 „ 2l p 
Erfurt 23 10039 30,0 ,, 318 „ 18 „ 
Königsberg . 5 938 66,0 „ 67,1 „ li: A 
Potsdam ... 63 32132 6lı „ 61,8 „ OF. = 
Hannover... 36 14650 130 „ 131 „ O. .. 


Von diesen 19 
8 westlich der Elbe 


Regierungsbezirken waren 11 östlich, 
belegen. Man kann auch hier sagen, 
daß im allgemeinen die Unterschiede zuungunsten der In- 
dustriegemeinden in den östlichen Landesteilen größer und 
häufiger waren als in den westlichen. Allerdings ist zu be- 
achten, daß die Zahl der betrachteten Industrie- und Vorort- 
gemeinden und ihrer Wohnungen in den einzelnen Regierungs- 
bezirken sehr verschieden war, und daß bei so kleinen, der 
Berechnung zugrunde gelegten Wohnungszahlen wie in den 
Regierungsbezirken Aurich, Hildesheim, Königsberg vielleicht 
Zufälligkeiten eine Rolle gespielt haben. 

In 12 Regierungsbezirken stellte sich der Anteil der 
Kleinwohnungen bei den Industriegemeinden günstiger, als 
es dem allgemeinen Durchschnitt dieser Landesteile entsprach, 
nämlich in den folgenden: 

Anteil der Kleinwoh- 


Zahl der nungen am Gesamt- ee 
wohnungsbestand : 
Industrie- 


d. Industrie- 
u. Vorort- und Vorort- 


gemeinden gemeinden 


Industrie- Wohnun- aller 
u. Vorort- gen aller Erhebungs- 


gemeinden Größen gemeinden allein 
Düsseldorf. 85 41855 475 v. H. 24, v. H. 22, v. H. 
Cóln ..... 38 14399 496 ,, 26,8 „ 28.5, 
Aachen.... 19 11291 45, „ 30,0 „ 197 „ 
Lüneburg .. 20 1226 33,6 „ 20,9 „ 127 „ 
Münster 13 7919 32, „ 222 „ 101 „ 
Arnsberg... 77 37430 550 „ 455 „ 95 y 
Tren 65 26942 415 „ 33, „ 8,5 „ 
Schleswig. 68 32444 405 „ 32,9 „ Te » 
Osnabrück .. 15 1106 29.7 „ 24,1 „ 56 „ 
Wiesbaden. 36 17890 36, „ 317 „ 4,1 „ 
Coblenz 48 18876 31,7 „ 28,7 „ 3,0 „ 
Stade 32 7406 27,5 „ 25,8 „ ¡Es gene 


Mit Ausnahme von Schleswig liegen sämtliche Regierungs- 
bezirke, in denen der Anteil der Kleinwohnungen am Woh- 
nungsbestand in den Industriegemeinden niedriger war als im 
Gesamtdurchschnitt aller Erhebungsgemeinden westlich der 
Elbe. Auch hier soll der verschiedenen Größe der der Be- 
rechnung zugrunde liegenden Wohnungszahlen der einzelnen 
Regierungsbezirke Rechnung getragen werden. Immerhin aber 
wird aus den vorgeführten Ergebnissen doch der Schluß ge- 
zogen werden können, daß die Wohnungsverhältnisse der 
Industriegemeinden, soweit die Geräumigkeit der Wohnungen 
in Frage kommt, auch im Vergleich mit den übrigen Er- 
hebungsgemeinden ihres Regierungsbezirkes in den westlichen 
Landesteilen günstiger als in den östlichen zu beurteilen sind. 


13. 


3. Der Leerwohnungsbestand. 


Die Feststellung des Leerwohnungsvorrats war im Grunde 
der wichtigste Zweck der Reichswohnungszählung. Sie sollte 


Aufklärung darüber schaffen, ob und in welchem Grade die | 


vielerorts äußerst fühlbar gewordene Wohnungsknappheit all- 
gemein bestánde. Ihr Ergebnis für Preußen war, daß von 
rund 5,s Millionen Wohnungen nur 112 312, also weniger als 
2 v. H. unbewohnt waren, daß also der Gesamtwohnungs- 
vorrat bereits im Mai ıgıg auf ein sehr bedenkliches 
Mindestmaß zusammengeschmolzen war. 


Die damals im einzelnen festgestellten Leerwohnungsziffern 
haben, wie nicht näher begründet zu werden braucht, an 
Gegenwartswert insoweit verloren, als sie für sich allein 
praktischen Verwaltungsmaßnahmen heut nicht mehr zur 
Grundlage dienen können. Inwieweit sie in Verbindung mit 
anderen Feststellungen auch heut noch nutzbar zu machen 
sind, wird später erörtert werden. Ihre Behandlung im Rahmen 
dieses Abschnitts wird sich zunächst weniger auf die zahlen- 
mäßige als auf die grundsätzliche Bedeutung der Zählungs- 
ergebnisse zu richten haben. 


Eine gebietsweise zusammengefaßte Wiedergabe, die 
hier etwa in Frage käme und die beim Wohnungsbestand 
immerhin wichtige Aufschlüsse zu vermitteln und Anregungen 
zu geben vermochte, hat für die Betrachtung des Er- 
gebnisses der Leerwohnungszählung wenig Wert. Die Leer- 
wohnungsziffer ist eine Funktion des Wohnungsbestandes, und 
zwar eine außerordentlich veränderliche, die den ver- 
schiedensten Einflüssen zeitlicher wie örtlicher Art unterliegt. 
Regionale Durchschnittsberechnungen, die auf den Einzel- 
ergebnissen von Gemeinden verschiedenster Größe und wirt- 
schaftlicher Struktur fußen, können hier nur trügerische 
Bilder ergeben. Es muß daher hinsichtlich der Zahlenwerte 
in erster Linie auf die gemeindeweise Wiedergabe der 
Zülllungsergebnisse verwiesen werden, wie sie in der Ver- 
öffentlichung des Statistischen Reichsamts zu finden ist. 


Der Begriff „leerstehende Wohnung“ wird in der 
Wohnungsstatistik außerordentlich verschieden gefaßt. Eine 
vom Statistischen Reichsamt im Jahre 1914 bei 70 an die in 
der Einleitung erwähnte Berichterstattung über Bautätigkeit 
und Wohnungsmarkt beteiligten Städten angestellte Umfrage 
hat folgende Möglichkeiten ergeben:!) 


Es können entweder alle leerstehenden Wohnungen, 
auch die leerstehenden Dienstwohnungen, ohne Rück- 
sicht auf die Ursache des Leerstehens gezählt sein, 
oder es können, um die zur Vermietung oder zum so- 
fortigen Bezug verfügbaren Wohnungen zu erfassen, 
bei den Zählungen nicht erhoben bezw. ausgeschieden 
sein: leerstehende 
a) Dienstwohnungen, 

b) Wohnungen, die nur für einen bestimmten Kreis von 
Personen verfügbar sind, wie Wohnungen in Häusern 
einer Beamtenbaugenossenschaft, 

c) Wohnungen, die infolge polizeilichen Verbots, 

d) wegen bevorstehenden Abbruchs des Hauses. 

e) wegen eines beabsichtigten Verkaufes (was in der 
Hauptsache wohl nur bei Einfamilienhäusern vor— 
kommt), 

f) wegen eines Umbaues (Aufsetzen eines Stockwerks, 
Umwandlung in Geschäftsräume usw.) leerstehen. 

Weiter können 
g) die Wohnungen bei der Erhebung weggelassen sein, 

die wegen Ausbesserungen oder wenigstens wegen 
grober Ausbesserungsarbeiten leerstehen. 

Ferner kónnen 


1) Vgl. Sonderbeilage zum Reichsarbeitsblatt, April 1914. 


der Vorrat an eigentlichen Wohnungen, 


h) Wohnungen, die vor Ablauf des Vertrags verlassen 
sind, für welche die Miete aber noch gezalılt wird, und 

i) Wohnungen, die vermietet, aber noch nicht bezogen 
sind, nicht gezählt sein; in diesem Falle kann bei der 
Zählung noch ein Unterschied gemacht sein, ob die 
Wohnung zum Stichtage bereits vermietet ist oder 
erst für einen späteren Zeitpunkt. 

Schließlich ergeben sich Verschiedenheiten dadurch, 
daß manche Städte 
leerstehende Wohnungen in Neubauten nicht zählen, 
wenn sie noch nicht, polizeilich abgenommen sind, 
während andere auch solche zählen, die bis zum 
nächsten Termin bezugsfertig werden. 


k) 


Diese Möglichkeiten finden sich in den wohnungs- 
statistischen Nachweisungen der Städte in mannigfacher Weise 
verknüpft. Demgegenüber beschränkt sich die Ausführungs- 
anweisung zur Reichswohnungszählung darauf, als leer- 
stehend alle unbewohnten Wohnungen anzuseben, „für die am 
Zählungstag kein Mietvertrag läuft“. Erläuternd wird dazu 
bemerkt: „Gekündigte Wohnungen mit noch laufendem Miet- 
vertrage sind nicht als leerstehend zu bezeichnen. Hiernach 
gehören vermietete, aber nicht benutzte Wohnungen zu den 
bewohnten, nicht zu den leerstehenden Wohnungen. Woh- 
nungen, die wegen Umbaues und wegen bevorstehenden 
Abbruchs nicht vermietet sind, oder die jetzt leerstehen und 
künftig zu Lagerzwecken bestimmt sind, und die noch nicht 
beziehbaren Wohnungen in Neubauten sind überhaupt nicht in 
den Hauslisten aufzuführen. In Neubauten befindliche, am 
Zählungstage beziehbare Wohnungen sind als leerstehend in 
die für den Neubau geltende Hausliste einzutragen“. 


Diese Fassung hat sich im ganzen als glücklich erwiesen; 
jedenfalls sind Zweifel in der Auffassung — abgesehen von 
einigen Fällen, die Dienstwohnungen und unbrauchbare Woh- 
nungen betrafen — bei der Bearbeitung der Hauslisten im 
Statistischen Landesamt nur vereinzelt zutage getreten. 


Dagegen ist, wie bereits im vorigen Abschnitt kurz an- 
gedeutet, das Ergebnis der Leerwohnungszählung durch das 
Zusammenwerfen von Wohnungen mit und ohne Gewerbe- 
räume etwas beeinträchtigt. Von ersteren haben, namentlich 
in den großen Städten, vergleichsweise erheblich mehr 
leergestanden als von letzteren. Vor allem gilt das von 
den Läden, mit denen in den Großstädten sehr oft pur not- 
dürftige Wohngelegenheit verbunden ist. Wie wesentlich diese 
Unterschiede sind, läßt sich zahlenmäßig für 46 Grobberliner 
Gemeinden auf Grund der Wohnungszählung von 1916 und 
— als Ergebnis besonderer Umfrage — auch nach der Reichs- 
wohnungszählung zeigen. Im Durchschnitt sämtlicher 46 Ge- 
meinden standen 1916 von 100 Wohnungen ohne Gewerbe- 
räume 4.9, von 100 \Vohnungen mit Gewerberäumen dagegen 
13,4 leer. Für 1918 betrugen die entsprechenden Ziffern 1,7 
und 6,0 v. Hi Dadurch, daß beide Arten von Wohnungen 
nach Maßgabe der Fragestellung in der Hausliste nur un- 
vollkommen voneinander getrennt werden konnten, erscheint 
zumal an Klein- 
wohnungen und vor allem in den großen Städten, etwas 


: zu hoch. 


Die Bedenken, die gegen regionale Durchschuitts- 
berechnungen und Vergleiche zwischen verschiedenen Ge- 
bieten sprechen, kommen für Vergleiche zwischen den 
einzelnen Ortsgrößenklassen und den nach der Zahl der 
Räume gebildeten Wohnungsgruppen weniger in Frage. 
Charakteristische Eigenarten, wie sie eben der Orts- und der 
Wohnungsgröße gemäß sind, treten dabei immerhin hervor. 


1) Für Einzelangaben über sämtliche 46 Gemeinden vgl. Statist. 


| Korrespondenz 1919, Nr. 16 v. 26. 4. 1919. 
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Staat vorhandenen Wohnungen 112312 oder 1.9 v. H. un- 
bewohnt waren. Wird die Wohnungsgröße insoweit berück- 
sichtigt, als wiederum nach Klein-, Mittel- und Groß- 
wohnungen in der üblichen Abgrenzung!) unterschieden wird, 
so standen leer 


von 3 163 769 Klein wohnungen 80 290 = 2.5 v. H. 
„ 1771917 Mittel wohnungen 20 925 = 1, „ „ 
„ 867142 Großwohnungen 11 097 = 1, „ „ 


Danach hatten an dem im Mai 1918 für den ganzen Staat 
ermittelten Leerwobnungsvorrat, der an und für sich gering 
war, die Kleinwohnungen den größten Anteil. 

Dies Ergebnis bleibt mit bemerkenswerten und sehr regel- 
mäßigen Abwandlungen auch im einzelnen bestehen, wenn die 


Es hatte sich ergeben, daß von 5 802 828 im ganzen am größten in der untersten Ortsgrófienklasse, am kleinsten 


in der obersten. Bei den Mittel- und Groß wohnungen zeigt 


sich auf der untersten Stufe ein vergleichsweise etwas stärkeres 
Angebot der ersteren, das mit aufsteigender Ortsgrößenklasse 


Gesamtzahl der Erhebungsgemeinden nach Ortsgrößenklassen 


gruppiert wird. Es standen leer von je 100 


| | . . 
3 Klein- nae Groß- 
in der Größenklasse gen a woh- | WON" 
über- nun- S 
haupt en gen | gen 
wo 
A. Stadtkreis Berlin... ...... 3,1 Au 23: 55 
B. Zählgemeinden mit über: | j | | 
I. 100000 Einwobnern (ohne | 
Berlin) z : 22. EE Lal 1,8 C0, Lu 
II. 50000 bis 100 000 Einwohnern 155 21 09 152 
UI. 25000 , 50000 a 1.77 23 lo: O 
IV. 10000 ,, 25000 $ 250 2.6 lal 15 
V. mit 5 000 bis 10 000 $ 2, 3.3 18 le 
VI. mit weniger als 5000 Einwohnern | | | 
(Industrie- u. Vorortgemeinden) 23! 3,3 | Le, Lu 


Berlin, auf das 604 066 Wohnungen oder 10, v. H. der 
Gesamtzahl des ganzen Staats entfallen, muf fiir sich be- 
trachtet werden. Es ragt mit einer Leerwohnungsziffer von 
3,1 H — auf alle Wohnungen bezogen — aus den Orts- 
grófenklassen hervor. Gleichwohl bedeutet diese Ziffer fiir 


allmählich in das Gegenteil umschlägt. 

Daß eine Ableitung aus der Durchschnittsberechnung nur 
mit Einschränkungen Geltung hat, ist bereits angedeutet 
worden. Als Schema etwa für die Verteilung des Leer- 
wohnungsvorrats auch in normalen Zeiten könnte das von ihr 
gebotene Bild erst angesehen werden. wenn es bei einer als- 
dann wiederholten Feststellung, wobei der je nach Lage, 
Größe und wirtschaftlicher Bedeutung der Erhebungsgemeinde 
verschiedene Einfluß der Kriegsfolgen ausscheidet, wieder er- 
scheint. In welchem Umfange derartige ungewöhnliche Einflüsse 
bei der vorliegenden Erhebung wirksam geworden sind, läßt 
sich nicht in jedem Einzelfalle zahlenmäßig feststellen. Daß 
sie von erheblicher Bedeutung gewesen sind, ergibt sich indessen, 
wenn die Leerwohnungsziffern der einzelnen Gemeinden für 
sich betrachtet werden. Dabei wird gleichzeitig ersichtlich, 
inwieweit das Ergebnis der Durchschnittsberechnung als 


maßgebend für die Verhältnisse in den einzelnen Erhebungs- 


Berlin selbst schon eine erhebliche Verschlechterung, denn 


noch ein Jahr vorher, im Mai 1917, stellte sich seine Leer- 
wohnungsziffer auf 5,0, im Mai 1916 auf 6,6 v. H. Es ver- 
fügte aber auch 1918 noch über ein vergleichsweise starkes 
Angebot sowohl von Großwohnungen als auch von Klein- 
wohnungen. Beides ist mit der Abwanderung in die sowohl 


dem Begiiterten als auch dem Minderbemittelten günstigere 


Wohngelegenheiten bietenden Nachbarstädte und Vororte zu 
erklären. 


Aus den Ziffern für die übrigen Ortsgrófenklassen zeigt 


sich zunächst, daß im groben Durchschnitt be- 
trachtet — die Wohnungsknappheit mit der Ortsgröße zu- 


nimmt. Das Sinken der Leerwohnungsziffer von der niedrigsten 


zur höchsten Ortsgrößenklasse vollzieht sich so geregelt, daß ` 


dieser Schluß zunächst erlaubt ist. Am deutlichsten spricht 
sich der Einfluß der Ortsgröße — immer in der Gesamt- 
wirkung betrachtet auf den Kleinwohnungsvorrat aus. 


Auch ist die Spannung zwischen den Leerwohnungsziffern ` 
der untersten und obersten Ortsgrößenklasse hier bei weitem ` 


am größten; sie nimmt mit dem 
größenklassen ununterbrochen zu. 
für die Mittelwohnungen, während bei den Großwohnungen 
örtliche Besonderheiten ‚sich schon mehr geltend machen. 


In jeder Ortsgrößenklasse für sich war das Angebot an 


gemeinden jeder Ortsgrößenklasse angesehen werden kann. 

Bei den 31 Gemeinden der Ortsgrößenklasse I mit 
mehr als 100000 Einwohnern (ohne Berlin) standen, auf 
je 100 vorhandene Wohnungen berechnet, leer: 


EEN 
Woh- | klein- Mittel. 


Groß- 

in geg | woh- woh- | woh- 

über- | nun- nun- nun- 

| haupt | gen gen gen 

| N | | 
Altonnaͤe˖ i 6,0 | 9,8 3,9 2.6 
Barmen | 5.3 6.7 3,3 2.6 
Elberfeld. ..........2... 5,2 6,8 ` 3.0 2.8 
Hamborn r l 5,2 | 7,3 3,5 2.1 
Fenn! he air 9,1 y 7,0 2,3 | 2.0 
Frankfurt a. M.......... l 2.4 | 3,6 | 1,2 | 3,1 
Gelsenkirchen | 2.2 SE) 14 1,3 
Duisburg . „2 an. 020% 4 1,7 | 2,4 1,1 0% 
Gre! Suk see 1.7 2.7 0,8 0,7 
Dortmund ............ | 1,5 | 1,8 0,9 0.7 
Breslau... zu Se 1,4 ls 0,9 24 
VVV 1,3 | le! 08s 15 
POS T8 ln 1.5 0.5 ı 0.8 
Berlin-Schóneberg ....... Lo | 1.2 0, l, 
Hannover ............ 0.9 2,4 0.6 0.7 
Charlottenburg 0,8 0,7 ` 0,4 | 1.6 
Berlin-Lichtenberg ....... 0.8 0.9 0,5 05 
Disseldorf............ 0,8 1.0 0, 0.5 
fr = a 0,7 0,8 0,3 0.8 
Berlin-Wilmersdorf....... 0.7 ¡EN 0,2 0,5 
Bochum: e ra an Gods wee 0,7 0,9 0,5 0,4 
Halle a./ Saale 0,6 1.1 | 0,3 04 
// ae Bice, 0,5 0,5 0, 0,5 
Mühlheim a./Ruhr ....... | 0,5 | 0,7 | 0,3 | Oe 
% e E a. vr 0.4 Oe 0,2 0.2 
Königsberg i. Pr......... | 0.3 | 03. 0,2 0.4 
rf wae. x oh us | 0,3 0, 0,1 0,3 
Cassel = 4 3 Yan m Auer 0,3 Oe | 0,1 0,2 
Magdeburgs | 0,2 0,3 | 0,1 0,3 
A AS oe BS E 0,2 0,3 | 0,1 01 
VVV "oul Orl Oal 0% 
Im Durchschnitt aller N 

Gemeinden 14 1,9 0,8 1.1. 


Aufsteigen der Orts- 
Das letztere gilt auch noch 


Kleinwohnungen größer als an Mittel- und Groß wohnungen. 


und zwar war der Unterschied zugunsten der erstgenannten 


1) Kleinwohnungen = Wohnungen von höchstens 3 Wohn- 
räumen ohne Küche. Mittelwohnungen = Wohnungen von 3 und 
4 Wohnräumen mit Küche, Groß wohnungen = alle übrigen. 


folgen 


Aus der Zahl der übrigen treten die Städte Altona, 
Bremen, Elberfeld, Hamborn und Aachen mit Leerwohnungs- 
ziffern, zumal bei den Kleinwohnungen, hervor, die auch unter 
normalen Verhältnissen ein reichliches Wohnungsangebot an- 
zeigen würden. Die Gründe, die von den befragten Städten 
dafür angegeben wurden, sind z. T. für die durch die Kriegs- 
hervorgerufenen Veränderungen bezeichnend: Bei 


Altona wird das starke Wohnungsangebot, das nach den 


Ergebnissen der städtischen Erhebungen schon seit einer Reihe 
von Jahren festzustellen war, 1914: 6 v. H., ıgıs: 
6,2 v. H.. 1916: 5,9 v. H., 1917: 5,9 v. H. — ähnlich wie 


in den ältesten, sanierungsbedürftigen Gegenden der Altstadt | 


meidet und in die Vororte mit modernen Wohnungen ab- 
wandert. Vor allem hat das benachbarte Hamburg auf Altona 
eine starke Anziehungskraft ausgeübt. Barmen führt die 
hohe Leerwohnungsziffer darauf zurück, daß die dortige Textil- 
industrie aus Mangel an Rohstoffen allmählich vollständig zum 
Stillstand kam und trotz der in den Jahren 1916 bis 
1918 einsetzenden Ristungsindustrie eine sehr große An- 
zahl von Familien nach anderen Industrieorten abgewandert 
ist. Die polizeilichen Meldungen über Zuzug und Abzug be- 
stätigten das. Außerdem sind viele leerstehende Wohnungen 
dadurch entstanden, daß unter dem Druck der wirtschaft- 
lichen Verhältnisse vielfach 1 bis 2 Zimmer größerer Wohnungen 
dem Vermieter zur Verfügung gestellt wurden. Weiter haben 
etwa 1200 kriegsgetraute Paare von der sonst üblichen 
Gründung eines eigenen Hausstandes abgesehen und im 
elterlichen Haushalt Unterkunft gefunden. Elberfeld erklärt 
die hohe Leerwohnungsziffer nicht so sehr mit der Abwanderung 
der Bevölkerung in die Industriegebiete, als mit der durch 
die wirtschaftlichen Verhältnisse erzwungenen Teilung größerer 
Wohnungen. Da, wie im ganzen Rheinlande, Ofen und Herd 
vom Mieter zu stellen sind, wurde das Entstehen von Leer- 
wohnungen aus abgestoßenen Zimmern größerer Wohnungen 
sehr erleichtert. Hamborn begründet seine Leerwohnungs- 
ziffer mit der ungewöhnlich großen Zahl seiner Kriegsteilnehmer, 
die mit ihren Frauen und Kiudern rund ein Viertel der Gesamt- 
bevölkerung ausmachten. Die zurückbleibenden Krieger- 
familien zogen vielfach mit den Eltern zusammen. Ferner 
entstanden viele Leerwohnungen durch Abwanderung der in 
Hamborn zahlreich ansässigen Österreicher und Italiener. Im 
übrigen waren die freigewordenen Wohnungen zum weitaus 
größten Teil Werkwohnangen, die dem allgemeinen Wohnungs- 
markt nicht zur Verfügung standen. Aachen führt das starke 
Wohnungsangebot in der Hauptsache auf die vielen während 
des Krieges leerstehenden Ein- und Zweizimmerwohnungen — 
häufig ausgebaute Bodenkammern — in den von der minder- 
bemittelten Bevölkerung bewohnten Häusern zurück. Daß 
es sich bei den hohen Leerwohnungsziffern dieser Städte — ab- 
gesehen von Altona — um ausgesprochene Kriegserscheinungen 
handelte, geht daraus hervor, daß unmittelbar nach der 
militärischen Demobilmachung auch dort eine starke Wohnungs- 
nachfrage einsetzte, die bereits nach wenigen Monaten zu 
einer außerordentlichen Wohnungsknappheit führte. 


Wird von den vorstehend angeführten Städten mit un- 
gewöhnlich hohem Leerwohnungsbestand abgesehen, so zeigen 
sich bei der Mehrzahl der übrigen keine besonders erheblichen 
Abweichungen. Nur zwei von ihnen, Frankfurt a. M. und 
Gelsenkirchen, hatten mehr als 2 v. H.. nur sechs, Duisburg, 
Crefeld, Dortmund, Breslau, Cöln und Posen mehr als 1 bis 
2 v. H. leerstehende Wohnungen. Bei der großen Mehrzahl der 
übrigen war die Ziffer so niedrig, daß schon im Mai ıgıg von 
einem nennenswerten Wohnungsvorrat nicht mehr gesprochen 
werden konnte. — Das Ergebnis der Durchschnittsberechnung 
für die ganze Klasse der Gemeinden mit über 100000 Ein- 
wohnern, wonach das Angebot an Kleinwohnungen im Ver- 
hältnis zu den größeren am höchsten war, findet sich für fast 
alle einzelnen Gemeinden bestätigt. Mit Ausnahme von 
Charlottenburg stand die Leerwohnungsziffer für Wohnungen 
von höchstens 3 Räumen ohne Küche fast in allen Gemeinden 
mehr oder weniger über der Gesamtleerwohnungsziffer. Bei 
vier Orten (Breslau, Danzig, Königsberg, Kiel) waren 
beide Ziffern gleich. Erheblichere Unterschiede zeigen sich 
in zwei Orten (Hannover und Crefeld). In allen übrigen 
weichen sie nur um Bruchteile von Prozenten voneinander 
ab. — Die für den hohen Leerwohnungsbestand von Berlin 
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bei Berlin damit erklärt, daß die Be völkerung die Wohnungen | 
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gegebene Erklärung wird durch das Zählungsergebnis für 
ssine Nachbarorte Charlottenburg, Lichtenberg, Neukölln. 
Schöneberg, Wilmersdorf bestätigt, die außerordentlich niedrige 
Leerwohnungsziffern aufweisen. In den drei erstgenannten 
mit starker Arbeiterbevölkerung stand auch die Kleinwohnungs- 
ziffer unter oder kaum über der allgemeinen Leerwohnungsziffer. 

In der Durchschnittsberechnung erschien die Leer- 
wohnungsziffer für die Mittelwohnungen, d. h. die mit drei 
und vier Wohnräumen, am niedrigsten. Das gleiche Verhältnis 
zeigt sich in sämtlichen zur Ortsgrößenklasse gehörenden Einzel- 
gemeinden. Auch das Durchschnittsergebnis, das die Leer- 
ziffer für die Großwohnungen etwas niedriger als die Gesamt- 
leerwohnungsziffer zeigt, kehrt bei 19 von 31 Gemeinden 
wieder, obwohl der Unterschied im Mittel nur 0,3 v. H. betrug. 

Die Durchschnittsberechnung für die Ortsgrößenklasse 
der mehr als 100 000 Einwohner zählenden Gemeinden spiegelt 
also die Verhältnisse der Einzelorte recht genau wieder. 

Für die 28 preußischen Erhebungsgemeinden mit 
mehr als 50000 bis 100000 Einwohnern (Größen- 
klasse II) ergaben sich folgende Leerwohnungsziffern: von 
je 100 vorhandenen Wohnungen standen leer 


| | | 
1 | Klein- | Mittel- | Groß- 
e | gen woh- woh- | woh- 
Ahan | nun- nun- | nun- 
haupt | gen | gen | gen 
| | 
Harburg a./Elbe ........ | 5,0 8,1 | 3,3 | 1,5 
Wiosbadens. 3 4,3 5,9 2,3 | 4,6 
München-Gladbach ....... 4.2 7,1 2,5 1,9 
Oppe A | 4,0 | 6,2 2,2 | 1,6 
En Se | 2,2 | 2,7 | 1,0 | 2,3 
Hen ðò E | 2,1 | 2,6 | 0,8 | 1,6 
BOS os eos | 2,0 || 2,4 1,8 1,6 
Beuthen i. O. Schl. ...... | 1,8 | 2,1 0,8 | 151 
Hindenburg 1,8 || 2,1 0,7 l,ı 
Hagen i. Westf 1,6 | 2,1 | 0,9 0,8 
Bielofäld.s... eebe „„ 1,5 | 3,1 0,7 0,9 
Königshütte i. O. Schl. .... | 1,3 | 1%) 0,8 1,1 
Flensburg Kc 1,3 2,4 0,7 0,8 
Saarbrücken | 1,3 2,1 0,6 0,6 
DH | 1.2 2,0 0,6 0,8 
Frankfurt AJO. ee neg LA 14 0,4 0,7 
Böufen E o [Kö | 0,9 | Lu 0,7 0,7 
Berlin-Pankow ......... 0,7 0,9 | 0,3 0,7 
Glelwite 5 532 AAA | 0,7 | 0,7 0,5 1,9 
Recklinghausen, Stadtkreis 0,6 | 0,9 0,3 0,2 
Linden i. Hannover ...... | 0,5 1.6 0,4 0,3 
Berlin-Steglitz ......... E 0,, 0,7 | 0,2 0,2 
Münster i. Westf. ....... | 0, 1,6 | 0,2 0,2 
O EIA | 0,4 | 0,6 | 0,2 0,3 
BE AAA A | 0,3 | 0,3 | 0,2 0,5 
EN, CT cia idas da | 0,2 | 0,2 0,1 0,2 
HAD aaa Oa AR | 0,2 | 0,3 0,1 | 0,0 
Osnabriick............ 0,1 | 0,3 0,08 0,2 
Im Durchschnitt aller 
Gemeinden Loi 2,1 0,9 1,2. 


Auch hier treten einige Stidte, Harburg, Wiesbaden, 
München-Gladbach, Buer, mit ihren Leerwohnungsziffern augen- 
fällig aus der Reihe der übrigen. Die Ursachen dafür sind 
ebenfalls in den durch den Krieg geschaffenen Verhältnissen 
begründet. Harburg ist im wesentlichen Industriestadt mit 
einem starken Anteil von außen, insbesondere auch vom Lande 
zugezogener Bevölkerung. Nach dem Ausbruch des Krieges 
sind daher vielfach die Angehörigen der zum Heeresdienst 
Einberufenen in die ursprüngliche Heimat zurückgekehrt und 
namentlich dann dort verblieben, wenn das Familienoberhaupt 
gefallen war. Wiesbaden hat einmal eine nicht unerhebliche 
Zahl minderwertiger und daher schwer vermietbarer Klein- 
wohnungen. Dazu kam dann der Umstand, daß Krieger- 
frauen ihre Wohnungen aufgaben und zu ihren Eltern zogen. 
Endlich hat Wiesbaden als Kurort einen gewissen für 
die Kurgäste bestimmten Wohnungsvorrat, der zur Zeit 
der Erhebung, im Mai, noch nicht voll beansprucht wurde. 
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Für München-Gladbach wurde die hohe Leerwohnungs- ' Göttingen (Hildesheim! 


ziffer mit aus wirtschaftlichen Gründen erfolgter Teilung von 
Wohnungen erklärt. Daneben hat indessen auch ein nachträglich 
nicht zu behebender Aufnahmefehler mitgewirkt: Wohnungen, 
deren Inhaber im Felde stand, und die zwar zur Zeit unbenutzt, 
aber nicht unvermietetwaren,sind alsleerstehend gezählt worden. 
Buer berichtete über starke Abwanderung der Familienange- 
hörigen von Kriegsteilnehmern, die großenteils aus den östlichen 
Provinzen zugezogen waren, in die frühere Heimat. Außerdem 
waren die von den Bergbaubetrieben bei Beginn des Krieges 
errichteten Wohnsiedelungen zur Zeit der Erhebung noch nicht 
voll in Benutzung genommen, da die Verstärkung der Beleg- 
schaften in der sonst üblichen Weise während des Krieges nicht 
eintrat. — In den vier Städten trat mit Kriegsende ebenfalls 
ein Umschwung auf dem Wohnungsmarkt ein; innerhalb 
weniger Monate war das reichliche Wohnungsangebot einer 
ausgesprochenen Wohnufigsknappheit gewichen. 


Bei den übrigen Gemeinden dieser Klasse schwankt die 
Leerwohnungsziffer zwischen denselben Werten wie bei den 
Großstädten, indessen sind die Orte mit relativ höheren Sätzen 
doch schon häufiger, was ja auch dem Durchschnittswerte 
entspricht. Zwölf von vierundzwanzig Gemeinden hatten einen 
Leerwohnungsbestand von mehr als 1 v. H., bei den Groß- 
städten nur acht von sechsundzwanzig, wenn die fünf Orte 
mit ungewöhnlichen Leerwohnungsziffern ebenfalls außer acht 
gelassen werden. In allen Gemeinden war — entsprechend 
dem für die ganze Ortsgrößenklasse gefundenen Mittelwert — 
der Kleinwohnungsbestand am höchsten: seine Ziffer Uberragte 
mit Ausnahme von Gleiwitz, Elbing und Spandau überall den 
Gesamtsatz. Die Mittel wohnungen waren — auch dies entspricht 
dem Ortsklassendurchschnitt — allenthalben am knappsten. In 
21 von allen 28 Orten waren leerstehende Groß wohnungen in 
verschiedenem Grade knapper als der Bestand an Leerwohnungen 
überhaupt. Auch diese Einzelergebnisse decken sich mit dem 


EE 1,6 4 ' 1,3 0,6 
Trier (Trier ............... ; 1.6 22 U9! lo 
Düren (Aachen. 1,6 24 119 lo 
Mühlhausen i. Thür. Erfurt)) lar 26 0% 1.2 
Hörde (ArnsbergnSg )) La Ls: 08 0.7 
Oppeln (Oppeln) . j 15 | 156 0,3 1,8 
Ohligs (Düsseldorf). PU Uli. lap 2r 03 
Cottbus (Frankfurt)... oo oo or rn lei 1.6 Of O4 
Kattowitz (Oppeln 1.2 1.6 06 | 0.9 
Hamin (Arnsbern 0084 ly 2.0 0,5 Lo 
Norihausen Erfurt... E Fa da Os! Os 
Berlin-Lichterfelde Potsdam ) 15 155 0.6 Os 
Cöpenick Potsdam)) e | lw 1.2 Q,7 0.5 
Ratibor wOppeip) `... l.o 1.1 Dr 093 
Cobienz (Coblenzy) e, 1.0 20 0.5 Ou 
Hildesheim (Hildesheim) ........... 0, 3,0 o 0,5 
Osterfeld (Munster 0.9 1.0 Qs 1.9 
Herford Mindenzüw:wnwTITYmWWTDTW1WWVUUUmůUUU 0.9 1,5 7 0.4 
Sterkrade (Düsseldorf. . oo... .... 09 | 20 0,7 03 
Stolp i. Pom. (Köstin) j ,s lo Dat 09 
Paderborn (Minden) ............. 0.8 | 2,0 | 0,5 | 0.5 
Siegen (Arnsberg) ee o... .... U.s la: Oe! 03 
Solingen (Diisseldorfy PTT. Os 12.05.05 
Thoru (Marienwerder 07 0,3 03 | ln 
Halberstadt Magdeburg.. Ou Lei O| 0% 
Neumünster (Schleswig). j „7 lo! 03; Ov 
Höchst a. Main (Wiesbaden.. 0, 1.3 05, 04 
Rotthausen (Düsseldorf) . 2.22 22200 0,7 0.9 0.2 | 0.7 
Berlin-Tempelhof Potsdam)) Oe: 09 02. 07 
Brandenburg a /H. (Poistam).. ...... 0.6 Os 041,09 
Bisinarekhütte (Oppeln 99) 0.6 | O6 0,8 = 
Aschersleben (Magdeburg)... 2. 2 auau’ 05, 06 O84 04 
Witten (Arnsbergꝓl))))Fꝛß. 0,5 05 Q,4 | 0.3 
Graudenz Marienwerder Du Du Os, lo 
Berlin-Friedenau Potsdam)) O, Un O. | 0.2 
„ Treptow Potsdam )) 0, 05 ui 02 
Neunkirchen (Trier) dds. I 04 0, 0,3 | 0.1 
Tilsit (Gumbinnen) ........ ..... ... 0.8 O.“ O. 1 0,1 
Allenstein (Allensteinn . 2.222 2020. "Da 040m 0.2 
Berlin-Oberschóneweide (Potsdam) CO, U2 Da Os 
Schneidemühl Bromberg) I Os: Os 02 02 
Insterburg (Gumbinnen 0,2 | 03 Oo 02 
Im Durchschnitt aller Gemeinden.. Lu | 2,3 lo, 08. 


Mittelwert der ganzen Ortsgróbenklasse, so daß die Durch- 


schnittsberechnung — natürlich nicht nach der Höhe ihrer 
Sätze, sondern ihrer Tendenz nach — auch für die Gemeinden 
zwischen 50000 und 100000 Einwohnern als maßgebend 
anerkannt werden kann. 


In den 68 Erhebungsgemeinden mit mehr als 
25000 bis 50000 Einwohnern (Ortsgrößenklasse III) 
standen leer von je 100 


ee Klein SCH GroB- 
, | woh woh- 
in gen woh 

über- | un nun- Hun 

haupt gen gen gen 

I 

Wilhelmsburg a/Elbe Lüneburg) | 8,2 11,0 | 4,6 1,9 
Recklinghausen Münster | 4,7, A | 6,2} 27 
Forst i./Laus. (Frankfurthh | 4,5 5.0 2,2 29 
Wandsbeck (Schleswig 45 Ta 3,2 Lu 
Iserlohn (Arnsberg!) e | 4,3 60 2,2 1,2 
Gladbeck (Munster) ............. 4,2 6.4 23 1.3 
Wattenscheid (Arnsberg) .......... 3.8 48, 2,2 la 
Lehe, Flecken (Stade). ........... 3,6 7.6 20 15 
Lüdenscheid (Arnsberg) 3,0 3,7 l,i 1,8 
Landsberg a. W. (Frankfurt)... 2... 2.9 40 06; Le 
Memel (Königsberg). ). 2.7 | 35 06 0,7 
Hanau (Cassel). ......... o... .. | 2,5 59 1109 
Potsdam (Potsdam).............. 241 3,5 06 1,8 
Eickel (Arnsberg aaau 2,1 3.5 0.9 Lu 
Berlin-Weißensee (Potsdam) „ 
Guben (Frankfurt)) 2.2 27 08 1,2 
Bromberg (Bromberg) 2,2 30' 07. 20 
Zeitz (Merseburg). .......... a 2,2 34 1,3 09 
Stralsund (Stralsund) ; 2,1 | 3,2' 09 0,8 
Rheydt (Düsseldorf) ............. 2,1 3,9 12 12 
Neuß (Dusseldorf) ...... Wenden 211 3,5 la 15 
Viersen Dusseldorf) ; 2,1 3.9 14 12 
Weißenfels (Merseburg) Lol 3,2 07 0.9 
Berlin-Reinickendorf (Potsdam) 17) 21 06: 0,8 
Wanne (Arnsberg g)) Lux 24 0% 0,9 
Langendreer Arnsberg Lut 22 07: 08 


Wiederum fallen einige Gemeinden durch hohe Leer- 
wohnung sziffern auf, die teilweise durch Kriegsverhältnisse 
in ähnlicher Art. wie es früher angeführt, beeinflußt sein 
dürften. Wilhelmsburg an der Elbe (Reg.-Bez. Lüneburg), 
Recklinghausen (Reg.-Bez. Münster). Forst (Reg.-Bez. 
Frankfurt). Wandsbek (Reg.-Bez. Schleswig). Iserlohn (Reg.-Bez. 
Arnsberg). Gladbeck (Reg.-Bez. Münster), Wattenscheid 
(Reg.-Bez. Arnsberg). Lehe (Reg.-Bez. Stade), sind als 
Gemeinden mit besonders hohem Wohnungsvorrat, namentlich 
an Klein wohnungen, zu nennen. Von den übrigen 60 Gemeinden 
hatten 14 einen Leerwohnungssatz von mehr als 2 v. H., 


weitere 15 einen solchen von mehr als 1 bis 2 v. H. Bei 


vorhandenen 


deutung mehr zukommen. 


den übrigen 31 Gemeinden sinkt die Leerwohnungsziffer 
allmählich bis auf zwei leerstehende \Vohnungen von tausend 
hinab. Bei den doch recht erheblichen Unter- 
schieden zwischen dem durch die Zählung festgestellten 
höchsten und niedrigsten Leerwohnungssatz kann dem Zahlen- 
wert der für die ganze Ortsgrößenklasse berechneten durch- 
schnittlichen Leerwohnungsziffer keine sonderliche Be- 
Er kann nur, im Vergleich mit 
den früher betrachteten Durchschnittssätzen. aussagen, daß 
Orte mit höherem Wohnungsvorrat in der Ortsgrößenklasse III 
häufirer als in den Klassen II und I vorkamen. Wohl aber 
wird auch hier der Anteil der einzelnen Wohnungsgruppen am 
Gesamtwolnungsvorrat durch die Ziffern des Mittelwerts 
ziemlich genau wiedergespiegelt. In 5 von den 68 Gemeinden 
war, entsprechend der Durchschnittsberechnung, die Leer- 
wohnungsziffer für die Kleinwohnungen im Vergleich zu den 
übrigen, wenn auch in verschiedenem Ausmaß, am höchsten, 
und zwar auch da. wo-die Gesamtleerwohnungsziffer an sich 
sehr niedrig war. 

Der Bestand an leerstehenden Mittel- und Großwohnungen 
war insgesamt fast gleich winzig: im Durchschnitt der 
ganzen Ortsgrößenklasse betrug er 1,0 und 0.9 v. H. Bei der 


e 


großen Mehrzahl der Erhebungsgemeinden wichen die Leer- 
wohnungsziffern der.beiden Wohnungsgruppen ebenfalls nur 
unerheblich voneinander ab. | 


Das Vorwiegen von Gemeinden mit höherem Wohnungs- 


vorrat prägt sich bei den zur Ortsgrößenklasse IV (mehr | 


als 10000 bis 25000 Einwohner) gehörenden noch deut- 
licher aus. 
standen von je 100 Wohnungen leer: 


en Klein- fel. Groß- 
. . woh- woh- 
ES n nun- Woh- nun- 
über- en nun- 
haupt 8 gen Sen 
| j 
Langenbielau (Breslau) )) 7,8 8,2 14! 1, 
Langerfeld (Arnsberg )) Tal 89: Zei 6s 
Domb (Oppelnꝭꝛꝛꝛꝛꝛꝛ aaaan 6,8 70| 40 7,9 
Miinchen-Gladbach (Ld.) (Dusseldorf). 6,6 112, 35 3, 
Walsum (Dtsseldorf)............. 6,4 911 5,5 1,8 
Ronsdorf (Düsseldof) ............ 6,3 9,0 3,6; 1,5 
Sorau (Frankfurt) .............. 6,0 7,8 | 3,1 | 2,4 
Altwasser (Breslau) ........ a 5,6 59 21, 2,2 
Datteln (Münster) ....... u we Nena 5,4 15 4,8 | 3,0 
Werne (Arnsberg) .............. 5,2 60; 3,3 3,7 
Brambaur (Arnsberg). ) 5,2 7,6 1,2 1,9 
Rheine (Munster). ) 51 96) Bal 1,6 
Mengede (Amsberg) ) 5,1 6.3 5, 2,2 
Ahlen Münster 50 12,8 3,0 0,6 
Hardenberg (Dtsseldorf)........... 4,1 Tel 2,5 25 
Stolberg (Aachen .............. 47 73| 27| Za 
Myslowitz (Oppeln.. 4,5 52] Za | -3,0 
Scharley (Oppeln ᷣ )) 4,5 4, 3,2 — 
Bielschowitz (Oppeln) . ........... 4,5 46, 05 | 2,4 
Grünberg (Liegnitz) ))) 4,1 4,8 | 2,2 20 
Horst (Emscher) (Munster 450 453 2, 25 
Cleve (Dusseldort))))))))) 4,0 9,7 3, 1,8 
Schweidnitz (Breslau) . )) 391 5.0, 1,2 1,9 
Greifswald (Stralsund 3,8 bai 211 1,6 
Culm (Marienwerder) ............ 371 38; 26, 5,1 
Leobschütz (Oppeln 3,7 4,8 Lu | 1,8 
Rybnik (Oppeln) ............... 3,7 39) 3, 26 
Repelen-Baerl (Dusseldorf) 3,1 7,8 | 4,3 | 0,8 
Prenzlau (Potsdam) ) 3,6 52! 19: Ls 
Landeshut (Liegnitz)..,........- . 3,6 40| 2,8 2,2 
Röhlinghausen (Arnsberg) )) 3,6 5,8 1,4 | 4,9 
Homberg (Rhein) Düsseldorf)) 3,6 7,2 2,8 1,1 
Fürstenwalde (Frankfurt) .......... 3,5 4,7 lai Oe 
Schleswig (schleswig) .. 3,8 5,2 | 1,9 | 3,7 
Eupen (Aachen) ............... 3,5 5,6 1,6! Oe 
Ostrowo (Posen 3, 4, ls 253 
Thale (Harz) (Magdeburg). )) 3,4 5,7 22; 1,8 
Eschweiler (Aachen) ............. 3,4 65; 2,3 ly 
Lauban (Liegnitz) )))) peg ak Conn 3,8 3,9 2,1; 2,0 
Schwelm (Arnsberg) 33) 4, 1,2 2,7 
Neuwerk (Rheinl.) (Dusseldorf) ). | 3,8 7,0 3,0; 0,8 
Swinemünde (Stettin n ...... a.. 3,2 4, laj 3,9 
Hirschberg WLiegnitʒ)ʒʒ .. 3,2 4,3 | le: 2,1 
Bad Homburg v. d. H. (wiesbaden)... 3, 47 | 18, 31 
Brieg (Breelau)....... 22.200000 3,1 Aa 05: 158 
Reichenbach i. Schl. (Breslau)... z 3,1 3,7 1, 18 
Jauer (Liegnitz) 7 Zu 3 Le 132 
Lüneburg (Lüneburg) ...........- 31! Gel 2, 1,2 
Rosdzin (Oppeln 3,0 | 3,3 1,2 15 
Lütgendortmund (Arnsberg). ) 30! 4,0 1,9 | 1,4 
Emmerich (Düsseldorf))... 3,0 6,8: 26; Lë 
Saarlouis (Trier) ............... 3,0 41, 2,0 21 
Glatz (Breslau) ............... 2,9 3, 12: 2,9 
Lünen (Arnsberg) 2,9 5,7 lo! 0% 
Velbert (Rheinld.) Dusseldort ))) 2,9 4,0 1,7; 14 
Eberswalde (Potsdam )) 2,7 3,7 11; 1,0 
Neustadt i. O. Schl. (Oppeln) ))) 27 33 | % 1h 
Odenkirchen (Düsseldorf) .......... 2,7 | 51 2, Of 
Marienwerder (Marienwerder 256 3,1 Joel 24 
Anklam (Stettinn zzz. 2j 3, 1,2 0,7 
Itzehoe (Schleswig 255 4,0 1.7 14 
Marburg (Cassel). 285 6, 2,8 la 
Biebrich (Rhein) Wiesbaden)) 26 3,58 15: 22 
Bunzlau (Liegnitz 2 30 1,5 | 20 
RoBberg (Oppeln 2,58 26] 09, 156 
Hadersleben (Schleswig) Zei 4,7 | la] 1,8 
Linden a./Ruhr (Arnsberg) 2,5 3,2! 16| 1,8 
Mörs Dusseldorf)j)ꝛ)ꝛꝛ . 2,3 3,2 3, 0,8 
Dinslaken (Dusseldorf). 2,5 44! 17! 02 
Zoppot Danzig) 241 2,5 | 3 
Schwerte (Arnsberg) 2.4 4,2 10 0,5 
Tarnowitz (Oppeln. 2,3 29 | Oj! 24 
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Wernigerode (Magdeburg)) 


Haspe (Arnsberg) 
Hohenlimburg (Arnsberg) 
Ickern (Arnsberg) 
Fulda (Cassel) 


Luckenwalde (Potsdam) ........... 
Hohenlinde (Oppeln 
Lüttringhausen (Dusseldorf). ........ 


Godesberg (Coin) 
Oranienburg (Potsdam) 
Oels (Breslau) 


Bocholt (Münster) 
Marten (Arnsberg) 
Mayen (Coblenz) 


Sagan (Liegnitz) 
Neusalz (Liegnitz) 


Zaborze (Oppeln) 


Bogutschütz (Oppeln) 


Laurahütte (Oppeln 


Rendsburg (Schleswig) 


Neuwied (Coblemz) )).. 
Rattingen (Dtsseldorf)............ 


Gummersbach (Cöln) 
Sulzbach (Trier) 
Geestemünde (Stade) . 
Herten (Münster) 
Kirchhörde (Arnsberg) 
Höhscheid (Düsseldorf) 
Konitz (Marienwerder) 


Schwientochlowitz (Oppeln)......... 
Biskupitz (Oppeln. 
Emden (Aurich) ............. ; 
Weitmar (Arnsberg) ............. 
Hilden (Dusseldorf) 
Wermelskirchen (Düsseldof) ....... 


Berlin-Niederschönhausen (Potsdam) 


Dittersbach (Breslau) 
Bobrek (Oppeln) 
Kreuzburg i. O.-Schl. (Oppeln) . . . 


Annen (Arnsberg)............ 


Hattingen a./R. (Arnsberg) 


Wesel (Dusseldorf). ace Seta ah 


Friedrichsthal (Trier) 


Berlin-Britz (Potsdam) ............ 
Lissa Posen) 
Staßfurt (Magdeburg)) 


Tangermünde (Magdeburg) 


Oschersleben Magdeburg)) 


Langensalza (Erfurt) 


Altena (Arnsberg) N 


Vohwinkel (Düsseldorf) 
Huckingen Dusseldorf) 


Völklingen (Trier)... )))) 
Berlin-Lankwitz (Potsdam/⸗))): 2.2... 

„ -Wittenau (Potsdam) 
Salzwedel (Magdeburg gg. 


Püttlingen (Trier) 
Friedrichshagen (Potsdam) 


Nowawes (Potsdam h)) 
Wittenberge (Potsdam ) 
Hohensalza (Bromberg). 
Siemianowitz (Oppeln 


Quedlinburg (Magdeburg) 
Schönbeck (Elbe) (Magdeburg) 


Nauenburg a./S. (Merseburg) e 


Zehlendorf (Potsdam) 


Berlin-Schmargendorf (Potsdam) ) 
Neuruppin Potsdam );); 


Kolberg (Köslin) 


Gevelsberg (ArnsbergsS 22.2.2. 
Benrath (Düsseldorf)... . .. 


Kray (Düsseldorf) 


Hochemmerich (Dusseldorf. 


Lennep Dusseldorf) 
Bergisch Gladbach (Coin) 


Lipine (Oppeln 


Elmshorn (schleswig) 
Menden (Arnsberg) 


Eschwege (Cassel))jj 
Kreuznach (Coblenz n)) 
Katernberg Dusseldorf). 


Stoppenberg (Dusseldorf) 


Cronenberg (Disseldorf)..........- 
Berlin-Friedrichsfelde (Potsdam) 
Gnesen (Bromberg) .............- 


soc > > ọ „%% % . W „ >» „ 
oe 9 o © . 0 „ 
e. ë % „„ „% „% „% © ù > ù 


© > > « > @ @ © 2 %? „ % Ò o „ „ 


. „„ % %/Půrůr‚ > Ò E o © ò „ @ 
e » @ DW o ò © . ë @ „ 


Goslar (Hildesheim). ) EE 
Castrop (Arnsberg g)) 
Würselen (Aachen)) 
Zalenze (Oppeln 
Mikultschütz (Oppeln 
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Wald (Rheinld.) (Düsseldorf) . . . 1... 
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Striegau (Breslaunun-̃ i In l2 085: 09 
Braunsberg (Konigsberg)........... | lo al 021 — 
Stargard i. Pom. (Stettin 1,0 Lay 0, Ou 
Demmin (Stettin.. | loj 14, 04| Os 
Neustettin (Köslin ............. ; 10 15; 04; 0.2 
Radzionkau (Oppeln) 1,0 loj 19; — 
Calbe (Saale) (Magdeburg). ). ' lo Lal O6) Oe 
Gütersloh (Minden ............. | lọ 32! 0, 09 
Gerthe (Arnsberg) .............. 1,0 lo; Oe! 2,1 
Richrath-Reusrath (Düsseldorf) ....... 1,0 2,2 08! 0,32 
Vilich (Colm) .. nn ' lol loj 0, 1. 
Euskirchen (Cöln) .............. 1,0 Lal 0 0,9 
Berlin-Mariendorf (Potsdam) ........ | 0,9 12 05| 0,2 
Custrin (Frankfurt) ............. 0,9 la; 0,3 — 
Waldenburg Breslau)) 0,9 0,9] 06! 0,9 
Glogau (Liegnitz). .............. 05 Lu, O0, | 0,9 
Steele (Dusseldorf... 2. ........ .. Dat 11; 071 02 
Miechowitz (Oppeln)... .. 2222220. ` 0,8 Os, O,s 21 
Hameln (Hannover) ............. 081 3,0 Os! 05 
Soest (Arnsberg) | 0,8 17 Dal 0,3 
Unna (Arnsberg) 0,8 1,7 Osi Ov, 
Osterode i. Ostpr. (Allenstein). ). | 07 | 05, Oe le 
Adlershof (Potsdam) ............-.- > O74 Os, Os] 2,5 
Neiße (Oppeln Du 0,9 d 0,4 
Burg a./Ihle (Magdeburg) | 0.7 0,9 04, 0,9 
Eilenburg (NMerseburgj g) 0,7 1,0 | 0,7 | 0,2 
Celle (Lüneburg) `... | Dat 17i Oe; 0, 
Emsdetten (Mtnster) ............- | 071 34] Lal 02 
Wetzlar (Coblenz) .............- 0,7 Lal 0,3 Os 
Gumbinnen (Gumbinnen 056 0,s | O1 | 1,0 
Finsterwalde i./Nd.-L. Frankfurt) | Oe Oel 05 | 1,0 
Köslin (Köslin) ................ 0,6 07; 0,5 — 
Chorzow (Oppeln) .............. Oel Del 05| — 
Peine (Hildesheim) hh hhh!t lonnan 0,6 2,2 O31 0% 
Uelzen (Lüneburg) ).. SR Del O9; Dal 0,7 
Wiesdorf (Niederrhein) (Dusseldorf)... . 0,6 lıi On! — 
Dudweiler (Trier 0% Lal — | — 
Lyck (Allenstein) . ............... 0,5 07, 05| — 
Stendal (Magdeburg) . ...........-. 0,5 11 0,1] 0, 
Torgau Merseburg) 0,5 0,55! O, 0, 
Griesheim (Wiesbaden 0,5 09: 0, O, 
Werden (Ruhr) (Dusseldorf) ..... š 0,5 Os 0,5 — 
Minden (Minden) ............... O0, 12: Os) 04 
Obra (Danzig) `... 0% 0, — | Lë 
Rathenow (Potsdam) ............. 0,4 05, 02| 0,2 
Lauenburg i. Pom. (Koslin 0,4 Os! 0, La 
Eisleben (Merseburg)............. Oal Os! On| Of 
Wittenberg (Bez. Halle) (Merseburg). ). 0,4 O, 021 O, 
Bitterfeld (Merseburg) )).. 0, Dal O, Lu 
Delitzsch (Merseburg) ...........- 04 Os! 02] 02 
Marienburg i. Westpr. (Danzig) ...... 0,4 04 Os; 05. 
Suhl (Erfurt) ................. 0,4 O, 02| 09 
Dirschau Danzig) 0,3 03; 02) — 
Berlin-Tegel (Potsdam)) Os ii Os; 0,2 — 
Merseburg (Merseburg) 0,3 071 O, Ou 
Lippstadt (Arnsberg) ............ 0,3 laj 0, — 
Siegburg (Cola) ))) enana 0,3 | O, Osj 02 
Opladen Dusseldorf 0,2 03: 03| — 
Wilhelmshaven (Aurich). O, 1 0,5: Oo 0,07 
Ruda (Oppeln) 11 ona — — — — 
Im Durchschnitt aller Gemeinden 2,0 2% lal ln. 


Besondere kriegswirtschaftliche Einflüsse, wie sie sich bei 
einem Teil der größeren und großen Städte geltend machten, 
haben auf diese kleineren Gemeinden kaum im gleichen Maße 
eingewirkt, zum mindesten nicht bei der großen Mehrzahl von 
ihnen. 
bietet, in seinen Grundzügen vielleicht weniger verzerrt. 

Die Zahl der Orte mit ausgesprochenem Wohnungsmangel 
ist unter diesen Gemeinden im Vergleich mit den früher 
beobachteten Ortsgrößenklassen geringer. Nur 59 von 


= — — — - —— 


Leerwohnungsziffer niedriger ist als bei ziemlich zahlreichen 
Orten aus den höheren Größenklassen, die sich also in die Durch- 
schnittsberechnung fiir die einzelnen Ortsklassen nicht einfiigen. 
Ein Hinweis darauf, daß allgemeine Verwaltungsmaßnahmen 
sich mit einer derartigen Durchschnittsermittelung als Grundlage 
nicht begnügen dürften. Wohl aber trifft das Ergebnis der 
Durchschnittsberechnung auch hier im einzelnen insoweit zu, 
als in fast allen Gemeinden der Bestand an leerstehenden 
Kleinwohnungen vergleichsweise am höchsten war. \Wo das 
nicht der Fall war, hatten die betreffenden Gemeinden so 
niedrige Leerwohnungszahlen, daß bei ihnen schon verhältnis- 
mäßig wenige Wohnungen den Ausschlag gaben. 


Der letztere Umstand wirkt auf die Leerwohnungsziffern 
für mittlere und große Wohnungen entscheidend ein. Daneben 
werden in besonderen örtlichen Verhältnissen liegende Ver- 
schiedenheiten wirksam. Indessen gilt das Ergebnis der 
Durchschnittsberechnung, wonach der Vorrat an derartigen 
Wohnungen hinter dem an Kleinwohnungen zurückbleibt, doch 
für fast sämtliche Gemeinden. Bei nur 10 von den 223 war 
der Leerwohnungssatz an Mittelwohnunger, bei nur 29 der 
der Großwohnungen gleich oder höher als der Satz für die 
Kleinwohnungen. Die Leerwohnungsziffern der Mittel- und 
Großwohnungen waren im Durchschnitt der Ortsklasse gleich. 
Bei 187 Gemeinden bestand annähernd dasselbe Verhältnis. 
In den meisten Fällen weichen die Sätze nicht erheblich nach 
der einen oder anderen Seite voneinander ab. Es kann somit 
gesagt werden, daß die Durchschnittsberechnung, soweit sie 
das Verhältnis der Leerwohnungsziffern der einzelnen Wohnungs- 
gruppen zueinander betrifft, auch hier die tatsächlichen Ver- 
hältnisse im großen und ganzen zutreffend wiedergibt. 


Von besonderem Interesse sind die Leerwohnungszittern 
der 356 kleinen Erhebungsgemeinden von 5000 bis 
10000 Einwohnern, die in der Ortsgrößenklasse V zu- 
sammengefaßt sind. Sie hatten insgesamt 645347 Wohnungen, 
wenig mehr als die Stadt Berlin, von denen 15 712, nämlich 


10 719 Klein-, 3 624 Mittel-, 1 369 Großwohnungen leer standen. 


Noch weniger als bei den Mittelstädten hat die Umstellung 
auf die Kriegswirtschaft den Bevölkerungsstand dieser Ge- 
meinden — von Ausnahmen abgesehen — ungewöhnlich ver- 
ändert. Den Einberufungen zum Heere, die Wohnungen frei- 


machten, stand namentlich im Osten die Rückwanderung aus 


Insoweit ist das Bild, das die vorstehende Übersicht | 


223 Gemeinden = 26,5 v. H. hatten eine 1 v. H. nicht über- 


schreitende Leerwohnungsziffer gegen 45,6 v. H. bei der Orts- 
größenklasse III, 42,9 v. H. bei der Ortsgrößenklasse II und 
58,0 v. H. bei der die Großstädte (ohne Berlin) umfassenden 
Ortsgrößenklasse I. Andererseits waren Leerwohnungsziffern 
von mehr als 2 v. H. in der Ortserófenklasse IV bei 
36 Gemeinden oder 38,6 v. H. anzutreffen, dagegen in der 
Ortserößenklasse III nur bei 32,4 v. H. der zu ihr gehörenden 
Gemeinden, in der Klasse II nur bei 21, v. H. und in der 
Klasse I nur bei 22,6 v. H. 

Im übrigen findet sich unter diesen Gemeinden zwischen 
10 000 und 25 000 Einwohnern eine beträchtliche Anzahl. deren 


den gröberen Städten wenigstens teilweise ausgleichend 
gegenüber. Das Versagen der Bautätigkeit ist bei ihnen 
nicht in dem Maße zum Ausdruck gekommen wie in den 
großen Städten. Die außerge wöhnlichen Zeiteinflüsse, die in 
dem Bilde des Wohnungsmarktes im Mai 1918 hervor- 
traten, wirkten auf die kleinen Gemeinden doch nur abge- 
schwächt ein. Man kann damit rechnen, daß bei einer 
erheblichen Zahl von ihnen die Ergebnisse der Leerwohnungs- 
zühlung den auch in normalen Zeiten bestehenden Zustand 
wiederspiegeln. Insoweit kommt ihnen eine besondere Be- 
deutung zu. 


Auf je 100 Wohnungen berechnet, standen leer: 
| Woh- 


| nun. Klein ae | Groß- 
in sen (Won | woh- woh- 

tatar, DUD nun- 

über- en nun- gen 

! Haat 8 gen 

| . Bi 
Brise aan ae a) 28,1 213 12 
Gronau (Munster . 1651 38.9] 17,81 6,2 
Marl Munster. 16, | 20,6 | 17,4 | 5,4 
Rheine r. d. Ems (Munster 14,3 25.7 148 7,7 
Schifibek (Schleswig. 14,2 20,1 6,% 29 
Schüren (Arnsberg) 13, 21.1 4,9) 05 
Zehdenick (Potsdam )) 13,10 149 Su 12,2 
Lintfort (Dusseldorf) ꝛꝛꝛꝛ .... 114 16,7 11,21. 
Weißwasser (Liegnitz: 8,5 10.3 3.5 5,8 


y 


Gischewald (Oppeln ö 
Selm (Münster)): | 
Freienwalde a. O. (Potsdam) 
Obersalzbrunn (Breslau) 
Wriezen (Potsdam) );); 

Kolmar i. Pos. (Bromberg). ).. | 
Freiburg i. Schl. (Breslau 
Bad Ems Wiesbaden)) | 
Pillau (Konigsberg).........2..... i 
Peterswaldau (Breslau) ' 
Nakel (Netze) (Bromberg) 
Torgelow (Stettin) .... 
Wollgast (Stralsund) 
Briesen (Westpr.) (Marienwerder) 
Büsbach (Aachen) 
Strausberg (Potsdam) 
Sommerfeld (Frankfurt) ........... 
Löwenberg (Liegnitz) 
Heiligenhaus (Düsseldorf) 
Schwedt a O. (Potsdam) . . 
Schwedenhöhe (Bromberg) 
Wülfrath (Düsseldorf) ............ 
Paulsdorf (Oppeln) 
Letmathe (Arnsberg). ............ 
Freisenbruch (Arnsberg). . . . 2. 2 2220. 
Boppard (Coblenz) 
Dorsten (Münster) 
Günnigfeld (Arnsberg) 
Sonderburg (Schleswig) 
Fechenheim (Cassel)... ). 
Langenberg (Rheinl.) Dusseldorf). 
Eilendorf (Aachen). ............. 
Birkenthal (Oppeln) 
Strasburg i. Uckm. (Potsdam) 
Barth (Stralsund) 

Ostrich (Arosberg) 
Giesenberg-Sodingen (Arnsberg) 

Oberlahnstein (Wiesbaden)) 

Berent (Danzig). ) en’ 

Krotoschin (Posen) ............. 
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Eichenau (Oppeln) 
Crossen (Frankfurt) 
Goldberg (Liegnitz) 
Schwiebus( Frankfurt)) | 
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Schwerin a. W. (Posen) 
Meseritz (Posenꝛ 
Ohlau (Breslau) ............... | 
Neuhaldensleben (Magdeburg). 
Ütersen (Holstein) (Schleswig) 
Leer (Aurich). ................ 
Westerholt (Munster ' 
Kirchlinde (Amsberg) ...........- | 
Stellingen-Langenfelde (schleswig) 
Blumenthal (Stade) | 
Werne (Münster 
Börnig (Arnsberg. | 
Fraustadt (Posen) 
Penzig (Liegnitz). .............. 
Duderstadt (Eichsfeld) (Hildesheim) . . . . | 
Merchweiler Trier | 
Lüdenscheid (Arnsberg) 
Erkrath (Düsseldorf) 
Pritzwalk (Potsdam) ............. 
Antonienhütte (Oppeln). ))). 
Wehrden (Trier) ...... „„ 
Schiffweiler (Trier) 
Honnef Coln) 
Höxter (Minden). )))) 
Schönlanke (Bromberg) 
Gottesberg (Breslau) 
Mühlinghausen (Arnsberg ).. 
Hemer (Arnsberg) 
Mettmann Dusseldorf. 
Sprott au (Liegnitz) 
Papenburg (Osnabrück)))„ ) 
Schwetz (Weichsel) (Marien werder) 
Rawitsch (Posen) 
Bad Oldesloe (Schleswig) 
Gräfrath (Düsseldorf) 
Kevelaer (Düsseldorf) 
Schildberg (Posen) 
Husum (Schleswiggçg )))) 
St Tönis (Dusseldorf) 
Haynau (Liegnitz) : 
Schoppinitz (Oppeld)............. 
Väthen Magdeburg) 
Apenrade (Schleswig) ........... 
Ochtrup (Munster) 
Alsdorf (Aachen) 
Gressenich (Aachen) 
Bernau (Potsdam) 
Furstenberg a. O. (Frankfort 
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8,2 
8,2 
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i 
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7,9 134 _ 

Te. 9, 56 
10.5 4, 3, 
84 3, 27 
10,2 2,7 94 
Da 6,0 29 
1,8 | 1,8 27 
11,7 | 4,3 | 31 
7,2 35 Ce? 
To, 2,5 e 
73| 401 38 
7,8 2,8 3,6 
7,7] 2,9 I 
6,1 50 25 
90 28) 35 
7,6 31| 15 
6,0 3,2 2,2 
1,1 2,6 151 
8,4] 3, 32 
dch 2,3 37 
5% O 34 
3,2 | 8,4 2,0 
OL 33, — 
6.1] 31) 09 
6,7 21! Qo 
6,4 9,2 2,9 
8,8 Ze 2,4 
5,8 0,7 1,7 
6,9 3,3 2,7 
7,91 271 16 
1,1 | 2,6 15 
1,1 | 2,4 21 
44) 29! 28 
5,1 3,1 | 2.4 
60; 18! Os 
6,0 2,8 | 0,7 
42| 4,5) Lu 
11,9 1,2 151 
51 le] 251 
46 26 2,4 
43 12 — 
5,3 | 1,7 0,4 
4,3 | 3,1} 14 
48, 0,8] Oe 
3,8| 3,8 26 
44 3 0,9 
4,4 1,2 2,3 
772 2,0 0,8 
6,4 | 2,4] 1ı 
49: 26| 3, 
4,6 | 3,1] 12 
4,6 2,2 09 
6,4 2,6 Da 
6,2 | 1,9 0,4 
(a 20| 0,2 
46, 21| 3,9 
4,1 ls| 25 
42: 1,7 1,8 
5,9 2,8 3,2 
8,6 Os); — 
5,0 | 2,8 1.4 
5,4 3,0 1,2 
4,2 2,2 21 
3.0 3,2 7,8 
48| 2,1 05 
Tai O, 10 
54% 26 | 21 
5,3 Zei 24 
3,6 Il! 07 
3.2 18) 2,7 
3,7; ls 3,2 
4,7 laj 0,7 
32| 3,3 22 
38 | lo 1,7 
25) 3, 27 
2,6 3,1 3.3 
3,3] 19, 21 
46 15. 2,6 
42| 13 2,0 
90; 3,5 1.2 
20] 49, 3,2 
6,0 15: 13 
46| 2, Ou 
3,2 12, Ou 
28 | 0,6 — 
4,6 laj 1,4 
5,6 18; 0,2 
10,6; 44| Oe 
16| 2,1 1.1 
60; 1,9; 0, 
3.4 lot — 
Ze 2,2 24 
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Deutsch Krone (Marienwerder) 


Strehlen (Breslau) 
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Nienburg a. W. (Hannover): 
Süderwich Munster) 
Halver (Arnsberg) 
Höngen (Aachen) ; 
Hemelingen (Stade, 
Warendorf (Munster) ...........-. 
Lövenich (Cold 
Arnswalde (Frankfurt) 
Rönigsberg i. Nm. Frankfurt) 
Nieder-Rydultau (Oppeln 
Schkeuditz Merseburg) 
Altenbochum (Arnsberg) 
Laer (Arnsberg) 
Schmalkalden (Cassel) 
Kempen (Rhein) (Düsseldorf) ....... 
Kettwig (Düsseldorf). 2.2... 2222000. 
Culmsce (Marienwerder 
Strasburg i. Westpr. (Marienwerder) 

Pyritz (Stettin) 
Biitow (Køli ............... 
Osterode a. Harz (Hildesheim) 
Clausthal (Hildesheim) . . o.. aeaea 
Dahlhausen (Arnsberg) 
Habinghorst (Arnsberg) ..........-. 
Radevormwald (Dusseldorf). 
Lobberich (Düsseldorf).. 
Wickrath (Dusseldorf) 
Neudamm Frankfurt) 
Habelschwerdt (Breslaunů . 2 2 2220. 
Neudorf (Oppeln 
Ziegenhals (Oppeln) 
Stade (Stade) ................. 
Riemke (Arnsberg) 
Altenderne-Oberbecker (Arnsberg) 
Voerde (Arnsberg) ee ee 
Geldern (Dúusseldor)......... OS ae 
Kohlscheid (Aachen) ............ 
Heegermühle (Potsdam) .... 
Hermsdorf bei Berlin (Potsdam 
Neudorf, Kgl. (Oppeln) 
Orzegow (Oppeln) 
Kochlowitz (Oppeln 
Westenfeld (Arnsberg) ........... 
Bergkamen (Arnsberg) 
Geseke (Arnsberg) DECH 
Hersfeld (Cassel)... en 
Kupferdreh (Dusseldorf) 
Fischeln (Dusseldorf. 
Friemersheim (Dusseldorf). ......... 
Hüls bei Crefeld (Dusseldorf). ....... 
Oliva (Danzig) 
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Wreschen (Posen) 


Münden (Hannov -Münden) (Hildesheim) 
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Brackel (Arnsberg) 
Kirn(Coblen )))) 
Herzogenrath (Aachen) 
Templin (Potsdam) 
Züllichau Frankfurt ))h)h)hh) .. 
Lübben i. N.-L. Frankfurt) 
Münsterberg (Breslau). ........... 
Kunzendorf (Oppeln). 
Piesteritz (Merseburg) 
Bockum (Münster) 
Hordel (Arnsberg) 
Rauxel (Arnsberg) 
Heven (Arnsberg): 
Andernach (Coblenz) 
Landsweiler (Trier 
Ortelsburg (Allenstein) 
Treptow a. R. (Stettin) 
Lüben (Liegnitz) 
Radlin (Oppeln) ............... 
Ober-Glogau (Oppeln) 
Pinneberg (Schleswig) 
Dülken (Düsseldorf) 
Wormditt (Königsberg 
Berlin-Hohenschönhausen (Potsdam) 

Berlin-Grunewald (Potsdam) 
Dramburg (Köslin)..... 2.222000. 
Kempen i. Posen (Posen). )))) 
Weißstein (Breslau) 
Tichau (Oppeln. 
Sosnitza (Oppeln). ., 
Gardelegen (Magdeburg ) 
Neheim (Arnsberg) 
Bergbofen (Arnsberg) 
Rondorf (Coin) 
Preuß. Stargard (Danzig) 
Berlin- Rosenthal (Potsdam) 
Jüterbog (Potsdam) 
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Wittstock (Dosse) (Pot-dam) ....... 
Spremberg i. Lausitz (Frankfart) 
Pleschen (Posen) 
Jarotschin (Posen) 
Rovasen (Posen) 
Kosel (Oppelnn))ꝛꝛ annae’ 
Groß-Ottersleben (Magdeburg). 
Heide (Holstein) (Schleswig) 
Sande (Schleswig) 
Norden (Aurich) ))) 
Kamen (Arnsberg) 
Stiepel (Arnsbergg))̃ na 
Rheindahlen (Dusseldorf) E 
Straelen (Dusseldorf) ............ 
Tapiau (Königsberg) ..... ie Bae da 
Deutsch-Eylau (Marien werder 
Berlin-Dahlem (Potsdam pùh)::: 2.2... 
Perleberg (Potsdam) h:: 
Gollnow (Stettin.. 
Schrimm (Posen)77ꝗỹ/ oaeee ana 
Neurode (Breslau n 
Deutsch Pickar (Oppeln 
Nikolai (Oppeln) ............... 
Neu Heiduck (Oppeln) ........... 
Aplerbeck (Arnsberg) 
Boele (Arnsberg) ........ bay the end ts 
Harpen (Arusberg) ............. 
St. Wendel (Trier 
Elversberg (Trier) ..... 3 
Goldap (Gumbinnen/- 22er 000 
Neustadt i. Westpr. Danzig) 
Angermünde (Potsdam) 
Greifenberg i. Pom. (Stettin) 
Coesfeld (Monster se 
Ibbenbüren (Munster 
Sieker (Maden) 
Leichlingen Ousseld orf 
Siebenhonnschaften Düsseldorf). 
Hürth (Con) dd 
Angerburg (Gumbinnen hz 
Czersk (Marien werder 
Werder a (H. (Potsdam). )) 
Pasewalk Stettinꝛdꝛꝛꝛ ať 
Greifenhagen (Stettin. 
Zullchow (Stettin ))) 
Schivelbein (Koslin) )) 
Schlawe (K0slI nn 
Trebnitz (Breslaunẽ ............. 
Sangerhausen (Merseburg). ). 
Aumund (stade 
Schildesche, Dorf (Minden) ....... pi 
Gadderbaum (Minden) .......... +. 
Goch (Düsseldorf) .............. 
Haan (Dusseldorf) ...... SEI ee 
Giesenkirchen (Düsseldorf) j)) 
Jülich (Aacheasaa-ͤau s. 
Ragnit (Gumbinnen? e 
Senftenberg (Frankfurt)) 
Kosten (Posen) ............ 0. e 
Frankenstein (Breslau) ........... 
Orzegow (Oppeln) BE 
Aken (Magdeburg 
Ammendorf (Merseburg) E ee EE 
Beckum Munster 
Warburg (Mindennun :)))) 
Bóvinghausen b. 5 (Arnsbg.) 
Eiserfeld (Arnsber n)) 
Ahrweiler (Co blen) Se 
Süchteln (Dusseldorf) ............ 
Brühl (Cöln ............... y 
Dillingen (Trier 
Fellhammer (Breslau) .... . Dia ; 
Schlesiengrube (Oppeln). 
Groß Salze (Magdeburg 
Alfeld (Leine) (Hildesheim)... .....-. 
Verden (Aller) (stade). 
HeeBen (Munster EE 
Werdohl (Arnsberg) 
Arnsberg (Arnsberg s) o 
Holzwickede (Arnsberg) ....... +... 
Plettenberg (Arnsberg) 
Burscheid (Dusseldorf). ......... +. +. 
Frechen (C0m........... Ge 
Ottweiler (Trier EEN 
Gostyn (Posen)... .. be Are IA 
Prinzenthal (Bromberg) 
Patschkau (Oppeln) ............. 
Birkenhain (Oppeln) ............. 
Waltrop (Münster. 
Weidenau (Sieg) (Amsberg) . . ...- + - 
Werl (Arnsberg) 
Kirchhundem (Arnsberg) 
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Olpe (Arasbergg ))) | Oo) 26: 08, 03 
Oberursel (Wiesbaden). ......-.... 0,9 17; 05, 05 
Nied (Wiesbaden 05 lı 0,7 | 
Bendorf (Coblenz) .............. 0,9 1,6 Of — 
Worringen Coin .............. 0.9 le: Os! ly 
Wiebelskirchen Trier 0,9 le 0.4 — 
Merzig 8 0,9 ls! 051 Oe 
Guichenbach (Trier). ............ 0,9 22 Qa! — 
Rastenburg (Königsberg) i ae y 0,6 04 25 
Sante eee, sn er Ost 08! 07! Oe 
Schroda (Posen ....... An ' 0,8, Hei 1.8 | — 
Kart (Oppeln 08 08s| — — 
Ostrog (Oppelnßd„ßß˖sdnnsnsss. U,8 0,8 1.1 zë 
Glückstadt (Schleswig) .. essun seen Os) 23 0,2 — 
Lingen (Osnabrück) . )) 0,8 ls! 03) la 
Dülmen (Münster) ......... ee | 081 091 Ost la 
Wetter a./Kkuhr (Arnsberg) | 0,8 | 1,3 On I O6 
Limburg (Wiesbaden) `... 7 ' 0,8 | 20: 04: 085 
Schonnebeck (Dusseldorf). ......... ı 081 09: 08| Uu 
Sieglar (Cola) ................ 0.8 li! Of O, 
Erkelenz (Aachen 0,8 0,5 | 1,1 | 0,7 
Staaken (Potsdam)) TEPEDE. 13 0,2 — 
Altdamm (Stettin- v.. 0, 061 Os 7 
Belgard a. Pers. (Koslin 7777 0,7 0,7 03! 1a 
Wongrowitz (Bromberg) | 0,7 07: 0,9 05 
Sömmerda (Erfurt). .............. | 0,7 14 04 0.5 
Heiligenstadt Erfurt)) 0,7 13i 0,5 05 
Brackwede (Minden 0,7 1,0 | 0,5 0,8 
Plettenberg Arnsberg 0,7 0,3 1.2 U,8 
Betzdorf (Coblenen:e:̃ o euauae eeen 0,7 15 03] 05 
Uerdingen (Dusseldorf. O74 18s] Os] 05 
Niederhermadorf (Breslau) .... - ya... Osj 05° lol 28 
Schomberg (Oppeln) 06 0,7 — as 
Einbeck (Hildesheim TE 4 0 0,2 0, 
Northeim (Hannover) Hildesheim 0,6 Ia, 041 Of 
Lehrte - Lunebur ng 058 3,8 | 0,4 0,3 
Hövel (Munster t O6! 10: Os! 0,4 
Borghorst (Munster 056 3,0 Lal 03 
Ibbenbüren (Munster. O6 158 O.s Os 
GroBauheim (Cassel .....-6-.- 0s 1, | 041: — 
Asseln (Wickede-Asseln) (Arnsberg)...-: 06] 1,8; 0,2 Of 
Hüsten (Arnsberg ad nee 058 13 0,2 — 
Klafeld (Arnsberg) 056 Ia 0,5 SEN 
Elspe (Arnsberg) `... 0,6 1,2 | 0,59 — 
Quierschied (Trier) ...........-. 0, 1,6 ME Sexe 
Bartenstein Königsberg) e. DA 06, — — 
Schleusenau (Bromberg) 0,3 0.5 07! — 
Genthin (Uagdeburg S 0,5 0s' 08! 03 
Helbra Merseburg). 0,5 0,5 | 0,8 | = 
Gerbstedt (Merseburg 0,5 0,3! 1,0 09 
Lengerich (Munster 0,5 18] 0,2] 0,8 
Willich Wussel dor) i 0, 0,7 09| — 
Nauen (Potsdam) )))) | 0,4 05: 04| — 
Velten (Mark) (Potsdam)) 0.4 05; 02| Oe 
Brakau (Breslau hh | Of 0, 0,3 — 
Hoyerswerda (Liegnitz) . )))) 0,4 0, 0,3 — 
Eckernförde (Schleswig). 0,4 0,41 Dei — 
Troisdorf (Cl oP ............... 0, 0,7 ! 03; 0.2 
Michalkowitz (Oppeln 0,3 03; — — 
Hettstedt (Südharz) (Merseburg)...... ,s Os! 03! 04 
Wittlich (Trier)) | 0,3 0,44 — | 05 
Lötzen (Allenstein) ........... ee? 0,2 01! 02| O, 
Berlin- Niederschöneweide (Potsdam) | 0,2 O1! 01] 08 
Neumühlen-Dietrichshof (Schleswig). 0,2 0,2: On| 0,8 
Karnap (Dusseldorf) ..........-. .. . 0,2 0, — | — 
Schlebusch (Dusseldorf). `, 7. | 0,2 | 0,4 | — 
Heilsberg (Königsberg g)). 0,1 * a 0,8 0,8 
Berlin-Johannisthal (Potsdam) ....... I O21 Ou | — — 
HolzweiBig (Merseburg) | Oa — 02 — 
Haltern Münster)): | 0.1 03! — — 
Fraulautern (Trier; 0,1 a aes 0,3 
Im Durchschnitt aller Gemeinden | 2 4 | 358 1,8] La 


Die Leerwohnungsziffern der einzelnen Orte weisen sonach 
außerordentliche Verschiedenheiten auf. Offenbarem Wohnungs- 
überfluß, der durch Höchstsätze bis zu 17,1 v. H. gekenn- 
zeichnet wird, stehen Fälle gegenüber, in denen der Woh- 
nungsvorrat fast gleich Null war. Werden die Orte mit einem 
1 v. H. uicht übersteigenden Leerwohnungssatz zusammen- 
gefaßt, so sind das 92 von 356 oder 25,8 v. H. (gegen 26.5 
in der Ortsgrößenklasse IV, 45,6 v. H. in der Klasse III, 
42, v. H. in der Klasse II und 58,0 v. H. in der Klasse 1). 
Während also von den Großstädten mehr als die Hälfte unter 
ausgesprochener Wohnungknappheit litt. war das nur bei 
einem Viertel der Kleinstädte und der ihrer Einwohnerzahl 
entsprechenden Landgemeinden der Fall. Leerwohnungsziffern 
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von mehr als 2 v. H. fanden sich bei 138 Gemeinden dieser | 


Klasse V oder bei 38,8 v. H. (gegen 38,6 v. H. bei Klasse IV, 
32, v. H. bei Klasse III, 21,4 v. H. bei Klasse II und 2256 
v. H. bei Klasse 1). Die Zahl der Gemeinden mit vergleichs- 
weise günstigen Leerwohnungsziffern war also in der Orts- 
größenklasse V am erheblichsten. Das tritt noch deutlicher 
hervor, wenn geprüft wird, wie sich die einzelnen Ortsgrößen- 
klassen in Bezug auf die Häufigkeit des Vorkommens der 
einzelnen Leerwohnungssätze verhalten. Von den Gemeinden 
jeder Klasse hatten eine Leerwohnungsziffer von 


V. be 1 2 L. 
8 über über über 
(6,000 10000 25000 50 000 (uber 
10 000 bis bis bis 100 000 
Einw.) 25 000 50 000 100000 Einw.)!) 
0 Einw.) Einw.) Einw.) 
aber 17 v. H. 1= O, sv. H — — — — 
„ 16-17 „ 2= 0,6 „ — — — — 
„ 15-16 „ — — — — — 
» 14—15 „ 2= 06 „ — — — — 
„ 13-14 „ 2= Of „ — — — — 
„ 12—13 „ — — — — — 
„ 11—12 „ 1= Dä. — — — — 
„ 10—11 „ — — — — — 
d 9—10 77 geg = Pras 5 Ke 
„ 8-9 „ 3= 08 „ — l= 155. H. — — 
„ 7—8 „ 2= 0,6 „ 2= O, v. H. — = = 
„ 6-7 „ T= 20, 4= 18, es 9 as 
„ 5—6 „10= 28, T= 3,1 „ — — 5 16, v. H 
„ 1—5 „16 45, T= 3 „ = Tu, 3 = 10% v. H. — 
om 3—4 ,,3l= 8, „ẽ 2812,86 „ 2= 30, 1= 358 „ — 
„ 2—3 „ 61=17,1 „ 38 17,0, 14=205 „ 2= 7,2 2= 65 „ 
„ 1—2 „12635, „ 78 835,0 „ 15 22,1 „ 10=35,7 „ 6=19, , 
„ 0,5—1 „ 66=18,55 „ 36=16,1 „ 20=294 ,, 4 = 14,3 „ 929,0 „ 
0,5 v. H u. 
weniger 26= 7,3 „ 23 = 10,4, 11 16,1, 8=28,5 „ 9 829,0, 
356 100,0 223—100, 68 100 28=1000 31=100,0 
v. H. v. H. v. H. v. H. H. 
Durchschnitt- 
liche Leerwoh- 
nungsziffer 2, v. H. 2,0 v. H. 1,7 v. H. 15 v. H. Lu v. H. 


Bei der Betrachtung dieser Zahlen ist noch zu berück- 
sichtigen, daß die kleinen Gemeinden an sich mit einem 
geringeren Wohnungsvorrat auszukommen in der Lage sind. 
Ihre Bevölkerung ist im allgemeinen seßhafter als die der 
größeren und großen Städte; auch ist in ihnen — weil die 
Wohnungen gleichwertiger und der soziale Aufstieg und damit 
das Steigen der Wohnungsansprüche innerhalb der Einwohner- 
schaft seltener sind — die Binnenwanderung geringer. 

Die durchschnittlichen Leerwohnungsziffern für die Klasse 
der Orte über 5 000 bis 10 000 Einwohner betragen bei den 
Wohnungen aller Art 2, v. H., bei den Klein wohnungen 
3,s v. H., bei den Mittelwohnungen 1,s v. H., bei den Groß- 
wohnungen 1,2 v. H. Die Abweichungen von diesen Mittel- 
werten sind nach beiden Richtungen sehr erheblich. Das 
Ergebnis der Durchschnittsberechnung, daß der Klein- 
wohnungsvorrat vergleichsweise am höchsten war, behält 
indessen für weitaus die meisten Gemeinden — wenn auch in 
verschiedenem Ausmaß — seine Geltung. Bei nur 29 von 
den 356 Gemeinden stand der Leerwohnungsatz der Klein- 
wohnungen unter der allgemeinen Leerwohnungsziffer; bei 
28 Gemeinden waren beide Werte gleich. In 202 Gemeinden 
war, entsprechend dem Mittelwert, der Leerwohuungssatz für 
Mittelwohnungen höher als der für Großwohnungen — eine 
immerhin weitgehende Ubereinstimmung, wenn die geringen 
absoluten Zahlen derartiger Wohnungen in den kleinen Ge- 
meinden und die demgemäß schon mit geringen Veränderungen 
verbundene starke Beeinflussung der Verhältnisziffer berück- 
sichtigt wird. 
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Eine Betrachtung des durch die Erhebung gelieferten 
Zahlenmaterials nach der Richtung, ob etwa gewisse Landes- 
teile mit besonders hohem oder besonders niedrigem Leer- 
wohnungsbestand hervortreten, führt zu keinem brauchbaren 
Ergebnis. Infolge der ungleichmäßigen Verteilung der Er- 
hebungsgemeinden auf die einzelnen Regierungsbezirke — von 
707 mit 5 000 und mehr Einwohnern entfallen allein 302 auf 
die Regierungsbezirke Düsseldorf, Arnsberg, Oppeln, Potsdam 
— sind die für einen Vergleich zur Verfügung stehenden 
Grundzahlen in der Größe so verschieden, daß Zufalls- 
verhältnisse eine große Rolle spielen und weitergehende 
Folgerungen aus den Erhebungsergebnissen nicht wohl gezogen 
werden können. So hatten z. B. von den Gemeinden mit 
5 000 bis 10000 Einwohnern — als den der Zahl nach 


häufigsten — eine Leerwohnungsziffer von über 2 v. H. im 

Regierungsbezirk 
Arnsberg .... 19 von 49 = 38,0 v. H. 
Düsseldorf. . 15 „ 34 = 44,1 „ 
Oppeln 9 „ 29 = 31,0 „ 
Potsdam .... 8 „ 25 = 32,0 „ 
Münster 10 „ 22 = 45,5 „ 
Posen 6 „ 16 = 375 „ 
Breslau 6 „ 15 = 40, „ 
Trier 3 „ẽ 14 = 214 „ 
Schleswig.. 7 „ 13 = 53,86 „ 
Frankfurt. 7 „ 11 = 63,6 „ 
Aachen 7 „ ͤ 10 = 70, 5„ 


Stettin Boge 7 us 
Dabei schwanken aber die Leerwohnungsziffern dieser 
Gemeinden im Regierungsbezirk 
Arnsberg . . zwischen 13,6 und 0,6 v. H. 


Diisseldorf . e 111 „ 02 „ 
Oppeln 3 82 OS „n 
Potsdam .. 2 131 „ On „ 
Münster SS 165 , O1 ,, 
Posen 2 39 „, 08 „ 
Breslau = TE „ Of „ 
Trier S 3,5 „ 01 „ 
Schleswig. . da 142 „ 02 „ 
Frankfurt j 58 „ 1,1 „ 
Aachen > 171 „ O8 „ 

: Stettin o 58 „ O., „, 
und ihre durchschnittliche Leerwohnungsziffer betrug in den 
Regierungsbezirken 

Arnsberg ............. 2,2 v. H. 
Düssel dor 25 1:55 
Oppeln Ra 2,1 „ 
Potsdam 4 222454 83% 3,0 „ 
Münster: 5.5% sme 2.55.33 45 „ 
Posem 34 bh ow Se SCH SS 22 y 
Breslan.: eer u. ra a > 
Trier „uns a Se, oe 1,4 „ 
Schleswig 3,2 ,, 
Frankfurt 2,7 „ 
Aachen 41 „ 
egg 8 IT „ 


Ein Vergleich dieser Zahlenreihen zeigt, daß eine etwaige 
verwaltungspraktische Auswertung der Leerwohnungszählung 
an den Ergebnissen einer Durchschnittsberechnung kaum einen 
Anhalt finden könnte. 


4. Die Wohnbevölkerung und die Wohndichtigkeit. 

Die zahlenmäßigen Beziehungen zwischen Wohnung und 
Bewohnern, die auf verschiedenen Wegen angestrebte Fest- 
stellung der Wohndichtigkeit, sind als Richtpunkte für wohnungs- 
politische Maßnahmen in normalen Zeiten von besonderem 
Wert. Ihre Bedeutung steigt mit der räumlichen Ausdehnung 
von einheitlich durchgeführten Erhebungen dieser Art. Die 
Kenntnis der Verhältnisse in größeren Gebieten erst liefert 
Vergleichsmaterial, zeigt die Grenzen des wohnungspolitisch 
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Anzustrebenden und ist geeignet, in Verbindung mit zweck- 
entsprechenden, tiefer eindringenden Sonderermittlungen 
wichtige Aufschlüsse soziologischer und auch sozialhygienischer 
Art zu geben. Derartige an die allgemeine Erhebung sich 
anknüpfende Untersuchungen sind zur vollen Auswertung des 
über die Wohndichtigkeit gewonnenen Materials allerdings 
unerläßlich. Die Beschaffenheit der Wohnung einerseits, die 
Zusammensetzung der Familien andererseits. um nur das grund- 
sätzlich Wichtigste zu nennen. sind von ausschlaggebender 
Bedeutung für die Beurteilung der Belegungsziffern. Die 
allgemeine Erhebung kann kaum so ausführlich sein, um hier- 
über hinreichendes auszusagen. 

Die zahlenmäßigen Feststellungen. die sich aus den Er- 
gebnissen der Reichswohnungszählung in Bezug auf die Wohn- 
dichtigkeit machen lassen, sind naturgemäß für die gegen- 
wärtigen Verhältnisse nicht mehr maßgebend. Sie sind durch 
den Umstand belastet, daß die Bevölkerungsverteilung zur 
Zeit der Reichserhebung von dem normalen Zustand erheblich 
abwich. Zunächst fehlten an der Wohnbevölkerung die im 
Militärdienst stehenden Haushaltungsvorstände und Familien- 
mitglieder sowie die auf Grund des Gesetzes über den vater- 
ländischen Hilfsdienst Eingezogenen. Ebenso war ein großer 
Teil der Untermieter verschwunden, deren Vorhandensein für 
die Ausnutzbarkeit der Wohnung und damit für die Be- 


| 
| 
i 


wertung ihrer Belegungsziffer von noch größerer Bedeutung 
ist als ein Familienmitglied. Weiter bestand in immerhin 
merklichem Umfange eine Zusammenlegung von Haushalten: 
nicht zur eigentlichen Wohnfamilie gehórende Kriegerfrauen, 
z. T. mit Kindern, waren nach der Erhebung in 122 273 
preußischen Haushalten. tatsächlich wohl noch in wesentlich 
mehr. anzutreffen. Die Zahl sowohl der dünn belegten als 
auch die der stark besetzten Wohnungen ist somit gewisser- 
maßen künstlich erhöht worden. Das Bild von der Belegung der 
Wohnungen, das sich auf dem Grunde der durch die Zählung 
von ıgıg gelieferten Unterlagen zeichnen läßt. weicht von dem 
in normalen Zeiten zu erwartenden Zustand demgemäß ab. 
Die angedeuteten besonderen Umstände lassen ferner einen 
Vergleich zwischen den einzelnen Erhebungsgemeinden nur 
mit Vorbehalten zu. 

Die von Reichs wegen vorgeschriebene Verarbeitung des 
Erhebungsmaterials bezieht sich zunächst lediglich auf die 
Feststellung, wie sich die Gesamtzahl der Bewohner auf die 
Gesamtzahl der Wohnungen jeder Größenklasse in jeder 
Gemeinde verteilt. eine Anordnung, die über die Wohn- 
dichtigkeit im Sinne der Belegung der einzelnen Wohnung 
nichts aussagt. Eine besondere Behandlung nach dieser 
Richtung sollten nur die „starkbesetzten Kleinwohnungen“ 
finden. Als solche sind alle Wohnungen bis zu 3 Wohnräumen 


Von der durch die Erhebung erfaßten Gesamtzahl der Bewohner jedes Regierungsbezirks entfielen 


| (Gesamtzahl 


im der nur | l i 
Regierungsbezirk | Bewohner) amer W | 
onne 
Küche Küche | 
1. Königsberg.. 299 491 438 12 388 | 
2. Gumbinnen 124 046 882 10 029 
3. Allenstein | 67 262 344 8 630 
4. Danzig EE | 350 969 41 8 296 
5. Marienwerder 159 713 941 11081 
6. Stadtkreis Berlin. 1680725] 13 337 47 834 
7. Potsdam 2100 426 4196) 22 456 
8. Frankfurt. | 410504 175 22 585 
9. Stettin ......... | 360 056 110 4216 | 
10. Köslin | 137 442 53 6477 
11. Stralsund | 64 726 15 437 | 
12. Posen ......... | 294987 613 27 756 
13. Bromberg | 183 091 415 11 785 
14. Bresla n 840381 511 109 324 | 
15. Liegnitz | 423 408 215 36 650 
16. Oppeln ........ 1 046 241 1672 | 66 594 
17. Magdeburg | 642 517 448 5 946 
18. Merseburg 633 880 206 7820 
19. Erfurt. Q. 23256 932 55 1883 
20. Schleswig. 2121 190 137 2749 
21. Hannover EEE 420 624 26 996 
22. Hildesheim ...... 168 394 58 494 | 
23. Lüneburg ....... 172 960 50 552 | 
24. Stade 124 040 d 527 
25. Osnabrück ....... 118 135 123 | 598 
26. Aurich 66 989 503 | 1835 
27. Münster 708 952 157 2160 
28. Minden 235 949 13 599 
29. Arnsberg.. 1859 869 585 10 809 
30. Cassel 332 725 63 1644 
31. Wiesbaden 637 941 442 4 668 
32. Coblenz ......... 231 217 65 | 1 585 | 
33. Dusseldorf ....... 3021 135 398 22 213 
34. Cölln 842 117 855 11954 
35. Trier 479 556 259 4 652 
36. Aachen 331 439 79 5 928 
37. Sigmaringen...... 18 413 — 72 
im Staat.. 20 568 442 34 561 | 496 172 


auf Kleinwohnungen mit 


— : ee — — — - — 


l 2 | 2 3 
| 
Wohnraum Wohnräumen Wohnräumen Wohnräumen insgesamt 
mit obne mit ohne 
Küche | Ktiche | Küche Ktiche 
i 1 ! t 
49 992 ' 5 708 112 778 1 149 182 453 
25 463 3 735 32 189. 564 72 862 
12 372 | 2 178 14 728 574 | 38 826 
66 570 5 897 | 141 660 ` 2625 225 089 
32 088 | 4 550 | 44 344 | 762 93 766 
493 688 4 880, 633 538 | 951| 1194228 
339 150 | 17001' 777 384 9 157 1 169344 
47 580 50 890 116 956 | 10 934 249 120 
20 382 2 846 168 817 ; 1379; 197750 
18 534 5 138 42 893 1203 74 298 
4251 661 | 24186 413! 29 963 
57 903 | 14 236 | 66 995 | 2918! 170 721 
47 460 | 4 090 47 102 | 914 | 111 766 
138 056 | 110 186 179 892 23 443 | 561 412 
23 387 | 78 718 97 177 | 18 244 | 254 391 
10% 3e | 274 228 10 363 813008 
11727 16 157 | 206 609 ` 10 354 251 241 
9 767 80 403 189 933 ı 19 388 257 517 
2 145 | 7019 42 825 | 6 267 60 144 
14 674 4071 221 678 7 3014: 246 323 
1 N 
1970 2529 28 898 2099 36 518 
638 2 732 13 877 2 904 | 20 705 
3013 1 383 39 920 1 672 | 46 590 
1077 1177 21 488 1777 26 127 
3111 1 708 | 19 567 | 2 190! 27 297 
2 658 2154| 11139 | 3 301! 21 590 
| ; 
30 178 12 779 100 671 | 32 552 | 178 497 
2 685 4 988 25 033 | 18 176 51494 
174 006 86 821 439 081 | 172 162 883 464 
4709 3 660 63 330 3082 76 488 
16 894 8 939 147 024 6 535 184 502 
4742 6412 31084 9 900 53 788 
217 342 137 439 513 733 238 478 1129603 
92 073 22 699 193 440 21 652 342 673 
27 369 21 824 76 602 21 688 152 394 
28 560 6 794 55 541 12 937 109 839 
129 107 1916 32 2 256 
2437 320 735 683 5218 256 | 675 753 95977451 
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nebst Kiiche angesehen worden, bei denen auf jeden Raum 


einschließlich der Küche mehr als zwei Bewohner entfielen. 


Über diesen Teil der Erhebung wird später gesprochen werden. 


Wer als „Bewohner“ im Sinne der Erhebung anzusehen 


war, ist in der Anleitung zur Ausfüllung der Hausliste nur 


in unbestimmter Form zum Ausdruck gebracht. Es heißt dort: 
„Als Bewohner sind sämtliche Personen aufzuführen, 
die in der Wohnung schlafen. 


benutzt werden, gelten demnach alle diese Personen 
als Bewohner. Heeresangehörige, soweit sie nicht die 
Erlaubnis haben, ständig zu Hause zu wohnen, sowie 
einquartierte Soldaten sind nicht aufzuführen“. 


Diese Erläuterung hat sich nicht als ausreichend erwiesen, 
vor allem nicht im Hinblick darauf, daß unter den Zähl- 
gemeinden eine große Anzahl war, die keine Erfahrung in 


Falls die Lagerstätten 


in verschiedenen Schlafschichten von mehreren Personen 
- auszufüllenden Hausliste hat einem uneinheitlichen Verfahren 


gibt vor allem keinen klaren Aufschluß darüber, ob die orts- 


anwesende Bevölkerung oder die Wohnbevölkerung festgestellt 
werden sollte. Über die Behandlung vorübergehend An- 
wesender oder Abwesender ist nichts gesagt. Aus der die 
Heeresangehörigen betreffenden Bestimmung ist teilweise 
gefolgert worden, daß die Bewohner zu zählen seien, die 


auf Mittelwohnungen 


Ständig in der Wohnung schliefen; in diesen Fällen sind die 
vorübergehend Abwesenden mitgezählt, die vorübergehend 
Anwesenden nicht berücksichtigt worden. Anderwärts ist die 
Auffassung vertreten worden, es handele sich um die Bewohner, 
die bei Vornahme der Erhebung Wohnungsinsassen waren, 
also ausschließlich der vorübergehend Abwesenden, aber ein- 
schließlich der vorübergehend Anwesenden. Wie die einzelnen 
Erhebungsgemeinden verfahren sind, war nicht möglich fest- 
zustellen.'), Die Fassung der Überschrift der Spalte 7 der 


weiterhin Vorschub geleistet. Sie lautet: „Zahl sämtlicher 
Bewohner (einschl. der Kinder, Dienstboten, Schlafgänger usw.)“. 
Die Erwähnung der selbstverständlich zu den Bewohnern zu 
rechnenden Kinder war überflüssig und deshalb verwirrend. 
Das „usw.“ hat wahrscheinlich erheblichen Schaden gestiftet 
insofern, als es dem Ermessen des Ausfüllenden weitesten 


Spielraum ließ. 
der Vornahme derartiger Erhebungen hatte. Die Erläuterung 


1) Auch das Vorkommen von Wohnungen mit 0 Bewohnern in 
den Nachweisungen der Erheb meinden gibt, wie in metho- 
discher Hinsicht betont sei, keinen Anhalt für den Schluß, daß in 
diesem Falle die Wohnbevölkerung zu Grunde gelegt sei; da als 
Leerwohnungen nur solche zu zählen waren, für die am Zählungs- 
tage kein Mietvertrag lief, also vermietete, aber leerstehende 
Wohnungen als bewohnt zu gelten hatten, waren Wohnungen mit 
O Bewohnern in jedem Fall zu erwarten. 


auf GroBwohnungen mit 


mit 
„ 0 ee E — — — — — — — Wiederholung 
3 | | | 11 | 
Woh 4 5 | 6 | 7 9 10 und | der 
oho- | Í | | i mehr |. 
ráumen | Wohn- insgesamt ua ae S e dl es DEER Spalte 1 
mit . 
Küche | mumel Wohnräumen | 
| | 
50 541 | 27271) 77812] 15173; 9432 5823| 3105 1 739 | 1 058 2896 39 226 Königsberg 
20492 12 646 33 138 7195 3 931 2218 1604 1 069 | 672 1357| 18 046 Gumbinnen 
11059; 6835 17894 4 157 2 290 1 523 974 608 363 627 | 10 542 Allenstein 
| 
51409 28 839 80248] 18757, 10 800 6478 3 500 2170 1215 2712 45 632| Danzig 
26567| 14659 41226 9 005 5717 3564| 2476 1515 991 1453 24721] Marienwerder 
223949 123 278 347 227 62024; 33 227 17495 9763 5 647 3 348 7 766 | 139 270 | Stadtkreis Berlin 
344216) 220 636 564852| 133719: 85561| 51792 32157| 19657: 12854; 30490) 366230| Potsdam 
71330 37144 | 108474| 20 251 11930 6574| 4828 2909 2300 4118| 52 910 Frankfurt 
72153 39 955 112 106 21226 11410 6819 4197 2217 1 430 2899| 50 198 Stettin 
26 600 13 825 40425 8 496 5025 3117 2265 1392 876 1548| 22 719 Köslin 
14211 7403 21611 4273 2858 1908| 1495 844 643 1133 13 149] Stralsund 
47953 32311] 80264| 18417; 10682] 5841 3808 1 889 | 1 265 2400| 44302| Posen 
30 885 16944] 47829| 10047 5 254 3067| 2059 1040| 692 1337| 23 496 Bromberg 
110 219 6s 262 178481| 40062! 22401} 13888| 8337 4 431 3311 8 058 100 488 | Breslau 
66714, 39 540 106354] 22835 14335| 8511! 5718 3212 2615; 5537 62763| Liegnitz 
106 739 56 324 163063! 28756, 15886 8857| 5546 3037 | 2272 | 5 816 70 170 Oppeln 
177795 92459 270254 49 730 27 027 14801] 10106; 5802! 4377 9 179 121022] Magdeburg 
167606! 93 631 257227 45757! 26241 | 14102| 9739 5864| 4695! 8 722 115126| Merseburg 
84633 48 809 133442| 26755 13809 | 8 028 | 5 390 3025 2152 4187| 63346| Erfurt 
| 
218 623 105 892 | 324515| 58 848 31249 20 144 14031 8266! 6262 11552 150 352 | Schleswig 
152711, 111693] 264464 56907 | 25875 13466) 8234, 4346 3325 7489 119642] Hannover 
43742; 38 880 82622] 24582: 13983! 7919 5108, 3722 3 032 6723! 65069 | Hildesheim 
56979 30477 87456| 15042 8503 4628 3329 1577 1787! 3 648 3891/4] Lüneburg 
2 308 25 660 67968) 125710 6922, 3829 22481 1433 909 1800 29 945 Stade 
37194 22094 59288] 12521 7039 4234 2526 1515 1233 2482 31550| Osnabrück 
12449 12992 25441 7221 4377 2854, 1972 1163 973 1398 19958] Aurich 
162 423 149 440 310863) 82656) 48486: 31014 | 19 154 11303 8445 18 534 219592) Munster 
53120! 57 167 110 287 29889! 15631 9421! 6126 3 905 3 094 6102, 74 168) Minden 
322 655 2869 618 592273] 144857 85098, 50 496 33 175 20646 15384 | 34 526 384 132] Arnsberg 
108 303 62481 170784] 34348 | 20058| 11046] 6836 | 3 668 2909' 6588 | 85 453 | Cassel 
197 206 101 357 298 563] 55020 32801! 21.695 13855 & 292 5900| 17313) 154876] Wiesbaden 
51466 44 521] 95 987] 31579 17668 10 160 6975 4 588 3 047 | 7 425 81 442 Coblenz 
557 374! 527617] 1084991] 312868! 173 803 101138) 69 020 42147; 32142: 75423, 506 5410 Düsseldorf 
164 845 | 132897] 297 742 77560 42 103 25 449 16986, 10275 8747 20 582 201702] Cöln 
105 438 89 125 194563] 59 612 30 428 16 378 9129 5 170 3667, 8215 132 599 Trier 
65 674 57453) 123127] 35287, 20 830 13 1210 9267 5 639 4249 10080, 98473] Aachen 
5 798 3 925 9 723 2 783 1 599 | 780 470 311 137 | 354; 6 434 Sigmaringen 
1 i A 
4063 439 | 2 823 060 f 586 499 | 1 600 786 904275; 532173| 345741! 206433| 152321, 342 469 4 084 108 im Staat 
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Es sei daran erinnert, daß im Staatsdurchschnitt von je 
100 Wohnungen 54,5 Kleinwohnungen, 30,5 Mittelwohnungen, 
14,9 Großwohnungen waren, daß indessen die einzelnen Landes- 


teile von diesem Mittel in bemerkenswerter Weise abwichen. |: 


Von den 20,6 Millionen von der Zählung erfaßten Ein- 
wohnern wohnten 9,6 46.7 v. H. in Kleinwohnungen, 
6,9 = 33,5 v. H. in Mittelwohnungen und 4,1 = 19,9 v. H. 
in Großwohnungen. Bei den einzelnen Landesteilen zeigen 
sich die ihrem Anteil an den einzelnen Wohnungsgruppen 
ungefähr entsprechenden Verschiedenheiten. Werden die 
Regierungsbezirke nach der Höhe des Anteils gruppiert, den 
die in Kleinwohnungen hausende Bevölkerung ihrer Erhebungs- 
gemeinden ausmachte, so ergibt sich, daß von je 100 der von 
der Zählung erfaßten Bevölkerung wohnten 


| | Von 100 Bewohnern von f 
| Kleinwohnungen wohnten in in 
Ke cain. Ss THEM Se 
Regierungs- woh- Se 23 E HE 32 53 woh: woh- 
bazirk | ka E | 3 8 [Oe | co 
Küche 58 =a 88 SE | 8 5 gen 
x | = es | a le 

Oppeln 777 0,9 8,2 50, 5,8 33,7 1,311 15,6 6,7 
Stadtkreis Berlin | 71,1 | 1,1) 4,0 41, 0, 53,1 0,1 20,7 8, 
Breslau ..... 66,8 | 0,1 | 19,5 | 24,6 | 19,6 32,0 4,2 || 21,2 | 12,0 
Danzig ..... 64,1 O0, 3,7 29,6 25s 62, 1,2 22, 13,0 
Bromberg 610 0, | 10,5 42,5) 3,7 42,1 0,8 26,1 12,8 
es Sly 60,9 0/2 6,s 27,4 3,1618 Oe 260]! 13,1 
Frankfurt . 60,7 01| 9,1: 19,1 20,4 | 46.9) 4,4 | 26,4 || 12,9 
Liegnitz 60,1 O, 1 14,4 9,2 30,9 38,2 7,2 25,1 14,8 
Gumbinnen. 58,7 1,2 | 18,8 34, 5, 44,2 0,8 26,7 14, 
Marienwerder . 55,7 1 11,8 342 4, 47,3] 0, || 25,8 | 15,5 
Posen 57% 0, 16, | 34,0 8, 398 132| 27 150 
Allenstein 57,7 0,9 22,2 31,9 5,8 37,9 1,5 EY 19,7 
Potsdam $57 | Dal 119 29,0 1,5 66,5 0,8 || 26,9 17,4 
Stettin , | 549} 0, 2,1 10, 1, 85,4 0,7 31,1 13,9 
Köslin 54,1 0,1 8, 24, 6,9 57, Lei 29.4 | 16,5 
Arnsberg 47,0, 1,2 19, 9,8 49,7 | 19,5 | 32,8 | 20,7 
Stralsund 46,3 O, 1 1,8 14,2 2,2 80,7 1,4 Ecg | 2055 
Cöln....... 40,7 02| 3,5 26,9 6,6 56,5 6,8 35,4 240 
Merseburg. . 40,6 0, 3,0 3,8 11,8 73,8 | 7,5 412 18,2 
Magdeburg ...|391| 02) 2, 4,7 6, 82,2 4,1 [| 421 | 18,8 
Düsseldorf.. 47, 0,0% 2,0 | 19,2 | 12,2 | 45,5 | 21,1 || 35,9 | 26,7 
Schleswig 342 || 01 | 1) 6,0 1,7|900| 1,2] 45,0 || 20,8 
Aachen 33,1 O, 1 5,4 26,0 6,2 | 50,6 11,8 || 37,1 29,7 
Aurich, ..... 42,2 2,3 | 8,5 | 12,3 | 10,0 | 51,6 | 15,8 || 38,0 | 29,8 
Trier 31,8 | 0,2 3, 118,0 14,3 | 50,3 | 14,2 || 40,6 || 27,7 
Wiesbaden 28,9 | 0,2 2,5 9,2 | 4,8 79,7 3,5 46,8 | 24,3 
Lüneburg 26,9 0, 1,2] 65] 3,0] 85,7 3,6 || 50,6 || 22,5 
Münster 25,2 O, 1 1,2 16, 7, 56, | 18,2 || 43,8 | 37,0 
Erfurt. 234 0,1] 3,0 3,6] 11,7 | 71,2 1 10,4 51,9 || 24,7 
Coblenz. . 23,3 || O, 1 2, 8,8 | 11,9] 57,8 | 18,4 || 41,5 35,2 
Osnabrück 23,1 05| 2,2 11,4] 6,3 71,7 8,0 50, || 26,7 
Cassel 24,0 0,1 2,1 6,2 4,8] 82,86 4,0] 51,8 25, 
Minden 21,8 O, os 1,2 5,2 | 9,7 | 48,6 | 35,3 || 46,7 | 31,4 
Stade ...... 21,1 08| 20] 4,1, 45|82,2| 6,8 54,8 24, 
Hildesheim . . . | 12,8] 08) 2, 3,1 13,2 | 67,0 | 14,0] 49,1 | 38,5 
Sigmaringen. 12, — 3, 57 | 4,7| 84,9] 1,152, 34,0 
Hannover. . 6, 0,1 27 5,4 6,6 79,1 5,7 62, || 28,4 
Staat | 46.1 0| 5,2 25, 7, 54, 7.0] 33,5 19% 


Im großen und ganzen ist die Reihenfolge der Landes- 
teile die gleiche wie bei der auf S. 10 gegebenen 
Ubersicht. Der Anteil an Kleinwohnungsbevélkerung war 
am höchsten im Regierungsbezirk Oppeln, wo mehr als drei 
Viertel der gezählten Bevölkerung sich mit Kleinwohnungen 
begnügten, am niedrigsten im Regierungsbezirk Hannover), wo 
das nur bei einem knappen Zwölftel der Fall war. Der 
scharfe Unterschied zwischen der Wohnweise — soweit die 
Geráumigkeit der Wohnung in Frage kommt — im Westen 
und im Osten wird durch die Verschiedenheiten, die in der 
vorstehenden Ubersicht zum Ausdruck kommen, noch beweis- 
kräftiger dargetan, als wenn lediglich das mehr oder weniger 
starke Vorwiegen der einzelnen Wohnungsgrößenklassen 
betrachtet wird. Denn der Fall ist denkbar und wird in 


1) Vgl. indessen Anm. 2 auf $. 10. 


normalen Zeiten auch beobachtet, daß die Verteilung der Be- 
vilkerung auf die einzelnen Wohnungsgruppen eine andere 
ist als nach dem Anteil dieser Wohnungsgruppen am Gesamt- 
bestand, zumal wenn sie bewohnte und leerstehende \Vohnungen 
umfassen, vermutet werden könnte. 

Von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet, ist die Auf- 
gliederung der Kleinwohnungsbevölkerung nach der 
Geräumigkeit der von ihr benutzten Wohnung, und ein 
Vergleich zwischen den verschiedenen Landesteilen von be- 
sonderem Interesse. 

Fast zwei Drittel der Überhaupt ermittelten 9,6 Millionen Köpfe 
zählenden Klein wohnungsbevölkerung (5.9 Millionen 61 v. H.) 
wohnten in zwei räumigen Wohnungen nebst Küche, worunter 
die dreiräumigen Wohnungen ohne Küche aus den früher 


schon erwähnten Gründen mitverstanden werden; gut ein 
Viertel (2,4 Millionen = 25, v. H.) begnügte sich mit 


: einem Wohnraum außer der Küche; 


nur ein Zwanzigstel 


' (0,5 Millionen = 5,2 v. H.) war auf einen Wohnraum ohne 


Küche angewiesen. 


Zu diesem Gesamtergebnis haben die 
einzelnen Landesteile in sehr verschiedenem Verhältnis bei- 
getragen. In den westlichen Bezirken durchweg, östlich der 
Elbe nur in wenigen, entfiel ein sehr viel größerer Anteil auf 
die geräumigste Klasse der Kleinwohnungen als im Staats- 
durchschnitt, so im Regierungsbezirk Schleswig mehr als neun 
Zehntel der Kleinwohnungsbevölkerung (91,2 v. H.), in Lüne- 
burg (89,3 v. H.), Stade (89,0 v. H.) fast soviel. Cassel (86.s) 
und Magdeburg (86,« v. H.) sind weiter mit besonders hohen 
Ziffern zu erwähnen. Ihnen schließt sich als einziger aus der 
Zahl der ostelbischen Regierungsbezirke Stettin ‘(86,1 v. H.) 
mit einem annähernd gleichen Wert an. Dagegen wohnten 


. in Oppeln (35,0 v. H.), Breslau (36,2 v. H.), Allenstein 
(39, v. H.) kaum mehr als ein Drittel der gezählten Klein- 
wohnungsbevölkerung in zweiräumigen Wohnungen. 


vorstehend Gesagten insofern, als die Bezirke. 


i 


Ihre Verteilung auf die einräumigen Wohnungen mit und 
ohne Küche entspricht in den einzelnen Landesteilen dem 
deren Be- 
völkerung bei den zweiräumigen \Vohnungen mit hohen Ziffern 
erscheint, bei den einräumigen mit vergleichsweise niedrigen 
auftreten. Jedoch treten auch hierbei örtliche Besonderheiten 
hervor, zumal wenn der auf die einräumigen Wohnungen 
ohne Küche entfallende Bevölkerungsanteil besonders beachtet 
wird. Die Regierungsbezirke Allenstein, Breslau, Posen, 
Gumbinnen, Marienwerder und Bromberg — also wieder der 
Osten — fallen durch besonders hohe Ziffern auf, während 
im ganzen Westen der durch sie gekennzeichnete Teil der 
Kleinwohnungsbevölkerung nur gering ist. 

Wird, wie das früher (vergl. S. 11) mit den Wohnung en 
jeder Größenklasse geschah, auch die auf sie entfallende 
Bevölkerung nach Ortsgrößenklassen aufgegliedert, so ergibt 


sich ein Bild, das sich mit jenem fast völlig deckt. Von je 
100 Bewohnern wohnten in 
| Von 100 Bewohnern von | N 
Klein- lein wohnungen wohnten in Mit- = 
4 woh- || y 8 F tel- Job- 
Gróbenklassen nun- #2 888 882 8 8 5°8 895 Mie nun- 
LS LP Es 2 E N 
A. Stadtkreis Berlin. 71 1,1) 40 41,3 0% | 53,1 0112071 8&3 
B. Zählgemeinden mit: | N 
über 
I. 100 000 Einwohnern | Ä | | 
(ohne Berlin)... .; 46,5 | 0,2 | 6,1 | 59,9. 6,5 | 34,8 f 19.3 
II. 50000—100000Einw. | 445 | Oe 26, 46, 58,2 4% 37 18,5 
III. 25000 — 50000, 44, 0,2 | A S 20,6 91 5 1354 1 20,3 
IV.10000— 25000 „ 45, 0, 65 24,5 105 49,1 8613381214 
V. 5000 — 10000 „ 125 0,1 23,0 9,9 WO 9,2 33,4 24.1 
VI. weniger als 5000 | | 
Einw.(Industrie-u. | 
Vorortgemeinden) | 39,5 0, 75, 16 2 14,1 50 11,5 | 36,2 | 24.3 
Staat. 46, 0, 5, 2 25, 4 0,71 54,4 7,0 [33,5] 19.2 
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Die bescheidenere Wohnweise der Kleinstadtbevélkerung 


1 
t 


hinsichtlich des Vorhandenseins einer besonderen Küche bei | 


den ein- und zweiräumigen Wohnungen kommt auch hier zum 
Ausdruck. Im übrigen aber ergibt sich — wenn die Stadt 
Berlin aus der Betrachtung ausgeschaltet wird daß die 
Höhe der auf die einzelnen Wohnungsgruppen kommenden 
Bevólkerungsanteile für die einzelnen Ortsgrößenklassen 
ziemlich gleich ist. 

Zusammenfassend ist als Ergebnis dieses Teils der Er- 
hebung zu sagen: noch deutlicher als die Aufgliederung 
des Wohnungsbestandes der einzelnen Landesteile nach der 
Raumzahl zeigt die tatsächliche Benutzung der Wohnungen. 
daß die Bevölkerung in immer höherem Grade auf wenig 
geräumige Wohnungen angewiesen ist. je mehr die Betrachtung 
vom Westen nach dem Osten fortschreitet. 

Damit 
d. h. über die Belegung der einzelnen Wohnung, zunächst 
nichts ausgesagt. Zwar ist es möglich, aus der Verschieden- 
artigkeit der Anteile der einzelnen Wohnungsgrößenklassen 
am Gesamtbestand und der auf die einzelnen Größenklassen 
entfallenden Bewohnerzahl an der Gesamtwohnbevölkerung 
Schlüsse zu ziehen. Auch gelangt man wohl zu einem gewissen 
Bilde, wenn man die Zahl der Wohnungen und die Zahl der 


ist über die eigentliche Wohndichtigkeit. | 


Beziehung bringt. Indessen sind die so gewonnenen Ziffern 

wenig anschaulich und haben überdies lediglich Vergleichs- 
wert. Es ist daher für die preußischen Erhebungs- 
gemeinden ermittelt worden. auf wieviel Wohnungen jeder 
Größenklasse 1. 2, 3 usw. Bewohner entfallen. Für die 
Bewertung der sich ergebenden Zahlen bleibt zu beachten, daß 
sowohl die Zusammensetzung der Familie nach Geschlecht und 
vor allem Alter, als auch die Beschaffenheit der Wohnungen 
nicht zum Ausdruck kommen konnte, wobei die mangelhafte 
Festlegung des Wohnraumbegriffs mit ihren früher besprochenen 
Folgen besonders ins Gewicht fällt. Immerhin kann an- 
genommen werden, daß sich Zufälligkeiten und Abnormitäten 
innerhalb des doch ziemlich umfangreichen Zahlenmaterials 
einigermaßen ausgleichen. sodaß gewisse Richtlinien immerhin 
sichtbar werden. 


Das Ergebnis dieser Berechnung wird für jede der 
preußischen Erhebungsgemeinden mit 10000 und mehr Ein- 
wohnern im Anhang wiedergegeben. Für die Gesamtzahl der 


. ermittelten Wohnungen und Bewohner in allen Erhebungs- 


| 


gemeinden ergibt sich folgendes: 


Es hatten von den 5 625 769 von der Zählung erfaßten 
bewohnten Wohnungen. über die entsprechende Angaben 


Bewohner jeder Größenklasse unmittelbar miteinander in vorlagen, mit 
| Tt jol Ta 2 11 5 ae 4 , bie | | 8 9 | 0 | Se 
| ohn- ohn-' Wohn- ( | | un 
nur Wohn- | Wohn- ` o. : Wohn. un. | räu- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- mehr 
einer raum raum räumen men men Wohn- 
Küche | ohne mit en mit ea ein räu- | rău- | rău- | räu- | räu- | räu- | räu- 
| Küche | Küche | Küche | Küche Küche Küche | men men | men | men | men | men | men | en 
| 
1 Bewohner | 12 226 154 285 | 156 579 | 62 456 | 147 697 14 804 68319| 35 056 13 805 5 229 2108 975 | 455 263 | 417 
2 de 3650| 56 497 | 283 233 | 69919 348 850 31 371 | 201 754 | 119 464 55 105 23 844 |10 928 | 5146 | 2422| 1386: 1789 
3 1673 286 626 184 470 53028 358 321 |38 351 | 242 943 | 148 423 |75 968 38 261 |19 482 110 806 | 5424 3 364 4720 
4 s 921, 14 7211119447 | 36 020 | 277 901 33 122 | 205 439 | 140 594 74 656 138 488 ¡20 932 |12 288 6 644 4431 6 776 
5 j 508 7762! 64488' 19 959 171 841 |24 260 140 423 | 98 774 58 757 |32 090 |18 305 |11 279| 6430 | 4242 7137 
6 Ge 285 4012 33 787 10085! 95983 15 396 | 86155 63 383 37 407 |22 808 [13 487 | 8802| 5 256 3 786 ' 6618 
7 55 126 1948 17 530 | 4809! 50 4078 893 49556 | 37 502 22 616 13 681 | 8 924 | 5903 | 3638 | 2686: 5 363 
8 y ge 69 821. 8905' 2384| 25554 | 4663| 27 881] 22028 13 742 8755| 5615 | 4080| 2431| 1898 | 3 948 
mehr als | | | | D Le | ; | | 
8 Bewohner. 59 | 543 6662 1669 19 950 3720| 25 680 22 813 16 035 11 481 | 8 084 6809 4413: 3 680 10 488 
i | | | | ' 
Danach hatten unter je 100 Wohnungen jeder Größenklasse mit 
| a oe ae E E 2 3 | 8 | ee. on | il 
ap Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- 4 5 6 17 P 9 | 10 und 
| eins Vë 9700 | 1 0 | räu- riu- ` rău- räu- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- mehr 
sa | h it | men men | men ' men | räu- ' räu- räu- | räu- räu- räu- : ráu- Wohn- 
Küche | K doe Küch ' ohne mit ohne ; mit | | ) | räu- 
| | tiche | üche | Küche | Küche | Küche | Küche | men | men men | men | men | men | men men 
| i | | | | 
1 Bewohner .. 60,77: 55,1 | 18,8 23.3 9,8 | 8,3 | 6,5 5,0 3,7 277 1,9 1,5 | 1,2 | 150 0» 
2 a i 181: 205) 280 26,1 23,1 176 19,1 17, 14,3 122 100: 7, 6, Aal 31 
3 dë Së 8.3 9,7 22,1 19,3 23,8 ; 21,5 | 23,0 21, | 20, 19,4 179 | 16,3 144 12,9 | 9.8 
4 See? | 4,6 53 148, 135 184 18,3 19,5 20,2 20,1 196 19,2 185: 177: 170! 140 
5 S Se 25 28 | 7,1 7.5 114 1361 13, Wal 158» 163) 168, 17% 171; 1651 14,8 
3 wa | Ya I 4 36 6.4 8% 8% 91 101: Ils, EI 135 14,0 14.5 137 
7 „ . oe Gei 225 14 3 50 Aal 5, Gul Tol 82 Sal 937° 106 Ui 
8 5 . Ou 0,3 | 1,1 0,9 ' Ki 2,86 26 3a) 3, 4, 5, Gul 6s! Ts: Be 
mehr als | | | a | | Es 
8 Bewohner 0.3 0,3 Os | 0.6 1,3 2,1 2, 3,3 4,3 5,8; Ta 9,5 11,7 141, 21,7. 


der Anteil der höher belegten Wohnungen an der Gesamt- 
zahl. Bei den dreiräumigen Wohnungen tritt das nicht mehr 
so deutlich in die Erscheinung. Grund dafür ist, daß die 
Mehrzahl derer ohne Küche — als örtliche Besonderheit der 
westlichen Gebiete — nach der Art ihrer Benutzung eher den 
zweiräumigen Wohnungen mit Küche gleichzustellen ist. 

Den größten Anteil an der Gesamtzahl der dreiräumigen 
Wohnungen, reichlich vier Zehntel, haben die mit drei und 
vier Personen belegten. Bei den geräumigeren Wohnungen 
wächst die Belegungsziffer, entsprechend der Zunahme der 
Anzahl von begüterten Leuten bewohnter Wohnungen, mit dem 
Hinzutreten weiterer Räume erheblich langsamer. Von den 
vier- und fünfräumigen sind ebenfalls noch vier Zehntel der 
4 


Wohnungen hatte über die Hälfte nicht mehr als einen, ein 
weiteres Fünftel zwei Bewohner. Tritt zu dem Wohnraum 
noch eine Küche, so erhöht sich der Anteil der stärker belegten 
Wohnungen beträchtlich, woraus die erhebliche Bedeutung zu 
entnehmen ist, die der Küche auch als Wohnraum tatsächlich 
vielerorts zukommt. Von den zweiräumigen Wohnungen ohne 
Küche hatte ein knappes Viertel einen, ein reichliches Viertel | 
zwei Bewohner. Der Anteil der mit mehr als einem Bewohner 
besetzten Wohnungen dieser Art war bemerkenswerter Weise 
geringer als bei den einräumigen Wohnungen mit Küche. was 
ebenfalls für die hohe Bewertung der letzteren zeugt. Tritt 
zu den zwei Wohräumen eine Küche hinzu. so wächst wiederum 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts. Jahrgang 1919 


Von den lediglich aus einen Wohnraum bestehenden 
| 
| 


— Ee 
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Gesamtzahl mit nicht mehr als drei und vier Bewohnern Bei dieser Berechnung ist von den Wohnungen aus- 
belegt. Auch bei den sechs- und siebenräumigen Wohnungen gegangen insofern, als ihre Anzahl in jeder Größenklasse gleich 
sind diese Gruppen noch vergleichsweise am stärksten ver- 100 gesetzt wurde. Damit verschwindet die zahlenmäßige 
treten. Bei den acht-, neun- und zehnräumigen Wohnungen | Bedeutung der einzelnen \Vohnungsgrüößenklassen aus dem 
tritt neben die auch hier noch stärkste Gruppe der mit vier | Gesichtsfeld. Eine erschöpfende Auswertung der in der 
Personen besetzten als zweitgrößte die der von fünf Personen Übersicht auf Seite 25 gegebenen Grundzahlen ist auf diese 
bewohnten. Weise somit nicht zu erreichen. Man kommt ihr nahe, weun 

Die vorgetragene Berechnung führt zu dem selbst- | man außerdem auch noch von den in der Vorspalte bezeichneten 
verständlichen Ergebnis, daß der Anteil der stärker belegten | Bewohnergruppen ausgeht und etwa Jie Frage stellt: Wie 
Wohnungen jeder Größenklasse sich mit der Geräumigkeit der | war nach dem Ergebnis der Reichswohnungszählung ein 
Wohnung erhöht. Sie ergibt ferner, daß das Maß dieser Er- | Haushalt von 1, 2, 3 usw. Köpfen im allgemeinen unter- 
höhung nicht gleichmäßig ist und sich mit der zunehmenden | gebracht? Liegt bei der erst vorgenommenen Berechnung der 
Raumzahl verlangsamt. Von den zweiräumigen Wohnungen | Schwerpunkt auf der Benutzung der vorhandenen Wohnungen, 
mit Küche an beansprucht der dreigliedrige, von den sechs- | so wird durch die zweite Art die tatsächliche Wohnweise der 
räumigen an der viergliedrige Haushalt den höchsten Einzel- | Bevölkerung deutlicher zum Ausdruck gebracht. Es ergibt 


anteil an jeder Wohnungsgrößenklasse für sich. | sich alsdann folgendes Bild: Es entfielen 
` auf Wohnungen mit | 

| 11 D 2 2 > EE E: ze d | 11 

von je 100 | mur Wohn. Wohn. Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | + ¡ 5 6 7 8 9 | 10 | und 
Hausbaltungen | einer | goen am räu- | räu- räu- ráu- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- mehr 
it Küche | ohne mit nen Mia ZIER men | räu- | räu- räu- räu- räu- | rău- | ráu- Wohn- 

== ens Küche | Küche | ohne a ome mit men ¡ men | men | ‘men | | men | men | Au 
Küche | Küche | Küche | Küche | | | | | men 


| | 
1 Mitglied ... | ls 2259 23,2 9,3 21, 2,2 10,1 5,2 2,0 0,8 0,3 0,1 0,1 | 0.0 0,1 
2 Mitgliedern oi 4,8 20,0 6,0 29, 9 | 277 17,3 10, 4,7 2,0 0,9 0,4 0,2 On, 0,2 
3 d S | 0,1 | 2, 15,2 44 29,8 | 3,2 20,0 12,2 6,3 | 32! 1,6 | 0,9 04103 0,4 
4 së sf | 1,5 | 12,0 |- 3,6 28.0 i 3,3 20,7 | 14,2 775 3,9 2,1 1.2 0,7 | 0,4 Q,7 
A A | O, 1,2 9,7 3,0 25,8 | 3,6 21,1, 14,8 8,8 4.8 2,1 1,7 | o' Oe 1,1 
6 1: i 0,1 1,0 8,3 2,5 23, 6 3,8 21, 2) 15,6 9, ‚2 | 5,6 3,3 2,2 153 | 0,9 15 
7 e | 0,1 | 0,8 | 7,5 2,1 215 | 3,8 2172 16,1 9, 7 5,9 3.8 2,5 Io; Lu 2,3 
8 E 0,1 | 0.6 | 6, 1,8 19,2 3,5 21.0] 16, 1055 6 4,2 31 18; lx 3,0 
mehr als | | | | | 
8 Mitgliedern | 0,04 0,4 | 4,7 | 1,2 14.1 2,6 181] 16,1] 11,8 8,1 | 37 | 4.5 3,1 26 | Ta 
| | | 


Von den 674674 Einzelpersonen, deren Wohnweise | der Belegungsdichte der Wohnungen ausgegangen 
so festgestellt wurde, wohnte fast die Hälfte in einräumigen | werden insofern, als geprüft wird, ein wie großer Anteil 
Wohnungen mit und ohne Küche, ein weiteres reichliches | an der Gesamtzahl von Wohnungen einer bestimmten Größe 
Fünftel in zweiriumigen Wohnungen mit Küche. Letztere | in den einzelnen Landesteilen von einer bestimmten Personenzahl 
Wohnungsform kommt für fast alle mehrgliedrigen Haushalte | bewohnt war. 
in erster Linie in Betracht; erst von den acht- und mehr- Da ein Normalmaß für die volkswirtschaftlich und wohnungs- 
gliedrigen entfällt der größte Einzelanteil, etwa ein Fünftel, | hygienisch günstigste Belegungszitfer in diesem Sinne sich — 
auf dreiräumige Wohnungen mit Küche. Mit dem Steigen der | bei der Unkenntnis der Beschaffenheit der Wohnungen und 
Kopfzahl des Haushalts sinkt allmählich der auf kleinere | der Zusammensetzung der auf sie entfallenden Haushaltungen — 
Wohnungen entfallende Anteil von ihnen und steigt der | auf Grund des von der Wohnungszählung gelieferten Materials 
geräumigeren Wohnungen zukommende. Graphisch dargestellt, | nicht aufstellen läßt, kommt den so gewonnenen Ergebnissen 
würde sich für jeden Haushalt von 2 bis 7 Mitgliedern eine | grundsätzlich nur eine relative Bedeutung zu. 


Kurve ergeben, die ihren bei den zweiräumigen Wohnungen Unter den insgesamt vorhandenen 5 625 769 bewohnten 
mit Küche liegenden Höhepunkt in mit der Kopfzahl der Haus- | Wohnungen, bei denen die Zahl der Bewohner angegeben ist, 
haltungen immer steiler werdendem Anstieg erreicht und ihn | bestanden 825 101 = 14,7 v. H. aus einem Wohnraum 


nach der Seite der größeren \Vohnungen in immer sanfter | nebst Küche. Von ye 100 dieser Wohnungen hatten 
verlaufendem Abstieg verläßt. Bei den eingliedrigen Haus- | | | | 


y a E tiber 
halten wiirde der Hóhepunkt etwas vor, bei den acht- und in den 1 2 9 | 6 í 8 | 8 
mehrgliedrigen ‘etwas hinter dem für die übri Itenden Regierungs- Be Be- Be Be- VpL; Be 
ae sen RE EE EE mee engen | Sedus“ ` ech. woh- woh- woh- woh- | woh-|woh- wob- | voh- 
liegen. bezirken ner: ner | ner | ner | ner ner | ner; ner | ner 
Daß hinsichtlich des Vorwiegens bestimmter Wohnungs- | | | | 
ese . i 

formen und der dazugehörigen Bewohnerschaft — Klein-, Königsberg. . | 17,9 26.6 | 21511501 871 4% 25 12| 07 
Mittel-, Großwohnungen — zwischen den einzelnen Landes- Gumbinnen 14,3 | 24,0 | 21. 4 16. 6 11,8 58 34] 1,4 0,8 
teilen bemerkenswerte Unterschiede bestehen, war bereits | Allenstein ... | 7,7 17,8 19,6 | 192 | 132 9 6, Ae a 
früher gezeigt worden. E : Danzig 184 24,3 18,7 14,4] 9, 6,2 3,8 2,0 17 
Westen * o 5 Ces nn 1 d ee ee Marienwerder . 1478 214 18.8 15.8 11,7 | Tr 4 2, 1,6 
sten fortschreitend, der Antell der Klein- Stadtkreis Berlin 22,4 | 34,6 ' 23,3 | 118| 4,6 17| Oe! 0, 0, 
wohnungen am Gesamtwohnungsbestand mit grofer Regel- Potsdam . [21,6 31 | 24,0 13, Si 20 O, 0,3| 0. 
‚mäßigkeit anwächst, und daß unter diesen Kleinwohnungen | Frankfurt... . | 21, 29.0 21,9 138 7,0 35| 1 0,5 0% 
wieder die Zwergwohnungen mit nur einem Wohnraum im | Kam EE 34,0 | 30, | 17,6 | 10,0 4,5 1, 0,6 95 9 
: . or Köslin. 20,4 25.6 22,0 144 8,8 4,6| 2,0 9 ’ 
Osten stärker vertreten sind als im Westen. Im Hinblick auf Stralsund 432 28,0 13,6 Gel 37] 12| 05| 0s OA 
diese Verháltnisse lohnt es zu untersuchen, ob etwa auch in | Posen 111198 19,4 17,3 13,0 8,8 5,2 3.0 2s 
bezug auf die Wobndichtigkeit der Bevölkerung im Bromberg 1 20,1 19,1 16.6 131] 8,86 5,1 2, 12 
engeren Sinne, worüber jene Tatsache zunächst nichts aus- en Er 3 270 22,9 | 17,2 > 5,4 2,5 93 A 
: . e ; iegnitz , 119,8 | 27,0 | 22,7 15, A 3,7{ 1,5 6 ; 
sagt, ähnliche Verschiedenheiten bestehen. Um hierüber zu Oppeln Ts. 15.7 16» Dar 1 ei 755 4,86 4,2 


einer Anschauung zu gelangen, kann zunächst wiederum von 


bo 
e] 


Magdeburg | 41.8 26,6 14,0 80! 3,7 18° Oe 0, 0,2 
Merseburg. . . 33,1 24,416, 11, 6,1 An 1, 10 0.7 
Erfurt | 410 24.3 15, 7,2) 4,11 Ie! 1.2 Oe, Oa 
Schleswig.. . 45, 25,2 14,5 7,7 3,1 1,5: 0,7 0,2 0,2 
Hannover | 46,7 | 27, 15,8 5, 2,0 1,1 | Oe, 02) 0,1 
Hildesheim 46,7 23,2 13,9 7,8 43 12; — Os| 0,3 
Lüneburg 30, 29,2 21 10.4 4.2 1,7: Os: 02] Op 
Stade . 31, 24,8 18, 11,4 5,7 29) 0, O0, | 0,2 
Osnabriick 33,4 28,5 16,8 | 102 5,6 2, 1s! la, 0,8 
Aurich ..... 19,0 | 22.8 | 190 12,1 91] 7,1 50, 2,5 | 2,0 
Münster | 12,8 | 22.9 | 2271196! 11,2 6,2 2, 1,0 0,4 
Minden ..... 37 31,8 15s 8, 3,3 1, | Del O, 0,1 
Arnsberg 12,6 | 25,3 | 24,8 19,0 99, 4, 1,9: 07! 0,8 
Cassel 37,1 277 151; 91; 44) 2a) 1,1 0.9 0,3 
Wiesbaden 32,4 32,1 1983| 8, 3,3 11! 0, O1! 0, 
Coblenz..... 29,9 27,2 19,0 11,5 65) 2, 0, 0, 0,5 
Düsseldorf 18,3 29,7 25,2 15,7 66! 25) 0,9 0s] 0,2 
Cöln....... 18,9 | 29,8 | 24,2 14,2 68! 2,8 1,2 0, 0,3 
Trier 16,7 | 25,6 24,2 17,0 8,8 | 39; 1% 07| Os 
Aachen . | 22% 33, 21 12 60: 25! 11 04| 02 
Sigmaringen 57 18, 5, Ze | 39; — | 26! 133 — 

Staat 181280221148! 7% 41) 21) In| Op. 


8 

Die Übersicht läßt starke Verschiedenheiten hinsichtlich 
des Anteils der mit einer Haushaltung von bestimmter Kopf- 
zahl belegten einräumigen Wohnungen in den einzelnen Landes- 
teilen deutlich hervortreten. Während z. B. die von Einzel- 
personen bewohnten Wohnungen dieser Art im Regierungs- 
bezirk Allenstein nur 7,7 v. H. aller in den Zählgemeinden 
dieses Bezirks ermittelten ausmachten, betrug ihr Anteil in 
den Regierungsbezirken Hannover und Hildesheim 46,7. Ent- 
sprechende Unterschiede zeigen sich auch bei den mit mehr- 
gliedrigen Haushaltungen besetzten. Berechnet man für jeden 
‚Regierungsbezirk den Anteil der einräumigen Wohnungen an 
ihrer Gesamtzahl, die am Erhebungstage von nicht mehr 
als drei Personen bewohnt waren, so waren das von je 100 
einraumigen Wohnungen nebst Küche im Regierungsbezirk !) 


Oppeln 40,1 v. H. Stage 74,8 v. H. 
Allenstein 44,8 „ Coblenz...... 761 „ 
Posen 50,0 „ Aachen 76, „ 
Bromberg .... 51, „ Potsdam Thi 5 
Marienwerder . 55,0 „, Osnabrück 78.7 „ 
Munster 58, „ Cassel 79, „ 
Gumbinnen BIT „ Berlin 80,3 „ 
Aurich ...... 60,3 .. Lüneburg 81.2 „ 
Danzig 611 „ Erfurt 81, „ 
Breslau 621 „ Sigmaringen 816 , 
Arna berg 62,7 „ Stettin 81.9 „ 
Königsberg . . 66,0 „ Magdeburg. . 82,4 „ 
ie 66,5 „ Hildesheim... . 83,8 „ 
Köslin 68,0 „ Wiesbaden. . . 838 „ 
Liegnitz 69,0 „ Minden 84, „ 
Frankfurt. . . 72, „ Stralsund .... 84,8 , 
Cön ....... 729 „ Schleswig. . . 85,1 „ 
Dusseldorf . 73, „ Hannover .... 899 , 
Merseburg 73,8 „ 


Im Staatsdurchschnitt waren 68,9 v. H. aller Wohnungen 
von einem Wohnraum nebst Küche mit nicht mehr als drei 
Personen besetzt. 
ostelbischen Regierungsbezirke — und zwar die óstlichsten am 
meisten dagegen nur vier westelbische. Die letzteren 


— —— —— —ö ę ß A DU A 


stehen zum großen Teil sehr erheblich über dem Durch- 


schnittswert. Das heißt, daß unter dem Bestand an ein- 
riumigen Wohnungen die mit mehr als drei Personen belegten 
in den östlichen Landesteilen wesentlich häufiger als in den 
westlichen waren, womit das Vorwiegen dichterer Belegung 
der einräumigen Wohnungen in den östlichen Landesteilen 
gegenüber den westlichen deutlich in die Erscheinung tritt. 

Von der Gesamtzahl der Wohnungen, für die die Be- 
wohnerzahlen vorliegen, bestanden 1 496 504 = 26,6 v. H. aus 
z wei Wohnräumen nebst Küche, 174 580 = 3,1 v. H. aus 


1) Die westelbischen R:gierungsbezirke sind kursiv gedruckt. 


drei Wohnräumen ohne Küche. Beide Wohnungsarten 
müssen zusammengefaßt werden, um der besonderen örtlichen 
Bedeutung der letzteren in den westlichen Landesteilen gerecht 


zu werden. Von je 100 der Gesamtzahl hatten 
ö | E Si 
in den ERA ee 
. ` e- | Be- | Be- Be- Be- Be- Be- Be- 
5 woh-| woh-! woh- woh- woh- woh-| woh-! woh- Wen 
ezirken e ner | ner, ner | ner | ner ner | ner | on 
| Ä | ner 
| | |‘ 

Königsberg . . . | 10,2 | 22,6 22, 18, 12,1 Bei 3,7 | 2,0 1, 

Gumbinnen 122,9 21,9 16,6 12,2 7,8 39, 24 2 
; 7 ’ ’ ’ ’ d Ms “s a0 
Allenstein . . . q = ¡1 Aël 17,9 | 20,4 17,1 13,2 9,5 22 3 3,9 
A ted 44, ie] e 82) 34] Be 
? ? 2 7 7 , 6 y yl d 9 
Stadtkreis Berlin | 9,7 | 26,8 27,5 18,6! 96) 4,3 Lal 0,7 | Y 
Potsdam.. | 10,6, 26,1; 264/185! 9,7 44! 19, Os! 0, 
Frankfurt. 11121252 24, 18,2 10, 52| 2, Vo! d 
Stettin 11,6 ' 25,9 24,6 18, 10, 5,0 2,1 09° 0,5 
Köslin 10,5 | 21, 21,4 18,5 12,3 7.0 4,1 2,0 | LA 
Stralsund . . : 16,8 | 27,5 | 22.715, 86! 4, 1,5, 0,8 0, 
Posen 8,1 | 17,6 | 19,8 | 184] 13, 9,3) 5, 3, 3 3,1 
Bromberg. .. . | 8,2; 19,0 20,1 18,2 13,1 90] 55! 30: 9,7 
Breslau 10, 2355 22,8 18,2 11, 6,4 3.4 la| Lu 
Liegnitz 12,0 | 25.7 23,9 17,8! 10,0 5.1 2, 1,1 0,7 
a E 45 | 12.1 | 14,8 | 15,7 | 14,6 12,4 Bel 69) 8, 
agdeburg . . . | 12,9 | 26,7 | 24,6 17,3 95! 4, 201 O,s Oe 
ee a a & 
EE 26, 2 | 16,6 0| Aal 24! 1,2 8 
5 . . . | 13,8 ı 26,1 | 23,2 | 17,5 y 4,9 2% lo} 0,7 
annover .... 23,1 | 33,2 22,0 12,1 50! 2,1 0,9; 0,0, 
Hildesheim .. . | 24,5 | 25.8 20,5 13,0 12 4,2 1'7 0,8 Oe 
Lüneburg.. . | 14,2 | 24,6 23,9 17,4 10,1 47| 2,8 O9| 0,7 
Stade 13,9 | 25,8 23,1 16.8; 9,2 50; 2, 1,2] 0,6 
Osnabrück .. . | 11,6 | 22,2 | 24,1 18,1 | 10,9 | 6,4 35 | 15| 1, 
Aurich | 89 19,219,717. 13,7 Bei 5,3 2, 2,8 
Münster. 5, 14,8 18,8 | 19,1 | 161 | 11,5 7% 3,8 Ze 
Minden 12,8 | 24,7 24,7 17,1 | 10,1 53 | 2,4 1,0 0,9 
Arnsberg . 4,7 14,8 | 20,2 | 20,1 | 15,7 | 10,8 | 6,6! 3,6 | 2,7 
Cassel | 12,3 | 22,3 22,3 184 113] 6,3 3! 1,8 la 
Wiesbaden . 10,7 | 25,7 26,0 18,3 10,0 4,8 2,0, 08) 0,5 
Coblenz..... | 12,5 | 20,2 | 21,6 188 11 65| 3,6 20] 15 
Düsseldorf 659 | 19,1 | 23,3 | 19,7 13, Bei. Aal 21) 1s 
Cöln....... 38, 2 20,6 | 23,4 19,6 13,0 73! 3,8! 1,7] 13 
Prien 7,3 | 16,4 ! 19,7 | 191 14,7) 9, 6,0 3,1 2,7 
Aachen 10,6 22.2 23,4 18,0 11s! 6,7 36! 1, 1, 
Sigmaringen. 24, 24.7 20,0 12,5 | Tal 3.7 2,0 16] Oz 
Staat.. 9,8 22,5 23, 184 1116| 6% 3, 1% La 

! i : | ' 


Auch hier zeigen sich erhebliche Unterschiede zwischen 
den einzelnen Landesteilen, die indessen doch nicht mehr so 
stark ausgeprägt sind wie bei den einräumigen Wohnungen. 
Der Anteil der nur von einer Person bewohnten zweiräumigen 
Wohnungen — als der am meisten wechselnde — schwankte zwar 
noch zwischen 5,8 v. H. im Regierungsbezirk Allenstein und 
24.5 v. H. im Regierungsbezirk Hildesheim, indessen sind die 
Verschiedenheiten zwischen den östlichen und westlichen 
Landesteilen nicht mehr in gleichem Maße vorhanden. Wird 
auch hier der Anteil der mit nicht mehr als drei Personen 
belegten Wohnungen am Gesamtbestand jedes Landesteils be- 


Ga ie rechnet, so reihen sich die einzelnen Regierungsbezirke folgender- 
Unter diesem Durchschnitt liegen fast alle 3 S E 


maßen aneinander: 


Oppeln...... 31,4 v. H Coblenz ..... 54.3 v. H. 
Munster 38,6 „ Königsberg 55,2 „ 
Arnsberg 39,7 „ Aachen 56,2 „ 
r 43, „„ Cassel 569 „ 
Allenstein 44.1 „ Breslau . 57,3 „ 
Posen 45,5 „ Merseburg. 57,6 „ 
Bromberg 47, ,, Osnabrück .. .. 57,7 .. 
Aurich ...... 478 „ Frankfurt. . 608 „ 
Danzig 48,3 „ Liegnitz. 6186 „ 
Diisseldorf 493 „, Minden 62,0 ., 
Marienwerder 49,5 „ Stettin ...... ceo — 
Cn 522 „ Wiesbaden 624 ., 
Köslin 538 „ Lüneburg 62, „ 
Gumbinnen . .. 54,2 „ Stale 62,8 „ 


Potsdam ..... 63,1 Stralsund . 67,0 „ 
Schleswig .... 63,1 „ Sigmaringen... 69,0 „ 
Berlin 64,0 „ Hildesheim . . . 70,8 „ 
Erfurt. 64,0 ., Hannover . . 76, „ 
Magdeburg. . . 64, „ 


Der Staatsdurchschnitt betrug in diesem Falle 55,6 v. H. 
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stimmten Personenzahl belegten derartigen Wohnungen inner- 
halb des Staatsgebietes ausgeglichen. Nach der Höhe des 
Anteils von nicht mehr als vier Personen bewohnter 


dreiräumiger Wohnungen an deren Gesamtzahl ordnen sich 


die einzelnen Regierungsbezirke folgendermaßen = 


Unter diesem Mittelwert stehen neben 9 östlichen Regierungs- 
bezirken auch 7 westliche, darüber neben 13 westlichen auch 


8 östliche. Wenn also auch ein besonders hoher Anteil mit 
nicht mehr als drei Personen belegter zweiräumiger Wohnungen 
an ihrer Gesamtzahl unter den westlichen Landesteilen häufiger 


angetroffen wird als unter den östlichen, so sind die Unterschiede 
der Wohndichtigkeit in diesem Sinne nach der geographischen 


Lage doch keineswegs mehr so scharf ausgeprägt. Einige 
Regierungsbezirke haben allerdings ihren Platz in der Reihen- 
folge und ihr Verhältnis zueinander im wesentlichen behauptet: 


in Oppeln, Allenstein, Posen und Bromberg waren von nicht 
mehr als drei Personen, also vergleichsweise dünn, bewohnte 
zweiräumige Wohnungen besonders selten, in Minden, Hildes- : 


heim, Hannover besonders häufig. Die Regierungsbezirke 
Münster, Arnsberg und Trier, die hinsichtlich der von nicht 
mehr als drei Personen belegten einräumigen Wohnungen 
unter dem Mittelwert standen, treten auch hier unter denjenigen 
auf, bei denen der Anteil an dünn belegten zweiräumigen 
Wohnungen am niedrigsten war. 

Aus drei Wohnräumen nebst Küche bestehende 
Wohnungen, für die Bewohnerzahlen vorliegen, wurden 
1 048 150 = 18,6 v. H. der Gesamtwohnungszahl ermittelt. Von 
je 100 dieser Wohnungen hatten 


| 6 „ jüh 
md oA Ohh a AE Ge 
Regier | Be- | Be- | Be- | Be- | Be- | Be- | Be- | Be- Be- 
eeh Woh- woh- woh- |woh- Woh- Woh- |woh- Woh- oh- 
bezirken ner | ner | ner | ner | ner | ner | ner | ner iad 


Allenstein . 


3,8 | 15,2 | 19,8 | 19,3 10,2 6,2 | 3%) 5,6 

Danzig ..... 70 19, | 20,6 17, 13,6 8,9 bai 3,3 3,1 
Harien werder 7,5 18,9 20,6 17,9 13,2 Bal 5,0 37| Aw 
Stadtkreis Berlin | 7,1 24,0 28,1 | 20,8 11,1 4,9 2,2 0,9] De 
Potsdam 8,4 24, | 27,3 19,5 10,6 4, 2,2 0,9 0,7 
Frankfurt 8,9 22,9 25,6 | 18,9 11,4 6,2 2,8 1, 1,0 
Stettin 8,3 | 24,8 | 25,6 | 193 11,5 5, 2,5 1,2 0,8 
Köslin 9,5 | 20,5 22,2 18,8 12,0 7,7 4, 2,2 2,8 
Stralsund 12,4 | 25,9 | 23,7 | 17,3 9,6 | 5, 2, 11 | 0,8 
Posen...... 558 16,8 19,9 | 18,8 15, 9, 58; 3,86 4,0 
Bromberg. 5,8 18, 21,1 | 188 13,2 94] bel 33) 3,1 
Breslau 7,8 | 22,6; 24,7 | 18,7 12,0 68) 3, 1,8 1, 
Liegnitz 9,8 24,5 | 24,6 18,0 | 10.7) 61 | 26) 12| 1,2 
Oppeln 3,9 13,0 16, 17,1 | 14,9 10, 7, 5, 8,6 
Magdeburg 7,8 | 23,0 | 26,1 | 19,5 11,7] 60! 28) 13 0,9 
Merseburg 7,4 | 19,8 | 23,9 | 19,7 13,2 7,5) 40) 2, 1, 
Erfurt 7,3 | 20,3 23,8 | 19,8 13,0 7, 4, 2,0 1,7 
Schleswig.. 8, 21, 24, 19, 12,2 Bai 3, 16] 1.2 
Hannover. . 88 23,3 27,1 20,1 11,2 5,4 2, 1,1 Oe 
Hildesheim.. | 9,7 | 21,2 | 24,7 18, 122 Gel 31! 1,8] Lë 
Lüneburg.. | 7,9] 210 | 24,6 | 205/129) Be 3,1 1, 1,2 
Stade 6,7 19,7 23, 20,2 13,7 7,3 3,9 2,0 1,6 
Osnabrück 5,2 | 15,8 | 20,8 | 21,1; 15,8 10,2 59! 30] 2,3 
Aurich ..... 6,0 | 16,4| 22,3 20,1 | 14,6 | 86! 35, 3,1 | 2,4 
Munster 3,2 | 10,0 | 15,1 | 17,1 16,8 13,7 9, 64) 6,6 
Minden 7,8 19,2 | 24,5 20,8 133 7, 39; 2,0 1,3 
Arnsberg 3,2 | 11,9 | 17,8 19,3 | 164 12,4 8, 5,2 5,0 
Cassel 5,8 16,5 | 22,4 20,2 14,6] 9,8) 5, 2, 2,2 
Wiesbaden 5,7 | 18,6 24,7 21,2 (Bal 7,3 3,8 2,01, 
Coblenz..... 6,1 | 16,2 Ä 20,3 19,6 14,8 10,1 5,9; 3,1 2,9 
Düsseldorf 3, 14,1 19,8 19, 15, 11, 7, 4, 42 
Cön....... 5,4 | 17,3 | 22,2 20,0 14,6 91 5,1 2,6] 25 
Trier 4,0 12,0! 16,7 | 17,9 16 125 8, 5, 5,8 
Aachen 5,6 | 15,8 19,3 | 18,8 14,5 | 10,8 | Ba Aal 3,9 
Sigmaringen . | 11,4 | 19,2 | 20,0 18,9 | 125| Bal 4, Loi 2,3 
Staat... 6,5 19,1 | 23,0 | 19,5 | 13,3 | 8,2 | 47, 2586 254. 


Noch mehr als bei den ein- und zweiräumigen Wohnungen 
haben sich die Unterschiede der Anteile der mit einer be- 
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Minster ..... 460 v. H. Wiesbaden. . 70,2 v. H. 
Trier ,s „ Köslin 705 „ 
Oppeln 509 „ Merseburg. . 70,8 „ 
Arnsberg. 52,2 „ Erfurt ...... 71.2 „ 
Dusseldorf . . 569 „ Minden 14.6.5, 
Allenstein . 581 „ Königsberg. 724 „ 
Aachen 39,5 „ Breslau 7356 „. 
Posen 61,3 „ Schleswig 73, „ 
Coblenz ..... 622 „ Lüneburg 74,0 „ 
Osnabrück... 62,4 Hildesheim . 743 „ 
Bromberg .... 64,1 „ Frankfurt. 76,3 „ 
Danzig 64,7 „ Magdeburg 76, „ 
Aurich ...... 648 „ Liegnitz ..... 769 „ 
Marienwerder . 64,9 „ Stettin ...... 78,0 „ 
Cassel 64,9 „ Hannover 79,0 „ 
CG ....... 64, „ Stralsund . E „ 
Gumbinnen. . 67,0 „ Potsdam 79,5 „ 
Sigmaringen 69,5 „ Stadtkreis Berlin 80,0 „ 
Stade 70.0 


Unter dem Staatsdurchschnitt von 68,1 v. H. stehen sonach 
7 östliche und 10 westliche, darüber 10 westliche und 
10 östliche Kreise. 

Ein durch die Lage innerhalb des Staatsgebietes gekenn- 
zeichneter Gegensatz hinsichtlich der Häufigkeit des Vor- 
kommens dichter besetzter Wohnungen ist sonach bei den 
dreiräumigen nicht mehr vorhanden. Eine gewisse Gleich- 
artigkeit der Gruppierung der Landesteile besteht insoweit, 
als es die gleichen Regierungsbezirke — Oppeln, Allenstein, 
Arnsberg, Münster, Trier — sind, bei denen auch die ver- 
gleichsweise dünn bewohnten dreiriumigen Wohnungen am 
seltensten sind. Ebenso taucht Hannover wieder unter den 
Landesteilen auf, die einen besonders großen Anteil von mit 
nicht mehr als vier Personen besetzten — also vergleichs- 
weise dünn besetzten dreiräumigen Wohnungen auf- 
zuweisen hatten. 

Bei den bisher besprochenen Wohnungsarten handelt es 
sich um solche mit wenigen Wohnräumen, bei denen ein be- 
sonderes sozialpolitisches Interesse daran obwaltet, ein Bild 
von den Belegungsverhältnissen zu erhalten. Bei den größeren 
Wohnungen, die in höherem Maße bessersituierten Volks- 
schichten nach den Verhältnissen im Frühjahr 1918 
beurteilt — als Unterkunft dienen, besteht dies Interesse nicht 
in gleichem Maße. Wohl aber ist auch hier ein Einblick in 
die Belegungsverhältnisse insofern von Wert, als er um so 
eher gewisse Rückschlüsse auf die Wohnsitte erlaubt. Es 
ist daher am Platze, auch einen geräumigeren Wohnungstyp 
auf seine Belegung zu untersuchen. 

Die aus fünf \Vohnräumen nebst Küche bestehenden 
Wohnungen sind an der Gesamtzahl aller Wohnungen, für die 


die Bewohnerzahl festgestellt wurde, mit 368 091 oder 6,5 v. H. 


beteiligt. Von je 100 dieser Wohnungen hatten 


| | ¡ 
18 888 D CC 
: ` e- Be- Be- Be- Be- Be- Be- Be- 
5 woh- | woh- | woh- | wob- | woh- | woh-! woh- | wob- ee 
ezirken ner | ner | ner | ner | ner | ner | ner | ner | ner 
— Emm) 
Së | | 
Königsberg. 3,14, 22, 21,1 16,1 9,1 511 2, 4, 
Gumbinnen. I, 10, 19, 17,6 16, 12, 6,2 4,1; 9, 
Allenstein. 2, 11,4 16,53 | 191 14,2 Bal 96| 6,2] Be 
Danzig | 41 15,8 2111202 14,4 9.7 5% 40] Au 
Marienwerder 2, 12,6 | 19,0 | 19,6 15,2 10, Tal 4, 6,7 
Stadtkreis Berlin 4,5 | 18,4 254 | 22,7) 15,4 7! 321 1 11 
Potsdam . - | 5,4 | 21,6 | 26,0 | 22,0 13,4 5, 2, 1,1] 09 
Frankfurt. | 4,7116, 22, 206/163] 8.4 As 2,8 | 2,7 
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Stettin 4,819,624, 21,3 15,4] 76 34, Lë 1,5 
Köslin 45 17,0 20, | 19,7 14,3 10,6 5,5 3,2 4,2 
Stralsund | 8,0 | 19,5 | 23,1 | 19,3 13,1 68° 5, Lei Lë 
Posen 2, 12,0 18,9 | 19,9 17,7 | 11,7; 6,7 45 558 
Bromberg.. 2,8 | 14,2 20,0 | 20,3 | 16,8 10, 60: 4,0 Aa 
Breslau ..... 3, | 15,3 23 | 20,6 15, 9,0 558 2,7 3,2 
Liegnitz 421186 216 | 197 | 1582| 81) 50! 27; 3a 
Oppeln 2,2 9, 17 17 17 12 82! 52: 78 
Magdeburg.. 5 19, 24 21 13,7 6 3, ls. 17 
Merseburg „ 61} 18,5 22% 19,5 141) Bn 41) 2,7 350 
urt. | 5,0 17,1 21, 19, 14,9] 85, 55, 2,9 3,7 
Schleswig.. . 4,6 18,9 23,3 20, 14, Bal 4,3, 2, 2,1 
Hannover 5,1 19,2 24,8 21,8 15,0 7, 3, 15, 1,2 
Hildesheim. . 7,3 | 20,8 22, 19,3 14,1 7,8 36: 2.0 1,9 
Lüneburg. 5,0 17,0 23,4 21,9 | 15,7 7. 40, 18! 16 
Stade 3,9 14,2 21,6 | 22,1 15,1 10,0 57! 2, 38 
Osnabrück 35 13 18, 1916 | 115] 7,8) Ae | 5,8 
Aurich. 35 16,8 19,1 21, 15,7 9,2 6,2 3, 3,2 
Münster 2,0) 9,0 14,1 17 16,6 14,7; 10,5 7,2 8, 
Minden | 3,1 | 13,5 20,8 | 20,2 | 16,9 | 11,2 | 66 3,7 3,3 
Arnsberg E 2,1 10,0 , 16,8 | 19,0 | 17,5 | 12,9 Bä 5,6; 6,8 
Cassel 450 15, 21 21, 15s 9,8 5, 3, 32 
Wiesbaden : | 4,2 | 15,8 21,4 | 21,4 | 16,1 9,5 | 4,9 26) 25 
Coblenz..... 3, 12,0 16,8 | 18,8 | 16,8 | lle; 80: 5) 6,6 
Düsseldorf 256 11,2 17,2 | 19,7 | 16,9 | 12,1 | 80: 5,3 6,3 
N | 2,8 | 12,8 | 19,1 | 19,5 | 1741 11,5 | 6,9 | 42 458 
Trier Lol 8 13, 16,1 | 16,3 138 10 7,8 115 
Aachen 34 12,4 175 | 17,8 | 15,8 12,81 7,9 5, 6,6 
Sigmaringen. 3,8 120 16 | 22,2 16 120% 7,5] Aal 3,9 
Staat. | 3,7 14,8: 20, | 20,1 | 15,8 10,1 6.1 3,7 | 4,3. 


Es zeigt sich. daß auch bei diesen Wohnungen erhebliche 
Unterschiede der Besetzung in den einzelnen Landesteilen 
obwalten. Wird für jeden der Anteil errechnet, den die mit 
nicht mehr als fünf Personen besetzten fünfräumigen 
Wohnungen an deren Gesamtzahl hatten, so waren das im 


Regierungsbezirk: | 
Irer....... 553 v. H Stade ...... 76,9 v. H 
Munster 58, „ Cassel 77,3 „ 
Allenstein . 63,5 „ Königsberg. . 77, „ 
Oppeln 64,1 „ Breslau 784 0, 
Arnsberg 65, „, Erfurt 78,6 
Gumbinnen 660 „ Wiesbaden . . . 78,9 
Aache ..... 669 „ Liegnitz. 79,3 
Coblenz ..... 67, „ Frankfurt .... 80,3 „ 
Dusseldorf. 67, , Merseburg. . . 812 „ 
Marienwerder. 69,2 „, Schleswig. . . 820 , 
Posen 70,8 Stralsund... . 830 „ 
Osnabritck . . 708 „ Lüneburg 83,0 
Cöln....... 71,1 Hildesheim 838 „ 
Sigmaringen. . . 715 ,, Magdeburg 850 , 
Bromberg. 74,1 „ Stettin 85,3 „ 
Minden 745 „ Hannover 85,6 „ 
Köslin 15,5 Berlin 86, „ 
Danzig ..... 756 „. Potsdam 884 , 
Aurich. ..... 768 , 


Im Durchschnitt sämtlicher Regierungsbezirke waren 
74,8 v. H. aller fünfräumigen Wohnungen mit nicht mehr als 
fünf Personen belegt. Einen geringeren Anteil — also ein 
vergleichsweise häufigeres Vorkommen stärker besetzter 
Wohnungen dieser Größe — wiesen 6 östliche und 10 west- 
liche auf, einen höheren 10 westliche und 11 östliche, bei 
denen also mit mehr als fünf Personen besetzte fünfräumige 
Wohnungen vergleichsweise seltener waren. Mit wenigen 
Ausnahmen waren es die gleichen Bezirke wie bei den drei- 
und zweiräumigen Wohnungen, die auch hier unter und über 
der Durchschnittsgrenze standen. Wieder sind es die Re- 
gierungsbezirke Trier, Münster, Allenstein, Oppeln, Arnsberg, 
bei denen der Anteil der mit nicht mehr als fünf Personen 
besetzten fünfräumigen Wohnungen vergleichsweise am niedrig- 
sten war, und wieder zählt Hannover zu den Landesteilen 
mit besonders hohem Anteil von fünfräumigen Wohnungen, 
deren Belegung über die angegebene Grenze nicht hinaus- 
ging. Diese Übereinstimmung in der Reihenfolge der Landes- 
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teile, von denen einige ihre Stellung zu den übrigen in sämt- 
lichen hier wiedergegebenen Ubersichten beibehalten haben, 
deutet darauf hin, daß unabhängig von wirtschaftlichen und 
sozialen Ursachen doch auch die Wohnsitte, die in ihr be- 
gründete Verschiedenheit der an die Geräumigkeit der Unter- 
kunft gestellten Ansprüche, bei den innerhalb des Staatsge- 
bietes bestehenden Unterschieden der Belegungsverhältnisse 
stark mitspricht. — Daß Berlin und Potsdam sowohl bei den 
drei- als bei den fünfräumigen Wohnungen mit den höchsten 
Anteilen der mit nicht mehr als vier und fünf Personen 
besetzten auftreten, erklärt sich aus dem Einfluß großstädtischer 
Wobnungskultur. 


Das tatsächliche Ergebnis der bisherigen Betrachtung, 
der zwei Drittel sämtlicher überhaupt vorhandenen bewohnten 
Wohnungen zu Grunde liegen, läßt sich so zusammenfassen : 
Bei den nur aus einem Wohnraum nebst Küche bestehenden 
Wohnungen waren in den östlichen Landesteilen höhere Be- 
legungsziffern fast durchweg wesentlich häufiger als in den 
westlichen. Für einzelne Landesteile bleibt dieser Gegensatz 
auch bei den mehrräumigen Wohnungen bestehen. Im alige- 
meinen verwischen sich jedoch die regionalen Unterschiede 


mit der Zunahme der \Vohnungsgröße. — 


Mit diesen Einblick in die Belegungsverhältnisse der 
Wohnungen ist die tatsächliche Wohnweise der Bevöl- 
kerung der einzelnen Landesteile nicht hinreichend klargestellt. 
Aus dem Vorwiegen dünner oder dichter besetzter Wohnungen 
allein kann keineswegs ohne weiteres der Schluß gezogen werden, 
daß nun auch die Bevölkerung tatsächlich in entsprechendem Ver- 
hältnis weitläufig oder mehr zusammengedrängt wohne. Um hier- 
über ins Klare zukommen, ist es, wie schon früher bemerkt, nötig, 
von den ermittelten Haushaltungen auszugehen, d. h. zu prüfen, 
ein wie großer Anteil der gleichköpfigen Haushaltungen auf die an 
Raumzahl gleichen Wohnungen in den verschiedenen Landes- 
teilen entfällt. Auch das Ergebnis einer derartigen Berech- 
nung hat zunächst nur relative Bedeutung. 


Im nachstehenden soll diese Berechnung für die drei-, 
fünf- und achtköpfigen Haushaltungen angestellt werden. 


Von den 20,6 Millionen Bewohnern, die durch die Wob- 
nungszählung in den preußischen Erhebungsgemeinden erfaßt 
wurden, waren 3,6 Millionen = 17,7 v. H. in dreikópfigen 
Haushaltungen zusammengeschlossen. 


Die umstehende Übersicht, in der die zahlenmäßig stärksten 
Anteilsgruppen der dreiköpfigen Haushaltungen jedes Regierungs- 
bezirks durch fetten Druck hervorgehoben sind, zeigt, daß die Unter- 
schiede, die sich für die Belegungsweise der Wohnungen 
in den einzelnen Landesteilen ergaben, in der Wohnweise der 
Bevölkerung noch wesentlich schärfer hervortreten, ganz be- 
sonders hinsichtlich der Beanspruchung geringräumiger Woh- 
nungen. Während z. B. im mittleren und westlichen Preußen 
dreiköpfige Haushaltungen nur vereinzelt in einräumigen Zwerg- 
wohnungen ohne Küche anzutreffen waren, mußten sich im 
Regierungsbezirk Oppeln 10, v. H., im Regierungsbezirk 
Posen 12,3 v. H., im Regierungsbezirk Breslau 13,3 v. H., 
im Regierungsbezirk Allenstein 16,8 v. H. dieser Haus- 
haltungen mit ihnen begnügen. Bei den einräumigen Woh- 
nungen mit Küche verschiebt sich das Bild bereits etwas. 
Neben mittelpreußische Bezirke, in denen auch diese Woh- 
nungen für dreiköpfige Haushalte wenig in Frage kommen, 
wie Hildesheim, Hannover, Erfurt, Stade, Minden, Merseburg, 
treten westliche, wie Trier, Düsseldorf, Aachen, Cöln, 
in deren Erhebungsgemeinden — vor allem in den Großstädten 
— diese Wohnungen schon begehrter waren. Sie bleiben in 
dieser Hinsicht jedoch noch immer erheblich hinter den meisten 
östlichen Landesteilen zurück, unter denen der Regierungs- 
bezirk Oppeln besonders hervorragt. Mehr als vier Zehntel 
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Von je 100 der 1,2 Millionen dreikópfigen Haushaltungen enttielen auf Wohnungen mit 


1 N 2 2 | 3 3 . | Ä | i 

in den nur Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- S oe > 10 und 
Regierungs- | einer | raum raum räumen | räumen räumen räumen Wohn Wohn- |Wohn- Sha ga oe ne 
bezirken Küche ohne mit ohne mit ohne mit | ` 

ER Ke | Küche | | Küche Küche | Küche | Küche Küche | me | DER. EN gs OU! I ear AR | meen 3 
Königsberg . es Gal asl gel a a a ee 0,1 4,3 19,3 | 1,7 39, 1 0,4 17,8 941 4, | 2,2 0,9 | 0,4 | 0,1 0,1 0,1 
Gumbinnen. 0, 9,0 24 5 2,9 28,1 05 174 8,8 4,1 1,9 lo! Os) 02| Oa) Ou 
Allenstein . | 0,4 16,8 19,7 3,7 241 0% 16,2 91 44 19 la| 08 0,6 0,1 0,2 
Danzig ..... | 00 2.4 21,3 1,5 41.2 0% 14,8 8,4 5,1 24 11, Dë 0,2 0,1 0.2 
Marienwerder. 0,8 7,8 22,2 2,9 29,2 0,4 17,9 9,0 48i 2,4 12 0,8 0,3 0,2 0,1 
Stadtkreis Berlin 0,3 1,0 33,1 0,2 39,4 0,1 | l34| 6,7 3,0 14 07! 0, 0,1 0,1 0,1 
Potsdam i On 0,6 19,0 0,7 38,8 0,4. 17,0; 10,6 5.9 35 17; 09 0,4 0,2 0,2 
Frankfurt 0, 4,7 13,1 14,2 30, A 2,6 18,3 8,4 3,9 19 | 1,0 0,7 0,8 0,2 0.2 
Stettin | 0,04 0,5 6,0 0,8 50,2 0,3 21,2 10,9 5,3 2,3 1,2 0,7 0,2 0,1 0,2 
Köslin 0,1 5,0 17,7 3,6 32, 8 1,0 20,2 8,8 572 2,7 1,2 0,8 0,3 0,3 0,2 
Stralsund cd. — 0,2 | 6,4 0,9 41, A 0.6 23,4 12,1 6,0 3.5 2,1 1,4 0,7 0,7 0,4 
Posen I oal 128] 212! 52% 22355 lo 163% lor; 5, 25 tal or] osl Gul O2 
Bromberg . 0, 6,9 26,7 | D 26,4 0,5 176| 100; 50! 2.3 1,2 07| 08 | 0,2 Ou 
Breslau... ... | 0,5 13,3 18,3 | 13% 22,3 2, 14,0 7,9 4,1 2,0 Oo! 0, 0,2 0,1 0,2 
Liegnitz..... | 0,1 | 8,3 64 21, 25, 3 43 16,8 | 8.3 43 2,2 1.4 0,7 0,4 0, 0,2 
Oppeln ..... la 10% 415 50 213 0% d Saj Sai An} fal Osj Oe | oi On 
Magdeburg. 0,1 | 0,5 1,7 2,8 35,8 1,7 295. 14,1 7,1 3,4 17, 10 0,5 0,8 0, 
Merseburg | 0,03 0,9 1,6 4,9 340 28| 27,8 14,3 6,9 3,2 1,6 0,9 0,4 0,3 0,4 
Erfurt 0,03 0,4 1,0 3,1 20, 8 27 35,2 18, 9,1 43 2,2 1.3 0,6 0,4 0,6 
Schleswig. | 0,02 0,2 2,2 0,5 34,9 05! 32,0 14,8 75 3,5 ls! Ju 0,5 0,3 0,3 
Hannover. 0,008 0,1 0,5 0.5 8.8 05! 405! 27, 124 5,3 23 La 05 0,4 0,5 
Hildesheim. — 0,1 0,4 12 104 1,8 300; 24.» 14, 7, 35) 20 la| 07) La 
Lüneburg . 0,08 0,1 2,4 0,5 27,1 1,2 35,1 18,0 .81 3,4 1,7 0,9 0,4 0,3 0,6 
Stade 0,1 0,2 1,1 | 0,9 21. D 1,6 | 364; 20,4 8,8 4,1 1,9 1,2 0,5 0,4 0,4 
Osnabriick 0,1 0,4 3,7 1,5 247 1,9 32,7, 16,8 8,9 4,2 2,0 1,5 08: 0, 0,6 
Aurich ..... 0,9 2,8 4,7 3,4 Ä KR A 57! 21,7; 208, 10, 5,6 2,9 2,0 0,9 0,6 0,2 
Münster 0,02 0,4 98 3,3 19,0 6,5 | 216; 19, 99 5,0 24 1,3 0,7 0,4 0,7 
Minden 0,01 0,1 1,5 2,5 15, 8 94 | 26.6 230| 10,8 4,8 2,4 1,2 0,8 0.5 0,7 
Arnsberg 0,04 051 166 80 26.2 9,4 15.0 115 6, 37 1,5 0,8 0,5 0,3 0,5 
Cassel 0,01 0,4 1,7 lii 23, 0,9 340 175, 9,6 5,5 2,8 1,4 0,7 | 0,4 05 
Wiesbaden 0,1 0, 3,6 1,7 | 29, 3 Lu | 3155 14,3 7,1 4,2 29| 1,6 Os 05 0.8 
Coblen z. 0,04 0,5 3,5 45 19,8 52 24% 169| 106) 56; 3% Ze Lu 0,1 1,2 
Düsseldorf 0,01 0,5 13,3 8,0 21,5 958 16,4 14,5 7,6 3,6 1,9 1,1 0,7 | 0,5 0,7 
Cöln....... 0,1 0,8 17,4 3,7 269 3,0 197 13,8 7,0 3,2 1,7 lo Del Of 0,6 
Trier ...... 0,1 1,2 12,2 8.9 21.2 5,1 20,8 14,4 7,9 3,9 2,0 1.2 0,5 0,4 0,5 
Aachen 0,01 1,0 14,6 30 231 5,5 18,5 | 14,3 8,1 44 2,8 1,8 1,0 0,7 1,2 
Sigmaringen — 0,3 0,4 0,6 15, 0,2 35,4 22,9 11,7 6,6 3,6 ! 1,3 Du, Of 0,1 
Staat. 0, 221 15,2 4. 296 3.2 20,0 12,2 Ge | Baj Ls! Gel Ox 10 Ou. 


der in den Erhebungsgemeinden dieses Regierungsbezirkes 
ermittelten dreikópfigen Haushaltungen begnügten sich mit 
aus einem Wohnraum nebst Küche bestehenden Wohnungen. 


Werden in jedem Regierungsbezirk alle dreiköpfigen 
Haushaltungen zusammengefaßt, die am Stichtage nicht mehr 
als zwei Wohnräume nebst Küche (darunter wieder die 
dreiräumigen ohne Küche mit eingerechnet) bewohnten, ‘so 


waren das, auf je 100 Haushaltungen berechnet, in den Re- 
gierungsbezirken: 

Oppeln ..... 80,3 v. H. Trier 48,1 v. H 
Stadtkreis Berlin 74,1 „, Aachen 47, „ 
Breslau ..... 70,1 „, Merseburg 44,2 „ 
Danzig ..... 67,1 Magdeburg ... 421 „ 
Gumbinnen. . 66,2 „ Münster 38,9 „ 
Allenstein. . 656 „ Schleswig... . 38,3 „ 
Liegnitz. 65,6 „ Wiesbaden. 36,2 „ 
Frankfurt .... 65,1 „ Aurich. ..... 349 „„ 
Königsberg.. . 649 „ Coblen 33,3 „ 
Posen 63, „ Osnabriick 323 „ 
Marienwerder. . 63,3 „ Lüneburg 314% „ 
Bromberg. . . 626 „, Minden 293 „ 
Arnsberg 60, „ Erfurt. 280 „„ 
Köslin 60,2 „ Cassel 27, „ 
Potsdam 596 „ Stade. ...... 258 „. 
Stettin 578 „ Sigmaringen 17, „ 
Dusseldorf 53,1 „ Hildesheim 139 „ 
Cön....... 519 „ Hannover . 99 „ 
Stralsund .... 496 „ 


sichtlich der einräumigen Wohnungen mit Küche. 


Von den 1,2 Millionen dreiköpfiger Haushaltungen, die 
die Erhebung in sämtlichen Zählgemeinden festgestellt hatte, 
wohnten mehr als die Hälfte, 54,7 v. H., in Wohnungen von 
der angegebenen Raumzahl. Uber diesem Mittelwert stehen 
außer Stralsund und Schleswig sämtliche ostelbischen Landesteile, 
am höchsten der Regierungsbezirk Oppeln, in dem acht Zehntel, 
und die Stadt Berlin, in der fast drei Viertel aller dreiköpfigen 
Haushaltungen sich mit zwei Wohnräumen und Küche begnügten. 
Den Gegenpol bilden der Regierungsbezirk Hannover, bei dem 
nur ein knappes Zehntel der von der Zählung erfaßten drei- 
kópfigen Haushaltungen auf Wohnungen. die jene Grenze 
nicht tiberstiegen, angewiesen war, und der Regierungsbezirk 
Hildesheim. 

In fünfköpfigen Haushaltungen waren 3,3 Millionen 
= 16,2 v. H. der von der Zählung erfaßten Wohnbevölkerung 
vereinigt. (S. Ubersicht Seite 31). 

Die Wohnweise dieser Haushaltungen weist noch erheb- 
lichere Unterschiede zwischen den östlichen und westlichen 
Landesteilen als die der dreiköpfigen auf. Während von den 
fünfgliedrigen Haushalten in den Landesteilen westlich der 
Elbe nur Bruchteile von Prozenten sich mit einräumigen 
Zwergwohnungen ohne Küche begnügten, war das in den 
Erhebungsgemeinden der Regierungsbezirke Marienwerder bei 
5,6 v. H., Gumbinnen bei 6,8 v. H., Breslau bei 8,9 v. H., Allen- 
stein bei 12,7 v. H. der Fall. Ähnlich war das Verhältnis hin- 
Unter den 
westelbischen Landesteilen waren es als Hóchstziffer 8,6 von: 
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Von je 100 der 666 255 fünfköpfigen Haushaltungen entfielen auf Wohnungen mit 


> | 11 
| 11 2 2 3 3 | SCH | | 
Fi | 5 | 4 5 6 7 8 9 10 und 
Si a nur | Wohn- ; Wohn- ¡ Wohn- 1 WE Mohn. [Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- mehr 
5 9 iert | ee pea : en E Gre, soe | ráu- | räu- | ráu- | räu- | räu- | räu- |; räu- Wohn- 
; | ill- 
SES ers Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche JJV 1207 
| | | | | ö | | 
Königsberg | 0,2 3,2 | 14,7 | lo. 39,6 0,3 | 174 9,6 5,9 3s: 2, 05 | 05, 0,2 O, 
Gumbinnen 0,5 6,3 21, 2, 26,7 0,4 18,1 10,3 5,9 2.8 le, Au 0,8 0,4 0, 
Allenstein | 0,5 12,2 | 19,3 2,6 | 22,8 | 0,7 175 10,7 5,6 3,3 2,1 la. 09; 0% 05 
Danzig oe 16 17,6 1, ME os 15,2 Sol 5, 3,3 La Os, Os! 02 Os 
Marienwerder 0,5 | 5,1 | 20.9 | 2,5 28,7 03 17.2 10,0 5,8 36 24 1,5 | 05| 04 05 
Stadtkreis Berlin On 02: 20,0 | 011 Ale: 0,04 16,1 9,5 5,6 3,0 1,5 091 0,4 | 0,3 0,5 
Potsdam 0,1 ' 0,2, 11.0 Oe 374. 05 17,3; Ila, 79 5,9 34 2,2 12) Oo la 
Frankfurt Ou 2,2 9,8 | 97; 30,1 29! 191, 108 66) 3, ln ls | 0,7 | 05, O, 
Stettin ..... | 000 0,1 3,4 | 0,5 | 471 0,3 210 11,3 Tu 38; 22, La 0,6 | 0,4 0,5 
Köslin. 39% 125; 3, 33,8 19. 10% 6, 3, 2, 1% lo Os! Op 
Stralsund .... | — | 0,1 4,1 | 0,7 37,1 0, 2241 119; 8.0 4,7 3,4 3,2 loj Os, 19 
Posen...... | 02 6,9 | 19 9 4,7 22,6 0,7 | 17,5 | (ai Ta 41 21 | 1,0 0,5 0,8 | 0,4 
Bromberg. | 0,1 4,1 27,4 1,9 25,8 | 0,5 | 165, 100: 6, 3,0 1,6 | 1,1 0,6 03: O, 
Breslau..... 0,1 | 8,8 17,0 13,1 22,5 2,8 | 13,81 9, Au 29; 18: Da 05 0,3 0,5 
Liegnitz d 0,05! 47 5,0 17,4 | 23,6 | 5,0 16,9 | 10,5 6,9 4,0 2,1 1,6 | Oe 0,6 0,9 
Oppeln 0,5 3,9 43,2 | 4,1 25,0ũ0 0% 10,2 5,5 351 Lei 05 | 0,5 0,2 0,1 0,2 
Magdeburg 0,1 0,2 1,0 | 1,8 30,1 | 17; 290, 15 8,8 4,5 2,7) 2,0 1,0 0,7 | 0,9 
Merseburg : O, os 0,4 1,1 3,6 29, 3,1 28,2 15, 758 4,8 2,3 15 0,8 0,7 | 0,9 
Erfurt. 0,02 0,2 0,5 | 1,7 142 20: 351 202 11, 5,8 3, 2, la} 0% Le 
Schleswig. 0,01 0,1 0,9 0,3 28,9 0, 31,2 | 15,7 9,3 5,1 3,0 | 2,1 1,0 | 0,9 | lı 
Hannover. 0,01 0,04 0,1 0,1 3,9 | 0,3 | 35,8, 27,6| 16, 7,1 3,6 2,0 11 60,8 1,4 
Hildesheim . . . | 0,1 0,04 0,2 0,9 6,1 1,7 270: 23,2 16,6 9,2 4,8 3,1 2,2 1,7 3,2 
Liineburg | 0,08 0,02 0,9 0,2 21,5 | 09! 34, 188] 10,2 5,4 3,0 19; 09} Os, J, 
Stade 0,02 0,1 0,6 0,6 14, 1,3 | 364; 221) 10,5 5,8 | 3,31 18 1,2 0,6 1, 
Osnabrück ... 0,1 0,3 1,8 1,0 15,8 | 1,5 5,0 19,1 11,2 6,4 3,4 2,0 0,8 | 0,9 1,3 
Aurich ..... 0,1 2,4 3,1 2,4 17,2 | 4,3 | 19,2 206) 11,5 181 5 2,8 1,5 0,8 1,2 
Munster 0,01 0,1 4,5 Lë 16, 5,6 24.2 221! Ile, 60| 3,4 1,8 10 Dal 1a 
Minden — | 002 0,5 La 8,4 8,1 23,4 25,9 14,3 7,4 4,0 2,8 15 1,0 1,7 
Arnsberg . 0,01 0,1 8,6 4,3 25,7 9,9 17,86 14,6 81| 4,4 2,5 1,5 | 1,0 | 0,6 | 1.1 
Cassel. 0,08 0,1 0,8 0,6 17,9 | 0,8 336 1985| 11,0 6,4 3,6 | 2,0 Lu, 08 LA 
Wiesbaden 0,1 | 0% 1,2 0,9 20,8 0,9 | 32,8 16,8 9,9 5,5 37 25 1,6 0,9 2,3 
Coblenz..... | 0,03. 0,2 1.6 2,0 13,2 | 4,4 23,8 20,3 | 14,5 1,1 4,3 2,7 ls 152 24 
Düsseldorf. 0,01 0,1 55,2 3,3 18,9 8,8 194 18,8 11,1 53 3,2 2,1 Lal O, 1,4 
CiIn....... | 0,01 0,2 8,0 1,8 24, Q7' 214 176) 106; 5,3 3, Ie} loj Os! I, 
Trier 0,1 0,2 5,3 3,6 18,1 5,2 23,6 187) 117! Bu 3,3 1,5 1,0 | 0,6 1,0 
Aachen 0,01 0,2 6,3 1,1 18,1 4,1 21,4] 190; 11, 6,3 40 2,1 ls: 1,2 2,7 
Sigmaringen — — 0,5 0,2 8,4 058 32,0 22,7 17,0 8,9 4,0 2,3 1,8 | 0,8 | Lu 
Staat. 0,1 12 9 30 25, Be 2111 148; 88; 4,8 25% Lal to Osj 1. 
d i | | | d 
handert fünfköpfigen Haushalten im Regierungsbezirk Arnsberg, | Drei Wohnräume nebst Küche werden für einen fünf- 


deren Wohnung über diese Raumzahl nicht hinausging. Von | köpfigen Haushalt, unter dessen Mitglieder auch Kinder ein- 
den östlichen Regierungsbezirken stehen die meisten weit über | gerechnet sind, gemeinhin als leidliche Unterkunft gelten 
diesem Satz: Berlin mit 20,0 v. H., Marienwerder mit 20,9 v. H., | können. Dennoch treten die bei weniger geräumiger Unter- 
Bromberg mit 27,4 v. H., Oppeln gar mit 43,2 v. H. der in | bringung, wie gezeigt, sehr scharfen Unterschiede auch bei 
seinen Erhebungsgemeinden vorhandenen fünfköpfigen Haus- | Einbeziehung dieser Raumzahl noch fast unabgeschwächt in 
halte, die auf diese Wohnungsgröße entfielen. Werden die- | die Erscheinung. Von sämtlichen durch die Zählung erfaßten 
jenigen Haushaltungen mit fünf Köpfen zusammengefaßt, die | fünfköpfigen Haushaltungen wohnten 64,5 v. H. in Wohnungen 
höchstens drei Wohnräume mit Küche bewohnten, so | von höchstens drei Wohnräumen nebst Küche. In allen ost- 
waren das in den Regierungsbezirken: ' elbischen Regierungsbezirken außer Schleswig. außerdem nur 


| 
Oppeln. Sis v. H. Schleswig .... 61,8 v. H. in den westelbischen Arnsberg und Merseburg, war dieser 
Danzig . 79,86 „ Cóln ....... 58, „ | Anteil höher; er stieg bis zu fast neun Zehnteln im Regierungs- 
Stadtkreis Berlin 78,5 „ Lüneburg .... 57,8 „ bezirk Oppeln. In den westelbischen dagegen war, außer in 
Brel An A (a 5 Gg y den beiden genannten, das Gegenteil der Fall. Im Regierungs- 
Königsberg . . 77, „ ier 56,1 „5 ' bezirk Hildeshei ; ‘chliches Drittel der fünf. 
Bromberg .... 76,9 „ Dusseldorf... . 551 „ ezir ildesheim war nur u reic iches ri er fün 
Gumbinnen . . 765 . Osnabrück .... 551 „ köpfigen Haushaltungen in höchstens dreiräumigen Wohnungen 
Allenstein . 756 „ Erfure 54, „ | untergebracht. 
Marienwerder . . 752 „ Cassel 538 „ | Die Zahl der insgesamt ermittelten achtköpfigen Haus- 
Frankfurt. 73, „ Stade. 53,6 „ ' haltungen belief sich auf 132 774, denen 1 062 192 Personen 
Köslin 137 „ Münster 52,4 oder 5,8 v. H. der Zählbevölkerung angehörten. (S. Übersicht 
Liegnitz 126 „ Aachen 512 „ Seite 32.) 
Posen 72, „ Aurich ...... 49,3 „ ' SN ] 
Stettin 72, „ D 45, „ | Achtköpfige Haushaltungen, die sich auf nur einen 
a dad 671 „ Minden. die „ Wohnraum — mit oder ohne Küche — beschränken mußten, 
Arnsberg..... 664 „ Sigmaringen 41,4 „ | wird man im allgemeinen als wenig erfreulich untergebracht 
Merseburg .... 66,3 „ Hannover .... 402 „ bezeichnen kónnen. Derartige Haushaltungen waren in den 


Stralsund .... 65,1 
Magdeburg. . . 63,9 


i Hildesheim . . . 36,0 „ westelbischen Landesteilen nur vereinzelt zu finden; in einer 


Reihe ostelbischer Regierungsbezirke bildeten sie dagegen 
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Von je 100 der 132774 achtkópfigen Hanshaleangon entfielen auf ä mit 


in d | 2 | | 1 ; u. o 
m den nur | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- S ka 
Regierungs- | einer | raum | raum räumen räumen | räumen räumen Weho-|Wohn- Wahn Wohn- |Wohn- Wohn- Wohn-] mehr 
bezirken Küche ohne mit ohne mit ohne CCTV | räu- | räu- | Wohn- 
Küche | Küche | Küche Küche | Küche | Küche MR | men men | men , men | men | men | Tin 
| ¡ | | | | | | 
Königsberg. 272 11,8 1,6 38,1 0,4 16,1 100, 6,1 47) 25 2,7 1, 05 Lo 
Gumbinnen. 05 | 3,5 13,5 ' 2,9 25,7 0,7 155 1211 7y 4,5 46, 34: le Q,7 3,5 
Allenstein / 0, ! 7,3 20, 3,5 225. Ls | 15,2; 10, Ba 47; 10: lp 0,5 0,8 0,2 
Danzig va — | 1.2 | 15,2 | 1,8 39,1 1,0 | 165, 8, 6,7 3,9 2,0 1,7 0,7 0,5 LA 
Marienwerder .' 0,8 | 3,6 16,4 26 27, 0,7 182 | 9,8 60, 51 3,2 2,2 153 0,7 1,5 
Stadtkreis Berlin 0,1 | 0,1 12,1 0,2 40% 0% 16,7 9, Ge 4, 27; 2o 11! * 08 da 
Potsdam 0,1 | 0,2 5,7 0,7 | 31, 0,5 16,9 | 10,0 7,0 56 5,8 4,1 3.4] 28) 62 
Frankfurt. — 0,9 5,3 6,4 23,8 3,0 18,4 13,3 le. 73 Aal 25 1,7 | 2,2 2,1 
Stettin | — | 0,2 2,2 0,5 37,2 0,5 197 | 11, 7,8 | 6,1 4,1 2,9 2,2 1,2 3.4 
Köslin — 1,4 6,6 3,0 28,9 , 0,7 19,4 12,1 7,6 6,3 5,7 2,6 2,6 1,1 1,9 
Stralsund er = 38 11 240 0% 19, 129] Tal 106 5, 49; 3, 25 3 
Posen | — 2% 19 3% Mal 1, 17% Ma Taj oi 2% 2, 0% 0% 1s 
Bromberg. Ou 358 23,6 2,6 25,0 ' 0.5 177 9,6 6.3 | 47 22 1,7 1,0 0,8 0,8 
Breslau — 54 121 127 18,86 4,1 154] 106) je, 4% 29 25! lo' Is} 25 
Liegnitz..... 0,1 1,6 3,2 | 11,5 | 17,9 5,2 140: 12,9 92: 79) 4,8 3, 215 1,8 40 
Oppeln 0,2 14 38, 3,7 33,3 1,2 109 49 26' 14 1,0 0,6 0,3 0,2 0,3 
Magdeburg... 0,1 0,3 | 0,9 1,9 | 20,8 | 1,9 27, 15,6 96, 65 | 4,1 33 2,3 1,8 3,8 
Merseburg ... | 0,08 0, 1,0 2,8 23,6 | 3,3 256. 16, 8, 5,6 35 2 Au 17 3,0 
Erfurt...... H = 0,2 | 0,4 Lë 9,2 3,1 292: 23,1 123 7,8 3,8 | 42; 15 | 1,6 2,8 
Schleswig. | — 0,1 Du. 0,5 | 19,8 0,4 28,3 149! 102: 6, | 50 40 26, 3,0 46 
Hannover. — 0,1 0,1 2,3 | 05! 29, 222 14, | 7,8 78: 4, Aal 29 5,3 
Hildesheim. — — | 0,1 13 3,1 | 1,7 23,0 | 21s| 140, 9 6,1 6,1 36 43 6.1 
Lüneburg. — — 0,2 | 01; 13,6 07; 290] 160; 90) 95 6,1 45; 3, 2,9 5,0 
Stade — — 0,8 0,4 10,2 17 30,86 226; 105: 85 5,2 4£' Ie! 18 2,1 
Osnabrück ... Du 0,8 1,4 1,8 8,0 1,5 281' 23,9 10,9 1,1 5,3 311 1; Lu 44 
Aurich ..... | 0,5 ` 1,4 3,5 3,5 14,1 | 3,7 16,0. 17, | 10, 7,9 55, 461 3,9 26 4,1 
Munster — | Ojos! 1,0 | 0,4 11,0 3,0 24,4 22,7 134 8,8 583 3, 1,8 | La 2,6 
Minden | — = `; 0,4 0,8 3,5 | 4,3 18,1 | 261 | 15,5 | 10,5 56, 46 3,0% 24 5,8 
Arnsberg 0,01 0,04; 2,8 1,4 20,8 | 9,2 20,7 175 9,6 6,1 40, 25 15 15 2,4 
Cassel — — | 0, 0,6 125 1,0 335 206; 12,0 6,6 38 2,9 le, La 2,6 
Wiesbaden 0,08 | 0,1 0,8 0,5 10,9 | 0,9 32,3 18,7 11,0 7,5 4,5 3,3 1,9 1,6 6,1 
Coblenz..... 0,1 | 0,1 0,2 0,6 7,8 | 3,8 193 20, 17,5 9.5 6,5 4,5 2,9 1,8 49 
Düsseldorf 0,01 | 0,02 0,9 0,6 11,6: 5,8 225 211; 188; 8,5 5, 3] 2,1 1,6 3,2 
Cóln....... 0,01 | 0,03 2,5 0,8 17,1 2,1 20,1 19,2) 18, 8,1 5, 3,9 2,1 1,6 3,8 
Trier 0,01 O03) 1, Lal 108; 3,8 23s 23, 158| B84! 4,0 2, Le, la| 22 
Aachen Dm — 1,4 Os; 103 2,4 22,7, 224| 136; 8, 5, 43| 25| 20) Ae 
Sigmaringen ..| — , — De Ou | 82 — 22,1 23,0 ai 82| lej 4, 57: lej ls 
Staat 0,1 0,6 6.7 1,8 | 19,2 | 3,5 | 21.0 166: 10, 6,6 4,2 | 3,1 | le: I, 3,0. 
einen z. T. noch erheblichen Anteil. So muften sich in den ' Frankfurt . 71, v. H. Stralsund 62,0 v. H. 
Regierungsbezirken Königsberg 14,0 v. H., Danzig 16,4 v. H., Cassel ...... 690 „ Dusseldorf . 620 , 
Gumbinnen 17,0 v. H., Breslau 17,5 v. H., Schleswig 19,s v. H., Ma- Magdeburg + . 68,8 Coln F 618 „ 
rienwerder 20,0 v. H., Posen 22,1 v. H.. Bromberg 27,1 v. H., Liegnitz ..... 60A se Aurich... ... 609 „ 
e a Ä Erfurt 662 „ Lüneburg . 596 „ 
Allenstein 27,6 v. H., Oppeln gar 39,5 v. H, also hier fast Stade 665 FREE 59; 
vier Zehntel der achtköpfigen Haushaltungen, mit derartigen | Potsdama es 660 „ ee 549 S 
Zwergwohnungen begnügen. Bei den zweiräumigen Woh- Osnabrück 658 „ Hannover . 541 „ 
nungen mit Küche treten auch einige westelbische Landesteile Trier. 64 „ Minden. 63, „ 
mit nennenswerten Anteilen achtkópfiger Familien auf: Cöln Schleswig 64, „ Coblen 52, „ 
mit 17,1 v. H., Magdeburg und Arnsberg mit 20, v. H. Wiesbaden... . 639 „ Hildesheim 30, „ 
(hier außerdem noch 9,2 v. H. in dreiräumigen Woh- Munster 62.5 „ 


‚ nungen ohne Küche), Merseburg mit 23,6 v. H., jedoch waren 


Auch hier ist die obere Geräumigkeitsgrenze nicht allzu 
in den ostelbischen Regierungsbezirken entsprechend höhere, S al 


niedrig angesetzt. Trotzdem scheiden sich west- und ostelbische 


teilweise erheblich höhere Anteile noch immer wesentlich 
häufiger. Bei den drei- und vierräumigen Wohnungen zeigt 


sich dann das Umgekehrte: der Anteil der achtköpfigen Haushaltungen wohnten gut zwei Drittel, 69,5 v. H., in nicht 


Haushaltungen, der auf diese Wohnungen entfiel, war im 


Westen meist höher als im Osten. 


In nicht mehr als vierräumigen Wohnungen 


wohnten von allen achtköpflgen Haushaltungen der Erhebungs- 
gemeinden in den Regierungsbezirken 


Landesteile scharf voneinander. Von sämtlichen, in allen 
preußischen Erhebungsgemeinden ermittelten achtköpfigen 


mehr als vierräumigen Wohnungen. Ein größerer Anteil von 
ihnen fand sich in 14 ostelbischen, aber nur in 1 westelbischen 
Landesteil. Am höchsten war er im Regierungsbezirk Oppeln, 
wo für mehr als neun Zehntel der achtköpfigen Familien 
Wohnungen der bezeichneten Art in Frage kamen. Ein 


GE u in 9 v. H. a u ki ee niedrigerer Anteil, als ihn der Mittelwert bezeichnet, war außer 
Bromberg 82.6 Gumbinnen dëi i in den 4 Regierungsbezirken Liegnitz, Potsdam, Schleswig und 
Allenstein.... 81.2 Megseburg. .. 73,0 „ Stralsund lediglich in westelbischen Landesteilen zu verzeichnen, 
Posen....... 80,6 „ Köslin 72,1 o.. unter denen es wieder der Regierungsbezirk Hildesheim war, 
Königsberg.. 80,0 „ Arnsberg 71, „ in dem der kleinste Anteil an der Zahl achtköpfiger Familien, 


Stadtkreis Berlin 79,3 „ Stettin LE; 


die in nicht mehr als vierräumigen Wohnungen wohnten — 
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etwas über vier Zehntel der Gesamtzahl — festgestellt wurde. 
Wird überdies berücksichtigt. was sich über die Benutzung 
von Wohnungen mit geringerer Raumzahl durch: die hier 
behandelten Haushaltungen ergeben hatte, so werden die 
Verschiedenheiten zwischen Ost und West noch mehr betont. 


Auf Grund dieser Berechnung. die rund vier Zehntel der 
Einwohnerschaft aller Zählgemeinden, rund ein Sechstel der 
gesamten Staatsbevölkerung nach der Volkszählung von 1917 
umfaßt, läßt sich immerhin sagen, daß — sei es aus wirt- 
schaftlichen Gründen. sei es überkommener Gewohnheit gemäß 
— zwischen der Wohnweise in den westlichen und in den 
östlichen preußischen Landesteilen in der Tat ein erheb- 
licher Unterschied besteht. Haushalte der gleichen Kopfzahl 
waren in den Erhebungsgemeinden der westlichen Landesteile 
gemeinhin geráumiger untergebracht als in denen der östlichen. 
Wie sich diese Verschiedenheiten innerhalb des Staatsgebietes 
ausprägen, machen die im Anhang beigegebenen Kartenblätter 
(Anlage 4 Tafel 2 bis 4) besonders anschaulich. 


Gewiß hat diese Feststellung nur für den durch die 
Reichswohnungszählung erfaßten Teil der Einwohnerschaft 
jedes Regierungsbezirkes — der überdies, wie in der Übersicht 
auf Seite 4 angegeben, sehr verschieden ist — Geltung. 
Für die städtische Einwohnerschaft zum mindesten wird sie 
indessen ohne Einschränkung ihrer Gültigkeit hingenommen 
werden können. 


Stellt man beide Berechnungen — die der Belegung der 
Wohnungen und die der Wohnweise der Bevölkerung — neben- 
einander, so ergibt sich für gewisse Regierungsbezirke, wie Oppeln 
und Allenstein im Osten, Hannover und Hildesheim im Westen, 
eine Übereinstimmung hinsichtlich der Abweichung vom Durch- 
schnittswert. Bei der größeren Anzahl ist das aber nicht oder 
nur bedingt der Fall. Zur Klarstellung der Wohnverhältnisse 
wird man beider Berechnungsarten nicht entraten können. Das 
deutlichste Bild von der tatsächlichen Wohnweise, die 
festzustellen als eins der Hauptziele der Wohnungsstatistik 
angesehen werden muß, ist indessen zu gewinnen, wenn nicht 
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Es kamen für die Auszählung also nur in Frage: 
Wohnungen von nur! Küche, die 3 und mehr Bewohner hatten 
= „ | Wohnraum ohne Küche, „3 


Lé 
~ ” ” WW zu 


d d l ” mit (E: d OT d d 
= „ 2Wohnräumenohne „ „5 „ „, e 8 
34 an 2 77 mit 9 9 1 97 DA ss 77 
99 77 3 9 ohne 79 7 * 7 ” W Kë 77 
y 2? 3 y mit 57 NW 9 ” ” 77 ” 
Diese Wohnungen bezeichnet die Reichserhebung als 


„stark besetzt“ und begibt sich mit dieser Entscheidung insofern 
auf ein gefährliches Gebiet, als sie von vornherein ihre Fest- 
stellungen an ein Werturteil knüpft. An sich können im 
statistischen Sinne als stark besetzt nur die Wohnungen an- 
gesehen werden, deren Bewohnerzahl den für alle Wohnungen 
in jeder Größenklasse ermittelten Durchschnitt übersteigt. 
Hier dagegen ist die untere Grenze für den Begriff „stark 
besetzt“ im voraus festgelegt. Das weist den Benutzer der 
Zählungsergebnisse auf eine Bewertung dieser Wohnungen 
als sozial unerfreulich hin, für die in den zur Verfügung 
stehenden Zahlen allein keine Unterlage gegeben ist. Die 
Zusammensetzung der Familie nach Alter und Geschlecht, das 
etwaige Vorhandensein von Untermietern einerseits, die Be- 
schaffenheit der Wohnung anderseits sind Momente, die die 
Reichserhebung nicht klarstellt, deren Kenntnis indessen un- 
erläßlich ist, wenn über die Wohndichtigkeit in anderem als 


rein statistischem Sinne etwas ausgesagt werden soll. 


die Wohnungen, sondern die Bewohner zum Ausgangspunkt 


der Betrachtung gewählt werden. 


5. Die stark besetzten Klein wohnungen. 


Es läßt sich hieran die Überlegung knüpfen, ob eine 
allgemeine, in ihrer Eindringlichkeit immerhin beschränkte 
Landeserhebung überhaupt in der Lage sein kann, Material 
für die Beantwortung der Frage nach einer im sozialpolitischen 
Sinne günstigen oder ungünstigen Wohndichtigkeit beizu- 
bringen, oder ob hier nur die örtliche Spezialuntersuchung 
Förderliches leisten kann. 

Das in der Stádtestatistik zum Teil übliche Verfahren, 
die Gesamtzahl der Bewohner einer Wohnung — ohne Gliederung 
nach Alter und Geschlecht — auf die Zahl der heizbaren 
Zimmer zu beziehen und hieraus einen Maßstab für die Wohn- 
dichtigkeit zu entnehmen, könnte an sich ohne weiteres auch 
bei einer Landeserhebung angewandt werden. Schon der Nach- 


teil indessen, der sich aus der Unkenntnis der Zusammensetzung 
der Familie für die Beurteilung der Belegungsziffer ergibt. die 


Die Feststellung der Wohndichtigkeit — im Sinne der auf die 
W ohnung einer bestimmten Größe entfallenden Zahl von Personen 


— war von Reichs wegen lediglich für Wohnungen bis zu drei 
Wohnräumen nebst Küche vorgeschrieben worden, und zwar auch 
nur für diejenigen, bei denen auf jeden Wohnraum — die Küche 
ebenfalls als solchen gerechnet — mehr als zwei Personen ent- 
fielen. Diese Abgrenzung ist nicht so zu verstehen, daß etwa die 
tatsächliche Nutzung des einzelnen Wohnraumes zu Wohnzwecken 
durch eine Mindestzahl von Personen ermittelt werden sollte, 
was an und für sich ein aussichtsloses Unternehmen wäre. 
Die Auswahl der in die Nachweisung aufzunehmenden Woh- 
nungen ergab sich vielmehr lediglich aus einer rechnungs- 
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mäßig- schematischen Verteilung der Kopfzahl ihrer Bewohner 


auf sämtliche Wohnräume, also durch einfache Division. Die 
Notwendigkeit dieser Manipulation kann bestritten werden. 


Daß für diese Berechnung die Einbeziehung der Küche in die 


Zahl der Wohnräume vorgeschrieben wurde, steht weiterhin 


im Gegensatz zu dem im übrigen für die Erhebung auf: 


gestellten Grundprinzip. Zahlenmäßig ist es naturgemäß von 
sehr erheblichem Belang, ob gerade.bei dieser Nachweisung 
die Küche in die Zahl der Wohnräume einbezogen wurde oder 
— wie bei allen anderen Nachweisungen — als solcher un- 
berücksichtigt blieb. Im ersteren hier vorliegenden Falle 
kommen 369 219 Wohnungen in Betracht. im letzteren wären 
1 018 397 zu berücksichtigen gewesen. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamtes. Jahrgang 1919. 


den verschiedensten örtlichen Verhältnissen gerecht werden 
soll, macht dieses Vorgehen wenig empfehlenswert. Außer- 
dem werden die nicht heizbaren Zimmer in ihrer Eigenschaft 
als Wohnraum, vor allem als Schlafraum, in den einzelnen 
Landesteilen so verschieden bewertet, daß die Berücksichtigung 
lediglich der heizbaren Zimmer für die Veranschaulichung der 
Wohndichtigkeit in diesem Sinne bei einer Landeserhebung 
nicht ausreicht. Ein brauchbares Ergebnis könnte indessen 
erzielt werden, wenn die Zahl der zum Haushalt gehörenden 
erwachsenen, nach dem Geschlecht unterschiedenen Personen 
zu der Zahl der in ihrer Wohnung vorhandenen Schlafräume 
— wobei die Küche natürlich auszuscheiden hätte — in Be- 
ziehung gebracht wird. Die Untermieter, die einen besonderen 
Raum beanspruchen und dadurch die Familie, zu deren Haus- 
halt sie gehören, besonders beengen, sowie die innerhalb der 
Familienräume untergebrachten Schlafgänger müßten besonders 
erfragt werden. Mit einer derartigen Feststellung. die sich 
technisch ohne erhebliche Schwierigkeiten durchführen ließe, 
wäre immerhin ein wichtiges Kriterium für die sozialpolitische 
Bewertung der Wohnweise gegeben. 

Die summarische Erfragung der Bewohner bei der Reichs- 
wohnungszählung ermöglichte eine Aufbereitung des Erhebungs- 
materials nach der angegebenen Richtung nicht. 

Die zahlenmiäßigen Ergebnisse der Erhebung hinsichtlich 
der als stark besetzt bezeichneten Kleinwohnungen sind für 
sämtliche preußischen Erhebungsgemeinden einzeln in der 


d 
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Veróffentlichung des Statistischen Reichsamts mitgeteilt. An 
dieser Stelle kann von ihrer Wiedergabe abgesehen werden. 
Sie wiirde gegeniiber den im vorhergehenden Abschnitt ent- 
haltenen Ausführungen sachlich nichts Neues bieten. Zudem ist 
die Anordnung des Zahlenmaterials in der ganz außerordentlich 
komplizierten Reichstabelle — deren Kopf in der Anlage 3 
des Anhangs (Tafel 5) wiedergegeben ist — einer textlichen 
Aufgliederung des Zählungsergebnisses ungemein hinderlich. 
Es sei daher lediglich dazu benutzt, um in Ergänzung des im 
vorhergehenden Abschnitt Ausgeführten eine Anschauung von 
den Beziehungen zwischen Ortsgröße und Wohndichte 
für die Kleinwohnungen zu geben. 


Es betrug, tatsächlich (a) und auf je 100 Wohnungen 
berechnet (b), die Zahl der Kleinwohnungen!) bei denen auf 
je einen Wohnraum entfielen 
zwi- 


zwi- Zwi- 


schen 3 schen 4 schen e Ole 
, 9 3 4 und nun- 
in den und Be- und Be- und mehr gen 
OrtegróBenklassen Be. woh- e woh- B. Be. ins- 
woh- ner woh- ner woh- oh- Se- 
ner ner ner ner samt) 
: ; a 14429 58311517 993 165 270 23 205 
A. Stadtkreis Berlin . f 622 25,1 65 4,3 0,1 1.2 100, 
B. Gemeinden über 
I. 100000 Ew. (ohne fa 52 en 193686779 4123 833 1999 85 961 
Berling b 22,5 7,9 458 1.0 23 100,0 
; a 17 Ge 7 864 3 500 2222 630 1087 33032 
II. 50000 bis 100000 Ew. 0 53,7 238 106 “6,1 1.9 33 100,0 
a 18 620 82753092 2360 457 1785 34589 
HIT. 25000 „ 50000 „ (y 538 239 89 68 18 52 999 
Š ja 31 682 192367068 7250 1489 5178 71903 
IV. 10000 „ 25000 „ ib 441 268 98s 101 21 72 1001 
; is 10000 21 507 149855155 6449 1018 5694 54 808 
V. mit 5000 bis! de 10 39,2 27, Bu 11, 19 104 100, 
YA "gemeinden unter a 17138 104533608 4404 719 3719 40041 
000 Einw. b 42s 26,1 90 11,0 18 9.3 1000. 
Die Übersicht zeigt in außerordentlich regelmäßiger 


Gebarung, daß die Zahl der dichter belegten Wohnungen mit 
dem Sinken der Ortsgröße zunimmt: von je 100 „stark be- 
legten“ Kleinwohnungen hatten in den Großstädten 61,5 v. H., 
in den Kleinstädten dagegen nur noch 39,2 v. H. zwischen 
2 und 3 Bewohner auf den Wohnraum. Umgekehrt waren in 
den Orten der niederen Ortsgrößenklassen stärker belegte 
Wohnungen häufiger als in den Klassen der größeren Gemeinden. 
Bei den Industrie- und Vorortgemeinden zeigt sich, vielleicht 
als Folge der Förderung des Arbeiterwohnungswens, wieder 
eine leichte Betonung weniger dichter Belegung. 

Bemerkenswert ist auch, daß der Anteil der im Sinne 
der Erhebung überhaupt „stark besetzten“ Kleinwohnungen 
an der Gesamtzahl der Wohnungen jeder Ortsgrößenklasse bei 
denen der kleineren Orte ganz wesentlich höher war als bei 
denen der größeren, wobei für die Industriegemeinden wiederum 
ein vergleichsweise geringerer Anteil sich ergibt. Mit mehr 
als zwei Personen auf den Wohnraum belegt waren: 


Vom Hundert 
aller bewohnten aller bewohnten Woh- 
Klein wohnungen nungen jeder Größe 


in den Ortsgrößenklassen 


A. Stadtkreis Berlin... 5,2 4,0 
B. Gemeinden über 
I. 100 000 Einwohn. (ohne Berlin) 8,8 4,6 
II. 50000—100000 Einwohner 12,6 6,4 
III. 25 000— 50 000 8 10,9 5,6 
IV. 10000— 25 000 e 15,3 8,0 
V. mit 5000—10000 „ 17,5 8,8 
VI. Industrie- und Vorortgemein- 
unter 5000 Einwohnern. 15,8 7,4. 


1) hier wie immer in dieser Darstellung Wohnungen mit höchstens 
drei Wohnräumen ohne Küche. 


In entsprechender Weise verändert sich der Anteil der 
auf die „stark besetzten“ Kleinwohnungen entfallenden Bevöl- 


kerung. In stark besetzten“ Kleinwohnungen wohnten: 
Vom Hundert 
in den OrtsgróBenklassen: p e der gesamten 
= ersonen Wohnungs- Zähl- 
bevölkerung bevölkerung 
A. Stadtkreis Berlin .. 135 968 114 8,1 
B. Gemeinden über 
I. 100000 Einw. (ohne 
Berlin)........ 548 769 17,8 8,3 
II. 50000—100 000 Einw. 214719 24,8 11,0 
III. 25000— 50000 „, 219 573 22,0 9,1 
IV. 10000— 25000 „ 444 963 28,7 13,0 
V. mit 5000—10000 ,, 333 673 31,5 13,5 
VI. Industrie- und Vorort- 
gemeinden unter 
5000 Einwohneru. . 246 728 28,9 11,4. 


6. Die Mietpreise. 

Was bereits bei mehreren Gelegenheiten über die Unzu- 
länglichkeit der der Reichswohnungszählung unterlegten Grund- 
begriffe gesagt ist, kommt bei den Feststellungen über die 
Mietpreise besonders zur Geltung. Die Bewertung der 
Wohnung lediglich nach der Zahl der „Wohnräume“ im 
Sinne der für die Erhebung aufgestellten Begriffsbestimmung 
läßt die für die Preisbildung maßgebenden Momente — Zahl 
der (heizbaren und nichtheizbaren) Zimmer, der Kammern, 
Vorhandensein von Sammelheizung, Warmwasserversorgung, 
Badeeinrichtung und sonstigen Bequenlichkeiten nicht 
hervortreten, zwängt Wohnungen verschiedenster Qualität und 
damit auch sehr verschiedener Preislage in eine Spalte zu- 
sammen und legt damit dem aus ihr zu bildenden Durch- 
schnittswert ungleichartige und zwar nach Orts- und 
Wohnungsgröße in verschiedenem Maße ungleichartige 
Faktoren zu Grunde. Die voneinander abweichende Auffassung 
des Wohnraumbegriffs bei der Ausfüllung der Hauslisten 
bringt ein weiteres Moment der Ungleichartigkeit in die Be- 
rechnung. Die Ansichten über die Wohnraumeigenschaft 
der Mädchenkammern zum Beispiel waren, wie schon früher 
erwähnt, nicht in allen Erhebungsgemeinden dieselben. Von 
27 darüber befragten Großberliner Gemeinden haben 12 diese 
Kammern als Wohnráume gezählt, 15 dagegen nicht. Der 
angegebene Mietpreis z. B. für eine fünfräumige Wohnung 
wird sich also im ersten Falle oft auf eine Vierzimmerwohnung 
mit Mädchenkammer, im letzten Falle oft auf eine Fünf- 
zimmerwohnung mit Mädchenkammer bezogen haben. 

In welchem Maße die angedeuteten Unterschiede der 
Beschaffenheit und Ausstattung gleichräumiger Wohnungen 
Unterschiede im Mietpreis bedingen, sei am Ergebnis der 
Großberliner Wohnungszählung vom Mai 1916 gezeigt. 
Danach lagen die häufigsten Preise für leerstehende Vier- 
zimmerwohnungen 


mit Zentral- ohne Zentral- 


heizung heizung 
zwischen zwischen 
in Berlin 1300—1400M 900—1 000 æ 
„ Charlottenburg 1200 —1 300 „ 1 000 —1 100 „ 
„ Bln.-Schineberg . . . . 1300—1400 . 1 000 —1 100 „ 
„ Bln.-Wilmersdorf . . . 1 200 —1 300 „ 1 000 —1 100 „ 
„ Neukölln 1 150—1 250 „ 900 —1 000 „ 
„ Bin.-Lichtenberg . . . . 1000—1 100 „ 800 — 900 „ 


Und im Durchschnitt von 46 Großberliner Gemeinden 
bewegten sich nach der gleichen Zählung die häufigsten Preise 
für eine Wohnung von 2 Zimmern nebst Kammer und Küche 
zwischen 450—500 &, für eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebst Küche zwischen 700-800 A. Beide Wohnungen 

würden im Sinne der Reichserhebung als dreiräumig zu gelten 
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haben. Aus dem Gesagten ergibt sich, daß die Mietpreise der 
Reichswohnungszählung am wenigsten zuverlässig sind für die 
großen Städte — in denen mit zeitgemäßen Bequemlichkeiten 
verschiedenen Grades ausgestattete Wohnungen besonders 
häufig sind und der Wohnungscharakter daher besonders 
uneinheitlich ist — und für größere Wohnungen, bei denen 
die Verschiedenartigkeit der Ausstattung im Gegensatz zu den 
kleineren besonders zur Geltung kommt. 

Eine Quelle der Ungleichartigkeit liegt auch darin. daß 
die Hausliste nur nach dem „vertraglichen Jahresmietpreis“ 
fragt, ohne in der Anweisung zu erläutern, ob der sogenannte 
reine Mietpreis ohne etwaige Nebenleistungen (für Haus- 
reinigung, Beleuchtung. Wasser usw.) einzusetzen sei, oder ob 
diese, wo sie neben der Miete besonders erhoben werden, mit- 
berücksichtigt werden sollten. 


Ein zahlenmäßiger Vergleich der ermittelten Mietpreise 
von Ort zu Ort ist sonach nur mit Einschränkungen múglich: 
er ist ara ehesten erlaubt zwischen kleineren Orten mit im 
ganzen einbeitlicher Wohnungsbeschaffenheit, und für kleinere 
Wohnungen. 

Bestehen bleibt, unabhängig von den erwähnten besonderen 
Momenten, für sämtliche in der Erhebung unterschiedenen 
Wohnungsklassen der erhebliche Mangel, daß dem angegebenen 
Mietpreis kein deutlich umschriebenes Objekt gegenübersteht, 
auf das er sich bezieht. Mit dem Mietpreis für eine lediglich 
nach der Zahl der Wohnräume — im Sinne der Erhebung — 
bestimmte Wohnung läßt sich praktisch nur sehr wenig 
anfangen. 

In den nachstehenden Übersichten werden die durch- 
schnittlichen Mietpreise nur für einige wichtige Wohnungs- 
größenklassen, die von 1 bis 6 Wohnräumen nebst Küche, 
behandelt. Wegen der übrigen wird auf die Veröffentlichung 
des Statistischen Reichsamts verwiesen. die die Durchschnitts- 
mietpreise für sämtliche von der Erhebung unterschiedenen 
Wohnungsgrößen für jede Erhebungsgemeinde mitteilt. Doch 
sind, um einen Einblick in den Aufbau der Mietpreise der 
einzelnen Gemeinden zu geben, die Wohnungen aller Größen- 
klassen für die 351 preußischen Erhebungsgemeinden mit mehr 
als 10000 Einwohnern im Anhang nach Mietpreisstufen 
aufgegliedert. 

Die hier behandelten Durchschnittspreise sind in der Weise 
gebildet worden, daß für jede Gemeinde und für jede Wohnungs- 
größenklasse der Jahresmietpreis mit der Zahl der \Vohnungen, 
für die er galt, multipliziert und die Summe dieser Produkte 
durch die Gesamtzahl der Wohnungen der Größenklasse 
dividiert wurde. Der auf diese Weise gewogene Mittelwert 
gibt den durchschnittlichen Preisstand der Wohnungen mit um 
so größerer Genauigkeit wieder, je größer die Anzahl der 
Wohnungen ist, auf die er sich bezieht. Bei nur geringer 
Wohnungsanzahl, vornehmlich also bei den sehr kleinen und 
den besonders geräumigen, wirken schon wenige Wohnungen 
mit ungewöhnlichen Mietpreisen störend auf die Durchschnitts- 
berechnung ein. 

Die Mietpreise waren für bewohnte Wohnungen ohne 
Gewerberäume zu erheben. 
scharfe Absonderung dieser Wohnungen von den mit Gewerbe- 
riiamen verbundenen infolge der nicht glücklichen Fassung 
des Erhebungsformulares nicht vorgenommen werden. Es 
muß angenommen werden, daß unter den hier zu Grunde ge- 
legten Wohnungen sich auch eine Anzahl solcher befindet. bei 
denen sich der in die Hausliste eingetragene Mietpreis auch 
auf dazugehörige Gewerberäume bezog, ohne daß dies in der 
dafür bestimmten Spalte des Vordrucks vom Ausfüllenden 
vermerkt wurde. Gelegentlich vorkommende ungewöhnlich 
hohe Mietpreise, wie sie in der Aufgliedertng nach Miet- 
preisstufen bier und da hervortreten, werden z. T. auf diese 


Wie bereits erwähnt. konnte eine 
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= — — eee e e — — — — — — e 


Weise zu erklären sein. Es sind auch Fälle beobachtet 
worden, bei denen der Mietpreis nur einen Teil des für die 
Benutzung der Wohnung zu zahlenden Entgelts darstellte. So 
ergab eine infolge ungewöhnlich niedriger Mietpreise für 
einige westfälische Landgemeinden angestellte Rückfrage, daß 
die Mieter im Mietvertrage die Verpflichtung übernommen 


hatten, in den landwirtschaftlichen Betrieben dem Vermieter 


gegen ganz geringe Vergütung Hilfe zu leisten. Der Unter- 
schied zwischen dem gezahlten und dem angemessenen Miet- 
preis stellt -hier somit einen Teil des Arbeitslohnes dar. 


Eine zusammenfassende Darstellung der Mietpreise nur 
nach Landesteilen verbietet sich, da hierbei verschieden viele 
Orte verschiedenster Einwohnerzahl zusammengeworfen werden 
müßten. Es wird daher im nachstehenden von den Orts- 
größenklassen ausgegangen. Werden sämtliche 2069 preu- 
bischen Erhebungsgemeinden dementsprechend aufgegliedert, 
so betrug der durchschnittliche Jahresmietpreis für Woh- 
nungen mit 


12 | 3 | 4 | 5 6 
Ä Wohn- Wohn Wohn- ¡Wohn-¡Wohn-'Wohn- 
Ses as räu- | räu- , räu- | räu- | ráu- 
in den 5 | men | men | men | men | men 
Ort öBenkla s nebst | nebst nebst nebst | nebst 
ed Küche Cer e Küche Küche Küche 
e 
n 
A. im Stadtkreis Berlin. 287 419 618: 822 1115 1527 
B. in Zählgemeinden mit. | | | | 
I. über 100 000 Einwohnern | | | | | 
ei) E Ea 
III. A 25000— 50000 „„“ | 164 | 239 3ʃ2 454 609 788 
IV. „ 10000 — 25000 „ 139 198; 287; 387 513, 659 
V. 5000 — 10000 „ 124 175 251 330 ES 541 
VI. Industrie- und Vorort- | | | 
gemeinden unter 5000 | | | | | | 
Einwohnern 115 160 220 284 383 480. 
i | i | 


Es zeigt sich, daß nicht nur die Durchschnittshéhe der 
Mietpreise mit den sinkenden Grófenklassen abnimmt, sondern 
daß auch die Spannung zwischen den Preisen für Wohnungen 
verschiedener Größe bei den kleineren Orten im Durchschnitt 
geringer ist. Ferner sind die zwischen den Klassen der 
kleinsten und der größten Orte bestehenden Unterschiede im 
Durchschnittsmietpreis für die gleich große Wohnung bei den 
kleinen Wohnungen geringer als bei don großen. 

Berlin steht in dieser Zusammenstellung — in der es 
besonders aufgeführt wurde, weil es mit rund 600 000 Woh- 
nungen den Durchschnitt der übrigen Großstädte entscheidend 
beeinflußt hätte — weitaus an erster Stelle. Es ist trotzdem 
nicht die Großstadt mit den höchsten Mietpreisen. 

Wie sich in den 31 preußischen Großstädten, die in 
der ersten Ortsgrößenklasse zusammengefaßt sind, die Miet- 
preise im einzelnen stellten, zeigt die nachstehende Übersicht. 
Der durchschnittliche jährliche Mietpreis — unter den jeweils 
die Grenzen gesetzt sind, zwischen denen sich die am 
häufigsten vorkommenden Preise für die betreffende 
Wohnungsart bewegten — nn für Wohnungen mit 
| 3 41 5 ' 6. 
Wehn. Wohn- Wobn-; Wohn- Wohn- 
ráu- | ráu- | räu- ' ráu- 
men men; men | men men 


nebst nebst | nebst | nebst nebst 
Küche Küche Küche] Küche Küche 


5 AS | A A 


| | 

230, 317 561! 779 1085 1381 
200—250 250— 800 600—700 700—8U0 900— 1 000/1200—1300 
160, 270) 435 SH 749, 1079 
150—200. re 450 600 - 700 600—700'1000—1100 
315' 476 686 890 1245 1712 
300 — 350 450 — 500 600 — 700 800 — 900 1000 — 11002000 - 2500 
278 412 560 725 940 1225 
250300 400 — 450 550 — 600 600 - 700! 800 - 900 1000 — 1100 


n * 
A d 


Königsberg i. Pr. . 


| 
|: 
Danzig 
Charlottenburg. . | 
Neukölln 
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Die Preise, die den Durchschnitt der Ortsgróbenklasse 
iiberragen, sind hier und in den folgenden Ubersichten durch 
fetteren Druck hervorgehoben. 

Die höchsten Preise für alle \Vohnungen fanden sich in 
Charlottenburg, Schöneberg und Wilmersdorf. Neukölln und 
Lichtenberg reihen sich an, Frankfurt a. M., Cóln, Düsseldorf, 
Königsberg folgen. Die billigsten Mietpreise weisen für ein- 
räumige Wohnungen Halle, Magdeburg, Danzig, für zweiräumige 
Halle, Magdeburg, Cassel, für dreiräumige Halle, Mülheim, 
Hamborn, für vierräumige und fünfräumige Mülheim, Hamborn, 
Crefeld, für sechsräumige Mülheim, Hamborn, Gelsenkirchen auf. 

Die Unterschiede der Durchschnittspreise zwischen den 
einzelnen Städten schwanken um so stärker um den Mittelwert, 
je größere Wohnungen in Frage kommen. Es betrug 


für der höchste der niedrigste der 
Wohnungen Durchschnittspreis Unterschied 
mit M M M 
1 Wohnraum 334 141 193 
2 Wohnräumen ... 517 202 315 
3 2 er 704 298 406 
4 M SE 909 322 587 
5 55 1275 440 835 
6 ss 1 721 566 1155. 


Berlin-Schöneberg . 327: 502 704 909 1 265 1675 
300—350 450 —500 600—700 700—800; 900 —1 000 2000—2500 
Berlin-Lichtenberg 278 406 566 721 395 1287 
250—300 850—400 600—700 700—800 800—900 1400—1500 

Berlin-Wilmersdorf | 334 517 660 8922 1275 1721 
200 —350 450—500 600 — 700 700-800 1100—1200 2000 —2500 

Stettin | 187 271 458 598 759 1021 
150—200 250—300 450 — 500 600—700; 800900. 10001100 

Posen 208 348: 522 765 846 1269 
| 200 —250 350—400'450—500 600—700 700—R00 1100 —1200 
Breslau........ 214 312 499 679 961 1266 
200 - 250 250—300 600 -700 600 - 700 800 900 1100 —1200 

Magdeburg 146 209 326 506 692 944 
100—150 150 - 200 250—300 550—600, 600 700 800—900 

Halle a. Saale 141 202% 298 451 614 870 
100—150 200 - 250 300—350 450-500 600—700; 700—800 
Erfurt. | 177, 250 352 491 653 891 
150 —200 250-00 300 — 350 450500, 600—700 800 — 900 
RT 196 2830 409 545, 709 932 
200—250 300 — 350 450 — 500 600 — 700 700-800) 700—800 

Altona ....... 186 295 387 515 717; 1012 
200 —250 250 —300 350 —400 450—500, 600 — 700 700—800 

Hannover 180 251 313 456 654 917 
150200 200 — 250 250—300 450—500! 600 700 700—800 

Dortmund. eg 218, 313. 414 591 749 940 
200—250 250 — 300 350—400 600700 700 800 800—900 
Gelsenkirchen. 180 238 319 399 541 599 
150—200 250 —300.250—300 250—390; 550—600; 700—800 

Bochum. 193 270 3780 470 oe 817 
150—200 250-300 350 — 400 450—500! 700-800) 700—800 

Cassel. 1865, 237 3310 450 586 780 
100 —150 200 — 250 250 —300 450500 600—700! 700—800 

Frankfurt a. M. 257 369 530 746 d 1 366 
200—250 350 - 400 600 — 700 700—800| 700 800 900 —1 000 

Essen 221 272 387 551: 711 978 
250 250—300 250 — 300 600—700 700—800; 700-800 

Düsseldorf.. 201 379 530 636 891 1154 
250 —300 350 - 400 550—600;700—800, 700—800; 800—900 

Duisburg 197, 269: 332! 401 559 718 
200 250 250 — 300 250 300 250300 600—700, 700—800 

Barmen 188 277 380 49% 641 777 
150-200 250 — 300 350 - 400450 — 500 600—700 800—900 

Elberfeld ...... 182 276 365 478 596: 697 
:150—200 250—300 350—400 450—500, 600 — 700 700—800 

Mulheim a./d. Ruhr | 177 238. 300 377 459 585 
150—200 200—250 250—300'250—300, 250—300; 700—800 

Crefeld ........ 180 270 318 322 440 600 
150—200 200—250'250—300'250 -300 450—500 800-700 

Hamborn 185 250 307 342 495 566 
150-200 250 — 400 150—200/150—200 450—500 600—700 

Cód 22.2822 219 324 492 679 1112 1448 
200—250 250—300 450 — 500700800 800900 1100 —1200 

Aachen 192| 283 382 510 6561 818 
50—200 250 — 300 350—409 550600 700—800 800—900 

im Durchschnitt. 214 313 441 586 792. 1049. 


Der Unterschied zwischen den Durchschnittspreisen für 


die kleinste und für die größte Wohnung am selben Ort war 
im allgemeinen in den größten Städten, in denen sowohl eine 
erhebliche Anzahl veralteter und deshalb besonders billiger 
Klein wohnungen, als auch mit allen Bequemlichkeiten der 
Neuzeit ausgestatteter und deshalb besonders teurer großer 
Wohnungen in erster Linie zu finden ist, am bedeutendsten. 
Er schwankte zwischen 1 397 Al in Charlottenburg und 381 A 
in Hamborn. Im Verhältnis zur Stadtgröße besonders hohe 
Unterschiede finden sich in den Großberliner Gemeinden 
Wilmersdorf (1 387 1), Schöneberg (1 348 A), und Lichten- 


] 3 3 4 | 5 6 
Wohn: Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 
aac | räu- räu- | räu- | räu- räu- 
in nebst Men | men men | men men 
Küche hebst nebst nebst nebst nebst 
| Küche Küche Küche Küche Küche 
MM MA M | M 
3 | | 
Elbing. 128 198 375 563i 707 958 
100 150,150 —200 450—500 600 —700 600-700 700—800 
Spandau....... 259: 387 538 717 951 1257 
250 —300 350 — 400 600—700 700—800' 800—900 1100—1200 
Berlin-Steglitz 303; 473 658 834 1067 1437 
250—300 450—500 600—700 700 - 800 900—1 000 1100 - 1200 
Berlin-Pankow). 277 417 584 735; 952 1171 
250—300 350 —400 600 —700 600 — 200 800 — 900 1100 — 1200 
Frankfurt a. O0. 132 208 367 531 703. 895 
100-150 200 —250 350—400 600 —700 600-700 800 900 
Görlitz 140, 224 364 511 728 958 
100150150 —200 350—400 450-500, 700-800 800—900 
Liegnitz....... 147 220 392 485 664. 845 
i 100 —150 200 —250 350 - 400 450—500 GOO—7T00, 800—900 
Königshütte i. O-S. 147 226 415 578 124 829 
:100—150'150—200 450—500 600—700: 700—800. 800 —900 
Beuthen i. O.-Schl. 1711 268 499 673 870. 1220 
100 —150 200 — 250 450—500 700—800 700—800 1100—1200 
Gleiwitz. 1780 255 446 627 814 979 
150 —200 250 — 300450 — 500 600-700 700 800 700 - 800 
Hindenburg 125 171 291 516 653 742 
100 — 150 100—150 150—200 550600 700—800! 700—800 
Flensburg 111 186 286. 401 551 106 
‚100—150 150 — 200 250—300 350—400; 450--500 600—700 
Linden 150, 194 255 351 494 104 
100 — 150200 —250 300—350 200 - 250. 550—600 600—700 
Harburg a. Elbe.. 151 225 277 393 566 732 
150 — 200200 — 250 250 —300 350-400 600—700! 600 — 700 
Osnabrück .. . .. 124 177 235 376 534 714 
, 100—150 150—200 200 — 250 350—400, 600-700 800-700 
Buer 154 215 262 358 455 556 
l 150 —200'200—250 250—300 250—300 250-3001 150—600 
Münster i. V. 160 227 292 408 557 72⁵ 
| 100 —150 200 — 250250 —300 350—400: 600 —700 700—800 
Bottrop 160 211 243, 270 310 432 
, 100—150 150—200 200 —250'200 - 250) 250—300, 350—400 
Recklinghausen (8tdt.); 169 238 323: 503 601 735 
l 150 —200 200—250 250 -300 600—700, 600—700) 700—800 
Bielefeld `... 135, 195 250 394 583 780 
100—150 150 —200 200—250 250 -300 600-700! 700—800 
Hagen i. Westf. 177 271 375 512 660 796 
150 — 200,250 300350 — 400 450-500 500-700 700—800 
Herne........ 182 250 315 421 555 706 
i 150—200 250—300'250—200 550-600 . 600 700 700—800 
Wiesbaden 218 307 4: 658 943 1167 
200 —250 250—300 350 — 400 600-700, 700800 800—3900 
Oberhausen 173 239 270 320 448 574 
, 150—200 200 —250 250 — 300 250 300, 250-300 600—700 
Remscheid 203 287 375 459. 742 744 
200 —250 250—300 350 — 400 350 400, 600—700, 700—800 
München- Gladbach. 153 216 282 330 466 606 
100—150 200 — 250 200—250 250—309 250—300 700—800 
Bonn 204. 283 422 535 726 971 
‚200 - 250,250 — 300 350—400 450 500 700—800 700—800 
Saarbrücken. 188 284; 408 662! 852 973 
150 —200 250—300/350—400 600-700 700—800; 800—900 
im Durchschnitt.. 172 252 365 504 677 854. 


berg (1009 A). Umgekehrt waren die Unterschiede in 
Gelsenkirchen (419 A), Duisburg (521 A), Essen (757 AY), 
Düsseldorf (893 A) im Verhältnis zur Einwohnerzahl niedrig. 
Nach der geographischen Lage betrachtet, war der Unterschied 
im Mietpreis zwischen den kleinsten und den größten Woh- 
nungen bei den Großstädten des mittleren und westlichen 
Preußens fast ausnahmslos niedriger als bei denen den östlichen 
Landesteile. Die Mietpreise selbst standen in allen ost- 
elbischen Großstädten außer Danzig, dagegen von den west- 
elbischen nur in Frankfurt a. M, Düsseldorf und Cóln über 
dem Durchschnitt der Ortsgrößenklasse. 

In der Übersicht sind außer den Durchschnittspreisen 
auch die für die Wohnungen jeder Größe am häufigsten 
gezahlten Preise mitgeteilt. Ein Vergleich ergibt, daß beide 
Preise sich zwar in den meisten, aber nicht in allen Fällen 
decken. \Vird der Durchschnittspreis methodisch einwandfrei 
berechnet, so wird er zur Verbildlichung der Preisverhältnisse 
durch eine Ziffer vorzuziehen sein. da er den Aufbau der 
Mietpreise durch Berücksichtigung der Häufigkeit ihres Vor- 
kommens mit in Betracht zieht. Er weicht von den häufigsten 
Preisen nach oben ab, wenn Wolnungen höherer Preislage in 
größerer Zahl vorhanden waren als billigere, und umgekehrt. 

Bei den 28 Gemeinden mit über 50000 bis 100 000 
Einwohnern betrug der durchschnittliche Jahresmietpreis für 
Wohnungen mit 
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Die höchsten Mietpreise fanden sich in den Berliner 


Vorortgemeinden Steglitz, Pankow und in Spandau. Es folgen 
die Städte Beuthen, Gleiwitz und Königshütte aus dem ober- 
schlesischen Industriegebiet sowie die wichtigsten Industrieorte | 


io Rheinland -Westfalen, die indessen hinter dem Badeort 
Wiesbaden und der Universitätsstadt Bonn etwas zurück- 
stehen. Die niedrigsten Preise für ein- und zweiräumige 
Wohnungen ergaben sich in Flensburg, Hindenburg und 
Osnabrück, für dreiräumige Wohnungen in Osnabrück. Bottrop 
und Bielefeld, für vierräumige Wohnungen in Bottrop, Ober- 
hausen und München-Gladbach, für fünf- und sechsräunige 
Wohnungen in Bottrop, Buer und Oberhausen. 


Die Preisunterschiede zwischen den gleichriumigen Woh- 
nungen der verschiedenen Städte wachsen auch hier mit der 
Wohnungsgröße. In ihrer absoluten Höhe weichen sie von 


den zwischen den Großstädten bestehenden nicht erheblich 


ab, weil die obere Preisgrenze — dargestellt durch die Sätze 
der Großberliner Gemeinde Steglitz — fast die gleiche ist wie 
dort. Werden die drei Großberliner Vorortgemeinden ` 


Steglitz, Spandau und Pankow sowie das als Kurort besonders 
zu beurteilende Wiesbaden ausgenommen, so betrug innerhalb 


der Gruppe der übrigen 24 Gemeinden mit über 50 000 bis 


100 000 Einwohnern 


fur der höchste der niedrigste der 
Wohnungen Durch»schnittspreis Unterschied 
mit M. M M 
1 Wohnraum .... 204 114 90 
2 Wohnräumen 287 171 116 
3 si er 499 235 264 
4 e de 673 270 403 
5 Si er 870 379 491 
6 e ps 320 432 788. 


Die Zivilwohnbevölkerung der hier betrachteten 28 Ge- 
meinden schwankte — nach der Volkszählung von 1917 — 
zwischen 96 790 (Saarbrücken) und 50 923 (Pankow). Be- 


ziehungen zwischen der Ortsgröße und der Höhe des Miet- | 


preisunterschiedes kleiner und großer Wohnungen am selben 
Ort lassen sich hier nicht mehr feststellen. Der Unterschied 
zwischen den Mietpreisen fiir einriumige und fiir sechsráumige 
Wohnungen war am gróbten in Steglitz (1134 A), am ge- 
ringsten in Bottrop (272 A). Besonders grofe Preisspannungen 
finden sich außerdem noch in Beuthen (1049 A), Spandau 
(998 &), Wiesbaden (949 M), Pankow (894 A), Elbing 
(830 A), Görlitz (818 A). Verhältnismäßig gering waren die 
Preisunterschiede außer in Bottrop noch in Oberhausen 
(401 A), Buer (402 A), München-Gladbach (453 .#), Herne 
(524 M), Remscheid (541 A), Linden (554 M). Wie bei den 
Großstädten, so zeigt sich auch bei den hier betrachteten 
Areıneinden, daß — von ganz vereinzelten Ausnahmen abgesehen 
— der Preisunterschied zwischen den kleinsten und größten 
Wohnungen in den östlichen bedeutend höher war als in den 
mittelpreußischen und westlichen Landesteilen. 


Was die Höhe der Mietpreise selbst angeht, so zeigen 
sich überdurchschnittliche vor allem in den ostelbischen Städten. 
und zwar besonders für größere Wohnungen, während iu den 
westlichen Gemeinden höhere als die durchschnittlichen Miet- 
preise im wesentlichen für die kleineren Wohnungen zu ver- 
zeichnen waren. Die niedrigsten Mietpreise ergaben sich für 
die mittelpreußischen Städte. 

Die Durchschnittspreise bewegen sich auch hier in den 
meisten Fällen zwischen den Grenzen, innerhalb welcher die 
häufigsten Preise liegen. Abweichungen von dieser Überein- 
stimmung sind bei den größeren Wohnungen häufiger als bei den 
kleineren; sie weisen fast immer einen höheren Durchschnittspreis 
auf, Bei der hier vorliegenden nicht sehr großen Zahl geräumiger 
Wohnungen beeinflußt schon das Vorhandensein einiger besonders 
teurer den Durchschnitt. 


Einwohnern betrugen 


Berlin-Weißensee 


Po 


-Reinickendorf 


Berlin-Treptow. . . 
- Bln.-Oberschóneweid. 
Brandenburg a./H.. 


| Landsberg a. W... 


Mühlhausen i. Thür. 


Wilhelmsburg a /E. 
Lehe. Flecken 


Recklinghaus., Land 


ee + 


k 2 9 3 4 
Wohn. Wohn- Wohn- Wohn- 
pee | ráu- | rău-  räu- 
nebst Men men men 
| nebst nebst | nebst 


Küche Küche Küche 
MANN A 


| M 

| | 
87 136 288 424 

50 — 100 100 — 150 250 - 300 350 — 400 


163 272 440) 590) 
150—200: 250—300 450—500 600 — 

173 263 427 587, 
150—200 250 — 300, ‚450 50— 500 600 700 
171 286 473 609 
150 — 200 300 350 450 — 500 600 — 700, 


100—150 

i 156 

150—200 250—300 350—400 600—700 
238 352 508 681 

200—250 300 — 350 450 — 50060700 
262 389 606 818 


150 — 200 350 — 400 550 — 600: 
251 432 585 


Bei den 68 Gemeinden mit mehr als 25 000 bis 50 000 
die u für nn mit 


ir | Sch 


räu- räu- 
men : men 


nebst nebst 


Küche" Küche | Küche 


M M 


846 
600—700 


606 
550—600 


954 


878 1 335 
700 - 800 900 -1 000 
1133| 1436 


250300350 —400 600 — 700700 - 800! 900 —1 000 1200 - 1800 


337 516 749 941 


1218 1554 


250 - 300 500 — 550 700-800 700-800 900 — 1 000 1300 —1400 


368 498 635 
350 — 400 550—600 600 — 700 
455 663 905 


260 
250—300 
294 


786) 1063 
700 — 800 1100 — 1200 
1325 1834 


250 — 300 400—450 600 700 700—800; 1500 — 1600 2000 — 2500 


2060 299 429 579 
200—250 250—500! 400—450 600—700! 
303 471 654! 856 


749. 929 
700—800 900—1 000 
1164 1560 


250—300 400 —450 700—800 800-900 1100 —1200 1200—1300 


264; 370 485 679 
250—300 350—400 550—600 600 —700 
133/ 191 319% 483 
100—150 200—250|250—300'450—500 
172 277 449) 610 
150—200 200—250 350—400 600—700! 
134) 217] 3751 514 
‚100150, 150—200; 350—400 600—700! 
| 128 198 324 452 
100150 150 —200 300 350: 450—500 
1 14 184 303 443 
100 150 150 — 200 250—300 450—500 
| 131 211; 349 486 
100 —150 200— 250 ‚350-400 600 —700 


1121 174 319 476 


(100—150, 150 - 200 250—300 400—500 

921 153 276 427 
60 —100 100-150 300 - 850 450—500 
139 231 400 558 
100-150 20250 350—400 600—700 


161 241: 370 524 


150-200 250 — 300 350 — 400 550—600 
N 2101 328 536: 697 


200—250 250 — 300 500 - 550 600 —700 
145 247; 417 551 
100 -150 o! 450 — 500 450—500 
139 228 349 523 
100—150 200 —250 350 - 400 500 - 550 
158, 254 408 576 


150 — 200 250 — 300 400 - 450 550 — 600 


113 149; 231; 342 
50—10,100—150'150—200 450 - 500 


92 133) 189 287 


| 50—100 100—150 100 — 150.150 —200 
112 154 211, 293 
'100 — 150150 — 200 200 — 250 200 —250 
108 159 213 282 
100—150 150—200; 200 250 200 —250 
1011 147 186 285 
50 - 1001100 - 150 150 — 200 200 —250 
1370 160, 212 312 
100150 100 150 150—200 150 —200 
129) 203. 281 411 
100—150 200 — 250 200—250, 350—400 
143 213 286 464: 


100 — 150! 150 — 200 200 — 250 500 — = 
ee 149: 167 213 303 


100 - 150 150—200 150-- 200 250 300 
179 189 252. 356 
100 —150 150 — 200 200 - 250 350—400 
174. 275 331 436 
150—200 250 — 300 250 —300 150—500; 

141! 226 301 384 
100 - 150 200 —250 250 - 300 350—400 

158 174 242 278: 
1150—200 150—200 200—250 200— 250 
| 143 SEH 213. 236 
100— 150 150—200 200 — 250 200—250 

80 229 282 288 
200 — 250, 150 — 200 250—300 250—300 

112 154 221 240 
100150100 1500150200 150 — 200 


| 


| 147) 176 246' 294 


Pe —150 150— 200 200 — 250 200 — 250 
166, 220 285 385 


150 200 200 — 250 250-300 350 — 400 


867 1189 
800—900 1300 — 1400 
634, 784 
600—700, 700—800 
862; 1016 
700 - 800! 800—1 000 
753 945 
600—700 900—1 000 
584| 703 
600—700' 700—890 
606 768 
600 —700 700-800 
693 896 
700-800, 600—700 
647 807 
600 —700' 900 —1 000 
554; 742 
600 —700 700-800 
7290 967 

7 800 - 900 

652 866 
600 — 700, 600—-700 
929 1218 


` 700—800, 800—1 000 


731; 9009 
600—700, 800—900 
683 944 


450—500! 600—700 
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alles 


Der Mietpreisunterschied zwischen einráumigen und sechs- 
ráumigen Wohnungen war am höchsten in Tempelhof mit 
1540 A: das ist die größte Differenz, die unter allen 128 
Gemeinden mit über 25 000 Einwohnern, einschließlich Berlin. 
zu beobachten war. Am niedrigsten war er in Eickel mit 
226 A. Orte mit besonders hohen Preisunterschieden waren 
außerdem Treptow (1257 A), Friedenau (1217 A), Lichter- 
felde (1 174%), Weißensee (1 097 A), Oberschöneweide (925 A), 
Großberliner Vorortgemeinden. ferner die Industrie- 
zentren Bismarckhütte (1 024 M) und Kattowitz (1017 A). 
Besonders niedrig war der Unterschied in Recklinghausen- 


Land (230 % — in Recklinghausen- Stadt betrug er 566 M 


- hervorgehobene Umstand. 


Wanne ....... 169 930: 284 342i 461 575 
150—200 200—250 250—300 350 -400| 450—500 550—800 

Witten 169, 235 315) 445 626 684 
150 — 200 200—250 350 — 400 450— 500 600 — 700 700 800 
Eickel. 160, 199 236 257 364 386 
150 - 200 150 — 200 150— 200 200—250] 350— 400 310—2% 
Hörde........ 201: 290 401 340 476: 591 
200 — 250 300-350, 400—450 250— 300 450-500 600—700 
Wattenscheid N : 164 225 268! 319 401 490 
150— 200 200—250. 250- 300 250—300| 260—800! 400—450 
Lüdenscheid. 166; 237 306 418 527 646 
150—200 250— 3800 250 — 300 450— 500 550—600 600 - 700 
Langendreer 147 200 258 261: 395 431 
100—150 150 — 200 200—250 150 200 200-250 250 — 400 
Siegen 180 246 337 463 647 783 
50—200 200 — 250 350 400 350 400 600-700 700-800 
Iserlohn ...... 185 263 348 391 549 626 
150— 200,250 - 300 350—400 350— 400 600—700 550-606 
Hanau........ 1311 210 320, 436 613 801 
100—150 200 — 250 250 — 300 350—400 600- ‘00, 700- 800 
Höchst (Main)... | 195 257 348 490 676 768 
150—200 e 250—300 450-500 600-700 700-800 
Coblen zzz 154 233 340 500 665 937 
, 100—150 200— 250 250—300,600— 700 600 — 700 700 500 
Solingen. 207 282 367 395 509 598 
200 —250 250—300 350—400 350 - 400 600— 700 600—700 
Sterkrade 153 209 255 294 379 437 
100—150 200 - 250. 200—250 250—300. 250-400 250—300 
Rheydt. 143, 192 238 317 380 505 
100-150, 150—200: 200— 250 250— 200 350—400 450-500 
Neuß ........ 1811 266 324! 360 482 561 
100—150 250—300 250—300 250—300. 450 - 500 450—500 
Rotthausen 173 2 25 243 304 377 493 
150—200 150—200 200—250, 150—200: 200 — 250 200— 250 
Viersen 124) 174 210 265, 339: 499 
, 100 — 150 100—150 150—200 150— 200, 150-200 150—200 
Ohligs........ 182: 241 294 353 419 564 
1& Sc 200—250 200—250 200 - 254| 250—300 700-800 
Trier... 177 256 363 480 "es 808 
rer 150— 200200 — 250 250— 800 450500 600—700 700—800 
Neunkis chen.. 153, 217 282 362% 483 572 
100 — 150 150— 200 250 - 300 250- 300 500—550 500 — 550 
Düren 176 259, 333 376: 465 566 
150—200" SC 250 — 300. 250-300, 250-300 600—700 
im Durchschnitt | 164! 239 342 454. 609 788 


Wieder sind die höchsten Mietpreise in den Großberliner 
Vorortgemeinden zu finden, und zwar für Wohnungen jeder 
Größe in Tempelhof, Treptow und Friedenau. Am niedrigsten 
waren die Preise für einräumige Wohnungen in Memel, Stral- 
sund, Aschersleben, für zweiräumige in Aschersleben, Memel, 
Mühlhausen i. Thür., für dreiräumige in Mühlhausen i. Thür., 
Aschersleben, Viersen, für vierräumige in Recklinghausen, 
Herford, Eickel, für fünfräumige in Recklinghausen, Viersen, 
Osterfeld, für sechsräumige in Recklinghausen, Eickel, Oster- 
feld. Auch bei den hier betrachteten Gemeinden waren Miet- 
preise, die den Durchschnitt der ganzen Ortsklasse übersteigen, 
vornehmlich im Bezirk von Groß-Berlin, dann in Ost- und 
Westpreußen zu finden, ferner im oberschlesischen Industrie- 
bezirk, hier besonders für drei- und mehrräumige Wohnungen, 
endlich in den rheinischen Industriegebieten, wieder vorwiegend 
für die kleinen Wohnungen. Im mittleren Preußen, den Pro- 
vinzen Sachsen, Hannover, Westfalen, fanden sich für die 
Gemeinden zwischen 25 000 und 50000 Einwohnern die nie- 
drigsten Mietpreise. 

Die Mietpreise der Wohnungen gleicher Größe weichen 
in den Orten zwischen 25 000 und 50000 Einwohnern sehr 
erbeblich voneinander ab. Wenn die Großberliner Gemeinden 
Weißensee, Lichterfelde, Friedenau, Reinickendorf, Tempelhof, 


Treptow, Oberschöneweide außer Betracht bleiben. betrug 
innerhalb der Gruppe der übrigen 61 Orte 
für der höchste der niedrigste der 
Wohnungen Durchschnittspreis Unterschied 
mit M M M 
1 Wohnraum. .. 207 e7 120 
2 Wohnräumen . 328 133 195 
3 a 536 186 350 
4 a 697 236 461 
5 . . 929 324 605 
6 . 1218 373 845. 
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Die, höchsten Preise sind höher oder gleich hoch, die 


niedrigsten niedriger als bei den Orten mit über 50000 bis 
100 000 Einwohnern. 


—̃ — — — — — —— —— ſ—— . e — 


a 


! 


— Osterfeld (245 M), Sterkrade (284 M), Langendreer (284 M), 
Gladbeck (313 A). Der bei den größeren Gemeinden bereits 
daß in den östlichen Landesteilen 
die Mietpreise für die größten Wohnungen im allgemeinen 
wesentlich mehr über denen der kleinsten standen als in denen 
des mittleren und westlichen Preußen. tritt auch bei den Orten 
zwischen 25000 und 50060 Einwohnern deutlich in die 
Erscheinung. 

Zwischen den Durchschnittspreisen und den häufigsten 
Preisen bestehen, wie die Übersicht zeigt, bei diesen kleineren 
Gemeinden, und zumal bei ihren größeren Wohnungen, häufiger 
Abweichungen als bei den größeren. Sie müssen sich um so öfter 
ergeben, je kleiner die Zahl der Wohnungen ist, die der Durch- 
schnittsberechnung zu Grunde liegen, und je mehr demgemäß. 
Sonderfälle rechnerisch Bedeutung erlangen. 

Die Mietpreise für die Erhebungsgemeinden mit niclit 
mehr als 25 000 Einwohnern werden nachstehend regierungs- 
bezirksweise zusammengefaßt wiedergegeben. 


Von den 223 Zählgemeinden mit mehr als 10 000 bis 
25 000 Einwohnern lagen im Regierungsbezirk 


Königsberg . 1 Breslau....10 Aurich.. 2 
Gumbinnen . 1 Liegnitz ... 9 Münster... 7 
Allenstein .. 2  Oppeln....27 ` Minden 2 
Danzig. 4 Magdeburg”. . 11 Arnsberg. 26 
Marienwerder 3 
Merseburg .. 8 Cassel e, 3 

Potsdam ... 19 Erfurt 2 Wiesbaden.. 3 
Frankfurt 4 i 5 

| Schleswig .. 5 Coblenz 4 
Stettin , 4 Hannover. 1 Düsseldorf... 34 
Köslin. 4 Hildesheim. 2 Cöln ..... 6 
Stralsund l Lüneburg 3 Trier 6 
Posen a Stade l Aachen 4 g 
Bromberg .. 2 Osnabrück. — Sigmaringen. — 


Die durchschnittlichen Jahresmietpreise dieser Gemeinden 
betrugen im Mittel jedes Regierungsbezirkes für Wohnungen mit 


} 


2 3 4 5 6 

ae Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 

im taum i rau- | räu- , ráu- ráu- | ráu- 

, men men men men | men 
Regierungsbezirk 19 0 nebst nebst | nebst | nebst nebst 


‚Küche Küche Küche | Küche ‚Küche 


¡| MAMA Mi A| Ms M 

| | 
Königsberg. 130 214 338 445 615“ 769 
Gumbinnen 129 219 381 541 724 831 
Allenst einn . 166 244 414 556 711 931 
Danzi ig. 125 206 369 522 623 996 
Marienwerder 110 194 329 469 633 799 
Potsdam 199 295 449 627 843 1096 
Frankfurt. 115 172| 289 417] 554 745 
Stettin 6 146 251| 389 512 686 
Köslin. 107 162 282 428 548 739 
Stralsund 99 158| 266 420 565 747 

| 

Posen. 139. 253 370, 499 638 828 
Bromberg 134 | 212' 356 4861 653 855 
Breslau... .. 2... 136 210 324 435 587 769 
Liegnitz ........ 124; 185 311 422 594 738 
Oppeln 126 184 323 458 554 716 
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Magdeburg. | 92] 132| 181 288, 418, 361 
Merseburg ....... 104 | 142 213 322 470, -617 
Erfurt. | 92 141 171 268 399 575 
Schleswig. 99 154| 240 360) 482 | 595 
Hannover. 105 152 195 285 | 455 583 
Hildesheim....... 113 145 185, 258 433 564 
Lüneburg. 123 142 195 299 439 624 
Stade.. 150 236 329 421 540 725 
Osnabrück ....... Bl a e = JE 
Aurich ......... 188 | 261) 377 495 671 912 
Münster. | 182; 174| 206 249 347 4461 
Minden. | 102) 156) 199 2277 424 559 
Arnsberg 156 | 206 | 251 | 310 424 492 
Cassel... | us 168) 235; 340 495, 636 
Wiesbaden 168 245 342 465 664 891 
Coblen 136 187} 274 364 476 600 
Düsseldorf ....... 160 215 262 309 389 498 
Cölln. 166 227 308 358 481 626 
Trier | 126; 193) 253| 314 387) 488 
Aachen | 108 152 189; 226 296 366 
Sigmaringen = | — | — | — — — 
im Durchschnitt. 139 198 287 387 513 639. 
Die höchsten Mietpreise für sämtliche Wohnungsgrößen 


fanden sich in den Erhebungsgemeinden des Regierungsbezirks 
Potsdam, dem die westlichen Vororte Berlins angehören. Als die 
niedrigsten Preise für ein- bis dreiräumige Wohnungen haben 
die Durchschnittspreise der Regierungsbezirke Magdeburg und 
Erfurt, für vier- bis sechsräumige Wohnungen die der 
Regierungsbezirke Münster und Aachen zu gelten. 

Geht man wieder vom Mittelwert für die ganze Größen- 
klasse der Gemeinden zwischen 10 000 und 25 000 Einwohnern 
aus, so zeigt sich abermals, daß er in den ostelbischen Landes- 
teilen bei den vier- und mehrräumigen Wohnungen durchweg, 
bei den dreiräumigen Wohnungen größtenteils überschritten 
wird. Bei den zweiräumigen Wohnungen steht noch die Hälfte 
der ostelbischen Regierungsbezirke über dem Durchschnitt der 
Ortsgrößenklasse, bei den einräumigen weisen nur zwei ost- 
-elbische Regierungsbezirke höhere Preise auf. Umgekehrt 
Waren in den westlichen Landesteilen die Mietpreise für ein- 
und zweiräumige Wohnungen vergleichsweise ungewöhnlich 
hoch; die für mehrriumige standen nur in den Regierungs- 
-bezirken Stade, Aurich, Wiesbaden über dem Mittelwert. 
Im mittleren Preußen, den Provinzen Sachsen, Schleswig-Hol- 
stein, Hannover bietet sich im allgemeinen das Bild vergleichs- 
weise niedriger Durchschnittspreise. 

Dem entspricht es, daß die Preisunterschiede zwischen 
der kleinsten und der größten Wohnung im Durchschnitt der 
-östlichen Landesteile am größten waren. Im westlichen Preußen 
waren abgesehen von den Regierungsbezirken Aurich 
und Wiesbaden — die durch die Mietpreise für ein- und sechs- 
‚räumige Wohnungen bestimmten Grenzen am wenigsten von- 
einander entfernt Die größten Unterschiede ergaben sich 
für die Regierungsbezirke Potsdam (897 M), Danzig (801 A), 
Allenstein (765 &), die kleinsten für die Regierungsbezirke 
Aachen (258 M), Münster (329 M), Arnsberg (336 M). 

Die 356 Erhebungsgemeinden mit 5000 bis 10000 
‚Einwohnern waren auf. die einzelnen Regierungsbezirke 
‚folgendermaßen verteilt: 


Königsberg . 6 Breslau....15 Münster . . 22 
Gumbinnen 3 Liegnitz... 8 Minden 6 
Allenstein .. 2 Oppeln....29 Arnsberg... 49 
Danzig.. 4 Magdeburg. 7 Cassel 4 
Marienwerder 7 Merseburg... 8 Wiesbaden. 5 
Potsdam ...25 Erfurt ..-. 2 Coblenz ... 6 
Frankfurt .. 11 Schleswig .. 13 Düsseldorf. . 34 
Stettin 9 Hannover... 1  Cóln ..... 9 
Köslin. 5 Hildesheim.. 7 Trier 14 
Stralsund... 2 Lüneburg .. 1 Aachen... . 10 
Posen ‚16 Stade 5 Sigmaringen .—. 
Bromberg .. 7 Osnabrück.. 2 

Aurich .... 2 


| 
) 


| 


| 


Die durchschnittlichen Jahresmietpreise dieser Gemeinden 
betrugen fir Wohnungen mit 
| 1 2 3 | 4 | 5 6 
Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 


im raum , Fäu- | räu- | rád- | räu- | räu- 

er nebst men men | men | men | men 
Regierungsbezirk uche nebst nebst nebst nebst nebst 
: Küche Küche Küche Küche Küche 

E hi ti Al MN A 
Königsberg | 122; 204 351 | 482 611 822 
Gumbinnen....... 141] 235 399 547 722 868 

Allenstein 170 284 454 623 776 916 
Danzig 117] 1780 323 447 586 773 
Marienwerder 108; 179 307 455 567 691 
Potsdam ........ 154 222 340; 492 674 843 
Frankfurt... ..... 100 151] 259 | 486 | 524 653 
Stettin. 93 139 222 337 461 57 
Köslin 98 147 241 362 486 596 
Stralsund........ 68 106 176 268 385 489 
Posen 115 185 304 418 550 702 
Bromberg 117 174 286 403 522 700 
Breslau 127 184 301] 385 516 573 
Liegnitz ........ 111 162! 256 353 520 589 
Oppeln. 110 160 274, 388 455 599 
Magdeburg 84 119 17 267 386 474 
Merseburg ........ 102} 122 164 230; 346 489 
Erfurt. 126 162 217 315 372 427 
Schleswig 116} 180 253 360 465 560 
Hannover 104 110 136] 183 266 410 
Hildesheim ...... 106 133 189| 226 334 473 
Lüneburg 90 159 219 270 347 405 

Sade Sabha 120 149 184 261 | 350 434 
Osnabrück ....... 94 125 167 217, 320 437 
Aurich 106 141 201 282 384 503 
Münster 124 161 201 224 275 328 
Minden 103 152 184 221 302 376 
Arnsberg 146 190 230 280 357 456 
Cassel. 116; 173 223 328 456 658 
Wiesbaden 144 207 284 378 511 623 
Coblenz. ........ 124 179 245 294 412 521 
Düsseldorf 137 179 216 235 291 372 
El, Ai ˙» gora 159 229 282 314 414 496 
Trier us ae 125 177 243| 291 364 468 
Aachen 115 155 184 217 | 268 314 
Sigmaringen — — — — — — 
im Durchschnitt 175 251 330 430 541 
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Im allgemeinen werden die wirtschaftlichen und sozialen 
Verhältnisse dieser kleinen Genieinden, die sich in absoluter 
Höhe der Einwohnerzahl doch ziemlich nahestehen, nicht allzu 
verschieden sein. Jedenfalls wird das in geringerem Grade der 
Fall sein, als bei den Gruppen der größeren Orte, wo neben 
stagnierenden Ackerbürger- oder Beamtenstädten gleichgroße 
Industriezentren, Universitätsstädte und dergleichen stehen. In 
der Masse der Kleinstädte zwischen 5000 und 10000 Einwohnern 
sind solche mit ähnlichem Gewicht ziemlich selten; kleine 
Kurorte und Sommerfrischen bedeuten hier schon etwas Be- 
sonderes. Trotz dieser weit stärker betonten Gleichartigkeit 
der Unterlagen treten auch bei ihnen sehr erhebliche Unter- 
schiede in den Mietpreisen hervor, die sich auch aus der doch 
schon nivellierend wirkenden Durchschnittsberechnung für die 
Regierungsbezirke deutlich erkennen lassen. 

Die höchsten Durchschnittspreise der Wohnungen aller 
Größenklassen ergaben sich für den Regierungsbezirk Allenstein, 
die niedrigsten der einräumigen Wohnungen für die Regierungs- 
bezirke Stralsund und Magdeburg, der zweiräumigen für die 
Regierungsbezirke Stralsund und Hannover, der dreiräumigen 
für die Regierungsbezirke Hannover und Merseburg, der vier- 
räumigen für die Regierungsbezirke Hannover, Osnabrück und 
Aachen, der fünfräumigen für die Regierungsbezirke Hannover 
und Aachen, der sechsräumigen für die Regierungsbezirke 
Münster und Aachen. 

Es ist hervorzuheben, daß sich hinsichtlich der Höhe der 
Mietpreise bei den kleinen Orten fast genau das gleiche Bild 
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ergibt, wie bei den größeren. 
die Scheide zwischen vergleichsweise hohen und vergleichsweise 
niedrigen Preisen. Wieder stehen die ostelbischen Regierungs- 
bezirke für vier- und mehrräumige Wohnungen mit Ausnahme 
von Stralsund durchweg, für dreiräumige und auch für zwei- 
räumige Wohnungen zum überwiegenden Teil über dem 
Durchschnitt, für eivräumige Wohnungen nur vereinzelt. Und 


wieder sind im Westen überdurchschnittliche Preise nur für 
: Erhebungsgemeinden 


ein- und zweiräumige Wohnungen häufig, für größere selten. 
Die mittelpreußischen Landesteile weisen, abgesehen vom 
Regierungsbezirk Schleswig, durchweg unterdurchschnittliche 
Preise auf. 

Die Unterschiede zwischen den Durchschnittspreisen der 
kleinsten und größten Wohnung stellen sich dementsprechend: 
sie sind im Osten am höchsten, westlich der Elbe am niedrigsten. 
Die Gegenpole bilden die Regierungsbezirke Allenstein (746 M), 
Gumbinnen (727 A). Königsberg (700 .#) einerseits. Aachen 
(199 AM), Münster (204 M). Düsseldorf (235 M) andrerseits. 

Es bleibt noch übrig. die durchschnittlichen Mietpreise 
zu betrachten, die sich für die Industrie- und Vorort- 
gemeinden mit weniger als 5000 Einwohnern ergeben 
haben. Dabei handelt es sich um Orte. die entweder selbst 
Sitze von Industrien sind oder in der Nachbarschaft tätigen 
Arbeitern vorzugsweise als Wohnplätze dienen. Ihre Einwohner- 
zahl geht bis auf 64 Köpfe (nach der Volkszählung von 1917) 
hinunter. Die 1 362 hierbei in Frage kommenden Gemeinden 
verteilen sich auf die einzelnen Regierungsbezirke folgender- 


maßen: Königsberg. 5 Magdeburg. 61 Minden.... 13 

Gumbinnen. 10 Merseburg. 226 Arnsberg... 77 

Danzig ... 14 Erfurt. 23 Cassel .... 53 

Potsdam 63 Schleswig. 68 Wiesbaden.. 36 

Frankfurt. 50 Hannover. 36 Coblenz ... 48 

Stettin. 20 Hildesheim. 4 Düsseldorf. . 85 

Posen. 7 Lüneburg. 20 Cöln ..... 38 

Bromberg. 10 Stade .... 32 Trier 65 

Breslau. . 111 Osnabrück . 15 Aachen ... 19 
Liegnitz .. 84 Aurich .. 5 Sigmaringen. 14. 

Oppeln ... 37 Münster... 13 
Die durchschnittlichen Mietpreise in diesen kleinsten 
Gemeinden betrugen für Peer mit 
„ 4 5 6 

Ww 18 Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 

im raum | ráu- | räu- räu- räu- | räu- 

men men men men | men 
Regierungsbezirk nebst | nebst nebst nebst nebst nebst 
ors Küche Küche Küche Küche 

M M M | M M 
Königsberg. 171 | 249 395 607 635 905 
Gumbinnen 122 202 372 539 660 933 
Danzig 105 146 249 | 321; 398 500 
Potsdam ........ 181, 262 377 | 494, 635 889 
Frankfurt 91: 121 182 236 373 443 
Stettin. 95 1481 207 302; 411 571 
Posen 112 181 303 375 566 | 653 
Bromberg 95, 170 | 250 413 570 757 
Breslau ......... 113 | 158: 238 318 465 596 
Liegn ite 98 138 207 260 380 473 
Oppeln 103 159 274 380 516 666 
Magdeburg 82 110 156 215 281 - 371 
Merseburg 83 113 146 212 304 391 
Erfurt 109 124 161 201 279 334 
Schleswig 106 168 232 318 429 556 
Hannover. 85 105! 138 168 252 320 
Hildesheim ...... 82; 112 144 174 220 318 
Lüneburg 117 146 178 228 327 429 
Stade .......... 103 165 209 286 350 498 
Oenabruck k 101 127 154 189 283 292 
Aurich e re 152 197 256 336 388 500 
Münster 122 159 193 221 278 308 
Minden 96 127, 156 183 266 350 
Arnsberg 140 181, 207 244 328 366 
Castelo ee 105, 143 189 244 329 491 
Wiesbaden 131 188 254 339 441 536 
Coblen . 132 168 221 276 346 459 
Dusseldorf. 141 180 199! 220 286 337 
Cóln SEN 140 184 216: 250 304 381 
T ( 144 207 243 295 378 436 
Aachen Bee A eg d 114 147 160 189 231 281 
Sigmaringen 83 126 184 259 324 448 
im Durchschnitt. 115. 160 220 284 h 480. 


Die Elbe ist auch bei ihnen ` 


Sinkender 
reichen Ausnahmen durchbrochen wird. 


Das Bild. das diese Ubersicht bietet, ist weit weniger 
einheitlich als für die bisher betrachteten Ortsgrößenklassen, 
was daran liegt, daß hier eben Gemeinden mit besonderen 
Verhältnissen zusammengefaßt sind. Immerhin läßt sich auch 
hier, wenn auch weniger deutlich, erkennen, daß östlich der 
Elbe höhere Mietpreise für größere Wohnungen und niedrigere 
Mietpreise für kleinere Wohnungen häufiger sind als im 
Westen. Diese Feststellung hat sich, wie gezeigt, für die 
sämtlicher Ortsgrößenklassen machen 
lassen, und kann trotz der Mängel, die der Erfassung des 
wirklichen Mietpreises anhaften. als allgemein gültig für die 
preußischen Mietpreisverhältnisse hingestellt werden, wenn 
berücksichtigt wird, daß mehr als die Hälfte der gesamten 
Staatsbevölkerung, also weitaus der größte Teil der auf Miet- 
wohnungen angewiesenen. in die Erhebung einbezogen wurde. 


Die Aufgliederung der Ortsgrößenklassen in die zu ihr 
gehörenden Gemeinden hat ferner ergeben, daß die Regel: 
Mietpreis mit siukender Einwohnerzahl von zahl- 
Werden die in den 
einzelnen Übersichten verzeichneten Mietpreise miteinander 
verglichen. so zeigt sich. daß selbst unter den kleinsten 
Gemeinden solche sind. deren Mietpreise die von Großstädten 
übersteigen, und zwar gilt das für Wohnungen jeder Größe. 
Eine aus dieser Tatsache abzuleitende Nutzanwendung würde 
unter anderen die sein, daß bei der Aufstellung von Lohn: 
und Besoldungsordnungen, bei denen in erster Linie die Unter- 
schiede des Wohnungsaufwandes besondere Zuschläge begründen 
sollen, die Zuweisung der einzelnen Orte zu den zu bildenden 


Klassen lediglich nach ihrer Einwohnerzahl — wie es z. B. bei 


stück, das 


der neuen österreichischen Beamtenbesoldungsordnung geschehen 
ist — ein äußerst rohes und unzulängliches Verfahren darstellt. 


7. Die Wohnhäuser. 


In’ fast ausnahmslos befolgter Regel ist bei wohnungs- 
statistischen Aufnahmen für die Zählung der Wohnhäuser vom 
Grundstück als Zähleinheit ausgegangen worden. Dem 
entsprach auch zunächst die vom Statistischen Reichsamt 
erlassene Anweisung, in der es hieß, daß für jedes Grund- 
mindestens eine bewohnte oder leerstehende 
Wohnung enthält, eine Hausliste auszufüllen sei. Die 
Bundesratsverordnung vom 25. April 1918 spricht von Haus- 


grundstücken und Hauslisten. Die endgültige Ausführungs- 


anzugeben. 


anweisung verlangt dagegen für jedes Haus eine Hausliste 
und sagt ausdrücklich: „Stehen auf einem Grundstück 
mehrere Häuser, in denen sich Wohnungen befinden, so ist 
für jedes dieser Häuser eine besondere Hausliste auszufüllen“. 
In dem für die Aufbereitung vorgeschriebenen Vordruck war 
die Zahl der Wohnhäuser nach der Anzahl der Wohnungen 
Ein Rundschreiben des Statistischen Reichsamts 


vom 28. April 1918 sagt: „Für jedes Haus, welches 


mindestens eine bewohnte oder leerstehende Wohnung enthält, 


ist eine Hausliste auszufüllen. Wenn also zu einem Grund- 
stück mehrere baulich getrennte derartige Häuser gehören, 


' so sind für dieses Grundstück mehrere Hauslisten auszufüllen“. 


angerichtet und, 


Und die Hausliste endlich erfragt die Lage der Wohnungen 
desselben Hauses nach Vorderhaus, Seitenflügel. 
Quergebäude, Gartenhaus. Hinterhaus 


Diese höchst unklare Terminologie hat einige Verwirrung 
soweit sich übersehen läßt, dazu geführt, daß 


teilweise nach Grundstücken, teilweise nach Gebäuden gezählt 


— 


ein Haus im Sinne der Erhebung angesehen worden, 


worden ist. In Preußen ist von der Fragestellung der Haus- 
liste ausgegangen worden. Jeder wirtschaftlich und nach dem 
Besitzverhältnis zusammengehörende Wohnhauskomplex ist als 
auch 


wenn z. B. ein Hinterhaus baulich nicht mit dem Vorderhaus 


zusammenhing. zu dem es gehörte. Das Vorhandensein 
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mehrerer derartiger „Häuser“ auf dem gleichen Grundstück 
ist nur angenommen worden. wenn diese Häuser verschiedene 
Hausnummern trugen. 


| 


leerstehende Wohnung enthaltende Haus eine Hausliste aus- 


zufüllen. Der vorgeschriebene Tabellenvordruck spricht hin- 
gegen nur von Wohnhäusern. Es konnte somit fraglich 
erscheinen, ob nur eigentliche Wohnhäuser oder auch z. B. 
Fabrikgebände mit Pförtnerwohnung, Krankenhäuser mit Arzt- 
wohnung, Hotels mit Besitzerwohnung, Schulen mit Diener- 


wohnung, Museen mit Kastellanwohnung, Gefüngnisse mit 
Das große Bevölkerungszentren fehlen. 
schon erwähnte Rundschreiben des Statistischen Reichsamtes 


entscheidet, daß jedes Haus, das eine Wohnung enthält, zu 


Inspektorwohnung usw. aufgenommen werden sollten. 


berücksichtigen sei, „nicht nur eigentliche Wohnhäuser“. 
Danach mußte z. B. auch ein Zuchthaus, das selbstverständlich 
eine Beamtenwohnung oder eine Schule, die eine Pedell- 
wohnung enthielt, in der Reichstabelle als Wohnhaus 
erscheinen. Dem Sinne der Erhebung dürfte das kaum ent- 
sprechen, und es ist auch zweifelhaft, ob allenthalben nach 
dieser Anweisung verfahren worden ist. 


Im gesamten Erhebungsgebiet wurden 1, Millionen 
Wohnhäuser im bezeichneten Sinne gezählt, in denen zur 
Zeit rund 20.5 Millionen Menschen wohnten. Von diesen 
Häusern hatten: 


1 Wohnung . . . 409021 mit 2 012 880 Bewohnern 


2 Wohnungen. . 321335 „ 2302497 
3 e . . . 193 523 „ 1954758 F 
4 e . 136998 , 1892796 e 
5 j . . m 77142 , 1280341 de 
6 5 . . . 71600 „ 1491632 de 
7 5 44065 ,, 1051471 a 
8 A 43531 , 1201 808 8 
9 a 26613 „ 805 753 3 
10 5 22799 „ 762 790 Gs 
11—20 2 . . . 66850 „ 3058 545 3 
21— 30 e . . . 17241 „ 1298682 a 
31—40 5 7348 „ 760274 9 
41— 50 e 2795 ,, 355874 > 
51—75 ; 1212 „ 193015 $ 
76—100 a 146 „ 32 053 x 
101 u mehr „ os 49 ., 15 853 


für sich in Anspruch nimmt, 93,3 v. H. seiner Gesamtbevölkerung 
von der Zählung erfaßt. im Regierungsbezirk Allenstein da- 
gegen, um den Gegenpol zu nehmen, gehören zu den 


Nach der Anweisung war für jedes eine bewohnte oder 3168 Wohnhäusern nur 14,1 v. H. der gesamten Einwohner- 


schaft des Bezirks. Sehr viel bemerkenswerter als die Ver- 
teilung der Wohnhäuser auf die einzelnen Landesteile ist denn 
auch das Maß, in dem deren Erhebungsgemeinden an den nach der 


Zahl der Wohnungen gebildeten Hausklassen Anteil haben. 


— — — — —ü— 


Es ist vorweg zu vermuten, daß Häuser mit großer Wohnungs- 
zahl in Bezirken mit großen Städten vorwiegen, und daß Klein- 
häuser vorzugsweise in Landesteilen anzutreffen sind, denen 
Beide Annahmen finden 
in den Ergebnissen der Erhebung im großen und ganzen ihre 


Bestätigung, jedoch mit sehr bemerkenswerten regionalen 


Unterschieden. Vor allem zeigt sich, daß unabhängig von 
dem Vorhandensein großer Bevölkerungszentren zwischen den 
östlichen und westlichen Landesteilen scharf ausgeprägte Ver- 
schiedenheiten sich abermals geltend machen. 


Soweit Großwohnhäuser in Frage kommen, läßt das 
bereits die umstehende Übersicht erkennen. Häuser mit mehr 
als 30 Wohnungen. die östlich der Elbe nicht gerade selten 
sind, werden im mittleren Preußen nur noch spärlich, im 
westlichen nur vereinzelt angetroffen. Bleibt die Stadt Berlin 
unbeachtet, so ergeben sich als Gegenpole etwa die Regierungs- 
bezirke Potsdam und Düsseldorf. Im ersteren standen rund 
2 Millionen Einwohnern 81 369 Häuser zur Verfügung, im 
letzteren rund 3 Millionen Einwohnern 280 769 Häuser. Im 
Regierungsbezirk Potsdam, der 8 Städte über 50000 Ein- 
wohner, davon 5 über 100000 Einwohner zählte, gab es 
3017 Häuser mit mehr als 30 Wohnungen, im Regierungs- 
bezirk Düsseldorf mit 11 Städten über 50000, darunter 8 
mit über 100 000, deren nur 2. Auch wenn man berücksichtigt, 
daß bei den Zahlen des Regierungsbezirks Potsdam, der die 
Mehrzahl der Berliner Vorortgemeinden umschließt, die Berliner 
Verhältnisse zu stark mitsprechen, so zeigt jeder andere 
östliche Regierungsbezirk, auch wenn man das Vorhandensein 
großer Städte und den Anteil der erfaßten Bevölkerung mit 
in Rechnung stellt, manchmal weniger ausgeprägt, aber doch 
deutlich hervortretend die entsprechenden Gegensätze zu den 


westlichen. 


Ausdruck. 


Mehr als ein Viertel aller Wohnhäuser, 28,4 v. H., waren 


sonach Einfamilienhäuser, in denen ziemlich genau ein Zehntel 
der erfaßten Zivilwohnbevölkerung wohnte. Reichlich ein 
Fünftel aller Häuser, 22.3 v. H., enthielt zwei Wohnungen 
und beherbergte 11 v. H. der gezählten Bevölkerung. Die 
Gesamtzahl der mehr Wobnungen enthaltenden Häuser ebenso 
wie der auf sie insgesamt entfallenden Bewohner ist um 
so kleiner, je mehr Wohnungen das einzelne Haus zählt. 
Riesenmietkasernen mit mehr als 101 Wohnungen wurden 
nur 49 mit 15 853 Bewohnern gezählt, davon 38 mit 11 622 
Bewohnern in Berlin. 


Für jede einzelne Gemeinde ist der Wohnhausbestand, 
nach der Zahl der Wohnungen gegliedert. im Band 287 der 
Statistik des Deutschen Reiches wiedergegeben. Werden die 
Erhebungsgemeinden der einzelnen Regierungsbezirke zu- 
sammengefaßt, so ergibt sich das umstehende Bild des 
Wohnungsbestandes. 


Bei der Betrachtung dieser Übersicht muß man sich 
wieder daran erinnern, daß die Erhebung nur einen Teil aller 
preußischen Gemeinden und ihrer Bewohner, und zwar einen 
in den einzelnen Regierungsbezirken sehr verschieden großen 
Teil, einbezogen hat. So sind im Regierungsbezirk Düsseldorf, 


— rn an — 


der 280 769 Wohnhäuser oder fast ein Fünftel der Gesamtzahl ` 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 


Sie kommen noch klarer in den Verhältnisziffern zum 
(Siehe Übersicht Seite 44 oben.) 


Im Staatsdurchschnitt hatten 28,4 v. H. aller Wohnhäuser 
nur eine Wohnung. Diese Ziffer wird von keinem der 
östlichen Regierungsbezirke erreicht. Posen mit 21,7 v. H. 
und Bromberg mit 20,4 v. H. als diejenigen mit den höchsten 
Sätzen stehen hinter dem Staatsmittel noch immer erheblich 
zurück. Es zeigt sich sogar, daß zwischen Bezirken mit vor- 
wiegend großstädtischer und vorwiegend kleinstädtischer Be- 
siedelung grundsätzliche Unterschiede im Gesamtbild nicht 
bestehen. Der niedrige Satz des Regierungsbezirks Königs- 
berg (13,2 v. H), in dem neben der Großstadt Königsberg mit 
einem reichlichen Drittel der Zählbevölkerung nur 8 Ge- 
meinden über 5000 Einwohner sowie 5 Zwerggemeinden 
mit zusammen 3759 Einwohnern in Frage kommen, wird 
von dem großstadtlosen Regierungsbezirk Gumbinnen mit 
16 Gemeinden unter 50000 Einwohnern, davon 10 unter 
5000 Einwohnern, nicht nennenswert übertroffen. Dagegen 
stehen die westelbischen Regierungsbezirke mit wenigen 
Ausnahmen erheblich über dem Staatsdurchschnitt. Örtliche 
Eigenarten sind dabei gut zu erkennen. Die drei sächsischen 
Regierungsbezirke Magdeburg, Merseburg, Erfurt z. B. erreichen 
den Staatsdurchschnitt nicht. Dafür sind bei ihnen Häuser 
mit 2 Wohnungen vergleichsweise häufig. Von den Re- 
gierungsbezirken, die über dem Staatsdurchschnitt stehen, 
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neater mit mit | mit mit mit mit | ai 
Regierungs- | mit ihrer S ihrer | ihrer ës EN ihrer „ ihrer ihrer 7 ihrer ihrer 
i u | ; 2 i 5 : 
bezirk l Be- Woh- Be- | wa, Be Woh- | Sch | Be Woh. Ber Woh. Be won | Be- 
Woh- | wohner nun- | wohner | nun- | Wohner | nun- | wohner el nun- | Wohner | nun- Wolmer | nun- | Wohuer | nun- | Wohner 
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1. Königsberg. 1771 9 024 1534| 10647, 1518| 14482) 1485| 19 rod 939 14 933| 1063! 21 249 763 17 ad e 989 
2. Gumbinnen. 754 4 070 606 4 624 533 5 951 567 8 036; 479 8 245 600 1246! 367 9177) 381 
3. Allenstein. 540 3 135 472 3748: 355 4141 344 5 229 285, A 306 276 6 sh 148 4007 am 
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6. Stdkr. Berlin: 1000 3531 723 4 982 611 5 873 724 9 1644 632, 10 123 587 10 612 595 12289 6 15 
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9. Stettin. 2786| 12166| 2957; 18436; 2201| 19403 2150, 25522] 1378, 20 058, 1263 22689 710 15 145 673 
10. Köslin 1574 7815 1612 10 810 1372| 13312 1 174 14 845 865, „ 13 571 838. 16 385 460! 10 325 406 
11. Stralsund . . | 1191 4838) 1357) 7547; 987 7849 712 76910 405 5 288 470 8068; 258 52944 226 
12. Posen. . 3325 17017] 2805! 20816 2051| 20947) 1703 22 630 1159 19 239 957 198301 542 13 505 418 
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weisen Trier, Aurich, Osnabriick, 


Miinster, Stade, 
Coblenz, Düsseldorf die höchsten Anteile an Einfanilienhänsern.) 
auf. Ein Vergleich mit der Übersicht auf Seite 4 zeigt, daß 
das Vorhandensein großer Städte für die Häufigkeit der 
Häuser mit nur einer Wohnung auch bei ihnen nicht ent- 
scheidend ist. Düsseldorf mit 8 Großstädten, in denen mehr 
als die Hälfte der Zählbevölkerung wohnte, hat trotzdem 
35,8 v. H. Einfamilienhäuser; Cöln, Münster, Osnabrück, in 
denen der Anteil der in großen Städten lebenden Zähl- 


bevölkerung an der Gesamtzahl ebenfalls besonders hoch war, 


haben noch höhere Sätze aufzuweisen. Hinter ihnen bleiben 
andere mit vorwiegend kleinstädtischer Besiedelung zurück. 


Bei den Häusern mit zwei Wohnungen zeigen sich im 


Cóln, | 


wesentlichen, wie hier im einzelnen nicht weiter dargetan zu ` 


werden braucht, die gleichen Verhältnisse. 
Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen der Bestand 


Während in den 


an Wohnhäusern mit nicht mehr als zwei Wohnungen noch 


nicht einmal ein Viertel des Wobnhausbestandes aller Er- 
hebungsgemeinden ausmachte, hatten in den Regierungsbezirken 
Trier und Aachen mehr als drei Viertel aller gezählten 
Wohnhäuser nicht mehr als zwei Wohnungen aufzuweisen. 


| 


Aus dem Gesagten ergibt sich, daß mit der Zunahme der auf 
ein Haus entfallenden Wohnungszahl die geschilderten Ver- 
háltnisse sich umkehren miissen. 
nungen treten die westlichen Regierungsbezirke schon nicht 
mehr so deutlich hervor. Bei Häusern mit 4 Wohnungen 
überragen nur vereinzelte von ihnen den Staatsdurchschnitt, 
während die östlichen Landesteile fast durchweg über ibm 
stehen. Mit höherer Wohnungszahl tritt dies Verhältnis 
immer deutlicher zutage. 


Von besonderem Interesse ist ein Vergleich der einzelnen 
Großstädte miteinander. (Siehe Übersicht Seite 44 unten.) 


Von den 1,4 Millionen Wohnhäusern aller Erhebungs- 
gemeinden entfielen auf diese 32 Städte rund der dritte Teil, 
355 764 Häuser, davon 27643 auf Berlin. Die Gliederung 
nach der in ihnen enthaltenen Wohnungszahl bringt die vor- 
stehend angeführten Unterschiede zwischen Ost und West mit 
der gleichen Schärfe zum Ausdruck. Die Stadt der Miet- 
kasernen ist demnach Neukölln. Nur 14,s v.H. seiner Wohn- 
häuser enhalten nicht mehr als 10 Wohnungen. Schöneberg 
mit 18,0 v. H. derartiger Häuser steht nur deshalb etwas 


Bei Häusern mit 3 Woh- * 
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günstiger, weil Einfamilienhäuser dort etwas häufiger sind. 


hinter den 


In Wilmersdorf steigt der Anteil solcher Häuser an der 


Gesamtzahl auf 20,9 v. H., Berlin selbst weist 25,6 v. H. der- 
artiger Häuser auf, Charlottenburg 27,8 v. H., Lichtenberg 
27, v. H. Die übrigen ostelbischen Großstädte steben 
beträchtlich über diesen Großberliner Sätzen. Nur Breslau 
nähert sich ihnen einigermaßen an. Der Anteil seiner Wohn- 
häuser mit nicht mehr als 10 Wohnungen an der Gesamtzahl 
stellt sich auf 39,3 v. H. Stettin (54,3 v. H), Posen (55,5 v. H.), 
Königsberg (73.8 v. H.), Danzig (87.0 v. H.) haben weit höhere 
Anteilsziffern aufzuweisen. Die, beiden letztgenannten Städte 
verdanken ihre in diesem Sinne günstigen Verhältnisse großen- 
teils ihrer Eigenschaft als Festungen und den damit verbun- 
denen Rayonbestimmungen, die innerhalb gewisser Zonen den 
Hochbau verboten oder einschränkten. Mit fortschreitender 
Entfestigung ist vielfach an das auf Grund dieser ursprünglich 
einschränkenden Bestimmungen Entstandene absichtsvoll an- 
geknüpft worden. Somit steht Danzig mit seinem Anteil an 
Häusern mit nicht mehr als 10 Wohnungen noch über Magde- 
burg (70,9 v. H.) und Halle (86,3 v. H.) und nur unwesentlich 
hinter Cassel (88,7 v. H.) und Hannover (89,1 v. H.). Im 
übrigen aber bleiben die ostelbischen Städte im allgemeinen 


zurück. 


westelbischen in dieser Hinsicht ganz erheblich 


Am meisten sind die ost- und westelbischen Großstädte. 


ihres 
schieden. 


Bestandes 


an Ein- 


wie die beiden ersten Spalten der Ubersicht zeigen, hinsichtlich 
und Zweifamilienhäusern unter- 
Hierbei vereinigen sich die Einflüsse der über- 


kommenen Wohnsitte mit den Ergebnissen der gemeinnützigen 
Bautätigkeit und der Fürsorge der Industrie für die Schaffung 
von Arbeitersiedelungen, die im Westen einen erheblichen Teil 
des Wohnhausbestandes umfassen. 

Das Großhaus ist, wie die letzten Spalten erkennen lassen. 
eine Eigenart der ostelbischen Städte, und zwar stehen hier 
die Großberliner Gemeinden weitaus an der Spitze. 
Westen ist die Mietkaserne, selbst in der Halbmillionenstadt 
Frankfurt a. Main, nur mit einem sehr kleinen Anteil am 
Gesamtwohnhausbestand beteiligt. 

Wie sich im allgemeinen, bei Nichtbeachtung der ört- 
lichen Unterschiede, 


Wohnungszahl der Häuser 


Ubersicht auf Seite 45. 


Im 


der Einfluß der Ortsgröße auf die 
geltend macht, zeigt die letzte 


(Fortsetgung des Textes auf Seite 45.) 
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Von den Häusern der Erhebungsgemeinden hatten Wohnungen 


| | 
in den Ortsgrößenklassen | 1 | 2 | 3 4 | 5 6 7 | 8 | 9 
A. Stadtkreis Berlin.......... | 1 000 123 611 124 632 587 595 645 788 
B. Zählgemeinden mit | i 
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V. 5 000 — 10000 „ So ce eee oe 88 130 72 732 35 930 21865| 11201 9490, 4158 2 728 1 696 
VI Industrie- und Vorortgemeinden mit weniger als | 
5000 Hinwohnem................... 128 358 | 82 575 28 823 15 836 6 978 5821 2028 1461 850 
| Staat | 409 021 | 321 335 | 193 523 136 998 77 142 71 600 44075| 43531| 26613 
| | 11 21 31 41 51 76 101 
in den Ortsgrößenklassen 10 bis bis | bis bis bis bis und überhaupt 
o WW EE 20 30 40 50 75 100 mehr 
A. Stadtkreis Berlin. 835 7 373 5990| 4098 1969| 967 118 38 27 643 
R. Zählgemeinden mit | 
I. über 100 000 Einwohnern (ohne Berlin) ..... 11507 | 28700! 7671; 2642 694 197 24 11 328 121 
II. „ 50 000 — 100 000 Einwohnern 2876 7990 1185 195 37 111 — — 116 704 
III. „ 25 000 — 50000 „ gration tt 2740| 8115, 1151 228 55 24 1| — 155 643° 
IV. „ 10000— 25 000 „„ ee 2856 9040 821 110 19 5 Gr ee 285 361 
V. 5 000 — 10000, „„ 1279 3697; 299 50 6 3 — | — 253 264 
VI. Industrie- und Vorortgemeinden mit weniger als : 
5000 Einwohnem .................. 706 1935 | 124 25 5 5 2! — 275 532 
Staat 22 799 66 850 17241, 7348 2735| 1212 146 49 1442 268. 
Von je 100 Häusern hatten Wohnungen: 
' | i 11 21 31 41 51 76 | 101 
in den Ortegrößenklassen 1 | 21345 678 9 | 10] bis | bis | bis die bis | bis | und 
o | 20 | 30 | 40 50 : 75 ¡ 100 [mehr 
— — BCC ee A O 
A. Stadtkreis Berlin | 36| 26| 2, 28 253 251 2,2 | 2,8 | 2,7 | 3,0| 26,7 21,7 14,8) 7,1 | 35 0, | On 
B. Zählgemeinden mit e | | | 
I. über 100 000 Einw. (ohne Berlin). | 194 | 12,3 | 11,7 | 11,2 | 72| 67 | 5,6 6, Bal 35| 8,7 2, Og | O | O, | Oo | O.oos 
II. „ 50 000 — 100 000 Einwohnern | 16,1 | 20,6 | 15,5 | 11,8 Dé 6, 4, 4, 2, 2,5 68: 1,0 0, Oos} Dal — — 
II. „ 25 000 — 50 000 1 19,5 | 205 | 169 | 119, Bel 6,5 38| 4,0 2,2 1) 5,2 Dal 0, Ojos | 002 Dol — 
IV. „ 10 000 — 25 000 e . | 27,6 | 24,2 15,8 10, 5,7 5,4 2,7) 2,3 1, 1,0 3,2 0, 0,04 0,01} 0,002) 0,0004 — 
Y. 5 000— 10000 j - | 34,8 | 28,7 14,2 Bei 44| 3,7; Lei 1,1 0,7 05; 1,8 O1, 0,02 0,002} 0,01) — — 
VI. Industrie- und Vorortgemeinden mit | 
weniger als 5000 Einwohnern . 46,6 | 30,0 | 10,5 5, 2, 2, 0,7 | 0% | 0,3! 0,3 0,7! 0,05} Oo 0,002; 0,002: 0,001 — 
Staat.. . 28, 225/134! 9, Bal 50 3, 30 1% 1% As! 12! 06! O2 | 01 | Or | Om. 


Berlin nimmt, wie schon erörtert, eine Sonderstellung ein. 
In den übrigen Großstädten ist ungefähr ein Drittel der 
Häuser für eine und zwei Familien berechnet, ein reichliches 
Zehntel weist mehr als 10 Wohnungen auf. In den nächsten 
beiden Ortsgrößenklassen zeigt sich eine ziemlich gleichartige 
Verteilung der nach der Zahl der Wohnungen bemessenen 
Hausgrößen, die von der in den Großstädten nicht erheblich 
abweicht. 


Von den Gemeinden zwischen 10—25000 Ein- 


wohnern an beginnt dann ein erhebliches und mit dem Sinken 


der Ortsgröße schnell steigendes Vorwiegen der kleinen, vor 
allem der Einfamilienhäuser. Sie sind naturgemäß in den 
Industrie- und Vorortgemeinden mit weniger als 5000 Ein- 
wohnern am stärksten vertreten. Reichlich drei Viertel der 
Häuser dieser Gemeinden enthalten höchstens zwei, vorwiegend 
nur eine Wohnung. 


III. SchluBbemerkungen. 


Die zahlenmäßigen Ergebnisse der Reichswohnungszählung 
von ıgıg sind in den voraufgehenden Abschnitten mit hin- 
länglicher Ausführlichkeit dargestellt worden, um im Verein 
mit den Zahlentafeln des Anhangs und den im Band 287 der 
Statistik des Deutschen Reiches gemeindeweis aufgegliederten 
Nachweisungen Grundlagen für eindringlichere Sonderunter- 
suchungen zu geben. 

Sieht man von dem Zahlenmäßigen ab, so stellt sich, im 
ganzen betrachtet, folgendes Bild des Wohnungswesens und 


der Wohnweise .in den preußischen Erhebungsgemeinden dar: 


Der Osten ist vom Westen in jeglicher Hinsicht unterschieden. 


Was die Art der Siedelung anlangt, so sind im Westen 
größere Gemeinden und Großstädte häufiger als im Osten. 


Dabei aber ist trotzdem ein lockeres Gefüge der Bevölkerung 


ein Vorteil der westlichen Landesteile: Häuser mit geringer 
Wohnungszahl, besonders Ein- und Zweifamilienhäuser, sind 
hier am zahlreichsten anzutreffen; das Großhaus, die Miet- 


kaserne, ist eine Eigenart der Wohnweise östlich der Elbe. 
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Die Wohnung selbst ist im Westen gemeinhin geräumiger als 
in den östlichen Landesteilen: der Anteil der Kleinwohnungen 
am Gesamtwohnungsbestand. und unter ihnen wieder der der 
Zwergwohnungen. ist dort am geringsten und niınmt nach dem 
Osten zu. Ergeben sich schon daraus bemerkenswerte Unter- 
schiede in den Ansprüchen. die die Bevölkerung an die Bequem- 
lichkeit ihrer Unterbringung aus wirtschaftlichen Gründen 
stellen muß oder auf Grund überkommener Wohnsitte zu stellen 
gewohnt ist, so treten sie noch schärfer hervor in der Tat- 
sache, daß gleichräumige Wohnungen im Westen dünner belegt 
sind als im Osten. und daß gleichköpfige Haushaltungen sich 
im Osten gemeinhin mit weniger Wohnräumen begnügen als 
im Westen. Die Mietpreise bieten ein weniger einheitliches 
Bild. Mit einigen Einschränkungen läßt sich indessen sagen, 
daß im ganzen die östlichen Gemeinden überdurchschnittliche 
Preise, zumal für größere Wohnungen, aufzuweisen haben. daß 


— — nn 


die mittelpreußischen Landesteile in dieser Hinsicht am billig- 
sten sind, und daß im Westen lediglich für kleine Wohnungen 


höhere Preise zu gelten pflegen. als das Staatsmittel angibt. 


Es braucht nicht betont zu werden, daß dies in wenigen 
Zügen gezeichnete Bild im einzelnen zahlreiche Besonderheiten 
aufweist. Für jeden Satz lassen sich mehr oder weniger zahl- 
reiche Ausnahmen beibringen, die indessen doch nicht vermögen, 
den Gesamteindruck zu zerstören. Zum Teil bestätigt er 
Annahmen. die schon aus örtlichen Feststellungen abgeleitet 
wurden und in der wohnungsstatistischen Literatur seit längerem 
verwertet werden. 
schauungen. die auf Grund von unzulänglichen Teilbildern 
entstanden waren, nach dem Ergebnis dieser umfassenden 
Erhebung berichtigt werden. Insoweit hat die Reichswohnungs- 
zählung eine erhebliche und bleibende Bedeutung. 


— — —— 


Zum nicht kleinen Teil aber müssen An- 


„brennenden“ gehört, die die Gegenwart zu lösen hat. ist es nicht 
verwunderlich, daß der Ruf auch nach einer neuen Wohnungs- 
zühlung lauter als je erhoben wird. Und da es sich weiterhin 
zu normalen Zeiten in mancher Hinsicht als zweckmüßig 
erwiesen hat, mit Volkszählungen wohnungsstatistische Fest- 
stellungen zu verknüpfen, wird auch jetzt der Wunsch laut. 
diese Wohnungszählung mit der nächsten Volkszählung zu 
verbinden. 


Was zunächst diese Verbindung anlangt, so ist es außer 
Zweifel, daß die Tatsache der gleichzeitigen sorgfältigen Fest- 
stellung der bevólkerungsstatistischen Daten einer Wohnungs- 
erhebung in hohem Maße zugute kommt. ludessen macht 
es doch einen erheblichen Unterschied. ob eine derartige 
Verkoppelung in ruhigen Zeiten vorgenommen wird, oder ob 
man sie jetzt vornehmen will. 


Eine heut unternommene allgemeine Wohnungszählung 
würde in erster Linie unmittelbar verwaltungspraktischen 
Zwecken, sehr viel weniger der wissenschaftlichen Erkenntnis 
dienen sollen. Ersteres aber könnte sie nur. wenn ihre Ergeb- 
nisse sehr bald nach der Erhebung brauchbar vorzulegen wären. 
Das ist bei einer Verbindung mit der Volkszählung indessen 
keinesfalls zu erwarten. Die Bearbeitung des wohnungs- 
statistischen Materials würde notwendigerweise so weit zurück- 
stehen müssen, daß es bei ihrem Abschluß bereits wieder als 
veraltet anzusehen wäre. Es ist weiter nicht zu bezweifeln, 
daß bei einer Verquickung beider Erhebungen die Gründ- 


lichkeit der wohnungsstatistischen Festellungen auf das 
empfindlichste beeinträchtigt werden müßte. Man würde 
sich notgedrungener Weise wieder mit der sogenannten 


Ihrer ursprünglichsten Bestimmung gemäß sollte die Haupt- 


bedeutung der Zählung allerdings auf anderem Gebiet liegen. 
Sie sollte in erster Linie Klarheit darüber schaffen, ob und 
in welchem Grade der vielerorts bereits während des Krieges 
sehr fühlbar gewordene Mangel an Wohnungen allgemein 
bestünde, und damit die Grundlagen einmal für die Ab- 
Schätzung des Wohnungsbedarfes nach dem Kriege. dann für 
die zu seiner Befriedigung notwendigen Maßnahmen bieten. 
Die Betrachtung der Ergebnisse der Wohnungszählung kann 
nicht abgeschlossen werden, ohne in aller Kürze die Frage 
zu prüfen, ob die Ergebnisse der Reichswohnungszählung von 
191g mittel- oder unmittelbar solchen praktischen Zwecken 
auch heute noch dienen können, oder ob eine neue Reichs- 
wohnungszählung zu diesem Zwecke erforderlich sei. 


Daß wir neue Feststellungen brauchen könnten, ist klar. 
Ob wir sie unbedingt nötig haben. mag dagegen erwogen 
werden. 

Es liegt in der Natur der Dinge, daß, je unübersehbarer 


sich der Betrachtung darbieten, um so eindringlicher nach 
Klarstellung gerufen wird. Und da die Gesellschaft schließlich 
doch kein anderes Organ der Selbsterkenntnis hat. als eben 
die Statistik, so ist es ohne weiteres verständlich, daß diese 
derzeit in einem geordneten Zeitläuften gegenüber ganz un- 
gewöhnlichen Maße in Anspruch genommen wird. Noch niemals 
wohl ist die Statistik mit der Aufhellung 


' unabweisbar 


„Großzügigkeit“, d. h. der summarischen Erfassung einiger 
für besonders wichtig gehaltener wohnungsstatistischer Tat- 
sachen begnügen müssen. Bereits die Reichswohnungs- 
zählung hat indessen unleugbar bewiesen, daß bei künftigen 
Feststellungen eine sehr viel weitergehende Eindringlichkeit 
ist, wenn sie ihren Zweck wirklich erfüllen 


sollen. Davon könnte indessen, sollte der Plan einer Verbindung 
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mit der Volkszählung verwirklicht werden, gar keine Rede 
sein. Auch aus diesem Grunde hat“ die Verquickung beider 
Zählungen schwerste Bedenken gegen sich. Nicht zu über- 
sehen ist ferner die Tatsache, daß — unter der Voraus- 
setzung einer Volkszählung am 1. Dezember 1920 — unter 
Umständen erhebliche, dem preußischen Staatsgebiet hoffentlich 
erhalten bleibende, Gebietsteile für die wohnungsstatistischen 
Feststellungen bei einer Vereinigung beider Erhebungen 
ausscheiden müßten. Über das endgültige Schicksal der 
Abstimmungsgebiete kann vor Mitte nächsten Jahres keinesfalls 
entschieden sein. Vorher ist nach den bisherigen Erfahrungen 
die Durchführung einer allgemeinen Wohnungszählung 


und verwickelter die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse ee 


Die Verbindung einer allgemeinen Wohnungszählung mit 
der nächsten Volkszählung ist sonach abzulehnen. Aber auch 
der Vornahme einer selbständigen Reichswohnungszählung 
kann zur Zeit nicht das Wort geredet werden. Es darf doch 
wohl nicht unbeachtet bleiben. daf die landesstatistischen 


; Zentralstellen derzeit außerordentlich belastet sind und daß 


schwieriger 


Probleme in solchem Maße befaßt worden als in der Jetztzeit. 


Mit großer Kühnheit — oft mit mehr Kühnheit als mit methodisch 
einwandfreiem Rüstzeug werden Aufgaben in Angriff 
genommen, für die früher, zum Kummer der berufenen amtlichen 
Statistik selbst, ein Interesse nicht zu erwecken war. Zahllose 
Stellen produzieren heut ein Zahlenmaterial, das — von seinem 
oft fraglichen inneren Wert abgesehen — früher schon im 
Hinblick auf die Kosten nicht hätte zustande gebracht werden 
können. Da die Wohnungsfrage mit zu den zahlreichen 


— — y — — — - 


die großen Erhebungen der nächsten Zeit — Anbaufliichen- 
erhebung. Teuerungsstatistik, Lohnstatistik, Volkszählung, 
Berufssählung. Betriebszihlung — ihre Leistungsfühigkeit auf 


das äußerste anspannen werden. DieGefahr. daß die Bearbeitung 
einer allgemeinen Wohnungszählung mit der nötigen Schnellig- 
keit nicht erfolgen könnte, ist, auch wenn man nicht an eine 
Verbindung mit der Volkszählung denkt. nicht von der Hand za 
weisen. Nicht ganz nebensächlich ist schließlich die Kostenfrage. 
Die Reichswohnungszählung von 1918 hat allein für Preußen 
erheblich mehr als eine halbe Million. für das ganze Reich 
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wohl mehr als drei viertel Millionen gekostet. Diese Kosten 
wiirde man bei einer neuen Erhebung mindestens zu verdoppeln 
haben. | 

Das dürfte nicht gescheut werden, und auch die anderen 
Schwieriekeiteu müßten zu überwinden versucht werden, wenn 


die Vornahme von Neufeststellungen ein für praktische 
Verwaltungszwecke — die zur Zeit allein ein Bedürfnis nach 
wohnungsstastischen Daten begründen können — unbedingt 


notwendiges Erfordernis wäre, wenn gar keine Unterlagen 
vorhanden wären, die praktisch nutzbar gemacht werden könnten, 
um zu einer Anschauung über die gegenwärtig wichtigste 
Frage nach dem Grad der Wohnungsnot und der danach not- 
wendigen Intensität des staatlichen Eingreifens zu gelangen. 
Ein allgemeines Interesse besteht, praktisch gesprochen, 
hauptsächlich an einem Maßstab zur Bemessung der den einzelnen 


Gemeinden zu gewährenden Baukosten- und Uberteuerungs- 


zuschüsse sowie sonstiger Beihilfen. 

Ein solcher Maßstab läßt sich indessen auch jetzt schon 
gewinnen, und zwar wäre auszugehen vom Wohnungsbestand 
und von der Leerwohnungsziffer des Jahres ıgıg. Inwieweit 
sich der Wohnungsbestand der Gemeinden seither verändert hat, 
ist unschwer festzustellen. Eine Anzahl größerer Gemeinden 
berichtet bereits regelmäßig dem Statistischen Reichsamt 
über ihre Bautätigkeit; bei dem geringen Umfang, den 
diese seit ıgıg angenommen, wäre der Zuwachs an Häusern 
und Wohnungen auch an hergerichteten Notwohnungen 


— für die nicht berichtenden ebenfalls leicht zu erfragen. | 
Bekannt ist ferner die Zahl der Haushaltungen der einzelnen | 


Gemeinden im Dezember ıgı7 und im Dezember ıgıg. Aus 
diesen drei Faktoren — Wohnungs- und Leerwohnungsbestand 
1918, Wohnungszuwachs seit 1918, Zu- oder Abnahme der 
Haushaltzahl — läßt sich der Grad des örtlichen Wohnungs- 
bedarfes immerhin mit einiger Genauigkeit ablesen und, worauf 
es vor allem ankommt, zwischenirtlich vergleichen. Heran- 
zuziehen wäre auch das regelmäßig in einheitlicher Form ein- 
gehende Material über die Tätigkeit der Wohnungsnachweise, 
die in Preußen für alle Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern 
vorgeschrieben und in einer großen Anzahl kleinerer freiwillig 
eingeführt sind. Mit gewissen Einschränkungen läßt es ebenfalls 
Rückschlüsse auf die Verschiedenartigkeit in der Beanspruchung 
des Wohnungsmarktes zu und hätte als Kontrollmaterial für 
die auf dem angedeuteten Wege zu erzielenden Ergebnisse 
immerhin Bedeutung. 

So ließen sich unter Zuhilfenahme anderer Nachweise die 
Ergebnisse der Reichswohnungszählung auch heut noch fruchtbar 
machen. Freilich ist das ein Notbehelf. Indessen wird man. 
sich nach der Lage der Dinge damit begnügen können und 
wohl auch müssen. É 

Allerdings bliebe bei einem solchen Verfahren manches 
Wissenswerte im Dunkeln, so vor allem die Frage nach der 
seitherigen Entwickelung der Mietpreise. Hierbei handelt es 
sich indessen um einen noch durchaus im Flusse befindlichen 
Vorgang, für dessen Ablauf das durch eine Zählung festgehaltene 
Augenblicksbild — das bei seiner Fertigstellung im übrigen 
auch schon überholt wäre — nichts besagen könnte. Zuzu- 
geben ist ferner, daß auf der Grundlage der Zählung von 191g 
nur über die gleichen Erhebungsorte wie damals etwas aus- 
gesagt werden könnte, während an sich manches dafür sprechen 
mag. auch damals nicht berücksichtigte Gemeinden unter 
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5000 Einwohnern in größerer Zahl wohnungsstatistisch zu 
betrachten. In Preußen ist indessen schon 1918 eine be- 
trächtliche Anzahl derartiger Gemeinden — 1362 — in die 
Erhebung einbezogen worden. Ihre Menge bei einer neuen 
Zählung wesentlich zu vergrößern. könnte im Hinblick auf das 
nach den Erfahrungen der letzten Zeit zu erwartende Ergebnis 
gegenwärtig sowieso nicht empfohlen werden. Aber auch ganz 
abgesehen von den Zeitumständen finden allgemeine Erhebun— 
gen über die Wohnungsverhältnisse bei einer gewissen Mindest- 
größe der Erhebungsorte ihre Grenze. Die Durchführung 
der Zählung stellt immerhin Anforderungen an den in 
den Zählorten vorhandenen Apparat und vor allem an die begriff- 
liche Schulung der Ausführungsorgane, denen schon die ıgıg er- 
faßten Gemeinden nicht durchweg genügen konnten. Ganz 
allgemein die damals gezogene Grenze nach unten hin bis 
zu den kleinsten Orten zu überschreiten, würde schon aus 
diesem zählungstechnischen Grunde sehr gewagt sein. Daneben 
aber wäre gegen eine nach den gleichen Grundsätzen in den 
größten wie in den kleinsten Orten durchgeführte Zählung 
einzuwenden. daß sie — wenn überhaupt — keinesfalls mit- 
einander vergleichbare und infolgedessen praktisch nicht aus- 
wertbare Ergebnisse zeitigen müßte. Die Mindestansprüche, 
die vom sozialen und hygienischen Standpunkt aus an die 
Wohnung zu stellen sind, hängen sehr stark von den ail- 
gemeinen Lebensverhältnissen ab. Und diese sind z. B. in 
einer kleinen Gemeinde agrarischer Struktur von denen in 
einer größeren Stadt oder einem gleichgroßen Industrieort 
gründlich verschieden. Es würde notwendigerweise zu ganz 
falschen Schlüssen führen, wollte man in solchen Fällen 
lediglich die Zahlenbilder miteinander vergleichen. Das trifft 
auch für Feststellungen über den Wohnungsmangel in kleinen 
Orten mit deren Notwendigkeit die Vornahme einer 
allgemeinen, auch die kleinsten Gemeinden einschließenden 
Zählung vornehmlich begründet wird — durchaus zu. Ein sehr 
niedriger Leerwohnungsbestand, ja ein gänzlicher Mangel an 
leerstehenden Mietwohnungen, braucht für eine kleine, stag- 
nierende Gemeinde nichts Bedrohliches zu bedeuten. Die sehr 
viel höhere Leerwohnungsziffer eines wirtschaftlich regen 
Gemeinwesens mit lebhaft fluktuierender Bevölkerung kann 
eine viel ungünstigere Gestaltung des Wohnungsmarktes 
verbildlichen. Schlüsse aus Vergleichen würden auch hier fehl- 
gehen. Anders läge — von den technischen Bedenken ab- 
gesehen die Sache. wenn man den „Normalzustand“ 
der Wohnungsverhältnisse in den kleinen Gemeinden kennen 
würde. Das ist aber nicht der Fall, und somit kann man im Wege 
der allgemeinen, einheitlichen Erhebung auch keine Ab- 
weichungen feststellen. Hier könnten nur Sonderfeststellungen 
Aufklärung schaffen. 

Gegen ihre Vornalıme ist an sich nichts eiuzuwenden. 
Inwieweit ein Bedürfnis danach vorliegt, müßte geprüft 
werden. Für Preußen ist, wie schon erwähnt worden, 1918 
diese Bedürfnisfrage in umfassender Weise erörtert worden. 
Es wurde Vorsorge getroffen, daß auch kleine Gemeinden 
— bis zu solchen mit weniger als 100 Einwohnern — die 
als Wohnplätze irgendwie bedeutungsvoll waren, von der 
Erhebung erfaßt wurden. Wahllos weiterzugehen als damals 
würde auch unter normalen Verhältnissen kaum empfohlen 
werden können, ganz und gar nicht aber unter den unge- 
regelten Zuständen der (segenwart. 
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Anlagen. 


. Bundesratsverordnung vom 25. April 1918 über die Vornahme einer Wohnungszählung. 

. Muster der Hausliste und der Anleitung zu ihrer Ausfúllung. 

. Tabellenköpfe für die Aufbereitung der Reichswohnungszählung. 

. Vier Kartentafeln. 

. Die Jahresmietpreise der bewohnten Wohnungen (ohne Gewerberäume) Ende Mai ıgıg in den Gemeinden 


mit 10 000 und mehr Einwohnern nach Mietpreisstufen. 


. Die Verteilung der Bewohner auf die verschiedenen Größenklassen der bewohnten Wohnungen Ende Mai ıgıg 


in den Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern. 


wer. 


49 Anlage 1. 


Bekanntmachung über die Vornahme einer Wohnungszählung 
l vom 25. April 1918. 


(Abdruck aus dem Reichsgesetzblatt, Jahrgang 1918. Nr. 58, S. 363.) 


Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaft- 
lichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Keichs-Gesetzblatt S. 327) folgende Verordnung erlassen: 


81. 

In der Zeit vom 12. Mai ıgıg bis zum 31. Mai ıgıg ist in allen Bundesstaaten, und zwar in allen 
Gemeinden, die nach der Volkszählung vom 5. Dezember 1917 fünftausend und mehr Zivileinwohner hatten, 
eine Wohnungszählung vorzunehmen. 

Die Landeszentralbehörden können bestimmen, daß die Zählung auch aut solche Gemeinden von weniger 
als fünftausend Zivileinwohnern erstreckt wird, welche = 

a) in Industriebezirken liegen, | 

b) für die Befriedigung des Wohnbedürfnisses der Personen in Betracht kommen, die in benachbarten, 

unter Abs. 1 fallenden Gemeinden beschäftigt sind. 

Sie künnen ferner beim Varliegen besonderer Verhältnisse zulassen, daß in Gemeinden von fünftausend 
und mehr Zivileinwohnern von der Zählung abgesehen wird. 

8 2. 

Für die Zählung sind Hauslisten zu verwenden. Für jedes Hausgrundstück mit mindestens einer Wohnung 
ist eine Hausliste auffustellen, in die alle Wohnungen, die bewohnten, die anderweit benutzten und die leer- 
stehenden, einzeln einzutragen sind. 

Die Hausliste muß folgende Angaben enthalten: 

1. Lage der Wohnung (ob Vorderhaus, Hinterhaus, Seitenflügel, Quergebäude). 

2. Stockwerk (ob Keller, Untergeschoß, Erdgeschoß, eine Treppe usw.). 

3. Name des Wohnungsinhabers (Haushaltungsvorstandes): leerstehende und anderweit benutzte 
Wohnungen sind als solche zu bezeichnen, auch ist anzugeben, seit wann sie leerstehen oder 
anderweit benutzt werden. ; l 

4. Zahl der Wohnräume (heizbare oder nicht heizbare Zimmer und Kammern). 

5. Ob außerdem eine eigene Küche vorhanden ist. 

. Vertraglicher Jahresmietpreis der Wohnung. 
. Falls sich der Mietpreis auf Wohnung und zugehörigen Gewerberaum bezieht, die Art des Gewerbe- 
raums (ob Laden, Kontor, Werkstatt usw.). 

8. Zahl sämtlicher Bewohner einschließlich der Kinder. Dienstboten, Schlafgänger usw. 

9. Ob in der Wohnung außer der Ehefrau oder der Haushaltführenden eine verheiratete oder ver- 
witwete Frau sich aufhält, die zur Zeit keine eigene Wohnung hat und nach dem Kriege mit 
ihrem Ehemann oder ihren Kindern oder allein eine besondere Wohnung beziehen wird. Wenn ja, 
in welcher Gemeinde der Ehemann dieser verheirateten oder verwitweten Frau zuletzt gewohnt 
hat (Gemeinde, Kreis). 

Die Landeszentralbehörden sind befugt, weitere Angaben zu forderu oder zuzulassen. 

§ 3. 

Die Hauseigentümer oder ihre Stellvertreter sind verpflichtet, die Hausliste auszufüllen. Die Haushaltungs-’ 
vorstände oder ihre Stellvertreter sind verpflichtet. dem Hauseigentümer alle zur Ausfüllung der Hausliste 
erforderlichen Angaben zu machen. j 


“lO, 


S 4 
5 . 
Die Zählung soll unter Leitung und Verantwortlichkeit der Gemeindebehörden vorgenommen werden. 
Die Landeszentralbehörden können andere Behörden mit der Ausführung der Zählung beauftragen. | 
$ 5. 
Die Landeszentralbehördeu erlassen die zur Ausführung der Zählung erforderlichen Anweisungen. 
8 6. 

Der Reichskanzler bestimmt, welche Nachweisungen die Landeszentralbehörden dem Kaiserlichen 
Statistischen Amte einzusenden haben und setzt die Einsendungsfristen fest. Er bestimmt, welche Nachweisungen 
für das Reich zu veröffentlichen sind. 

. § 7. 

Für die Kosten der Beschaffung und Versendung der Drucksachen und für die Aufstellung der Nach- 
weisungen trägt das Reich den Betrag von dreihunderttausend Mark bei. Er wird auf die Bundesstaaten nach 
Maßgabe der am Zählungstag ermittelten Wohnungen verteilt. 

§ 8. 

Wer sich weigert, die auf Grund dieser Verordnung vorgeschriebenen Angaben zu machen oder in die 
Hausliste einzutragen, oder wer vorsiitzlich wahrheitswidrige Angaben macht. wird mit Geldstrafe bis zu 
eintausendfünfhundert Mark bestraft. 


Berlin, den 25. April 1918. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung 


gez. Freiherr von Stein. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Léndesamts, Jahrgang 1919. 7 
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Anleitung zur Ausfüllung der nebenstehenden Hausliste. 


Für jedes Haus, das mindestens eine bewohnte oder leerstehende Wohnung enthält. ist eine Hausliste 
auszufüllen. Für Häuser, die mehr Wohnungen enthalten, als in der Hausliste laufende Nummern vorgesehen 
sind, ist die entsprechende Zahl weiterer Hauslisten auszufüllen: in diesem Falle haben alle für das gleiche 
Haus verwendeten Listen die gleiche Nummer zu tragen und sind mit a. b. c usw. zu bezeichnen. Stehen 
auf einem Grundstücke mehrere Häuser, in denen sich Wohnungen befinden, so ist demnach für jedes dieser 
Häuser eine besondere Hausliste auszufüllen. 

Zur Ausfüllung der Hauslisten sind die Hauseigentiimer oder deren Stellvertreter verpflichtet. Sie haben 
zu diesem Zwecke die ihnen nicht bekannten Tatsachen bei den Mietern festzustellen. Die Haushaltungs- 
vorstände oder deren Stellvertreter haben dem Hauseigentümer alle zur Ausfüllung der Liste erforderlichen 
Angaben zu ınachen. 

In die Liste sind sämtliche Wohnungen aufzunehmen, also auch die Eigentümer-. Hausverwalter-, 
Hausmanns- und Pförtnerwohnungen sowie die mit Läden und sonstigen Gewerberiiumen verbundenen 
Wohnungen. ebenso die Pensionen, Privatkliniken usw., die nicht ein ganzes Gebäude umfassen, sondern 
nur eine oder mehrere Wohnungen eines Hauses in Anspruch nehmen, ferner die zur Zeit als Büroräume 
oder zu ähnlichen Zwecken dienenden Räume, die ihrer baulichen Einrichtung nach zu Wohnzwecken 
verwendbar sind, sowie die Familienwohnungen der Gasthofsbesitzer, Anstaltsleiter und Angestellten, die 
sich in Gasthöfen oder Anstalten aller Art befinden. Ist eine \Vohnung an mehrere getrennte Haushaltungen 
vermietet, so sind die an die einzelne Haushaltung vermieteten Räume getrennt einzutragen. Ist eine Wohnung 
nur zum Teil vermietet, so ist der bewohnte und der leerstehende Teil je als eine besondere Wohnung 
einzutragen. 

Zu Spalte 5 und 6. Als Wohnräume sind nicht zu zählen: Räume ohne Fenster und Badezimmer (sofern 

nicht zu Wohnzwecken benutzt), Speisekammern, bloße Verschläge und ähnliche Räume, z. B. nicht aus- 

gebaute Bodenkammern. Bei Gasthöfen und Anstalten (Heil- und Pflegeanstalten, Erzichungsanstalten, 

Kasernen usw.) sind nur die Familievwohnungen der Gasthofsbesitzer. Anstaltsleiter und -Angestellten 

aufzuführen: nicht aufzuführen sind die Räume, welche zu Anstaltszwecken dienen. \Wohnküchen sind 

wie andere Küchen nur in Spalte 6 aufzuführen. 

Zu Spalte 7 und 8. Der Mietpreis ist nur für bewohnte Mietwohnungen einzutragen. Bei leerstehenden 
Wohnungen ist der Mietpreis nicht anzugeben. Etwaige Mietnachlässe. die von dem Vermieter den 
Kriegerfamilien oder anderen Mietern aus Anlaß und während des Krieges bewilligt sind. dürfen bei 
Angabe des Mietpreises nicht abgezogen werden. 

Zu Spalte 9. In dieser Spalte muß sich regelmäßig eine Eintragung befinden und zwar einer der in der 
Anmerkung auf der Vorderseite der Hausliste verzeichneten Buchstaben. 

Als leerstehend sind die unbewohnten Wohnungen zu bezeichnen, für die am Zählungstage 
kein Mietvertrag läuft. Gekiindigte Wohnungen mit noch laufendem Mietvertrage sind nicht als 
leerstehend zu bezeichnen. Hiernach gehören vermietete, aber nicht benutzte Wohnungen zu den 
bewohnten, nicht zu den leerstehenden Wohnungen. Wohnungen, die wegen Umbaues und wegen bevor- 
stehenden Abbruchs nicht vermietet sind, oder die jetzt leerstehen und künftig zu Lagerzwecken bestimmt 
sind, und die noch nicht beziehbaren Wohnungen in Neubauten sind überhaupt nicht in den Hauslisten 
aufzuführen. In Neubauten befindliche am Zihlungstage beziehbare Wohnungen sind als leerstehend in 
die für den Neubau geltende Hausliste einzutragen. 

Zu Spalte 10. Wird die Wohnung bereits seit mehr als 4 Jahren nicht mehr zu Wohnzwecken sondern 
als Büro. Kontor usw. benutzt, so genügt die Eintragung „vor 1914“. 

Zu Spalte 11. Zahl der Bewohner. Als Bewohner sind sämtliche Personen aufzuführen, die in der Woh- 
nunz schlafen. Falls die Lagerstätten in verschiedenen Schlafschichten von mehreren Personen benutzt 
werden, gelten demnach alle diese Personen als Bewohner. Heeresangehörige, soweit sie nicht die Er- 
laubnis haben, ständig zu Hause zu wohnen, sowie einquartierte Soldaten sind nicht aufzuführen. 


Zu Spalte 12 und 13. Befinden sich in der Wohnung mehrere Frauen, die nach dem Kriege eine besondere 
Wohnung beziehen wollen, so ist neben einem „Ja“ in Spalte 12 die Zahl der Frauen dieser Art einzutragen. 
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Tabellenköpfe für die Aufbereitung 


Tafel la. 
Die bewohnten und leerstehenden Wohnungen 
i o u i Bewohnte und leerstehende Wohnung 
mit 
Bevölke- | „ E SE 8 ZE 
Lfd. rungszahl 1 | 1 2 2 3 3 | P 
Gemeinden ` nur Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 4 5 6 5 
Nr. am überhaupt Ske un. ea rău-  räa- rin- räu- Wohn- Wohn- Wohn- Wobr- 
5. 12. 1917 ohne mit men men | men men räu- i riu- ráu- rúu- 
Küche Küche "Küche! ohne mit ohne mit OA | men ' 1 
ö Küche Küche Küche Küche | ` 
„ Br D RE Zu „ NEES 
l 2 3 4 „ 9 » 11 11213 17 
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Tafel Ib. 
Die bewohnten und leerstehenden Wohnungen Ende Mai 1918 nach der Zahl der Wohnräume. 
o Leerstehende W ohnungen unter 1000 Wohnung: 
e i mit 

Bevolke- zu - ! SE 

Lfd. : rungszahl | 1 1 2 3 3 o _ 
Nr Gemeinden ö DEE nur Wohn- Wohn Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 4 5 6 i 
: am übernaup S a Ge: 1 1 i 

i f l See Se a N räu räu- ruu- Wohn- Wohn- Wohn- Wob: 

5. 12. 1917 ne mit men men men men pig. | räu- | räu- mi 


‚ Küche 


ohne mit ohne mit mea eee a 
Küche Küche Küche Küche : | 
\ i 


i 
i | 
1 
— 


Kiiche Küche 


FF 


38 39 40 | 4] 42 43 4 45 46 f 


Tafel 3. 


72 EE e Ze Em = REENEN 


Durchschnittlicher jährlicher Mietpre 


| 
| 
Jährliche Mietpreise der bewohnten Mietwohnung" 
CSC 


Lfd i | 
Gemeinden nur | 1 l 2 > 
| 
einer | 
Küche ohne Küche | mit Küche ohne Küche mit Küche ohne Küche 


mom 
Wohnraum | Wohnraum Wohnräumen | Wohnräumen | Wohnräumen 

t 

ES 

! 


i | 
| 1 
` i 
| i 


Tafel 4. 
Verteilung der Bewohner auf die verschiedenen Grobe" 


Zahl der Bewohner von Wohnungen 1 


Gesamtzahl Wë Cé 

Lfd. . | 1 1 2 > 3 \ 3 l | y t 
Ny Gemeinden der nur Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 4 5 6 | . . 
l Bewohner | einer raum ` raum | "ËU | D: ; räu- rän- Wohn- Wohn- Wohn- \ a 
Küch ı ohne | mit Ten Mn vee men ráu- i räu- riu- Lau 
che Küche Küche oline mit ohne mit men 

| Küche | Küche Küche Küche | Men | men | men 
2 SS SCH pes 3 a era ei 


| — DESS 


| 
—.— T] 


53 8 Noch: Anlage 3. 
der Reichswohnungszáhlung. 


Ende Mai 1918 nach der Zahl der Wohnräume. 


Leerstehende Wohnungen 


3 RA mit o 
11 
Wobn- Wohn- Wohn- mehr | überhaupt 


räu- rău- , rän- KE 


| ect. aan 
| 


21 2 | d , 11 
nur Wohn- Wohn. Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 4 5 ' 6 18 9 10 und 
i räu- | räu- ¡Wohn- Wohn- 'Wobn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- mehr 


räu- Träu- | | 
E t ap = 
men men räu- räu- |, räu- , räu- ` räu- | räu- | Tän- Wohn 


men men 


einer | raum raum 
Es ohne mit 
Küche | 


| ráu- ehe Küche Ohne ı mit | ohne mit | | | | | räu- 
men men | men men Küche Küche Küche Küche Klebe Küche, men + men ' men ! men | men men | men en 
= 1} eo „ ee el e eech hl 
16 17 | 18 19 20 21 22 2324 25 25 37 28B | 2? 30 31 32 ¡ 33 34 35 
, t 


TE ki ö 
C I E | 


| 

| i : 
| SE O er FF 
, | i | | | | . | 

| | | 

| 
Tafel 2. 
Voraussichtlicher Wohnungsbedarf nach dem Kriege nach der Wohnungszählung Ende Mai 1918. 


Zahl der Fälle, in denen unter den jetzigen Bewohnern solche 
vorhanden sind, die nach dem Kriege voraussichtlich eine 


| | a 2 besondere Wohnung beziehen werden 
819 0 und Gemeinden 


on. räu- | räu- Wohn- | darunter war der letzte Wohnort des Ehemannes 


men men men Ge BEER u der jetzige Ke er 
7 cal der Ehefran ` KS SE 7 
40 49 50 51 l 2 3 4 | 5 
' 
| 
(ohne Gewerberäume) Ende Mai 1918. 
ter bewohnten Wohnungen mit 
DZ | we ee | _ or * ` 
H | 1 ! | 
3 | | 11 
4 | 5 | 6 | i 3 9 | 10 | 
Wobiráumen | | i : ` l und mehr 
Wohnräumen Wohnräumen Wohnräumen Wohnräumen Wohnräumen Wohnräumen Wohnräumen : 
mit Küche | | | Wohnräumen 
9 | 1 13 H | 1525 16 E 
i | ‘ 
| | 
| | | | 
klassen der bewohnten Wohnungen Ende Mai 1918. 
Von 1000 der Bevólkerung kommen auf Wohnungen mit 
0 
F %% / aaa aa a on 
5 9 10 und | nur 150 Ww g Wohn- Wohn- Wohn-; Wohn-| 4 9 | GEES 9 10 und 
Wohn- Wohn- Wohn- | mehr | siner Ger? 1018 ráu- rän- ` ráu- | ráu- | Wohn- Wobn- Wohn- Wolly Wohn-' Wohn- Wohn-, mehr 
rau- ` räu- räu- | Wobn- Küche | „ohne | mit So erg | aa | 1115 riu- ' riu- räu- räu- . rău- räu- , ráu- iia 
: ráu- úche a E ohne mit ohne mi - 
men men men mien Kiiche , Kiiche Küche Küche Küche Küche men | men men men men | men men 


| mien 


| 
| - Ber 8 A u 
| | 26 27 | 28 | 29 30 31 32 33 
BEE E EH 
| 


2 


$ ` 
i L] 


Noch: Anlage 3. 54 


Tafel 5. P Die stark besetzten Kleinwohnungen nach der Zahi 
In Woh- 
nur einer Küche | 1 Wohnraum ohne Küche 1 Wohnraum 
l N i kommen auf je einen 
5 4*) 3*) 5 4*) 3*) 5 mehr als ye 
Lfd. Gemeinden d } d } | l | a 
Nr und mehr und mehr and mehr aber nicht 
5 


Zahl der Wohnungen (a) 


Noch: Tafel ö. Noch: Die stark besetzten Kleinwohnungen nach der Za». 
In Woh- 


2 W DE mit ‘Kiche | 3 Wohnräumen 
kommen auf je einen 


5 mehr als 4* mehr als l ye me ar als 
9 ) i ) 
Lfd. Gemeind 4 3 
Nr nen und mehr aber nicht aber nicht aber en und mehr 
, ; 4 


aa der Wohnungen (ai. 


— — - — — 


e Da sich die Anzahl der Bewohner durch Multiplikation der Zahlen 4 und 3 mit der Zahl der Wohnungen leicht errechnen läßt. ist hier die Spalte b der Raumersparnis 


e 


Tafel 6. Die Wohnhäuser nach der Anzahl 
DONE . Wohn- 
1 2 3 
Wohnung Wohnungen Wohnungen 
Lfd. 
— N Gemeinden 
Ir. 6 
Wohn- | Be- Wohn- , Be- Wohn- Be- 
häuser | wohner häuser wohner häuser wohner 
1 2 3 O 5 
Noch: Tafel 6. , Noch: Die Wohnhäuser nach der Anzah| 
Wohn 


10 11— 20 21—30 | 
Wohnungen Wohnungen Wohnungen |. 
Lfd. | 
Nr Gemeinden | | 
2 Wohn- Wohn- Be- Wohn- Be- 
häuser : wohner häuser | wohner häuser wohner 


| 
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Noch: Anlage 3. 


¡der Wohnräume und Bewohner Ende Mai 1918. 
nungen mit 


‚mit Ktiche | 2 Wohnräumen ohne Küche 
‘Baum — ——ꝗꝓ— Personen n 3 

an als 3*) mehr als 5 mehr als 4*) mehr als 3*) mehr als 
‘ 4 3 | 
N aber nicht und mehr aber nicht aber nicht aber nicht 
4 3 
Bewohner (b) nn | 
l a | b a a b a b a b a a b a a | b 

12 13 14 15 16 [17 18 19 mn O 


der Wohnräume und Bewohner Ende Mai 1918. 


Dungeon mit 
obne ` Küche : 5a 3 Wohnräumen mit Küche 
Raum Personen 3 JJ ⁰ bbb 
mehr als 4*) mehr als MI mehr als mehr als 4*) | > mehr als 3*) mehr ale 
Ä 4 3 4 3 2 
aber nicht aber nicht. aber nicht und mehr aber nicht aber nicht aber nicht 
= 5 4 3 
Bewohner cb) | f ae ee eee Ken 
1a | b a a | b a a b a a | b a a | b 
3 28 29 30 [ 31 qo o a 35 36 37 38 
| i = | 
| ¡ | 
paatos ın Fortfall gekommen. 
3 Wohnungen Ende Mai 1918. 
häuser mit 
4 A 6 7 8 9 
Wohnungen Wohnungen Wohnungen Wohnungen Wohnungen Wohnungen 
| | | | | 
Wohn- Be- Wohn- Be- Wohn- | Be- Wohn- Be- Wohn- Be- Wohn- Be- 
A häuser wohner häuser wohner häuser wohner häuser | wohner bäuser wohner häuser wohner 
1 | | 
| | i 7 | i | f ao i | o 
6 7 8 9 10 11 
| | | 
| | | 
| | 
le Wohnungen Ende Mai 1918. 
‚bäuser mit 
31—40 41—50 51—75 76—100 101 ere 
Wobnungen Wohnungen Wohnungen Wohnungen und ınehr Wohnungen Wohnungen 
; | | 
Wohn- Be- Wohn- | Be- Wohn- Be- Wohr- Be- Wohn- Be- Wohn- | Be- 
hiuser wohner häuser  wohner häuser wobner häuser wohner häuser ohner häuser | wohner 
| | 
ees = l Kg J 
15 16 17 18 19 20 


A — 


57 Anlage 5. 
I. Zählgemeinden mit über 100 000 Einwohnern. 
| | Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
Jährlicher | 1 1 2 2 | 3 8 4 5 6 7 8 | 9 10 11 
i . Ka Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und 
Mietpreis einer mom mum er rmen Wax) gä) pan. | oa | rau 1 me (ae | ae ae | Malz 
| i Küche Küche | Küche Küche | Küche Küche | Küche men men men ! men men | men men ‚räumen 
I | 3 3 | 4 5 | 6 7 | g 9 10 11 112 13 | 14 185 | 16 
1. Stadtkreis Berlin (1 675 852). 
Bis 50 nnn 12 ae = = = c A SE GE ae 
über 50 bis 100 A | 479 836 9| 10 d = = „ A EK EE 3 
„ 100 „ 150 „. 6222 11915 1960 142 200 1 91 — S7 A A A E 
„„ 150 „ 20, 208115585 5731! 356 834 | 3 22 I 2 ee A en ee DR 2 
„ 200 „ 250 „ 223| 5783| 28 518 388 3 798 9 165 5 — = = > len a ës 
„ 250 „ 300 „ 23 1 197 84 899 286 14 117 15 607 32 7% ²˙² T See ei et 
„ 300 „ 350 „ 7 184 44560; 160 22717 9| 999 63 j)3•3ͤöLd ee en eee ee 
„ 350. „ 400 „ 12 119| 13795 260) 35782] 28) 2213) 114 )( ——— 
„ 400 „ 450 „ 6 27 2569 130 34678 312941 157 )J))ͤͤ eer O ee ee 
„ 450 „ 500 „ 5 21 415 126 28 123 32 4304 379 30 El) Ss a == Em 
„ 500 „ 550 „ 2 4 102, 70 18 557 14 6022| 548 35 „ tee, EE E 
„ 550 „ 600 „ — 2 46, 67| 10 518 28| 9093| 1690| 184 F 
„ 600 „ 700 „ oo ir “se 4' 28 3887, 23 11 1073951 308 28 — Ee un E 
„ 700 „ 800 „ ee = 5 20 627 27 8966| 7815; 956 89 13 . 
„ 800 „ 900 „ ae T — 8 82 73517 5960 1711| 186 37 — | an Wy ës | - 
„ 900 ,, 1000 „ ae | ak SS d ul ai 988| 2709 1877 323 53 J 3| ge, D Ze 
„ 1000 „ 1 100 „ a de gee E wës 1; 1j 250 1468| 1826| 346, 42 A O E 
E „ 1100 „ 1200 „ = — Se ge l 4| 166| 9631 1769 619; 129| 16; 7) — | — 
„ 1200 „ 1300 „ — es Se Ss TET 47 437 1026| 497 102 19 Be. "ët e 
„ 1300 „ 1400 „ — — „ 2 28 242 804 535 144 28 Be. ët Es 
„ 1400 „ 1500 „ — — — 1 — 1 17| 160 544 672; 203 49 10 dj 
„ 1500 „ 1600 „ Se DE. CE ge u 3 92 362 503 218 57 14 3 — 
// yee ee eee ee 3 50 208 375 208 52 13 4 — 
JJ) ͤ⁰⁰ ee. Sie H Ze: E a 2 31) 177; 408: 308 95 25 5| 3 
„1800 „ 1900 „ — es ae. ne = | = 13 65 227 185 50 20 3 1 
„ 1900 „ 2000 „ = L ër, "e a e al 17 85 245 230 115 31 11 1 
| „ 2000 ,, 2500 ,, — — — — * 1 12 116 446! 577 381| 134 50 24 
„ 2300 , 3000 „ — * — SS 1 5 24 124 288 285 152 60 44 
5„ 3000 „ 3500 „ — — — | 11 — — — 1 5 30 73 115 103 46 36 
| „ 3500 ,, 4000 „ — — D — — — — | — 11 19 41 80 8 62 5 
„ 4000 „ 4 500 „ PS ia = = = = — — — 6 19 33 43 42 50 
„ 4 500 „ 5 000 „ = == er un == — = | NE Ii 5 8, 30 28 32 47 
„ 5 000 „ 600 „ — ae = mes = a = A 11 3. 5 16 34 42 81 
„ 6000 „ 7000 „ T ae | SH E e Sen dr o, A Se = 1 11417 al e 
dE TOO e % HE EE EE 5 26 34 329 
ohne Angabe....... 6 23 137 20] 242 8| 153 103; 59 35 20 16 10 4 10 
' zas. 507 272 Wohnungen 9 068 35 698 182 840 2 071174396 25151627 27 018 12 202 5777 2 905 1472 750 422 745 
—durcbscbottt ¿abri Mietpreis}! 140 770 287 30 419 544| 6181 622 1715 1327 1953, 2550| 3282: 4213, 78651 
| 2. Stadtkreis Kónigsberg i. Pr. (223 897). 
Bis 50 A. = 299; — | — Eu EEE a ae E 
über 50 bis 100 A 6 107 60 9 4 — — Sie — — | — — | = — 
„ 100 „ 150 „ 111 340 670 21 155 2 27 j eee ĩ ĩ E Gees E 
„ 150 „ 200 „ 5 289 2423 48 778 1 27 2 — — — — — — — 
„ 200 „ 250 „ = 111| 4289 120| 2638 8 84 foo) e ee a e ee ee 
. 250 „ 300 „ — 35 3 136 95 5309| 34 244 22 Ki, e. Men E r | = 
„ 300 „ 350 „ = 4 537 30 5176 26 280 13) ee | — ës | 5 
„ 350 „ 400 „ — 3 134 45 4294 21| 550 42 3 — = — — — — 
„ 400 „ 450 „ — 2 34 15 2260 8 768 68 JJ | = 
„ 450 „ 500 „ — 1 7 17 1159 8 1292 125 4 I PA eh 2 e 
„ 500 „ 550 „ — = 4 3 473 3| 1340! 163 9 Bi eee dr nee, ee E er 
„ 30 „ 600 2 O E eg 2 4276 41450 322 34 6 | ee es 
„ 600 „ a e | — Së, "ZE e 144 4] 1893| 799 95 18 111 | Se es 
„ 700 „ 800 „„ — — — 1 25 1| 991; 1113] 223 20 2 P 
„ 800 „ 900 „ — — — 1 3 — 247 | 804 295 53 4 F 
„ 900 „ 1000. — — — — sl Se 54; 463 364 95 10 pp Ze 8 
„ 1000 „ 1100 „. — a = SE — — H 2902| 285 67 10 6 3; — | — 
„1100 „ 1200 „ — — = — „„ 7 86 240 132 34 10 22 1 
CCC — — Al 39) 193 133| 21 8 3 2N s 
„ 1300 „ 1400 „ — — — | — — — 1 18 144| 123 40 8 4 2} 1 
| „ 1400 , 1500 „ — E ae — — — 11 93; 99 22 8 4 1 1 
1500 100» — - | - ı- — — — 4l 70 858 53 5 2) 1. — 
Il 1600 „ 1700 . — e ll - 7 31 54 46 99 3 — — 
„ 1700 „ 1800 „. — — — — — — — 10 22 53 54 21 4 1 | 2 
WE AS ee GE ee E ee 3 9 35 50 u 1 e 
„ 1900 „ 2000 „. — 88 — — — D) 1 8 37 47 15 5 si 4 
„„ 2000 „ 2500 „ — ae — — — — | = 17 47 105 73 24 9 7 
„ 2500 „ 3000 „ — = | — o 2 10 35 35 17 10! 9 
| 
i | „ 3000 , 3500 „. — — — — . „ 11 — 6 6 12 8 4 
„ 3 500 , 4000 „ — — — — . Sts — — 1 7 4 4 
„ 4000 „ẽ 4500 „ — = — — — | — — - | - | — — — 5 
„ 4 500 „ 5000 „ — en — — — — — — - — — — — 2 
„ 5000 , 6000 . — | — — — = — — = „ ees Lies 2 e Oa 2 
„ 6000 „ 7000 „ — — — — — 4 — — — „ Seat eher S 
„ 7000 K. „%% D ee, ee 2 
ohne Angabe ....... — 7 21 — 67 l 20 4 4 5 — 3 1 1 2 
| zas. 53 366 Wohnungen 22| 928 11817 409! 22761| 121: 9291 dl 2151| 1080, 540 227 92 44 46 
DA 126 156 230 278 317 ES 561| 779 1085| 1381| 1813| 2042| 2388| 2526: 3.330 


Die eingeklammerten Zahlen hinter den Ortsnamen 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 


geben die Zivil-Wohnbevölkerung nach der Volkszählung am 5. 12. 17 an. 


58 Noch: Anlage ` 
Noch: I. Zählgemeinden mit über 100 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Een 1 | 1 2 2 3 3 (4 5 6 7 8 9 2 un 
Nele, ane, vata | wob (wda, waa. Le. Aer, wir wate | woe | Wena | wann- v wie) A 
EE "TTT ohne mit | ohne mit obne mit , Tän- un | räu- | räu- | ráo- | ráu- | "pn Wohn- 
| Küche! Küche | Küche | Küche Küche | Küche Küche men men | men | men | men | men men |raomen' 
1 2 3 + 5 6 7 8 9 10 11 132 13 14 15 16 
| 3. Stadtkreis Danzig (178 027). 
») Unter 50 . et er. u Ze Bo | — — — H— = — — 
ii , o 
e „ 97 77 OV „ EE h 2 * zZ os, Soe Gs 
„ 150 „ „ 200, — 247 4392; 71 2670 5 159 286 3 Te = | EE Z 
„ 200 „ „ 250% — 85 1575 83 3986 d 286 35 19 3 ll ee ee a 
„ 250 „ „ 300) — 20 231 43 3330: 3 322 39 1 ee 
, 300 „ „ 350 „ — 26, 123 81 3489 11 706 116 22 8 40 — Le as 
350 „ „ 400 „, — 16 29 26 1467' 10 836; 142 29 A 1| Se EE AR eg 
„ 400, „ 450 % — | 2 16 30 788; 16 950 248 36 6 alias 5 | ee 
„ 450 „ „ 500, — 1 7) 15 317 4 820; 384 49 15 41 ER. ze | m 
„ 500 „ „ 530, — 1. 2 13, 117 9 739 486 109; 29 5, 1 2163 2 
550 „ „ 600, — 1 1 4 37 3 404» 404 97 4 y 1 10 u 
„ 600, „ 700, — 3 4 7 53 8 522, 940 557 9 18 9 3 4 
y 700 ” 77 800 „ | — | 2 2 SE, ët 24 3 | 92 336 GE 101 18 | 3 2| l: l 
„ 800 „ „ 900 . — — 1 6 — 39 119 490 133 383 10 5 3] 2 
„ 900, „ 1000 „ — o 2 3 6 1 19 47 212} 175 62 22 2 1 d 
„ 10, „1100 — II = 1 1 2 7! 28| 100| 181) 62 13 5 21 
„ 1100 „ „ 1200, — — — | = — 4 9 45 119 59 15 6 3 3 
„ 1200, ET „ — | „ 2 — 11 7 9 41! 111; 103 21. 4 114 
(b ee ee ee | 3 4, 20 65| 75 17 2 11 
„ 1400 „ „1500 „ E = Së WW 1| 1 Er. se 2 4| 46 58 22 4 oe 2 
/ ee 3 4 6] 33 56 26 15 2 £ 
. 1600,, „ 1700 „ — = e ee, a == 1 3 4 18 45 29 11 2 J 
)j)TCC0 „ 80 ol 29) 86 ai 
„ 1800 ,, „ 1 900 „ | = — | — | SH 1} — | 2 E 2 5 21 18 | 9 6 J 
„ 1900, „ 2000 | =! -j= | — = — = 11 — 116 14 8 2 5 
„ 2000, „ 2 500 „ — ea Ze — — — 2 2 l 10i 25 sl 42 19 2% 
„ 2500 „ „ 3000 „ — — — — — — 2 — 2 4 7 15) 6 17 i 
” 3000 „ , 3500 „ — | an a a — 2 2 5 3 2 8 10 
„ 3500 „ „4000 , = == | — | — E = EE A ee 
„ 4000, „ 4500, . — — A AAN A8 geg 11 2 — 1 2 1, A 
000 8000 — — — - 8 8 12 
” 5000 „ „ 6000 ,, | an SZ a 5 T E CS Kap ES | l | == mS y 3 zn 4 
d 6 000 ,, 7000 ” — | = A = | Es eg SCH | E See 1 l, 1 E Sa 1 
„ | . EE „ Sech dee E 
' ohne Angabe......- — — — = = ur ee == — Ee Bes e NEE — zu 
zus. 44542 Wohnungen | — 1149 11185) 464 17 355 | éi 6003| 3397 2392 1177 702 319 144; 69) % 
Ee | 143 160 285 270 440, 435| 570, 749| 1079| 1292| 1599| 1748| 2070| 25% 
4. Stadtkreis Charlottenburg (286 772). | 
Bis 50 M......... 1 — — — — l — ı - — Br => E. 5 da | — | — 
über 50 bis 100 «„ 6 24 18 — A vee E el — — — ä — 2 
„ 100 „ 150 „ 39 269 271 3 21 1 6 — u le | — — 
„ 150 „ 200 „ 55 667 319 14 74 — 41 — == — — — 
„ 200 „ 250 „ 19 508 717 35 183 1 27 — | za ie ee a gh ase PP eee Ea 
„ 250 „ 300 „ 7 232 4376 49 770 — „ „„ e pr i 
„ 300 „ 350 „ | 9 70 4984 26 1382 — 77 18 U = = _ — 
„ 350 „ 400 „ 3 170 2379 78 3170 3 260 31 lg, Ae IA ee 
„ 100 „ 450 „ — 15 537 45 4707 — | 407, 30 3 2 -\-|- =|7 
„ 450 „ 500 „ 1 6 150 80, 4980 7669 89 11 22— — — — 2 
» 500 „ 550 „ = | — 45 21 3654. 2] 783 128 5 3 — — — — 2 
„ 550 „ 600 „„ — | — 37 25 2570 58 1288 331; al a d ll ee 
„ 600 „ 700 „ — = 18 12) 1672, 13) 2075| 1041 66 12 3 4) — j- | 
„ 700 „ 800 „ = = — 7 556, 11 1940 2527 252 25 11 Si ee Sp ee ia 
„ 800 „ 900 „ — = Ss 4 143 5 1191 2687 593 43 3 2 — |- | 7 
„ 3900 „ 1000 „ en E 2; 20 2 455 1276| 887 107; 12 — | | 55 
„ 1000 „ 1100 „ — | = | — | — | 6 — 151 734 991) 104) aj „ — | —,| | 
„ 1100 „ 1200 „ — — — — H 11 117 454; 884 320; 56 10 3 3) 530 
„ 1200 „ẽ 1300 „„ — — — — | — 35 247| 547 239 28 8 4 11 - 
„ 1300 „ 1400 K — | — | — | EE ee — 11| 202 576 356, 61 9 Ët oz Ta 
„ 1400 . 1500 „ — = = Es | — = 10 146 460 373 100 8 3 — > 
» 1500 „ 1600 „ echt KE ESCH wee — 6 74| 349, 376 102 17 6 — i 
„ 1600 ,, 1700 , — — — — — — 4 50 237 344 114 18 7 1 
„ 1700 „ 1800 „ — — — = — — 7 34| 226 429 216| 53 9 4 " 
„ 1800 „ 1900 „ — = — — — — 3 11| 110, 287 128 33 7 2 = 
„ 1900 , 2000 „ — — — — — — 4 11| 121! 315 190 66 23 3 11 
„ 2000 „ 2 500 „ — — — — — — 3 144 177 603 821| 397 92 12) y 
y 2500 „ 3000 „ — | — | = — — Se 4 7| 24 185 489 461 172) 50) Al 
„ 3000 „ 3500 „ A El Ee dp ie — 3 1 3 23 165 263) 217| 69) 4, 
„350 „400 „.ı — | — —] — — — | - 2 13 44 160| 280| 93] y 
„ 4500 „ 5000 „ — — — = — - | - — 1 2! 4] 27] 89 102) ol 
„ 9000 „ 6000 „ = | — | — Eu ME EEE. 3 2| 11] 63| Di is 
” 6 000 72 7 000 nm * == ze: = N zu GE = — 2 — 2 13 31 73 
„ 700 K.. %%% F 2 [ 16| D 
ohne Angabe ....... 1 10 16 3 15 1 10 8 | 4; — 3 CH = 091 | 
zus. 77403 Wohnungen 133| 1871| 13 867 354| 23 939 55 9618|10151| 6478| 4182 2587| 1643 1073| 531 all 
der bewohnten jabri Mietpreis)| 179 212 316) 400 476) 656| 686| 890| 1945| 1712| 2235| 2845| 3628| 4380| 5%) 


*) Von Danzig, das die Erhebung selbst bearbeitet hat, in dieser Weise aufgestellt. 


. 59 Noch: Anlage 5. 
Noch: I. Zählgemeinden mit über 100 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


t 


i shrlicher 1 1 2 2 ! 3 3 £4 5 6 7 8 9 
| J nur Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- 
i etpre i 8 einer raum raum räumen | räumen räumen räumen 
8 P ohne mit ohne mit ohne mit d räu- räu- räu- räu- räu- räu- 
| Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | men men men men men men 
I NE 3 4 e F 6 S H E 8 | 9 10 It 12 13 E 14 


5. Stadtkreis Neukölln (233 342). 


j 
Bis 50 . “ “ . — 3 SH as ey. i) tees Een = ==.| — ER Be 22 = 
über 50 bis 100 & 42 71 21 2 9 — Ko: << ei e e — = ae = 
„ 100 „ 150 „ 297 686 305 4 63 — or ies ee las ee er ee 
„ 150 200 „ 95 525 1350 32 145 1 6 1— — — e Jee, d ee d ats 
„ 200 „ 250 „ | 15 165 5949 87 692 | 11 37 aL == S (( ee 
„ 250 „ 300 „ 11 80 11175 136 2292 15 202 11 e dÉ ee IN Se ee Fe 
„ 300 „ 350 „ 3 17 5422 86 4780 27 304 11 See AE e n 
„ 350 „ 400 „ 3 41684 39 6181 51“ 433 21 8 = 11 = | „ 
„% 100 „ 450 „ — 3 324 22 6428 46 580 38 ee gene Er ee 
„ 150 „ 500 „ — 1 71 13 513 48 856 95 15 — = Rok Sek a 
„ 500 „ 550. — | — 23) 2| 282| 2 1031; 126) 10) —, — | — | — | — ke 
550 „ 600 „ Zee 19 — 1537 23 1398; 330 21 al PE E Ee 
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Noch: I. Zählgemeinden mit über 100000 Einwohnern. 
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61 Noch: Anlage 5. 
Noch: I. Zählgemeinden mit über 100 000 Einwohnern. 
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62 Noch: Anlage 5. 
Noch: I. Zählgemeinden mit über 100000 Einwohnern. 
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der bewohnten Wohnungen in. 47 275 101 146 160 
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Noch: I. Zählgemeinden mit über 100000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 5 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


2 2 | 


Jährlicher Hur E op | 3 3 ! 4 5 6 7 8 9 10 11 
E Wohn- Wohn- Wohn. Wohn- Wohn. Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und 
Mietpreis einer cae | ers KC? Kerg j ohne räu- räu- | räu- | ráu- | räu- ráu- ráu- Ba 
Küche] Küche | Ktiche | Ktiche | Ktiche | Küche | Küche | men men men men men men men | räumen | 
t 2 3 5 4 TESS |7 8 9 | 11 12 13 14 15 6 
13. Stadtkreis Halle a. S. (154 018). 
Bis 50 ͤn... . == 94 14 15 211 — lia ZE Zë be Ee ebe gen, AÑ zs 
über 50 bis 100 A. | 2 659 136 347 250 19 44 7 1— —— — |-| — | — 
„ 100 „ 150 „ = 250 417 1029 1883| 134 556 67 5 —— — 4 — — 1 — | 
„ 150 „ 200 „ — 34 306 418 3874| 175 1126 141 17 Dee. lij- 
„ 200 „ 250. — 4 70 104 4744 72 1524 261 34 5—— =|= | — 
„ 250 „ 3800, .) — 6 7 19 2295 39 2-281 384 | 60 13 N | — 
„ 300 „ 350 — — 28 464 7 2844 463 54 er A ee 2 e 
„ 350 „ 400 ,, — — 11 4 | 9 297 872 3 18 9: — ] = | = | 
„ 400 „ 450 „ | en 1 12 4 891 984 181 20 Bis ala a EE 
„ 450 „ 500 „ = | =E I1! 1 7) 1 372| 1281 311 79 ıl 1 3 111 
„ 500 „ 550 „ | ul er e ZE. ə' — | 107| 781) 300] 53| dba) el Sed ee 
„ 550 ,, 600 ,, — — — — 2, 69 691 429 119 19] 10 5 — 3 
„ 600 „ 700 „ Se — — = a. = 22 579 670! 215 49 8 3 — 1 
„ 700 , 800 „ = = as = — — | 8 141 538 282 69 27 5 1 2 
„ 800 „ 900 „ - — — u“ 11 — 2 29 257 234 73 25 4 Sr 2 
„ 900 „ 1000 „ = 5 = — = — 1; 14 115 168} 102| 3% 18, 5] — | 
„ 1000 „ 1 100 „ = | ak = ar ee hu d 6 19 106 67 24) 6 Ai — 
„ 1100 „ 1200 „ = = SS ei ës = = l 188 115 96 39| 14 6 5 
„ 1200 , 1300 „ Ste = — — — u 9 121 59 56 27 13 4 4i 
» 1300 „ẽ 1400 „ = ee = — — = Zu 5 53 69 34| 15: 6! 3 
„ 1400 „ 1 500 „ = = = » | = 1 4 23 69 27 18 14 IL: 
„ 1300 „ 1600 „ = ES = amw ie A aa — e 2 121 25 34 20 12 8 
„ 1600 „ 1700 „ — = — > a, e | — — 1 10 19 17 6 5 | 4 
„ 1700 „ 1800 ., — — — — — — — — 2 12 18 18 15 5 11 
„ 1800 „ 1900 „ em Se = = — — — — | 3 6 15 93 4 
„ 1900 „ 2000 „ — = E Ss BO e ges Ch eur 4 6 8l 16 16 8! 15 
„ 2000 „ 2500 „ = = séi gé = SS eer teg 1| d 12) 17| 22! 25 36| 
„ 2500 „ 3000 „ Er ee eg ore ) 2 3 12 d 38 
„3000 „ 3500 „ — — — — SC Ss „ e oe 2 1 5 12 
„ 3500 „ 4000 „ e "ës — 1 =- — HT: — H — D —— 1 3 
„ 4000 „ 4500 „ — — — . — — — . — 2 
„ 4 500 „ 5000 „ Be p a „%% e A ESE a ĩ 1 
„5000 „ 6000 „ = a )) a A es l 
„ 6000 „ 7000 „ — = = — — — — — Si 55 
1000 — — — — — — — — — — — — — — — 
ohne Angabe = 7 4 8 60 6 61, 68; 53 35 45 36 28 28 109 
zus. 44 360 Nen 2 1054 959 1953 13 718 467 12 624 6775| 3252 1652 843, 417) 228 145) 276 
der bewohnten NMohnungenin] | 85 141 135| 202 2556 298| 451| 614| 870| 1 we 1348| 1566' 1944; 2 * 
14. Stadtkreis Erfurt (115 406). 
Bis 50 h .... = 9 11. = — —|— — finita tale 
über 50 bis 100 M — 245 21| 84 31 4 2 2 — | d E it të dE ee 
„ 100 „ 150 „ 3| 193 113| 393 256 31 72 10 Z))!!! ee ei 
„ 150 „ 200 „ — 49 145 271 969 101 303 48 9 N i — | — | 
„ 200 , 250 „ 2 12 78 101| 2007 151! 855 175 10 1 1 Dr sen il e | 
„ 250 „ 300 „ — 7 28 42 2086 72 1853 278 24 2 | — —— 
„ 300 „ 350 „ — 1 3 9 663 200 2304 234 42 dl, zen = | = = = | 
„ 350 „ 400 „ — 6 — 19 288 15 2291 438 69 13 21 PE eeh, JC 
„ 40 „ 450 „ . 3 3 30 8! 1313| 456 89 4 5 en | „ 
„ 450 ., 500 „ ge, ZZ A 5 12 7 778 607 156 20 10 3 1) — — 
» 500 „ 550 „ — — — E 6 — 284 535 154, 27 3 1 H ee A EE 
„ 550 „ 600 „, * 11— 6 4 96 556 235 45 11 dl 11 1 
„ 600 „ 700 „ — li — 1 1 2 310 483, 384 58 12 3 ll eg | 
„ 700 „ 800 „ ne | E — 2) 2 8 197 277 90 26 4 2 fm | 
„ 800 „ 900 „„ — e e ES re | 49 160, 102) 40; 8! 2) 2 — | 
„ 900 , 1000 „ * | — ae een m 11 75, 83 39 12 3 N 2 
„ 1000 „ 1100 „ a ee = = == eg 4 23 50 4 155 3 I = 
„ 1100 „ 1200 „ ae, di a = = — 1 2 4 23 42 57 15 1 1 
„ 1200 „ 1300 „ a E = ea, et Sdt "Mes l 8 28; 35 19 2 5 | 
„ 1300 „ 1400 „„ — | SS AE WE ze Be ee E 3 22 42 25 6 | 1 
„ 1400 , 1500 ,, ee — — — — — 3 2 19; 26 20 1 3 l 
1500 „ 1600 .| — — | — „„ EE l 1; — 3 18] 17 5 4 2 
„ 1600 „ 1700 „ E E e ën ben, A A ën LE wee 2 5 8 16 Bo. vs 
E e ee eee, ES est, E Ze 1 22 312 16 5 al al 
„ 1800 „ 1900 „ a en = = = — 11 = 1 2 4 Tj 3 5 1 
„ 1900 „ 2000 „ — — a E — — — 11 — — 2 ll 6 1 2 | 
„ 2000 , 2500 ,, = | = — |= — | — — 1 II — 6 9 16 8 d 
„ 2500 , 3000 ,, — — — — =; =] 1} — | — 4 2 3 8 
„ 3000 , 3500 ,, = —B — — =) — — GC GE EA Er 1 
„ 3 500 „ 4 000 „ — | — == = = = E dE = e We veer, A A eene 
„4000 ,, 4500 ,, . - — — j T ee e 
„ 4 500 „ 5 000 „ — — — — — — = — — — — — — — 
„ 5 000 „ 6 000 „ — | — Ze — — = — — SS Es ee ee e UG. es 
„ 6000 ,, 7000 ,, — — — — — — = — — - | — | - — — 
7000 H.. et, a — — — — = | — — E A EA 
ohne Angabe....-.. — 8 2 7 10 6 12 8 4 7 4; — — — — “a 
zus. 26085 Wohnungen 5 532 390 936 6347| 424 10 209 4103| 1757| 635 405 213 865 40 24 
durchschnittl. Jann Mietpreis\| 161 119 177 167 250 24% 352 491 653 2128| 


derbewohnten 


obnungen in. 4 


891 1143| 1381| 1658| 1698 


Jährlicher 
Mietpreis 


Bis 50 M 


D D 


Bis 50 A 


„ 7000 M 
ohne Angabe 


| zus. 37587 Wohnungen 


zus. 43 922 Wohnungen 


durchschnittl. jährl. Mietpreis 
der bewohnten Wohnungen in. 


e % @ o © @ s & 


es e o ùo è ; @ 


durchschnittl. jährl. Mietpreis 


der bewohnten Wohnungen in.4 J! 


nur 
einer 
obne 
Küche | Küche 


Qo 
a 


DN me 


SS EE 
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Noch: I. Zählgemeinden mit über 100000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 5. 


=—-— — — —̃ — EE 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


1 1 2 2 | 3 3 4 | + | & 7 e | 9 | 
Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 
raum raum l räumen] räumen ‘räumen räumen ' | 
mit | ohne mit | obne mit räu- nn nu , rän- rau- räu- | riu- | 
Küche | Küche Küche | Küche | Küche | men men men men men men , men eae 
3 4 | 5 6 | 7 s | 9 10 u 12 13 14 15 | 16 | 
15. Stadtkreis Kiel (193 702). 

9 2 a ES | Me — — ie — = 
136 67 6 30 — 3 11— — — — —ͤ— — 
163 342 66 491 3 47 10 == | — — — — — 
41 427 102 1780 8 184, 17 TTT O dee = 
27 762 3 3 403 d 414 39 3 Kl. e, Pes ds = 
10 140 32 6459 10 777 96 25 A AE | gan else 

4 18 8, 7538 7 1071, 109 122 3 — | — — — = 

3 10 12 1693 9 1337 211 31 6 — . 

1: ] 5 383) 2; 1688| 413 38 | 5 1— - — — 
SS 46 93) 2 170 646 63; a 2 PEA A 
— 1 2 24 1: 1422; 766, 86 12 4 3 — — — 

as 1 15 1; 888! 844 161 23, 8 2 l, — = 
— ] 4 1 240 1029! 409) 72 u|) I — | — | — 
— = pe 6 2 49) 590; AU IM 35 6 1 1 
= 2 e 3 1 | 33 328 347 124 33 10 4 2| — 
— — — — 1113] 1M9| 198; 115° 40| 15 3 1 
— — = 11 — 5 39 149, 96 43 1 5 — 2 
— |! — | — | — | ıl Ai 26) 34 98) 36, 16 3 1 1. 
— — — — — ¡y 9| 53 57 44 12 31 2 
ae ES TES | = | = oi 19 59 27 15 5 = | — | 
— — = — a ae 2 16 52 34 29 12 2 1 
— — — — — — 2 10 24 52 23 12 — 1 
C 1 6 36 32 19 10 1j 11 
— — = Sg SS = 3 4 20 22 18 9 3 3 
E o ee a oe ee |} — 2| 13) u 26 2 3 l 
= er SE ge | „ 6 32 21 6 5 7 
= = = eg, Ze — ge 4 20 52 80 36 al 13 
= = = „ SS 1 2 9 20 14 16 9 
= — e Se — | ze A 4 10 6 7 
= „„ Nal Ud 1 3 8 4 
VVT 
VVV 
= = „ = „J) ie ee ee 
— - — | ll e dk hd Looe Seat Bad EE 
— — — — en — — — SE, EE . p e e | 
394 1776 284 21 923 563, 9884| 5309! 2151 1011 538 337 138 60 | 63 | 
| | 

130 17 224; 283 2373 409 Se 70 932 1241| 1529! 1685| 2344 2372: 
16. Stadtkreis Altona (144 490). | 

SCH es Ss It & — Ai ëm a a e E EE | 
83 | 36 15 | I | | = n 
156 187 53 137 3 16 Bae ie, Age A E Ze, ( ee 
56 376| 110 654 6 82 13 hh 
14 431 716 2075 7 396 24 3 2 — Ss 5 | = 
12 100 46 3902| 19 1426 94 Ic AA 

1 15 9 3412 7| 2393 139 13 „„ 
7 4| 1988 21 3747 Six} 50 7 „ 
Ee E 3 230 5 2647 668 57 9 SESCH WEE RE ee 
== — 51 2| 1845| 1098, 201 15 2 N 
es AC = 9 1| 496 1005! 309| 19] — | — | — | — | — y 
Em 2 6 3 175 827 458 30 3 1— — —ͤ— 
= = | Ge RK is 103| 666 672 98 7 — eee ee | 
ES = Es 1 16. 20 164 546 104 15 3 | 1 — 
— — — — — 2 73, 292 97 12 8 1 Ki: 2 
„„ E dE 3| 26) 164] 69) 24) 81 2% 2] — | 
— — Ss = — 2 9 100 72! 19 E Ə) — ! 
= | au = E Ss = 13 84 53 23 9 d Er zën 3 
a = = = Së = 1 37 A 17 7 1 a 
— — — — — — ei 25 65 21 8 2— — | 
= = = eg = = 5 17 41 22] 12 3 2 4 
= = e SS = = 3 15 al 36 11 3 dl E 3 
ES = = zu = = 1 13 26 20 8 3 1 
. des ae a = = = 6l 14 30 8 2 4 2 
sE = a = SS d a e 2 7 11 14 . 
= Se Ss as = | a = 3 4 19 21 4 d 3 
— — — — — — l 3 3 30 27 15 4 4 | 
ll E e Is H eer e Zi ve 1 4 3 9] 15 9 4, 
Sep ae ba ee = = = Es 2 1 1 2 2 3 
sn za = SC e = = > 1 gl es 3 1 2 
is =s I a = a = — E z= ] — — 1 
„%%% EENEG EE EE E ee A A ee Gl ES 1 
— == — sea — = — — us = — a SS 1 
— — — — — — — — — — — — — 1 
ee Se = ES == 2a SS Ses Ga — ai — = 2 
327 1152 313 12479 75 13 357 5 357 3 082 826 319 166 66 37 28 
131 186| 206 295 335 387 515| 717 eet 1486 1693 2141| 2055| 3259. 


65 Noch: Anlage 5. 
Noch: I. SEN mit tiber 100000 Einwohnern. 


— — — — — 0 ——— — 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Küche Küche ‚ Küche | Biche men men men men | men 


i | | | 
Teele her gës 1 1 2 2 s | a | a|» 6 7 | s | 9 10 1 
| , i Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn. Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- und 
| Mietpreis einer raum raum ¡rdumen| räumen räumen räumen a > eg a 4 | | ehr 
ohne mit ohne mit ohne | mit räu- | ráu- | ráo- | rän- ' räu- | räu- | ráu- Wohn- 
Küche, Küche | Küche | men | men [räumen 


| Ä | l 17. Stadtkreis Hannover (258 892). 


) 
Bis 50 K˙—ñ .. = 17 8 1 it eee A A a WP A 's... 
über 50 bis 100 A. | | 208 48 70 a r) 8) e| — lia ll E pe 
„ 100. 150 „ — 179 176 237 428 28 272 59 14 1 Er — ia = 
150 „ 200 „ — 40 184 283 1445 38 1585 308 39 6 E e „ 
„ 200 „ 250 „ — 13 79 145 2040; 49 3885! 72, 65 10 3 1 — | — | — 
„ 250 „ 300 „ — 9 32 82 1828 43 6494, 1305 148 25 5 2 EI oe Ze 
„ 300 „ 350 „ — 1 7 17 713 27 4586 1486 129 18 „ 
„ 350 „ 400 „ = 5 111 28, 391 20, 3206; 2984| 352 39 4 4 A E 
| „ 40, 450 „ — — 4 4 61 6 1389; 3080 407 42 4 „ 1 
„ 450 „ 500 „ | = 1 2; H 35 8 805 3111| 735 93 20 1 is DE ge 
„ 500 „ 550 „ — — 2; — 19 — 344 1609! 747 79 7 3 — ho == 
„ 550, 600 „ — | — 2 6 15 13 247 1350! 1150| 160 26 4 Sr Ze 2 es 
„ 800 „ 700 „„ — l 2; l 11 1| 89! 1842' 1863 401| 42, 9 1 5 — 
„ 700 „ 800 „ — — sa 4 3 4 30; 490) 1470| 495 91 15 3 3 
| 800 „ 900 „, — | — EN gm 1} — 10 80 856| 457 100 24 3 — | — 
„ 900 „ 1000 „ — — — ie Ski 9, 11 386 415 129 26 11 2 4 
1000 „ 1 100 „ — — — — — — 1 11 127 274 100 32 4 — | 1 
„ 1100 „ 1 200 „„ — | — SCH dE e e 11 al 71| 238| 143 46 17 6 2 
„ 1200 „ 1300 „ — — ge. dir At Lh = 2 3 30 184 114 35 19 Tai 
© 3 1300 „ 140 seg. = | — et, Ae, A ae 2 3 19 108 117 39 11 5 2 
„ 1400 „ 150 „ — | — es i eee SS," le 4. 9 91 117 65 15 6 2 
| „ 1500 „ 1 600 „ — | — ës A Ss = 1 1 1 4 53| 110 50 12 6 1 
„ 1600 „ 1700 „ — | — a S Ge es 1} — 2 14 85 41 u 4 1 
„ 1700 „ 1800 „. — | — „ A E 1 1 12 97: 61 15 11 4 
„ 1800 „ 1900 „ — | — a "7 e Se =. ioe sop! e 6 37! 36 10 3 1 
1900 „ 200, —— —: a ——— 116 7 49! 40 19) 71 al 
„ 2000 „ 2500 „, — — GE es dh 2 1 3 15 51 127 66 29 23 
„250 „ 3000 „ = — * — —— 1 1 2 15 54 46 29 33 
„ 300 „ 3 500 „ — | — Ge E „ E 1 5 17 15 12 20 
o a he =; ZE ge — — — — — 3 15 12 19 
4000 „ 4 00% == | ——- - - — , 5 6 0 
„ 4500 „ 5000 „ — — * — - |- |- - — 1 -|-,. 2 
„ 5000 „ 6 000. . — | — )))) be ae ee ee | 1 11 3 
* — —ͤ— => = — ff — — — — tt 1 
700 M.. =o ** „„ ͤ Ä ee | ! 
O cc ae 4 3 7 7 2 22 32 21 ai əl — 2. 46 
' zus. 65544 Wohnungen | 478 560 896 7057 282 23 012 18 517 8649| 3255 1 506 ed 308 H 149 
| bewohnten Wohnungen. 96 118] 180 199 N 76 654| 917| 1309 1726| 9098! 2349| 2964 
| 18. Stadtkreis Dortmund (250 702). 
Bis 50 H =. All EE % ĩ ᷣͤ v dᷓ a 
über 50 bis 100 & 7 565 203 13 178 — ))) ee a ee ee A 
„ 100 „ 150 „ 7 541| 1139 Ei 620 4) 22| B| = | -i-|-|-|-|- 
„ 150 „ 200 „ — 88 3 491 97 1323 ul 500 511 = ““: — 
200 „ 250 „ — 37 6413 106 2259 25 402 82 31| — JT ee EE 
„ 90, 300 „ — 14 3175 50 3407 35 730 114 24 — ge ag D e Ah e Ae 
am, 350 „ — 2| 287 6 3374 12] 589| 81 14 T 
„ 350 „ 400 „ — 4 61 a 4121 12) 1158} 189 39 13: 4 2 — GE a 
"0. 450 „ — N 26 6 1488. al 915 240 44 7 — „ 
„ 450 , 500 „ — 1 8, 5 47 2; 1000| 336 71 17 3 4 Et ee: Ay Se 
| . 500, 550, .| — | — — — 83 — 704 357 66 10 3 2 — — — 
„ 550 „ 600 „„ — | — = | = 53| = 688 532 177 40 7 4 1 GEN 
„ 600 „ 700 „ — — et, ZE o 25 — 435 692 375 72 u 4 2 2 — 
„ 700 , 800 „„ — | — — — 12 — 120 537 494 158 37 9 A e A 
„ 800, 900 „ = — — — 2 — 17 241] 289 206 66 17 2 1 2 
„ 900 „ 1000. — — * 2 — 7 710 150 167 67 23 7 2 4 
1000 , 1100 „ — | e we, A ates EK en 22 52 100 57 16 8 11 
1100 „ 1200 . — — = = u oe pe 7 50 67 52 25 3 4 2 
„ 120 „ 1 300 „ — | — et. ZE e „ 20 32 35 n 6 2 1 
= 1300 „ 1400 . — | — — Zë „ 16 26 32 28 9 7 3 
51400 „ 1 500 „ — — „ Oe de E ES 13 31 256 23 4 5 4 
1500 „ 1600 „ en E yo Bn A „„ 11 13 13 15 7 16 
21600 „ 1700 ae Se ee ao. © “oe A e ae s A 4 3 12 6 4 2 — 
"1700 . 1800 „ — | — ae A we Ge We ch ere Gee 3 6 10 13 3 5 3 
„1800 1900 „ — = E es „„ 4 5 6 4 3 1 
> 1900 „ 2000 „ an pa =, | SCH SE E ees a 5 7 10 4 8 10 
jj. E EA EE Be ae) a ae 
ee 2 500 77 3000 „ an MS Ge Es | = = EC 3 { 18 12 
d 3 000 ” 3500 „ a Se? = Se = | ps = e Se == = = 3 3 8 
„ 3 500 „ 4000 „„ — | — = | „))) ra ls ee A ie e E ee 11 7 
zg 4000 „ 4 500 ” GC E os Deene: Kei e Se ES Ai — GEN Se = ee d 
9 4 500 s 5 000 ” | — | Kë Ke | = v= SS —= == J eg =e — — — — . 2 
» 5000 „ 6000 K- — — „% V a sek GE 5 
6000 „ 7000 „ — — O en „% SE =|=|=|=!- 
7000 J.. E, a ZO ) ĩ A EE EE 
obne Angabe > 21 35| 10 44 3 32 3 14 2 1 2 1 1 
us. 49 099 Wohnungen 14| 1315| 14788 3863 17 408 112 7584| 3599 Ze 997 464 236 97 80 99 
darchochnittl janrl Mietpreis)! ` ae) 112 216 27 313 257 414| 591) 749: 940| 1120| 1325| 1666| 2028| 2585 


Zeitsehrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 9 


66 Noch: Anlage a 
Noch; I. Zählgemeinden mit über 100000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
Jährlicher 1 | 2 s 8 


JJ ĩ T8 
4 5 6 7 8 9 | u 


1 2 
Dur Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | ape 
Mietpreis PEE Ia ee pra ory j ohne. | e riu- | räu- | räu- | räu- | räu- rau | rän- | Wohn. | 
Küche ` Küche Ktiche | Kiiche Küche Küche | Kticne men men men men | men men men "räumen | 
I 2 3 4 | 5 | 6 7 | 8 9 10 Ir | 12 | 13 | 1% 15 | 16 
19. Stadtkreis Gelsenkirchen (157 184). 
Bis 50 W.. 2 99 26 „JJ... E E 
über 50 bis 100 Æ 20 441 175 9 80 d 4 iP = 1— —— — — 
ß „ 150 „ al 109 793 720 456 139 ge 51 o c ames EE 
„ 150 „ 200 „ > 31| 1925 2174 1210 661{ 382 143 16] 32 1 1— — = 
„ 200 „ 260 „ = 13| 1190| 1489| 1 538 | 1165 501; 223; 42 6 2) 4 Ir 
„ 250 „ 300 „ — 5 136 135 1573 1277 619 344 46 54 Do E AR ete 
„ 300 „ 350 „ — — 9; 14 692 516; 297 200 48 32 l ll - | - — 
„ 350 „ 400 „ — 2 3 1 462 282 377 324 58 25 3 5 — — — 
„ 400 „ 450 „ — 1 2 8 75 47 267 206 64 14 10 1— — — 
„ 150 „ S = = 1 3 12 6! 219 256 105 28 Ge de ee 
„ 500 „ 550 „ = = = 3 5 7) 128! 181i) 89 29 4 | „ 
„ 550 „ 600 „ — — —. 1 5 3 61 | 162 152 54 16 5 di — 
„ 600 „ 700 „ „ ee 2; 2 16 104: 134; 63 16 SC E e be 
„ 700 „ 800 „ — — — | — | — 3 15 59 87, 68 39 T Ju B 
„ 800 „ go „„ | — Se pE us 21 23, 38 26 20 15 2 3 
„ 900 „ẽ 1000 „ = = = - | — = = 4 14 14 16 11 5 5 
„ 1000 „ 1 100 „ = a = ae „ | 1| 2 3 13 10 3 4 3 
„ 1100 ,, 1 200 „ e = = == = | 1 3 d 5 8 6 4 4 
„ 1200 , 1300 „ E = 3 = ae Ir nee = — 2 2 2 ] d 
„ 1300 „ 1400 „ = = = Ge = | „ | 1 1 1 3 — em 
„ 1400 „ 1500 „ AR: zer a = = Sg es A 1 8 — 4, 8 d 
„ 1500 „ 1 600 „ = 2 = en = = u 11 11 — 2 Ly. es 
„ 1600 „ 1700 „ a =. fe = ae — — | 1 St es 2 Kee 
” 1700 „ 1800 „ = 2 = dër Ze EE EE EE a > 2 2 1 
„ 1800 „ 1900 „ SS Ss 2 = er nk Bei — ee „„ 
„„ 1900 „ 2000 „ — — — — — — — — 1 11 — 4 2 4 
„2000 „ 2500 „ = ae Gg = = = PER pas y Ela 1 
„ 2500 „ 3000-,, z | Se ES = ** - — i= ¡A al we 
„ 3000 „ 3500 „ = — — — — „ ae 1} -— | — 
„ 3500 „ 4000 „ ae = = — Se E „„ E KE 
2 4000 „ 700% a a = =y ` ee a A een A GE dee ER Ae E = 
„ 4500 „ 5000 „ * * a 3000 a ee 
„ 5000 „ 6000 „ — = a = 3333 Bir... 
MAA A q een ⁊ ũ ·O³ ee 
„ 7000 .. j ee e Oe A ee e ae 
ohne Angabe....... a 2 1 10. 10 7: d 3 l l l Ek. aa | 
zus. 26934 Wohnungen 24 703 4261| 4669 6120 4123 2981 2298: 920 A 1656 84 41 30 da 
ttl. jährl. | | l 
derbewohntenWohnungeuinay| 79 87| 180 187. 238 957, 319| 399 541) 59! 787! 993| 1258) 1500 1462. 
20. Stadtkreis Bochum (137 550). 
Bis50M......... 2 26 3 2 — — — | — | — — — — ES y wile 
über 50 bis 100 M 39 342 87 40 12 44 — — 1 —— — — — — 
„ 100 „ 150 „ 11| 124 583 400 238 115 63 144 32 — — — 
„ 150 „ 200 „ 1 35 1657 951 930 453| 179 109 17 46 - | — 14 — —ͤ— 
„ 200 „ 250 „ 11 18; 1290 828 1351 693 284 132| 24 6 2 — — — — 
„ 250 „ 300 „ = 4 294 155 1608 779 372 213 47 21 — WEN" = Dr = 
„ 300, 350 „ = Ss 38| 26 863! 459 282 171 26 45 | ] 1 e 
„ 350 „ 400 „ e 4 TÍ 10 599 305 381 293 52 11 4 ö 
„ 400 „ 450 „ = l 1 2 241! 50 307 240 42 7 2 EK es EG = 
„ 450 „ 500 „ = 1 3 3 42 28 345 326 62 15 6 fat = E ee 
„ 500 „ 550 „ — 2 Boe 15, 8 189 218 66 11 1 u ne 
„ 550 , 600 „ | = Er = 8 3 12 134 239 132 35 10 3 Di: eg 2 
„ 600 „ 700 „ = = 1 3 3 2 73 246 163 53 17 2 2| ët A ge 
„ 700 „ 800 „. — — 1 3 2 2 19 128 184 94 36 10 2 2 | 
„ 800 „ 900 „ — — — = I. 4 50 84 57 26 - 10 1 2 | 
„ 900 „ 1000 „ u SC = = 1 2 2 17 48| 34 32| ıl 7 1 3 
„ 1000 , 1 100 „ — — = — — 1 4 144 25 14 12 4 I ena 
„ 1100 „ 1200 „ u SH es — ,— | — | 3| al 29 16 10 IT 3 | 
„ 1200 „ 1300 „ Se = = Ge er 2 1 13 18 7 2 3 1 
„ 1300 „ 1400 ,, — — — — — — — l 10 2 7| 10 4 2 1! 
„ 1400 , 1500 ,, — — — — — es u 3 3 13 15 10 7 3 4 
” 1 500 ” 1 600 ” 5 Më e SE bag = = 1 3 4 7 7 — 2 
„ 1600 , 1700 „ — ** = = — = 2 1 5 2 4 7| 
„ 1700 „ 1800 „ — -= des = Së = 1 3 4 3 2 6 4 7 
” 1 800 » 1900 , ES Se en en - — == = ` 1 = 1| — — 1 1 
„ 1900 „ 2000 „ = u er ar A pe = — 2 1 1 3 1 4 
” 2 000 ” 2 500 ” == =? == = — | — ] == — 2 1 3 — 4 5 
nm 2 500 ” 3 000 d SE ga TEE ege keng | TR See re 4 1 ar Se? 2 1 7 
77 000 ” 3 500 „ RS Gg Fe FS eng v "E = — = oo are er) — 1 1 
” 3 500 , 4000 ” — = as Ké FR, | os, ES == 1 — EE == 1 — 3 
nm 4 000 ” 4 500 ” aes ES | (=> me TS ES Kaes eg Less Ee as = — — 1 
„ 4 500 ” 5 000 „ ET ze Kean = — | breed FE EE =, = = — Ken — — ' 
55 5 000 d 6 000 mo = Sen | SE Bag = en SN Sg Sr? = = Se = — 2 
„ 6 000 „ 700 „. — = er = = Se a „% sen] glen A ce ah ae 
OOO Mar an = oe = Ez ES Se = t 
ohne Angabe... ...... 1 12 5 22 20 11 7 9 9 1 2 3 2 — 4 
zus. 22910 Wohnungen 55 565 3 973 2448 5 930 2924 2644 2418 1028 448 219 110 oul 29 58 
durchschnittl. jährl. Mietpreis | | 
der bewohnten Wohnungenin- A 88 102 193 198 270 270 378 470 664 817| 990| 1134| 1407| 1475| 2159 ' 


67 Ä Noch: Anlage 5. 
Noch: I. Zählgemeinden mit über 100 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


1 2 2 3 | 8 | «4 | 56 | 6 s | 9 10 


Jährlicher nur 1 7 
Mietprei ine mam | ß | aumen: | räumen mames We | "Vota Woka | Wohn. Wels.) Wohn | Wong: and 
| Bey eres ee ohne mit obue mit ohne ' mit rän- räu- räu- räu- | räu- rau- räu- Wohn- 
| Küche Küche Küche Küche Küche Küche | Küche men men men | men men men men räumen 
| I 2 3 4 5 6 7 | 8 9 10 | 11 12 | 13 14 15 16 
| 21. Stadtkreis Cassel (146 328). 
Bis 50M... = 12 4 Si; Ae „%%% e EEE ee is ee Wh et e e 
über 50 bis 100 A. 8 176 129 42! 835 — 16 JJ. cee AE AO l 
p „ 150 „ 3 104 408 92 983 10] 289 58 a ee Den I a E 
‚ 150 „ 200 „ 1 19} 304 87; 2138 15 1090 135 15 SL ee dE gei, . ee ee 
„ 200 „ 250 „ = 11 75 48 2350|- 11 1420 275 30 2 — Ei e o a 
„ 250 „ 300 „ = 9 29 23 1718 14| 2113| 381 64| 16 2 gi e oen 
„s 300 „ 350 „ — — 5 9 561 5 1904 432 69 9 2 — aa EE er 
Ä 350 „ 400 „ get. 2 ee 5 5 172 8| 1955| 656 93 13 4 5 Il a GE 
„ 1400 „ 450 „ N Es 2 35 5 1129 665 107 21 1 1 een ee 
„ 450 „ 500 „ e We = 1 14 6 626 305 194] 32 8 20 — 2| — 
„ 500 „ 550 „ o = 1 4! 3 232 692; 189 33 4 Sek = gr 
„ 550 „ 600 „ DEE ME Ss 1 7; 3163 644 340 88 14 . 
5600. “100.2% |) ee. i, eer, e 1} — 4 67| 600 599] 130 924 il = 11 
„ 700 „ 800 „ — — — — = En 24 269 508 200 39 13 6 Us 
| 800, 900 „ * = Ma ee. i) ee 11 96 300| 195 46 11 „ 
„ 900 „ 1000 „ set Ae a e = el sats 43 171 19 57 17 T 2 d 
„1000 ,, 1100 „ — — — = a == 1 e 81} 131 52 12 | 3 ER. e 
„1100 „ 1200 „ = EE a „ Al 50 109 83 18 7 3 | 
F?! E A ae ee | — — —, on wm | — i A 
„1300 ,, 1400 ,, — ge ge "Ak A — — — 1 6| 62 81; 22 EE, da aa 
V AE ES y % 
„ 1500 „ 1600 „ — — — u = Sg — — 3 21 47 38 8 4 2 
„ 1600 „ 1700 „ — — = = — — = = 3 19 4 18 10 5 li 
AO T ce EE E ̃ EE EE E i ghee EE all 88 40° 23 10 2 3 
„ 1800 „ 1900 „. — = ES ES As t Gs D 4 17 16 5 3 
„ 1900 „ 2000 „ * Seier, e „ Ws vee EE AE 5 15 29 10 8 4 
„ 2000 „ 2 500 „ el ee EE E „ EE E d 7 14 61 39 23 98 
„ 2500 „ 3000 „ se s GE SO ee e Il re a D Ae 17 20| 16 2l 
n 3 000° ” 3 500 d Ke =F = =< = — = = > — — 2 5 2 24 
„3500 „ 4000 .| = | =| = | - ln —— — — ĩA— 1 - 1 22 
d 4 000 . 4 500 ” E Kos — — zu Or, Ze =, * EN GE == | — | ES — ` 4 
))))!!! ea VVV del ee e a d 
' „5000 „ 600 %%% —— |=| - !- ———— =i=]|- 3 
, A E E E c ER 
7000 .. o. = = E = | i = — | 1. 
ohne Angabe....... 9 104 113 187 687 sil 1295 1132 764 499 301 210 115] 111: 223 
zus. 38 049 Wohnungen 21 428, 1072 462 3 754 165 12 325 6 894 3 615 1908| 1024 568 279 189 345 
(gerechnet jabri. Mietpreis) 10 10s 155 wel 20% 3/6 331) 450 se| 780 7078 1304) 16741 2063 2817 
| 
| 22. Stadtkreis Frankfurt a./M. (362 494). 
Bis 50 M......... — 23 4 15 13! — | 4 „ | Sé | Zr u 
über 50 bis 100 M 1 191 48 16 25 — 2 TCC ES E es 
„ 100 „ 150 „ 4 730 219 104 238 7 89 5 „ 1 BE RE 
„ 150 200 „ 11 394 490 255 670 19 145 30 2 E 
„ 200 „ 250 „ Al 190 1023 651 2151 40 464 53 8 T= EK e GER 
| „ 250 „ 300 „ 1 50 998 548 3741 185 1200| 120 15 4 1 2— | — | — 
„ 300 „ 350 „ 6 8 431 195: 3450; 91 984 112 8 3 a ee tee A Ar See 
| „ 350 „ 400 „ 7 14 166 187 4712 102 2258 237 25 n 1— D — — 
400 „ 450 „ 1 8 32 73 3 536 80 2232 314 34 2 3 ATA E ES 
„ 450 „ 500 „3 6 16 61 2966 76 3523| 618 86 12 4 „ 
„ 500 „ 550 „ 1 2 5 37! 1401 68! 3533| 690 99 9 53 | 
550 „ 600 „ 8 2 12 21 466 104 4568 1408| 189 41 9 | -!- | - 
„ 600 „ 700 „ 3 1 7 13 1101 71 4747 2140 384 90 13 2 3 ce | 
700 „ 800 2) 1 2) 13] 56 28 1966| 2320| 667] 251|- 33| 2 “2 — pi 
„ 800 900 „ = 2 41 4 23 9339 1601| 658 293| 87 6 3 1 3 
„ 900 „ 1000 „ Ä = — 3 3 14 4 80 938 632 319 134 18 6 1 ] 
„1000 „ 1100 „ — 1 11 — 3 — 27 459 408 196 174 19 22 2 4 
„110 , 1200 „ — — 1 1 4 3 22 274 487 206 192 54 7 — E 
, 1200 „ 1300 „ Ser d Së 2| — | 4 1 6 137 354 141| 156 43 Eh 1 
„ 1300 „ 1400 ., = ZE: es ee 5 — 11 111 337 152 178 57 9 ] 2 
1400 „ 1 500 „ — — — ER 11 1 7 45 282 153 132 72 20 2 2 
„ 1500 „ 1600 „ SR ae — WE Sa, E 2 2 33 176 125 120 76 11 5 2 
1600 „ 1700 „ EE Bet ae a ee 171 110 114 73 66 1 3 2 
„1700 „ 1800 „ — — — — E — 2 9 84, 122 93 77 19 12 8 | 
„1800 . 1900 „ a eS Se Ar E e E l 3 49 81 55 55 24 5 2 
„ 1900 „ 2000 „ mr — =) — 1 9 7 65 89 52 77 20 5 7 
2000: 21600 ee [tee da e re 1; ai oo 298| 183) 19 al 25 15 
„2500 „ 3000 „ ee E s es — Ze 2 2 14| 109 106 109 117| 50] 30 
3000 „ 3 500 „ „ = = Be | ee 11 32 64 50 51 33 18 
3500 „ 4000 „ E eh E = — = es a 6 32 32 36 26| 39 
„ 4000 „ 4 500 „ — — = a a os zu SS ge 3 17 16 22 23 32 
d el ee as, a Ser De 
„ 5000 „ 6000, -| — | — a E — = = — — — 3 5 10 3 42 
„ 6000 „ 7000 „ — — = tele seh Är" e „ a N S ? 2 17 
Eon TOOM... a ee = = — — —- | — | 9 
ohne Angabe 13 130 108! 91 | 479) 44 540 328 234 120 92 58 19; 21 34 
sas. 84107 Wohnungen | 78 1753 3572 2288 24071 936 26 720 12025 5502| 2998 2018 1112| 505 229 308: 
derbe weten jābrl Mietprele)| 312 160 2571 280 369 439 530| 746 1069| 1366| 1648! 2061, 2700| 3140| 4121 


dh 


Jährlicher 


1 


u Zahl der bewohnten apenas mit 
1 2 
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Noch: I. Zählgemeinden mit über 100000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 0. 


9 


See 
10 


2 3 5 7 8 11 
Ñ au: warn aoe Sen le zn | nn Wohn- Wohn- oa: Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Gees 
Mietpreis el. SS mit obne mit j ohne * mit rán- ráu- | räu- räu- | nn | räu- | Dn: Wohn- 
Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men | men | men men | men men men räumen | 
l 2 3 4 5 6 7 | g | 9 10 11 | 13 13 14 | 15 | 16 
| 23. Stadtkreis Essen (456 422). 
Bis 50M ......... 12 23 13, = VE nnd Da 
nber 50 bis 100 M. 3 344 497 7 64 1! 3 — SS e A 
„ 100, 150 „ — 392 1886) 54 633! 4/1863 6 oe e Ze E 
„ 150 „ 200 „ — 79 3767 153 2086 22; 672 130 3 Mrs d Ge | — 
„ 200, 250 „ — 38 6119 238 3 647 = 153) 3% jj Geer ZE el el Se _ ' 
„ 250 „ 300 „ — al 3938; 148 4407 89 1809 367 108 BZ — — — — 
„ 300 „ 350 „ — = 605 29 3173, 72 1166; 248 50 1 — —— — —ͤ— | 
„ 350 „ 400 „. — = 197 9 4258 831546 380 139| 33 38 — | — ¡ — — 
„ 400 „ 450 „ — = 46 8| 1982 28 1092 296; 68 29 11 — — — — | 
450 .„ 500 „ — ch 42 7 750 9 1286 424, 127 28 10 — — | — — 
„ 500 „ 550 „ — = 10 — 197 1| 1047| 387; 96 21. 8 — — — —. 
„ 550 „ 600 „ — = 5 7 89 3| 1127) 563 167) 42 12 92 — — — 
„ 600 „ 700 „ — — e E 42 11 911 720 259 90 29! gf 7 — — 
„ 700 „ 800 „ — — — — 36 11 355 714; 419 141 42 9 6 — — 
„ 800 „ 900 „ — = -n =i 13 99 371| 303 138 47, 15 5 — = 
„ 900, 1000, .| — = Se 22 5 38 173 206 137 66 20 15 — | — 
inn, A ër, A = 11 23 73 115 95 40 18 4 4, — 
, =] = =i = |— 7 54, 109 65: 43 33 11 3 — 
„ 1200 , 1300 „ — — — — — — — 20 58 47 25 19 11 9 4 
| ” 1300 „ 1 400 y == "E == oT Kaes = | 5 189 46 52 32 18 3 1 9 
„ 1400 „ 1 500 „ == ar = = = => d 12 d 41 52 16 13 5 8 
„ 1 500 „ 1600 „ = = = ge ie et 2 3 30 24 16 17] 13! 8 8 
5 1600 „ 1700 „ — — — — — — — 3 14 23 21 20 7 4 6 
„ 1700 „ 1800 „ = = = = = = — 5 10 12 10 al 22 2 2 
„ 1800 „ 1900 „ = = = = = a en Al 1 15 8 9 8 5 
e EE e 200 cl ert ee ee n ae) el il i4 9 
„ 2000 „ 2500 „ > = = = = = | = = d 8 28 20| 33 22 31 
„ 2500 „ 3 000 „ = 2 Es = ES SEA = ou 1 8 7 11| 1l} 26 
)))) TT T S 2 3| 6 2 22 
„ 3 500 „ 4000 „ = = = Se VV a ee 9 2 | 11 
„ 4000 „ 4500 „ = == = = — — — S 2 1 17 
I» 4 500 ” 5 000 „ Eu =a a = Ze E = re eg =, en — i 5 
„ 000 „ 6000 „ Er Maes E Weg „„ | Es Se EE a — E — ! 3 
o» 6000 „ 7000 ,, ES | al == = ES a E a "EE e ES : = = EE CS SE, 1 
„ 7000 M = = = = = Ss = er 1 
ohne Angabe = 37 87 4 87 3 76 91: 80 39 37 23 15 11 20 
| aus. 63 997 Wohnungen 5 922 17212 664 21470. 380 12 mé 5378 2524 1106 573 293 210 107 188: 
et 61 71 227 236 272 2861 387 5511 711) 978° 216! 1407 1715| 2404 san) 
24. Stadtkreis Düsseldorf (375 en | 
| Bis 50 % „ 0. Se 126 5 ek, ee de r P 
GE 50 bis 100 ũ “. — | 1342 90 114, 13 "ul " 2 11— — — | — — — 
100 „ 150 „ 1| 1614 279 741 181] 117 A 36 5 | = ee — 
„ 150 „ 200 „ 11 567 526 1811 329 362 103 100 32 6 2 — 1 — — — 
| „ 200 „ 250 „ = 152 1399| 4514; 887 957 284 263 65 21 Sek" ee RE es | 
„ 250 „ 300 „ = 68 2064 6057) 1595| 1979| 484 521 85 18 4 1 ee A 
„ 300 „ 350 „ = 19 817 2962 1005| 1692) 358, 339 2: 18) 2 2. = 
„ 350 „ 400 „ = 25 317 757 1736 3318 901 777 141 28 5 2 KI ës e 
„ 400 „ 450 „ = 8 47 159 1373| 2711| 757 810 130 14, T| ] 10 e | SS 
„ 450 „ 500 „ — 13 20 94111718731 911 1083 190 52 4 6 l 1; 1 
„ 500 „ 550 „ — — 4 31 790 844 772 956 204 29 12 4! — — — 
„ 550 „ 600 „ = 2 2| 36 413 396 967| 1401 435 76 21 4 4i 2 1 
| „ 600 „ 700 „ Ss = = 18 121; 112| 811! 1140) 440 79 23 11 li —-| 2 
„ 700 „ 800 „ Se SC. = 3 61, 50 833 195 864 219 38 is Al 2 1 
„ 800 „ 900 „ = 11 — 1 26 33 444 1074! 823 315 64 15 11 5 4 
„ 900 „ẽ 1000 „ be = zí — 9 140 142 403 394 212 61 34 7 5 2 
„ 1000 „ 1100 „ —— es Ze en | = 1 82 318 349 241 72 16 11 3 d 
„ 1100 „ 1200 „ = SS = = 1 3 64 273 284 223 99 23 22 8 4 
„ 1200 , 1300 „ — — — sed ke = 17 67) 1l! 71 50 20 4 1! 2 
„ 1300 „ 1400 „ _ = = a = e 13 102 165 | 126 94 28 0 5 6 
Vin ee en ee ei, 5} si] 151 129 104 50 19 10 7 
„ 1500 „ 160 „ — Ge = — — po 5) “98 841 62 56 28 13 4 4 
.„ 1600 „ 1700 „., — = = ds | ase. Wess 2 22 91 62 52 44 9 8 2 
„ 1700 „ 1800 „. — =: Se = — — 3 31 90 53 64 56 18 7 11) 
„ 1800 „ 1900, .| — = en = — — = 9 25 31 32; 24 10 3 3 
„ 1900 „ 2000 „ — = = = — j — 1 20 44 46 42 45 23 11 14 
„ 2000 „ 2500 „ — | — SE d E — — — 14 77 119 101 90 37 25 39 
„ 2000 „ 3000, .| — = — = — — = 1 23 40 58 80 45 35 66 
„ 3000 „ 3500 „. — = is 22 — e Se a eS 4 6 12 21] 38 13 20 
„ 3500 „ 4000 „ — | — ae os „ E EE E oe 8 11| 19 10 37: 
ei 4 000 „ 4 500 ” — SEH Ka be ES E Zug == — => 5 10 6 15 | 
„ 4500 „ 5000 „ — — — — — — — — — 1 2 1 3 3 13 
77 5 000 ” 6 000 ” Se Kee => E ¡ES — y == Kg ==> == = 3 2 12 
„ 6000 „ 7000 „ as SS = = E = u = = — — Ep ae 1 3 
7000 M. — — — — — — — — — — — — 1 1 13 
ohne Angabe ....... _ Sege VE eg = | EA Ke | 
zus. 79466 Wohnungen 2| 3940 5 576 16 399 9 607 14 485 80 002 11288| 5 360 2292! 1093 638 326 17¹ 287 
i 
derbewohnten WobnongeninA}) 1661 127 261 267| 279 382| 530 636 891| 1154| 1494 1848| 2950| 2430! 3257 


69 Noch: Anlage 5. 
Noch: I. Zählgemeinden mit über 100000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


1 De | ? | | SE 
her 1 1 2 ! 2 3 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
g EN 8 P ah Wohn- | Wohn- on | nen zn | MA | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- an 
aL eyes einer | ne | mit | ohne | mie | ohne | mit | oe | ae | rau- | rau- | ráu- | rau- | rau- Wohn- 
Küche Küche | Küche Küche | Küche | Küche Küche men men men men men men men räumen 
Së N 3 3 | 4 5 6 i 7 | g | 9 10 11 | r2 13 14 1 | 16 
25. Stadtkreis Duisburg (217 880). 
Bis 50 0 ........ | 29 2 2 11 — — = - | — — -]| - 
über 50 bis 100M. 6 519, 70 97 19 12. 15 5 — 373 NES E sees 
„ 100 „ 150, . — | 254! 502 781 298 156 225 160 4 Das EE A A > 
„ 150 „ 200 „ — 84 1432, 1794 892 | 902 463 289 42 A | A ee a 
„ 200 „ 250 „ — 56 1537 1558 1783) 1414 893 603 91 19 6 2 2 — | — 
„ 250 „ 300 „ — 15 287 331, 2351 1784 1096 872 194 48 9 2 Di, Aer ` dÉ e 
„ 300 „ 350 „ — a 17 33 1209; 740: 696 558 111 25 5 1 2 — — 
. 350 „ 400 „ — 12 9 40 709 408 1043 857 236 69 31 BC ve 2 2 1 
„ 400, 450 .| — | 2 ] 6 1333 80 595 582 212 41 7 3 Én 
„ 450 „ 500 „ — L 6 30 25 455 555 224| 66 17 3 3 * 
„ 500 „ 550 „ — | — a ee 7 7 223 455 218 60 14 5 2 — 1 
„ 550 „ 600 „ — | — = 6 7. 9 141| 417) 243 100 21 9 ij se 2 
„ 600 „ 700 „„ — | — = 1 3 9] 57 310 313 131) 36 4) 8| — ] 
„ 7100 „ 800, —~| —~ | — 5 1 1 17 170 261 170 58 27 10 d N 
., 800 „ 900. — — Ser dr e 1 d 14 50 117 116 55 22 4 3 2 
„ 900 „ 1000 „ — | — Ee Së 3 — 3 13 65 55 50 18 8 2 4 
„ 1000 „ 1 100 „ — — — — — — | 2 3 22 28 40 10 4 3 1 
„ 1100 „ 120 „„ — | — een" Beie A ` = | 3 7 26 39 24 18 9 2 5 
» 1200 „ 1300 ,.| — = „ es. e 3 8 11 16 14 2 3 2 
„ 1300 „ 1400 — == | — = së JD gea 1 10 14, 17) 10 2 3 6 
„100 „ 150 „ — | — ok Sat S — 11 — 7 14 13| 14 1 5 6 
„ 1500 16000 = | — | — = Sei: A ée D Se. 2 5 8; 12| 18 7 2 3 
„ 1600 „ 1700 „ = | — — — — — — SC, 1| 5 | 6 2 8 22 4 
„ 1700 „ 1800 we | — Sc ie EE ĩ ĩð?¹ 8 Si 10 3 5 4 
„180 „ 1900 „ — | — — — — o LI ve — 1 1 5 3 1— | — 
„1900 „ 2000. — | — — — ae ee e Ce 3 5 7 11 7 10 7 
„2000 „ 2500 „ — | — ge oe „5 = 2 211 8 5 41 14 
„ 2500 „ 3000 „ — | — e o — = a, 2 2 4 8 7 9 
„ 3000 „ 3 500 „ = ege AC, een, re e, ten Es Se" dër Ae — 2 2 1 1 6 
„ 7800 „ 400 %/%h = | = | - i- | - --- — E = 2 211 
„ 4000 „ 4500 ,. cit E m. —— ——— — fe] 1 5 
4500 „ 5000 ,, woe == — | SE „ ES E Salt e 5 e 2 
9 000 57 6 000 d Ge = d SE ee — — e E SC | DER = | Gem — 1 l 
n 6 000 „ 1000 2 Ta aay E ee E St ee: | — = = Feat E Si — | Ka 
„ T00 Me 25405 = de = Ale FAO AE EA. A ( ANE E 
ohne Ange... = 97 832 0 69 52 7 69 39 27 4! 5 3 6 d 
zus. 39345 Wohnungen 7| 1071; 3889 4743 | 7519 5602| 6020 5 979 2457 | 1068 z 227 115 67 104 
eee ee Wa ES 197 195; 269 263; 332 401 559| 718! 963| 1225; 1359| 1988| 2328 
26. Stadtkreis Barmen (138 755). . 
Bis50M......... — 44 | 5 1 — | — — — — — — — — 
über 50 bis 100 4 — | 1266 244 4 20 ] = el We eee ees l ee | ES 
„ 100 „ 150 „ zu 344 1668| 63! 260 — 42 Dis cee ee a eee pa Us 
„ 150 „ 200. — el 5500 108 1214 8 197 air 4l = | = | — — —— 
„ 200 „ 250 „ — 4 3150; 54 2159 8 444 65 8 > ea E E E 7 
„ 250 „ 300 „ — 1 152 25 4378 11 878 199 27 A A T EK 
„ 30, 350 „ — | — | 12, 8; 2855 4 778 121! 286 4 — ee Ge: dE e 
„ 350 „ 400 „ — — 3 2 836 3 1432 229 51 141 — 11 — = = 
„ 400 „ 450 „ — | — 1; — 108 — 1228 258 41 10] 2: —- — 
„ 450 „ 500. — | — 11 — 123 2. 780 387 90 20 ıl 1— = | — 
„ „ 550 „.| — | — Dip See 3 St vs 2644 293, 93 10 „„ 
„ 550 „ 600 „ — | — 1 8 — ' 117, 356 169 37 8 3 GC. "er ee 
„ 60, 700 . — | — — = | 31 — 46 310 258 78 25 4 11 11 — | 
„ 700 „ 800 „ zul S — Sei 31 15 105 207 96 25 11 7) l 1 
„ 800 „ 900 „ * = — =; 1 4: 31 99 99 54 12 3 2| — 
„ 900 „ 1000 „ — | — se I a 1} — 4 16j 52 55 49) 25 12) 8 3 
„ 1000 „ 1100 ,, = — — — — ak ER | 2 26 32 20 47 2 4 
„ 1100 , 1200 „„ — | — — — — — 2 9 15 24 34 17 8 5 9 
„ 1 200 „ 1300) = S = | re 4 10 7 16 12; nN 5 — 
C EE ae el vg. D 2 3 9 6 12 3 8 d 
„ 1400 „ 1500 „ E it tee = = = e, q 2 5 8 8 8 9 3 16 
„150 „ 1600 «. — | — — — — — — | — 2 8 11 8; | 6 d 
„ 1600 „ 1700 .. - | - — — „ 1 4 5 E 4 
„ 1700 „ 1800 . Se, ee See = = | E 11 3 5 1 6 5 9 
„1800 „ 1900 „ E = 55 oe E 3 11 6 
„190 „ 2000 „. — | — EI E SES E Se 3 6 5 4 210 
„ 2000 „ 2500 „ GR WE u er 5 3 8 e 9 7| 28 
2500 „ 3000, „„ — | — a e „ i| — 2 4 5, 10 32 
NEE E EE 8 a al 
| 3300 „ 4000 = | = | = ¡-— =l=i=i=|= | - EN ee ee 1 5 
„„ 4000 „ 4500 „ | — TR SR = — = | — — = == = ze | te 4 3 
„0 ee ee, ⁵ ß EE EE WE 
„ 5000 „ 6000 „„ — | — ge lee SE eee Ue gees u de es SW NEE GE 3 
” 6 000 97 7.000 „ * += = TE E um: => N == == = = aa = > = — | 
„ 1000 M....... = = aan = za 5 = = = | oe ae Sg Së gen d 
obne Angabe....... _ = ES E — = — — — — — — — — — 
zus. 35 730 Wohnungen | — | 1665| 10 738 265 11973 38 6232 2338 1193 528 296 151 95 67 151 
| A 
Tënt, gant Men — 37 1658 aal 2 sel seo! 402 6st) 7771 10181 1234| 1404| 1645| 2173 | 


TO 


Noch: I. Zählgemeinden mit über 100000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
Jährlicher 1 1 2 2 3 8 4 5 6 7 8 9 
. e deg Wohn- Wohn- Wohn- Wobn- | Wobn- | Wohn- Wohn- Wobn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 
en einer | ahne mit | ohne | mie | ohne | mie | van | rau- | rau- | rau- | rau- | rau- 
| Küche: Küche Küche Küche Küche Küche | Küche men men men men | men men 
| IA E 3 | «4 | 5 | 6 | 7 + g | 9 | do | m ; 12 | 13 | 14 | 
| 27. e Elberfeld (137 019). 
Bis 50 . AEE 1 99 Si = E 3 = 
über 100 bis 100 * 4 1294 2219 15 28 — 2 F ee O ae 
R Sit ee 321 2141 372 3 72 19 CAN EI Lg E Ee 
„ 150 „ 200 „ — | 21: 4752| | 13355 5 287 40 4 8 161 — 
un 200 „ 250 „ — 7 2890 34 2300 12 410 71 10 4 EN — — 
| » 250 „ 300 „ — — 205 2 3334 — 703 114 29 3 — — — 
„ 300 „ 350 „ — 11 42 1 2231 3 682 123 15 4 11 qꝙ2— — 
„ 350 „ 400 „ = li 30 2 963 — | 1183, 250 38 14 7 — 2 
„ 400 „ 450 „ — — 10 1 139; — 908 322 59 10 5 2 — 
„ 450 „ 500 ,, S 6l — 57| — | 736: 481 123] 30 6 A es 
„ 500 „ 580% — | — | 5) — 12 — 29 406} 189; 2| 3) — 1 
„ 550 „ 600 „ =, e 5 — 12 — | 146 456 249; 55 12 7 4 
„ 600 „ 700 „ — — „ 3] — | 41, 237| 281] 83| 18 ij = 
„ 700 „ 800 „ — — 2 = 9 1 25 188, 255 175 62 20 6 
„ 800 „ 900 „ „ 2 — E Ze d 67 123 111| 65 26 7 
„ 900 „ 100 „ — N | = 1 4 26 73 65 78 ul 15 
VVV 4 10 21 34 28 29 12 
„ 1100 „ 1200 „ = = — — 11 — 2 8 30 30 39 33 13 
1 a „ 1300 ,, — 1! d ET =. 1 3 6 22 20 14 18 
| , 3 , 1 400 y — — — — — — | — N — i fees | — — — — 
| „ 1400 „ 1500 „ „ — 28 c | — | — 1| 2 11 13 27 9 
” 1 500 „ 1 600 ” TT m 4 p = | == „ — | — — | — — — — 
| 27 1 600 „ 1 700 ” se bes | = | = — — d — = | = | — — — = 
E bog Bek il Ong oe em nutze 
"igo „ so0 , , . - — e Ay! Tal Dy) Ta "al We] o 
„ 2000 „ 2500 „ — — — — 1 — 1. 1 11 8 4 7 12 
„ 2 500 „ 3000 „ = ae EE ts — — 2 = 1 2 2 1 d 
” 3 000 ” 3 500 ” SES? We — | == | — — — . == ! 1 2 — 4 
„ 3500 „ 1000 , — | — — eg te SC Ge Al 
9 4 000 „ 4 500 ” ais a | q | Ss, ag LAA | = = 24 = | 1 2 1 en 
„„u 4500 „ 5000 „ = en MCL en ee 2: e de A | 
| n 5 000 ” 6 000 57 SE Zur == ZZ NE bes GE . i Ken 1 Ze = | L 
! „ 6 000 nm 7 000 ” Se ed KEE Ta => — = = == 1 — 1 1 
7000. / = a =a es = Ge CERERE 
ohne Angabe ....... — E ee A y „ — — — — — — 
zus. 34 407 Wohnungen 5 1745 * 170, 10797 27 546 o 2828| 1466 we 379 o 121 
durchschnittl. jährl. Mi 
ger bewohnten Wehnungen iu. 60 87! 162 190: 276 978; 365; 478: 596. 697 879 
28. Stadtkreis Mülheim a. “d. SCH (117 633). 
Bis 50 % o.na. h Bo El a S = 535 
TECC 
7* 77 A : i | 0 i — — — 
„ 150 „ 200 „.i — 26 830 351 1032 291 876 270 36 6 — — = 
| „ 200 „ 250 „ | = 13; 169 203 1204| 408 1159 467 68 18 SE dE 
„ 250 „ — 300 „ — 10 69 40 1200 237 1309 515 134 30 Li) 1 
| » 300, 350 «„ — — 8, 13 380 58 502 194 51 18 8 — — 
* 400190 „ 7 12 239 38 617 318 110 26| 5 4) — 
„ 400 „ 450 .. — | 4 2 1! 66 8 303 230 84 20 3 pu. e 
„ 400 „ 500 - — 2 3 4 20 3, 197 264 103] 33 13 | 1a oe 
„ 500 „ 550 „ — | N 11 1 el 3; 74| 189 e 19 5 4 2 
„ 550 „ 600 — 1 3 ı 3 44 24 176) 112; 38. 16° 10 8 
„ 600 „ 700 „ — — 1 1 4 = 310 143 116 37 14 5 4 
„ 700 „ 800 „ — 11 4 1 — 12 67 96 44 20 12 5 
„ 800 „ 900 „ -E 1 1, 2 l 115 a Bl) 41 16 9 7 
„ 900 „ 1000 „ — — ,,. — 1 - | 1 | 3 al 26 14 15 13 2 
„ 1000 „ 1 100 „ -E 1 —ä l — ] 2 9 8 1 3 2 
e 1200 „ 1300 „ | be | s= SC | keng | 2 — 1 1 i 4 S Së 
” 8400" fen EE | — | — — — — 2 2 3 2 5 
„ 1400 „ 1 500 „ a Zeg ee 2 = i oe 2 2 l - 4 3 1 
„1500 „ 1600 „ — | == Ye, Md: eek AA 2 1 74 
„ 1600 ,, 1700 „ — — Er A EN D Je — 1 er 1 — | Er ZS 
TOO O a A eat e — — 1 2 E E 2 
o ae) Eee, Zi ee | 1 
„ 1900 „ 200 „ — „ „ Ei, => = = | 
„ 2000 „ 250 „ — — — | = „ ] 1 1 1 4 2 1 
‚250 „ 3000 „ Il = |; —: —: — — — —f——- —¾ Es 
„ 3000 „ 3500 ,. tas but òù̊ü 8 
„ 3500 „ 4000 — a —-;-, — — — = Se ES 
14000 » 5600 — „ De ES e 
e a 22 = „ 
” 5 000 d 6 000 ” LS | bs ae u = SS “= | Sa Ke 5 | = m => 
Eo eee a= = = = Es = en * 
7000 .. „ = — a | | | 35355 ð | 
ohne Angabe — 50 79 113 356 135 1089 1144 887 514 228 181: 119 
Aus. 24159 Wohnungen 5 369 2014 1055 1855 1306 6 453 4092 1977 886 388 we 172 
durchsehnttil. jabri Mietpreis) 7s am as iss 236 237 30% 577 459) 585| 719 935 


Noch: Anlage 5. 
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71 Noch: Anlage 5. 
Noch: I. Zählgemeinden mit über 100000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


6 7 8 | 9 10 11 


Jährlicher 1 1 2 2 3 3 4 | 5 
Mietprei iner IG | Wohn. | Wohn, Wohn“ | Wohn. Wobn- | wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- Wehn. | Wohn- | Wobn- | und 
1etprels einer Shae mie ens | ele ohne mit rau- räu- ráu- räu- ak räu- räu- | Wohn- 
Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche Küche | men men men men men men men ‚räumen | 
I 2 3 4 5 6 7 ig 9 10 11 | 12 13 | 14 15 | 16 Ä 
Ä 29. Stadtkreis Crefeld (111 684). | 
Bis 50 W. D 62 E „Dh = EEN Et = GK I 
über 50 bis 100% — 374 14 132 5 20 2 2 | - —— — — — 
„ 100 „ 150 „ — 372 36 719 53 204 57 44 7 De. St SCH Sr, 3 
„ 150 „ 200 „ | = 59 53 1462 153 | 1146: 10 347 49 10 BE 
„ 200 „ 250 „ = 29 35 1382, 281 2704 235 1000, 123 18 d een 
| 250 „ 300 „, $ 7379 142 1689 274 1655; 332| 33 9 2 1 — | — 
„ 300 „ 350 „ Te — Í 33 76 437 136 737 189 31 6 — 2 — | — | 
„ 350 „ 400 „ — 3 1 286 75 333 144 763 342 70 14 8 1 — 1 
„ 100 „ 450 „ — 2 16 11; 61 80; 376: 250 46 6; 3 2 — | — 
„ 450 „ 500, .| — = — 9 10 33 73 317 365 100 18 6 5 1 1; 
„ 500 „ 550, „ — — — 2 9 12 32 157 187 94: 19 d Sé 1 
ee, 2 9 286 138 158 | 900 31 8 11 | 
| » 600 „ 700 „ Se | = | — 1 2 2 22 101 132 101! 44; 20 113 — 
„ 700 „ 800 „ = „ 1 ] 3 12 51 92 87| 64 31 2 ¡$ 2 
„ 800 „ 900 „ — — — — 1 — 1 2 92; 57 54 35 17 9 il — | 
„ 900 , 1000 „ — — — — É ss 2: 1 39 32 18 23 9 d 7 
ie , 1 O 29, go elt e 2 1 
1100 „ 1200 . === 2 1 3 7 18 24 m 9 3 4 
e ee 2; 4f lo 8| 10 6 — 4 
„ 1300 „ 1400 „ — — : — — — = 2 2 13 11 7 4 3 5 
„ 1400 „ 1500 „ E EW KE A Be 5 5 Ai 8 3 5 
„ 1500 „ 1600 „ = — — — = D eet JT es 4; 6 11 3 8 1 
„1500 „ 1 700 „ = = E pee 11 | a a 1 164 83 31 
„ 1700 „ 1800 „ = = = = = — — 2 1 2 l 5 11 8 6 
„ 1800 „ 1900 „ - | — — — - | -| — 1 — 1 a € 2 2 2 
» 1900 „ 2000 „ — — — — — ll — — | — | 2 9 5 1 3 
„ 2000 „ 2500 „ — = = I = - — 1 — 24 — — 7 11. 7 12 
5„ 2500 „ 3000 „ = = = — — 1 2 — — 2 1 3 6 5 
2000 „ %%%%k lx : - | - I - |I|- 1-17. * 
VVJJC˙C UU ae: et ( er ee E 1 4 
77 4 000 „ 4 500 d 5 Sg ane == | „„ Ep "EE Ke | Ti | 3 | 2 | eae re a AES | 
19 4 500 d 5 000 d => GER SC | — | i = (ih eae Ol ig ee De | Sep E He, Be | 2 
„ 5 000 „ 6000 „, i Wee SE? = = ae geff: tres E | za a E de ee res | 
„ 6000 „ 700 „ — = Sek ne re „ ie ae e e O ee 
» 1 OOO GMs. sn rs ame = = 5 a = FFF 
ohne Angabe....... Sc 644 164 1464 498| 1824| 580 2095, 1571 1062| 587 452 30 219) 414; 
| zus. 35577 Wohnungen | — | 1550 313 5 629 1321 8486 | 1786 7837 3915| 1907 939 | 674 406 272 542 
a — jig 1801 1901 270 240 318 322) 440! 600 815 1700 1335| 1513| 2110 
d 30. Stadtkreis Hamborn (108 169). 
Bis / Bie Ss — 9 — 1 | — — — „ — — — u — | 
| über 50 bis 100 A — 158 31 32 4 4 — E a ee EE EE 
„ 100 „ 150 „ — 46 175 213 89 61 59 51 4 — „ 
„ 150 „ 200 „ Ss 12 443| 484 293 176 235 189! 4 2 1 EE A E 
„ 200 , 250 „ — 4 302 401 358 249 173, 142 18 7 1 E = | m... 
„ 250 „ 300 „ ES 2 40 59 446 312 173 166 43 11 1 uw 2 en Je 
„ 300 „ 350 „ — 21 187] 134 10s 96 Il — | 2 —— — 
„ 350 „ 400 „ = 3 8 141| 91 160 121 30 18 A A E 
„ 400 „ 450 „ = = D e 27 13 106 124 32 11 3 „ 
„ 450 „ 500 » — 11 — 3 8 Al 174 115 57 9 4 „ 
„ 500 „ 550 „ = = = E 3 41 77, 32 12 a | 1 u 1 
„ 550 „ 600 „ = = 1 2 — 13 683 38 22 2 „„ 
„ 600 „ 700 „ — — — = — 2 14 25 38 26 10 3 E, = | 
„ 700 „ 800 „ — es — — = — N 16 27 22 66 5 — — 2 
„ 800 „ Se E = SS Se A fe e = 2 10 11 11 5 Sr ee D seg 
„ 900 „ 1000 „ — — = — — | 1 K 5 6 4 5 eae E 
„ 1000 „ 1100 „ = = = en en I ee 1 1 1 ee 
„ 1100 „ 1200 „ — — — — — 11ä— —— DH 2 1 1 
„ 1200 „ 1300 „ — — — — — — | — 11 — — | 3 1 1 l| 
„ 1300 „ 14 e AE es — — ees, O e E ës | — 2 e = | 1 E wei = | 1 
„ 1400 „ 1500, — — — — = 31 — — ll — — 3 al — 3 
) T Sy ee 111 — 1 
„ 1600 „ 1700 „ eed). = — — ¡=|=i-i- H Ze SES 8 
to, 1700 „ 1800 ., — — — — — — — — — EE 1 — — SS | 1 
„ 1800 „ 1900 „ = = = — — — 1iĩ:— : — : — — 
„ 1900 „ 200 „ = Kë SS ee) ae = | 1 i SE SE e Se | ga a oe 
9 2 000 ” 2 500 ” — = = = d “=o = = — | — — ur = E = | 1 
„ 2500 „ 3000 „ _ — — = — — — Es HE eer EEE EEE 
„ 3000 „ 350 % = | - | . : — —— — 1 
„ 3500 „ 4000 „ — — „%% TT ĩᷣ „ Ab et e Geer? 
„4000 „ 4 500 „ — — — — — — — — — — - | — - — = 
” 4500 ,, 5 000 „ = me e =} * | RE E | — NN = Se Ee SCH zu 
„ 5000 „ 6000 ,, = — — „ — -  - | - | - | - — — — 
” 1006 A 7 000 nm ° == => = = | =o E ai To | = = = — = = = 
ohne Angabe....... Ss 29 59 108 80 129 92 57 211 11 1 4 1 1 1 
zus. 8620 Wohnungen | — 261 1057 1315 1635 1188| 1263) 1250 379 177 4j «aj nu 3 14 
6 93 185 157 250 362 307 242 495 366 679 646 111 1205| 130 


12 Noch: Anlage 5. 


Noch: I. Zählgemeinden mit über 100 000 Einwohnern. s 
| Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
i | 1 2 9214 5 6 7 8 9 10 11 
. | a | Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- D SE Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- a Wohn- 1 hon | 
Mietpreis einer dek | de ee da Bee r at | tiu ee ER us ann SR, gien ae ae 
Küche Kücbe | Kúcne | Küche , Küche | Küche | Küche men men men men men men men räumen 
} : ! 
| 1 2 3 4 5 1 6 | 7 83838 9 10 11 12 13 14 | 15 16 
| Ä 31. Stadtkreis Cöln (555 247). 

Bis 50M......... 6 120 Se es ZE ge sz = ee Oo ee EEE DEE 
über 50 bis 100 „. 145 1823 358 118 44 2 d INEA PUE E „ 
„ 100 „ 150 „204 2166 2634 644 581 42 130 22 SH. e A, a „ 
„ 150 „ 200 „ 75 740 7183 1101 2127 143; 277 46 13 JJ es 
„ 200 „ 250 „ 21 253, 9961 1215 5139 237 750 138 24 er at = 
„ 250 „ 300 „ 8 108, 5312 763 9165 318 1208 184! 43 „ nenne 
„ 300 „ 350 „ 3 13 1107 203 6978. 157 1041| 146, % 1 —— — | = 
„ 350 „ 400 „ 1 22 539 192 7474 190 2468 316 /// ee ee ss 
„ 400 „ 450 „ 1 a 178 77 3232, 99 2515 3001 wl l 2 2; == i- 
„ 450 „ 500 „ — 3 84 49 1642 97 3323 554 69 15 3 1 E eg Zb e 
„ 500 „ 550 „„ — 11 26 18 713 59 3 190 746 59 6 F 
„ 550 „ 600 „ — 11 17 11 362 60 2965 1356 142 30 5 2 1 — — 
„ 600 „ 700 „ — en, ll, 6 153 30 1916 1855 160 23 55 25 E, a | — 
„ 700 „ 800 „. — 3 5 4 101 21! 1356 SC 527 61 10 6 | 3 — 1 
„ 800 „ 900 „. — = 1 3 40 6486 1855 754 95 2l 3 dl Be 

E, OOO e lb A 1 1s 1122 745' 589 135 22 8 1 3 — 

* 1000 „ 1100 „% — | = Kéis? 9 2 72 560 | 591 143 26 6 — — 1 

VC 2 2 48 326 469 215 44 3 6 4 3 
„ 1200 „ 1800 ,,.) = ' — | io | 3 — 13; 101| 227 132 22 4 Le est, ee 
„ 1300 » 140 - — | == | - | 2 — 8 121 281. 155 32 9 a! ano 1 
„ 1400 „ 1500 „ — | a Re es 3 2 11] 93 203 156 59 10; 6 — — | 
„ 1500 „ 1600 „ — GH E eg ae ke e 5 31 114| 127 55 12 11 1 — 
„ 1600 „ 1700 „ — — — — — - | | 26 75 92 37, 10 1 = — | 
„ 1700 „ 1800 „, — — — — seh gees 21. 29' 80| 127 64| 18 66 4 1 
% ECHT, > OOO a’ Geers a, "en si eg = af | 1, 10, 40 48 31 10 2 11 1 
„ 1900 „ 2000 „. — — — — — — | — 9 40 81 51 18 5 2! 3 
„ 2000 , 2500 „ — a d E = „ 9 68| 164; 159| 68| „%% 9 9 
‚2500 „ 3000 „. — = er Er en = 2 2 25 54 99 77 29 7 9 
„ 3 000 „ 3 500 „. — = ee i er — 7 15 31 48 15 6 5 
„ 3 500 „ 4000 „ — | „„ = = — — | = 6 14 44 21 7 5 
E EE E E A NEE ee = per es. ES 1 8 15 6, 1955 4 
„ 4500, 500 „% - -: -- - — 2 wy af, at ol 4 Ar gil 
„ 5000 „ 6000 „ SE e Es = ES „ teg 3 2 4 5 4 

„ 6000 „ 7000 „ — as = Sita Boe Be — — 2 2; — 2 

| 7000 M ... — ee e „ 2 11 1 12 

ohne Angabe — — | | | — 1 2 2; — | 1 3 
zus. 119080 Wohnungen 464 5 256 27 425 4407 37791, pon 21917 | 12284 4725| 1909 813| 390 145 64 7 

| 


durchschnittl. jährl. Mietpreis 
der bewohnten Wohnungen in. a 


129 121 219 228 324 341 ES 679| 1112| 1448| 2042 2562| 2856 3179 4010 
32. Stadtkreis Aachen (127 659). 


Bis 50 ͤ ꝶ ........ — | 226 10 2 SH — — — — — — — — — 
über 50 bis 100 M SS Eu 265 24 31 — 10 3 ji o= | o ee ee E 
j „ 150 „ — | 1404| 1437 93] 286 11 49 9 EN AER E 

„ 150 „ 200, = 212 3259| 149 912 137 21; — 93 1 —-—ı- !- | —- 

„ 20. 250 „ = 62| 2469 95; 1946; 13 457 55, 15 2i = L es 3 ei ls 

„ 250 „ 300 „ Gg 9 626 33 2204! 19 695 118 15 8 2 A A see 

„ 300 „ 350 „ = — 43 4 1041 3| 542 109 10 4 2 Pa os ee 

„ 350 „ 400 „ — 3 43 10 877; 11 826 208 30 SS eee 
„ 400 „ 450 „ . 8 11 226 11] 546 215 36 9 1 Ek. we A ee ae 
„ 450 „ 500 „. — — 4 7 89 4482 323 91 15 6 ] 11313 

„ 500 „ 550 a |) — 3 — 27 7 257 m 103 17 6 11 = = = 

„ 2000? Zen o gu cad: e, lh, oe 1 3 16 11 155 406; 198] 42 12 5 2 1 l 

„ 600 „ 700 „ — — 3 2 13 — 55 273 209 57 19 7 SCH een AE e 
| „ 700 „ 800 „. — — 1 1 3 — 32 190: 243 112 18 10 3 — 

„ 800 „ 900 „ — — 4| — 2| — 11 60 111 117 47 ıl I a. 
„900 „ 1000 „ = — — — 11 — 8] Ru 64| 85) 431 24 4 22 5 
„1000 „ 1100 „ — — — — — — 2 4 39 44 44 17 d 5 
„1100 „ 1200 „ — — = — | — 1 | 30 32 35 21 18 3 6 

„ 1200 „ 1300 „ — — = — 2; — | — 2 6 20 H 12 2 3 4 

„ 1300 „ 1400 , = „) Ee RE 2 3 6 6 18 12 10 5 4 

„ 1400 „ 1500 „ — — — — — — = 1 | 6 8; 18 14| 18, 12 12 

„ 1500 „ 1600 „ = | — — — Ss a, = ech 7 6 “9, 10 5 d 4 

„ 1600 „ 1700 „ — — — — — — — — 1 3 4 2 66 8 15 

„ 1700 „ 1800 „ — — — — — = en = 1 3 4 5 9 13 11 

„ 1800 „ 1900 „ — — — — — — — — 2 3 4 4 2 6 9 

„ 1900 „ẽ 2000 „ — — — — — — — ] 1 2 3 5 7 13 90 

„ 2000 „ 2500 „ — — — — — „ — 4 1 8 13 12 a 

„ 2500 „ 3000 „ — — — — — — — — — 11 3 5 419 

„ 3000 „ 3 500 „ = — — | = „ EEN at SE 8 
„ 3500 „ 4000 „ — — — — — — — — — — — — 2 1 6 

„ 4000 „ 450 3 | = | n - —— == - — — if 1 

„ 4500 „ 5000 „ = — — — — f— — — DH — — 2 

„ 5 000 „ 6000 „ — — — — — — — — — — — — — 3 
„ 6000 „ 7000 „ — — — — — — — — — — 333 — 
| 7000 W. = — = — = — — — SE A E AE e E | — — 
ohne Angabe ....... — — — — — e = = E d Ss Ess = m Je es — 

zus. 29 150 Wohnungen | — | 3463| 8176! 434 7658| 73 ge 2348; 1231 606 347 176 107 Nes 172 
‚ durehschnitl, jubrl. Mietpreis — 103 192 1981 2838 353| 382 AP ie el 618 934 1224| 1641| 1798| 2139 | 


13 Noch: Anlage 5. 
II. Zählgemeinden mit über 50 000 bis 100 000 Einwohnern. 


Zahl der r bewohnten Wohnungen mit META 
6 q e | 9 10 11 


Júhrlicher 1 1 | a 12 3 3 4 6 
E aaa | Wonn: |. Wohn: Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | und 
Mietpreis | einer | chas | Tmi. . 
Küche] Kucie Küche | Küche Kuche Küche Küche men men men men men men men |räumen 
1 2 | 3 | 4 5 6 7 8 9 10 11 ra | 13 | 14 | 35 | 16 
1. Stadtkreis Elbing (65 146). 
Bis 50 M......... = 62 40 4 6656565 = i > th sae. WË so GER GE 
|über 50 bis 100 A 4| 267 609 58 305 7 DÉI — Se ZE E WEE EE E as 
„ 100 „ 150 „ al 198} 1162 116 1552 28 76 5 — | - | — — — — 
„ 150 „ 200 „ — |. 54 456 47 2925 30 106 2 2 — = = = en BR 
„ 200 „ 250 „ — 6 66 17 2178 12 152 15 7 — TE ge Se => En 
„ 250 „ 300 „ — 7 17 15 759 9 178 16 3 — = == = Së A ee 
„ 350 „ 400 „ — 2; — d 106 4 201 39 10 EI == 2: =; = — 
„ 400 „, 450 „ — 3 1 2 ll; 3 176 49 Il — | —| — D — — 
„ 150 „ 500 „ — | — 2 10 8 6 203 75 9 — E = = = — 
AE EEE 
„ 500 „ 700 „ — | — N ei — 353 110 71 oi 2 — — 1. — 
„ 700 „ 800 „ — | — 9) — e — 13 60 40 31 8 — 11 — 
nm 800 nm 900 an Si ES 1 = a, = — 20 45 26 8 41 — — | — 
„ 900 „ 1000 „ — | — Er = Le 1 7) æj 95) 4 8) — || 
„1000 „ 1100 ,, n = = Sé ae as 2 6 De a A a 
” 1 100 ” 1 200 77 ae = SCH | PS SS | SE? | Fr 2 3 12 4 3 == — | — 
d 1 200 ” 1 300 ” a B z | Ka bam es Aë EE = 2 e 5 A 1 E E 
„ 1300 d 1 400 ” E ee? ro 5 = Gs eg 1 1 6 1 — 
77 1400 d 1 500 ” ai Ka = zn en Kaes E = 1 6 6 3 1 l — 
„ 1500 „ 1600 „ = — == > — = = | == = 1 5 11 — l| — 
» 1600 ,, 1700 ,, — — — — — = | En an = Së 2 2 1 1 
„ 1700 „ 1800 „ — — — — — Se ey ees 11 — 3 5 1 ss = 
„ 1800 „ 1900 „ ze = 3 Gen a = = DEG ĩðͤ ME = 
„ 1900 „ 2000 „ — E = — — SES = = = = == 2; — 1 
„ 2000 „ 2500 „ pom coe SCH = bag kam = = => => 1 3; — Si 2 
„ 2500 „ 3000 „ =. = == zer DEE > = GE came) a. ee d 
„ 3000 „ 3 500 „ a dÉ E = N a „ | = ES -I|-|-1!-|-1- 
„ 3500 ,, 4000 „ * = Ss = at E ef = SE UE ENE EE AE eee 
„ 4000 „ 4500 „ a E = u s5 e de a x %% tech. EE A 
” 4 500 an 5 000 „ — — =a — eweg — — — — — — —— — — — 
„ 5000 , 6 000 „ geg, P e = = = ae a = = „ ls laa 
"600 „ 7000 — — — — - — — — 111 
„ 7000 % I N e e a un, Wit a S ae SCH Ws ate: O EE EEN ES 
ohne Angabe . — 18 11| — 42 1 12 3| — 3 2; — — — = 
zas. 14207 Wohnungen 61 618| 2372| 266 8 185 105 1541 569 268 169 59 31 dl 
durchschnittl. jahrl. Mietpreis | | 173 73| 1576| 1776| 197 
der de wohnten Wobnungenin.& 99 105 128| 147 196: 220 375 563 707 958) 1 14 576 3 
2. Stadtkreis Spandau (93 111). 
Bis 50 . 1 15 — ms gé = GE > as e dree H AE es ee 
über 50 bis 100 & 7 155 73 5 11 >| — 2 = -= Ge Se us ae <a 
„ 100 „ 150 „ 15 221 329 41 189 — ies tu — — —— — 
„ 150 „ 200 „ 12 104 706 33 363 3 95 — = — =|l=i=|=|-— 
„ 200 „ 250 „ 2 64 1565| 36 620 1 86 — = CC 
„ 250 „ 300 „ 1 38 2194 27 1119 11| 113 5 But ete O cease A et ets 
„ 300 „ 350 „ — 10 1037 14 1439 14 98 13 E deg, A e Më en, H ën cee, ees 
„350 „ 400 „ — 7 338 12| 1782 144 163 16 — S E O get A 
„ 100 „ 450 „ — — 68 8 1729 5 222 18 A ën, A —ł (es 
„ 450 „ 500 „ = — 21 9} 1592 3 316 44 en E tee Al ee lee, whee 
| ” 500 3) 550 an — Te pd 6 918 7 396 71 6 — aa -= — — — 
)))) meg aah E O A e cee eee dest des 
CCC ID. 114 210 75 11 E 
„ 900 „ 1000 .| == | = | — 3| — 8 52 el 9 1 ı - I - — 
N: TS Beni el t= = IE 
y 99 39 e 
„120 „ 1300 „ — | = — = = aa il ea 5 13 14 3 1 i| — | 
„ 1300 „ 1400 . — | — —0 — — | E 14| 19 9 2 HN dE | 
” 1 400 ” 1 500 ” a Se ee beer SE = = TS 10 1 e - 1 => ven 
» 1500 ,, 1600 ,, — | — — — — — — — 3 9 f H f — — 
„ 1600 „ 1700 „ | = = a SC? = a m = 2 8 : 0 5 
| , 1700 „ 1800 „ — — — — u = ne as — 2 
„ 1800 „ 1900 „ — — — — — — — — I — 1 l 2 l St 
| „ 1900 „ 2000 ,, — — — = z; a, ee = _ =: 3 E 1 
„ 2000 „ 2500 ,, — oe | = = E ee ee = = 3 5 
N 2 500 ” 3 000 ” bp => i — = 3 — — — — — — 
| „ 3 000 „ 3500 „ — — = — Ss m ate = — - — — — — 1 
„ 3 500 „ 4000 „ ome ae — = — = = a = ee ee nr E 
„4000 „ 4 500 „ sc i = — — 2 EE Se Ss =e E die a EE IWER 
„ 4500 ., 5000 „ ee ae ae Ge, ee = Ss — — — — — 
„ 5000 „ 6 000 , — | — er er ee ER E ae = EWECH EE ee ES 
„ 6000 „ 7000 „ = — = = i 1 = = za |e ren WC Er 
7000 Mu . * — ges AE e, Wé Zë Së > + Nahe A ke = 
ohne Angabe ....... 1 20 67 9 78 1 6 7 9 1 E e 1 H s 
zus. 22 452 Wohnungen 39 634| 6398 204 10 369 81! 2967| 1044 405 151 72 43 24 8 13 
Tim, abnt Merlo vue) 1% 2350 254 40 538! 717| 954| 1357| 1579| 1697 | 1923| 2202! 2 465 
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cher 
reis 


1200 „ 


838383383 


88 


8888 


7000 „ 


„4 


durchschnittl. jährl. Mietpreis 


Bis 50 M.. 
über 50 bis 
d 100 d 
„ 150 „ 
H 200 77 
„ 250, 
»” 300 ” 
„ 350 „ 
400 „ 

77 450 d 
„ 900 ,, 
” 550 d 
„ 600 „ 
„ 700 „ 
d 800 d 
* 900 n 
” 1 000 ” 
„ 1100 „ 
„ 1200 , 
„ 1300 „ 
„ 1400 „ 
„ 1500 „ 
79 1 600 ” 
99 1 700 97 
77 1800 97 
77 1900 97 
57 2 000 IN 
79 2 500 ” 
77 3 000 ” 
77 3 500 77 
„ 4000 „ 
„ 4500 „ 
91 5 000 79 
6 000 „ 


„ 1000 M 
ohne Angabe 


zus. 14446 Wohnungen 


durchschnittl. jährl. Mietpreis 
der bewohnten Wohnungen in.A 


der bewohnten Wohnungen in. 4 


74 


Noch: II. Zählgemeinden mit über 50000 bis 100 000 Einwohnern. 


| 1 6 8 
nur | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- wohn- Wohn- Wohn- Bas Wohn- 
einer raum raum ruumen räumen |räumen | räumen 

ohne mit ohne mit ohne mit au: | Tän- | rau- j EAU | ráu- 
Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Käche | Küche men men men men men 
2 3 4 5 6 7 8 9 10 1 12 13 
3. Landgemeinde Berlin-Steglitz (72 221). 
—— — — — 1 — Lo ! — — ! — — } == — 
"al 21 6 — | . . 
11 86 46 1 121 — 11 — 1 = za 
— | 78 79 8 44 — 3 1— — — — 
— 40 209 16 100; 114 2—k o. — — 
— 17 594 18 225 2 26 ai = 1 — — 
— Al 519 9 282 2 28 „„ 
— 2 329 18) 756 3 “al 8) = | == | — | 
— 1 el 18 1323 8 167) 6 — t |L 
— 1 19} 18: 1604, 9, 8386| 15 3| — | — SE 
= — al 6 1049. 2 517 11 3 — | — | — | 
— — — | 2, 763. 3 669] 123 10} — — | — 
e "ES — Hi Aldi 8 1216| 601, 24 EE DR 
— - — | 2 69 14! 1175 1258 130 11 — | 
— — — —! 2, 2 472, 1012; 380 24 2 — 
— — -ız 4 6 143 489 498, 43 5 2 
= — — — 3 2 22 196 328 67 1 | — 
— — Se E ve e 2 .6 138] 272 92 — 
— — H — — 1 110 158 77 11 — 
— I - j-i- j= 1 32 117 72 mi 1 
— — = — — -|- 10 63 69 21 7 
qa — = | = — T 10 44 68 27 | 4 
SE e = EE nes | — — 1 21 54! 17 3 
ay SE = Bee a: — | 3 12 53 227 6 
a = = = = | sy es, 1 4 31 23 — | 
SE GES = E — — — — 3 21 28 7 
— — = -i= — — = 11 39, 73 33 
0 ͤ K 3 6 24 18 
— — z= Say ech! aa ME = = 1| 1 9 
— — e eg, ee. "AP. A: A => = 1 1 1 
| | 
) = |2,2'3 
= | 5 St Ze SS Mes tes, A A ee 
1 5 33 3 HO — 80 69 37 13 3 4 
5 255 1905 150, 6782) 62 5011| 4091| 2111 pes 288 97 
; | | 
93! 175 303 417' 473) 632 658 834| 1067| 1437 1901| 2250 
4. Landgemeinde Berlin-Pankow (50 923). 
— | 1 — — us eae ag " u I u 2 Fe D E 
1 2l 5 2 10 „„ eee eee ee Ee | 
10 100 29 1 1  — „„ 
2| 64 127 3 Sal. 4 1 11— — — 
— 19 635 6 119, — ` 4 — = — — — 
— 6 1484 10 445 — 29 1 — — — — 
— 1 488 10, 717 25777 JI ee | - | lr) 
ur 1 155 8 1495 2 125 12 3 — | — — 
— — 18 8 1158 5 222 224 3 — — — 
— — 5 d 945 3 276; 45 2— — — | 
— — 1 2 738; — | 364, 65, 2A — —- | — | 
= — 11 2 286 3 | 416 1891 wa} — — — 
— — 3 — 108 11 530 451 38 3 — — 
— — E es 6 — 331 409 114 6 — 1 
me ees 2) — 41 — 120 246; 124 20 4j — | 
— — — — 3 1 14 11% 88| 21 3| — | 
— — — — = — d 64 87! 28 dr = 
— — — _ ln ol ts 19 62 a 5 2 
— — — — — — l 6 31 30 4| — 
— — — = — = — 2 16 17 4 3 
= E Ae 11 11 1 6 16 11 11 
a des CR en SE a 1 2 9 4 4 
jj) E E 
— — — est AJ. 1 A 1 3 6 2 
F E _ 5 
ee pee === = — BER ae — E -a = >= 
ei d = De ae „ 1 1 2 
TE ZS = = las Pa ee a 1 
2 5 11 2 44| — 17 10 Er es E E Se 
15 218 2969; 62 6117 17 2503 1664 | 603 189 53 16 
131| 154 277 346, 417 468| 584| 735 952| 1171| 1402 


. — —é— 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


2 2 s | 3 4 [5 


Noch: Anlage 5. 


9 | 10 
Wohn- . Wohn- 
räu- Au- 
men men 
14 | 15 | 
En 
a Zë 
= = 
= =. 
1 — 
* 
ECH | = 
1; — 
2 — 
= = 
7 5 
14 2 
3 2 
ek 
EN Se 
gé 15 
2580: 2865 
a ES 
EN E 
SES) 
— | — 
1 1 
I es 
= 1 
1 1 
1 == 
1 
2 1 
g 1 
r 2 
8 9 


— — i) e 


— iinet, EE 


7 


eee 


l 


3 


1636 1601 2010| 4323 


| 


Jáhrli 
Mietp 


„ 1 400 77 


8283333338883 


7000 A 


ohne Angabe 
zus. 14287 Wohnungen 


cher 
reis 


. > è . o „„ @ 


1100 „ 


SSSSSESSSSSSSESSS 


oe „% W ò 0 @ 


.. ù 0. . 0. ə 


durchschnittl. jabri. Mietpreis 


Bis 50 Æ.. 
über 50 bis 
* 100 77 
„ 150 ,, 
nm 200 ” 
” 230 A 
D 300 y 
77 350 y 
„ 400 ,, 
„ 450 „. 
500 „ 
„ 550 ,, 
, 600 „ 
„ 700 „, 
” 800 77 
„ 900 „ 


IN Ot Vë, Va, Eë LG ND RD ti et Fi eet Eech Fei feat Fa et kä 
SSSSSSSSSSSSSsssss 


(000 AC 


ohne Angabe 


zus. 20 918 Wohnungen 


durchschnittl. jährl. Mietpreis 
der bewohnten Wohnungen in. 


der bewohnten Wohnungen in. 


e „ ò ọ a 


75 ` 
Noch: II. Zählgemeinden mit über 50000 bis 100 000 Einwohnern. 


1 1 2 2 3 3 4 
nur wohn- wohn- Wohn- wohn- Wohn- wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- wohn- 
einer raum ra um räumen | räumen räumen | räumen 
ohne mit ohne mit ohne mit ráu- rau- räu- räu- 
Küche! Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men men men men 
2 3 4 5 6 7 8 9 | 10 11 12 
5. Stadtkreis Frankfurt a. O. (55 113). 
| — | 143 13 1 ee as BE de dete, E 
3 693 878| 113 94 | a 4 — EES 
= 110| 2468| 160 749 10 39 A ebe, Ab Ges 
SS 13 1113 57 1131 14 | 192 lee le 
— 8 41 121 1185 5 186 8 weg ee DE 2 
= 1 88 4] 624 11 320 31 e e, 
— = 5 3 138 — 317 29 [os | il = 
— — 3 4 56 3' 488 87 20 3 — 
= an a a 9 — 307 111 91 — 1 
— 11 — — | 5 — 236 170 28 8 
— — = ae 11 — 139 127 43 5 
— — = | 1 — 55 196 45 9 
— EF ` e e 2 — 10 185 147 33 4 
— — — — I o 6 79 139 37 7 
— — — — 11 — 2 7 688 77 18 
— — = 151 + — — 2 30 45 20 
— — ==" e — — — 12 24 15 
— — — i — — — — — 9 19 21 
— — — | — — — — — — 12 15 
— | — — — — — — — | 1} 6 18 
= = SS Ser ME ie = = = — | 1 7 
— — — es ee = — = 1| 3 4 
„„ APO ee E 1 ae 2 
= = = | Per _ — as | = i 1 == 
3BBSBBHBREE 
a Mee = SS Mea = „ E 
))) EE 
-I-| = == 2 it 101 
| | 
Sg deck ect Meet cae ae ce | | -į — — — 
REN ee, WE te a Een e 
Een D es CG Ee „„ e A dese Oe 
Se — d Es a = 8 | „„ Soe qe 
a WE „ „ | i i 
3970 4529| 354 | 3999 35 2231 979 553 290 137 
60) 80 132 731 208; 187 367 „531 703 | 895 
6. Stadtkreis Görlitz (69 520). 
= 73 1 eee, Oh | E e -E ees 17 ée 
— | 1281 88| 676 60 15 2 1 11 = — 
<< 410 319 2600 905 109 58 A oe Lee 
= 28 189 1144 2691 133 154 31 2 — 1 
_ = 8 168 1735 47 227 28 2 2 Së 
— 2 2 13 1077 23 466 47 3 1 1 
— = 3 2 222 9 689 50 5 EI = 
— — 1 35.6 10 1122 194 19 4| — 
— i = 1 10 1 643 134 31 5 2 
— — — 3 5 3 343 253 44 7 1 
— — = Ez 2 l 83 187 44 4 — 
= = H = 2 1 33 214 71 18 4 
= = = = d 1 9 207 126 34 2 
= = = 1 3 1 1 711 138 48 ıl 
— — — — | — 2 10 91 66 13 
— — — — 11 — — 5 65 53 23 
E = = = — = 2 — 25 64 32 
== = Ss = = a — | 2 6| 53 34 
u = Së wi 11 — — — 9 35 28 
— — | — Ei ee Së, d. Se 4 13 31 
— — — = — — — — 1 4 18 
E Sa Ab ës = — — = = = d 19 
gen ee E. es SS E — — 1 3 5 
= — — — => SN — — = | 7 
JJC oe Boek Bot ee ee 3 
SEENEN 2 EH EA 
e E EE EA 
= e d ëng ee Sch WW | Sa EE V 
an — — — = ges — — 11 * = 
C0 Si eval E 
))) ee ee Se ee ee 
= = A E ei E A o „ 
E sa — = — ER Tue ce SS, d 
e 5 2 8 9 — | 4 1 1 Br 
— | 1800 613; 4622 6760| 354 3 839 1373 (683 420 238 
89 140 138) 22. 795 364) 511) 728 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


5 6 7 


— 


d 


Noch: Anlage 5 


| 


107 : 


MA A 


A 


8 | 9 
Wohn- Wohn- 
räu- ru E 
men | men 
12 | g 
= j = 
4 = 
Di 
dE 
3 — | 
5 1 
9 1! 
17 | | 
12 6 
8 4 
17 13 
5 8 
3 3 
4 — 
2 3 
1 7 
1 1 
1 — 
— ES 
E a 
a = 
1121 56 


Wa, Fa 19 OD OG O) re OS NN) = O) Ha DO = 


958| 1291! 1413| 1372| 1899 


10 


riu- 
men 


15 


Fa rz GS DD ka OD LS IS 


Pipe seem 


| 


kä ra OO 00 e pe O HI ra —— 


1 
i 


LILITILE] 


33 | 
| 


10* 


| 
Wohn- | 


— — — vX— e o Ee 


bh pe Fe ` 


— pe OS Hi ra — 


1 
18 


1 1394. 1627 1602| 237 


p= 


3 
a 


2107 


Jährlicher 


nur 
einer 


Noch: 


1 
Wohn- 
raum 


Küche Käche 


Mietpreis 
1 

Bis 50 ů hh 2 

über 50 bis 100 Æ 
” 100 77 150 mn: 
d 150 ” 200 mo 
” 200 ” 250 nm" 
„ 250 „ 300 „ 
„ 300 „ 350 „ 
” 350 „ 400 „ 
nm 400 ” 450 ” e 
„ 450 „ 500 „ 
„ 500 , 550 „ 
„ 550 „ 600 „ 
„ 600 „ 700 „ 
„ 700 „ 800 „ 
„ 800 „ 900 „ 
„ 900 „ 1000 „ 
„ 1000 „ 1100 „ 
„ 1100 ,, 1200 „5 
„ 1200 , 1 300 „ 
„ 1300 ,, 1400 „ -| 
„ 1400 , 1500 ,, - 
„ 1500 „ 1600 „ 
„ 1600 ,, 1700 ,, . | 
. 1700 ,, 1800 SE 
„ 1800 „ 1900 „ 
„ 1900 „ 2000 „ 
„ 2000 „ 2 500 „ 
d 2 500 d 3 000 d a 
„ 3000 „ 3500 „ 
„ 3 500 , 4000 „ 

„ 4000 „ 4500 „ 

ds 4 500 ” 5 000 di 
„ 9000 „ 6000 „ 
„ 6000 „ 7000 „ 
7 000 M....... 


ohne Angabe 
zus. 16973 Wohnungen 


durchschnittl. jährl. Mietpreis]. 
der bewohnten Wohnungen In. 4 


Bis 50 PPEſWwſW 
über 50 bis 100 A 
7 100 77 150 39 
” 150 ” 200 ” | 
7 200 79 230 79 
„ 250 „ 300 „ 
„ 300 , 350 „ 
„ 350 „ 400 „ 
„ 400 „ 450 „ 
„ 450 , 500 „ 
„ 500 „ 550 „ 
„. 550 , 600 „ 
IL 600 77 700 ” 
99 700 77 800 9 
„ 800 „ 900 „ 
„ 900 ,, 1000 „ 
„ 1000 „ 1 100 „ 
„ 1100 „ẽ 1200 „ 
„ 1200 „ 1 300 „ 
„ 1300 „ẽ 1400 „ 
„ 1400 „ 1500 „ 
„ 1 500 „ 1600 „ 
„ 1600 „ẽ 1700 „ 
„ 1700 „ 1800 ., 
„ 1800 „ 1900 „ 
„ 1900 „ 2000 „ 
„ 2000 „ 2 500 „ 
„ 2500 „ 3000 „ 
„ 3000 „ 3500 „ 
„ 3 500 ,, 4000 „ 
„ 4000 „ 4 500 „ 
„ 4500 „ 5000 „ 
„ 5000 „, 6 000 „ 
„ 6000 „ 7000 „ 
„ TO Mb os ete: See os 
ohne Angabe....... 


zus. 14766 Wohnungen 


durchschnittl. jahrl. Mietpreis 
derbewohnten Wohnungen in.4 


2 3 


34 
6| 2893 
67 89 
42 139 
192 1020 
11 224 
11 13 
Z 3 
e | 1 
SE e 
= i — 
ae Ze 
al 10 
249 1410 
66 80 


16 


1 2 2 8 3 4 5 
Wobn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | wohn- | Wobn- 
raum räumen räumen räumen | räumen | 
mit ohne ¡ mit ohne mit | räau- räu- 
Küche | Küche Küche Küche | Küche | men men 

a |g | 6 | 7 | g | 9 | 10 
7. Stadtkreis Liegnitz (58 789). 

5 18 2) 1 — = = 
116| 465 35 4 Sy as 1 
771 | 1836 458 95 58 14 1 
525 889 982 129 136 24 6 
39 104 1248 63 202 32 9 

5 25 957 27 382 64 6 

11 5 102, 9 405 47 8 
: 3 3 26 12 601 142 17 

2 1 6 1 376 195 32 

3 1 2 2219 170 39 

1. a 4 69 146 39 

— Se = = 28 144 76 
- — 2 1 3 149 148 
Sg = "e E ] 34| 137 
= | ge = = = 5 71 
— — — — 2 4 31 
— — — — — 1 7 
— | ur ei | 8 — — 2 
ees = = — er 
= = ER e pe AS 
EE ec Et ag od o 
o 
SS = = * „ 
Ss = = = ae Ae S = 
= = = ay anes Ne 
— | =(2|=|= | z 

92} 21 51 gi 15 11 13 

1491| 3363 | 3875 350 2500 1112; 644 
147 149 220 199 352 485 664 


8. Stadtkreis Königshütte i. O. S. (69 877). 
21 8 


83 — l 


808 132 = N 
3470 140 567 17 44 4 ] 
3014 62 721 13 77 2 1 
443 13 635! 7 49 8 3 
49 2 553 i} 105 227 1 
10| — , 295) — 50 2 — 
7 — 142 129 19 5 
De dee 64 — | 123 18 4 
11 — 4 1333 52 12 
„ 4) 1117 28 12 
SS Zen 1 — 106 60 19 
Sc ee 11 — 66 79 35 
L gé er ees 121 61 43 
„ 2 25 31 
ENEE men ee we 2 17 
All hos bet Gal Es 10 
„%% oe oC aa es 1 
= — | — — Ges ás 9 
= ae | = a Se a 1 
— — — — — — cm 
22 1 6 2 4 1 2 
7845 358 3 116 46 1018| 388 201 
147) 122 226 195| 415 578 794 


IL Zählgemeinden mit über 50000 bis 100000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


6 
Wohn- 
räu- 
men 


(e 


— 
-J M m Q9 Ota E tO Fa 


2 
344 


845 


1 


ps pó — 
DO I1OO OO RROD 


po 


ital bed 


9 
9 


Co 
— 


Noch: Anlage ö. 


7 8 | 9 
Wohn- | Wohn- Wohn- 
räu- räu- rän- 
men men | men 
12 13 14 15 | 16 
| 
ae Ss | | 
he he 
Vi) segs ee dee | = 
„ eg Ea 
A ee Idee ut Jee 
2 2 Si | SSC 
Ge ee rae ee, 
6 4 — == 1 
12 2 — ás 
19 8 wip e eas 
18 | 4| — 3| — 
35 10 2 2 
24 6 3 1 1 
17 13 5 1 1 
12 14 1 5 
9 16 5 2 2 
9 10 5 3 1 
7 8 3 2 3 
— 446 1 — | 
1 2 2 1 2 
1 2 1 1 2 
1 2; — 2 3 
1 1 4 3 5 
— | = 1 6 
— — _ 2 9 
=> EN ES ES 1 
FE 
3 si 2 — 2 
183 114 40 24 34 
1027 1260| 1500| 1567 208 
„ 
„% al. ee cra: 
„ — q Së 
FCC 
al — ag = Sa 
a de = = = 
4 11 == = SA 
d See 
3 1 11— — 
AN e = Ss en 
11 = = a _ 
2 1 1 | Se 
7 1 gl — ze 
6 ai -— | - | — 
2 1 E E 
1 2 — 
Py se ini Ze 
ate a 11 25 = 
= 11 as SN — 
„„ 1 1 
36 8 8 3 1 


979 11901 1289| 1667 2000 


17 l Noch: Anlage 5. 
Noch: II. Zählgemeinden mit über 50000 bis 100000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit i 
; 1 1 2 | 2 3 3 | 4 5 6 7 8 9 10 1 
y ge ee t : Wie? Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- n Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- und 
A ENS einer | one mit | ohne | mit | ohne | mie | mau | ran- | na | rau- | rau- | rau- | rao- Wohn. 
Küche| Küche Küche Küche Küche Küche | Küche | men meu men men men men men |räumen 
i 2 3 | 4 5 6 7 98 9 | 10 (11 12 13 14 15 16 
9. Stadtkreis Beuthen i. 0./S. (63 952). 

Bis 50% . GË 86 22 22 ER AER EK EE EE E WEE E 
aber 50 bis 1004. 11 815 635| 374 177 1 10 ch!!! ( 
e „ 150 „ 12 862 1239) 43 185; 4 12 4 TTT 
„ 150 „ 200 „ d 118 1371| 47 439 | 1 22 5 SE A A A E EE 
„ 200 „ 250% — 19 1158) 37| 468 1 22 7 CHI 
„ 250 „ 300 „ — | 3 311 2 395 7 43 10 — — Wels seas dE lies EES 
„ 300 „ 350 „ — — 32 3 246 3 24 7 — Fe SS SS = 2 = 
„ 350 „ 400 „ — | 2 11; 13 358 3 85 22 2) — | — „ 
„ 400 „ 450 „ — — 8 2 202 — 108 20 5 — „ 
„ 450 „ 500 „ — 11 $ 84; 2 210, 41 12) — 1 „ 
„ 500 „ 550 „ — | — 3 ] 22; — 188 59 5 2 1 ve. ee eee 
„ 550 „ 600 „ — — 1 2 9 2 188 123 21 4 | EE E 
C 6 — 118 130 49 10 — | — il, aah oe 
„ 700 „ 800 „ — — — — — — 26 144 69 14 2 iy == Zur 1 
„ 800 „ 900 „ — — — — 2 — 10; 71 51 22 1 | an vn 
„ e 10005 det e il, ee ee al 37 40 22 3 2 — | — | = 
„ 1000 „ 1100 ,, = — — a Ges 11 211 23 2 — a ee 
„ 1100 „ 1200 „ — — — — — = 1 11 30| 26 7 2 Hl ween EE 
„1200 „ 1300 „ — | — — — — Gs — 2 9 13 7 „ 
„1300 . 1400 „ — — — — — — ¡q 7 23 13 5 — | — 2 
„ 1400 „ 150 , “| — | — — — — Se > 2 6 10 6 2 — — 
„ 1500 „ 1 600 „ — — — — — = ae ee E 1 9 7 2 1 q 
„ 1600 „ 170 „. — | — — | — — ae SE E 1 8 6 14 — — — 
EE 1800 E A A E E së SC SE Sek sal 2al il L-I 
„ 1800 , 1900 ,, — | — — |— — — — — 2 3 3 11 1 - | - 
„ 1900 „ 2000 „ — — = — = — — — 1 1 8 3 a ae 
„ 2000 „ 2 500 .;/ — | -| = | ——— - | =| - 1 88 71 al 1 1 
„ 2500 „ 3000 „ — — = — — — | = — —. 2 3 3 2 Bla 
„ 3000 „ 3500 „ — — — — — = 7 11 — 1 53 
„ 3 500 , 4000 „ — — — | — — — — — — 3 — 1 N 
„ 4000 „ẽ 4500 „ = — = — ))) Gol Cat eee E 
„4500 ,, 5000 ,, = | — = — — f - | — | — — — a as 
„5000 „ 6000 „ — — — — = — — — — — — — i: = 1 

„ 6 000 „ 7000 „ — — — — = — — =| — — — — — 
„ 7000 / , lz — = — — — — J C EE > 
ohne Angabe....... = 4 4 — 8 1 1 1 1 | — — — | 1 
zus. 12375 Wohnungen 24 1918| 4807 576 2536 25 1078| 706; 337 203 7 47 18 d 6 


durchschnittl. jährl. Mietpreis 


der bewohnten Wohnungenin. 4 11 268! 294 499 673 870 1220! 1605 


10. Stadtkreis Gleiwitz (62 327). 


1708 2406 2 396 2 336 


Bis 50 W . 11 78 10 3 1 Geer ud, er ez 
fiber 50 bis 100 Æ. | 8 617 206, 78 71 8 13 Ly ep 
„ 100 „ 150 „ 2 384 861; 217 424 35 35 oe E 
49 1523 332 680 45 41 2 Se 


S 
* 
— . nn ͤ rFéẽ — ——e— — — i iii M 
8 
— 
N 
bulo, 
I 
nr Or 
Co 


1 
1 

” 150 ” 200 „ a 

” 200 „ 250 „ Ee 

„ 450 „ 500 „ = — — 26 6 204 55 17 2 | 

„ 500 „ 550 „, — — Se 9 3 1861 58 18 = | 

„ 550 „ 600 „ — | — Ho Jil- 157 116 26 5 4 

EE A wei, Aë 3 4 2 126 145 49 11 1 

„ 700 „ 800 „ = — — — 2 — 34 116 61 25 2 1 
// E ee E 5 45 57 24 8 3 

„ 900 „ 1000 „ d = — — — II — 1 11 35 18 5 3 2 2 

„ 1000 ,, 1100 ,, — =< = = => weng == 5 16 12 9 3 1 — 

„ 110% 1900 er el) CE éen pe 2 17| 17 9 Misa 1 
/ da Me e ee 5 9 5 2) aj — 
rr ar ee, ee ES ne 2 ai 13 1 i = 1 
E A E eee ee AA A N Al 5 142 Ze, It oe 
„ 1500 „ 1600 ,.' — | = | = —— = | = [| * J 
„ 1600 „ 1700 „ = Se => — = = = — lj — 4 2; — — = 
„ 1700 „ 1800 „ = = = = = = == — 1 3 5 1 1 — 
E A E O bel. Joe O Zei 1 N 9 2 N 
rr ee lo 1 2 3 3 — i 
„ 2000 „ 2500) - : = | = | = 1 2| — 2 4 1 DR ce 
„ 2500 „ 3000 „. — | — „jc A dE e, GE 1 27 ai — 1 
„ 3000 „„ 3500 „ Ge ge Ee E Ges SEN < == EN =e a = 5 

57 3 500 9) 4 000 „ == bat ER or == Y ES — BE e = = == 1 1 
A A E er, rr ee eee ee ze 
7) ⁰⁰y GE E c KE ee Ges 
EE, GEN ae O ee e A Zeen A deg, E Hee A E en 
608 /r c EE ee 
„ TOO M....... == = = = = == = Zug — — — — — — En 
ohne Angabe....... 2 32 26 6 24 3 19 12 6 1| — — — — = 
zus. 12268 Wohnungen 33 1174| 3791| 821! 3441| 283 | 1438 665 323 153 80 41 14 5 6 
durchschnittl. jAhrl. Mietpreis 

der bewohnten Wohnungenin.W' 92 97 178 172 2551 264 446 627 814! 979 1269 1605 1795! 2030! 2250 


e 


18 


Noch: II. Zählgemeinden mit über 50 000 bis 100 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Noch: Anlage 5. 


eH eet 1 1 2 | 2 3 | 3 4 5 6 7 In" 10 on 
asa A | be.) wba, wobo, abe: | wate | wate | Wonn: wie Wohn- | Woa- . JE 
0 t | Táu- räu- räu- ráu- ráu- TÄU- | Wohn. 
Küche Küche Küche Küche | Küche Küche men men men men men men men Geier 
| 
1 3 | 455 6 7 | 8 9 10 11 12 13 t5 16 
11. Landgemeinde Hindenburg (60 858). | 
Bis 50 M....... | 235 33 8 ff SE | — — — — =- 
fiber 50 bis 100 M 744 913 128 322 3 16 3 — — — — — — — 
„ 100 „ 150 „ 76 27131 A 1395 — „ff | = re 
„ 150 „ 200 „ 7 1715 22 1212 3 261 9 I!!! ee per Ze 
„ 200 „ 250 „ 4 48 4 594 — 173 22 )ß*;'un; eee ees ee. a 
„ 250 „ 300 „ = 15 ] 298 2 98 25 4 d = = = =) H-, 
„ 300 „ 350 „ =, | 1 63 l 65 D EI ue Ae le ës "eg 
„ 350 „ 400 „ 3 3 6 44 2 112 22 12 —55 E an o ee eS 
„ 400 „ 450 „ — 1— 13 — 75 25 6 7 De Kee 20 ei ee 
» 450, 500 „ — r 3 — i 107 533 16 11 4 Di ees Zë ger 
on 500 , 550 „ — — — 1 — 49 44 14 T, 3 li — — — 
„ 550 „ 600 „ * = $ O = 28 61 17 7 9 2. ee 
„ 600 „ 700 „ — —— — = 14 57 16 Ge gen, ee st = 
== N — — EES i 20 9 ! e — 
„ 800 „ 900 7 323 YE NW St a 
„ 900 „ 1000 „ — = — 1 — 1 1 12 12 3 11 — 1 — 
„ 1000 „ 1100 „ SEENEN 1 Bl — 1— . — — — 
„ 1100 , 1200 „ Se NEE E SC ea Gaby 2 4 3 1 eer" A 
„ 1200 „ 1300 ,, . | > BE Ge = = es 1 1 1— — 
„1300 „ 1400 „ — — — — — „ ics 
„ 1400 „ 1500 „ er a de = = = = 1 9 4 ch Dee eas 
„ 1500 „ 1600 „ — =.=: ==. = — — — 2 1 = — 
„ 1600 „ẽ 1700 „ r E fa, Y ES -> = = 1 1 ae EEN 
„ 1700 ,, 1800 „ „% ee ⁵R „FF = S 
„ 1800 „ 1900 „ J)) VVV Ste 
„ 1900 , 2000 „ — | Eule ie Es er | a a =i — | Ss | — 
„ 2 000 57 2 500 q e — — i — | — — | — Gees = | — ! — — | i — = 
„ 2500 „ 3000 „ =p - 1-1 - == == —— — 11 — hL 
„ 3000 „ 3500 „ „„ eg ZG ee E We Bees SE FREI. A BERN u 
„ 3 500 „ 4000 ,, . | — — — DH — — -= SC E E ees, Ge es Se wee et, 
„ 4000 „ 4500 „ au Ze = „ de Le = „ „ 
„ 4900 „ 5000 „ Wi | — == =e ot aa — — — RES = UN a — = | 
” 10 ” 1005 d = RER GE Ez oe, E „ en aoe EE E — | Ster = | = 
” 77 7 ” => = T TE ROA => — => — — Leg — — = 
= WOOO A 5 Ss = == 1 ̃ Ml dd Eat, det (es 
ohne Angabe ....... 1 l 1 2 — | 1 3 bass El 10 er ae , oar = | = 
zus. 11586 Wohnungen 1070 4443 212| 3960 111 1177 394 142 88 A 14 5 aj 3 
d tt}. jährl. Miet | | 
dor ben ahnen Woo aDeSe) oi dex), doal me Bail, Boh, ales 740: alla “Bae ew 
12. Stadtkreis Flensburg (52 125). 
Bis 50 M......... | 6 T ER. 2, A e - | — — — - 
über 50 bis 100 %v0 36 182 27 162 3 12 |! — —— —T — — — 
„ 100 „ 150 „ 7 188 28 934 2. 130 16 1 — — | Set: AC es Ss a 
„ 150 „ 200 „ d — 5 36 19 1921 19 592 47 C 
„ 200 „ 250 „ — 1. 8 18 968 12 806 77 3 | 1——— — — = — 
„ 250 „ 300 „ — — 11 5, 300 22 1099 188 5 8 1 — —T —— 
„ 300 „ 350 — — 2 lj 45 22 639 219 15 4 Hoe = ze = 
„ 350 „ 400 „ 2 — — 1 1 11 Al 544 434 67 7 3 3 — — — 
„ 400 „ 450 ,, — | — |. — | — 5i 1 164, 340 10s 19} — — — = 
„ 400 „ 500 „ — — 1 1 5 — 62 176 184 25 SE e e sr 
„ 500 „ 550 — — | zn j Ll TG) gal 1881. 335. e des der fe 
e 05 a ehe aor aos: 1 4 | — 10 E! 15 54 11 — | — — — 
” „ y * GA EE past == == — | 5 5 7 87 | 25 5 — — — 
„ = 1 90 $ — — | — ern SS | — 7 17 65 67 39 16 3 E -S 
„ 77 an e — en > — 4 — Fam 4 — 26 43 25 12 2 2 — 
77 900 nm 1 000 d'B aa EE | A Kg | == | == | — 5 9 A 30 13 8 1 = 
„ 1000 „ 1100 „ — — — — — — — 1 1 11 17 9 a as ] 
„ 1100 ,, 1200 , .| — — — — — — — 2 2 11 28 7 5 ] 4 
„ 1200 „ 100% = | = ¡| = | = Sie Se i Gi 4 111 ol 2 — 2 
nm 1 300 d 1 400 ” > => TER Sg — oom Zu == | Zu 1 2 12 7 ae 2 4 
„ 1400 „ 1500 „ — — — — = — | — 1 1 18 4 3| — 2 
„ 1500 „ 1600 „ — — — — — — — — — — i 3 10 1 1 11 
75 1 600 nm 1 700 755 * ng A E Ze | — => | = =s 1 2 2 2 3 3 
„ 1700 „ 1800 nm ° be Se Ge = 2E a = | Kam SE => | 2 2 4 5 1 
„ 1800 , 1900 „. — = Sg Aa = Sa ee, a SÉ ee as E, Le 1 1 
77 1 900 97 2 000 an * EA E i o Te E T zur. = = | 2 1 2 1 5 
„ 2000 „ 2 500 „ = = | ds = = ao, Gs: MA 9 4 5 2 
” 2 500 d 3 000 7 a Set Zu == | EE | — => — — | = = — 1 2 
„ 3000 „ 3 500 „ — — — — %!!! ee ee 
„ 3500 „ 4000 „„ — | — = — „ „„ 1 
„ 4000 „ 4500 „ — er EES kee GE E E Ex sr = Se E SC Ar ee 
„4500 „ 5000 „. — Sg, ie a — D oe an de C0 E 
» 5000 -, 6000 „ — me oie SEA === =|=|= ¡== 
„ 6000 „ 7000 „. — = = Se = = e d ës C A ee 
„ it EIER fae. eal cee — = — sc = = = u Mn ES Se SS = 
ohne Angabe....... = | 9 | 17 | 7 42 2 44 | 10 10 6: 6 2 2 3 
zus. 12752 Wohnungen | 64 441 110 4398 87 4134; 1725 | 940 415 235 102 26 32 
durehschnittl. jährl. etre | | | 
der be wohnten Wohnungen ind 110 93 114 169 186 260 286 40 1 551 706! 9731 1134 | 1379| 1707 1763' 


79 | Noch: Anlage . 
Noch: II. Zählgemeinden mit über 50 000 bis 100000 Einwohnern. 


eier bowohnten Wohnungen mit ?! 
ä i 1 1 2 2 8 3 4 5 6 7 | 8 9 10 11 
sh e poe E : ge Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohbn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Und 
Mietpreis | einer See rra er a dere da Keren räu- rău- | ráu- | räua- | ráu- | r&u- | ráu- e 
Küche| Küche Küche Küche Küche Küche | Küche men men men men men men | men [räumen | 
Pope E 2 3 4 x 5 KC 7 38 9 10 11 12 13 14 o 18 1 16 | 
| 
e e 
| 13. Stadtkreis Linden vor Hannover (75 101). 
Bis 50 M......... e 14 | 4 2 2 — 11 = = De m = — = | = 
über 50 bis 100 A. 4 46 32) 33 65 5 31 4 — E Ze i- — 8 
„ 100 „ 150 „ 1 15 94 31 309 12 509 113; 108 3 een | oe ee 
„ 150 „ 200 „ — 3 55, 13 498) 19! 1436 349 32} 2) 1 ——— — 
200 30 — 2 9 17 537 10 EH 550 a) al ı Md al 
2 I eg. a eg E 7 7 6 De SE E 
„300 „ 350 „ — = | | d 29 e 2985 Se 54 3 i 1 = — — 
J)) . oe 
’ 72 9 » = Ka N re Zeng = z au ` = — = 
„ 450 „ 500 % % — | — — A 17! 259 120 8 2 tere 
„ 50. 550% = | = — 1 2— 1 7 158 107 7 4 F 
„ 550 „ 60 „„ ji „ 9 84 136 23 1 1 — | 2 — 
600 „ 7900 „ | — PS 8 1; 10 Li 2g 51117 47 11 dec E wer 1 
„ 700 „ Men! =|- 4 mj sj nj njoo 
| 7 800 „ 900 nm e — | oe anaa = | = | — | 1 == 26 32 11 3 — | — | — 
„ 900 „ 1000 „„ — ¡ — = e E Del e 8 22 6 A A 
sia | = DE ee E = = 8 4) — . — — = 
„ 1100 1200 p d „ en E Zei, dee — 1 2 7 4 3 E 
„120 „ 1 300 „ — | — „ e o l 2 6 4, — 11 
„130 „ 1400 „, — | — — =; =- — — — — 2 3 3 1 1 1 
„* 1 400 ” 1 500 ” > a E — ES | Ge — | „ 1 2 == 1 — | 1 — 
ly 1 500 ” 1 600 SE SR E => 3 . Fe ee i SE == == 5 2 1 — 
E te eta bi ble ͤ 
„ 1700 „ 1800 „ — | — = an Baik be Bou a de Ge ill ces 1 2 Ee A 
„ 1800 , 1900 „ — | — er === — — — = 1| — SE: eee 
„ 1900 „ 2000 „, — | — = — — — —— — se ee 1 d SW 
„ 2 000 ’ 2 500 nm o: ES e c= Nei | a =; ei = i, oo | GC == l: — 1 = — 
„ 2500 „ 3000 „ — | — = Be en: — e i- — ee 1 1 
„ 3000 „ 3 500 „ — —) — — — 01- — — — — - | — 1 
„ 3 500 „ 4000 „ — | — r == |- —„— ͤ——u— =|=i-=]|-!- 1 
y 4 000 ” 4 500 p e => — — — , — | — | — \ > — — — — | — — — 
77 4 500 7 5 000 5 e m E — | os 1 =s 5 | — „ "es i S t — — - — = — | 
500 „ 6000 „ — — —ä— — —— —k̃ p — m —— — 
„5000 „ 7000 y. = —' Einen 3 J 
ee dd de al ee a E = =) 5, RISI 
zas. 17870 Wohnungen 5 ~ 83 200 el 1 633 ' 60 10 894 3 467 1058 241 78 37 ir d 6 
o o ou 89) 150 137 SS 1481 955. 3511. 494! 704| 858| 1045| 1445. 1380 za 
| 14. Stadtkreis Harburg (Elbe) (55 826). i 
| Bis 50 A. EE NER — 11 1 2 — Sec Ess ee ee N ä 
uber 50 bis 100 4 2 101 55 17 24 "al" 1| — | d — e ra — — 
„ 100 „ 150 „ 1 40 318; 75 324 T d 13 | E eee EE 
„ 150 „ 200 „ — 3 344 49 830 27 419 44 5 2— —— — — 
„ 200 „ 250 „ | = 4 14 10| 2254 47| 1352, 160 14 A AO e A e 
„ 250 „ 300 „. — 4 2 9 1094 32 2 100 1e 19 4 EE. dese tes = 
„ 300 350 „ Fe Ss = 50: 1 Tl 8 11 A ee C eee, a 
350 400 „ | E coe a | 2 AE E Beeren 
„ 400, 450 „„ — | — 11 — d = 138; 263 25 12 E „„ 
„ 450 „ 80 «„ — — > Ze: 2 2 1 30 239 53 | E bk e ee 8 
„ 500 „ 550 % — | — | — | — — 4) 1% 5 5) 1 E 
„ 550 „ 600 „ — | — Ge = = | =") 5 66 48! 8 5l 1 — 1. | 
„ 800 „ 70 „| — | — _ — are, 43 62 25 6) — 2 — mw | 
„ 700 „ 800 „% -- -- —- — — u| m 2 d „„ 
„800 „ 8900 „ — | — = = = ta | 3 17 22 9 5 : — — 
„ 900 „ 1000 „ — — — = — 31 3 12; 24 9 5 4 = 
” 1000 „ 110 „ — — — — — — — — 5 6 14 E vest ee A 
„ 1100 „ 1200 „ — — = = e had de u l 4, 6 „ 
V 1200 ” 1 300 d | Ge | = EA Hg oa | a EH ba Wes d 2 | 6 2 — SCH 
AA E A KEE 
77 1400 37 1 500. n e => == kees — | = = | ar az | 1 2 3 — | 
„1500 „ 1600 „„ — | — — — = — — — — — E 2 1 2 
„ 1600 „ 1700 „ — = SCH — ee ae ee eech — | = = 3 y — 1 
| j | i 
„ 1700 „ 1800 „ — — — — „ = „„ „ 
| „ 1800 „ 1 900 d — e Ge A Ze == = | = SCH — EE e | Ss zu Sp 
„ 1900 „ 2000 „ — — — „ pk E ===. rk 2 l 
„ 2000 „ 2500 „ — | — — „„ D ee ea ee — — C ²˙ OC 
J Oe bee ott E Bol wot Gog Bu 1 — — 2 
„ 3000 „ 3500 „ N — — — — — — — „ 1 
| „ 3900 „ 4 000 ” x = = Me | Se | Kn e — — Est = SSC leegen 
” 4 000 » 4500 ,, =; 9 GN 5 | ab CE — SE E Kee SE =; SS er > 
| ” 4 500 „ 5 000 „ ES e ES SE | N mer: — = zu == Fe = A | =e 1 
„ 5000 „ 600 „ — | — — ar — — — — — |= — — — 
d 1800 7000 „ g — = „ == E SE ER == = E y ee Bo: 5 | 
. ort. 0 — ee — oA? | — — — ==» — — — — — — — 
ohne Angabte — 3 3 2 6 1 6! l) — l) — 1 — — 1 
zus. 13572 Wohnungen 3 166 740 166 4600 120 5315 1772 378 166 70 34 13 H 
Ve eene 92 99 151 E 226 229 277 393| 566| 732| 933| 1230| 1128| 1382 2238 


30 Noch: Anlage ö. 
Noch: II. Zählgemeinden mit über 50 000 bis 100 000 Einwohnern. 


— — —ê ee 
| Zahl der bewohnten Wohnungen mit : | 
: 1 2 s 3 5 6 7 % 10 n | 
J se rlic Edi E | Dur Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- on Wohn- Wohn- Wohn- ac Wohn- ma | und | 
Mietpreis einer | Gae Tait | ehas | “mit” . ne | won | 
Küche| Küche i Küche Küche | Küche Küche | Küche men Ä men men | men men men men ‘räumen! 
pp . ee eee APR ae Fa oA TAC APS IE PO an m ie een] 
I > | 3 3 4 5 6 7 | g i 9 10 | 11 12 | 13 t4 | 15 16 
15. Stadtkreis Osnabriick (70 763). 
Bis 50 M......... 1 19 9 e EE 3i <= Ee — — — —ß 
über 50 bis 100 M — 71 231 57 135 7 53 14 1 A — | e p 
„ 10 „ 150 „ — 16 452 13 1077; 32; 609 88 | 19 3 2 11 — — Ä ] 
„ 150 „ 20 „ = 9 84; 30 1909 29, 1281; 166 16 10 V 
„ 200 „ 250 „ a= ll 7 24 1 729 6 1313 192 41 6 10 3 — — — 
„ 250 „ 300 „ = = 4 6 132 8 893 210 55 9 4 1 E ee il 
„ 300 „ 350 „ = — 22 — 13 a 383 191 43 3 es ee 1. 
„ 350 „ 400 „ — — — 2 14 2 234 2821 75 16 11 2 i — 1: 
„ 400 „ 450 „ = — = 2 si | 64 208 66 16 5 1 lo — 
„ 450 „ 500 „ — — — | 3 4 1 42 256 103 25 9 3 — Il — | 
„ 500 „ 550 „ = _ — — | 2 — 9 120 96 23 5 1 1 — 
„ 550 „ 600 „ — — | 11 — = — 111 78 115 45 8 5 BI en Ate 
„ 600 „ 700 „ — — _ — — — 10 52 120 65 32 7 11 — | , 
„ 700 „ 800 „ — — — — — — 2 18 77 60 37 11 2 1 te 
„ 800 „ 900 „ e — — — — — 3 10 27 39 23 10 3 2 — | 
„ 900 „ 1000 „ EF = — — | — | — =e 1 13 286 23 8 Al — l: 
„ 1000 „ 1100 „ — — — — — — — 3 4 11 8 3 2 2 3 
„ 1100 „ 1200 „ ee — = le el | 11 10 ul u 8 | a 31 3 
„1200 „ 1300 „ — — — — — — ae), ed 3 6 8 6, 2) — 1 
„ 1300 „ 1400 „„ — — — — — — — 11 1 6 1 6 ] 4 JE 
„ EE toes pp ee d ss PEA te, ee 1 7 3 6 ai af aji 
„ 1500 „ 1600 „. — — — a Aice; — == = — 3 2} = | — 2 OR 
„ 1600 „ 1700 „ — — — = — — — y 2 — 2 2 — | — 
„ 1700 ,, 1800 ,, — — — — — — — — — — 1 2 1 11 — | 
VVJJVVCCVVCVC ici ini Ae 
” ” ” Wa == ep SS: 4 Ia FR SCH 5 Ken Kap GN SE 1 4 
„ 2000 „ 2500 „ — — — — — — — „ — 6 4 | 
„ 2500 „ 3000 „ — — = ya A e, ee TTV 
„ 3000 „ 3500 „ — — — „ ))Cõͤ ee ae 
„ 3500 „ 4000 „ =7 = Gg EEN | A rg = = | = Su — = — l 
„ 4000 „ 4500 „ e es SS = mee PER | Ke E | SE gaere | E a | ee | =e, a EN 
„ 4500 „ 5000 „ — — — — — = — — tS ne 
„ 5000 „ 6000 ,, . Are — => — SCH = | = E | > Ra | ern San = | 5 = | 
5 Ke „ = Kalle C 
„ OOO A — — — — — — = * | e ZK A deg — 
| ohne Angabe ....... 1 4 7 13 9 1 21 8 9 6 1 1 — — — 
zus. 13778 Wohnungen 2 126 814 195 4027 38 4931 1905 8397 399 209 e 40 25 33. 
der bewohnten Wohnungen, 42 ai 124 145| 177 152 235 376, 534: ia) e TER EE 
` 16. Stadtkreis Buer (81773). |, 
Bis 50 M......... | 2 57 12 — | — — | — = — — | = SSC Sé e E 
über 50 bis 100 A. 8 96 140 | 2 19| — | 9 d KC wee, ee "e — ae | = 
„ 100 „ 150 „ S — 10 dl 4 = — , 39 8 De LI — | — — — 
„ 150 „ 200 „. — — 1081 11 4 220 26 T geg 2 yee 
„ 200 „ 250 „ d — — 128 2| 1111 2 495 71 9 F E = li 
„ 250 „ 300 „ — = 11 1 575 4 621 116 28 7 3 — — — | 
„ 300 „ 350 „ A — — 3 — 47 1! 120 27 15 7 — 11 — — — 
„ 350 „ 400 „, — — — — Sot Be 90 58 21 EI Bi E 
„ 400 „ 450 „. — — 11 — 2 — 35 36 14 7 3 — 11 — — 
„ 450 „ 500 „. — = — — — — 20 53 18 5 3 — | = — — 
„ 50 „ 550 „ — = — — i| — 7 28 19 8 91 | ot e 
„ 550 „ 600 „. — — — — 3 — | 4 19 25 12 4 3 — | — 1 
„ 600 „ 700 „ | = — — — — — — 10 14 11 4 — — 11 — 
„ 700 „ 800 „ — — — — — — — 3 10 6 5 2 | 1 ] 
„ 800 „ 900 „. — — — — — — — 2 1 5 4 1 gi = — 
„ 900 „ 1000 „. — — — — 3 11 — 2 1 2 2 11 — 
„ 1000 „ 1100 „. — — — — — — — 1} = — | — I} = | Dy a 
„1100 „ 1200 „. — — — — — — | — — — 1 1 1 2 es 2 
„ 1200 „ 1300 „. — — — — — — _ — — — — 1 ] ] a 
” 1 300 „ 1 400 nm: GER w SCH be ES E E Re Ee Gen T S = l 
„ 1400 „ 1500 „. — — — — — — = — er Age ee ¡AA A EE 
„ 1500 „ 1600 „„ — — en ee T A re ee es e 
„ 1600 „ 170 „ — — — — — — — — GK ee A . | 
„ 1700 „ 1800 „ — — — = — — — = u O ege len = WË 
„ 1800 „ 1900 „. — — — — — — — — — — — — a ds 
„ 1900 „ 2000 „. — — — — — or — - — — =| - = 1 
* 2000 „ 250, / — | - | - | - | - | - 1-1 - | - | - |] =] - E es 
| 2500 „ 3000 „ — — — — — — — — eg A ee 2 A GE 
77 3 000 77 d 500 an e aes aa ls — — | — — — — | — miss == “i, EN 
„ 3500 „ 4000 „ — — — .— — — — — — SE N ai Zb sa SN ES 
” 4 000 77 4 500 St: See 2. e Bes | = 5 | = E == — — — | — — — 
EE Ce ECK A ĩ VVV Pë „ es 
” 5 000 77 6 000 ” > == — Se E | = SE | Se E — 55 SR | Es us = 
” 6000 ,, 7000 nm: ES? e | CN E: BE ar Ja = ees = Ss | me, Gg =n ES 
een ee CCC 
zus. 7 859 Wohnungen 10 163 2 259 20 2930 11; 1658 466 182 d 36 15 13 6 11 
. . 8 
est cono Me) 3 ` ol 164 ies 215 235 262 35 465 al 590 6399 44 1218| 1029 


81 Noch: Anlage 5. 
Noch: II. Zühlgemeinden mit über 50 000 bis 100 000 Einwohnern. 


— = S - un A — — - — • Ʒä b.. 8 — = 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Jährlicher La j a a 2 | s 3 e ios | 6 | 7 | 8} 9 10 1 
1 : LUF | Wohn- | Wohn- ) | Wohn- ; Wohn- N Wohn- | Wobn- ` Wohn- | Wohn- | und 
Gett AS 5 ohne mit ohne mit | ohne mit EtG | e ! ráo- | ráo- | gu | rau- | rav- Wohn- 
Küche Küche ; Küche Küche | Küche ! Küche Küche | men men | men | men | men men | men räumen! 
EN BEER BEE eens V „„ l „ = 
f | 2 3 A 5 6 | 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 
17. Stadtkreis Münster SE (80 022). 
Bis 50 li! | — | 29 1 2 _ — — 1 — = | Sie, e e pan SE 
über 50 bis 100 , — 81 30; 118 19 9 20 6 ] ( A ës 
„ 100, 1580, .¡ — 2l 62 181 206 90] 134, 57 14 8 — — — 
„ 150 „ 200 „ — 15 42 100 343 133 404 227 1 . 3 29 — 1 — 
„ 200 „ 250 „ — 6 22 62 398 126| 699, 3741 69 2% — ' — | — — 
„ 250 „ 300 — 6 7 24 264 75 90 418| 11 30 5 3 „ — 
„. 300 „ 350 „. — 11 — 4 44 15 416 326 70 20 6 4 1 — = 
„ 350 „. 400 „ ae, a 6 2 13 46, 16 428 566 160 38) 2, 3 38 — — 
„ 100 „ 450 „ s iy 2 8 9 3 233 406 109 39 13 4 38) — 1 
„ 450 „ 500 „ Ser a 1 3 6 77 84 471 227 57 22 10 3 1 1 
„ 500 „ 550 „ — — — — 66 — | 23 344 192 46 | Ge. y a 
„ 550 „ 600 „ — — — 5 3 4 16 278 247 93 24 d 2° 3 d 
„ 600, 700 ., — — 1, 3 1 8 213 318 178 53 13 4 — l 
„ 700 „ 800 „ en = 1 11 2 $ 70 194 217 100, 29 12 4 3 
„ 800 „ 900 „ — — - — 1 l; 1 9 79 134) 103, 39 9, Eer 3 
„ 900 . 1000 „ — — — — 1 — | — 10 46. 62; 88 39 18 5 9 
„ 1 000 57 1 100 99 TE | = = — ' — i 1 == 1 25 47 46 15 8 2 8 
„ 1100 „ 1200 „ — — D — — — 2 13 20 39 26 12 8 3 
„ 1200 „ 1300 „ === — — | -j — 10 4 18} 21 30. 10 4 5 
„ 1300 „ 1400 „ a ne pa E AA la Ll 8 7 — 
„ 1400 „ 1 500 „ — — — — — — — 10 3 11. 22 10 18 12 13 
„ 1500 „ 1800 „% =| — — ni 1 dm a ul 7 
r RENE ee 3 5 4 8 !3 6 
„ 1700 „ 1800 „ „ = — — | — 21 — 1' 4 8 3 4: 12 
„ 1800 27 1900 77 E RE | SE | Ka ES SECH SECHER EE 1 1 1 4 — 5 12 
„ 1900 „ 2000 „ cx Ba ee „S 9 2 3 3 4 4 13 
2000 „ 2500 === — = ==! 3 — 2 4, 9 Ts B, 
„ 2500 „ 3000. — — = — „ 11 — 3; 2 8 3 21 
E a EE dG E 
” ” d KSE Mee = Kg beet d Deene: gek ege EE Ee == = | 
„ 4000 „ 4500 „ — — = — — : — : n — — A 
4500 „ 5000 % — == =| — — — = — D — — — — — 
„ 5000 „ 6000 „ — == = e = C == = — + 
57 6 000 5 7.000 nm e" ES | ge Ex er y ae a | +? | Ken | = | A ae — | ZS — o, 
71000 M....... — Es a SE un N we — — — — = ES De GE SE 
ohne Angabe ....... — 14 2 35 22 12 37 50 24 22 d 3 (v= 2 
| zas. 14497 Wohnungen — 179! 171 552 1372 495 3413' 3894 1965 1104 637 302 155 86 172 
ber berechnen EL. Sach) — oi 160 el 227 226 29 408 557, 725. 889 1071 1250: 1481; 2015 
| 18. PAIR ende Bottrop (68 744). 
Bis 50M......... | 9 — — — — — — — Sch ep A 
über 50 bis 100 4 3, 50 16 19; d 3 - 2 —— — — 
„ 100 „ 150 „, — 8 97 193 63 66 29 25 2 | — ae — 
150 „ 200 „% — 2 70 158 144 268 190 175 13 2 — W 
„ 200 „ 250 „, — — 34 2 144 es 253 473 46. 8 2 geb, ` ee er 
„ 250 „ 300 „ — 2 3 H) 91 112| 18, 411 50 16 6 3 „ 
, 300 „ 350 „ — — 11 — 111 12 29 51 18 ch 71 — | — =. 
„ 350 „ 400 „ = ee I an 5 5 30 59 22 20 7 5 do ee 1 
„ 400 „ 450 „ — | 1 = — 2 2 16 29 18 12 dh 3 | 1 = Er 
„ 150 500 „ Eu a „ Se ee 9: 39 25 11 Ll Gra a d ee H 
„ 500 „ 550 „ SSC = * a, ge 2 42 18 | 12 2 2— — — 
„ 550 „ 600 — — — 1 — 1 11 18 19 9 5 ee 
„ 600 700, e = SO - — — 6 3 d 1 El, ës 2 ge 10 
„ 700 „ 800 „ — — — — — — 1 2 7 5 5 SL ess re a 
„ 800 „ 900 „ - — u — 14 - | 1 d 2 31 Sun ES 
„ 900 „ 1000 , — — — — a En o eg wer 
„ 1000 „ 110 . — = Si 2 SE = = — y A at Da | E CES i — = 
110 1205 — — — — a aed ce a e =i==" 2 1 1 2 
„1200 „ 1300 „ „ JE Ae, Ze më — — — — —— == — — 
| gy 1 300 ” 1 400 ” | Te zg | 1 — Y FeR — | e E | E O een eee | — | 
„ 1400 „ 150 ,-, — =! — — „ ) 
„ 1500 „ 1 600 RT Sg si | Wee Go F za po ge? e | = 5 | na E 1. 
ee a Sree 8 
„ 1700 „ 1800 ,, — = = — = m = = = = - = | — — 1 
„ 1800 „ 1900). — — — — — — — — — an pe — — — - 
55 1900 an 2 000 ” de KE =, — Ke Ee SES — | * Ze | Pas y l O: eege | a 
„ 2000 , 2500 „ — — — = ee e ee ee ai: E = — — E | 
5% P M MPD DꝓfSP2—U lese 
„ 300 „ 3 500 „, — — — H— — — — — — ff — == — — 
n 3 500 „ 4000 nm Ze | 5 | TO O | KS Sei Dës Geh E a SE = Wa GES SSC | 
' e 4000 y 4 500 an Sg — | aa i roe — = F — ee | — — — — | — — E 
72 4 500 ” 5 (00 mo | 5 | = We eer AN a a Kë , SH | be | 5 Soe we Seer oes SC 
„500 „ 6000 „ — —) — =; — — — — — — - | - | — 
Md nein mine Oe Bek Bok nk 
obne Angabe Zoe 7 2 14 7 100 6. 19 | 4 3 8} Sp | 
` zus. 4488 Wohnungen | 1 79 224 Es 473] 756) 749 1322 = 113 Wë 35 5 r d 
durcbecbatial jahsl. Wope) se: ggl 760 159) 27 244| 2 270 379) 42 475 542| 864| 1200 1310 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts. Jahrgang 1919. 11 


82 Noch: Anlage 5. 
Noch: II. Zählgemeinden mit über 50 000 bis 100000 Einwohnern. 


— —— — — ——— — — — — — — 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit | 


; 1 122 2 3 | 3 4 5 6 7 8 9 | 0 11 
o = En > r nur | Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- . und 
repre e TI A 
| Küche! Küche | Küche Küche | Küche Küche | Küche N men men men | men men men men räumen 
— 1 | 2 2 4 | § | 6 7 98 9 10 111 | 12 | 13 14 15 16 
| 19. Stadtkreis Recklinghausen (53 180). 
Bis 50 % s.n.. 1 22 By = J - | - | - | — —— — — ni] 
über 50 bis 100 Æ 8 62 72 1 Bae ga | = CC Ras 
„ 100 „ 150 „ 1 11| 456 9 142 — 24 5 1 I 0 | E EE 
„ 150 „ 200 „ — ei 823 16 630 J 96 13 3 = A e 
„ 200 „ 250 „ S = 4| 266 3, 220 6l 233|) 20; 8 2 1— — —— — 
„ 250 „ 300 „ — 2 32 1 709 5 257 77 13s 1 2— -|- — 
= e n e OK a oaa 
„ 100 „ 450 „ — — 1 1 1 — ls 42| lj 4 d =i=l- ,- 
JJ TELA Ni 
EA A O ak ol 3 — 27 59 36 a 4 Bee E 
„ 600 „ 700 „ — — re 1} — 10, 68, 43 19 3 1 . 
„ 700 „ 800 . — — * ¡AA 7 32 40 20 12 le geg 
„ 800 „ 900 „„ — | — — — — — 1 M, 18 11 T 1 . 
„ 900 „ 1000 „ — — — — — — — 5 9 5 1 — 
„ 1000 „ 1100 „ — — SE AE = 1 21 6 2 GE ës 
e ce e y a a ae 
77 an D pos = = — == == — + == — `] me o E 
„ 1300 „ 1 400 „ — | — > 72 = E EK EE I. 3 1 1 — 2 
„ 1400 „ 1500 „. — — — — — — — SERA | 1 1 Ser A d 10 1 
„ 1500 „ 1600, .| — — = — — So. e -E Ea 2 l 2 11 2 
„ 100 0% = | a WE a ERES EA ee aay ee Ge 
„ 1700 „ 1800 „ — — = = - — —— ( — — 3 2 1, 2 
))) A ee, Bo E ee a e gt er e Ee 5 
„ 1900 „ 2000 „ a WE ee, ll te — — — 1 E ee 2 2 
» 2000 , 2500 ,, a 7 5 SES SS „ teg 5 5 <= 2 wéilt: 2 3 
„ 2500 „ 3000 „ — — = — sl E ea Beets es a dl ee — — 3 
„ 3000 „ 3500 „ ai | Ze ** — |-ı - ad ad JEE E — | 
„350 „ 4000, .| — | — ër JL Ss SCENE 
„ 4000 „ 4500 „ — — — — — — — - | - — | — — — — — 
„ 4500 „ 5000 „ es H 2 es, | „ n ͤ— E E: 
„ 5000 „ 6000 „ — | — er ES — : — - | — — — — — 
77 000 1 000 » ” = Eu eg — = iur; = | x Gap = eg — <= A — al 
ohne Angabe — 6 22 2 37 1186 23 10 3 3 4 1 = | 4 
Zus. 6 895 Wohnungen | 10 114 1692 36 See 16 1213, 517) 266 99) 70) 22 > 10 17 
| der bewohnten Wohnungen iaj) 73| 32 166 198l 938; 267 32 503! 601. 735 676 1352| 1305| 1693| 2 065 
20. Stadtkreis Bielefeld (66 692). | 
Bis 50 ? h ... 11 24 8 2 2 — LI ve ke SS deed = 
über 50 bis 100 Æ 2 61 142 84 85 17 22 0 — o, — — — 
„ 100 „ 150 „ — 16 311 115 608 106 283 63 ) ees C ET 
„ 150 „ 200 „ — 4; 12 64| 1710 14| 974) 2% 20 2 — —— — 
„ 200 „ 250 „ = 3 | 15 23 1150! 71) 14% 284 427 9 11— = — 
„ 300" 20% — | — | — | ‘al “say tt, eal ae! ai al 1 x 
o og — — — 2 | : | st Ss — 
„ 350 „ 400 „ Ss 1 N 44 15 T| 446 328 60 12 3 1 e e 
„ 400 „ 450 „ ges, A ve 2 1 5 2 140 ai 64 11 E 1 =, SE 
„ 450 „ 500 „ =. eae ] 4 1 11 54 2911 81) 20 4 3 1 — — 
„ 500 „ 550 „ | eg 1 T ae 16 190 57 21 14 2 Die 2 
„ 550 „ 600 „ => Us = 1 1 1 111 145 111' 26 7 2 2 — 1 
„ 600 „ 700 „ — ` ap = 1 1 6 158| 170 52 17: 1 Se ee 
„ 700 „ 800 „ Se, di GE EL — 4 40 113 64 13 u 1 = 2 
„ 800 „ 900 „ — | — Ge I: DK 2 155 54 37 20 6 2 — 1 
„ 900 „ 1000 „ — | — 11 — 1 — — 2 32 35 20 7 2 2 5 
„ 1000 „ 1100 „ — | — SS 2 ee — — — 2 13 13 12 9 3 11 1 
„ 1100 „ 1200 „ sanii “Se — | — ee ee 1 10 17 14) 8) „ 11 
„ 1200 „ 1300. — | — bein A. Aë =|=|- 1 9 10 18, 9 r 
„ 1300 , 1400 „ ar 22 — — | a H 6 13 10 4 14 2 
AI © eb oe 
„ d ” ” Su Es Kg bg Es — 4 SS Wa = A 
77 1 600 „ 1 700 „ = SC? = =m = == | — 1 — 1 4 3 2 — | — 
„ 1700 ,, 1800 ,, = — - 1-1 — — — D— — 3.5 6 1 41 3 
„ 1800 „ 190, — | - | —: ——— —— —Z—⸗ - | = 1 2 af a 2 
„ 1900 „ 2000 „ — — — — | - — - | — I. 3 3 3 3 6 
» 2000 ,, 2500 ,, — — — — — — — 1 a ax 2 1 1 2 8 
nm 2 500 „ 3 000 „ — == SH ees => = ze ES — — — keem — 1 
„ 3000 „ 3 500 „ ZH > De ee A EE EE SA dE ee 2 
„ 3 500 „ 4000 „ = | ex 2 oe ) EK DEE EC ES EE 8 9 | 
„ 4000 „ 4500 „ = — ge ũ5•)% DC ec AAA — EE 
n 4 500 H 5 000 D Ra — — — =~ — — — = — — — — — 1 
77 5 000 an 6 000 „ ee | en — — — — — — — — — — — — — 
„ 6 000 yo 7 an e SR | Be — = — = rung = — — — — —. — — 
„ 7000 Mosier eee, Ar 2 = =. | %% A goer EN ace A: gate Yk eae e es 
ohne Angabe 10 2 13 %% A 5% aj n 


2 4 6 6 | 
zus. 14975 Wohnungen : 122) 608, 331 3968 398 Wi 2652 952 375 101 106 47 al 4 
e 93 135! 182 196 197| 250 = 563 780| 1054! 1147) 1370 1569, 1855 


Wa, 
Ee 
~j — 


der be wohnten Wohnungen in.& 68 


. 83 Noch: Anlage 5. 
Noch: II. Zählgemeinden mit über 50000 bis 100000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Jährlicher 1 1 | 2 2 8 3 4 5 6 7 8 9 10 1 
2 PUE Wohn- Wohn- Wohn. Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und 
Mietpreis einer | raum raum räumen räumen räumen räumen 
ohne ' mit | ohne mit ohne mit räu- ráo- | rúu- | räÄu- mn | ráu- ra- Wohn- 
Küche Küche ' Küche | Küche | Küche ' Küche | Ktiche men men men men men men men räumen 
t la 3) «4 | 5 | 6 Iq 32 9 | to 11 12 | 13 14 15 16 


i 21. Stadtkreis Hagen (Westf.) (81 084). 
Bis 50 .. | 3 22 4| — am See, Te H ës ES a ra e 2 Ae 
über 50 bis 100 . 19 235 120 7 11 1 16] == se, Wee, re re | SC ae | — 
S „ 50 58 938| 36 239 2 35 11 LSC, DECH E A GE ER 
„ 150 „ 200 „ — 10 2057 34 778 5 142 27 6 D e, Or a eae |e | == 
„ 200 „ 250 „ — 6 808 24 1488 10 223 34 9 lh eg, At ebe Di. ee ee 
„ 250 „ 300 „ — 1 103 7 2081| 13) 348 48 11 5 E ie, 2 ee ee 
„ 300 „ 350 „ gd Sec el 3 12946) 5 340 51 10 — FF 
„ 350 „ 400 „ — = 4 1 481 3 604 100 21 E A REECH dE 
„ 400 „ 450 „ — ] SCH — 108 — 502 108 15 3 35333 SE 
„ 450 „ 500 „ — 1 1 1 1 423 205 34 8 ee ge I es 
„ 500 „ 550 „ = | — = = 3 — 149 204 43 ıl 4 „ 
„ 550 „ 600 „ — — = 1 2 — 69| 187 111 26 3 gl, eg oe ee 
„ 600 „ 700 „ — Se = = 3 17 162 179 62 25 5 2. 2l — 
„ 700 „ 800 „ — | — zZ 1 1 4 51] 107 90 43 9 St e A 
„ 800 „ 900 „ — | — = = 11 — = 21 70 52 30 ıl an e 
„ 900 „ 100 „ — | — * = — = 8 32 38 26 6 5 2 4 
„ 1000 „ 1100 e — — a — u = 1 7 19 15 14 71 21 1 
„ 1100 „ 1200 „%, — | — = en — — — — 8| 15 17 15 12 2 3 
„ 1200 „ 1300 „ — | — — a — — = 1 1 6 n 3 10 1 — 
„ 1300 „ 1400 „ — | — Gg = — — — — 1 7 5 6 4 3 1 
„1400 „ 150 „ — — — — = — — — 1 1 4| 16 9 5 5 
„ 1500 „ 1600 „ — — — — = — — — — 3 ] 3 9 | 4 2 
"1600 „ 1700 „ — | — | = | a EE NR e eel eee 5 10 2 
„1700 „ 1800 „ — — — = 1| — = = * 4 2 6 3 2 
„ 1800 „ 10 „ — — ne % WEEK E O 3 1 N 2 
„ 1900 „ 200 „ — — — — _ — — — — — — — 1 2 3 
„ 2000 „ 2 500 „ ee es = 11 — — a - — - — d 4 6 
, 2500 „ 300, „ — | — en 5 * — — — — — — 2 1 7 
„3000 „ 3 500 „ — — = = — — = — )) ] 
„3500 „ 4000 „ — — — = — | — — = ga a sS mn = d 1 2 
„ 4 000 ” 4 500 ” ° E 5 A Ok BR — — — = we elen geet E = 
„ 4500 „ 5000 „ — = 5 — zu ee | = E — = SE = | = 5 
D 5 000 77 6 000 nm * eege — — | — a m ry gag en — => => =~ =s ] 
„ 600 „ 7000 „ — — — ës N a ee et 
„ 7000 KM = = — — = — = = VJ) — 
Ohne Angabte — 15 14 4 8 1 9 3 3 2 — 11 — — 
zus. 16646 Wohnungen | 22 349 4057 118 6458| 41 2881| 1222 674) 359 197 103 87) 37 41 
2 > 
iergert e 70 82 177 187 271 272 375) 512 660 796 916 1167) 1417| 1565| 2 099 | 
22, Stadtkreis Herne (59 486). | 
Bis 50M......... =) 20 44 — — — — — — — — — — — — 
über 50 bis 100 A — 117 61 1 ANE nee 11 — „„ VE eee E es 
„ 100 „ 150 „ = 30 469 10 250 4 53 1 AN weet AA A E 
„ 150 „ 20 „ — 6| 1343 27 710 12 237 62 77%) ( ne 
„ 200 „ 250 „ — 3 647 24 998 7| 232 43 8 3 — El, gr cee ft tae 
„ 250 „ 300 „ — 1 91| 12 1283| 13 342 58 20 5 2 E Zeie a eee 
„ 300 „ 350 „ — — 4; a 585 10 161 19 10 4 E 
„ 350 „ 400 „ — — 11 — 185 5 234 57 14 6 FB 
„ 400, 450 „ — — 11 — 17 11 164 56 14 3 „ 
„ 450 „ 500 „ — | — 11 — 6 — 116 61 21 3 F 
„ 500 „ 550 „ —= — — = Ll 47 66 13 3 1 DN ee E 
8 550 „ 600 — — — = = = 28 68 34 8 31’ a Beer H ve 
„ 600 „ 700 „ ä — = == e 5 43 47 17 9 2 Diet ger ES 
„ 700. 800 . — — = =) Ze res 2 10 23 26 13 2 ‘a 2 
„ 800 „ 900 „ — — — = — — — 2 15 14 14 2 2 E ee 
„ 900 „ 1000 „ = I — — = — — — | — al 10 6 ST. = 1 l 
„100 „110 „ — | — — — — — — — ] 3 q = Ët es. Mas 
„ 1100 ,, 1200 „ — — — — — = — = | — 1} — 2 2 1 2 
„1200 „ 130 „ — | — — — — — — — — — — ] 2 Er = 
E r A AE EC A EE ee 2 — zer = | 
„1400 „ 1500 „ — — — — — — | — — — — — — — 11 — 
„1500 „ 1 600 „ . — — — — — 1— — — - | — 
„ 1600 „ 1 700 „ ai a — — — — — — — = — 11 — fär = 
„1700 „ 1800 „ — | — | j))... y | ee 2 
0 ⁵⁵—U—: ß JE Oe Jee a ee 
„ 1900 „ 2000 „ — E de 7c EE EE 1 
„ 2000 „ 2500 „ — — — — — — 1 — — — 1} — — | — — 3 
„ 2500 „ 3000 „ — — — i= — — — — — — — — — — 
„ 3000 „ 3 500 „ = | = — — — — — — — — — — — — 
„ 3 500 „ 4000 „ — — = en _ - — — — f — — — — —— 
„ 4000 „ 4500 „ — | — — — — — — — — — — — — — 
„ 4500 „ 5 000 „ — — — — — — — — — — — — — — 
5000 „ 6 000 „ = — — — — — — — — — — — — — 1 
6000 „ 7000 „ — — — — — — — — — — - | - — — — 
„ 1000 M Mm Zu Be — — — — — — — — e Is ls | - | — 
ohne Angabe ....... — 4 8 2 16| — 5 — — — — — — — — 
| gus. 9607 Wohnungen | — 181 | 2630 80 4054 52 1626 547 225 108 59 17 12 6 10 
5 89| 152 206 257 258| 315| 421|) 555| 706 753| 839| 976| 1248| 219 


der de wohnten Wohnungen in. 
11* 


84 Noch: Anlage 5. 
Noch: II. Zählgemeinden mit über 50 000 bis 100 000 Einwohnern. 


— Zë — n u — e — — . N— „ — — Ga‚%P —. ˙ — — — — 


Zahl de bewohnten Wohnungen mit 


1 2 2 3 


no 
© 
oo 
> 
béi 
= 
Gi Eë 
= 
= 
= 
= 


i ; 1 3 e ss lei 8 9 10 u 
N pve me : ioe | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Woha- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- as Wohn- | und 
Mietpreis einer) D | Dr | ome ame e (me | raue ` ger | ne me | ity 
| Küche Küche | Küche | Küche Küche ¡ Küche Küche | men men men men | men men men räumen 
i 1 2 | 3014 ! 5 6 | 278009 10 11 12 13 14 15 16 
23. Stadtkreis Wiesbaden (86 255). 
Bis 50 M...... e 6 — = = a D ess — — — — e 
über 50 bis 100 & d — 299 38 11 9 — 4 — — — — — — — — 
Ze „ 150 „ — | 313; 214 34 64 — 16 1 A ARA 2 de 
„ 150 „ 200, .| — ; 52. 569 56 252; 8 45 7 J 
, 200, 250. — 19 864 47 1052 6 114 11 2| — DN a E ee 
„ 250, 300% — : 9 305 44 2384 16 451 43 10 — Di: e A ae „ 
| 300 „ 350 „ = 2 25 18 1458 4 401 25 5| — TT 
350 „ 400 „ — | 4 11 19 955 15 1000 143 18 6 === — —ͤ— 
„ 400 „ 450 „ | — — 5 14 | 524 | 7 653; 150 8 d Yi — ae =. 
„ 450 „ 500 „ = | — 4 3 208 2 879 301 54 e 
O | a E A ee | 11 34 — 645 307 51 7 V 
„550 „ 600 „ „ 1 6 22 10 581] 441 111 32 13 2e ik a 
a OOO “MOO A Se eee ` ae: 17 4 433 665 251 70 15 4 2 — — 
„ 700 „ 800 „, — — DG 4 w 6 130 429 286 169 42 4 1 l ] 
„ 800 „ 900 „. — — =. + 4 1; 22 267° 242 189 55, 9 3 ie 
„ 900 „ 1000 „ <a Ms l. 1 5 — 19 120 183 128 96 23 6 De Bes 
Set OO gach eee E deg e 5 13 116 70 88 16 6 2 — 
„ 1100 „ 1200 „ u Së i see 2 2 5 34 116 82 90 26 9. 3 — 
„ 1200 „ 1300 K — — = l | l 3 6 811 52 76 31 7 d 2 
„ 1300 „ 1400 „ — = = Er = — — 9 788 62 68 34 8 ç = 
Cn EME A A $ el 63 55 39 18 5 2 
1500 „ 1600.) — | — „ 2 1 3 7 40 34 52 46 15 7 N 
1600 „ 1700 „ = a 2 | = = | 1 2 26 37 30 35 15 9 4 
„ 1700 „ 1800 „ — | „ ien, ees = li 3 19 48 39 35 16 12 6 
VCC as See e sf 2 9 24 14 12 12 Gt 
„. 1900 „ 2000 „„ — — — — — l 2. 3 12. 22 32, 35 22 10 7 
„ 2000 „ 2 500 „ a ee SC ae = = 3 N 16 43 621 67 61 35 27 
„ 2500 „ẽ 3000 „,, — | — — | — l. — 7 2 8: 15 37 34 39 41 25 
„300 „ 3500 „ — — — — — — = ee 1. 7 13 12 10 9g 24 
„ 3500 „ 4000 „ — — — — = — — — — 3 0 15, 17 11 286 
„4000 „ 4 500 „ = = ike = = — er — 2 4 6 8 14 24 
„ 4500 „ 5000 „ — — = Ls = = = 3 — 2 3 7 4 10 
„ 5000 „ 6000 „ — Ke — = = = = er l 2 N 5 12 4 2286 
| d 6 000 ” 7.000 ” S GE een — A IA ES Se: * re | 1 | — — — 2 22 
„ 7000 . Sot Sa — ¡- = e, = = es 2 1 1 2 2 16) 
ohne Augabtte — — — — — — — — — D — = — — 
zus. 23627 Wohnungen — 704 87 5416 3 033 180 | 1182 907 495 300 174: 221 
| | 
| 


7 
f durchschnittl. jährl. eh! 307 48% 461 658 j 943 | 


der bewohnten Wohnungen in. 4 


N 
o 
do 
kee, 3 
-00 
de 
© 
N 


! 


1167, 1454 1898 2471 2644, 4292 


| 24. Stadtkreis Oberhausen (95 168). 
Bis 50 iM. * 1— — — == =. pa. papa ge 
über 50 bis 100 „ 6 154 Si E Sc 2 ae 2 A EA 
” 100 ” 15 en e f 73 57 78 54 15 — | d — Ema Bes 
„ 150 „ 200 — | 7 758 301; 743 281 460, 230 24 5 2, le = Sa 
„ 200 „ 250, — | 8, 260 103 1429 371 1069 432 76 18 4 he ee we 
„ 250 „ 300 ., .| — 8 49 22; 1325 299 1431 570 102 19 4 2 — = 2 
” 300 2 350, o 0 — |] =. al — | 245 42 459 238 4 B|- | D2 I — 
„ 350 „ 400 „ — 3 3 10 68 10 395 275 91 31 8 1— — — 
E 400 „ 450 „ — 1 3 — 9: 6 147 1171 75 24 4 E eg 1 1 
„ 450 „ 500 „ — L 11 — 4; 2 77 150 79 32 8 3 do n 
| * 500 „ 550 ” == | == Kee a 4 — | 30 99 83 , 22 2 3 — — | — 
| „ 550 „ 600 „ — — | — — | d 1, 18 82 101 32 8 4 git evi Ze 
» 600 „ 700 „ — — — — — — 4 41167 37 14 4 uE K 
e ee BOD ee) et A (ll s 24 32 22 | 0 1 21 
| „ 800 „ 900 „ — — — — — ͤ — 4 4 7 11 16) 9 de e 3 
„ 900 „ 1000 „ — — AS — — 1 7 1 2 d 5 1 11 — 
77 1 000 „+ 1 100 ” 127 Se We = | = | Mee | a 1 1: 1: 1 2 2, | 1 
„ 1100.., 1200 „ — — „ | — 1 | 5 4 4 1. 10 214 
77) /// ᷣ d 
„ 1300 „ 1400 „ — | — — — | — As — — r | 1. 1 1 1 
, 1400 „ 1500 „ — — — „ 1} = | 1 2 — gu 
| „ 1 500 au 1 600 y be = REN | ae $ 5 | us | Gesi 1 = ES l 2 1 1 | 2 
| ” 1 600 „ 1 700 „ == es | > Ns Eg i Réi | = | Se Zus == 1 == l 2 1 
„ 1700 „ 1800 „ — EEE er selbe el) A E 3 
„ 1800 ,, 1900 „ Es — — — = — Y Se „0 EE 
d 1900 „ ke ” => — | — e SES h ca | Ste SS = = = = | 1 ] 2 
„2000 „ 2 KR — — — — — — — a E es E A 2 
d on d 19 ” SE a lege Sc ! E5 SC | ES dee = 1! Gees = | al 1 — 
ou „ ¢ ” KS e ee, F ers | Ba Serge SE 1 E leen ua zes == 
, 350055 4000 3 | == SS Aere ee ee | 13 1 =|= ¡=> — 
„ 4000 „ 4500 „ = Set dee a => 27 = = — — — — 2 — = | = 
„ 4500 „ 5000 „ — — — — — — — — == = „ E N 
„5000 „ 6000 „ = — — — — — — — e an „ 
VVV — at Scan dia ane de — — — 1 Ek vs, O Ip. es 
ohne Angabe....... = 9 26 15 44 10 36 32 25 5 1 3 3 2 7 
zus. 15905 Wohnungen 7 243 1540; 655, 4051 1083 4521 2414 861; 288 109 wé 2383 17 30 
der bewohnten Wohnungen in. 4 78 100 173 175 239 229 270 320 44 574 75“ 972 1049 1405 1257 


der bewohnten Wohnungen in. 4 


85 Noch: Anlage 5. 
Noch: Il. Zählgemeinden mit über 50000 bis 100000 Einwohnern. 


, 


i Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
kat 3 2 | 2 


| 

i 
| : licher 11 3 3 e 15 6 7 8 9 
| Ja 7 S Ve oe | pl Wohn- ware Mën Wohn- | Wohn- wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Woho- | Wohn- Wohn- und 
| Mietpreis einer be ee rer d vi > eee “ait | räu- rAu- | räu- , ráu- | r&u- | rău- | riu- ré 
| Küche nun Küche ne) Küche Küche | Küche men men Ä men men men men | men |räumen 
1 3 3 | 4 15 6 7 8 9 | 10 1 r 13 14 15 16 | 
| | 
| 25. Stadtkreis Remscheid (67 398). 

Bis 50 »[S:t ...... Daa? 8 232 VT 
uber 50 bis 100 & 4 198 34 25 7 C a a EE a E 
„ 100, 150 „ — 123 188 234 67 70 20 141414 S60. ce | — — — — — 
„ 150 „ 200 „ te 12 784 822 331 223 108 36 „JGG es. ës? 
„ 200 „ 250% — 8 885. 878) 654, 461 184 84 8 3) ·—L— : — = 
„ 250 „ 300 „ Ser 4 202 177 749 524 280 110 24 7 De sa op a e ee 
„ 300 „ 350, — — 12 19 568 374 260 1MI| 19) 4) 2 2, = | —= = 
„ 350 , 400 „ — 2 4 9 470 257 318 150 39 9 Di ee — E 
„ 100 „ 450 „ i = me 2 90 10] 251 106 31 4 e E te 
„ 450 „ 500 „ = 1 2 25 9 261 138 42 14 3 1i— — — 
„ 500 „ 550 „ — 1 1 5 3 132 135 29 Ki Vo, ale =, 
„ 550 „ 600 „ E" es = 2 4. 11 67 130 56 17 4 | Di p 
„ 600 „ 700 „ — | — — — 2 1 28 116 100 21 6 3 1 — == 
„ Ee eg ee. = 3 2— > 6 47% 72 42 10 5 11 — | 

800 „ 900 , | = ; —- — 1 — 2 2 14 34 24 9 3. 2 = l 
„ 900 „ 1C00 „ Si H 2 — = Seit 1. 1 6 16 12 10 5 2 1. 1 
„ 1000 „ 1100 „ =: st = SE a de 3 3 7 5 2 2 1 l 
„ 1100 „ 1200 , = bt = ees a ae ae 2 6 14 6 3 2 2 
„ 1200 , 1300 „,, — — — = Set ee — 2 5 2 3 2 
„ 1300 „ 1400 , — — — — — — — l 1 2 4 4 3 2: d 
” 1 400 .. 1 500 ” == — j —' = == EE a ES — ` 2 4 3 l 3 5 2 
‚1500 „ 1600 „ — — — = e * E a E N 1 3 
„ 1600 „ 1700 „ — . — = = = — — 1 — — 2 — ** d 
„ 1700 „ 1800 „ — — — — — aon, ee — — — — — 3 5 2 
„ 1800 nm 1 900 ” | Kei | == Gs E SF — — a m er Zr 1 a E E ee e, 
„ 1900 ,, 2000 „ — — — = SS a e E — — — — — Šš K Zen 3 
2000 , 250 „ — = — — — a ih ae — — — — — 3 3° 3) 
„ 2500 „ 3000 „ a d Ze = = = ge ee = „ ne E ee — 
„ 3000 ,, 3500 ,, — — — = en ge ae — — — — = Dr 2 
40% 190 — — „„ a a i eee Se SS en Ya 1 
EENEG 
‚450 , 5000 , .. — — — — — — Se SEENEN 
„ 5000 „ 6000 „ — — — — — — : B — — — — — 
„6 000 „ 7 000 „„ — => = ee — — 1212 2 — —— 2 
E 7000 EE = — eat ee er He — 1 -.ı1ı-'1-.-.0.-.-|- 
ohne Angabe oo... — Ii 21 23 28 12 13 15 5 — KE "E "E 
zus. 13718 Wohnungen 6, 369 2134 2 198 3003 1979 1931, 1219 493 194 79 37 30 24 22 
f . | | | 
e SS 113 203 206 257 279 376 459. 742 744; 909 941 1375 1549 1 980 
26. Stadtkreis Miinchen Gladbach (56 808). | 
Bis 50 PPP. — 33 l 2 I | = — —x — — 14 — 
über 50 bis 100 4 4 256 80 57 21 8 5 4 ch ee ME ĩ A E 
100 „ 150 „ — 79 396 345 200 98 79 56 66 2 1 — | — — 
„ 150 , 200 „ 2 29 319 374 542 312 178 156; 50 13 3 3 — 11 — 
200 „ 250 „ — 9 84 132 554 402 466 341 82 286 6 1 „ 
„ 250 „ 300 „ 1 6 8 2 248 286° 390 414 122 26 6 Oy ës Eë 
300 „ 350 „ — | 4 1 46) 66 117. 218; 50 11 2 3} — — — 
„ 350 ., 400 „ — 2 ] 1. 49 60 167 247 99 23 14 gi a zZ 
400 „ 450 „ — 11 — 2 sl 1 94 183 75, 15 3 1 — | a 
. 450 „ 500 „ — — — da 4 6 43 149 113 46 7 3 1 E, Ze 
„ 500 „ 550. „ — — = =i 1 2 17 53 61 37 7 1 1 El Esti 
„ 550 „ 600 „ — — es, 3 4 5 16 54 66 34 12 7 O © 
E A A E 2} — | 7 34) 63: 43 22 5) — „E 
„ 700 „ 800 „ — — | — — 2 2 li 11 49 44 25 7 3 1 1 
J)))!õãã ͤͤ b GE 5 14 24 12 7 6 7 2 
„ 900 „ 1000 „ — ES er eg E e. 2 6 10 15 133 5 2 5 
„ 1000 „ 1100 „ — = | = es er = = aS 8 5. 4 7 4 4 2 | 
„1100 „ 1200 „ = = a Se = = GE l 311 15 9 8 98 4 
„ 1200 . 1300 „ — „ = e — — 1 A 5 6 1 4 1 
. 1300 „ 1400 „ — — — — = ee 2, 5 4 6, 4 1 l 
„ 1400 „ 1500 „ = Sé, "€ en eS = — — 1, 2 8 4° 6, 5 8 
d A A a eee eS, O ee ae Ze Ooa fo aj 2) 2j Æ 
„ 1600 „ 1700 „ = Y E — — „ La: es, l 2 3 1 
„ 1700 180 ,.| ==“. o. PS „ 1 40 5 2 3 2 A 
VVV = = = uw „ we, dr es 3 1! 
„ 1900 „ 2000 „ „ = = ae = ee WE e | i} = | 2 | d 3 A 
y 2000 „ 2500 „ — i — — = = ae = — 1 1 1 3 2 4 11 
„ 2500 „ 3000 „ — — — = = en _ == — — = l 14. 8 
„ 3 000 „ 3500 „ — — — — — D — — — — — | — 3 
» 3500 „ 4000 „„ — | — — = = = — — - | - — — — — 2 
„ 4000 „ 4500 „ = Ta ES ES == Fe — | GK O ee) or 2 | SE er 
* 4 500 79 5 000 „ — > ' — — 7 =, | TR , Een | — as GE — Kat | — f | 
„ 3000 ,, 6000 ,, = — = sz zs — — == ===: — 
„ 6000 „ 7000 „ — la - | — — — — — ů — —— 1 —— 
„ 1000 M....... — — — — — — „ = | =; > — — — | — 
‚ohne Angabe....... — 21 12 34 17 286 15 2 15 15 6 2: 8 3 3 
sus. 10646 Wohnungen | 7 436 905 988 1699| 1290) 1595; 1958| 892 407! 180 107 60 58 6 
j | | i | 
| dorebechnittl jabri. Mietpreis). 13% 99 1753 766 316] 29 282: 330 466! 606, 790| 975! 1259 1499! 1847. 
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„ 6.000 „ 
„ 7000 M 
ohne Augabe 
zus. 14 227 Wohnungen 


dorchschnitt!. jährl. 1 
der bewohnten Wohnungen in. 4 


. è òo . òè 22 


I o. © ọ » @ o 
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Bis 50 M......... 
über 50 bis 100 A. 
” 100 „ 150 „ 
„ 150 „ 200 „ 
„ 200 „ 250 „ 
„ 250 „ 300 „ 
„ 300 „ 350 „ 
„ 350 „ 400 „ 
„ 400 „ 450 „ 
„ 450 „ 500 „ 
„ 500 „ 550 „ 
„ 550 „ 600 „ 
|» 600 „ 700 „ 
„ 100 „ 800 „ 
„ 800 „ 900 „ 
„ 900 „ 1000 „ 
„ 1000 „ 1100 „ 
„ 1100 „ 1200 „ 
„ 1200 „ 1 300 „ 
„ 1300 „ 1400 
„ 1400 „ 1500 „ 
„ 1500 „ 1600 „ 
„ 1600 „ 1 700 „ 
„ 1700 „ 1800 „ 
„ 1800 „ 1900 „ 
„ 1900 „ 2000 „ 
„ 2000 „ 2500 „ 
” 2 500 ” 3 000 97 
„ 3000 „ 3500 „ 
„ 3500 „ 4000 „ 
„ 4000 „ 4500 „ 
„ 4500 „ 5000 „ 
„ 5000 „ 6000 „ 
” 1000. 7000 „ 


ohne Angabe....... 
zas. 17799 Wohnungen 


: durchschnittl. jährl. Mietpreis 


der bewohnton Wohnungen 124} 148 | 118 


nur 
einer u 
| Küche! Küche 


EE en ng 


pd pd pai 88 


poe 


] 


15 
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tiber 50000 bis 100000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 5. 
Noch: II. Zählgemeinden mit 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


1 1 2 2 13 3 we: 6 | q | 8 9 | 10 | 
Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn. | Wohn- wohn- Wobn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 
raum raum räumen | räumen räumen | räumen SW | UN _ 2 ' 
mit ohne mit ohne mit rau TÄU- rau rán- Tku- | rau rau- ` 
Küche Küche Küche Küche Küche men men men | men men men mea | räumen 
3 | 4 5 6 | 7 $ 9 10 m | ta | 13 14 [15 | 
27. Stadtkreis Bonn (79 029). 
13 9 Ek: = Tele = = | - = gt, "E ege 
230 19 27 10 | 5 1 2 — = = | ae = 
272 193| 229 79 32 31 10 1 1} -— | - — — 
81 458! 481 314 141 93 38 3 21 — Js == 
45 5830 431 713 287 201 103 7 tr, a ar éi ES 
15 132 166| 729 272 293) 130 33 3 1 d ea. We de 
en 19 95 335 111 190 89 10 4 = Kéis = 
9 11 39 321 135 465 228 39 6 4| — | — = 
1 1 11 97 31] 335 179 42 13 i = = = 
9 2 15 43 31| 346| 233 86 17 7 4 1] = 
en 1 3 21 7 152| 178 68 8 1 E ee 
on 1 6 15 20 185 180 97 27 9 EEN 2 1 
= 2 1 8 8| 121 227 140 42 11 3 1 = 
a = 3 5 7 49 191 156 58 16 3| — 2 
— = 1 7 2 31 99 101! 54 25 9 2 l 
— — | = Ge 1 15 49 58 40 30 14 9 3 
Sé ES = SE vg | 2 18 30 27 10 5 1 1 
= = = = Së 8 11 30 37 19 18 6 6 
= pa = = 8 4 14 18 22 10 3 2 
_ = — = — — 1 18 21 7 18 3 2 
= er en = = 2 4 18 20 14 24 7 3 
Si — | — a 5 | = 3 4 8 12 18 6 3 
= Ge Sa er as! = aa 2 5 6 8 6 6 
3 pa = er 5 = 2 ] 11 14 20 7 5 
= os Es ES = au Es 1 6 5 4 10 4 
a = Zus a a = Së 6 8 5 d 9 
= — — sen = = = 9 6 5 18 21 15 
a 55 es = = Së SS ee er 3 14 18 
= = = Er er = ÉS ee =s = 1 4 8 
T — — — — — — — DE == — Ge, 2 
SEE — — BERN u == — — — =a — — 1 
== — — — — a — | — == == — un — 
43 11 61 33 28 36 30 21 16 9 5 2 3 
711 1382| 1500| 2727 1118 2556| 2 009 983 459 236 192 98 95 
131 204| 213 283| 290 222 535| 726 971| 1174| 1455| 1965: 2147! 3157 
28. Stadtkreis Saarbriicken (96 790). | 
19 1 1 DU. a (de = = = — — — ae a | 
251 64 23 9 1 1 il = Eo a | bi, "VE au ee 
149 671 209 237 16 37 4 e = dos — — = a 
31| 1006| 225 604, 108, 157 37 „„ ee 
23 778 139 1144 132 353 91 15 23 — | Jl a = a 
7 178 55 1474 132 531| 122 14 5 2 LE = = 
2 24 5 751 48 300 84 10 1 = — og ae 
5 13 8 630 34 637 178 42 10 2 1 = ES = 
= 6 2 206 8 414] 120 16 81 — as an Ge, d ei 
3 1 4 123 9 459 210 50 11 Mea Ma Aber AE ee 
1 1 42 2 298 177 43 9 Le es, E pz = 
il = 9 H 1 u| 287 117 ai 6] 2! af 2 — 
ZE WEE N 41 2 201 306{ 168; 33 6 2 — | | — 
9 9 4 1 82 274 232 52 23 7 3 El vd | 
1 2 3 1 10 140 159 68 20 8 4 Til == 
— u = 2| — 9 39 85 60 23 2 d e 1| 
Se = a LA ES = 9 41 41 25 9 2 — wah 
— El == El e 3 10 37] 35 25 16 2 2 1| 
— — — — = 2 1 19 16 12 9 3 | 1 1 
= = = I Zeg 1 3 11 19 12 17 8 2 1 
— — — — = 1 5 8 13 ll 7 9 2 2 
a E == | = = s = 4 5 10 7 3 4 1 
= — = | as Sg 3 1 2 2 1 2 3 9 
Se = z = = Ss = 5 6 5 7 4 3 1 
= = = = = = — 2 1 2 4 LI = 
= = — u Se = — | 1 6 4 3 6 4 9 
= = = 11 5 | = 1 4 6 10 9 2 9 
= _ — = == = lo | 9 1) ] 3 5 6 12 
— — — Sc = e e Së = 2 1 1 5 
= = = = ás = = = Ei ox = | Së 1 4 
= — — = en = EN, = Ei == == = sa | 1 
SS ee — — — — | — ZER SES — — zs 1' 
= — za ax Ez == — = Se Se, je GE = zy 1| 
ae SEN — a Gei — 2 i — | == | eas pat gë stad 
33 35 19 44 11 39 34 16 8 | 9 3 2 | 1 
526 2780| 705 5299 506 3806! 2136 1104 eg 208 122 65 37 d 
188 194 284| 263 408 662 852| 973 1143| 1385| 1685' 1862| 2689 
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JAhrlicher 
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Mietpreis 
| 
1 
Bis 50 -KlAlnll ui 
über 50 bis 100 & 
A 100 ” 150 77 
150 „ 200 „ 
’ 200 d 250 A 
„ 250 „ 300 „ 
di 300 ” 350 nm 
„ 350 „ 400 „ 
” 400 77 450 77 
„ 450 „ 500 „ 
„ 500 „ 550 ,, 
n 550 77 600 ” 
’ 600 ” 700 ” 
„ 7100 „ 800 „ 
„800 „ 900 „ 
» 900 „ 1000 „ 
„ 1000 „ 1100 „ 
„ 1 100 „ 1200 „ 
„ 1 200 „ 1300 „ 
„ 1300 „ 1400 „ 
„ 1400 „ 1 500 „ 
„ 1500 „ 1600 „ 
„ 1600 „ 1700 „ 
„ 1700 ” 1 800 d 
„ 1800 ,, 1900 ,, 
„ 1900 ,, 2000 ,, 
» 2000 ,, 2500 ,, 
77 2500 ” 3 000 *,, 
„ 3000 „ 3500 „ 
„ 3500 „ 4000 „ 
„ 4000 „ 4500 „ 
„ 4500 , 5 000 „ 
„ 2000 „ 6000 ., . 
„ 6000 „ 7000 „ 
7000 M....... 
ohne Angabe 
zus. 6271 Wohnungen 
durchschnitt). jährl. Mietpreis 
der bewohnten Wohnungen in. 4 
Bis 50 M......... 
über 50 bis 100 & 
77 100 HI 150 77 
y 150 9 200 77 
„ 200 „ 250 „ 
77 250 57 300 97 
77 300 27 350 57 
„ 350 „, 400 „ 
„ 400 ., 450 „ 
LA 450 W 500 77 
„ 500 „ 550 „ 
„ 550 „ 600 „ 
D 600 77 700 77 
, 700 „ 800 „ 
77 800 77 900 995 * 
97 900 77 9? 
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8222 Wohnungen 
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III. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


—— — — — mm eee —üꝗ—!— fßn 


Be IE AE. 


6 7 


u — MM 


Noch: Anlage 5. 


9 10 | 


1 1 8 
nur Wohn- wohn- Wohn- Wohn Wohn- Wohn-] Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohe- | Wohn- Wohu- and 
einer le raum ruumen räumen räumen ráumen mehr 
mit ohne mit ohne mit rán- räu- räu- räu- rán- räu- räu- | Wohn 
Küche 199 85 | Küche | Küche ` Küche | Küche | Küche men men | men men | men men men aumen 
2ͤ 3 „5 i 7 1 g | 9 | 10 | et {| ta nmn 14 18 | 16 | 
1. Stadtkreis Memel (26 135). | 
1 | 2 131 8 AR ed Eh we Are e 
11 224 916 223 854 414 3 ik == | ss ld e EE 
1! 45 327 131 1016| 11 74 6 a O eg | ae ty Jet a 
e 3 | 33 34 556; 5 82 14 ZI EP ee ES 
— i 6 14 236 2 89; 12 ek e O | 0 ĩ Ap e H Ss 
— 1 2 6 88 1139 36 2! — — — — —- — 
— — — at 12 — 71 25 4 — Se | — | — — — 
= 1 2 9 21121 79 W AS ES | = 
E = se 3 1 41 33 8 AE E AA Ap, ee 
— — — — — 27 18 lof al-l- — — 
— — — a ds Ee 10 41 Bl=!l=i=i=|= — 
== 1 = — 3 27 22 4 CS ee O eee ce 
=== — — H—— i 13 10 e E 
— = — — — — — 7 22 4 2 1 A Er = 
7 |= — O | „ 5 4 2) — | -|- 
a e a a Eu — d 7 3 11 — 4 — — 
„ = = — — a 4). = 4 | 1 3 I - — 
= | zZ c el | 2 3 6 3 1 — 1 
— — — — | a da | = nn ge 2 dl << | Ls 1 
„ RW Wë Sen ee Ge Ces TER ras ze | 1 
— | oa a — : — — lt ii 2 — — 
— SS = Er — — — N 1 — 2 — 1 
Rieti Rial tint elo des E 
BEER — — 1" a — — 34 — | BAER — == — =) 1 | == — 
= | ees, lin Ze ey! äh cu EE a ae BEE CH Sé S EE 
, i i l E | SS | 1 Ae | A EA 
J) FFF PR A A cn 
= = a Te: 3 ES „„ | „ | ie 
= — a = = — % ͤ T | „ 
Boat ais ) ee NEE a a es 
)!!!! 8 
= . = E ef Gier ges | 
— = jj Ot ses 6! — = „ Ditz ee 28 e Ah 
8 | 846: 1419 | 416| 2817 26 671 351, 121 | 45 25 16 9 2 4 
| | | 
70 75 87, 108 136! 180 288 424: 606, 946 1052| 1119| 1472, 1250| 1353 
2. Stadtkreis Tilsit (34 478). 
— | 2 y E ee KE Oe hood ee Sak ES 1 — 
14 143 203 3 321 — 2 — — — — — — — 
— 201 764 14 130 — EE = =) — — — — — — 
= 71 845 33 343 — 25 — — -— !|-| - — - — 
— 20 255, 22 507 3 63 | 8—— — - | — — D — 
— 4 36 13 802 122 13s —— — — — 
= — 3 2 431 — 112 15 A E EK EEN ee E 
— — 3 9 288 3 204 31 2 — | — — — — — 
— — — 4 55 — | 240 27 Bi! pr 
- | — — 2 22 — 365 92 9 S| ee | „ 
— — — — 2 — 208 73 RE 1 ei ee ee 
„ 2 — | 115 115 | E il = 
zei ier Ab a ein ol eak 0551 lt 3 d E WE GE 
— -| — -— | — — 14 56|) æ! 24 4 il — — — 
— — — — — — 2 27 45 34 6 2 — — — 
— — — — — — — 10 26 28 14 3; — — — 
SS = Set: a — — ( — — 2 11 8 1— 1 1 — | 
„% 8 7 12 1, 5 — | — 
— — — — — — — 1 6 15 5 1 1 * e 
JJ ee a E SE er ee . (ER 
— — = — — — — | — l; 2 4 9, — | — | — 
ar = „„ ee ee ee a 1 4 4 5 2 1 2 
„ E A wey ee aes lU? a ge gen | 
— „„ a ee ee er = | E 44 — 4 2; — 
CC a E WE E ee A er 
JJ ĩðͤ b ee ay 1 11 1 TERE ES 
as WK ae E e A EE ES ee 2 2 l 2 4 
EE EEE Bak eng R Heim 
= = ES | a SS = = . „ 
% ee ee * 
ae SE es Ee Së = = -/- | - | -!-|-|- 
= = | = | — — a BER 8 % eee eet, ee | SS 
= a = = Ge = SS SE GE Geet Ce ı-|-|- 
= 15 22 — 5 2 2 Er = — — — — 
144 476 2233 | 102| 2619 9| 1544) 634 | 281 ' 173 71 12 7 
74 120 163, 233! 272 300 440 590 776 996 1210| 1600| 1798| 1491| 2050 


88 


Noch: III. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50000 Einwohnern. 
Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
r ! ' A ' 

a d 1 2 4 ' | 
en nur wohn- Wohn- Wohn- ES Wohn- Wohn- wohn WE ac 
Miet pre 18 einer raum raum räumen räumen räumen räumen ` ` i 

ohne mit ohne mit ohne | mit | Tau | rau- ` Du 

| Küche Küche i Küche | Küche | Küche Küche | Küche | men | men men 

| 1 2 Fe 3 4 | 5 | 6 | 7 | g 9 10 11 

| 3. Stadtkreis Insterburg (30 068). 

Bis 50 .. E: OP ce Pee ee ne = -a ge 
über 50 bis 1004.) 11 314 36 19 bi — D ës | u 
„ 100 „ 150 „ 11) 525 502 120 119 al 5 — — — 

„ 150 „ 200 „ = 43 566, 71 305 3 17 => E? 
„ 200 „ 250 „ — 10 271 46! 416 ai 64 E A 
„ 250 „ 300 „ „ 51 H 495; 61 96 aj — 1 — | 
„ 300 „ 350 „ — — 2: 6 295 3 82 9 — — 

„ 350 „ 400 „ — | 2 4 4 120 8 143 32 2 — 

„ 400 „ 450 „ B 1 1 36 7 181 ov} = | — 

„ 450 „ 500 „, — — — Ke 35 3; 198 76 3 1 
„ 500 „ 550 ,.1 = 1 — ae 2. 3 1 101: 78 12 — 

„ 550 „ 600 „ — — | 1 — gi = 80 84 19 5' 
„ 600 „ 700 „ — — — — 1. — 34 110 72 14 
„ 700 „ 800 „ — — | = 1 — — 9 58 76 14 
„ 800 „ 900 „ — — — — — — 2 22 45 15 
„ 900 „ 1000 „ — — — Se, dé Së == 1 4 14 20 
000.5 A ae et, Zë = = Us == 2 8 201 
„ 1100 „ 1200 „ — Ee A u = = zur ® 3 3 12 
„ 1 200 „ 1300 „ — Sg ee = oe y ee "E 1 2 6 

300 O ge ees jee H e en, AE AAA 1 4 

„ 1400 ” 1 500 d Se SS 5 et = one = | = = l 

„ 1300 „ 160 „ — = = ER es => 8 1 

z)!!! E AE RER 

I „ 1700 „ 1800 „ — — e = = a =) -w 

| y 1800 „ 1900 „„ — * — e = == ae nz — en 

/ EEES AE E we ee 

E AR A ee, a ee eee = = ee Sat a ve 

1 „ 2500 „ 3000, % — — = = = — „ 

! 75 3000 ” 3 500 d BE =, | va po = a Fe — | ¡O CES | — 
„ 3500 „ 4000 „ — | — u a zus — „ | — 
„ 4000 „ 4 50 ͥ . — — , = = = = == „ 
C55 ee | wë O „ IN ae ee ee ee 
„ 3000 6000 at ee A Se „ » 
„ 6 000 „ 7000 ,. — SKS — — — — „„ 

TOCO M... . — —, = pe — — — — — — 

ohne Angabte — 13 12 1 9 11 — li 11 — 
zus. 6592 Wohnungen | 23 | el 1446: 286 1851| 37 1015 531 259 114 

der bewohnen Ee tos! 12 18 1161 265 30 47 sel 760) e 

| 4. Stadtkreis Allenstein (29 748). 

Bis 50 .. EF ET ose F — ee 
über 50 bis 100% ũ[ 6 279 47 17 A ee 

„ 100, 150 „ 34 765 257 44 59 5 4 1 = 1! 

„ 150 „ 200 „ | 14 88 570 31 138 4 9 li — — 

„ 200 „ 250 „ — | 8 134 28 160 1% Ti 4 — — 

„ 250 „ 300 „ — 6 171 13 241 b 511 10 11 — 
„ 300 „ 350. — = 2 1287 — 52 5 11 — | 

„ 350 „ 400 „ — — 3 — 157 11 113 18 HEEN 
er "ët O Zeie "ën ae 1 — 19 1) 113 155 2 — | 
„ 450 „ 500 „, — — — 1 17 | 4; 162 48; 10 3 
„%%% . e ke 4 — | nef s| 1 4 
„ 550 „ 600 „ — — — — — — 94 107 1 1 
„ 600 „ 700 „ — — — — — — 37 109 49 10 
„ 700 „ BOO: e er eer AC — — — 4 83 55 26 

„ 800 „ 900 „. — — — — =. — 2 25 59 17 

i igs 900 „ 1000 „ = | — — — = — 1 30 19 
„ 1000 „ 1100 „ — — — — — 1 4 10 12 

| „1100 „ 1200 „ — — — — — — — — 4 13 
„ 1200 „ 1300 „ — = — = Ss = == = 4 3 

| „1300 „ 140 „„ — eg dee ES SS = l 2 4 

„ 1400 „ 150 „ — = — = = = == = 1 4 
„ 1500 „ 1600 „ — — — en -E e = ee — 1| 
„ 1600 „ 170 „„ — = | - - | - !-!-|-1 414 - 
10,100, elle N 

¡y 1800 „ 1900 „. — RE Ga E | = | Kaes 7 au: = A 1 

MR ci EN ear O ce O ee) aes des E 2 
” 2 000 ” 2 500 aye aa — | = A e 3 =p "ke ec? bk E = | 
„ 2500 „ 0% b —— — — =f — —— =) 
900 „ 3800 50 — =| = = = Gei s p s E 
„ 3500 , 4000 , = = = e = = = 5 = l 
„ 1000 „ 4 500 — — = = — — — | — | 3 
d 4500 „ 5 000 7 | oo“ Wa | = — gg see? Str Mee | an SES E 
„ 5 000 „ 6000 „ — zu a — = — — oo — 
” 6 000 „ 7.000 n = | a | uz | SS Leit ae Km E | 8 E 

7000 M........ — — E = — | — E = — — — 

ohne Angabe....... = 11 8, 3 6 1 5 1 | 3 1 

Aus. 5353 Wohnungen 54 1163 po 139 1097 18 780 488 260. 123 | 

t | 
aor ac je Min) 76% 120 71 mol 286 267| 413 Wë 788 


980' 1288 1573 
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Noch: Anlage 5. 
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7 10 11 
Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- nv 
ráu- räu- räu- | rún- Wohn 
men men men men räumen 
“ta 13 14 | tgs 16 
a ee ES 

| => — ! a ES 

Se eo a oo ze 
— | — — | == — 
eek, Ye Sa ee 

l 

a SE a E Ce — 
— i — — — — 
| Z Se es 

) 

-|2 3133 
d — | — — — 
Gent, eg? lo ¡EA e ee 
A ee ee. A 
9 11 = 2 — 
11 5 . é 
E es des 

— f — | — 

1 1121 1 1 
2 5 „ 
1 2 — — — 
= l E GE 
1 l 22 

] DA Ke” aa 

2 TES 1 23 
= Ss ` i = See 

A PU DE Mee 
— | Es | — oy | 1. 

50 28 9 7 7 

ö b | 

1226 1439 1558 1661 1816 
— 1 — | — — — 
Séi — — — a 
ar — — on = 
= Bes: D ke =. as 
SE a ee ee 
„ ᷣ ee. 
= — — — — 

1 be 22 1 ze | oz 
E = pet ee 1 
4 2 E gen a 
1 1 SE A 
3 3 2, — = 
6 l | l; — | 2 

14 5 „ 
13 5 3 — 

4 7 3 — | ae 
1 

Se 4 4 1 =< 
3 6 1 2 1 
i — 2 — 2 

1 3 1 2 
1 2 2; 3] 5 
1 — — | — 3 

= = | un SS 1 
La = 3 = 
= — JK te ge 

2 | Z „ — — 

68 34 11 20 
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89 Noch: Anlage 5. 
Noch: 111. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Jährlicher 1 1 f 3 3 4 5 6 7 8 9 
: : Pur Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- und 
Mietpreis einer | raum raum räumen räumen |ráumen| räumen mehr 
ohne mit ohne mit ohne mit ráu- ráu- räu- rău- ráu- CHE räu- | Wohn 
Küche| Küche | Ktiche Küche men men men men men men men {räumen 


Küche Küche RED 


— EE 


5 6 7 | g | 9 | 10 11 12 13 14 


| 
| 
bats ag IE 1 38 6 2; — — == = leeres 
| über 50 bis 100 Æ 4| 303 436 4 76| — a Ges | pet Te, ( ĩ wae, a os ES | 
„ 100 „ 150 „ 2| 119| 1142 64 704 13 55 1 eh. geek ie aed e yo, ar CES 
„ 150 „ 200 „ 2 21 283 37 822 4 119 Git esse a eee E ee E A ee 
„ 200 „ 250 „ — 8 54 21 582 4| 123 16 1 == pes | => = sz = 
„ 250 „ 300 „ = 7 7 10; 335 2 175 30 E E Kee E me 
| „ 300 „ 350 „ — 1 3 2 107 — 131 22 3 E PEA e ene 
„ 350 , 400 „ > = 2 4 87 al 280 a dis | - p ee 
y 400 „ 450 „ = — — 2 17 2 180 51 5 J setts UP weeks, EE 
„ 450 „ 500 „ = dá = 5 EI = 158 89 22 4 1 Malas we 
„ 500 „ 550 „ — — — — 3 — 8⁴ 60 14 a dE u — - 
| 77 550 ag 600 9 ge ms keem — > = 57 110 46 6 2 — — — | — 
„ 600 „ 700 „ — — — — — — 36 106 75 24 1 SEE | — 
77 700 de 800 ” e = er Hi — os a 4 72 71 29 11 2 = — 1 
oo son E ee. ee A ee E EA O A E ail eat 
CW Al 18 17 nj 21 SE 
„ 1000 , 1100 „ = = og = = = = 2 9 5 9 1 Bes -E 
// eg Ree O A cae el 10 16 18 4 2 I! = 
„ 1200 ,, 1300 „ = u SS = = = ES = 1 14 7 4 8| — | 1 
„ 1300 , 1400 „ == a = = = = en = 1 6 12 5 Dl N 
„ 1400 „ 1500 „ — — — = — — = — 1 7 13 dl as E Ä 
„ 1500 „ 100 — — | — | - ed en ee Se 1 2 4 4 2 1| 
t „ 1600 „ 1700 „ a = = FORA = = a 22 — 1 2 7 1 PR .— | 
„1700 „ 1800 „ = = — — — = es = 1 1 3 2 — — | 
„ 1800 , 1900 ,, = = SS = — — — = = — 2 ql zu ¡A 
| „ 1 900 (Z) 2 000 ” E = = = — = EA — == 1 1 4 2 — | ee 
)))) T ll ] 11 4 7 3 | d 
„ 2500 „ 3000 „ SS E we — — — — — = — 1 2 — 3 2 
nm 3 000 ” 3 500 d — — WE tz Weg = == = SC | e — — = => | — 
dE e Eh Bh WS GES ==. =[|=[= 012 
” 4 000 „ 4 500 „ mm | > =m mR == — as => mR — == — — — | — ` 
” 4 500 „ 5 000 „ = Sea kt SA a SEN bi SES — ECH stat — — — — | 
„5000 „ 6000 „ = en = Pes ás == Ss e = * ae ge — — 
„ 8000 „ 700 „, = | = | — : - —— — — — —— „ 
7000 M....... = as = es ES = = = eg 3) 8 
obne Angabe — 2 7 — 3 3 li — — ze = = Se A 
zas. 8206 Wohnungen 9 193 2754 27 1405 654 318 174 112 57 2 13 7 
durchschnittl. jährl. Mietpreis 
ee gr 1631 20 208 369; 565| 724| 949| 1334| 1488| 1700| 2145; 1684 


6. Stadtkreis Graudenz (36 399). 


N =] 

Mi 

A 

En @& Co 
— 

ba GE 

3 Zo 
me 0 


| 
Bis 50 M......... — 1.8 Si es - | - | —— | - |=- | -1-, 
über 50 bis 100 „. 21; 209 112 16 22 — 3 - —-; - | r —-} —-| —~] - | 
„ 100 „ 150 „ (ul 207 827 4 190 1 SE Se EN ES ER A ee Ee, 
„ 150 „ 200 „ 2 81 1033 20 467 1 30 U tel, eee A A dese, ES Je 
„ 200 „ 250 „ = 6 1863 15 761 11 39 CC 
„ 250 „ 300 „ = 5 14 11 910 3 98 9 „„ ee EE 
„ 300 „ 350 „ — — 2 5 331 2 o 7 Ble dee dp Mee dl Se AS eae ie ake 
„ 350 „ 400 „ — — 2 5 104 — 213 22 3) — me = A LE E 
„ 400 „ 450 „ — | — = 4 23 2 209 36 9 A ZE ve | „ 
7. ck Ge |) Zeen | ee 1 18 1 201 85 C 
„ 500 „ 550 „ SS Ze? = E 10 — 114 77 By - — ——— ( 
„ 80 8%00 oy sg 1 5 i| 7! 85 33 4 e eee PIE Pee 
„ 600 „ 700 „ St S SCH E 3| — 47' 58 84 10 TE E E po 
„ 700 „ 800 „ a ée a E 2 2e 62 75 33 ff det pE 
„ 800 „ 900 — — | = | - 1} af a æ a „% — | — 1 
ee 8 
2 E EEGENEN 
| „ ” y es zu. Se ga = ge = = , SE E 
ciar || === [21 3040 da 
„ 1400 „ 150 „ — | — — — a 2 
„1500 „ 160 » — | — — — — — — 2 1 3 əl — i 
A a eg ee ee ede, ie ee 
KL "2 ” ar Ei | | kb SE = 1 3 1 SCH Ge 
ei 1 800 77 1900 „ 5 | SS Ee W327 | > ! Es SS SS | Se o 3 == d i 1 
| ” 1 900 „ 2 000 ” | 4 =~ Ka | eas EN es 1 = d 1 — 
„ 2000 „ 2 500 „ HE Fe me E | ae | Kai | = SH Wë moar Ze 4 2 
„ 2500 „ 3000 „ — — CCC E dE E Ges a 1 2 
DS” 4g 3 000 ” 3 500 ” Kette SE ee ek — | ES AS — | — — a A | E ae | => 
| y 3500 „ 4000 „ = = Ba St Re E geb Ge | a ie Te 5 Ä = 
JJ) ²⁵mm 8 
„ 4 500 ” 5 „ == ez E 55 — = Se e Ga A ee Steet = 
„ 5000 „ 6000 „„ — — ä — — — — Sr Zb e SEA 
e Sil E EE e E 
ohe Angabe... | (A 2 2 2——— — =! — —— — — 
' zus. 7 900 Wohnungen 35 480 2158; 121) 2849 13| 1166| 504 m 129) 79 46 19 u 
durchschnitt. jährl, Mietpreis) | 100 107 195 25 379 432 586 726 954| 1901. 1376 1792 2022 1931 


Zeltschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 12 


90 Noch: Anlave 5 
Noch: III. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 


— —— — 


Zahl der bewohnten Wohnungen mi 


, PTT L 11 2 2 3 3 4 5 6 7 8 9 , 10 1 
Jährliche nur | Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- 


, y E Wohn- Wohn- Í Wohn- Wohn- Wohn- | Wobn- Wohn- und 
, ohne "fr E ru | me ae | Wh | 
Küche Küche Küche | Küche Küche | Küche Küche men mon men men men | men men ‘räumen 

y 1 2 | 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 

oo 7. Landgemeinde Berlin-Weifensee (40 964). 

Bis 50M......... — — „ e 
fiber 50 bis 100 Æ“. 45 85 12 2 5 1 1. — — — — = „„ 
„ 100 „ 150 „ 74 253 144 9 24 — 1 2 SIS — — — — 
„ 150 , 200 „ 7 62 619 20 83 5 Sn 4 — | = — — — e E 
„ 200 „, 250 „ 1 31 1532 54 335 15 20 1— — o — — oe ee 

250 „ 300 „ S 16! 1244 21 830 20 65 1 ji. a — — = mee, te 
„ 300 „ 350 „ — | 2 187 12 913, 7 79 4 l; — — af eet E — 
„ 350 „ 400 „ 11 — 59 24 868 6 183 16 11 — — — — =a bes 
„ 400. 450 „ = | — T! 8 530 2 156 17 I- = — D —— = 
„ 450 „ 500 „ — — 6 1 356 7 225 37 A a — — — — 
57 500 ” 550 ” yo l — == == 153 3 184 50 4 — — — o — — 
„ 550 „ 600 — — | — — 41 1 182 89 11. 2 — = — ! — i- 
„ 600 „ 700 „ — — — — 5 l 160 98 15 Sr s — — ane = 
„ 700 „ 80,. — — | — — 8 — / ee Ge a. A. e 
„ 800 „ 900 „% — — = — 3 e 17 45 23 1 — e, De e, E = 
„ 900 „ 1000 „„ — — — 2 — — 5 30 16 9 E ee as Sg 
„ 1000 „ 1100 „ 1 S e 3 10 9 6 — Me. A 
, 1100 ,, 1200 ,, — — — — — — 3 10 11 5 1 11 — — ës 
„ 1200 „ 10,2 — — — = a ee e 3 — 1— D = — 
„ 1300 „ 1400 „„ — — = — — — — 7 3 | SÉ 29 ZE ss = de 
’ 1 400 ” 1 500 „ i 5 me | CS ep == „ soe 2 en ele 5 2 Wa | = li cae 
„ 1500 „ 160 „ — e ee E = to — I u 3 3 — JL — —— 
„ 1600 , 1700 „ — — -— — = as es 3: T = EN 1 ss 
„ 1700 „ 1800 „ — — — — — — = => 5 3 — — Lo e = 
„ 1800 „ 1900 „ — — — — — — = = — 1 1 — | — ly — 
„ 1900 „ 2000 „ — ce a te ES yo Ge N — — 8 5 
„ 2000 , 2500 „ — — Sg — SL = er — 3 — 2 1 Le 
„ 2500 „ 3000 „ — — — — — — — = — — — — — 1 — 
„ 3000 „ 3 500 „ — — — ds a GE = = „ AN o" eg 1 
„ 3500 „ 400 „, — | — = — a Zah e = Ces AR. SE 1 
„ 4000 „ 4 500 „ a a = — — — — — — = — — — — — 
c ee e ee EEE We, mn 
a a E — — = — — = E EE ENEE 
„ 6000 „ 7000 „. — — — — — — in — — — — — — — — 

5 7000 Kk be — — — — — en = A, eas — _ = | SES 

ohne Angabe....... — | 1 8 9 11 5 10 6 d — — urn. Bes 
zus. 10937 Wohnungen 129 450 3818 162 4 165 73 1407 504 151 48 15 4 4 5 2 

j 
ee 118 137 238 972 3352 317 508. 681 878| 1335| 1408 1775 1680. 2004 3 550 
8. Landgemeinde Berlin-Lichterfelde (39 363). 

Bis 50 M..... AA ie 3 ı- | = — p a A ae, SF So a EE e =p Wr. 

über 50 bis 100 4 — 16 3 — 3 — E = — — — — — Zu 

„ 100, 150 „ 21 107 38 3 19 — 2 | DÉI Aen ea er fe „ 
„ 150 „ 200 „ . 3 19 98 7 48 — 6 1 A p 9 
„ 200 „ 250 „ — 211 281 13 135 24, Sl, we = — — — N S 
„ 250 „ 300 „ | — 6 479 15 342 5 42 8 St e EE 5 
„ 300 „ 350 „ — 1 123 3 392 1 33 4 — | mn ën "e 
„ 350 „ 400 „ — 3 44 8 747 d 122 11 1. if — — | Sé DCH 
„ 400 „ 450 „ — ch * 473 11 129 21 o lo — — a er 
„ 450 „ 500 „ — 1 2 7 316 2 198 30 3 Da ae a a 
„ 500 „ 550 „ Set D — 3 154 2 175 44 4 eh: == es ER cette =e. ds es 
„ 550 „ 600 „ a ih ee — 4 101 8 275 © 17 pg, (es | = u 25 
„ 600 „ 700 «„ — — — 2 19 3 412 214 34 6 == — Geer Li ee 
„ 700 „ 800 „ e a al 16 2 298 306 46 4 A © a 
„ 800 „ 900 , en 8 — 5 197 110 1M| == — — = 
„ 900 „ 1000 „ — = — — — 2 38, 118 126 26 7 E te a a 
„ 1000 „ 1100 „ — — — — — — 14 62 89 36 d 17 22 SH ES 
„ 1100 , 1200 „ | — — — — — — 5 44 92 54 Ma Zeie = a 
„ 1200 „ 1300 „ ae se Ge = | Zu eo nr 9 16 56 60 | 6 1 — — 
en 1 300 n 1 400 7 et star! 5 ES ee SE ga 1 20 51 54 13 6 2, Zu — 
„ 1400 „ 1500 „ — — — — — — 3 11 37 26 16 5 11 * ME 
” 1 500 9 1 600 d = = SCH Get | (=a SH EE Keng 7 18 , 28 | 18 4 1 — 2 
„ 1600 „ 1700 „ — — — — — — — 4 16 20 10 10 E e 
„ 1700 „ 1800 „ — — „ — — 9 1 15 32 17 8 ga — ei 
„ 1800 „ 1900 „ — — — — — — — — 14 10 9 3 6 ai 1 
„ %%% % A zul ee =. $ | = i tr age DE ace” e 
„ 2009 57 2 500 d d Weg Sa Kalen ei aa =: = 13 | 34 | 41) 33 | 18 6 6 
„ 2500 „ 3000 „ — — — — = = ee, 2 — 1! 222 23 12! 15 13 
„ 3000 „ 3 500 „ — = — | — = — — — 1.— 3 3 8 9 14 
„ 3500 „ 4000 „ EE Kai FF eg, RS a == = — — 4 3 3 6 
” 4 000 y 4 500 ” = = | GE A — Kies See SC Se =F >= 2 = — 4 
an 4 500 „ 5 000 an SS rr, po I RG yoo 5 5 A Ae? et => — | 2 4 

„s 500 „ 600 „ — — — — — — — = A ae Eee 3 
„ 6000 „ 7000 „ e | Ee Ge | Sé = zu Sen = =. a oy cae: aes „ 3 

TOO N thie eats — — — — — — =s am — — |, io > 

ohne Angabe....... E 10 22 5 58 4 27 223 12 17 7 3 4 3 4 

| zus. 9067 Wohnungen d 217 1095 70 2831 11 ws 1 217 775 463 200 123 64 38 61 

. jährl. is , ! 

ber bewehnten Aa Kom) 159 161, 262 337 389. 503 606 818 1133| 1436, 1882 2303 2547 3077 3733 


91 Noch: Anlage 5. 
Noch: III. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50000 Einwohnern. 


— —— ———— — — ;. ... ĩͤ — — — — — — = 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Jährlicher 1 1 2 2 8 4 5 6 7 8 9 10 11 
Mi i Wees en on wir. Bag sie, Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- A Wohn- Wohn- und 
| letpreis SIDER I ns nie? | obne nit ohio mit | rän- rău- | räu- | räu- | ráu- | ráu- | ráu- Wohn- 
| Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men men | men | men men men men räumen 
| I N 3 4 e | 6 | 7 | g| a ro 11 12 | 13 14 15 ' 16 
| 9. Landgemeinde Berlin-Friedenau (38 349). 
Bis 50 tl E es — — e, E te Sj. )))) CN AR 
rüber 50 bie: ,, = as ea E deeg VC et SEA „ 
„ 100 „ 150 „ 2 21 E Se = E „ EE EE E GE E 
„ 150 „ 200 „ — 42 11 1 ke ze ke N EN EE ee SE E 
„ 200 „ 250 „ 1 80 32 6 15 — EE ës Sl lr | o ea i 
„ 250 „ 300 „ 1 17 198 8 67 — 10) — „% F 
„ 300 „ 350 „ = 5 167 14 74 8 3| -— | - . —— — 1 — | Se Mr ie ee 
„ 350 „ 400 „ 6 164 28 380 3 ie, = „ Den RZ ee 
„ 400 „ 450 „ 14 66 8; 474 — 7) FE OR KK, ĩ ͤ T EE | en 
„ 450 „ 500 „ Sg 1 18 55 436 2 59 — E A AN A EC ee 
„ 500 „ 550 „ — 1 3 3 564 3 147 TTV 
„ 550 „ 600 „ — 1 3 8 489 8 224 32— —— — — — 
„ 600 „ 700 „ = = | 1 6 358 5 441; M9| — | = | - :!— — — 
„ 700 „ 800 „„ — — 2 15 126 8 572 465 JJ; ees. A ee a 
„ 800 „ 900 „ — = 1 — 29 | 11 397, 436 122) _4| == —— — 
„ 900 „ 100 „ — — — 1 8 4197 396 229 17 l= pe Je 1 es 
„ 1000 „ 1100 „ 8 = e ee — 4 5 39 253 211| 34 F 
„ 1100 „ 1200 „ — Ser: "hb Se = TE 27; 166! 228| 64 1 II es | RR 
„ 1200 „ 1300 „ — e a = 11 — 4; 95 162 81 D 2 — | — | 
„ 1300 „ 1400 „ — = | — = =. lh së 4; + 70 134 100 11 — 11 — — | 
„1400 „ 1500 „ — — — == — — ] 43 91} 79 23 bi wee en 
„150 „ 1600 „ — | — — = „ 8 82 57 16 7 — 1 
„ 1600 „ 170 „ — — — = — — = 2 1 47 59 22 4 De se en 
„ 1700 „ 180 „, — — — — — — 11 — 51| 68 13 9 * | 
„ 1800 „ 1900 „ — — — — tS) = . a 2 1-8: bei la) 
„ 1900 „ 2000 - — — = = Ss Ase 11 — 88 57 32 10 A A 
„ 2000 „ 2500 „, = ii — = — Dili eg = = 10 59 95, 36 — 2 3 
„ 2500 „ 300 , — : — ! ——: —— —— 14 5ͤ oi 2 2 
„ 3000 „ 3 500 „ — = — — — — ** — EM — | 6 3 2 | 
„3500 „„ 4000 „ — — — — SE es — — — | - — — 1 A 
4000 30 - — — — — * 33333 
„ 4 500 „ „ — — — — — — — — — — - — — — 
„ 5 000 „ 5.000 ” | r — 5 = — — — NN = E | GE * T 
„ 6000 „ 7000 „ aa a Kat = — — — — We = a — SE pe tos 
7000 A Ar See — — — — u Ze e EA ee dee St als 
ohne Angabe ....... 2 2 8 — 36 — 71 4 11 3 2 3 — = — 
zus. 10 981 Wohnungen 8 188; 669 103 5 83 22 8 7 
| 


42| 2261 2189; 1438 723 275 
|| gurehschntuu. jabri. Mietpreis] 226 al 337 175 546 682 746 SH 1218| 1554| 1927 2066; 2528! 2 902! 2679 
10. Landgemeinde Berlin-Reinickendorf (37 764). 


| 
| Bis 50 Wh... — rte Sea, A — — EREECHEN 
|| über 50 bis 100 K 8 26 9 — 55 „J)!!! eas ee 
„ 100 „ẽ 150 „ 14 61 94 6 37 1 Si a = — — — — - 
„ 150 „ 200 „ 5 36 220 19 61 2; 101 — = =l=i=i=j- | Z 
„ 200 „ 250 „ 2 14 707 27 210 7 20 3 — = | q gir, E | - — 
„ 300 . 350 „ — 5 396 25 1010 26 73 3 AC Re OS 
„ 350 „ 400 „ en. Tk 69 11] 1321 36 131 11 gc O am es „ 
„ 400 „ 450 , — — 5 11 907] 12; 20% D A d Se | ===] = 
„ 450 „ 500 „ — — 3 5 465 8 207 21 9—— == — — | 
„ 500 „ 550 „ — — 1 2 138 4! 194 35 1— — — — == 
„ 550 „ 600 „ — — 3 — 44; 6 229 62 11 il se, AJ as Ce SEN 
„ 600 „ 700 „ = — — — 5 7) 141 35 5 — . E —— — 
„ 0 „ 800% ͤ„— — —- 3 3 i „ % äi Uli: AE 
|} oo” 800 e 900 „ D lege D ke 2 i >) 23 15 O 2 — — — — 
„ 900 „ 1000 „ — — — — — — 1 14 19 ON = re Sege ZP sie 
„ 1000 „ 1100 „ Ser dé Je = = „ 4 3 „ 
| 7 1 100 1 200 77 Kemp , = == > == = => | 3 8 6 1 1 — | — | — 
1200 „ 100 „ — | — — u V = „ie Se PAN 
„ 1800 „ 1400. — — — — — = = — 2 11 — 2: — 
2140 » 1800 %//ỹ = | - — = — =|-= — „/ a EE ee ee 
” 1 500 7 1 600 ” | man E er Se 5 5 | Ee gu 2 = | 1! = — ` 
d 1600 „ 1700 „ ae | Wei GG es Se | SE E = SY Dass) = l re cee => 
„ 1700 „ 1800 „ — — = — — —— 1 — — — RI ee ee. E ee 
„ 1800 „ 1900 „ — — — ee — = — — 5 
„ 1900 ., 2 000 „ DEE ER =, 7 SES SE SE 5A A EE == 1 „ — 
„ 2000 „ 2 500 „ — — = — — — — — — — 11 — 
” 2 500 + 3 000 d Sta 55 a so = wee? A ee i” oe zu pa zu „ | — l 
„ 3 000 „ 3500 „, — eg Sie: a ` Së 3533 = A HE — — — 
„ 3500 . 4000 „ — — ccc ae Da At E C 
| 4000 „ 4500 „ — — gr e a e — E WE -|=| > EHER 
„, 4 500 „ 5060 „ = — — — Ser en e Ee — e a es e as ee 
„„ 5000 .. 600 „ — — F J — 
ly a AN d Ke | Re Te ain | SR a ES Kg TE ae, | ee | SCH ge = 
| TOO M....... uw së. ges = E = BET LER eo ee T 
ohne Angabe....... — 1 6 11 12 — 1 3 2 Ey wess 1 — e N e 
| gas, 9821 Wohnungen 30 156 2656 161 4825; 132 1353 355 110 24 j 7 3 2 
=durebschaltil. jabri. Mietpreis}! 133 132 280 286 365 387; 498, 635| 786| 1063| 1165 7520 1687 sil 2375 


ES 


99 Noch: Anlage 5. 
Noch; III. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50000 Einwobnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


i 1 12 2 3 94 5 6 7 8 9 10 n 
nn nur Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- ¡ wad 
Mietpreis einer obne raom ohne mie ohne mit on | on | rau- | raue | rau- ` rau- | ráu- Ne 

| Küche | Küche Küche Küche | Küche Küche Kücne men men men "men men | men men räumen 
| o 1 2 3 4 ls | 6 7 8 9 10 11 12 13 | t4 15 | 16 
11. Landgemeinde Berlin-Tempelhof (29 707). 
| Bis 50 A EE et E EE Bee EE EE E 
¡ Uber 50 bis 100 44 — 6 — | 11 — Se = = = Zu d Ge = en 
100 „ 150, | 2 82 20 5 / cee A Ee, E eee ee a 
„ On 0K» D 61 2 18 — I -|-|-|-| — — — — 
„ 200 „ 250 „ 1 16 156 2 39 — 4 — — Ste - L — — 
„ 250 „ 300 „ 3647 2 108 — )J 8 
„ 300 „ 350 „ — 1 405. 2 258 — 9 AN WE | Ss: E SS) ee eg ee 
„ 350 „ 400 „ 2 116 l 659 — 40 — JJ Se ee | aS 
„ 400 „ 450 „ 11 — 33 11 781: — 47 3 -|- — — — — — 
„ 450 „ 500 „ = = 7 l 583 2 113 21 „„ ITT en 
„ bod „ 880 „ | = 2 — % — | 201 a aaa la E 
„ 550 „ 60.,., — | — Sch 357 11 252 51 Di Ze? V 
” 600 ” 700 an * | = — 1 — | 107 — 373 154 D — | — — — — — 
” 700 ” 800 nm * => = li — 47 — 311 293 | 10 2 — | — | SE | — 
„ 800 „ 90, „% — | — | 1, 1 28 — 129 182 42) ~ === — — 
„900 „ 1000 «„ —= | =] = | — 3| — 43 160 55 3 — 1 — — 1 
„1000 „ 1100 „ — — — — — =| 16 118 4] A bad be =< — 
| 1100 „ 1200 „ — — — — 11 — 15 68 55 71 — — — — — 
„ 1200 , 1300 „ — = = E = 11 34, 22 4i — | a ac ons oe 
| A 1 300 „ 1 400 nm * az Ka? GE "E E SE 11 21 37 13 1 SS — = =s 
„ 1400 „ 1500 „ — = — | — 11 — 7 19 33 14 2 — — — — 
„ 1500 „ 1600 „ — — — — — — — 33 58 10 sa" el | — 
„ 1600 „ẽ 1700 „. — — — — — = == A 29 16 SCH = PEA — 
, 1700 „ 1800 „ — = — — — = — 15 30 27 2 1 fir da Ske 
„ 1800 , 1900 , .| — — | — Se = 5 4 13 23 — S — * 
d 1 900 d 2 000 mn: Ep Wës e? | SS em Ze = 1 10! 40 6 1 2 1 = 
„ 2000 „ 2500, .| — — — — — — = = 14 ol 49 5 — 1 
, 2500 ” 3 000 mn: ECH 5 ES = E | Ka 11 — = 4 14 23 6 = == 
d 3 000 d 3 500 oo. ax | DE = — F E enn => = 2 8 4 6 4 2 2 
” 3 500 ” 4 000 = ie Sil — KC — E — | me =z — = =R — 1 4 3 
„ 4000 „ 4 500 „ — — ge = — — SCHEECK Sek WE A ee ne 
„ 4500 „ 500 % —— . —-— —— ——— ———— ee 
d d 000 ” 6 000 ” - — Kam Kap e = | — — — — — — — — — — 
„ 6000 , 7000 „ — | — — — — — = Re Sg = = a k 
V = un r les cee, ees EE 11 — 
ohne Angabe....... — | 1 3 — 11 — 3 2 11 PRE = == = — 
zus. 8731 Wohnungen 7 ech 1 455 17 3 509 | 233 81 37 14 9 6 
| 


3 1601 Gg 461 
durchschnittl. jährl. Mietpreis] | 1325 1834| 2299| 2692 2874| 3767 3297 


der bowohntenWohnungeninaf; 240 188 294| 284 | 455 ! 519. 663 | 905 


12. Stadtgemeinde Cópenick (29 206). 
j — d 


Ce 
| 


Bis 50 M......... 


| 

| H 

5 8 

f 

| l — | u ZE — — — u ic — | — — 

über 50 bis 100 A 19 149 44 6 | A gee O eee E | SE ee | i A A 
„ 100 „ 150 „ 18 123 263 28 108 2 a V | a. E 
„ 150 „ 20, .. D 614; 20; 290: 9 IN AAA ⁵ ⁵ AE E ee eee ee 
„ 200 „ 250 „. — 3 887 10 533, 16 61: ! EAS eae ae a 
„ 250 „ 300 „ | 2 321 111 805 21 123 18 — Snes „„ = 
„ 300 „ 3580, . 1 — 20 Sr 669 A A ee 
„ 350 „ 400 „„ — — 5 11 mm 5 126; 33 SNE ON ETE tees see Wee 
d 400 „ 450 „ Ä TR | dc = — | 2385 8 137 36 7 == ats x — = er 
„ 450 „ 500 „ — — — | — 822 ar 199) 25 I | den A s 
„ 500 „ 550 „ — — = a 4; 1 9% 55 10 JET ee 
„ 550 „ 800 „„ — — — J = 9 — A E deer PAS A ee 
„ 600 „ 700, — f — — 3 — | 2 86 260 8 2 JL e JL ss | — 
„ 700 „ 800 „ = N e — 5 — 109 58 34 10 f 
„ 800 „ 900 „ r E dE 3 19 27 12 E ae | = 
„ . 900 „ 1000 „ E Ze K = = = | — | 6 5 (19 16 3 — 1 11 = 
„ 1000 „ 1100 „ . =| > = 2 3 9 E a Be En 

| R110 „120% — - - - Ai al 9 5 Ws] ZI 
„ 1200 „ 1300 . — = — — — — — ae a 4 4 14 ae a Gë 

| d 1 300 ” 1 400 ” * = | E | Gei SE ay gë SE = 2 3 2 == = == = 

„ 1400 „ 1500 „ N = a o ECH a a 9 J 

| „ 1500 „ 1600 „ — — — = = eek UP ae Se — e STEE GEN i o 
„160 , 1700 „ = | = — — — — geg Sen — = LE dä a 11 

| „ 1 700 y 1 800 75 = ta | e = = eg ES See => = ban — 1 — — — 

» 1800 „ 1900 ., — — —— ar fe „))) A A es A ce 

5 1900 ” 2 000 ” opt e E z A E > SR = = = = 1 — 1 

” 2 000 d 2500 „ i ES | q u ER: =< SS = m => = == — 1 — 

| 2300 „ 3000 %% %% . z — ——: —-—-„ — —— — — | 
„ 3000 „ 3500 , , — | = — — — — — — — — = si = = 1 

„ 3500 „ 400, .. — I —! —= | — „ % ES SEA A WE OA ON] EA O 

| ” 4 000 55 4 500 ” A ee = z T e Sr = = => — — — — — — 
„ 4500 „ 500 .' — | =: r - I -| -!- | - | -|-|-|-|-1- | 
„50 „ 6000 „. ==, = | = )) ͤͤſyꝙ . ee ES dE ee 
” 6 000 55 7.000 ” $ = | mag? | GK bas = | = ==> CS == — == — — — — 
„ 1000 M M . r = „„ ge A e %% ͤ ͤ eck et ree 

ohne Angabe....... | — 16 41 7 29 2 11 8 — — — Dl, Aë = — 
zus. 7527 Wohnungen 8 3111 2205 88 Ee 53 951 430 163 73 ss 11 3 5 2 
: . . sl. | i 

dier bewohnten Vonunngentn@}: 100, 106 206 184| 299 292 729 579| 749| 929| 1119| 1245| 1400| 1445 2750 


93 Noch: Anlage 5. 
Noch: III. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50 000 Einwohnern. 


Jährlicher 1 1 2 23 ³ ͤé 8 1 | $ | & 7 | 8 9 10 11 
: : 88 | un Wohn- 2 Wohn- un | zn Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- ' Wohn- | Wohn- | Wohn- a 
Mietprels einer | rau raoi | un Augen r . r ane . ee oa EE enue. ptas Won r | 
| Küche Küche | Küche | Küche | Küche ; Küche ; Küche men | men men men | men | men men [räumen : 
| COO a | 3 4 ` s | 6 ee i 8 | 9 | 10 11 a» 12 14 15 16 
| l 13. Landgemeinde Berlin-Treptow (26772). S | 
Bis 50 .. | -— — ar es J)) 8 
über 50 bis 100 Æ.) 4 6 11 — — = — em Sg as zu = eg, E Sé 
„ 100 „ 150 „ 4 40 22 — lp — — — o — Ae — e 
„ 150 „ 200 „, 5 19 | SI 6—— — EENEG 
„ 20, 250 „, — ¡ 12 141 3 166 = — ee u = = | = En es = 
„ 250 „ 300 „, — 5 772 3 81 — 6 JT O E Se 
„ 300 „ 350 „ — | 2 675 3 226 — | 11 SECH A E | oe can y EEE 
„ 350 „ 400 „ — ' 1 171 3 671 — 24 (TT. p eee e 
„ 400 450 „„, — — 34 4 767 — 48 2 — — — — — — | 
zi 450 19 500 um ei TT eer 5 1 539 — 25 4 2 — — — Se = | — | 
„ 500 „ 550, .| — — 2 1 557 j : en ee ee 
„ 550 „ 600 „ — | — 2 3 6528 — 20 2/ ii——— . — -, 
„ 600 „ 700 „, — — 11 1285 2| 228 35 4 ] on coe hank coe 
„ 700 „ 800 „ — | ën ët "Re 39 — 242; 183 15| — — — = = E 
„ 800 „ 900 „% : - — —ͤ— 3 — 117 188 | aal af -ı —| —| —— 
5 0,100. en Ar ee ee ome 4) — | 301 79 27 2222 E wes SS Gas Sa 
„ 1000 „ 110 „ — — E 1, = 11 43 32 8) Ze e Se 
„110 „ 1200, . — — — — = — 10 19 45 5. — | — | — — - | 
/ ⁰⁰y Ae ee Bellen. 
100 „ 140 %% — . — — 9 8] 1 - ji, - — 
| 1400 „ 1500 „ —= | — = — — H— — 6 14 JT 
» 1800, % %/%6wͥ — | Sin 1% ai „„ 
„1800 „ 1700 „„ — alas ae 4 2 9 1 2—— — 
” 1 700 ” 1 800 .. Ka = Ba pa em ES | — — — ' 3 4 3 > io = 
| „ 1800 , 1900, .; — = | — — — — — — | 1 g! 3 _ | DN a SE | 
| = 1900 „ 200, .| — 1 — — — — — l 4 J 
„ 2000 „ 250, .| == | === | — — 1 3155 4 q 66 di | — 
„ 2500 „ 3000 . —= | — — — — — =! II 11 1 1! 
d 3 000 v 3 500 ” > a | = 4 Ty ge 08 , em "as Y 5 meh; = = | — ` IN 1 == 3 
A 3 500 ” 4 000 77 a Ba. | po ts ARAN SE — ft: SE d ez? 77 ar Se ee | = 4 — | — | 
„400 „ 4 500 „ — | — „„ ee // . A ee IE 
” 4 500 i 5 000 y ek | = | ar Fe | A Sb | == | == Se — | — | — —  — | — | 
ee ee e Ai. éi ——— nM] 
„ 6000 „ 700, „, = i —: = — = o „„ 
„700 . )) :... o ee ee EE 
ohne Angabe ....... — — 2 — 6 11 11 1 Bas A 
zus. 7937 Wohnungen % 85: 1861, 22 3718 4j 1141] 694 mp 25: 14 lo 1 3 
j > , | | 
 derbewonntea Pi Woch 13) wee 303 389i 4711 591| 654| 856. 1164| 1560| 2071! 2364: 2980' 2800| 3250 
| 14. Landgemeinde Berlin-Oberschöneweide (25 081). 
Bis 50 M......... ˖— — — — — | — | =a ae 3 = — u EE a 
| Aber 50 bis 100 & | 1 7 — — — | — — — — gë Geo R MR 
„ 100 „ 150 „ 11 6 10 22 —— - | — y ——„ — — — — 
„ 150 „ 200 „ — 26 46 1 12 — | -| -I-!-|-|-|-|- 
„ 200 „ 250 „ | 1 11 631 18 108| — 8 — — — — = — — a 
„250 „ 300 „ = al 964 2 348 7 a CCC 
„ 300 „ 350 „ Ya): — 205 — 671 2 60 dl — — — Se ZE er 
„ 350 „ 400 „ — — 31 pel, a0) s) sa 
„ 400 „ 450 „ — — 7 2 544 3| 8 1 „% Mae ek ME 
’ 450 „ 500 77 | Reeg ag 1 5 208 1 112 9' — — | — — | — — | 2 
500 „ 550 „ — — — 1 86 3 75 25 — a e „„ ee 
„ 550 „ 600 „ | së e 1 1 27 — 116 39 1 A A | Sek yee 
„ 800 „ 700 „ — — 2 — 13 11 68 70 „„ A ee 
| ” 700 d 800 ” Ze FE ER PS 3 | 1 24 42 10 3 — E a | — l — 
E 800 „ 900 „„ — | — a 5 2 19 14 FFC 
„ 900 „ 1000 „, — — > — i s 3 12 9 1 E PE 
| ” 1 000 ” 1 100 „ =. = = = r N 2 6 5 1 O a E == 
” 1 100 75 1200 ” | ga Bu am Kap — | Se 2 6 1 1 — — — =m 
| ” 1 200 y) 1 300 „ | = rn zu: — == dl = 1 => | 1 3 — 1 — N 3 — 
„„ 1 300 77 1400 y Co wre a 5 RES | PE AAA 1 „ 6 — — — — us 
„1400 „ 1500 „% = | = | — ee 3 1 B 
v» 1500 „ 1800 ” Wes == = = TS fi Per | == ce 1 — — — — —. 
” 1 600 ” 1 700 „ = y a == y EC Ken — == a ged — 1 — — — — | 
„ 1 700 ” 1 800 ” == baten bes 9 | SE — | == — = a Ce — — = i 
” 1 800 ” 1 900 „ E Reg EEN SET ie == — i en SS — l — — — WEE — 
„1900 „ 2000 „ — | — = ojo — - =| — „ du Ss = 
Ä ” 2 000 77 2500 77 | ek? San — = ee | = | ES? — i == en 1| — — — 1 
WM e rd a, e ee eos Fir . L 
” 3 000 ” 3 500 ” k eS Eä KS ge — E * KE eg Tr = = | — — 1 | 
„ 3500 „ 4000 „ — — — — = — = — — j — — — 4 — = — | 
an 4000 „ 4 500 ” = Sg We — SH | == SS: Air e | Se Kg „ p 5s — li 
! e 4 500 n 5 000 ” == — — | a — I — | — | — — z | ES — | — „ 
„ 5 000 „ 6000 „ St we Es — Ä — | = | == et al ze Ce ge ZE e Zeg E Zei En 
„„ 1000 Hk. — — — — — — — — — — — — SEN ES Se 
] ohne Angabe....... — | 1 2 — | 3 N — — | l; 2 ie oe. 7 = SEA 
| gus, 5833 Wohnungen 13 109 1900, 32: 2731 20 mm 230 57 29 8 2 1 — 3 
' durchschoittl. jährl. Mietpreis | | | ai | | | | i 
: derbewohntenWobnungenin#f. 425. 153 264. 292 370 399 485, 679 867, 1189 1381! 1400 — sen 3 100 


Jährlicher 
Mietpreis 
I 
Bis 50 M......... 
über 50 bis 100 A 
»” 100 ” 150 7 
„ 150 „ 200 „ 
| 77 200 99 250 77 
77 250 77 300 ” 
| 3 300 77 350 „ 
| 97 350 LU 400 99 
7 400 7 450 77 
„ 450 „ 500 „ 
77 500 WI 550 97 
57 550 99 600 77 
„ 600 , 700 „ 
„ 700 „ 800 „ 
| 77 800 H 900 9? 
„ 900 ,, 1000 „ 
„ 1000 „ 1100 „ 
„ 1100 „ 1200 „ 
„ 1200 ., 1300 „ 
„ 1300 „ 1400 ,, . | 
„ 1400 ,, 1500 „ 
„ 1500 ., 1600 dës 
„ 1600 „ 1700 „ 
„ 1700 „ 1800 «| 
„ 1800 „ 1900 „ 
„ 1900 „ 2000 „ 
„ 2000 „ 2 500 „ 
„ 2 500 , 3000 „ 
„ 3000 , 3 500 „ 
„ 3500 , 4000 „ 
„ 4000 , 4500 „ 
„ 4500 „ 5000 „ 
. „ 5000 „ 6 000 „ 
„ 6000 „ 7000 „ 
| 7000 M MMM 


| “ohne Angabe 
zus. 11 854 Wohnungen 


A} durchschnitt). jährl. quin) 
der bewohnten Wohnungen in 


U 
y 


Bis 50 AM 


„ 7000 A 
ohne Angabe... .... | 
zus. 13195 Wohnungen 


| durchschnitt). jährl. Mietpreis 
der bewohnten Wohnungen in.& 


90.10. % „ 


über 50 bis 10⁰ M l 
„ 100 „ 150 „ 
„ 150 „ 200 „ 
[„ 200 250 „ 

f 77 250 77 300 7 

„ 300 „ 350 „ 
„ 350 „ 400 „ 
| „ 400 „ 450 
„ 450 „ 500 „ 

„ 500 „ 550 „ | 
| » 530, 600 » 
„ 600 „ 700 „ | 
„ 700 800 „ 
| „ 800 , 900 „ 

99 900 77 1 000 77 
„ 1000 „ 1100 „ 
„ 1100 „ 1200 „ 
„ 1200 „ 1300 ., 
„ 1300 „ 1400 „ 
„ 1400 „ 1500 „ 
1500 „ 1600 „ 
„ 1600 „ 1700 „ 
„ 1700 „ 1 800 „ 
„ 1800 „ 1900 „ 
„ 1900 „ 2000 „ 
„ 2000 „ 2500 „ 
” 2500 „ 3000 „ 
„ 3000 „ 3 500 „ 
„ 3 500 „ 4000 „ 
„ 4000 „ 4 500 „ 
„ 4500 „ 5000 „ 
„ 5000 „ 6 000 „ 
6000 „ 7 000 


einer 
Küche 


nur 


Feen 


127 


94 


0 
Noch: III. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Noch: Anlage 5 


1 1 2 2 3 3 4 5 6 7 8 9 | 10 11 
Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wobn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn und 
raum | raum räumen räumen räumen | räumen ehr 
ohne mit ohne mit obne mit ráu- rau- | ráu- | rău- | rău- | rau rän- . Wohn- 
Küche | Ktiche Küche Küche Küche | Küche men men men men men men men räumen | 

3 4 5 | 6 i 7 | g | 9 10 d — 13 | 14 | 15 | 16 | 

15. Stadtkreis Brandenburg (Havel) (48 874). 

45 SCH = 3 — Se - | - 1 - | — — — — 

281 232 89 87 5 5 11 — 1| — | een, SS 

59 714 120 1052 21 71 7 2 = ANE — — on | 

13 264 82 2389 31) 177; 20 5 Ti e es a ie zu 

4 21 46 2676 14 249 29 3 2 — | — V 
3 4 9 275 6 386 40 3 2 — — — . — — 
6 7 — 34 14 314 33 3 FCE 
4 2. 1 a 11| 289 69 16 3 1— it! 

a ee 6 21865 81 21 „ | — 
== = 2 d 4 97 88 29 6 „„ 
— — — 2 1 41 53 30 7 — Eet ee — 10 
— — 1 1 20 72 46 12 3 R 
= — — p= d 86 66 19 4 9 Lisa, + | 
= — = I 3 22 47 4 7 3 EI ed 3 1 
— = — 9 | 1 2 4 27 23 12 4 Dee 
— — 2 — ] 3 11 15 14 5 11 — — 
Sé SC e, ae ar oa 1 4 7 4 9 1. — — 
= = ei, TES | — — — 6 8 9 4 ii = 
— — — — — — — 3 3 4 2 1 =: 
— — — sé, 1 = 1 1 1 6 | 4 6 = | E 
= = _ E — 1 — 1 4 7 4 1! — | 
= | SE SE A EE 1 1 1 1 1 1 al 11 
— — — - — — — — d Saz ` 27 11 | 
— — —— ͤ—ę — — — — 1 1) 21 38 
Ges — — e = = = = . 8 
— | - — — — — = — 1 1 2 1. 1 1 
— - — be An Be sat Ps ee E E 1 Ce: |S a 
E eae SE Ek ee AC ee er za 
= Se ke ee = = = E ee 9 
= — — — Be is = wa ios dër A Se 
jj eee EE 
JVC 
=> — == ome a — — — Ta a — Siet: A teg EEN 

15 7 5 13 2 6 8 11 2 Il — — — — | 

430 1258 354 6577 | 113| 1830 620 316 157 76 557 27 13 21 

| i i 
90 133| 1451 191 245 379 483| 634 784! 1056| 1269, 1318. 1628 2326 
16. Stadtkreis Potsdam (47 857). 

11 2 1 — — — — — — — — — a 

361 99 22 | 224 — 9 „ A A A tee 

391 658 172 155 10 12 i - — — — — — — 

55 1028 131 547 10 38 11 1} — — A ee 

16 354 72 943 18 101 6 11 — — 3 — — — 

3 84 49 931 11| 229 24 2— - ff - i — — — 
= 9 14 512 8 - 221 18 1 3 — — — — — 
= 3 8 387 13 376 54 7 2e— — — — — 

— 2 3 156 3 358 69 8 222 T mee ee 
— 1 1 64 7 349 143 21 6 11 E — | = 
— — 2 23 2| 230| 105 22 60(— — | — = — 
= = 1 15 1 207 170 38 18 2 1 ¡A pe 
— — — — 4 184 303) 11. 23 2 A ee E 
— — — 5 1 610 201 181 50 61 4 Eë ce.) ez 
— — — 3 1 11 95 161 90 22 — 2 el, a 
= = — — — 1 40 114, 109 35 9 as ze 
— — — — — l 20 60 52 18 7 11 — = 
— — — — — — 8 42; 24 29 16 5 ] 1 
= — | — — — — 5 18 22 15 8 1: a 
— — | — — |= — 1 15 21 28 17 A 27 | 
— — — — — — — 8 16 21 10 6 Ll 3 
— — — — — — 5 9 12 15 11 4 d 1 
— = = Er ESA e — 2 6 9 8 8 5 — 
ES ES = = ER best ee 2 1 15 8 12i 5 3 
ae | ee 1 9 | 6 483 3 
se di = D es SE SES 2 5 7 7 11. 8 4 
— ES Së en = = = woe d 7 81 23 16 23 
— = e E = Sa E — — | 2 4 20 10 27 
— = — Ee Seng = = — — | - 8 11 15 
— — — — — — — —— — | 1. — ` 2 6 | 17 
= Sr ee — — — — f — — 1 — 11 

i eg = a = ES Se meet Aë a e | > 
— - O — - | : - | : — —— — 1 8 
— — = = — = z ** 1 
— — — — — — — u N a — 4 — — 2 

11 21 9 34 2 10 7 5 1 2 1 2 1 

d 2261; 485 3797 91 = 1 286 835 ; 466 246 158 | 118 78 123 

111 172 | 189 | 277 324 449 Pe 862| 1016| 1338. 1566| 2089 2426 3 348 


l 
1 


95 


Noch: III. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 5. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


| 


1 


; | | 
Jihrlicher 1 2 WE 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
A RS Jee "wie | Wie: Whe: wie. A 
‚Mietpreis SE ar Zi T obe = mie ohne | mit räu- ráa- ; räu- | rúu- | rúu- ; "äu: riu- Wohn- 

| Küche; Küche | Rüche Küche Küche | Küche | Kuche won men men | men men | men men ;räumen 
Is sa ̃ rA —̃ꝛ e u EE Z a IA 
I 2 | 3 | „ 6 7 838 9 10 11 12 13 14 15 16 
17. Stadtkreis Cottbus (39 853). 
Bis 50 Mo... ce. 4; 153 353 — Spe pr ENEE 
über 50 bis 100 „ 2 845 101 548 44 20 a 1| ee | DE ey a eee 
„ 100 „ 150 „, — 156 514 1747 412° 88 29 15 2 TEE go | tes | 
„ 150 „ 200 „ — 13 130 417 914 70 105 19 2 CC 
„200 „, 250 „ — 3 8 25 777 42 160 36 AN E an AE A 
„ 250 „ 300 „ | = 1 3 ul 532 ul 228 46 4 2 be | „ 
„ 300 „ 350 „„ — | — 1 5 1439 4 2860 37 21 — — — = 
„ 350 „ 400 „ — — 38 4 eo 5 369, 64) 7) 4) —— — | — — 
„ 400 „ 450 „ — | = — 1 14 4 243 46 14 4 ee ee PS 
„ SEA en 11 3 2j 116, 25 5 2 2 12 - 
„ 500 „ 550 „% — — — = 2 — 132 134 2; 3 2 === = 
„„ ee. ee a J o | 66 88 37 11 1 l=i= — 
„800 „ 700 „ — | — i * Te» 108: A CO A ee, Toe 
A UA SET, e A ine 4, 50 o 22 5: 2 kee ee 
"800, , es? — EN a 1 171 32 21 1 F 
„ 900 „ 100 „ — gs = vie = — 10 4 Aal 14 13 4 — Se 
e a ee e ` D ës a e Li 3 21 11 85 4 — — 
1100 „ 1200 „, — — - — „„ we) ee, Ten a a 
. 1200 + 1300. .| = | — es, Ze „ E EE 8 6 15 4 By aaa ia 
„ 1300 „ 1400 . — — „ ae 1 | 11 11 5 98 — 111 
„ ii E — | = — — de ee H ees 1 3 5 13 2 3 l 1 
„ 1500 „ 1 600 „ — = „ len Sen, "Ces ie 7.9 a GE ee wen 
„160 . 1700 „„ —= — — — GEN ee a e 2, 3 F 
„ 1700 18000 | ee es, At eset te ES — 1 2 8 5 3 Ries? 
1800 „ 1 900 „ = — ä Sa Sp Ze, Jet a e 2 | af — | — | — 
‚190 „ 2000 „ — — * „ A en 3 1 2 2 — | 
200 2000 apa =: — Ser bo se ee ër Sie A e 1 7 3 6 3 
„ 2500, 3000, .| — , — re Sen A e S A A E 1— — 7 
„ 3000 „ 3 500 „„ — —) = — — — — — — — * 1 
” 3 500 cn 4 000 d Ee ! gek 5 ; ea: RF | pa = es; LS. yes E KS | oo ors — — 
„4000 „ 4 500. — | — a, A ee e E" V 
VVV — — — — — — — —— — — — 
„ 5000 „ 6000 „ ax, {fee ing „%% : E A Zee 
„ 6000 „ 7000 „ — — — — — — — — — hb ae — = = 4 
„ 1000. M ....., ban pete > ls j.. e as SR 
' ohne Angabe....... | 1 14 3 10 7 2 9 4 2. es l = — 1 — — | 
' zas. 11361 Wohnungen ` 1185 770 2785 2922 249 1848, 829 380 170) 11, 62 | 0 111 13 
derbewohnten Wennangen u!“ 50 79 134 198. 277 152 375; 514, 753 945| 1238 1449, 1587| 207 2 462 
18. Stadtkreis Landsberg a. W. (34 088). 
Bis 50 A, E wie 41 11 1 II CO en AA ee D e A ee 
über 50 bis 100 „ — 263: 356 96 63 2 00000 O ee, ce 
„ 100 „ 150 „. — 51. 1351 105 597 10 62 6 2; — 1— — — — 
„ 150 „ 200 „ — 5 304 32 922 10 78 8 3 TT 
„ 200 % %,, GEN ZE 5 11 725 6 130 9 T A ër E Ge 
E eet uses EE 1} 3 283; 2 22 2 3l — FR 
„ % ee: ee ee 65 1; 313) 58 1 FETT 
„ 350 „ 400 „ a oe oe 9 2 252 85 13 jj 
„ 400 „ 450, : — —.f 3. 1, 122 83 14 FETT 
% , 800... See "E ge = — 1 8 9 42 EI e, AE e | E E E 
E O ( 1 — A A oe J a 
550 „ 600 „ — ess we, ee 3 — Al 41 44 71 3 „ 
BOO. O nee oe bas E ee, ah ee d 60 16 1 (oo oo S 
700 . ae ee P e S 1. 2 29 15 7 d EL = 
„ 800 „ WM... — — i = == — 1 ch 3 13 12 11— — - 
„ ee e ye ve Ar ee gl ar H 1; 4 9 19 E ët oo E 
000 r WE AS Ka 2 3 3 9 5 TESI 
„ // ee ES s e ee 9 2 2, 5 1 1% 
„ 1200 „ 1 300 „ = => e, ee = 11 — | 2 — 5 | — — 
„ 100 00000 — |! == = 5 EN 1: 2 1 5 SEI es d 
1400 „ 150 „ — — m Ps ds A ES 1 5 1 | 1 
„150 „ 160 „ X — ===. += — 2 2 — 2 
„ 1600 „ 1700 „ — ä a Sabon car ERR oe oo oe) ee E 
A A | oh. A Bi ie A en H Se E eg d Et eet oe 
+ 1800 „ 190 eka pe e ll a a a | - 
„ 1900 „ 2000 „. ““.... | =3i=|=|= — — e TI 
$00 „ % 0 % - - = 2 e 3 
2500 „ 3000 527 . — — ~= — = — — a ih — 5 | = — 1: 
„ 3000 „ 3 500 „ — — E dt e ge - = tie ee — „ 
e deat A e A ee a A a Ek eat Ze 
4.000: 4500, A A ed === =|= -j= =.= -=!- 
„4500 „ 5000 „ — == — — — — — 
„ 5 000 „ 6 000 „ . 777 TT 
„ 6000 „ 7 000 ” Ze | Sp | =) A e SE leg = | = a E EN A E ere am 
n Min as e. ae = - — — — — l= — — — 
ohne Angabe — a d 3 10; — | 5 — lı — — — zen as 
zus. 7634 Wohnungen 362) 2035 dei 2687 35 1279 506 260 98 52 e 11 * 
emeng, jabri, Mietpreis), | 30 120 12, me 201 32% 452 564 700 894, 1174| 1285| 968, 1797| 


l 96 Noch: Anlage 5. 
Noch: III. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Jährlicher nur 1 1 


men men men ¡|ráumen | 


2 2 2 22 (6 | 6 7. 8 | 9 10 u 
e i e Wobn- | Wohn- Wohn | Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Und 
Mietpreis einer | raum | raum j|räumen| räumen raumen räumen | mehr 
ohne mit obne mit ohne | mit räu- | räu- räu- Tāu- riu- räu- räu- | Wohn- 
Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Koche Küche | men men | men | men / 


| 

| 

d 
| 
| 


1 | 2 | 3 4 5 | 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 | 
| 
19. Stadtkreis Guben (32 997). 
Bis 50 M......... 1| 162 7 19 1 2 — | _ — u E % ee ee 
über 50 bis 100 A. 1, 1 126 235 585 61 | 26 | 10 3 | — — — = j — — | — 
„ 100 „ 150 „ — 89; 418 1710 419 104 55 7 11 = PERE ES E 
„ 150 „ 900 „ — 730, 183 620 78 a FTT... ee E des 
„ 20, 250, .| — — 6 9: 461 20 112 16 3 2 ll —— — 
„ 250 „ 300 „ — 1 f ee e e lol 
„ 300 „ 350, .| — — — 1 13 al 143 34 5 11— — — — — 
„ 350 „ 400 „ — — = 4 | 6 11 155 64 12 Lis J 
„ 40 „ 450 „„, — = — | | — 2 55 54 15 2 1 CESA ES 
„ 450 500 „ e EES SE 1 | l 2| 31 66 18 1 — — — — — | 
” 500 „ 550 „ (teg = ao — 1 — | 9) 30 | 9 1 | = = — — | 
„ 550 „ 600 „ — — — — 1 — 5 33, 13 3 = een 
„ 600 „ 700 „ E = | = = | l | 32 42 11: 4 — — — — | 
„ 700 „ 800 „ — | — — 1) = — — 10 29 14. 7] 1 WE | 2 
77 800 d ” > E ep T T = . 2 5 5 — 1 =s => — | 
” 900 ” 1 000 no’ = 3 — | = Er At = == 4 7 d 5 — — m 1 
„ 1000 „ 110 - — — ——— — NG I He De 
„ 1100 „ 1200 „ Së Se O ioe = = — — l| — 2 | 4 1 — | 
„ 1200 ,, 1300 d Y E a - — = — — = 5 1 2 — 1 i 
„ 1300 „ 1400 „ — — — — — — — — — 3 2 2: l | ] 
„ 1400 „ 1500 „ — — — — — — — — — 2 2 3 2 3) = 
d 1 500 n 1 600 nm ez = zur | — = == — — 2 =< 1 — 2 = | l 
1600... 2700. 1 ees il ee A eee ai eed ed = E | 
» 1700 „ 1800 „ — — — — — — — — — — 2 = | — 11 — | 
CV 
„ 1900 „ 2000 „ — — — — — 2 — — „ pa | 2. 
” 2 000 „ 2 500 ” > zu SE Kam Sa ES we SS Ke er Otter, = — | l. — 15 1 | 
))!!! el al Dl e de da dd da 
„ 3000 „ 3500 „ — E -i—i — = sc GE e E 3 1 se) 
” 3 500 d 4 000 ” > 5 SR = — | = > | ian = | kand SS — | gs V Aae — | = | 
„4000 „ 450 „ — | — ak ial ke aS os 2 os ee E wies 
„ 4 500 „ 5000 „ — as E = | — GE o a les l 
» -|-'- Be, ae 8 
„ 6000 „ 7000 „ — = == = Ea SC Sg A EENEG EE EE 
„ 7000 KM.. )) ⁵²Döꝗ y y 8 
ohne Ang ade 1 31 12 38 18 9 6j 3j — 1A A AE Se 
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der bewohnten Wohnungen In. & 60 74 114 121 184 162 303 443 606 | 768. 1071| 1175, 1311| 1535. 1 482 
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„ 150 „ 200 „ — 5 54 692 341 117 44 10 — — — — — — — 
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„ 4500 „ 5000 „ == = = E I E = | == — | — | Es = | = = = | — 
„ 5000 „ 6000 „ — së SS SS eet be ) E 
„ 6000 „ 7000 „ — — Geng = en Se = = we, ate Gece, eee SE yee WP “gh Tie ces e 
„ 7000 ... ( wl A ar wae jb 
ohne Angabe....... SÉ 6 1 | 5 4 1 — — 11 — Ko SC Vë Sg e ts 
zus. 8549 Wohnungen 2' 1402 389 3952 1229 254 665 306 184 85 50 24 5 1 i] 
durchschnittl. jahri. 1 | | | | | | | | | 
der bewohnten Wohnungen in. f| 60 77 131 131 211 174 349 486 693 896| 1011| 1167| 1492 1500 | 1750 


97 Noch: Anlage 5. 
Noch: III. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50 000 Einwohnern. 
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„ 800 „ 900 „ u e — — — — — — 16: 13 9 3 — — — 
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„ 800 , 900, .| — N — | = — 1! — 13 29 16 2 4 I 
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Noch: Anlage 5. 
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„ 4500 „ 5000 „, — — — z= = . en A ee e ee 
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zus. 11 905 Wohnungen 13! 866 2442| 298: 181 56 2242 1372 784 325 167 102 36 12 9 
f Ä | 
durchschnitt. jaar. Mietpreis)! el 67 1789 166 231) 2 400 558) 729 967. 1943| 1568| 1602 2013| 1859 
24. Stadtkreis Schneidemiihl (28 172). 
Bis 50M....... | 20 6 1 1— C aS E 
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„ 300 „ 350 „ = 2 2 125 11 132 7 2— —— — — — 
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„ 450 „ 500 „ en = 11 — 5 3 97 64 11 A A EE ER 
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Noch: III. Zkhigemeinden mit tiber 25000 bis 50000 Einwohnern. 


1 
nur Wohn- 


einer 


raum 
ohne 
Küche 


1 2 2 3 4 5 
Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- 


ráu- räu- 
men 


" durebschnittl. jährl. Mietpreis] 
der bewohnten Wohnungen in. f | 


Bis 50 M......... 
über 50 bis 100 Æ 
9? 100 77 150 y 
| „ 150 „ 200 


„ 700 „ 800 „ 


8888888 8888888888882 
: 


„ 7000 „ 
„ 7000 Min. 
ohne Angabte 

zus. 6 355 Wohnungen 
durchschnittl. Jabrl Mietspreis 
der bewohnten Wohnungen iu. 4 


22 
69 


s de? — — — — — — — Oe ee E —— EE 


— 
— QO 
CO ea 
O O 


O) 


1 865 
70 


25. Stadtkreis Kattowitz (41 153). 
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Noch: III. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 
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28. Landgemeinde Bismarckhiitte (25 458). 


; Mi, A A AA 
928 12, 59 — 3 i-l- - =|=j=,- 
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101 Noch: Anlage 5. 
Noch: ILI. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50000 Einwohnern. 


HA A Se — — 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


— — — — Sr Lë (Gee er ee ee en a ye a F = 


ES, | | | | | C 
thrlich 1 1 332 8 3 4 5 6 7 98 9 10 11 
: , geg À SE Wohn- | Wohn- Wohn. Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und 
Mietpreis emer ahaa. | ua POTS x ra nen a | Tāu- , nn rau- | ráu- | nn rău- räu- | wo 
Küche Küche Küche | Küche | Küche | Küche , Küche i men men men men men men men ‚räumen 
| i 2 — es A: 2. 
| | 
| 29. Stadtkreis Halberstadt (39 819). 
Bis 50M. ........ — 50 10 10 4 2) — | TTC ee. A ce 
über 50 bis 100 A 1] 97 83 196; 182] % 11 - —— - — 
„ 100 „ 150 „ d 7 42 287 1147; 149 594 105 12 E asi EE ee Se 
„ 150 „ 200 , 2 4 8 24 580 48 835 198 18: 1 — — — | ** 
„ 200 „ 250 „ — 2 3 6 123 14 578 204! 37 Ir „„ 
» 300 , 350 , — l 3; — 2, — 270 126 37 14 11 — — Së = 
„ 350 „ 400 S — | — i 1 6 l 92 203 49 16 3 E = | == =: 
„ 400 „ 450 „ = — li — 21 — 12 217 45 11 1 — — "mE 
„ 450 „ 500 „ — 1 1 1 11 — 4) 222 71 18 3 1 2 lj — 
„u 500 5 550 = = == — = 2 60 81 10 3 — — — 
„ 550 „ 600 „ — — | — — | — 4 35 94 30 9 l 1! 2 1 
„ 600 „ 700 „ — — — — — — 1 18 92 56 (Di 11 3, 3 1 
„ 700 „ 800 „ = — — 1 1 |! — Al 67 42' 20 6 5 i 
„ 800 „ 900 „ u a 1 N 18; 32 26 9 5 1 2 
)!. on a 
) ” mee SS bs ee es == a E Ms Ls 
1 200 nm 13 77 | 7 e E T CS Fi == A == | i 
„ 1300 , 1400 „ — = ES e E — — „ d T, Ji 5 2 
77 1 400 WI 1 500 9 a Sa E 2 Gg | — u | — | = 2 5 6 2 | 5 3 
„ 1500 „ 1600 „ — — — = ii = — — — — 1 d 3 2. l 1 
„ 1600 „ 1700 „, | — — — — — | — | — — — 2; — | 1 E 3 2 
” 1700 77 1800 77 aoe 1 RS Eë u = Sen: = Y KR = 2 1! L 2 1 
| , 1 800 ” 1 900 nm ! Fe SN Km re SC | ae | SC =m m= 5 li — | = SS 1 
n 1900 „ 2 000 ” CN = SE 5 = = A ae „„ = l di — | 4 3 
| „ 2 000 ” 2 500 nm | SN 25 a ee GE — | a > = 1 == | 9 2 t 3 
jj 88 2, GE 1 Æ 
| 77 3000 d 3 500 77 Lo os aaa = Ren == je, = eg SE EE | mon, mm — — — 
„ 3500 , 4000 „ — — PN Sg „ EA EE NN 
| n 4000 5, 4500, „ — | — — — — — — —— — >) E 
„4 500 „ 50 . ..“! ln = =|=- = — —— 
| » 5000 „ 6000 „ — — — ä == — . =e — — 1 — — — 
„ 8000 „ 7000 „, — — — — — | = FF 
| ” 7000 A Dd ra a ae — | — — — ö — | Se o, SS, = GE | 2 — | ES? | — SS 
ohne Angabe ........ l; 10 1 a 14 ; 5 2 8 2 2 4 L — — — 
zus. 9 071 Wohnungen 8 175 2 539 2089: 233 2974 1585: 675 292 145 81 40 45 31 
e | | i | ! | | 
ee} 142] ae, 11 112; 149) 147] 2315 3% 52% 710| 941! 1128, 1105 1443| 1815 
| 30. Stadtkreis Aschersleben (25 026). 
Bis 50 #@......... | — 33 | 12| 10 5 — 4 — — — — ` — — 
über 50 bis 100 / — 70 56 210 335 18 42 12 — — — — —— 
S „ 150 „ 1 22 33 177 1259; 183 431 72 4 1, — d Hoss E 
„ 150 „ 200 „ | 1 2 4 16 | 306 48| 357! 107 14 = — a Ët — 
, „ 20 „„ — 2 — = 710 4 100 77 NEE | — en 
„ 250 „ 300 „ — 1 — 3 a ee i 08; 100 31 dl "7"  — | 
„ 300 „ 350 „ — — | — l; 11 — | 39 65 18 n — —— — — 
un 115 ) ] 3 — — Eë SEN 
zo wr a O ECH o g a jT 
„ 450 „ 500 „ = — — — 31 — 4 33 34 H T 1 — | 1 = 
E a BE - K MG) BBR Ho, She ee e E 
„ 550 „ 600 „ = = ES E ug 1! 3 5 28 11 7 4 o H— — 
„ 600 „ 700 „ = — — — — — — l 3) 18, 9 3 1 = 
„ 700 „ 800 „ — — — — — 1 1 1 5 9 2 4 2. 11 — 
„ 800 „ 900 „ — — — — — — 2 — — 4 o 2 — — 1 
„ 900 „ 100 „% — — — — — — — 1 3 5 10 2 d Y 
„ 1000 „ 1100 „ — — — — 8 l L 2 1 a EE ee | 
„1100 „ 120 „ — — — — . — — 2 Er 11 = 
„ 1200 „ 1 300 „ = — — — — — — 11 — 1 — | E 
„ 1300 „ 1400 „ = — — — = — — — FP 11— — 
„ 1400 , 1500 „ — — — — = a ae 2 11 | 11 oti — 4 
Vi!!! e E o el de EN 
„ 1600 „ 1700 „ — Gs — et WE E E sl EENEG 
„ 1700 „ 1800 „ — — — — = i — = DK == =. 1— — — — 
„ 1800 „ 1900 „ — — — : — — — — V 
„1800 „ 2000 „ — = — — — — — — — — — — | 1 — 
+ 2000 „ 2500 „ cae Ges Seat eg GES CI SE Gg ee 1 a | zu e Ke 
„ 2500 „ 3000 „ — — — — — — rn — | — = — — — — ahs 
„ 3000 „ 3 500 „ * ae Ge B N foo EE Zu Ke EH, ar Kë | Ze Eas = 
„ 3 500 „„ 4000 „ — — — — — — -t- — — — iia 
4000 „ 4 500)᷑õõ | =| !· - —— — — — — —— 
„ 4500 , 500 „ — — — — — — — — == — —— — — 
„ 5000 „ 6000 „ — — — — =e bk eee a — — — =|-]|- 
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| | 
durchschnitt. Aë Mietpreis) 170 50 92 10 13 142 169 287 435! 557! 728 806 819| 1064. 1350 


102 Noch: Anlage 5. 
Noch: III. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
| i t | 
J4h rlich e 1 1 i 2 2 3 3 4 5 6 | 7 8 9 10 11 
. y i Wee Wohn- | Wohn- „san: | wota- br Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Und 
Miet PESES emer ae pra 9 5 ei rs So K räu- räu- räu- räu- räu- räu- ráu- 17100 | 
Küche Rüche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | men 
Bis 50 M......... 1 A 9 7 3 1: 1 22 Së as = — Ss, ee e 
über 50 bis 1004 — 103 25 433 104 57 35 9 1 a 3 Ez eu Me 
„ 100 „ 150 „ — 7 59; 332 901 194 8323 65 8 2 1 — — | — — 
„ 150 „ 200 „ — Ss 4 11 9811 105 556 131 10; — 1| ii: = ee Re 
„ 200 „ 250 „ — — 5 3 68 2 687; 133 15 2 = — | — — 
„ 250 „ 300 „ — | — — 2 7 1 408 123 29 7 1 af — Sie 
„ 300 „ 350% — — — — 0 mi % All Ile 
» 400 „ 450 ,, — — | — — — 1 3 60 50 7 2 Dy ais a a 
„ 450 „ 500 „ zu oe = | — — — — 38 51 13 | 8 2 11 — 1 
„ 500 „ 550 „ = e — — — | 10 31 8 6 1 11 — | — 
„ 550 „ 600 „ = a eg eet as E — | 6 | 25 22 11 5 1 1 — | 
„ 600 ,, 700 „ ES | Se — — | a Ok ees — | 2 21 17 15 2 — — — | 
„ 700 „ 800 „ — i — — — — — — 3 8 19 11 6 d 1 1 
” 800 ” 900 9 = — = = | — — — — 1 3 5 1 2 — — 
„ 900 „ 1000 „ — — — — — — a — 1 3 2 6 1 | 11 2 
” 1 000 n 1100 „ = = See en EE = = == == — 2 3 — 4 2 1 
„EC =n Ge | Jee 1 1 8 3 
77 1200 y 1 300 ” aa CSR — | = | Se =. => =>” — => 1 1 2 1 
1300 „ 1400 „ Sy Soe Nees Yh ee u BE „%% li yee, Sl en Ken 
” 1 400 ” 1 500 ” E zu = b= | == Se | SE == 1 = = 1 ' 1 
” 1 500 77 1 600 ” SS EJ | — See 5 E | — = — => — 1 — | 1 — 
„ 1600 „ 1700 „ — w - — — — — 4 — — . 
„ 1700 ,, 1800 „ Rn = = — — Se 2 za GENEE MET ECH ee ee we 
„ 1 800 „ 1 900 ” — — => — — == — — — — — — — i — l 1 
” 1 900 ” 2 000 ” — Sa SC — =o — = <= Zug = SE == - | — 1 
” 2 000 d 2 500 ” pe Ss, ag = Ti em EE i geg = 1 — == — — | — ' 
» 2500 ,, 3000 ,, = P 5 = = oe “ez om geg ee Ss EE 
„ 3000 ,, 3500 ,, — — — — — Z is = Wes Sa — SN Sat oil) eee e ee 
” 3 500 77 4 000 29 = = — — tg — — — — — — — — — i — | 
„ 4000 „ 4500 „ SES = = BS SS a ee e = — ÓN FR — — 
„ 4500 , 5000 „ SE da Ea Li Si = 2i — Gë ES = = = | eon ee 
„ 5000 ,, 6000 ,, == Se. ge Se = u. e = = = WW = ne 
„600 „ 7000 „ — == Si Si E a E = BR — A == Le BEER 
” 100 % )) Ze deet a Oe eee Ee | ey hoe 
ohne Angabe ....... — 4 1 15! 5 3 4 l 5 1 — — 1 1 — 
zus. 6 906 Wohnungen ] 139 103; 803 2070| 364 2042 788 326 122 75 36 Sé d 10 
48, 67 112 100 1654 137 277 293) 443| 595 646| 769 981 1056 123 
32. Stadtkreis Weißenfels (27 960). 
Bis 50 M......... = 56 7 8 2) zu a un Së Se en E E se s 
über 50 bis 100 «„. — 127 28 884 115 38 H SE == = en > p | — — 
„ 150 , 200 „ = 1, 4 28| 1036, 133 505 130 14 3, — — = 
, 20, 250 „ — 23 = 4125 17 542 197 15 3 —— ——— 
„ 250 , 300 „ — 2 — 2 23 4| 278; 141 37 6 — En bh er. e 
300 „ 805.) — | | - | - 6! — 54 | a] % 5 - | =] =l 
„ 350 „ 400 „ — — — — 2: 3 24 96 49 11 3 21. u. 
„ 400 „ 450 „ — — — — N 11 49 56 11 1 H o o= Gal E 
„ 450 „ 500 „ = — — — 11 2 24 44 15 3 — — Ea a 
25 500 77 550 ” zur x = >= i. = 4 15 29 14 4 1 — | — — 
„ 550 „ 600 „ — — — — = A 1 2 6 32 11 5 14.5. m äi 
„ 600 „ 700 „ — — — — — — e 3 25 16 | 6 4 QS Get, “Pe | 
„ 700 „ 800 „ — — — 1 1| — — 1 12 12 6 5 1 2 2 
” 800 y» 900 d SE SE? 5 a Ges p s= = | 1 9 10 4 4 2 1. — 
” 900 an 1 000 n SES E ee cS. == = — 1 5 6 6 1 — — — 
77 1000 79 1 100 ” a zi = m — = == — — == — — — 1 — 
„ 1100 „ 1200 „ — — — — — — = u = 2 1 7 ] 11 1 
„ 1200 „ 1300 „ — — — — — — — — 1 — 2 ] 11 — 
39 1 300 77 1 400 ” >. See — ES Zu) == — => — — 1 =< 3 ==> 11 
77 1 400 „ 1 500 ” IER Ge Su = Se = = T= == | = = — => 1 = | 
77 1 500 77 1 600 ” 5 be E => me => — — — — = — 2 1 — | 
77 600 77 1 700 n zu — * == o — = — — = l => — — — | 
„ 1700 ,, 1800 ,, — — = = ges — BER a — eg = 1, ze Een = 
„ 1800 , 1900 „ = as = u Se = = aan ie 3 E ar 
„ 1900 „ 2000 „ . SC gi Sen ES ES E = — a = a = e = 
nm 2 000 57 2 500 77 ee? Se? = = eg = => Swe.’ fi ÉS Leg — 1 — — l 
FVP M ee . Deeg ek EE a A Ce Et 
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5 4000 „ 4500 „ Be = Es SSC e Ge = a o de T = Wi — 
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„ 5000 „ 6000 „, = = is Br en ad ER Kg = Im on = = se Es 
„6000 „ 7000 „ — = = = BR = Si — - ge ES pa 2 SEW 
„ 7000 k. eg = Se = Sa = = > ey. It Gees = = SS Së PNN 
ohne Angabe....... — — l 8 8 2 11 10 3 11 — — = = — | 
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EE | | esl 106 38 159 75 213) 282 440 577) 747 868 1128) 1195| 1330 
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„ 4500 „ 5000 „ 

e DO „ 8000 „ 

„ 000 000: 4; 
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zus 5671 Wohnungen 
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zus. 6016 Wohnungen 
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der bewobnten Wohnungenin.A 
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Noch: III. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50000 Einwohnern. 


1 1142 | 2 343 a 5 6 


RUF Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohu- Wohn- 
a "| "TU | ohne | mit | oan | ve | rän- 
Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | men men men 

2 3 | 4 | š | 6 REESEN 98 9 10 11 
33. Stadtkreis Mühlhausen i. Th. (29 022). 

er 18 4 31 — = — SC E 

1 71 70 83 122 12 25 Wa en 

22 17 55 102 881 67 389 52 GEI. — 

Ss 9 4 2 468 46 708 187 18 1 

= 2 — 7 56 6 397 193 32 8 

= = e 5 17 4 143 136 59 10 

= e 1 2 Li. es | 47 124 44 9 

= = aa 1 1 1 29 104 66 97 

— — — — 2) — | 3 45 49 20 

u = Ss 1 1]. — 2 37 54 32 

= Sep er = Be ee | 6 20 13 

a = u DS = S du 10 24 17 

_ _ = = = =a i 1 5 20 24 

= == = = = — — as 9 13 

Sé e = = Be Er = 1 8 

= = ze = fs = as >= 2 7 

= = uae 2 = ES E SS — 2 

is — = =. ia = = — = 1 

ae = = ve = Ges ge | = Ga 

— — 2 BE SE — ERR BE: | = 2z 

—— = == — — — — — | — — 

2 — oe Ee — = ab = Be (E 

— 9 2 7 13 4 10 2 3 2 

11 126 136 235 1562 140 1754 903 412 195 
96 86 101 126 147 153 186| 285 413| 548 
34. Stadtkreis Nordhausen (28 314). ` 

ES 12 1 214 — as = = -— | — 

2 26 17| 67 82 16 14 4 11 — 

== 13 34 84 471 80 473 94 7 5 

= 3 16| 24 339 50 580| 219 29 4 

a 1 3 5 114 13 390 181 44 12 

= er 2 18 8 213 168 69 13 

= s 1 1 3 3 120 140 61 11 

= ay es bs 6 4 97 165 85| 30 

= SS 1 Di es 1 13 137 78 22 

= a 2 = = 6 95 99} 33 

— at — = = Ze 4 34 66 26 

SE = | B 1 u 55 45 

= ne „ © Se Se 7 50 55 

— — SC | BER == — a 2 29 29 

za _ Bi = — SC 1 4 19 

— — = = = en = 3 2 20 

— = Sg er esch. dr es Ber Br = 2 

E = E — i- = as 2 4 

s SE BE EE Ss = — lea = 2 

Von 

JEBE EE E 

e S =) Se — (=|=|- 

— 3 2 sl 4 4 4 u 2 3 

ao 58 75 195 1040 176 1915 1276 678 337 

= 886 137 1% 160 165 2712 312 445 591 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
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räu- räu- 
men mea 
13 | 13 

1 1 
1 — 
— 1 
2 1 
7 4 
6 2 
6 8 
8 2 
11 6 
19 3 
13 7 
10 7 
4 5 
3 2 
2 4 
1 == 
— 2 
— 1 
= | : 
„ 
— ! MEER, 
u . 
668: 807 
24 — 
— 2 
3 — A 
2 1 
4 2 
6 — 
10 2 
10 
151 — 
19 2 
32 11 
16 6 
11 8 
1 4 
4 1 
Al 4 
3 | 1 | 
3 2 
3 — 
SÉ 
] | 3 
= 1 
1 l 
151 51 
7608 
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Noch: Anlage 5. 
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104 Noch: Anlage 5. 
Noch: III. ann mit über 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 


| Zahl d der bewohnten Wohnungen mit 
i | 11 109 2 3 8 irog e 7 s 9 10 11 
J an rite a S , nur , Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- xy Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und 
Mietpreis . einer 278 ait ohne mt ohne mit | pau- | rau- | an räu- | rau- i ran- | nn Wohn. 
: ‚Küche: Käche | Küche | Küche D Küche | Küche | Küche | men men | men | men | men | men | men |rAumen! 
| | A ' 5 | 6 | | 18 
| Í 35. Stadtkreis Neumiinster (30 498). - 
Bis 50 M......... = 13 | 10 | = a a po S | EOR E 
über 50 bis 100 «. — 23 716 3 nl = oi). ez 5 E | = 
„ 100, 150 „ — 18 338 "me 1 40% 2 = | — . loi 
„ 150 „ 200 „ — 4 89 25 1156 1; 138. 10 E == E == en — — 
„ 200 „ 250 „ — ch 1! d 1376 3 132 31 2 FF 
nm 250 9) 300 „ | KEN ne l 2 3 250 11 346 78 11 — 1 — = — — 
„ 300 „ 350 „ = Se ép e "de 111 = 252 74 5 2 A TES e 
| 77 350 a 400 ” | * J | m | SES 81 — 206 150 26 4 — | — — — — 
| 77 400 H 450 ” | ag Ko | — 5 5 => 41 86 25 4 — — — | — | — 
” 450 ” 500 „ al Zo ge | = 2 == 14 | 95 45 3, = 2 — CA AA 
„ 500 „ 550 „ — | A ee SE 4 13 39 5 — — TEER 
DU es. PIE A a te 2 19 186 19 6 Eh zap E 
„ 600 „ 700 ,, „ — H — H— — 19 59 23 5 33 
„ 700 „ 800 „ — — — — 1i — ` — | 8 14 10 10 3 1 1 l 
” 800 57 900 „ — l ag => — | = => ! ze | — 4 7 7 4 | — — 
” 900 „ 1 000 d Te we ere > = A = ee Fe 3 4 7 5 3 1! 2 = 
EEE AA AN he le a A da a 
» 1100 „ 1200 ,, un De ie aa ee 11 — 3 3 5 5 ee ES 
57 1200 97 1 300 9 55 N * | ZS A E — | Kam | a Ml s= 1 2 1 2 2 E 
DEENEN — — 120 — 9 2 1 (RER 
” 1 400 „ 1 500 77 az gët 5 | rae Al == = ZS Te. vi | oy 1 zu => 2 — | 2 1 | 
„ 1 500 ” 1 600 „ SR SS, "E "Se — — 1 — 1 gi — = | 2 | — 1 == 
„ 1600 „ 1700 „ — — — — as a — — — — — — — — — 
” 1700 „ 1800 „ =. Yo Se == == i > | == | => = — = = — | 1 l 1 
a d 1 800 ” 1 900 ” — — E Set | al | SSC? = Zur KR Kg — — — — LI. 
FS = se = = ee ease: ee aa „„ EE he 2s 3 
„ 2 000 ” 2 500 ” gg To SES? — | = nS 8 SCH =R e =: = = =e % 3 
5 2500 „ 3000 „ Set A Gees Se dg „ „ ä a E 
3900 „ 3300 ENE EAS S a = GCC 
„ 3500 „ 4000 „ Fe Tr ze — = = — 2 2 Së e ET 
en 4 000 ” 4 500 ” — — — — — | — i — — — — — Lo a | — | — 
77 4 500 77 5 000 77 Kess SE ae = = * b z == = == — — — — — 
n 5 000 ” 6 000 ” ES vil Gg PC ö = — 1 ai =" eo => = 55 , — = 
„ 6000 . 7000 „ = = Ss E zu sem e SC — — — — — — 
7 000 M e ae e o e w = | — — | — — | — — — — — — | — — | — i os ! 
ohne Angabe ....... — 6 5 — 20 — 8 4 4 l 2 „ 
zus. 6442 Wohnungen | — 66 521 15 Gen 16 1487 295 93 49 30 | 111 12 UH 
| j i . 
EN Ce AE 92 129 190 203 952; 287 47 568 69, 86011053. 1238. 1237 1788 
36. Stadtkreis Wandsbek (29 711). 
| Bis SOME E — Al — | 2 | ee) Sees. O e = a e | oe Gen. SÉ o 
über 50 bis 100 . — 24 18 7 10| — | =, = = = E Cs — | — 
„ 100 „ 150 ., — 14 79 20 159 3 21 2 | — ee —- 
„ 150 „ 200 „ Zu 6 38 29 800 3 285 15 ly la 8 
„ 200 „ 250 „ | = 1 9 19 690 15 840 35 5 VV 
„ 250 „ 300 „ — l 4 5 319 18 805 sel 4 3] — ~| | — — 
77 300 99 350 „ | => 1 2 25 — 361 33 2 1 — = — — i — 
„ 350 „ 400 - 1-1 — 3 12 8 243 68) 10 4 af — r 
„ 400 „ 450 „. — — 1 1. 9 104 60 7 4 il — — - = 
„ 450 „ 500. .¡ — 11 — 1 2 4 57 67 15 4 1 E 
„ 500, 590, 6) — — „„ LE == 155 69 20 1 — „ 
„ 550 „ 600. — | — e Ee 1 21 16 56 31 7 1 EN ae 
„ 600 „ 700 „ e = se i? = 8 39 51 | 7 1 ee 
„ 700 „ 800 „ ne = — — — | = 2 17 29 12 5 4 D e 
„ 800 „ 900 „ — — — — — — — 9; 19 10 5 2 Il — — 
„ 900, 1000 „ — — — — EI Ae 1 2 9 7 9 EE ee 
” 1 000 ” 1 100 D ege SE rat Fer | = ES == 2 5 7 8 3 — — 
„ 1 100 „ 1 200 7 = aen en SS | = ==”, a. — 7 10 6 5 ] 1 — 
„ 1200 „ 1300 „ — — es — = — l ET — 8 6| — TEES 
„ 1300 „ 1400 „ — — — — — — — Se — 3 2 1 1 Lily “ee 
„ 1400 „ 1500 „ u ES _ az = == as = 1 2 3) = LL e 
„ 1500 ,, 1600 „ | — — — — — — — er = — 1 4 ECH, = 
„ 1600 ,, 1700 — — = — — — — zen == SS 1 8g] — 14 
„ 1700 „ 1800 — | —} — — {| — — — — = | — Z 
„ 1800 „ 1900 „. — ei 3 = Ss „ E EE A A 
ER EE E EE EE dE et 11 222 ı Uu a 
„ 2000 „ 2500 , .) — — — — ie con _ ll -'- — 3 1 3 4 
„ 2500 „ 3000 „ — — — — — — — et E = E 1 1 9 
„ 3 000 77 3 500 d | SR ev 2 | = 3 za | — | = — = | 1 — — 1 — 1 
„ 3 500 „ 400 „ — = = og oe eed Be = All a ee bz 
” 4000 „ 4500 „ = oe | ZER SE eg | gett SE Das: SR == = | — == | l 
” 4500 „ 5000 „ = SST i — 25 a E E s SE = SS = == j A 
” 5 000 d 6 000 nm gg SER SS — ' ue — — = | >; Kean en = | | go, Mee 
VV | — | — — — | en A ee A | oe. fe ee 
7000 M . e "E ge = gr ie S EE E P ES E 
ohne Angnbe....... SE 2 5 a 11 En 21 2 3 — TE ees a | 2 
| zus. 6141 Wohnungen | — w 154| 94 al 2780 531 218 90 51 14 13 13 
dier bewohnten Wohnungen in-] — 116 143 192. 213 en ben 6% 660, 632 Be dë 1376 | u 1835 2600 
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Noch: III. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50000 Einwobnern. 


Noch: Anlage 5. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


—— 


4 H ` ` * 
- hyp . =a 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 


14 


Jährlicher | 1 1 2 2 3 3 4 5 6 | 7 | 8 Ls ee oe E. 
98 | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- wohn-| Wohn- wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 1 
l Miet pre is einer AS | ja ee Keren ee d eal hn. riu- ráu- ' räu- räu- | rán- rau- ` OnE: 
Küche Kuche Küche | Küche | Küche ı Küche | Küche men men men | men men | men men Des 
1 — 2 + 3 z 4 > 55 6 7 TI 3 Tg E 10 11 { 12 13 y 14 18 16 JJ EA E EIC AE CAN ß ANNAN 
37. Stadtkreis Hildesheim (46 005). | 
Bis 50 Pw Hit Fosa 1— | 7 7 ëch ze JJ E a a a 
über 50 bis 100 ũ% — 29 23 84 63 10 17 13 2 !) AP o aa 
„ wo, 150 „ — 10 25 71 389 64 518 141 16 2 ih == = | Bi d | 
„ 150 „ 200 „.! — = 8 22 402 52 947 364 49 13 1 1— — — 
„ 200 „ 250 .. — l 3 6 115 11 800 307 70 66 == | — =- — 
„ 250 „ 300 „ — —, = , 5 10 3 522) 405 128 19 7 4 11 — 
„ 300 „ 350, „ — — l 2| 5 1 95 342 107 19 Da a 1 ie tee 
„ 350 , 400 „ = | — d 5 7 4 32 367 205 23 33 ás — =] - 
„ 400 „ 450, — eee — 2 — 9 175 158 27 5 2 1 | = 
„ 450 „ 500 „ — | — GE oy es 7 77 199 50 ul 3 — r 
97 500 77 550 7 == eng 1 == ! — Kam 3 31 130 38 6 2 1 — t — 
„ 550 „ 500 , == - | il fe 6 21 148 87 18 — 3) = — 
„ 600 „ 700 „ — — = = des 20 136 106 30 18 4 ch 1 
„ 700 „ 800,. — = Ee WE d ji SS — 57, 61) 34) 111 3 2 1 
„800 „ 900 „„ — . — — — 2 — = 4 20 Al 22 13 6 3 — 
900 „ 1 000 S 3 = a = = un E 44 13 17 12 3 2 
„1000 „ 110 . = — — —— — ——— 2 17 9 8 3 pl 
CVVT GE 5 16 18! z 7 42 
„1200 „ 1300 K- — — — a — — — — 1 6 14 98 3 1 2 
„ 1300 „ 1400 -— ĩ — —— — — — — 11 2 7, 3 7 11 
) EECH NEE E SE 1] 6 GE 5 1 
„ 1500 „ 1600 „ = ¡| — — sort Ea ES EN = Eea g | | 3 
” 1600 „ 1700 „ Soe — — — AR Ah a — SC e 3 d 1 3 
” 1300 ” 15 no’ cs — — E es == Ge | — — WK = | eal 1 e : 
„ 190 „ 2005.) === joi — |e li ll si oa oal el 4 
” 2 000 y 2 500 am e | Far | paa ' = => => e KE — => i — = 1 — 2 8 
„ 2500 „ 3000 „„, — — = = = = — — AE: GES, GEES EEN A 
„3000 „ 3500 „ — Se = > = a a = de E A gien d Ze = 1 
"3600. , MękRh‚ / r dl alo = 
„4000 „ 4 500 „ — — = ae = u — — — — — — 
„ 4500 „ 5000 „ A 2 = = 5 == ee — - | -|-| - 
„ 5000 „ 6000). :! I|- | = I|-| - | -ı:ı-1-1-|-1ı-|-|- 
„ 6000 „ 7000 „ => = = = = we SES e SEENEN 
o e, E 8 Za; pa 28 = Së „ ei Zeit P Cd e 
ohne Angabe ....... — — 1 4 4 3 d 12 2 e Ll = Sin ` H ae i == Er 
zus. 9202 Wohnungen | — 47 65 | 206 1010 151| 2962| 22811. 1438' 584 210 108. 55 406 39 
durebschnittl- Wohnungen. ` 1 el 140 128 167 164 213 30 464 666 846 1002 1159 1351 1908 
38. Stadtkreis Göttingen (30 537). 
Bis 50 M......... — o 1 1 1 — 1 — — — | = = j| — Ss E 
über 50 bis 100 „ — 32 7 43 10 2 3 2 C | = 
„ 100 „ 150 „ l 11 15| 103 233 34 68 30 2 | „„ a a 
„ 150 „ 200 „ — 2 7 37 372 46 340 68 7 2! — E A 
„ 200 „ 250 „ — 2 11 22 196 11 637 167 22 y N 
„ 250 , 300 „ — 2 — 8 51 9 345! 224 56 7 3 A fh tees 
„ 300 „ 350 „ — — — — 19 — | 166| 208 62 12 1} — ge, es BS 
„ 350 „ 400 „ = = — 6 9 2; 104 292 132 30 5 [ee Leg OO ee = 
„ 400 „ 450 „ — = = = 3 23 187 105 35 4 Én eet A E 
„ 450 „ 500 „ Eu: ës = 27 — = 8 121} 148 43! 10 7 2 — | — 
„ 500 „ 550 „ Ls y Ss „ Se — 1 46 108 49 7 3 11 — = 
„ 550 „ 600, .| — = — 1 1 2 2 22 100 68 10 2 Do GN as 
„ 600, 70 „ — ës de E un oe 2 15 120 90! 34 9 5 11 — 
, 700 „ 800 „ Bi iy _ — 1 1 2 37 84 24 11 4 1 3 
, 800 „ 900 „ EI. ee 8 e — em Le — 2 15 44 27 9 3 2 1 
„ 900 „ 1000 „ — — PERE ek 7 36, 40) 15 11 20 
1000 „ 1100 „„ — Se A Li =. = a — l 4 27 19 Ti 4 2 2 
1100 „ 1200 „ — | —— ee ee ee e e 19 14 H Ss MN 
1200 „ 1300, „ — — = = — — a En 1 15 - 2 l Si 
7 1 77 1 400 en e RR | — T | = — | sa = = = 5 8 9 4 3 4 
7 400 D 1 500 am > ee | ES = | = i = _ | SEN aS 2 5 l 5 4 2 
e e E zz a a a a i 
p Es St. 2 e Sd ke = — l 2 3. d 
"1900 „ 000 — — ))! 
d 9 n o’ Se T; oa n E Mët SS Se) WS = | < | 
„ 2000 „ 2500 „ — , — — — = — — — mite) iw 2 10 
7 2 500 „ 3 000 ” e — | — — — — — | — — — = | u i u | 8 I 
, 3000 „ 3 500 „ — p — — — — — — — eo | | os 
3500 „ 4000 ., — — — 2 Ss = = a ie „ 2 
„ 4000 „ 4 500 „, — — E = E d? Se N "es R' 5 
» 4500 5000 n. — — — =- !- | - == |=|=o-=|= — 
9 000 d 6 000 „ Cee HA ee 5 = E Sg E ES Ge — aay | Bi | ex Ee Ä 
! ee eet E — : -1-1-|-|!|-|-|-1!1-|- | 
7000 M WM ve, "E = = = = = = a ee ee E ot ye 
ohne Angabe EE Ä — | d ee 4 4 3 d 9 3 2 1 — F. ee a 
zus. 6440 Wohnungen | 5 51 33 227 897 113 SE 1397 936 566 249 dei 55 37 42 
eem. jahr Mietpreisl| | gi 1 156 15s 200 252 355 504: 702 $938 1080 1286 1606. 2056 


Jährlicher 
Mietpreis 


. > ọọ a % > # @ 


I 

Bis 50 M 
über 50 bis 
„ 100 „, 
„ 150 „. 
” 200 ” 
(D 250 a 
„ 300 , 
„ 350 „ 
100 „ 
WW 450 H 
” 500 77 
550 „ 
d 600 n 
9? 700 ” 
75 800 d 
d 900 ” 
„ 1000 „ 
ye 1 100 7 
„ 1200 „, 
W 1 300 ” 
”? 1 400 W 
„ 1500 „ 
„ 1600 „ 
” 1 700 ” 
” 1 800 ” 
» 1900 ,, 
„ 2000 „ 
„2 500 „ 
„ 3000 „ 
„ 3 500 „ 
„ 4000 „ 
„ 4500 „, 
„ 5 000 „ 
57 6 000 77 
„ 7000 M 
ohne Angabe 


(%% „ @ © 


| 


zus. 5575 Wohnungen 


Bis 50 M 
50 

„ 100 
„ 150 
„ 200 
„ 250 
77 300 
„ 350 
„ 400 
„ 450 
„ 500 
„ 550 
„ 600 
„ 700 
„ 3800 
„ 900 
„ 1000 
„ 1100 
„ 1 200 
„ 1300 
„ 1400 
„ 1500 
„ 1600 
„ 1700 
„ 1800 
„ 1900 
„ 2000 
„ 2500 
„ 3.000 
„ 3 500 
„ 4000 
„ 4500 
„ 5000 
„ 6 000 
„ 7000 


M 


ohne Angabe 


| durchschnittl. jährl. Mietpreis 


der bewohnten Wohnungen in. 4 


. „„ „„ 


Ie >o èo è „ 00% 


zus. 7 434 Wohnungen 


durchschnittl. jährl. Mietpreis 
der bewohnten Wohnungen in. 
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D . D D 
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nur 
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e 
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Noch: Anlage 5. 


Noch: III. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 


sal der bewohnten Wohnungen mit | 
1 1 2 | 2 3 3 415 6 7 s | 9 % n 
Wohn- Wohn- Wohn- en a | un Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und | 
rl A 
Küche Küche Küche | Küche Küche | Küche men men . men | men | men | men : men |raumen | 
a "A | g | e a 988 9 | 10 11 12 13 ö | 
39. Landgemeinde Wilhelmsburg (Elbe) (25 454). i i 
„ 1 — — —kI— EE — — =|- — 
17 11 4 — — — — — — — — — 
8 76 2 93 4 13 E = . — dee ZE ep, Se 
1 194 81 240 5 138; 15 ( en oe 
ee 48 4, 456; 13 168 30 CTS E ee 
1 1 10 127 — 387 35 Si — | ES. ës 
es | 2 — | 919; 7 2351 27 cc E eg 
= es "d e 50 2 363 | 33 2 2 — a S 
Ta = 2. 9, — ' 218 29 ie ee ee vee Ge ee 
= FEE 3 — 101 40 3 oh Ee ee = os ve 
„ Ee, 9 37 4— — — ji, © 
u . l, — | 2. 38 8 66— — — & = 
— 1— 11— 2 32 6 — — — — — — 
= el wo a 2 6 4| — ee 1 — 
== — — — = 5 ET MM PS A 
— let — — = =: 2 d Bis a Së ze? 
Si Sp Siete Sie Hele Be a 
CC ek E EE 
= „ = = = 1 E ees Jeep n ee "Se 
en A == — | = 6 = Si SE ee 1 pan u — a 
aoe | ee E 3 = Ha — Za fr am u au)" ‚ac SE Se Ei SE 
— SE — | — te, ` Aë — — — — | — pens en E l os 
ven ` E Ze ash O as EE en Be EH geg A Er A A = 
„ 
AD dar Es es = Se eh ey „i 
me o = | 5 E = & U ge | C 
Sege pen — — — | u — — — — — — — — 
a 8 
= — | —— i — — — — | — — ! — | — — — 1 
o o ea 
— En — | — F. — — — Es RE de Z SÉ SEN | 
Sta be eS Shee ste tee zZ 22 
— | — — — — | — Ve | — Fee — — | — a e 
ne EE gr a 4 | i ee A E ee ae = 
33 336 28 3032 31 1636 326 9% 29 12 d 2 21 
oe ma 205) 2756 240 am 436! 413 656 993 507 1170 1200 4000 
40. Stadtgemeinde Lehe (Flecken) (31 730). 
// AAA eee eee 
25 22 ul 13 3 3 10 O EA 
12, 40 19 112 16 24 5 „„ te 
2 19 10 513 41 214 31 5 1 — — — — — 
1 5 11 662 73 540 82 Oe Se ee Zr EE 
= 1 1 444 12 1188 205 90. De 62 y en 
er 2 1 52 4 992 200 II 
= = 4 4) 2.626: 301, 1% 5 l ive, see 
— — — — — 53 171 A 31 — — — — 
=|} = SO ën me O en See AS 
_ — — — = 2 49 23 se ME, (a ea Zur 
— — — — — 3 8.96: IP Een E 
— -= mn — —, 12 88 9 2 E E r 
= re | e es ==> d 2 10 28 6 2 1 — — — 
— — — — — — 13 15 d 1 2 ll — 
— — — — — = — m 3 3 a "e, ZE 
— — |= — — = = 4 2 L ee A "ës 
— = A — = 2 2; 3 S g = 
— — = — — — — — dh SCH e ën ee 
e Se fe." E „ N 5 l E es = 
SS — — — ES ger A S HE 2ᷣ 2 L = | 
— — | — — — | ës l — , — pezes 3 — 1 — a 
— Sen — | — | — — i — | — — | — — | — = 
— — | — | — | — | as 2 ! — — — Ñ — ees ` l 25 
— = — | = — = ee "A zeg E 
— — — — sf H = = heat hs 
= oo. jee in = Së = a A ee a e 
SE =s 1 ce Së — 7 — a 4 go ee 
Ge SES = | = = Sé Saa a a L 
B Io IE 513 = 
H „ oe eege SE A Da ee 
SE % b 
„ )) ee Va ae 5 
— Wf Vë Se S Ee E : C | z u 
42 89 | 59 1812 152 3662 1253 259 51 29 14 8 2 2 
| | | | 
102 11 176 226 216 301 38 573 744| 1121: 994 1581: 1483 7650 


107 ‘ Noch: Anlage 5. 
Noch: III. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50000 Einwohnern. 


| u Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Jährlich | Een 2 lal a. 4 ` e | 6 | z S E ef ie H 
EE oe | Wohn- | Wohn- Bl aire | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | Wobn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- ` und 
Mietpreis | dei raum raum  räomen; EE cee ae | ge | pau- raw- | PO e met Se 
Küche Küche Küche | Küche Küche Küche | Küche men men ; men men men men | men räumen | 
u ı 21421 ron 5 6 7 83 9 10 xt 12 13 14 15 16 
| 41. Landgemeinde Gladbeck (Westf.) (47 857). | 
| 
Bis 50 W W W Pm... e Et e: = BONE e == = — — 1 —— — — 
fiber 50 bis 10 4 — 52 13 123 4 3 3 3| = EE SEN 
„ 100 „ 150 „ HN 36 209 240 29 20 9 6 1 Li zë Je H ze 1 "es 
„ 150 „ 200, „ | 6 73 557 304 216 54 76 18 2 3} — | — — 
„ 200 „ 20,.; — — 10; 59 153 674 401 438 19 TEN Se We ee A ee 
„ 250 „ 300 „, — , — | — 11 107 462] 120 367 31; 7; 8) 1 af - — | 
„ 300 „ 350. — — = — 3 18 21 78 10 3 1 „ 
„ 250 „ 40 ͤ» = —— 2 1 7; 18 63 322 9 4 2 E — 
y 400 et 450 en Gë — i T =< 1 m ! 6 8 33 29 6 2 — — — — 
„ 450 „ 500 „ — — — 1 2 9 20 27 10 re Ae ee 11 — 
” 500 „ 550 „ d = 5 = => i 1! a 1 9 16 11 1 === == — — 
„ 550 „ o „ — — „ 1 12 23| 15 6 1 2 a 
„ 600 „ 700 . — — pa = — — 3 11 4 2 Ei. d == 
” 100 di 800 ” | ga = | SE = | E | = i = 1 2 3 3 2 — — — 
” 800 77 900 „ | ze | — o] Ka — | == | = 1 1 — — 5 3 i — i 
SS 900 d 1 000 Sec Ke E == ee T ER Ka = 2 1 == — 
„1000 „ 11007.) === |=| — — =] =| = i -| = 1 
nm 1100 ” 1 200 H =] == = KS == => | Ka <=, = == 1 1 — 1 
„ 1200 „ 1300 „ — — | — — = — — = = >: ER az 1 een 
„ 1300 „ 1400 „ “i a ES = | => =< | = SC l — == 1 — — 1 — 
„ 1400 „ 1500 „ — — = — — — = m C ²˙. EE ee 
nm 1 500 d 1 600 nm | — vo Ss E | et ere des ge? It = os — | — . 
l 77 1 600 ” 1 700 77 Sté — — x — == => | — — >. ti 1 — | 1 — | — — | — 
„ 1700 „ 1800 „> = —— | = - — = — -|-;- 11 — TEN 
„ 1800 ,.190 — — = | — = Es : ER E 
„ 1900 „ 200, Zee) ae Sa „ = 
ee ei E el la al a nr ce > t 1 
VVV Sch Eo ea ME dE A EE A GE 
” 3 000 ” 3 500 Y Res e Ze = == — m ee Ke CR | E Pan ES == | = 
"350,400 ,:1- 1-1 - |=) = | =f =] =; =} =; 242 —— — 
” 4o00 A500 oe ir L SS at er St A Aë e es as ZE e 
„4500 „ 500 „% — — — — = = = „ 1 = Se 
© = | — — I — — — — | — — — — — BE = 
UTC 
„ 7000 M..... V = % ee E ee EN de zen a 
obne Angabe....... | — | 3 1121 5 30 6 33 8 9 1 2 1 11. F 
' zas. 5 684 Wohnungen — 84 127 874 937 1448 663 1148, 238 92 35 17 8 7 6 
| Abri M e | | ! 
| dorbewohnten W gre ee — i gal 15 169) mal 2866 2% 278) ws oul 662 670 1380 1318| 1235 
| 42. Landgemeinde Recklinghausen (45 ke 
Bis 50 M.......... 1 25 4 — — — — — ' == za = zu vO sees 
über 50 bis 100 X — 45 115 27 32 66 — | 7) e te tice Ge wee VA ve 
„ 100, 150 „ — 3 320 114 382 104 54 50 1! — — * on SE 
„ 150 „ 200 „ — = 261 64 905 201| 403; 102 11 CN ee O EE es 
„ 200 „ 250 „„ — = 18 3 473 123 730 350 25 3 3 1 
„ 250 „ 300 „ — — | — 141 18 111 109 38 5 2 — Se HEES 
„ 300 „ 350 „ — — — — 12 2 37 2l 20 4 C 
„ 350 „ 400 „ — | — TEn Ee tac 9, Bl m| 6] Alain 
„ 400 „ 450 „„ — — = 1 EI == 8 11 8 5 1 e d 1 
nm 450 ” 500 ” Bea = | T i Ez 1 == 2 10 10 5 4 — — — 1 
„ 500 „ 550 „ — — — „„ == 7 6 2 1 == u E 
JJC. 
n ” nm: E ER Se 5 a, = a EA Kr = 
» 800 „ 900 „ ge Kees SEH SS te Geste E De Geen e | == = 
„ 900 „ 1000 „ — — — — — — — — Ze EC E ¿a ei 
„ 1000 „ 110 „% = | — — — SKS Geh d ve ae ee We ase er ee ge 
„ 1100 „ 1200 „ — = e i e SS == SS dea „; ᷣ A E 
„ 1200 „ 1300 „ — ES = — — = ot „ d a E 
„ 1300 „ 1400 „ — — = — — ee — — C 
„ 1400 „150 „ — — — — — — SS C hal Dad Sa 
” 1 500 ” 1 600 d'B gg an ate a oe See RN 5 ek TR SE a Zu SE 5 | 
„ 1600 „ 1700 .| — | — = E O 7 aie Baur aoe Ka I = op 
„170 „ 1800 „ — — — — — — - | - fete — — ==] 
„ 1800 „ 1900 — — — | - a — —— |< — — — 
„ 190 „ 2000 „ — —) — Se — — w —— — — — — -= | 
d 2 000 nm 2 500 ” e er SE 5 | Kee e Se => = Du | = = == Ss : = 
„250 „ 3000 „ — is Ge ee a e Se = -1-|-|-|- a 
„300 „ 350 „ — — ag a — — — Sg, ZE. et Mie 
30.10, ek e fe | ee ef ee ee pe ei» Ska 
„ 4000 „ 4500 „ — = — — = = — = - Us Us ls ls — — 
„ 4 500 ” 5 000 ” * ECH SE fa H Ze — — SCH — Sa SE ! = e | a SE | Ee 
„ 5000 „ 6000 „ — — ër, 1 — — — — ) 
Ein — mE A = = = SE — — — — 
F = 2 1} 2 44 3 9 8 1 R 1 „1 
zus. 5701 Wohnungen 1 75 721 211| 1965 457 1363| 698 187 | 38| 22 5 — 4 
| durehschnittl, Jet, Mietpreis) 36 66 14 141 235 | 183 213| 236 324) 373| wel 546 949; — 633 


der bewohnten Wohnungen ins 
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Noch: III. Zählgemeindeu mit über 25000 bis 50000 Einwohnern. 


: Anlage 5. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Jihrlicher nur 1 „ a 2 | 3 į} 8 : 4 5 6 7 
N Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- 
einer | raum raum ;räumen räumen räumen räumen \ 
hne mit räu- räu- rău- 


| 0 ohne mit | ohne mit rau- ` 
Küche küche küche Küche . Küche Küche | Küche men | men | 


63 „%% | 10 
| Wohn- | Wohn- Wohn- 


Mietpreis 


riu- ` 
men 


räu- 
men 


ráu- | 
men 


13 | 14 


Bis 50 M......... — 12 — — — — | as „ ee ës | — ss CP E A Ge 
uber 50 bis 100 „k. — 24 3 291 — 1 1 l L s Sch en = = 
„ 100, 150 „.| — 7 13 109/ 22 39 10) 34 3 ee EEN Es 
„ 300 „ SC GE = 2 20 155 e 205 dE Si = TE rs — — 
an ” ` ” e TE 21 30 7 339 25 ‘ 2 — — — — — 
e 500 5 350 „ — 1 2 3 65 320 76 317 71 13 O. AA 
„ ” + — eme ba — 26 26 51 135 39 6 — — r — == == 
„ 30. 400 — | =i) le d d 53 | 143 47: 10 2 E Lë Se a 
JJC. Er ae. PS SS 
ty „ 27 Se 5 rn ee = — y — z — — — 
500 75 550 „ | SE ==> 5 — = | TE =n 13 6 9 3 1' — l = 
W 550 ” 600 ” * = | Enz = = a | = | 3 2 d 8 2 l | >= | fm 
* 600 ” 700 ” > KS | Se 27 u men E | 2 ES 2 3 4 2 = => = 
i 100 ” 800 p : aaa — | =. Kg — | — | == — 1 — 2 1 l1. => l, 
„ 800 77 900 n * 9 ken = = en 1 — 2 >= = == — | == = at 
” 900 77 1 000 Gë SR ES = = Se | 1 => ig 3 yg == T * = l 
77 [ 000 77 1 100 757 Mea Gs 5 — — — m == == 2 — — | — — — 2 
„ 1100 , 1 200 „ ha SE ig, ie = „ E 11 — Se? 11 — ie oe 
„ 1200 „ 1300 „ = — mal ES ae m um OOE AEE KS a e = = 
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Noch: III. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


ans 1 1 = 2 ' 3 3 | 4. 5 6 7 | 8 9 10 
Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- wohn- und 
einer raum raum ir&umen, räumen |räumen | räumen mehr 
ohne mit ohne mit ohne mit räu- rau- | räu- | räu- : ráu- | rau- | räu- Wohn- 
Küche| Küche | Küche Küche Küche | Küche | Küche | men men men men, | men men men fanien 
ß 4 E a es gl 9 rio | i 12 | 13 | 14 15 16 
49. Landgemeinde Eickel (Kr. Gelsenkirchen) (32 381). 
— 12 — = - — — - | -|- | - | - — — 
3 43 21 1 O. AA Se En | =o. 
d 2! 161 164 219 79 86 43 JJV. 
= 1 228 319 483, 219: 246| 170 14 )( sl 
geg, Je 46 58 435 572 296 278| 2 2 1 1 — | - 24 
SE | 4; 3 285 272 111 122 24 13| — E o ed 
— — — | ] 52 27 77 47 14 3 2 1— — — 
— — 1! 7 3 63 A 30 il = „ 
ee Ze = I. ee = 20 25 19 ) 
= Sie 2 6 23 21 3 1 A AS we 
SC = - O - 1-1 3 14 5 Tle „„ 
j A AC e eer Ae 3 8 3 4 1 ef | 
| 41 3) 2 - | =~ | ~/ = | 
xe a ien A a EEN, 1, 5 2 j ee =. 
— — — — — — — — 1 1 2 2 ern 
— -.-! - — — — — 1 1 11— — 1 
= „ „ es == „ 1. 
FCC 
VU 
oe ee ... 7 E ee if Sate Ai e? C de 
— „ il ee JJ 
— ~~, — See b a == GEN E — 1 „„ T E E — — 
A See ford ee, ds 
pee e = - — ===. ==: — — — 
CCC 
a a — 2 — 2 
JC EN ee 
— — — Kaes — E: — == — — — — — — 
a ES We SEH BE — — Së _ BW SES Me a Ay re Ls Y 
E A ER 
) Se ve 
a % 
19 6 5 2 7 4 3 4 1 1(— — — 1 
144 64 465. 557 1519 1043 854; 814 167 74 15 14 7 1 d 
97 69 160 167 199 2719 236 257 364 Më 606 557| 1104, 1100| 1000 
50. Stadtkreis Horde (29 855). 
— B] — 22 = | - | — — J eae God an eae 
— | 54 3 72 — 10 — 1 — „c 
— a 14 410 14 100 1 14 d 3 - fe — — — 
— 4 31 829 23 308 d 13 — 2 Don Jh ën. a Te 
er 3: 33] 433: 31| 511 12 75 H l, ni — | — — — 
— — 13 30 34 586 12 113 wi 6| 1 = i= — 
- | = „ q 44| 231 8 70 14 1| — „„ 
= = ee, 4 | 37| 78 21 84 24 5 1 1 ER, s ee 
„ a oe 12 8 34 52 19 7 SE de EE ae 
=< a. a — 1 2 25 37 34 7 | 3 1 1| — — 
= of Bee ee — 11 Wl 25 16 / — D — 
— — — = — — 4 14 31 12 5 | — as — 
CC 8i 2 % 6 — es 1 
es. es 777 a 5 E 2 l 1 
n e „ „ 66 3 4 Be E 
= Se? es, Se Be E ee d een 1 37 le — 3 
„j E A EE ee ee | on e 
— — j) ae oe A ee ee Ze 2 — — 
HE E E E — — Ui i 1 Verne: 
e: E e SE ` E ee eg — EEGENEN —y—ö 
VVV 
eh — „„ ee E Ee si 
j Alain Bene bed BE miete, 
Bit Bie” ai 24 et wi e EE 
A A Oe an ee ban Bene e ER od Boe 
oh God ead o Po hod E fot a o 
))) Oe ee ee eee ee 
a ae We | | | | | Ge 
= E E 2, 212 E EE EJE 2/2/25 
— — — rt: Les — — — — == — — — — — — 
„„ 8 FVV 
jj!!! 8 
| = 4 1 3 A ee FF I EOT 
= 109 95 La 198 1840 135 544 214 w 40' 24 8 3 5 
| 991 207 175 290 249' 401! 340| 476 591 700| 738 Be 931 1 400| 


— — — 


112 Noch: Anlage 5. 
Noch: III. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50 000 Einwohnern. 


C der bewohnten Wohnungen mit — 
i 11 1 23 a | 4° 8 6 7 | 8 9 10 a | 
| : ie ike > a PUE Wohn- Wohn- ue Wohn- Wohn. Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Sa ' Wohn- | aan | 
| Mietpreis P Wes En Kg dora nen en hu: ran: eps. Fe rän- ` ne ee eet 
| Küche küche Küch« | Küche Küche Küche Küche men men men men men men men |räAumen| 
„ O, 3} 4 A 5 6 7 | g | 9 10 11 132 13 14 1 5 16 
| 51. Stadtgemeinde Wattenscheid (27 549). | 
Mt e 36 d Al — | — | —j — — | — — — 
über 50 bis 1 „ ES 63 70 — 10 1 Lie Ze, "oe — = = = GK 
„ 100 „ 150 1| 11 55 | gent, " gp, A ec ee ee 
„ 150 „ 200 „ — 3 150 771 121 342; 39 48 4 2 2 T 
200 „ 250 „ — — 20 130 158 587 57 107 17 6 EU. pe = = = 
„ 250 „ 300 ,, — = | — 6 107 458 61 114 20 TI = EK = e 
„ 300 „ 350 „ — li — 1 21 39 31 52 13 1 2; — a Eo ee 
e 350 „7 400 ” | m | = | => 1 | 11 8 28 75 20 7 3 2 D — = 
, 400 ” 450 ” = A = | == l == 2 9 | 28 19 | 11 1 ˖— — 
„ 450 „ 300 57 Wess 5 | == = == =m 4 15 16 | 5! 13 == = — — 
„ 500 „ 550 „ — — = I — 1 10 17 d 2 — A ates 
| 550 „ 600 „ — — — Lo = — l 15 8 | 4 3 | 1 E 
| 9 600 „ 700 D Dé een SR rae | — = ! => | 3 7 7 li 2 = -= — o 
„ -700 „ 800 „ — de ge D des — 1 li 5 6 7 2i 11 — | 
„ 800 „ 900). - — — — * 16 — 71 1 See 
’ 900 ” 1 000 ” geg 3 SE = 3 zu y OTe Hes sf a 1 — | 2 = == 
„ 1000 „ 1100 „ = = a ad a laca ee ee E enge, `? 
C TT o 
, q ge A eifreg ze 
| ’ 1 300 ” 1 400 ” SB Sa | ar SE Kee d AE == Kee — — — a SC N — ` 
’ 1 400 9 1 500 „ — GE | 7 ge = f= =s | =a Sa os — y — > == 
sn 1 500 9 1 600 39 — a = == SES | Së , — i — — — — — — — — 2 
1600 „ 1700 „ = Ss ee = == = — zu u — a = ee? = 
„ 1700 „ 1800 „ — — = fp oa — es Br = - epee ZE 
„ 1800 „ 1900 „ a ee aoe ` d më ees „ = = Mi Sn 2 Së = u SENG 
„ 1900 „ 2000 „ — ee = — = e Kë ae i! — u a = 
„ 2000 „„ 2500 „ — — — des — — goti i — — — — — u — => 
„ 2500 „ 3000 „ ES = a oe, bi seer = — Se 
’ 3 000 7 3 500 9 = 3 — — — d — i — — — — — — — — 3 
, 3500 „ 4000 „ = = a ME — 2 2 — ot ea GAR ae a eg Së 
, 4000 „ 4500 „ = = E Je ps Bair fae OS „ E en ee ee — |! 
„ 4500 „ 5000 „ = = — — = 2 y tm ES Es — "E Zë SC = == 
, 5000 „ 6000 „ Sg = E = — BEE 2S — - | - -i-,- a 
AE ee 
ohne Angabe. — 6 11 55 Wl 3 6 11] -|I|-|-|- ! Së, ZC eS 
zus. 4575 Wohnungen 1] 120 A 1228 2458 1639| 249 483 14 HI 23 7 6l 5 3 
durchschnittl. jAbrl. Mi g 
derbe wohnten jabri Mietprets)| 14% 71 16% 168: 225 228 268) 319, 40 430 586 676 769 1049 deg 
| . Stadtkreis Lüdenscheid (26 807). | 
Bis 50 Wh. | 11 14 a an = eu Ss së, TE a sz a = S 
über e bis EE | 3 ge 63 17 7 1 1 1 — — — — — — — | 
; Ss — 3 454 45 120 5 17 5. e en — — = = 
» 150 „ 200, | — | 1 EN 90 402 e 58 10 11 — 11— — — — 
„ 200, 250 „ — — 6⁴ 2 1719 28 160 40 6 ee Ka eet Ap Ze ss ge 
„ 250 99 300 77 Es — 11 4 831 10 231 59 7 3 l| 7 — — — 
200 „ 350 „ eee Jr See = 1, 65 11 126 32 11 1— 2 — o — 
„ 350 „ 400 „ — — — — 14 — 138 64 21 ‘| 2, — — = — | 
„ 400 „ 450 „ | E | = oo EU 63 36 7] 1 „„ 
„ 450 „ 500 „ — = — | 11 — 20 71 17 7 — 1 I. == 
„ 500 „ 550 „, — | — = 1 — — 4 39 18 60 — I - [== — 
„ 550 „ 600 — — 11 — = — 3 27 35 6 d 3 = =.“ 
» 600 0 — — oa ee — | - 1| mi 2) 20 5 oT} Sy —. — 
” 3 ` — | — Kes Kam mas AER 1 8 17 11 5 2 — ! ] — 
„ 800, 900 „ = St SES GN = 3 i 5, 5 5 
„ „ 1000 „ = — — — — — — 2 3 1 4 4 ¡A Ei 
’ 1 000 A 1 100 H we ES | R i J a == | = — == 2 1 2 — | 1 — 
og i t A e A Se ee ee a 1 e ës 1 2 2 — 
? 1 200 99 1 300 19 = | — ES , a e = == — == en == 2: — N — | — 
Vd 1 300 d 1 400 ’ Le A = | Se ES Deeg an == -r SS => SS => 23, — "` 1 
’ 1 400 ” 1 500 77 Kat | =, éi ES Ee = =< ear SS 2 = — 1 — 1 1 
, 1500 ., 1 600 „ — — — = e = = er = LS = a l 11 — 
77 1 600 7 1 700 ge a = | — — | — — — — — — — — | — — | } 
WI 1 700 y 1 800 75 en i BE ! Ge RS 2er == Ka? — = => == == 1 — 1 
„ 1809 » 0h % == | - I- -|-i=- =|= , 22 
„ 1900 „ 2000 „ = ES = a = — Zn ts ES EE E e L 1 
9 2 000 19 2 500 77 = | ks Së — , — N — — | — — — | — — 1 — a | 
77 2 500 „ 3 000 77 i RSR? i — | ==; ES | oe | Sat 5 | zer Sg Ke | pee — Kee 7 E 
„ 3000 „ 3500 „ f er Zen = = = — — SS 2 ee = 
„ 3500 „ 4000 „ — — — = = =e. We ee = Sek Me ar in = a 
E ũ ES EE a 
9) 4 500 ” 5 000 ” — SE — — — — — ; — i — — — — i — | — — | 
%% AE ff A eg, e 
» 800 % 7000 „ — sari oe Wt a iio — — — — SSES 
„ 7000 M....... — — AE: — má — — — — — — — oe — = es 
ohne Angabe....... | — = — $ 1 3 — | 1 6 Pe asi 2} — |- N Ea 
zas. 5916 Wohnungen | 4: 177 1823 131 2168 65 824 wë 171 68 30 19 d 6 4 
ı durchschnittl. jahrl. Mi | l 
O ll 61 166 158 237 211| 306 As! 527 646 722 891 1392 1 205 1675 


f 
se 
$ 


Ki 


Zahl der bewohnten ZER RE mit 


2 


Wohn- 
räumen | räumen 
. obne 
| Kúche 


5 


113 


Noch: III. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50000 Einwohnern. 
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Noch: Aulage 5. 
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Noch: III. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50000 Einwohnern. 
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115 Noch: Anlage 3. 
Noch: 111. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50 000 Einwohnern. 
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Noch: 111. Zählgemeinden mit tiber 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 
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Noch; III. un. mit über 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 
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Noch: III. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50000 Einwohnern. 


Feen 


Za hl der bewohnten Wohnungen mit 


or ae E E 8 3 e 5 5 7 8 
Wobn- Wohn- ¡ Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- 
raum raum räumen, räumen räumen räumen 
ohne mit ohne mit ohne mit réu- ake | ráu- | rāua- ` gn | 
Küche Küche Küche Küche | Küche Küche men men men men | men 
3 8 23 9 | 10 | nm on 1 
63. Landgemeinde is (Kr. 8 Ge 494). 
14 6 Kl — | a a e? 
32 63 1 mi — = es ih deeg = au: an = 
u 227 a 20% „ 2% 12 =|= i 
7 487 6 568 5 152 76 E = 
— 228 7 505 2 172 48 198 2 1; — 
— 25 Al 425 9 134 35 18 — — 1 
a, 3 4 152 ] 67 10 6 1! 3 1 
geen. ZE ée Sa 56 ' 1 66 26 5 2: 1. — 
1 ES — 8 1 37 9. 3233 Ze. E ge 
or z — = 2 29 20 7 1 5 — 
= — — | — 11 18 10 1 — — 
ie „ e 3 15 4 2 — 1 
= = ek deg en 2 5 4 9l c 1 
= En ee. a 7 aid a 4 EI Zeg ee Z 
= = Bat A = se P ët Ar e p Do =; 
— — — — a — — — | — | — — l 
—— I IOI I 5 I IJI de 
Een = — l — — — GE — — — | L 
„%% a ee Be Se SB eee 
— — — — — SS — — ' — | — — 
er a aa = _ at „ Re 
A ese en a e at BS | E A | ui — 
as A 23 eg 7 E ES ate = SS ee A wie 
oe. Ss = E Kei =i = 
Gs | SR * e Ps = SS | a e 
— — — = e, e A ween ee eae 
ie en Se = = = — = = er 
= | EA = 3; e a 
1 6 — de 2 4 l Poua des 
66 1043 31 1931; 24 914 278 E 17 11 4 
| 1 
92 173 197 225 962: 243. 304| 377 493' 449 458 
64. Stadtgemeinde Viersen (26 888). 
45 127 13 Si 4 30 9 
5 301 24 445 1110 266 99 23 * ae 
l 81 7 437, 6 346 137 36 11 3| — 
l de es 202 J 195] 106 33 3 4 1 
= 3 3 68 3 152 86 | 2 6 3 2 
= — — 8 52 27 15 6 V = 
= = l 6 ] 41 60 21 75 En ae 
SE e er 1 10 Ai 14 1 1 2 
ar Ga = 2 1 7 15 16 7 6 d 
Br a as — 3 6 7 2 EE e 
= = = = Se 1 6 4 d 3 2 
— — — — — 3 4 10 6 4 — 
— — — 2 — 10 7 5 d 8 | 2 
= — — q e l 2 3 | 4 11 1, 
— — — — — Ge NE 1 ] 4 9 
— | = = I = Se SC = 3 a 3 2 
SS ZE e = = = = ei 1 1 1. 
Se A Se — — = = | Sa — = | 2 l. 
U— p 0 =. == — aa 1 
VE 
aU 2 ee ee ra Stet 
— | — . — — — — , — — — — ammm 
— -jz AE oe FE eo a 
ge, ZC" * = a = SC E en O 
ES E | me = e SEH SÉ geen ee ve 
e tee eh hace ee 
)); 8 
| | | | d 
Kos = i == ses | Ge | — — == — — Geen 
= ar = ar — — u. | * 
Ss E 2ee4ere, Elias 
3 l 9 — 8 3 3 3 2 1 
63 523 49 1268 29 1118 608 223 78 54 20 
76 124 142 174 18 270 265 339 499) 627 | 


Noch: Anlage 5 


9 


10 u | 
Ga Wohn- | und 
rau- | rao- aie 
men men räumen | | 
14 15 16 | ; 
| 
- — 
ER — — 
„ 
„ 
= Ze 
* 1 | = 
1 5 
— ee 
Së ee Se 
= ` l 
— — = 
sa. P eS = 
a ae eee ee 
dee Go 
— == — H 
- — — 
= — — 
. 
=P ee _ 
— — 
SE en — |. 
11 2 CN 
4 d H 
771 444 600 | 
| 
| 
= i | S 
| 
en a — 
So ae o | 
= 1 = 
Ste 
2 — . 
3 1 A 
— | 14 
1 2 34 
| 21 
— —. | 
l! 3 — 
1 = 
2 — o 14 
Ran =] 2| 
= SS. Ak ee? 
= — | 1 | 
cee = — 
Se i 2 qe 
11 11 16 


813. 1166 1147: 1410 


119 


Noch: Ill. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 5. 
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Noch: III. Zühlgemeinden mit über 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 
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’ 600 ” 100 n berg =~ == 5 = | 18 9 12 4 2 a= A ee | — 
„ 700 „ 800 „ — — — 1. bY Es ps H 8 20 19 8 6; — a d 
„ 800 „ 900 „ — — — — — = F 7 6 8 2 1 1 St, L 
” Ze y 1195 ag gag — | ee — 1 = == | 1 5 4 2 1 =s | ze 
” H ” ap E Fee: = m = en — — — — — 1! — = 
1100 „ 120 — — | — I- — -j G o F 
d 1200 „ 1 300 ” E Sp Se — ` = Sé 5 q ER 1 SE — — — | ar i 
„ 1300 . 1400 „ — — — — — — — — — — — | 10 gie 1 
„ 1400 „ 1500 „ — — — — „ = E y FA SES A be een ren 
„ 1500 „, 1600 „ „ = SE ze - — — SS? SE 
„ 1600 „ 1700 „ — — — — a, "ef: Es =) ee Se, BS E E ar ae 
„ 1700 „ 1800 „ = — = — = = ur Be ge lr E ee EA 
„ 1800 „ 1900 „ — — — — — = E nel de Te E SC — =- 
» 1900 „ 2000 „ — ¡ — . > ES = | e u en SE SS 
„ 2000 „ 2500 „ — — aa sn = = 11 — „„ P 
57 2 500 Wi 3 000 „ ! — l Sr = | — | == = — — | 1 — 1 — | — , — — 
d 000 d 3 500 d — | — == p Ae SEN Sa == = == Se = => = = = 
„ 3500 „ 400, ,— — „ een E e SC Ge dr e SCHEER A E 
” 4 000 SS 4 500 ” S SSC ER res 5 | = Ss * = == =R — == == — — — 
d 4 500 d 5 000 nm :l T kees SS Y GE Se | EE ee E POSES = => | = — — — 
„ 9000 „„ 6000 „„ — — — Sch GE 3 = e 2 es = Ge = 
WP - — — — —— — „ 2 ee 
» 1000 A — Oe = — %%) ner E E ee ee 
ohne Angabe....... 1 13 12 25 2 18 14 7 8 8| — | — 11 äi 1 
xus. 5 147 Wohnungen 7 205 554 783 1270 sg 806 511 195 119 36 18 9 5 4 
. 3 ; i 
durchschnitt. ¿ahel Memel 72 30 153 132 aal 2831 282 362 483) 5/2 744) 778| 855! 900 1017 
68. Stadtgemeinde Düren (31 562). 
Bis 50 M......... = 144 — | * Sg SE = 7) ·⁰ wm ² . SE mes 
über 50 bis 100 Æ 135 8 18 — 16 — Bo s ee !! A ce | SÉ 
„ 100 „ 150 „ — 67 38| 256; 236 59| 14 121 12 6 — 2 „ 
„ 150 „ 200 „ = 16 72 287 80 204 35 55 9 3| — = Dër ek — 
„ 200 „ 250 „ — 7 29 165, 109! 291 86, 146; 23 6 Mess E e 
„ 250 „ 300 „ = 5 10 32 105 250 99 184 61 14 . | = = 
„ 300 „ 350 „ — — — | 6 38 82 44 106 | 28 Jul” ets Sa 11 — Ez 
„ 350 „ 400 „ = Al — 3 | 33; 63 86) 137; 44 14 2 — Kee 
„ 100 „ 450 „ = | — — 3 ul 13 42 99 48) ¶ 7 3. | — — 
„ 450 „ 50 — | — | — 1 441 7 42 117 54 18 6) — I ee 
” 500 „ 550 „ = SZ Ki 3 2 3 17 64 48 15 2) — | — — — 
„ 550 „ 600 „ — — — l 1 2 N 44 48 19 5 i al e = 
„ 600 „ 700 „ — — — — 1 1 3 23 38 21 12 11 — | —- | - 
d 700 „ 800 ” = Zu = 3 2 l 3 14 21 15 H 3 = 3 l 
” 800 „ 900 „ Ss 9 r 1 A OE 12 9 10 101 1 2 li — 
„ 900 „ 1000 „ — — = — — — l 1 4 6 5 8 6 4 3 
” 1 000 ” 1 100 ” i, aes es D | na NE EN = d 1 4 4 3 1 1 — 
” 1 100 ” 1 200 ” | Se Kaz 55 * SS | =a 3 l 2 5 7 3 3 4 
. omen tod Gok Beal E d | | 3 
n d d Y ¿ES y 
d 1 400 ” 1 500 ` = NS bn Get KE | EH SE Ee | 2 1 2 2 3 2 3 
„ 1500 „ 1 600 d ES Si CS MG ER | a Ke = aa = == 3 — — | y 
„ 1600 „ 1700 „ — — „ — — a E E = Ali — 
„ 1700 „ 1800 „ „ pS | të E oe ee EE l, — Sg Fr = 2 — 2; 
” 1 800 72 1900 „ por 8 ve CN SS a E i = => | SESCH | = = — | — 1 l 
” 1 900 ” 2 000 ” Drees * * Fe Kë | => i * == | Zap; SS 1 1 3 3 
, 2 000 ” 2 500 ” | Sa == — Self „ ere? = == = — 1 2 3 4 
d 2 500 ” 3 000 „ CH Se? E . | — ve | = aa | => = 1 — — 6 
„ 3000 „ 3 500 „ — — „ — — en ën Dé Ze ZC de „ = 
„ 3 500 „ 4 000 ” >” KE — Kam f Zr => 5 — == — — — | — => i — 1 
„ 4000 , 4500 „ — == jo! — — — — — — 2 re = 
„ 4500 „ 5000 , .| — — — i — — | — = ae e en = eh Se Bé St 
„ 5000 „ 6000 „ — a = elle elel ee stellen 
IT 1000 A 7 000 „ | ze er zu | — A i — — == ) — | — — => — — — 
ohne Angabe....... SE 17 9 26 20 29 H a 10 4 5 1 hi. Es 5 
zus. 5 140 Wohnungen | = 265 166 835 443 1021| 498 1048 462| 171 81' 52 30 26 42 
durchschnitt. et Mietpreis] `. 106 el 177. 259 2 333 376) 465 6661 770 1062 1214| 1347 1806 


121 Noch: Anlage 5. | 
IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


| | 
| 6 2 2 3 8 4 6 6 d 89 | 120 11 
: en : | DUT Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn. wohn- wohn- Wohn- wohn- Wohn- ee wohn- | und 
Mietpreis | einer Taom d ranm oe ri räumen räumen ae Eë Ee e ee el alias ‚mehr 
| Küche Köche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men men men men men men | men |räumen 
| I | 2 | 3 | 4 5 6 7 g 9 10 11 12 13 14 15 16 
| 1. Stadtgemeinde Braunsberg (Ostpr.) (11 828). 
Bis 50M......... — 56 5 2 — — — ee een ae Ges = Ss sl 
über 50 bis 100 & — 904 67 73 12 — — — — — — = = en = 
„ 100 „ 150 „ — 93 171] 36 43 2 3 „% EE dE DEER ES | BE 
„ 150 77 200 77 CZ 5 61 18 15 1 14 5 — — — — — — — 
” 200 ” 250 nm E 1 6 2 108 1 19 3 — > — — — — | ER 
” 250 OU 300 77 ae SC EE , = 2 85 1 30 1 2 = — = — ä Se 
” 300 „ 350 ” <= a ue 1 re 6 SCH 25 18 1 — — — — Ba PR 
” 350 97 400 nm e | TE ol EN * oea 1 1 38 19 2 — — — — — oe 
„ 400 OU 450 ” :* = S Fr Ä uE = == 18 23 5 1 — — — — == 
” 450 ” 500 ) S SE w z = * = 12 28 5 == — — — — — 
„ 500 „ 550 „ — = A ae = = 5 19 11 AO ee e ee eg 
„ 550 „ 600 „ — -| =|= Zu ee OE SE A e eee GESEIS 
„ 500 „ 0... — — — — SE A e, A 5 18 5 1 il = El = 
„ 700 „ 800 „ — ep E a ve ae = = 1 10 7 2 E H veel e 
„ 800 „ Mt „ 1 3 4 et, Ge dl "e JK = 
* 900 ” 1 000 Wo 8 ge beem Set > = = 3 3 7 2 1 — — 
14% „ % = = = =| = a ae 2 T 
„ 1100 „ 1200 , = — — — — — a == = =e 41 = g| — 1 
” 1 200 ” 1 300 d d Sp | = ga chs ECH = Kan oe => = 1 1 = | — — 
„„ 1300 „ 1400 „ — — — = E E | se a = — er 1 = = P 
Web gee te sek deet ZE ꝶ ff ĩ 8 | 
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1600 „ 1700 „, — | — a ae „/ ̃ Tr ⅛ = a dee 
> „ 1700 „ 1800 „.: — | — 5 JJ y T EC Gg WE 
** 1800 77 1900 57 | = = oe | = = — -= — — — — — — — — 
„ 1900 „ 2000 „ — — er ) E PE el er ieee 11 — 
„ 2000 „ 2500 „ — — — — Se y e ee = mon a = En ES 
„ 2500 „ 3000 „ GH E a „/ ͤ ẽoFT TTT. ⁊ĩ eee P oh 
„ 3000 „ 3 500 „ SKS 8 ea DE dÉ A ce, A gee ale een eee, Wee! IR I 
„ 83500 „ 4000 „ — = = = z E oe - 1 -|-|-1|1-|-|-)|- 
„ 4000 „ 4500 „ EN Log SEH GENEE 
5 4500 , 5000 „ — — — — = + aa Se E = E E u u ER 
» 5000 , 6000 ,, — — — — = == E == E = a ae Z — = 
) ge ak u es wen Eet en e . 
„ 7000 » M | — = = == as aus Se = == = BR Déi Des 2 
obne Angabe....... aa 1 — — — = — — — — — — — ak ax . 
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| 2. Stadtgemeinde Gumbinnen (11 575). 
Bis 50 «5-2 ees HS 5 36 11 — =z e eier SN Ss = = a an = mn 
fiber 50 bis 100 & 19 402 165 25 5 — — — — | — — — sa oui 
„ 100 „ 150 „ — 93 462 20 111 11 — — = — — Ess Ges ES Ga 
„ 150 „ 200 „ — 9 129) 19 284 3 144 — — | ae U, ee e, NI eer ee 
„ 200 „ 250 „ — 1 | 17 6 212 Oi E g eee EE ae A gies, E 
„ 250 „ 300 „ — — 3 9 149 E ie EK KEN E EE EE ES 
„ 300 „ 350 „ — | — | — 5) 62; if sr e . = 
, 350 „ 400 „ — — — 2 10 5 106 227 „„ See. A fe | = 
„ 400 „ 450 „ = | = | = |— | = | — 63 23 NEEN ER WEE EK E 
„ 450 „ 500 „ — — — — — — 71} 48 8 — | — | —— — — 
| ’ 500 „ 550 nm A — SE TT 5 4 30 47 8 — — — — — — 
’ 550 ” 600 77 Gm an — E == ER 9 60 13 6 = 1 = — — 
| ” 600 „ 700 77 — m — — E B 3 48 43 3 — — — — — 
d 700 97 800 „ = — — j 2 po Tr 1 16 25 13 6 = — 2 — 
Ä „ 800 „ 900 „ 5 RER Ree — , KR — 2 => 15 10 6 1 — — — 
„)))! en kee e a e eas 95 AE ai T — — — 
„ 1000 „ 1100, .| = | = | - |—i = | — = - 3 3 6 10 — 1 
„ 1100 „ 120 , . | = | = | = |= — — - | = Al af 5| 44 2 il — 
„ 1200 „ 1300 „ a = „ de St AN a 1 3 1 Et Nee 
„ 1300 „ 1400 ,, = at e age es — — = — WEE 8 9 3 ANS 
” 1 400 ” 1 500 ” we — ES | = | mo Pop Se ES Sp SES T 1 2 l 
„ 1500 „ 1600 „ — — | - 1-1 —— — — —— of — | — — 
” 1 600 ” 1 700 ” KS > — — i = <r [= an ga aa Kan 2 — 2 
„ 1700 ,, 1800 ,, Se Kee ag | = ina See Re Ka = a = 1 = l 2 
57 1 800 77 1 900 77 == — = | ! — = — — — — — 1 — — — 
„ 1900 „ 2000 „ — = i = = — — — = a en -e 11 = ate Se 
„2000 , 2500 ,, E ES de he Mn ge SECH WË SEH dE WE EE | ae VE 3 
„ 2500 „ $000,,.; ~ | — | — | — mee Ne eee E Ip ee ee a le e ee E l 
„3000 „ 3500 „ e, Dir es „ E SS dE dE, WË ECK sty ER re 
„ 3500 „ 4000 „ zu ee =- 42 DE SE EE SE PA dE 
„ 4000 „, 4500 „ — — — — — — — — — co d = = ER = 
| 57 4 500 „ 5 000 99 | EE Ge E ar == ss e m Pen mr: * — — — — 
„5 000 . „ 6000 „ — — — — — — — — — — — -= ser? == = 
„ 6 000 „ 7000 „ — = Si: Es u ës - | - | - | - | - |- |- | - | - 
„ 7000 . Se ee = = E = = = N E WEE EE E O 
ohne Angabe....... — — — — — — — — 11 — | — Ben — em Sas 
zus. 3306 Wohnungen 24| 54] 177 86 833 18 493 286 133 41 32 19 6 9 8 
durchschnitt, Ai. Mietpreis] 59 gg] wel ½ 21 339! ml 5% 724) 831| 1039| 1372| 1295| 1367| 1935; 
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122 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zúblgemeinden mit über 10 000 bis 25000 Einwohnern. 
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Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
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durchschnittl. jabri. Mietpreis} | 
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4. Stadtgemeinde Lyek (11 081). 
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123 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


— — —— — — — —— — — eee — — 


= = SS EE 


| 3 Zahl der r bewohnten RE mit 


. RES | 
hrlich 1 1 2 2 3 3 6 7 8 9 10 
J E Ile ` r nur Wohn- Wohn- Wohn- . nenn Wohn- | SC Da | Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- on | 
Mietpreis einer aa raam raumen T ia rinmen r ames | = VFC | =. E 
! Küche Küche | Küche ' Küche | Küche | Küche | Küche , men men i men ' men | men | men men |ráumen 
| ES AA — 5 | 6 | 7 | g | 9 |i ' om | C 
, 5. Stadtgemeinde Dirschau (16 262). | 
CR AS a — 6 6 1! 1 | — — — — — ! — | — — | — 
über 50 bis 100M. — 50 77 88 29 rl . | gr Se ae 
„ 100 „ 150 „, — 69 273 78 262 95 3 1 — — — = — — — 
„ 150 „ 200 „ =. 4 72; 34 466 34 9 l -l-i Ss —]— 
„200 „ 250 „ — 1 70 Il 309 — 34. — —— —˙ 
| H 250 „ 300 ” 5 | be | => | 17 271 7 63 9 2 1° — — f — . — | — 
„ 300 „ 350.. --' — — 1 8] 3 62 7 — === = =| 
| ” 350 „ 400 77 GER Sg i ~~ 1 34 5 117 13 — — — — — — | Se | 
„ 400 „ U. oo) = 2 1; 103 26 1 „ - — 
J 2 N 73 4 6 E 
DE oe eee ee cee 1| + 44 35 10 — | — — — 
d 550 d 600 d o O: ore | Ka 1 = > 29 9 1 == = | — ae. Ap: ee 
„ 60, 70,.5—- : jf el - 1; a7) 23; —— —— eet. 
V 700 VI 800 ” en ee | = | == y = == 1 8 13 6 — == | — — — | 
d 800 W 900 ” a 2 =) * Kai = Ra 3 , 1 2 =: = — — 
” 900 ” 1 000 77 | Kee | — SE — e E eg 1 3 2 1 = | = — — | 
E a Shel nn Boks GE 
W ” wea CZ al == SE eg = SE = == l — 2 — — 
„ 1200 „ 1300 .. — — = = = 5 = zu. i, 6 elle 
„ 1300 „ 1400 , .: — — E * SE e d — — — AS =n — 
„1400 „ 1500 . — — Së — — = == = - pm, Hie = D — 
d 1 500 ys 1 600 an RES | — 5 = =z | = == — -= ae | — — | — — f 
ss 1 600 ” 105 ” Gei | beet Maa — ro | SE == — — — — ' — — | — — 
ion 1 700 77 1 9 = E get j == | Ke ac — Te = — =s == — — — 
” 1 800 ” 4000 ” ad | GER Sek? ht ae | * Ä Gay; | ES er | = == -= Kass kan? | Less ee 
y 1 900 W ” MI Steg 5 woes |S T — 3 — =< — = == — — | — — f 
n 2 000 77 2 500 ” — in = =: => SE 5 gE | ek E _ — * SS? == — | 
2500 » 400 - = — = le Be = === == — — 
300 „ 3500 . — | — | - 1-1 — — = =|= 8 
3500 „ 4000 „„ — — a eS men — —— — — — 
VVV 
a v soo — — - SPS ———-——T—-—— - tle 
6000 „ 7000 y . — — ES = — mS. tes Sisi» iio Bx 
a, 1000 A A: — — = = „ = VVV 
Anga e e © a © © © : ey ed TS — | =_= — ! — — — — 1 — — | — — 
zus. 3326 Wohnungen — 137 498 231, 1486 147! 523 198 72 23 5 3 di | ito A 
| 
durcbachnitl. jabri, Mietpreis)! — 106 189 e 212 164 390| 515| 660| 832 1090, 1350 1217) — ; — 
6. Stadtgemeinde Zoppot (15 en 
Bis 50 A. Si d Sil ae | 2 — es WK EE EE | Mas. us 
über 50 bis 100M. — 23 84 4 60 — 5| — EE EE A O ĩᷣ ee oe et 
Ka „ 150 „ y — 19 290 7 152 = 13 ] AO E E ES ES 
„ 150 „ 200 „ a 4 68 12 323 5 22 2 SC eg Ai Ar e ER ee oe 
„ 200 „ 250 „ = 5 111 14 255 20 34 3 a EE | sa Gey eee Ë Ge 
„ 250 „ 300 „ Ss en 8 n 200 8! 107 13 4 | re E Zeg, Ge 
. 800 „ 350 „ A — ` Sé 59 3 | 60 12 1 — — l =- == = 
„ 350 „ 400 „ — | — | 15 al 2 12% af 2 - — ¡- 
„ 400 „ 450 „ * * 13 4 96 26 F 
„ 450 „ 500 „% =|= — — 8 1 8 67} i —— — —— 
„ 500 „ 550 „ — — 2 1 1 — aj ml 1s — — = | = 
„ 550 „ 500 „. — — 1 2 3 65 97 37 5 — „ 
„ 600 „ 700 „ — — - — — 1, 64; 10 65 14] 2 2 1 — | 
WI 700 77 800 ” — | 5 | — 3 1 29 108 82 13 3 2 = i -= — ! 
„ 800 „ 90, . |) == l= =r — — 7 65 87 33 7 a=, I=. 
„ 900 „ 1000 „ — — | — — — — 2 18 70 38 | 5 98 — = — 
„ 1000 „ 1100 „ ie ee Zeg A ae 11 27 25 10 E 
„ 1300 , 1200 „ — — aoe ges 2, Do. Sen) 3 31 32 9 3 1 D SE 
„ 1200 „ 1300 - - — - — 1398 83 oti ı -|- 
„ 1300 „ 14000, - = | - 1 ln 8 6| 7 2 1 — 
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E A dl eter Re 
/ E E Ar ien cee ee ee "Sa 2 Al alo 1 — 1 
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* 2 500 ” 3 000 d pe on — a) „ = | SS y =. ! =e | a A 3 SE | === | => 2 
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fiber 50 bis 100 4 
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7 150 77 200 77 
„ 200 „ 250 „ 
„ 250 „ 300 „ 
7 300 9 330 99 
| „ 350 „ 400 „, 
` ” 400 WI 450 ” 
57 450 77 500 + 
99 500 57 550 77 
„ 550 „ 600 „ 
„ 600 „ 700 „ 
„ 700 „ 800 „ 
„ 800 „ 900 „ 
„ 900 „ 1000 „ 
„ 1000 „ 1100 „ 
„ 1100 „ 1200 „ 
„ 1200 „ 1 300 „ 
„ 1 300 „ 1400 „ 
„ 1400 „ 1 500 „ 
„ 1500 ,, 1600 „ 
„ 1600 „ 1700 „, 
„ 1700 „ 1800 „ 
„ 1800 „ 1900 „ 
„ 1900 „ 2000 „ 
„ 2000 „ 2 500 „ 
„ 2900 „ 3000 „ 
„ 3000 „ 3 500 „ 
97 3 500 77 4 000 77 
„ £000 „ 4 500 „ 
„ 4 500 „, 5000 „, 
„ 5000 „ 6000 „ 
RT 6000 „ 7000 „ 
E tl OOO Me a 
ohne Angabe....... 


zus. 3151 Wohnungen 
durchschnittl. jnhrl. Mietpreis 


Aer bewohnten Wohnungen in. 4 
Bis 50 PP... 
über 50 bis 100 A 
„ 100 „ 150 „ 
99 150 DA 200 77 
„ 200 „ 250 „ 
„ 250 „ 300 „ 
77 300 9? 350 99 
„ 350 „ 400 „ 
„ 100 „ 450 „ 
77 450 77 500 DA 
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» 900 , 600 ,, 
„ 600 „ 700 „ 
„ 700 „ 800 „ 
E 800 „ 900 „ 
„ 900 „ 1000 „ 
„ 1000 „ 1100 „ 
„ 1100 „1200 „ 
| „ 1200 „ 1300 „ 
„ 1300 „ 1400 „ 
„ 1400 „ 1500 „ 
„ 1500 „ 1600 „ 
„ 1600 „ 1700 „ 
„ 1700 „ 1800 „ 
„ 1800 „ 1900 „ 
„ 1900 „ 2000 „ 
„ 2000 „ 2 500 „ 
„ 2 500 „ 3000 „ 
„ 3000 „ 3 500 „ 
„ 3500 , 4000 „ 
„ 4000 „ 4 500 „ 
„ 4 500 „, 5 000 „ 
„ 2000 „ 6000 „ 
„ 6000 „ 7000 „ 
„ 7000 n -M .. 
ohne Anyabe....... 


zus. 2 239 Wohnungen 


durchschnittl. jährl. Mietpreis 
derbewohnten Wohnungen in.& 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 
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=. AA AA ff 88 

2 3 | 4 58 6 7 8 9 10 11 12 | 13 14 | 15 | 16 

15. e Zehlendorf (W annseebahn) (17 066). 

— z | — | Sa | z= — — | — ! — | — = = 

1 5 2| — 3, — I = — —— O — — — 

1 36 17 2 9 l 4| — — :- - | — — — — 
— 25 23 2 31 — 4 — — f — f —ꝑ a — 
— 9 6838 4 92 1 15 PE E A Ass hb e ss Ji, zët E Se A 
— | 7 83 6 193 1 14 5j - | — | — ls | — — - | 
— 1 9 2 129 — 20 SN Aen A E O E d Ss, 
— | 2 1 6 18 — 46 6| = — — H— — = | — | 
— l 1 21. 119 3 50 9) = | Le il as Jr es 
| 2 Al m 831 m al Mas al als es 
= e eh | 40 — 57 7 2—— -|-,-|-|- 
— — | "E ei 5 26 5 60 15 21 = = — — — ae 
> os a | 16 1 100, ei 12 „ — | — | — |} — | = 
= ee = * 1 3 4 70 103 29 7 „„ A 
Sih ese! ES ee ge: 81) 30 1 Set e cee he 
= = = — k 8 8, 55 52 10 2 2) — — — 
SCH NEE GES erg 4 22 16 16| 2 — | SCH Ge dt 
ër ës SS = = = 8 27 45 2 8 „ 
= — — — — = _ 8 35 20 5 KiC ei a ee 
Gen ae | Sa rn 4 al 35 23 6 3 2 — — | 
— — = — = Ze 4 27 22 16 7 i; — |—f 
— = — — — — — 6 16 16 7| 4 2; — 11 
= e — — gës ZE ee e 1 4 10 12 4 er, er 
= — = — = — — 2 ol 20 20 5 2 1 
= = — e206 2 a ee s= 1 6 7 4; — — 

Sg | ZE = = = ai: tL 7, M 4 7 d y l 
= — — = em a eo. Se 2' 18 31 9 9 6 3 
= E e Es = Er ie E — — 2 10 7 11 9 4 
== — . — D p D — — = 1 3 6 d 3 
ee, EI =|= =- “ , = —H— — — — 3 | A 2 5 
Ss ENEE ae = as = „ A ES 2 3 
- | — —- - 1-7 =| == =|=.='-: 2 
)J ES ME eer e oe } „„ e E 
„ %%% A EEN AE AO A GE ER 
ës SS? = É en = E V = = — — 1 — — 1 
1 4 — d 6 4 uo 2 2 2 1 l ) 
3| 90 201 32 eg 20 681; 438 358 229 ml 86) 20 27 2 
90| 178 242| 340 359| 566: 5751 845| 1126' 1496| 1880| 2970| 2 448 3094 3 988 
16. ONO FF (16 342). 
— — Se — == — — == EN KEE == — er, Dé ee 
en 13 5 — | 2j = Li. = = - | =e EE ee 
— 10 35 4 310 — 3 — = volle. = 
e 9 76 d 49 — A. ale ee WEEN 
— 8 191 8 116 3 B| = - | -ı-1!1- | - | o o 
— 8 291; 10 250 4 30 2 H= = o le lU we 1 - 
EE 22 j 502 4 66 CCC e dal ee 
a 1 8 17 580 1/ 101] 10 1 . | = 
a a 3 5 348 2 199 A A A eee, ee de 
= = 2 SCH 194; 10 191 11! ell, en At fe A ee Deg 
* 11 — | 51 7 205 28 | A EAT E EK SE 
-= = = — 17 7 200 78 EE ee ce eee A ee OP eee GE 
Së at = — 5 — | 166| 173 17 2 Y es lt eer E 
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Se Reg = = Se SS D es ee el T 
— — — — — rt e = | 1 1 1 La E = = 
TAa oe ee NE 
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SO ee Ge ll — 2 A EE mon We wads ER = a O | Se — 
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=. es = a: wen Ss 5 — — SE ua — — rane 
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5 ete: 
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129 Noch: un 


Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. ké 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
3 4 5 8 7 8 9 | 10 


Jährlicher RB R. 1 2 2 3 11 
Mietpreis einer war, wan Man, | Wehe, | wohn, | Wehe, | wohn- | wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | wonn- wohn- nde 
n rán- räu- räu- | räu- räu- rán- rau- > 
Küche Küche Kiche | niche Küche Küche Küche men men men | men men men men GC 
| I 2 3 | A 55 6 7 g | 9 to | 11 12 13 14 15 | 16 
17. Landgemeinde Friedrichshagen b. Berlin (12 847). 
| Bis 50 M......... — 2 — 1 — — -= sS = = a == SES Es D 
| fiber 50 bis 100 & 1 21 14 1 7 — — — = = = ve = ed 
„ 100 „ 150 „ 1 33 99 1 40 — 7 2 — — pares aus de = = 
„ 150 „ 200. — 10 213 3 128 — 13 TT. I ebe 
„ 200 „ 250 „ — 3 162 3 329 2 38 2 4 st, re E E = MA 
„ 250 ,, 300 „ — 4 83 5 383 l 71 IS zei eee A ee E A egen A eg 
| : 300 „ 350 „ — 2 2 1 229 1 48 4 2 1 — — — — — 
„ 350 „ 400 „ — — 11 — 234 16117 11 2| — = as E FR en 
„ 100 „ 450 „ — — — — 87 2 84 6 — e Ss = = e A 
„ 450 „ 500 „ — — — — 47 2| 150 j)) ²˙ ie SES | Sc 
” 500 77 550 77 =, Ge? ERR => 9 1 110 17 1 — — — — So Se 
„ 550 „ 600 „ — — — — 5 1| 101 40 Gis E E O ee E 
” 600 ” 700 77 SS — 1 SA 4 1 89 87 16 — — — — — — 
” 700 ” 800 77 SE RS Kg = = 1 = 25 sl 17 6 1 — — — — 
„ 800 „ 900 „ — — — | — 11 5 35 32 5 „„ 
„ . 300 „ 1000 „ — — — — — — — 11 19 11 11 — = = = 
| 1000 „ 1 100 „ = = — e en ad al — 3 9 — D as A weer e 
„ 1100 „ 1200 „ = = — Sé — = = = 9 7 1 „ 
| 77 1200 y) 1 300 ”„ — Fe Br — == == — 2 4 2 — — — — — 
v» 1300 „ 1400 „ = = = = = — — 2 4 1 2 1 1| — — 
„ 1400 „ 1 500 „ — — — — — — = = 2 2 11 = D — | l 
” 1 500 ” 1 600 ” a aa ge? === = 4 | — SR z= m 1 3 1 Ss 24 — 
„ 1600 „ 1 700 „ ee, Mee = rs El e A ës Et e dÉ ege dE ee RE 
| y 1 700 77 1 800 „ ze — = — > | — — — 1 — — — — 1 => 
„ 1800 „ 1900 „ — — — — — = ae Se — _ ee == a Ge | or | 
| 17 1900 »” 2 000 77 = = eo . Leg SC = | Kurz = 1 = 2 = 1 — 
Poo reer el poa e de e ad al E Aero ĩ al 
„ 2500 , 3000 „ es AE Ss Sg, Wes SC GEES E EE EE dE U eee ee l 1 
„ 3000 ,, 3500 ,, — — — — = zer = = z SC = = = = = 
77 3 500 19 4 000 an 5 — — == — — — — =- — = — — — — 
77 4 000 77 4 500 an — == zZ — — = — — — — — > — — — 
„ 4 500 „ 5000 „ — — — — = =e = = Se = = = = BS Les 
” 5 000 99 6 000 39 — = — => — — — — — — — — — — — 
/ lt Ss AC ek dE E ae EE et A E E ES 
EEC a ee = Se „„ 5 EN A ee eee ae 
ohne Angabe....... — 4 3 — 5 1 ai. we — — = — = en = 
is zus. 3567 Wohnungen 2 79 578 16 1509 13 865 310 120 46 12 8 2 5) 3 
¿ | dervowonntosWonaungentna}| 99) 1806 197 2141 20% 418) 470) 656| 893| 1057| 1427| 1675| 1750| 1860| 2333 
18. Landgemeinde Adlershof (11 861). Ä 
I Bis 50 M......... ii = — — — _ — - — - H— — - — 
+ fi über 50 bis 100 Æ. 3 26 4; — Li) == = E Ez 2 = = ae ie | “u 
|» 100 „ 150 11 42 45 1 4| — E Ss E E 
„ 150 „ 200 , 20 214 11 BE ss 6 ! , EE WEE GE 
d „ 200 „ 250 „ Sa 4 432 16 89 — 10 2 E E A E eee SE | Bu 
„ 250 „ 300 ,, 1 1} 218 1 292 14 24 al — | ls lU — — — — 
„ 300 „ 350 11 — 3| — 413 10 23 SC Ges A Aë ( AL ie, A 
„ 350 „ 400 , — 1 5 — 270 3 41 1 — — — — | — =: SA 
CCC 124 ) ã o eh ee de 
„ 450 „ 500 „ — | — 2 — 31 — 69 d Sie) EE 
d 500 7 550 „ Ee SES Kaes 8 74 10 = => — == == — — 
x „ 550 „ 600 „ — — li — 4 ] 67 19 ' 3 — — — — = = 
77 600 ” 700 57 m == => = — — 15 24 3 — == — = — — 
„ 700 „ 800 „ u e Le — = Al 32 15 — AE legt dee A 
f „ 800 d 900 77 SE ERR == Sur ESA E 1 8 8 = Ken = Su — 
” 900 d 1.000: nm as E = SC ES Ke 1 AA = o my = T = 
; 77 1000 „ 1100 d Kc zu m. e gem en EE, = 6 2 2 5 Sp = — 
H, 1100 „ 1200 „ = — — | — - |- | — - — ee E E i e 
„ 1200 „ 1300 ..: | — = a O eh A A E e DC 1 is za Me 
„1300 „ 1400. — | — E e E A E E 1 5 
„1400 „ 1500 % - — — — —. ——— —— ——- 8 — E 
77 1500 „ 1 600 ” Ge =: == =R == 7 | = =. a E = = == — — == 
nm 1 600 d 1700 ” Ka u == SF: e = == — | 1 = — = — — = 
"170 „ 180 "7; =|=| — |=|=|==|=!|l=Il=|l=|=|-|-]|- 
„1800 „ 1900 „ — | — / A E EA EE SS ee E 
„ 1900 „ 2000‘ | =l = |= | =l|= -|-ı - ln lo ln D — — 
” 2 000 nm 2 500 n SS == zZ SE Kg 5 = = = Seu KE Ee Ke? > 1 
„250 „ 300, .| = | = | = |=| =~ |; =l sl zl — — — — — — 
„ 3000 „ 350 ,,. =| = | = . — - | - | - | - | - | - | - | - 
„ / r ol Saa Gn 
NEG 450 %/ — | — | U - |=|=|=|=|=|=|=|=]|-=|- 
I au 4 500 d 5 000 en e = GE = a ER ei T == Zu Kan — Keck = — 
i d a a a e l a a S 
| „„ E det eee EE Wess ER ee ñ ̃ ̃ ENEE 8 
| „7000 kx =. be GK P ff AA ee 
L || ohne Angabe ..... N ees 1 8| — 12; — 1 1 Eh se = ze zu I ee 
FI zus. 2946 Wohnungen 7 95 951 29 1283 28 389 111) 37 6 5 2| — 2 1 
[| durchschnitt. jährl. Mietpreis » 
der bewohnten Wohnungen in A 146 134 225 206 331| 315 466 634 837| 1162| 1095| 1250 — 1500 | 2200 | 
Zeitechrift des Pr. Stat. Landesamts, Jabrgang 1919. 17 


130 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


j 1 1 2 2. 3 3 4 5 6 7 8 9 10 TUN 
g go Ge Sëch Ver we | Wohn- A Wohn- | wrana. | Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- SE und | 
Mietpreis einer mam | nr ës rome’: ee wn | we | raa- | maoe | ne | raae | a e 
| Küche Küche | Küche | Küche | Küche | küche Küche | men men | men men men | men | men ¡ráumeo 
8 ji [gee Mice 0 S 
I 3 3 4 § | 6 7 | 8 9 10 11 12 13 14 15 16 | 
| 19. Landgemeinde Berlin-Britz (11 780). 
| Bis 50 % „ ke - | - i-1I - | - I - | -1-|- — — — — 
über 50 bis 100 X 4 25 10 2; — — — aly ee — — — — — — 
„ 100 „ 150 „ 13 23 102, 5 42 — T | = (eee are 
| „ 150, 200 „ — 9 136 10 95 1 4 cc EE 
„ 200 „ 250 „. | — — 273 16 114 4 17 4 1; — — — == ion; tee 
„ 250 „ 300 „ — l 294 13 193 11. 27 2 1 — — — — — — 
„ 300 „ 350 „ — 1 118 8| 281 1 36 2221 Z—gL—— —EB — —— 
7 350 ” 400 y? A — 17 1 257 4 41 5 — — — — — — p aS 
„ 100 „ 450 „ — N 3 182 14 44 SE ME EE EE els 
„ 450 „ 500 — | — 2 2 123| 2 49 a Bat Eee Er Se En ia 
„ 500 „ . — — 2281 — 422 5 B| |=i=|- ¡- 
„ 550 „ 600 „ — — 3| — | 4 39 12 1 = | — IA ce E e 
„ 600 „ „ = 3 1 3 38 40 4 11 — SS ne 
” 700 d 800 nm sl — SC mees ] 1 A 8 13 6 1 1 = — | — 
” 800 Wd 900 ” e GE SE — SS Kom == — e 10 4; 3 2 — — — | — 
d 900 ” 1 000 no’ * a ek Sr ex 1| ur | 3 4 1 SE 1 s5 == = 
„ 1000 „ 1100 „ — = = = = a e E a Se Die 
| „ 1100 „ 1200 „. — = = SS ies eee e 1 1 ff. NES E AS 
„ 1200 „ 1300 „ — = Er = = -| — j ee DESS EEN ee E 
| „ 1300 „ 1400 „ — — — — — — eN l, — 1 — | EN = = 
” 1 400 ” 1 500 nm * B m Bee _ = > 1. == A 1 1 = — — — — 
„ 1 500 „ 1600 „, — — ==, =| ß ee eee en 
„ 1600 „ 1700 „ — = SS = „ eat a E O E, eae A ccs, | a 
„ 1700 „ 1800 „, — — — — - Zus E SC loas a lr le 
F)) ß et ee E 8 
| ” 1 900 d 2 000 nm: ga Ce? 58 meee | I =, Se — SCH SE? | = == > = = 
„ 2000 „ 2500 „ — — -|-|-|- — 28 „ ye ey he ee 
d 2500 ., 3 000 mn: a =, — = = ES SS E == Ze: = => lp — | 
E ht E ea bi — — = Se „„ EE LES „ 
„ 3 500 „ 4000 „ = — = = = = a =i=i=l==i=1=|-= 
„ 4000 „ 4500 „ — = ESA FE E = E — K ER 
n 4 500 7 5 000 d u Se Ke Së l == zu => — | => — Self Ze = 
„5000 , 6000 ,, — — — — — — e — — = = 5 == DC ës 
dE en ES E = = 1 — en RI FR CS e 
um MM AV wee ser — — — — — — j — — — — — — — i — — 
ohne Angabe....... — = = — as — e | c | SR RS 
gas, 2957 Wohnungen 17, 60 956 61, 1324; 45, 344 eg 2%; 9 8 3 — I| — 
| . jährl. Mietprei , | 
der bewohnten Wohnungen in-!“ 118 126 238) 262 338| 405 453! 640, 772 941 Gen 1000' — 2600 - 
20. Landgemeinde Berlin-Lankwitz (10 233). 
uber 30 bie 100 — 8 1 ee eee ea ae S 
„ 150 „ 200 „ = 11 82 N 10 — E EA 437 
„ 200 „ 250 „„ — — 35 — 6 H NEES EN sete It ew, a | ee 
„ 250 „ 300 „ — 2 145 3 98 — TI dë zz Ss = es e Gre is 
„ 300 „ 350 „ e 1, 51 3 li = 12 V E cee, | ce A aa 
„ 350 „ 400 „ — — 11 5 247 423 CL det fe eg Ai dë, A6 geg A ce 
„ 400 „ 450 „ — — — = 159 1 35 868565858955 „ 
„ 450 „ 500 „ — — 1 4 94 l 47 | Al — — er = „„ 
„ 500 „ 550 „ — — — 1 67 — 38 Til = = „ 
„ 550 „ 600 „ a Es = 20 4 56 21 Bil eas. EE AS fd 
„ 600 „ 700 „ ES _ Di == 9 — 105 64 2 en eg A 
57 700 „ 800 „ bes get EE Sa 1 3 83 10 — — — — — es "3 
” 800 ” 900 d'B | — = ees 1 eeng 1 27 49 21 5 1 1 — — — | 
„ 900 „ 1000 „ = — — — 1 1 17 27 8 Bean zer ee — — 
„ 1000 „ 1100 „ So En — — 11 — 9 20 17 2; — = ee 
nm 1 100 d 1 200 77 Zee. es GES == 1 Kg 1 11 18 2 6 1 — — 
„ 1200 „ 1 300 „ — — — — — — — 3 9 3 2 SP Ge = 
„ 1 300 ” 1 400 „ — | ES = E == == == 4 11 3 1 1 1 = = 
| ” 1 400 „ 1 500 d Geh | = == — = = — 5 13 12 1 1 — — = 
” 1 500 d 1 600 „ BE e — Kg PS? ge = 2 7 2 ] => — = 
„„ 1600 „ 1700 „ * We 5 9 — == => Kam 5 A — — — — — 
„ 1700 „ 1800 „ a — — — — — 1 6 20 4 — 1 d 
„ 1800 „ 1 900 | == | = —— — — = 3 2 7 — SES 
190 „ 2000 , —— — — = he ER f 
| „ 2000 „ 2500 „ SS | = = = = = — — 3 10 15 20 Al — | - 
5„ 2500 „ 3000 „ as SC = > | SÉ T SR == = 4 5 7 1 4 l 
„ 3000 ,, 3500 „ — — E = == SC SC = =x == 3 — 1 — l 
„ 3 500 „ 4000 „ > | Ges = = 5 — | ES = SS = ==> 1 1 3 éi 
| „ 4 000 57 4 500 55 Ti | Kees Ke = = == = == — — — — — — 1 
„450 „ 5000 „ — | — — — — — — „„ ⁵ ⁵ UN eee A oe 
„500 „ 6000 „„ — ¡ — — — — geg, Fao „„ ⁵ P/ A E, dee E: 
| „ 1000 y 7 000 n o’ SE | ES ae eg me ae EES =< SES — — — — — — 
ohne Angabe....... — 2 1| — 3 — — == 5 3 Di a = u 3: 
zus. 2438 Wohnungen d 48 349 22 866 15 468 315 144 89 60 35 9 7 $ 
durchschnittl. jahri. Mietpreis | 


GO 
— 


der bewohnten Wohnungen in- 4 136 165 260 348 391 601 


7 810| 1241| 1653| 2008| 2270| 2501| 3221| 37% 


131 i Noch: Anlage 5 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


8 3 4 5 6 7 8 9 10 11 


durehschnittl jährl. Mietpreis) | 


eee gel 188| 279 279 436 44 734| 1049| 1470| 1954| 2602| 3113| 3699 | 3475| 4780, 


17* 


Jahrlicher nur oe ES GEN, 2 
Mietpr eis einer | raum | -raum aoe dba 9 19 05 1 al ohar Won: leia Wohn. Wohn. | Wohn. Bact 
ohne mit ohne mit ohne mit ráu- ráu- riu- rau- räu- ráu- | räu- Wohn- 
| Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men men men men men men men |räumen 
| 1 2 3 4 ' § | 6 7 e | 9 10 11 12 13 14 15 16 
| 21. Landgemeinde Berlin-Wittenau (10 227), 
| Bis 50 AA l — 1 — 1 — u Pest — = a= eas = => | es 2% 9 
über 50 bis 100 M.i — 10 7 3 3 11 — — — — — — I: zer = 
„ 100 „ 150 „ — 10 27 2 5 3 lj — — — — ser, er u WEE 
„ 150 „ 200 „ — 6 62 2 24 — 11 — = = = = a Déi EH 
„ 200 „ 250 „ — 1 223 3 54 7 8 11 — => = eps St = E 
, 20 „ 300 „ u 161 5 216 5 9 2 — „„ FT 
„ 300 „ 350 „ — 1 34 4 266 2 24 3 — — — — — a = 
„ 350 , . 400 „ — — 6 2 255 5 53 4 1 — — — as == ER 
„ 400 „ 450 „ — — — — 167 — 48 1 3 — — — — = Sr 
nm 450 „ 500 nm SC 5 5 Wa 57 = 56 4 = — Ge — — — — 
„ 500 „ 550 „ 2 Ss GE CES 18 — 24 6 = = => ==, == — — 
’ 550 ) 600 „ == m Zur es ] —, 25 11 1 ES = — — — — 
” 600 7 700 ” wu Ge Sr mE = == 12 17 3 == — — — — nn 
„ 700 „ 800 „ = — — — — — 11 15 F A A ee, he ee 
„ 800 5 900 ” E ee q Gap mae ZE SE 3 1 ae = Ss == — — 
” 900 ’ 1 000 ” 9 Su == Far = ES 1 1 = — — — — — 
” 1 000 n 1100 ” — = 5 — Gg =" = => Kar? — — — — — — 
„ 1100 ., 1200 „ — — — — — — — 11 — = Ge — | — Geer ae 
» 1200 ,, 1300 ,, — — — — — — — — = ES E Se en ER E 
» 1300 ,, 1400 ,, — — — | — — > = ES = El 18 EN Br Sé 
| nm 1 400 99 1 500 „ — Ti See = = = = — = — = — — — 
y 1 500 77 1 600 77 — SS SE — oe a, —— — — — — — — — — 
, 1600 ,, 1700 „ — — — — — — = — = aa Gert ER = = ER 
” 1 700 9: 1 800 „ — ver — — — — 1 — — — — — — — — 
77 1 800 55 1 900 „ — LS me. — — — — — — — — — — — === 
n 1 900 79 2 000 „ Sen ur = Game — == — Te — — — — — — 1 
„ 2 000 „ 2 500 ” E — E — os, — = er -= = — = — — | — 
„ 2500 „ 3000 „ — — — = — == | - — H— — — H ze 
, 3000 ,, 3500 ,, — — — — — — — — — — — = E eh = 
nm d 500 9? 4 000 H Sat u = ES ES — — — — — — — — ee a 
” 4 000 1 4 500 „ ze = == — ESCH => — > — e” == — — — — 
‚4500 „ 5 000 „ — — — — — — — — — — — — as + =z 
5000 „ 600 ,.| =| — | — |=|= I|-!- | - | - —T— — — — 1 
„ 6000 „ 7000 „ — — — — — — — — — — == Se =e, = 
77 7 000 M e e ùo © o o — GER Kass rar: ten == — — — — — — | — — — 
ohne Angabe....... — — — — — — — — — — — — -= = = 
zus. 2009 Wohnungen | — 29 520 21 1 066 23 263 68 14 1 1 — — l 2 
d . 
le ht Mietprela)| _ 128 237 242| 347|) 2631 44 592| 65% 750 14001 — | — | 3000| 4000 
22. Landgemeinde Berlin-Schmargendorf (10 057). 
NS ARPA — | — — — — E — u — — = == ebe: E eg > 
über 50 bis 100 M 1 1 1 — DBP 
F 200 ` KE? — 10 1 — 2 — — — — — — — — — ac 
e BOO cr © ZO, — 9 22| — 6| — — — — — — — — — = 
y 200.5 250 — 5 48 3 28 2 2 — — — — — — — — 
250 „ 300 — 3 94; — 51 — 4; — — — — — aes = = 
300 , 350 — 1 21; — 53 — 2 1 — — — — — — — 
„ 350 , 400 — 1 8 1 218 — 11 2 — — — — — — i 
400 450 ., — — — — 121 ] 32 2 — — — — — — — 
450 „ 500 , — — — — 92 — 42 8 1| — — — — — — | 
500 550 , — — 1 1 66 2 36 5 — — — — — — — 
„ 550 „ 600 „ Se 11 — ail — 67 19 e ONO ESN A ees, O, DEE 
» 800 „ 700 — — — 15 154 62 7 1) — — — — = 
V 10 11 83 82 12 %%% ͤ — ee 
„ 800 900 „ — — 2| — 15 — 59 69 21 1 — — — — — 
> 900 „ 19000 „ — — Lt = 2 — 31 32 35 3 li — — — — 
„ 1000 „ 1100 „ et ae Ee a ee 31 28 30 6 SS A a as 
, 1100 „ 1200 , a = — = 20 63 17 6 7 
, 1200 „ 1300 — — — — — — 16 23 7 6 3 — — — — 
1300 ,, 1400 „ — — — — — — 14 21 13 11 1; — | — — — 
kf! — eg, H. oe Ge Eil se 7 8 20 "mt Malal | 
„ 1500 ., 1600 , — — o e s - — | 82 30 10 4 l] == — — 
e L600. „ 1700 „ — — — — — — — 17 18 4 3 — — — 
, 1700 „ 1800 „ = — — — — — — 23 301 Mile eeh ok eh ee IC Zë 
1800 , 1900 , — — Ses a — — — — 10 18 1 1| — — — 
» 1900 „ 2000 „ — — = |, = — — — 1 45 22 2 — — 11 — 
„ 2000 „ 2 500 „ — — — — 11 — — — 22 79 39 3 — — — 
„ 2000 „ 3000 „ — — — — — | — 1 — | 3 2 79 38 5 6 1 
3000 „ 3 500 „ — — — — — — — — — 1 20 31 7 6 2 
3500 „ 4000 „. — — — = = = — = = — 1 5 20 3 1 
4000 „ 4500 „ | — — = == Ss — — — — — — — 4 4; — 
» 4000 „ 5000, .| — | — == Ges = — — = = — — — 1 1 1 
„ 9000 „ 6000 „.. — — = Pe SC = > == == == 11 — — — 4 
„ 6000 „ 7000 „ — — = == == — = = == = — — — — 1 
y 1000 Hh cia — — — — — — — — — — — lj — — — 
obne Angabe....... — — — — 2 — 1 11 — — — — Bir = — 
zus. 2925 Wohnungen 1 30 = 6 706 6 597 524 329| 216 162 80 37 21 10 


Jährlicher 
Mietpreis 


Bis 50 M......... 
über 50 bis 100 M 
sy 100 77 150 77 
„ 150 „ 200 „ 
„ 200 , 250 „ 
H 250 77 300 77 
” 300 ” 350 y? 
„ 350 „ 400 „ 
„ 400 , 450 „ 
„ 450 „ 500 „ 
» 500 „ 550 „ 
„ 550 „ 600 „ 
„ 600 „ 700 „ 
WU 700 „ 800 9 
» 800 , 900 ,, 
„ 900 „ 1000 „ 
„ 1000 „ 1100 „ 
„ 1100 „ 1200 „ 
„ 1 200 „ 1 300 „ 
„ 1300 „ 1400 „ 
„ 1400 „ẽ 1500 „ 
„ 1 500 „ 1 600 „ 
„ 1600 „ 1700 „ 
„ 1700 „ 1800 „ 
„ 1800 „ 1900 „ 
„ 1900 „ 2000 „ 
„ 2000 „ 2 500 „ 
„ 2500 „ 3 000 „ 
„ 3000 „ 3500 „ 
„ 3 500 „ 4000 „ 
„ 4000 „ 4 500 „ 
„ 4500 , 5000 „ 
„ 5000 „ 6000 „ 
„ 6 000 „ 7000 „ 
„ „% %% AAA 
ohne Angabe ....... 
zus. 5 704 Wohnungen 


| durchschnitt. 


| der bewohnten Wohnungenin. 4 
| Bis 50 M.....o.... 
über 50 bis 100 MA 
19 100 y 150 77 
97 150 77 200 99 
„ 200 „ 250 „ 
„ 250 , 300 „ 
„ 300 „ 350 „ 
; 350 , 400 ,, 
„ 400 450 „ 
” 450 ” 560 77 
„„ 500 „ 550 „ 
„ 550 „ 600 „ 
| ” 600 9 700 77 
| ” 700 ” 800 „ 
| 800 „ 900 „ 
„„ 900 „ 1000 „ 
V5 1000 „ 1100 „ 
„ 1 100 „ 1200 „ 
„ 1200 „„ 1300 „ 
„ 1300 , 1400 „ 
A 1 400 97 1500 77 
„ 1500 „ 1600 „ 
„ 1600 „ 1700 „ 
„ 1700 „ 1800 „ 
y 1800 „ 1900 „ 
„ 1900 „ 2000 „ 
„, 2000 „ 2 500 „ 
5 2500 „ 3000 „ 
u 3000 „ 3500 „ 
„ 3 500 „ẽ 4 000 „ 
„ 4000 „ 4500 „ 
„ 4 500 „ 5000 „ 
„ 5000 „ 6000 „ 
„ 6000 „ 7000 „ 
„ 1000 w. 
ohne Angabe....-... 
zus. 5 284 Wohnungen 
durchschnittl. jährl. Mietpreis 
der bewohnten Wobnungenin. 


W 


hrl. Mietpreis 


nur 
einer u 
Küche | Küche 


Da u Da a a a u EEE EEE u En u u 
m RO OO LS Fa 


— 
O = 


182 


pend 


DE — — —ä4Ü-——— — oM A A ͤ———— = 


] 
75 


132 


Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


1 


Wobn- 
raum 


3 


! 
i 


18 | 


94 
21 
12 


N > 


— 


—— . — LS ä wůÜ— . — — 8 b. ůů ee ꝛtl —-ꝰ — ay— ͤ ᷑42m2ä 2 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


1 2 2 3 3 A 5 
Wobn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- 
raum räumen | räumen räumen | räumen ' 

mit ohne ' mit ohne mit rău- | rän- 

| Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men | men 
—— | § | 6 | 7 98 9 10 

23. Stadtkreis Eberswalde (23 801). 

3 24 — => = = = 
131 | 27 42! — 2 — == 
387; 28 318 8 20 Eh oes 
381; 34 720 17 88 8 — 
30 31 947 14 94 13 3 

3 9 489 5 169 26 4 
= 9 43 3 161 92 9 
= 1 14 4 188 61 9 
— a 1 1 98 65 9 
= ae 4 1 69 82 22 
_ | = oe = 23 56 20 
a a 1 3 21 44 39 
= = H: e 4 32 39 
= = q = 9 d 26 
a = s| — = 6 13 
ne i = — 2 7 
„)) 
* = SES — 1| 2 
— | — ze. == — 2 
— | - | — — - | - 101 
=> ee ze — — 
. e 
mE e Ges | op es — — 
- See 
— — — , Pa — — | — 
— | — — { — — — — 
Er zn a | ur = = en 
* 

5 3 10 2 BRECH 2 
940 137 2594 58 941; 435 | 204 
144| 170 213 250 320 484 639 
24. Stadtgemeinde Rathenow (28 071). 

2 1 Ti -= = ge Ee ae. 
109 23 85 2 N 
286 57 649 8 51 N 
120 23 997 11 100 dl a. 

2 19| 1050 7 102 13 1 

( "al 225 Ai 145 16 5 
= = 28 d 122 22; — | 

1 1 5 1 117 34 9 
= - 2 1 68 45 d 
= Di = a | 42 51 18 
= Se = = 11 43 17 
= 1 1141 Se 17 25 28 
SR = = e 4 17 99 
Ss d` ve Ss 3 10 15 
— = == — = 2 11 
= — — = — 1 3 | 
= — = = = BR 1 
= — = = = = 1 
q = . 
a — — == | — ag — 
a 9 24 2 6 6 4 
522 137 | 3073 40; 791 301 142 
131| 167 191| 27 315| 458 611 


6 2 
Wohn- Wohn- 
räu- r&u- 
men | men 
tr 12 
oH) = 
Sech 
1 — 
ae 
10 1 | 
9 4 
20 6 
23 11 
15 ch 
13 5 
12 10 
7 4 
3 4 
1 1 
= l | 
— 1 
: : 
11 2 
118 57 
910 1038 | 
Sey, ts oe ee © 
¡Rad 
— 1 
1 a 
4 Wa 
2 — 
444 — | 
8 3 
10 4 
6 4 
9 4 
Da 3 
4 1 
— 2 
3 1 
— 2 
1 
1 1 
— 1 
2 1 
58 28 


Noch: Aulage 5. 


8 9 
Wohn- Wohn- 
rau - rau- 

men i men 
13 14 
zZ | ei 
= - 
a De 

* 

— ] — 
— | 1; 
a 
ec A | 
E ot 

Er 

SE 
8 1 
4 2 
3 1 
4) — i 
1 2 
14 2 
2 1 

Sus 
Rau 

| 

GE ën 
29 14 
1242 1296 

Se 

ess, | ` Age 
geg. See 3 
E ër? 
Ké 
— | 1 
4; — | 

et — 

1 EE 
11 1 
z 1 
1 1 

1 — 

1 ene 

1 = 
2 1 
16 5 


10 11 
Wohn- We 
räu- | Wohn- 
men räumen 
ts | 16 | 
ae ee 
ae ae 
Sé ka 
— 1 
— 1 
1 1 
11 — 
1 ei 
1 — | 
1 2 
2 2 
16 sl 
— 2 
— 1! 
me E 
8 10 
1971 2281 
SN ye 
zus : ae 
= = 
ef pee | 
12 
— i — 
— 2 
: 1 
oe ae 
= 1 
— d 
1 er 
— 1 
2 7 


726 1046| 1321 1450 | 1950 | 2050 


133 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


| 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


2 3 3 4 5 6 7 8 


Jährlicher nur 1 | 9 10 il 
Wohn- Wohn- Wohn. | Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und 
Miet pre 18 einer raum raum räumen | räumen räumen räumen mehr 
ohne mit ohne mit ohne mit räu- räu- räu- rAu- ráu- räu- rän- | Wohn- 
Küche | Küche Küche Küche Küche Küche Küche men men men men men | men men | räumen 


25. Landgemeinde Nowawes (22 236). 


I 2 1 3 | 4 5 6 | 7 8 9 10 11 12 13 | 14 
A Bis 50M. ........| — 13 — == Gs = — |- = — — — ar 
über 50 bis 100 A . — 86 110 8 22| — — — — — — la 5 | SS, 
„ 10, 150 „ — 37 398 16 161 l 10 3 — — — — — | - | — 
150 200 „ — 2 403 14 478 5 43 3 — ze = me St a eee 
y 250 „ 300 „ = = 7 2} 1029 3 100 8 SE, Ge Eé DS Dee O 
„ 300 „ 3380 „ — = — 2 284 — 110 ER E meee IP ees AU Ze Kee, Abee d 
350 „ 400 „ = 2 3 — 101 2163 d 1 i: == ae = = = 
450 „ 500 „ — — — 1 4 — 109 12 3 3 11 — u — — 
. 500 „ 550 „ = = EI =: = 66 22 3 1| — = es Sp | E 
, 550 „ 600 „ — — — Ep = = 25 21 1| — — = at z Ee 
600 „ 700 „ — — — "i 5| — 11 42 B| = =|=l=| — — 
„ 800 -s — — — — 3 — 8 41 14 = = = — — 
800 900 „ — — — — — — 2 5 12 5 11 — = -EE 
900 „ 1000 „ = — — — — — 1 ] 13 2 O E e, A 
1000 „ 1100 „ SS = en 5 wa a 1 1 ] Eh, Zeg A oe A 
1100 ,, 1200 ,, = — — — — — — — 8 | 6 2| — = e See 
1200 — 1300 .,, — — ose SE oa en. 1 E Ge 1 cn Ee 
1 300 ’ 1 400 ” — e = = — -s = 1 — 1 1 3 — | 1 — — 
d 1 400 ’ 1 500 ” == == == = er == Kam => 1 == — — 1 — — 
1500 , 1600 ,, — — — — = => — za, 2 Jj: tats 11 — 1 — 
1600 „ 1700 „ — == = = SC = = Si = = i a Sé Së 
„1700 „ 1800 „ = = = = pe u = = | es 11 = ge — — E 
” 1 800 en 1 900 ” — - — zu == == mer == | = 2 es — — — — — 1. 
Pa 1 900 75 2000 77 — — — — — — — = — — == — — i 1 
, 2000 „ 2500 „ => — — — — — — — — — = = | 1 ie i 
2500 , 3000 ,, — — — — — — — = — = = ET: s Li == 
„3000 „ 3 500 „ — — — — Se Es ES = en ES = == BS EE E 
„ 3500 „ 4000 „ — = ER ae en = — = Zu = BR = SE en | a 
4000 „ 4500 „ Es = = = = en = = = = des = 2 a ES 
, 4500 „ 5000 ,, — = = = = = = a Ls er Es = = pe 
5000 „ 6000 „ — Ss = = = SR Le = ss E — — „ 
6000 „ 7000 „ — = = en = = = = = at — — — — 2 
| DOOD SM ne e ae ge > Sea ts = Be oss aaa EE Eë = SS Se 1 
| ohne M — 5 — 5 — — — = Se DN ZS Fr = = See 1 
zus. 5481 Wohnungen  — 145| 1066 51| 2946 20 pd 199 | 23 10 3 3 3 3 
| durehschnittl. jährl. Mietpreis 
“[Ebewolnten Wobuungewines/ — | 901 458| 1721 246 236 383| 568| ear 1007| 1109| 1388| 1800| 2 100 8.600 
26. Stadtgemeinde Wittenberge (Bez. Potsdam) (20 258). 
Bis 50 éH˖˖: 4 6 — — a En | SE - — — — Seet CH es = 
über 50 bis 100 Æ 1 15 87 51 53 1 2 — „ = ri => 
a „ 150, — 11 150 8 606 2 69 | 71 — — sa E i l — a 
„ 150 „ 200 „ — — 30 3 851 11 202 wi7 — e sa I ee = = D 
„ 200 „ 250 „ SS E = 1| — 529 — 527 44 6 Ei. Pa as ee 
„ 250 „ 300 „ — — — 129 — 514 75 6 Li ee — a, es | er 
„ 300 , 350 „ — — — 1 5 — 215 68 5 — = = Re Ss, ge 
„ 350 „ 400 „ — AE | Sr. ge 6 — 79 120 18 Bi) ee er aE 
400 ,, 450 ,, — — — — 2| — 14 76 24 Pl = = = = 
450 „ 500 „ Zu a se Ss EI Se 7 73 30 1 Dr sg een ee e 
„ 500 „ 550 „ ) ⁵— 1 280 22 Oe A ee ee we, 
” 550 „ 600 99 ce | — Setz | == — 2 13 19 8 1 => | — | — | — 
„ 600 „ oo - — — — — 3 „12 12 2 — e dd Eo 
„ 700 „ 5 — — — — — — — 4 5 3 3 — — D — 
„ 800 „ 900 „ = — — — — — — — 4 1 4 11 — — — 
” 900 ” 1 000 57 oz oon Ra? nz SES — j => — 5 1 | 4 = KS = = | 
1000 „ 1100 „ — — — — — — — — = — 1 2 — — — 
„ 1100 „ 1200 „ — — — — — — — — — — 4 11 — EI = 
„ 1200 „ẽ 1300 „ we ee Se gg Se = „ 2 See, De ás en Se == 
dao 100 --- =] o Hf 2 ty es. dE 
„ 1400 „ 1500 „ — — — — — — — — =] Se | 5 a E 
, 1500 ,, 1600 ,, Za d e — = > = e = = = = = le, Lë ee 
, 1600 „ 1700 „ = — = — - | - — ae E SÉ EE RE 
, 1700 „ 1800 „ a a E E se E E EE EE 11 
„ 1800 „ 1900 „ as  , ES = ed = SE = er = — = ÉS uz = 
pon 1 900 ” 2 000 ” A: oe KR Kees => em Kr — == T e geg =; = EE 
| » 2000 „ 2500 „ = — — — C ll — — = 
„ 2500 „ 3000 „ Sa JC e = = = = = — — — — Sa m = = 
Ed +» 3000 „ 3580 ,. —-) =| — |- | = |- |- | -  -|-!-|- | -1-|>- 
$ I » 3500 „ 4000 „ — See er = Së = ES = = a gs = Er = = 
41 „ 4000 „ 4500 „ = Jh = = an = z = a Ba Zr es ee, Er 
Tu, 4500 „ 5000 „ Es Je ss Je Sei, y = „ T üb 
„ 5000 „6000 „ — = pa Sg ëch See = S — = — = ze = 
„ 6000 „ 7000 „ — — = — — = = = — — — — se Sg = 
7000 M....... = = ze = Së = E s ET SERGE O A SE 
E || ohne Angabe Ge — = 3, = 2 li Ces e es | Se Se = 1 
zus. 4905 Wohnungen 5 32 268 17| 2185 4| 1 wg 529 161 45 23 7 2 2 l 
. || durchschnittl. jährl. Mietpreis 
derbewohnten Wohnungen in. & 47 92 119| 140 182 135 258 378 498 576| 927 1351| 1471| 1500 


134 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit | 
i 


7 8 9 10 


i 1 1 2 2 ' 8 8 4 6 6 1 

g e E ee oer Wohn- | Wobn- | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Sie 
Mietpreis elner on Vue Gei et Momin an nn ER räv- räu- räu- räu- ráu- | rau- Wohn- | 
Küche Küche | Küche | Küche | Küche küche Küche | men men men men men | men men Meed 

— Se u A A EPA E, EA ñ — AAA 2 22% E. eet, SE — | — | 

| I a 3 4 5 6 7 3 9 ro 11 12 1 | 14 1 6 

| 

27. Stadtgemeinde Luckenwalde (19 646). | 
Bis 50 M......... 1 40 4 5 lj — | el dad ul eae Gn bat Seht 
über 50 bis 100 Æ. 1} 269 279 170 114 3 5 - ı - — — H — D -| 

„ 100 „ 150 „ — 98 884 72 509 5 32 5 1— — — — — — 
„ 150 „ 200 „ == 3, 486 11 811 4 72 9 1 | — —— — 

„ 200 „ 250 „ — 5 6 3 E27 — r A see 

MN E een MS A 94 EN ee ee ae | — — 
„ 300 „ 350 „ = Ke "2 1 1 65 15 Sr, e AE A en me a 
„ 350 „ 400 „ — — — — 5 2 61 28 2 il = j} — — — — 

„ 400 „ 450 „ as Il oas du g — — 32 27 5 1 A os ce Sh te 

| » 450 „ 600 „ — — — — — — 18 30 6 il — E — — 
„ 500 „ 550 % —| — | — | — — = | 255 4 1 — — dos del ds 

„ 550 „ 600 „ — — — — — — 11 9 8 11— — — — — 
77 600 „ 700 „ — — KEE m a > 4 13 | 11 6 1 == | — A = ! 
n 700 ” 800 nm Es E? a be we? SS 3 ] 5 4 4 = 2 — = | 
” 800 ” 900 ” E e ge == =] — l 4 2 3 2 SCH | = ze Se? 
„ _ 900 „ 1000 „ = ily oe ae Se - | - | - — 5 5 2 ] 11 — | - 
d 1 000 ” 1 100 ” We EE EZ mé ep = = = 2 = 2 1 = a 
„ 1100 „ 1200 „ — — — — — — DIr = 1 — y ll - | -|- 

„ 1200 „ 1300 „ eh = = ee = = = SÉ = 3 3 1 pll ia i a 

„ 1300 „ 1400 „ — — = — — — — — — — i} — — 11 2 
77 1 400 „ 1 500 n H Ea Keen Kg Zr == = >, Gi 1 r= S 1 l ==; 

, »” 1 500 nm 1 600 57 == =. CH E Katz > = = zag ZE Ke l = ~ | 
„ 160 „ 1700). ...!. |! = | - | -|ı-|-|- lz lz) 
d 1 700 ” 1.800 77 m e a E Mee E = Keen = = 7 Gm z | 5 = 
„ 1800 „ 1900 „ — — — — E A E A E AAA A E ee 
„ 1900 „ 2000 „ Ges = Se = = E — = „„ ⁵ůubZk]4. deet WS 
„ 2000 „ 2500 „ — — — — c ee AO EEN ee | 
» 2500 „ 3000 ,, = — = = — | — — — — == — = = SE, cl, ES 
„ 3000 , 3500 ,, Sen d e Se Se a E Ges 16111. ̃ e ee eege a GO 
„ 3500 „ 4000 „ es = E E Wes cost. de wt Ss = Bes EN = = — a ae 
» 4000 ,, 4500 ,, SR ee = = ge ` AË Zeg = Er | m = = — Se Se EES 
„ 4500 „ 5000 „ — — — | Ss = Gg * ee Se u SEN = = eg, dree 
” 5 000 9 6 000 ” RES — a == = — = — = == — — — — == ! 
„ 6000 , 7000 ,, * vs. ik ze SC EE EE E EEN EA A E: E A WE 
y 7000 ww. Se = e == er ae geg = = „„ WEE WEE WEE d 

ohne Angabte =E 2 1 1 2 — A E F 
zus. 5 298 Wohnungen 2 348 1660 263 2170 16 513 202 60 29 18 5 7 3 

d S . tpr 

der bewohnten Wohnungerin@}| 60 79 133| 97 181| 187 300 407 6511 802 380 1001| 1157| 1450 1667| 

28. Stadtgemeinde Prenzlau (17 191). | Ä 

Bis 50 M......... — 21 7 — 5 — — — — | = — — — — 1 

über 50 bis 100 „ — 5⁴ 224 32 119 : a en A E 

„ 100 „ 150 „. — 10 310 22 751 8 66 as lesa la eee, a 
„ 150 „ 200 „ — 2 37 12 478 5 138 131 = | = ES A ak DE ee 
„ 200 „ 250 „ = 6 5 l 213 2! 130 15 — = = = = — SE 

„ 200 „ 300 „ — — 1 3 105 2| 166 81 12 3| — = a = | = 

„ 300 „ 350 , — — — 1 12 1 120 34 4) 3) — | —— — — 
” 350 ” 400 57 EE we 1 e 6 E 17 60 7 4 = — — — = 

e 400 , 450 „ — — 2 — 1 1 50 38 19 De — er > Si =. 
„ 450 „ 500 «„ — | = | — — 2 — 32 19 21 o 2 u— — 
„ 500 „ 550 „ — — — — — 1 12 26 18 5 — ur ijl ee 
„ 550 „ 600 „ | u = un 2 — 3 20 29 8 2 1— — 2 

| „ 600 77 700 „ S, | — be — => => 1 17 34 11 8 1 — => i 
y 700 77 800 ” — DC TISA ze — Se? 3 28 21 5 4 1 — l 
” 800 77 900 „ j aa Sek — = l = — 2 7 11 13 3 1 1 = 
„ 900 75 1000 q Kl Ss SR i= = — = == 1 8 7 6 1 — 

„ 1000 „ 1100 „ — = — — — — — — — 6 21 2 2 — 
, 1 100, ” 1 200 „ = a Eet us == == — = =s 1 1 2 1 1 l 
” 1 200 77 1 300 „ = — SH — = — — — — — — 4 4 1 SE 
” 1 300 ” 1 400 77 = Ken weg == z< == = — — 1 2 1 — — | 
” 1 400 ” 1 500 ” 5 Se? 5 = — — — — — ~ 1 1 1 2 1 
„ 1500 „ 1600 „ — — — — aa BEN Er = So GE == 1 L il = 
„ 1600 „ 170 „. — — — — — pan Se gi es ge Ze -= 8 1 
„ 1700 , 1800 „ — — — — — Ge ae ee = E ae Ss ae == 9 
» 1800 ,, 1900 ,, — — — — — is Ge men ae = == as zu TER ee 
9 1 900 39 2 000 19 — eee = — SH — — — — — — — — — l 
„ 2000 „ 2 500 „ — — — — es a Ez Së = sae — om ae — 1 
„ 2500 „ 3000 „ — — — — aa Ez — dee — BER = Sec a — 35 
„ 3000 „ 3500 „ — = E = Z SE „5 „ ⁰ . ater, ME wet E 
» 3500 , 4000 ,, — — — — == = = a oa 2 pen x Be a = 
„ 4000 „ 4 500 „ — — — — — == = de Se gen SS az = ae = 
» 4500 ,, 5000 ,, — — — — a = = = Ze = ae un KS ee en 
A h ee el Ee dee CC 
„ 6000 „ 7000 „ — BE ee — = SS = as = —_ — SS — a a 
„ 7000 . = u Ss em = = Gs = „% EH E HE eee NS et 
ohne Angabe...... Sëch. ec 2 5 — 13 l 19 3 l) — — — — 21 —= 1 
zus. 3982 Wohnunge — | 95 gé 71 1708 23 814 $17 174 89 41 28 14 8 d 
d chnittl, 2 
Gerne wohnten Won) | | 84! 114 126 165 207 287 420 584! 720 633 1084| 1148| 1308| 1603! 


135 Noch: Anlage 5. 


Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


| Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Jahrlicher gës 1 1 | 2 2 3 3 4 5 6 7 8 9 10 n 

, : Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Woho- | und 
Mietpreis einer un raum frnumen räumen |räumen | räumen | | mehr 
n hne mit ohne mit ohne mit räu- räu- räu- räu- räu- riu- räu- | Wohn- 
7 Küche Küche Küche Küche Küche Küche | Küche men men men men men men men räumen 

I 2 3 4 | 5 6 7 | 8 9 to 11 12 Í 13 14 15 | 16 


f 29. Stadtgemeinde Neuruppin (14 687). 


Í Bis 50 M...... 0s. == 19 | 17 2 DE Ze z m a = = | = = a = 
| aber 50 bis 100 A . — 49 203 14 48 1 81. = | = =: es = | ES — 2 
„ 100 „ 150 „ — 9 120 17 226 2 15 3 T0000 
” 150 y 200 am e TE 7 56 17 344 1 36 1 — — — — — — — 
„ 200, 250, .|.— 1 6 13 278 5 80 7 1 11 = = = = 
„ 250 „ 300 „ — | — 3 3 104 2130 20 — | KSE ã ĩð GE 
„ 300 „ 350 „ — — 1 1 11 1 89 28 Dl — sa = = = = 
„ 850, 400, .| — = 1 l 7 1! 107 35 8| — 1} — | — er = 
y 400 „ 450 „ — — — — Lie. = 59 39 11 1 Li we Se = = 
„ 450 „, 50 „ — — — — 2 1 42 44 15 = aon, = =. = 
` 500 „ 550 ” o” Kaes eR = — m — — 11 l 36 19 3 — — — — — 
I , 550 „ 600 , .| — — — En | — 2 4 30 24 8 1 j U an e = 
A „ 600 „ 700, .| — — — — — = 2 11 36 8 A A E 
by ” 400 ” ” * SS E — = | oo =, 1 3 21 17 4 11 — e — 
„ 800 „ 900 „ — = — — — Ss — 6 1 9 3 W ates 
„ 900 „ 1000 „ — = = =.’ = = 2 1 1 9 8 * [I == 
„ 1000 , 1100 „ — 5 = 2 = Es 4 4 8 4 Ñl = = 
110 A ee an ey Ate ee 2 — | — d d 10 2 ai — 
J „1200 „ 1300 „ — = en = = ES = 1 1 5 1 a Be 
Jl Wi 1 300 „ 1 400 nm e = — Kerg => => -= = 5 == 2 = 1 1 — | 1 
1 „ 1400 „ 1500 „ — E = ze = Es as 2; — 1 [ee = 2 2; — 
Y „ 1500 „ 1600 „, — — — du m er I: == Ss E 2 2 — 9 3 
d 1600 „ 170 „ — = = = = = Il — = nae nu 9 1 1 
„170 „ 1800 „ — aes = ae ae E SS — ES L SS A 11 — 
” 1 800 57 1 900 SÉ: 8 Sege * = ee m => = T -= == | = => => = — 
„ 1900 „ 2000, .| — — — = — Se = Se 11 = er Li — | rl: de 
„ 2000 „ 2500 „ — = => => 2 = = = Se Sn — = = SS ER 
d 2 500 ” 3 000 7 * sl a > eege == == > = Ee == => — = | — 1 
„ 3000 „ 3500 „„ — — * /// TTT es dE AA 
29 3 500 HI 4 000 ” e — _— — — == — — Bu — — — — — — 
„ 4000 „ 4 500 „, — | — aa) ge Ze Whee A sea ae ee dE ata la GER gate Bes 
d . 4500 „ 5000 „ — = = = = u = fee ES Wë = GE ee Ge 
i „500 „ 6000 „ — — me = SE = SS = = = SS — „ = 
A e000 -100 | a Pee ee e, A di e SSES SE 5 
7000 % hw kes as = = Bes er = Ge SC SS >= oe Dë e u SÉ 
ohne Angabe....... — 4 11 3 16| — 3 10 4 2 — ‚ren er = SCH 
zus. 3 105 Wohnungen | — 89 718 71| 1038 16| 586 271 S 62 44 28 11 10 6 
e 81 1081 166 190 246| 336 466 622 828| 935 1141| 1298| 1487| 1797 
30. Stadtgemeinde Oranienburg (11 306). 
Bis 50 M. .....a.. a 5 24 = az = ER ec => as zB ee ie Me ya ON za 
über .50 bis 100 Æ. 1 47 59 7 101 — 2| — = Ss — = * | SW 
„ 100 „ 180, .| — 12 193 14 160 1 14 21 — Gef ee Ss e = ER 
150 „ 200 „ 1 7 128 10 307 10 28 5 — ged A eer At es EE TE Ee 
Y , 200 „ 250 „ — 1 26 7 380 9 47 — Di axe = SS Se hy Se SS 
„ 250 „ 30 „ — 1 5 9 262 — 77 11 di es = = 3 SC 
300 ” 350 n * SS 3 -== 1 68 2 45 3 1 — — | — — | — Se 
„ 350 „ 400 „„ — | — 1 2; 21 27 56 12 2 1— — — — = 
„ 100 „ 450 „. — = = 1 7 3 57 15 4 H == = 2 
450 ., 500 „ — = — = | 5 2 45 27 9 4| — Së es a ER 
„ 500 „ 550 „ — me ae =; il = 17 18 11 1 1| — = See KS 
„ i ON) E feet HES Ee de 121 28 12 1 = | — | cn 
1 ge, 600... 200: | =] — u | ip 3 26 16 8 1 EPA i 
» 700 „ 800 „ — = Es — — — 1 8 3 l 1 II — o! Di 
„ 800 „ 900 „ — — — = = = = 2 3 4 1 2, — = EN 
e r e EE eg 11 2] 5 ä 
„ 1000 „ 1100 „. — a = > Es ES SSC = = ¡A Em ue 2 
„ 1100 „ 1200 , .| — — — — — SE — — 1 1 1 a le 
, 1200 . 1300 „ Zu Pr = = = ee e = 3 1 11 == en 1 
1400 p 1490 p| = „ = er KE e eg i| - 8 
fr , ß e EN See a EE ee Ee 
„1500 „ 1 600 „ — = Sa Sg = eh zu Az ir he = ax 
„ 1600 „ 1700 „ — = pe ES er = ex = = = e se $ 11 — a 
„1700 „ 1800 „ — a = = = = Se = „ = se dE ee 
„ 1800 „ 1900 . — | — — — „( ee ee See Ea „„ 
„ 1900 „ 200, . | = | — | = | = |= — — — - SE ee A ës 
„ 2000 „ 250 „ — — — — — = = = == = SR =a, = Se? 
H 2 500 ” 3 000 „ aa — al on Kes 5 == Zum) er Zu os = | — — — | 
„ 3000 „ 3500 ,.| — de ge = = en 2 = Ge = = Bot A = SS 
„3500 „ 4000,,., — 8 las = = Se = = me zu = — = SS 
„ 4000 „ 4500 „ a = = = = = = = Z SS = Ss SS SS ds 
„4500 , 5000 „ Se = SE = = = = = = = er ae en = 
„5000 ,, 6000 ,, = = = = = ae = Se EN — — = 2 Es ES 
„ 6 000 „ 7000 „ ee er = = = = E Se sey, ii Ee - — pe SS 
7000 Men = ea = = Se Se SES = on = = = = SE Ge 
ohne Angabe ....... — — — — — — — — — — — = Za = =| 
zus. 2485 Wohnungen 2 73 = 51 1228 29 405 157 70 32 13 6 1 | 3 1 
durchschnitt. Jahri. Mietpreis) 120 9 wel 166 224 2661 351] 517| 592; 700 322 982| 1700! 1000| 1300 


Jihrlicher 
Mietpreis 


Bis 50 M......... 
über 50 bis 100 „ 
„ 100 „ 150 „ 
„ 150 „ 200 „ 
„ 200 „ 250 „ 
77 250 77 300 99 > 
„ 300 „ 350 „ 
„ 350 „ 400 „ 
„ 400 „ 450 „ 
„ 450 „ 500 „ 
„ 500 „ 550 „ 
„ 550 „ 600 „ 
77 600 HI 100 sr 
„ 700 „ 800 „ 
„ 800 „ 900 „ 
„ 900 „ 1000 „ 
„ 1000 , 1100 „ 
„ 1100 , 1200 „ 
„ 1200 „ 1 300 „ 
„ 1300 „ 1400 „ 
„ 1400 „ 1500 „ 
„ 1500 „ 1600 „ 
„ 1600 „ 1700 „ 
„ 1700 „ 1800 „ 
„ 1800 „ 1900 „ 
„ 1900 „ 2000 „ 
„ 2000 „ 2500 „ 
„ 2500 , 3000 „ 
„ 3000 „ 3 500 „ 
„ 3 500 „ 4000 „ 
„ 4000 „ 4 500 „ 
„ 4500 „ 5000 „ 
„ 5000 „ 6000 „ 
, 6000 . 7000 „ 
7000 .. 


ohne Angabe....... 


. zus. 4388 Wohnungen 


durchschoitil. jAhrl. Miet reis 
der bewohnten Wohnungen in. 4 


) 


Bis 50 œüũan . 
über 50 bis 100 A. 
„ 100 „ 150 „ 
„ 150 „ 200 „ 
„ 200 „ 250 „ 
„ 250 , 300 „ 
„ 300 „ 350 „ 
„ 350 „ 400 „ 
„ 400 „ 450 „ 
„ 450, 500. 
„ 500 „ 550 „ 
| „ 550 „ 600 „ 
„ 600 „ 700 „ 
” 700 ” 800 „ 
| „ 800 „ 900 „ 
„ 900 „ 1000 „ 
„ 1000 „ 1100 ` 
„ 1100 „ 1200 „ 
„ 1200 ” 1 300 „ 
„ 1300 „ 1400 „ 
1400 „ 1500 „ 
„ 1500 ,, 1600 „ 
„ 1 600 > 1 700 „ 
„ 1700 „ 1800 „ 
” 1 800 d 1 900 d 
„ 1900 „ 2000 „ 
„ 2000 „ 2500 „ 
„ 2500 „ 3000 „ 
„ 3000 „ 3 500 „ 
” 3500 „ 4 000 nm 
„ 4000 „ 4500 „ 
„ 4500 „ 5000 „ 
„ 5000 „ 6 000 „ 
„ 6000 „ 7000 „ 
7000 K.. 


ohne Angabe 


us. 3381 Wohnungen 


' durchschnittl. 17 Mietpreis 
der bewohnten Wohnungen iu. 4 


ua ù ò „„ 008. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 5. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit | 
Se 1 1 2 2 3 "Ai: 5 6 7 8 9 10 u. 
; Wobn- | Wobn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- , Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- | woho- | und | 
einer ra um raum j|räumen | räumen räumen räumen mehr | 
ohne mit | ohne mit ohne mit Au- än | räu- ráo- ¡ rAu- | räu- Dän: | Wohe | 
Küche! Kache Küche | Küche Küche Küche Küche men men men men men men men 'riumes- 
2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 | 16 
31. Stadtgemeinde Fürstenwalde (Spree) (18 334). : 

zs 18 3 ch EI e = = ger" gë E EN AE 
Sa 152 213 25 44 | 5| — | oe ee se, O ee we A 
— 22 590 31 285 6 20 2 1— se | - | - [| — — 
= 7 247 14 564 22 59 „„ E ae a ae e 
a se 25 8| 568 7 79 GE ER SE EECH A ee 
„ 5 314 3 102 14 11— — — — — — 
— — 1 1 | 50 5 87 5 TT 
— — — 2 17 3 15 14 4 ı| -— | - LI — — — 
el, = N 5 77 28 i = ias Mie er E 
— — 1 2 11 — 55 46 6 j ee ES E 
— — — — Er Zeg 21 33 11 20) = — — | — — 
— — — — — 1 10 23 11 11— — ——— 
„ T 7 Aj A Bl - [=== |- 
Sil le 7 ps 6 24 5 21-|-ı-|- 
— zu Y ge == 2 = = 4 7 1 1 1} — — — 
— — — — — = = — 4 5 4 1 he Zë ert 
— — — — — — — — 1 2 4 e ea 
— — | = EEn -= = — = 4 3) — Kb xe | 1 
— = — — — = = | = 1 11 — B 
— — — — = — — — 1 S| = — — 
— — — — — — — — — — ET 
— — — — — = — — — — l 1 1 11 3 
)))) a” bog ae, O ee, E 
a= = = | = | = | Ze EEE P a — — — gg ge E ee | = 
| ‘ 

Sy as dora eee ek en oe Rey Gee ee E 
SE 3394: ER = isa 
SEA ey A Be ) deht esch east “alk cae. eck Geng 
== zus = at ss DE ees = Zu == = == en PeR DK GE 
SS 8 8 2 117 1 10 l 1 11 — 1} — | — H 
— 207| 1089 92 | 1 863 56 683 208 105 44 20 6 3 si 9 

l ! | 
— 80 133| 157 200 245 341 487 620 666 1050| 1172| 1220: 2133! 1816 
82. Stadtgemeinde Ciistrin (14 478). 

— | 26 8 2 51 — — — — — — — — — — 
11 75 219 61 107 5 10 22— — — — — | — — 
gi 7 289 39 430 12 63 9 — — — — — — — 

| 5 30 19 418 3 86 13 3; — — — | — = | — 

— | 2 3 6 210 4 93 8 1 1 — — — — = 
1 4 — 5 81 7 103 8 4; — 1| — — = 
— 1 1 1 21 4 84 26 6 2 — — — — | = 
— 8 — — 6 5 132 36 12 2 Ed = | ee 
— — — — 2 6 68 ; 42 18 2 — — — | = 
— 11 — — — 3 34 56 E A 
= = — — — — 3 22 15 8 — — — — 1. 
= weg — — — — 2 23 19 5 2| — — d = 
= = = — — — l 20 18 15, — 2; — — = 
a Zeg = 1 E wës, 2 2 10 10 3 Ly ee 
— — — — 11 — — 1 7 6 2 2 ii — — 
— — — — — — — — — 2 2 5 211 
— — — — - | - | - — = 3 — — 11 — | - 
ët Kä GO Fe et Et KE E E dat yl 
z = = = = wat > = — | — 1 Al 2 — 
JJC. 
= — — D — = — — — — — 1 1| = — 
— — — — — f | - | - — - — 3 11 = ¡ - 
Be eae KE et Maio 
= Ar ze z= = ees Ze = ee ER Sg Ss ech 1! l 
= e = Sa as = as = ES Se = ae = = | | 
= l 9 4 7 2 2 — 1 A 28 e, ee 
3 125 559 138 1289 51 681 268 132 66 19 30 8 6 6 

174; 96 111| 127 174 253| 300 438| 538! 654 


948 | 1214 | 1211| 1173: 135 


137 . Noch: Anlage 5. 
«Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


| l Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
l 
Jáhriichker con 1 1 2 2 3 8 4 5 | 20 9s | 9 10 11 
j j . Wohn- Wohn- Wohn-. Wohn- Wohn- Wohn. Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | und 
Miet preis einer raum raum räumen | räumen räumen räumen mehr 
ohne mit ohne mit ohne mit rău- rän- ráu- räu- räu- räu- räu- | Wohn- 
Küche| Küche Küche Küche Küche | Küche | Küche | men men | men men men men men räumen 
ı | 2 3 4 ls | 6 | 7 | g 9 | to | er 12 13 14 15 16 


33. Stadtgemeinde Sorau N./L. (13 866). 
Bis 50M. ........ 1 123 5 11 1| — _ | — — — = E e Ser Zë 
uber 50 bis 100 A 3| 606; 144 504 57 15 7 !! es E 
> e 150 „ — 18 291 448 272 32 25 4 1| — — — — — — 
» 150 , 200 ,, — 4 18 19 233 18 54 5 11 — — — Se z | pen 
„ 200 „„ 250 „ = 1 1 1 105 2 71 101." —VH = en bis os Be 
ms a 300 5; en a — = — “4 15 1 116 23 — — 1 11 — — — 
| * VW ” a Fa oa oo 1 == 67 23 = 1 — — — — — 
h 350 400 S = e ir = 3 2 49 41 13353 Le, E 
d „ nm E ee SEH pra 5 = 6 2 8 2 — — — — — 
es 450 „ 500 ” — ye ES l | 2 — 4 30 9 4 — ] — — ( — 
500 „ 550 „ * => See Aa E 3 6 3 TEA ES A E 
” 550 „ 600 d Zu == We? — = => 2 12 10 6 = == — — — 
” 600 d 700 y | "Ss a = ECH E => = 6 18 6 2 3 li — toe 
” 955 71 300 ” N = = SS Wë — == 2 1 7 12 6 $ E — — 
” d d SC? We? == er ee — >= EE 2 8 1 | — — 
55 800 „ ” a == a Zu SC Gm => == 3 2 5 1 U l 
7 000 » 1 ” “Se = = ee => Es == — = 1 l — — — 
„ 1100 „ 1200 „ F Ee = PS = — — — 1 3 2 E — — | l 
„ 1200 ,, 1300 ,, — — — SS 22 ae = = SÉ 1 Ge See 
„ 1300 „ 1 400 „ „ BE h des F „„ Sere d 
” 1 400 d 1 500 1 7, aad == = => | = = — — — 1 — — — 2 
” 1 500 77 1 600 ” Gd Ee E be a are as == =. 1 -= | 1 — l | — 
” 1 600 ” 1 700 77 = — Wer De? Ke | = = =% = => u = 1 | — 
| ., 1700 „ẽ 1800 „ — — — — — — => es ven 1 EI = cos . 
| „ 1 800 >) 1 900 „ = a => — == — == ms — — — — — — Sie 
| ” 1 900 EL 2 000 „ == ze zu TES — => = = — em == == — — — 
Mi 2 000 57 2 500 77 Nas m — | — == = — — — — — — — — = 
” 2 500 ” 3 000 ” EES Way Ee SE == 2 Kg 8 cag ES REH agi = See — 
„ 3000 „ 35500 ., — — — — —0 | = — „ Ꝙlë Zeckt Ka 
„ 3 500 „ 4000 „ =a OS BE pa — — — == -=|-|- 
J d EE WE eee A A SE 
„ 4500 „ 5000 „ = =| = = === == === 2 — — 
77 5 000 d 6 000 n KR bere re SS — — == — — | — — — — — REN 
„ 6000 „ 7000 „ — | — ues WE ee A es - | — N 
„ 7000 % .. — — — = = eee Ea — = e een — — ES — 
ohne Angabe ....... — 9 7 8 5 — 1 3 1 1 1 — — ae an 
zus. 3 765 Wohnungen 4 761 467 995 694 70 407 192 79 51 21 13 3 2 6 
dorchsehnitt). jabri. mgd | 8 | 
der bewohnten Wohnungen in. 4 55 69 111 104 164 143 278 399 573 506 935 807| 858! 1625 1383 
34. Stadtgemeinde Finsterwalde (N. Lausitz) (11 606). 
Bis 50 %œGl .... — 121 3 24 3 3 2 — — — — = oe WEE a 
über 50 bis 100 M — 203 51 394 77 19 7 2 — — — un — == BEE 
A „ 150 „ — 5 66 191 421 84 989 . . gees A eee 
» 150 , 200 ,, = 2 1 16 330 49 88 20 2 — — ÉS — SS = 
” 200 „ 250 „ = — | = 4 41 9 93 15 1 — — = — = = 
„ 250: „ 300 „ = = = — 7 — 83 24 3 1} — | — — H— s 
„ 300 „ 350 „ — — — — 1 34 31 2 — — — — — 
„ 350 „ 400 „ | EWR De E 1 3} 2% 2 5| = I -/-|-|- 
400 „ 450 „ — | — ie a el 4 2 „ 
„ en ee ee vr "er et: p el "e Ma == po 
d 500 77 550 77 Ma 7 — Sg — =, 4 2 5 9 1 == — Se — — 
? 550 nm 600 „ a a= oA a 2 == | 4 6 1 2 1 => — — 
„ 600 „ 700 „ EE DE E E mer — 4 W 
„ 700 800 „ = = = SC = == 2 1 2 1 2| — — | 1| — 
” 800 ” 900 „ Wa) = = == = 5 * 1 == 2 2 1 = — — 
„ 900 „ 1000 „, a e Se D ge „ EK ern EE D il a Ze = 
„ 1000 „ 1100 „ — — — — — — — 1 — 11 — Se = ER — 
lll ee 11 2 _ „ 
„% 1200 .. 1 300 „ — — — — — ae = E = gg 988 = = zu | 
„ 1300 „, 1400 „ | — — — — — — — — =n — Fl 1 ce = 
| „ 1400 „ 1500 „ E e sy ES GK EEN, E eee A AS A O O ew, | 
y 1 500 77 1 600 d | ae EE Reg Sang — y 2 Ee = T = — — = — | 
„160 „ 1700 „ — = ES ai = = om ge = = ag = Er be Ben 
27 1 700 d 1 800 y | BE aa | = i Ge = Ze m ES => => === -> == = | 
d 1 800 d 1 900 ” ora ES | a | == E e oem me — = = — — — | — | 
” 1 900 d 2 000 ” ES =R d Ke | Km = > za oa == = == 1 = == — | 
„ 2000 „ 2500 „ ae 3 = = = = SES ED ES, ee dE E NEE 
„ 2500 ,, 3000 ,, = VE — — = — — — . = a hS = See SR 
„ 3000 3500 „, — — a 2 > WW eee e ll eae. Pe ees ES ES WER E 
„ 3 500 „ 4000 „ = | = in %) A a s E A er EE, ee 
„ 4000 „ 4 500 „ ee ee e e S JJ“ E OESCH A E O oe 
77 4 500 ” 5 000 ” wer | 5 | EC SE =E ac = E = = == — == = — | 
„ 5 000 „ 6000 ., = | — — = bbb „bh EE a E E ee, 
„ 6 000 „ 7000 „ — | — u Wo „% kf SE dE RE ¶⅛ Q 
ge. ION NM wd as — — — — — — — — — == Ee Eu Ls ES DE | 
ohne Angabe ....... — 10 3 10 11 1 7 3 2 11 — — — — 1 
gus. 2 900 Wohnungen — 341 124 639 395 170 452 180 58 19 Wl 3 2 2 1 
durehschnittl. Jahr Mietprete}’ — 60 104 aal 15 15 235% 345| 481) 653| 844| 1750 1266 926 — 
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. 138 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. rises ae mit tiber 10000 bis 25000 Einwohnern.. . 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


————— > < ee o ccc a 
i 1 1 2 2 3 3 i 4 5 337 | 8 9 10 1 
= : E ee nur | Wohn- Wohn- zn er Baer 0 Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | bg 
i i. iner raum ra um umen räumen umen | räumen mehr 
ty Ce S ohne mit ohne mit ohne mit |, fg: no | nn | riu- rau- rzu- | rau- Wohn- 
Küche] Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men men men | men men men men Hagen 
aa N 1 32 ı | «4 | gs | 6 —— Log 10 |n irn 13 14 15 i 


| Bis 50 AAA Tat H 3| — „ er e 
über 50 bis . 100 M — 157 2 6— - | - | - — — — = 
d „ 150 „ — 949 2 89| 5 7 een 
150 „ 200 „ — 858, 4155 16 ( E E, daa 

| ” 200 „ 250 „ — | 3 517 — 254 27 2 2 — — SE z a 
„ 250 „ 300 „ — | 142 | 1| 293: 44 7 ON: ee Hy 
„ 300 „ 350 „ — — — — 21; — 178 52 3 4; => — = — 5 
„ 350 „ 400 „ — 1 — | 1 4 1; 153 111 13 6j — = e er Se 
„ 400 „ 450 „ — — 11 — 4 — 65 87 25 3 11 een = = 
„ 450 . 500 „ SS — a | SS = 29 73 43 | — ee | = 
„ 500 „ 550 „ * eer A es A Ü — 4 31 42 10 SE ee EE 
„ 550 „ 600 „ — — — | — "pe 2| 31 34) 11 2 2 eu ee 
„ 600 „ 700 „ — — — — — — 3 2e 36 31 15 — it > = 
„ 700 „ 800 „ — — 11 — li — 3 5 21, 23 F "es Se 

E AE AAA, ee AO O ner 5 gl Di ak Alan. 

E F E een r e 2 al "al SL 

i . d y HA ES ge Kee EEN ‘i oo = i | = SES — 
„ 1100 „ 1200 „ ak a — — E a Bi = d 4 14 11 — l 

N D 1 200 39 1 300 ” — | Gest = | — > | == ei — = . 1 4 Är — — | l; 
„ 1 300 ” 1 400 ” ls A | = om eng RT — B ad = 1 4 7 2 1 — | 
„ 1400 „ 800% — - ————- - — =| — „ ea E 
L 1500 ” 1 600 nm e | IT == — | wad | = == = = E eg 2 1 == — 1 
y 1 600 „ 1700 77 Kg SE ES => | = — pi bm — | — ` 1' — 1 — 1 
» 1700 » 1800 „ os i oe ean ee SE ee e K 

„ 1800 „ 1900 „ — ed. Ge = Se E JT EE, ee eee 

| an 1900 j 2 000 9 ag a — mg eg — | E eg | = | been | = Seo "gees Sege 

„ 2000 „ 2500 ” eg = = = nt ge e = — 1 — — — 1 — - 

| ” ye d 170 ” = | ==: mm NE A s- eg eS = | GET Ng "EE | = — — l 

Eo a e o Ek ol El A Er E Oe e 

77 ⁵⁵ a Da e Een, Ze? 

Eo A 2)2,32,2°2!2 2,5,5 2|5,2 2. 
„ 5000 „ 6000 „,, — | — = ze a ee = u „T 

1005 5 7000 „ — ee ent. en an A Ed nee ae ee 

7000 A al ge — — ur PETE eee ee ae = ee Aë = BS oe ve = 
ohne Angabe ........ — 7 2 4 8 — | 5 l. 2 2 — — — — — | 

| zus. 5883 Wohnungen — 141 | 761 52 2665 11 1241 508 245 131 73| 38 d 1 7 

durchschnittl. jährl. Mi is 

jderbewohntenWotnengening}, — | 7s 971 m mg 2% 282 418 566. 714. 976) 1197| 1101; 1 400 1600 

| 36. Stadtgemeinde Anklam (12 595). 

Bis 50 rnſũ ....... — | 19 20) — 7 = | = E — = = ës a AS 
úber 50 bis 100 A — 14 281 7 115 ch 7 2, ei e | a „ E 
„ 100 „ 150 „ „ 43 6 1116 1. 106 6 %%%. Ai Ee, a = 
„ 150 „ 200 „ SS A ee a 1411 * 1: 159, 14 2 MES E ee A e 

„ 200 „ 250 „ — H — 1 15 1 95 30 3⁊ —— = — — — 
51 250 Se 300 ES — — ' u SE 2 — 90 40 8 1 Fir ee — — 2 

„ 300 „ 350% | — | =|=]| — | 1 54 Bl J- =,=- =- -]|-: 
” 350 „ 400 an e GAR | — == , ass = — 15 47 | 19 4 1 — — | — — 
„ 150 97 590 au A =~ == | — | — — | — | H > e 2 i, SCH — — — 
„%%% TTT a al Sr a dæ ae 
’ 550 d 600 d wan BA — |— — — | = 10 6 6 1 == — — m 
” 600 ” 700 19 Es == | KE See | SS: 2 1 2 1 8 3 1 — | — bees. id 
” 700 ” 800 ” as m „ Sg = | = SR = | 7 7 1 l. — | 1 
” 800 ” ” | 5 SEN TS | = 1 — 1 — 1 l | 2 — : 1 — | — 
„ 900 „ 1000 „ En = u. Zeg = = — — l 2 2 1 1 Kee: 3 
„ 1000 „ 1100 „ — = = =| — — = as wën. il = i l. em 
” 1 100 77 1200 „ | Sl RS — | =. 2 > | = ES Kam 2 1 3 — — — | 
„ 1200 ,, 1 300 ” p< KS — — ES „ ee => 1 ee — 1 1 
» 1300 » 1400 » — — =. i-i- = — ᷣ —H— 4 — — SES 1 

„ 1400 „ 1500 „ e Dees SE "ek zeit E Se 2 = | — 2v 1 — 2 — 

„ 1500 „ 1600 „ j ee ee ee E C 
„ 1600 „ 1700 „ — | — — — — | — — = Se | „ eee | = | We | 
an 19 70 ” 1900 H GE | —— == — ' — = | = — — — | E Ba WÉI a ee — | 
VVV Bar aan iia he 
JJ. nn ate iat nn 
77 2 y on s een = — — — po — ! — us ri ia — ver den SÉ? ut 
C = bo „„ „ GEES 
„ 3500 „ 4000 „ ey — ! — — | Se SE | == — — Gë SEA „ | 

| „ i „ 3000 9) er SE = => = | — == = | — — — 1 — — — | — | 

MEAR pudo pa sol Mc ß ee ee oe 

» 6000 „ 7000 „ — — — CC SE de En ee 
„ 7000 .. . „%%% ͤN E Ee === ==) 

| ohne Angabe | a 3 3 l 3 — — SES | = = — — „„ eee éi 

| zus. 3 089 Wohnungen — 37 327 17 1749 6; 537 222, 91 47 33 10 4 6; 3 

durebschnittl. jährl. n | | | | | | 

der bewohnten Wohnungen in.4 — | 57 82, 123; 119 173 206 356 . 436 630 795. 1014 888, 1028 1150 


| 
| 
| 
| 


Jährlicher 
Mietpreis 


N 
8 


SS SS S888 


8 


7000. WW ... 


550 „ 


SSS SSS SSS SSS 88888888888 


2e. 


ohne Angabe ...... ? 
zus. 3030 Wohnungen 


, durchschnittl. jährl. Mietpreis 
der bewohnten Wohnungen in.& 


SS 8888888 SSS SS 888888 


wll CR CO „ ee. 


000 A 


ohne Angabe 


1400 „ 


SSS 88888888888 


Tus. 2476 Wohnungen 


| durchschnittl. jährl. Mietpreis 
ohnungen in. 4 


der bewohnten 


| 


| 


} 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Noch: Anlage 5 


sane 1 1 | 2 2 | 8 3 4 | 5 6 7 a ls 10 | u 
: Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und 
einer raum raum räumen räumen räumen räumen | | mehr 
ohne mit ohne mit ohne mit ráu- räu- | Táu- | räua- | rúa- | ráu- | rau- Wohn- 
Rüche Küche Küche ; Küche Küche Küche | Küche men - | men | men men men men men 'riumen 
8 | i | a a) — re . 
2 3 4 5 | 6 1 7 8 9 10 11 12 13 14 185 16 
37. Stadtgemeinde Swinemünde (12 383). 
— 6 EE = EE Sos = == — —— — — — 
— 16 71 5 73 — 11 ITT ĩðͤ v GE A 
— 4 69 4 459 1 43 än ` e EP ee | „5 
— 4 14 l 481 2 74 8 32 wer | * 
— 2 2 1 167 94 ER gt) est A U ees: a: ee: Ak 
= u 68 163 2 R 
— — 1 1 16 — 128 35 22 A 
— — 2 l 9 1| 145 63 7 1 „ 
— 2 6 — 4; — 61 53 19 ll — — — i = — 
— = 1 2 61. = 57 58 21 1 E E een, E en re 
— — — — | 11 — 14 34 14 b se ee A A ee 
= ES = ee u‘ 8 36 18 fa Ze E vg Has db es 
— = = 1] 4| — — 34 41 5 2 Dr, geg A 
— et et Jul: ess 3 7 28| 15 pP 1 i. 
= — — = zu — 1 1 8 12 8 1 In eee 
= = = = SS Se 1 1 5 6 6 dl -— l= i — 
— — — — — — — — 5 3 „„ 
— en = en — en — 1 2 4 — SNE ee 
er = = = — — 11 — * 2 q Ze E = 
Se = = SC a — 1 1 = 3 Dre 
= es = — = — — 2 2 3; — | 1 2 E = 
- =] - | — — — — 3 — 2 — 1 1 
— — — „ — — . 1 11 
=== = [ashe i Siels TE 
SE en esa =| = ) oe, eh ee a 
3 SS E Se a e = = ee ad E dete d dese H oe | e 
eg er = en n er = a oan E Sg SE = Gë 
| 
me ol al el a al el ee 2 
) e Yang E Se We oe Ed ee 
Z= ŠZ ZZ Zll = — — — 
— 5 5 2 0 = 6 e= 1 — fee dek dee 
— 39 më 18} 1300 A am 383° 172| 66] 2 20 s| JEE 
— | 117 131| 224 ec 238| 324. 469, 625 868| 925 1290| 1163| 1577 1547 
38. Stadtgemeinde Demmin (10 088). 
— 6 24 5 SC eee A — — — — — — — — 
2 18) 260 22 431 5 20 1/ͤ’mʃ. 02 A de A ee 
— 5 16 13 570 4 133 )))) 
= = — 4 70 3 180 20 D gce E A O ae HS ra 
Ss e u 1 6 2 116 28 77 AAA A Se | = 
SS st eh es 4 2 55 40 9 — A ee. E Se 
DS HESS EE yj — | uf st WI — ll — 
= Se a = I| — | 6 25 20 6 1 11 — 
= = — — — — 3 27 17 6 = — == — 
= = = = il — 10 19 4 Su ee O re 
= a = = = 5 3 9 6 5 Bt, = 
= L = ES = 2 — 2 5 113 6 2 = | — 1 
3 ä — — — — 2 6 10 E 
= = SS = = — — 2 4 2 6 3 2 res 
SS A ee — = — — — — — — 3 ] a Ak Se 
— — = — — — — — — — — 1 2 | E == 
= — = Se Se — — — — — 1 11 — | ES 
jj 8 
a ee y 
)))) E Ee ee ier elo Etoile els 
— — — — — — — — | — — — — — — — 
— — 2 8 = VV 
„ | „„ // REA REES 1 
z — SEN = — — — — — — — — == — ds 
sé do ciel eet et al erie Bl El E 
= — mt CCC 
ng Ek a Dell dd oe ok eh E Ben 5 
jj!!! T 
E eh dd D 8 
an 2 = = = See, ZE e ee DE EE E ĩ EE A 
— ze se — f — - | - — — — — 
"el "al Tal Tal "wi vi ae] "al "au all 
8 36 304 49 1101] 19 536 188 114 | 46 39 15 7 6 8 
75 72 75| 103 | 1141 209| 193| 313| 430) 632| 641 716 922| 987| 1476. 


18* 


140 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zahlgemeinden mit tiber 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit | 


rlicher 1 2 2 4 5 6 7 8 9 10 11 
e ne ý nur | Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | wWobn- poa Wohn- | Wohn- | Wohn- d 
Mietpreis einer 5 | erg nn deter a ero zae s oan, riu- | on "nn | rāu- | rau- | rau- SE i 
Küche Küche | Küche | Küche Küche Küche Küche men men | men | men men men | men |räumen 
I 2 3 4 | 5 6 | 9 94 9 | 10 | 11 | 12 13 14 | 15 ¡ 16 
39. Stadtgemeinde Kolberg (22 wg ` 
Bis 50 “ P lll... = 20 10 | ER eg e, Ze - | - | - | - — — — 
uber 50 bis SEN 2 85 404 13 175 1 O | — ==) 
„ 100 „ 150 „ 3 22 290 d 874 9 "el 7 ps A AA a, 
„ 150 „ 200 „ 8 13 15 495 9 142 15 Wo,! A E | 
„ 200, 250 „ — 2 2 7 179 8| 128 18 A Weer E A MÉ eer A Zeg 
„ 20, 300 „ — es 1 1 76 8| 171 38 T GE dE E 
„ 300 „ 350 „ — — 1 23 8 177 33 // Ai ee, la 
„ 350 „ 400 „ — ij — | — 17 6| 208 91 12, 6 „„ EA e Ze d 
„ 100: 450g. et ec A we. A See sl e 103 66 19 al tf - |<: —— 
„ 450 „ 500 „ — | — — — 4 3 55 822 31 6 „„ 
„ 500 „ 550 „, — — — — Ss E 16 36 37 7 1 1— —— 
„ 350 % 86000 — E oe 1 2 14 59 27 17 2 3 — — — 
„600 „ 100 „ — „„ 11 12 37 Au 21 5 3 ne oe 
„ 700 „ 800 „, — —| — — . 3 — a 23 38 23 132 2 1 1 — | 
„ 800 „ 900 „ — — — — — =; 1 5 20 20 17 6; 3 1 
„ 900 „ 1000 „ Gë SE Ko SKS ES 11 — Kg A 7 18 12 4 — — — | 
„ 1000 „ 1100 „, = —) — — — = — — 8 10 5 d 3 2 — 
„ 1 100 „ 1200 „ — — — == Sa SS | — = 6, 5 q es SE 1 
„ 1200 „ 1300 „ — — — : — —V— — 2 6 3 al sl ae 
„1300 „ 1400 — — * rg = an, 12 6 — 5 a E 
” 1 400 57 1 500 ” Kr 5 * ee Pat Leen E | a 1 4 6 5 l Eet, 2 
” 1 500 ” 1 600 57 ==? | ee = = == = oy =| | == 3 1 3 1 — 1, = 
” 1 600 ” 1 700 ” SE — * E 3 E E deg p | ES 3 1 | 1 =] es 
/// eee ee, ER ee ee E = „ 
„ 1800 „ 1900 „ — | — — — o ̃ ee WE E =|- -j= 
j ee Eech a et e ` wt, te Ə L/L I 
A GE eee dE Mee a er a 1 = 55 
2500 , 3000 „ = = ** = ae = E SC D Stats 
„ 3000 „ 3500, .! — = = = u Men oh e ee, E ee E EE EE 
„ 3500 ,, 4000 „ Sed: es Se i = = ar ae EE EE ner en E 
ee Eimer nungen, 
” ” ” se Yen 2 EN RR == == u E: ës — — — = 
„ 5 000 „ 6000 „ — = an = = ia = aos yf ES E ae Js 
JJ 
. ae ae ee = = == = — —  — — — — — — — m — z 
ohne Angabe ....... > des | 1 13 i 11 1 9 — e TE oe | F 
zus. 5 097 Wohnungen 6 139 733 D 1868 62, 1106 509 209 159, 83 48 18 A 6; 
re 127 68 99| wi 164 29% 322 486. 628. em 988 1162. 1968| 1163. 1 158 
. . Stadtgemeinde Köslin = 409). | 
Bis 50 M. ........ 1 A Ba 3 | IR a cee = No ee ee EE 
über 50 bis 100 A 1 184 406 101 136 31 10 — Sg. as | = -|- | „ 
d ” ” Sei ] 33 2 57 8 1 — — ze i: — 
„ 150 „ 200 „ = 1 21 30 530 6 128 10 2 B 
” 200 d 250 ” E 1 1 6 190 7 129 25 | 5 I ës, a ˖— — — 
„ 250 „ 300 „ — EE I Mi del a e s e oa a. e | 
„ 800 „ 350 „ = OP we Jee 6; 4| 155: 46 H CC E A 
» 350 „ 400 „ y oe = "Ess? 2 I. 002 Gly ap et e ae 
„ 400 „ 450 „ — — — — 2 — 36 79 271 | — zu, BE a 
” 450 en 500 n = oe 5 1 KR | a | 3 68 54 10 2 — — | a es 
” 500 ” 550 ” SCH us El — i 2 | 3 23 44 12 3 — | — — — 
” 550 75 600 77 nz Zu == SS ES? = (ët | 10, 46 | 19 8 1 li — — 
„ 600 „ . 700 „ = Gd — — — — 5 30 16 7 2 u 
` 700 ” 800 ” — aa. Ka | Km 7 nm | 1 9 21 19 4, — | 1 — | 
” 800 ” 900 ” zu Se ER y A ess = ba? — 7 12 5 5 [> <= — 
„ 900 „ 1 000 ” Se — j ag m o bag — — E 1. 3 7 75 1 4 — 
de 1.000 „ 1100 „ ES Sech — — — — = Ss 9 8 7 2 1 
„ 1100 „ 1 200 „ = 1 Ser, cee — — Se a — Fr. 3 9 4 1! 
„ 1 200 „ 1300 ., === — — — | — - — 1 6 8 2 1 
„ 1800 „ 1400 „ — — — — FCC 2 2 8 3 — 
„ 1400 „ẽ 1500 „ — — — — — — — — — 1 111 5 1 1 - 
„1500 , 1600 „ = = — — — — — — pp — e — 2 2 3 
EE do ER o A T 
„ 1700 „ 1800 , ¿| =| == — -|-1!1-|-1i1-]|-|-:.- | 1 2 
„ 1800 „ 1900 „. — — = im, — — — — 2 — N e ae ees] 
„1900 „ 200 „ = | — — — „„ CCC 
„ 2000 „ 2500 „ — — — — — — — — — Sage get gh A ve E l 2 
„ 2500 „ 3 000 „ — an iE oat Ge e — —— — -|!- 2 
„ 3000 „ 3500 „ = = 5 * j ECE ee ee Zeeche 
„ 3 500 „ 4000 „ = = — — SL TTT 
„ 4000 ., 4 500 „ — — — — — — — — — — * == an = 
d EE eis a a ats. 
d 0 d ” = a A St — Ee cee A = | == — — — — = 2 
„ 6000 „7 S = a E eg en. ZE, P Le VV 
7 0⁰0 M DPL f — F = / 
ohne Angabe ....... — 8 4 2 24 — l 5 — | — | ål — == = 
E zus. 1 . 2 294 1239 did 1451 d 809 377 266 111) 66 53 25 14 1 
shschni Ahr 1 , ' i 
JerbewohnteaWobnungeninss| 69 76 109 116 161: 27 276 397 520 642. 841 1104| 1967 1281 1657 


141 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
Jährlicher 1 12 2 3 3 er. 6 7 8 9 
tert 115 GH Sher Axe) Wohn- Sue, Wohn, | wohn- | Wonn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- Wale. | Wohn- ‚und 
a SINE. ee mit ohne mit ohne mit Tāu- gp "fg | rän- | räu- | Fau- | Du Wohn- 
| Küche| Küche Küche Küche Ktiche | Küche | Küche men men men men men men men räumen | 
| I | 32 3 | 4 5 6 | 7 3 9 | 10 11 12 13 14 15 16 
41. Stadtgemeinde Lauenburg i. Pomm. (12 921). 
Bis 50 W... — 19 5 | — — ==] —— — - | - | - — 
über 50 bis 100 Æ., — 235 120 33 29 — 422.!.!ĩ — — - — —— 
„ 100 „ 150 „ 2 142 323 133 299 3 15 I E :. er Oe 
| „ 150 ..- 200 „ — 2 2 407 6 41 1 1} — = = = er en 
„ 200 „ 250 „ — 2 — Sei 68 9 67 3 ¡A A JE SH ee ee 
nm 250 ” 300 ” > == 1 3 20 2 ° 97: 14 4 Gg — = — — — 
00 » 30%/ꝗ¶ ſH — | — | — | = „ %%% Sf 2 e E OS PUE E es 
. 350 „ 400 „ = Ri. 22 en 3 3 59 286 FFT 
„ 400 „ 450 „ = Ee = = = — | 28 ' 22 8 2| — — — — = | 
y 450 „ 500 „ ae Kg m — = | = | 9 32 12 1 = = — — — 
„ 500 „ 550 „ — — „„ 1, 14 Ir; EECH fe We 
„ 550 „ 600 „ — | — = 3 9 3 Z eas ee 
nm 600 ” 700 19 | aen 1 5 == | — => | ES 3 14 1 3 — | => — — 
: ” 700 ” 800 nm Be We eeng TE do u | „ | 3 3 4 4 u: l — — 
; y 800 ,. 900 „ 6 == = = — „ == l 4 3 — | 2 — = 
f y 900 „ 1 000 yeh — = > = | Ee | = | 1 — = 3 4 1 2 = 1 
y 1 000 ” 1 100 y KS 7% Kg — y | =| | mas oral = T= => — 1 => == 
| » 1100 ” 1 200 nm EES = Zu a = „ == 2 2 1 => == l 
| „ 1 200 H 1 300 „ | = — TE — ` = re | = L "ez — | — 1 — — — — 
„ 1300 „ 1400. — | — „%% —ͤ—yꝛ E 77 E elle eg 
„1400 „150 „ — | — - 1-1 — - | — — —— — —— 
21500 „ 1600 ,, Zn = = ze SS At De = = E EES ee dE 
on 1 600 ” 1 700 77 | => ai =x = == = "EE ne = = -=> = = | = == 
| 5 1700 77 1800 3) ees oa Zus == ur A "Se | = = == — | == = — 
VV = Ge „ F ae HE e KE GE GE E 
„ 1900 „ 2000 „ — | = = - — — 1 I-|- |- | — - | - 
| » 2 000 „ 2500 ” Se? Ee 8 SES SES = | ce AAA | — = = == = = = 
„ 2500 „ 3000. — | — 5 = — — — — E E APA ee es 
„ 3000 „ 3 500 „ geg a E = ege EEE ae A el E DEE E 
„ 3500 „ 4000 „ in| se eo. ee C - 8 „ 
” 4 000 ” 4 500 ” a baten — | == | == = © | ES == ag => “> = — | — 
„450 „ 5000 „ — | — j) bC d 2 a EE GE 
” 5 000 ” 6 000 ” = = SE _ | Ka zen e — a Fang — — | — SS SS 
„6000 „ 7000 — — — — I sj SE eeschte o 8 
7000 .. D E Se Sc = 5 ge = - i-ı-|- _ 
ohne Angabe . — 2 2 20 5 — 3 1 6| — oa ES = | = = 
| gus. 2590 Wohnungen | 2 404 453; 211 834 17 | 397 141 74 27 20 2 6 — 2 
lr berchsten wohnungen s] 117 99 112 We 160 240 265 445| 520 790| 859 1100 = — | 1083 
42. Stadtgemeinde Neustettin (11 489). 
Bis 50M......... 1 34 10 | 2 — — — — | — — == = See Se Se 
über 50 bis 100 & — 327 | 193 62 40! 3 2 — — — — — — — 
pod y 1580 „. — 18 298 62 152 3 28 2 — — — — — — = 
150 „ 200 „ — N el 6 139 4 60 ii 11-!-|-|-]|-|- | 
200 . 250 „ Eh We 1| — 61 5 95 11, — Ss A ER eet e AA 
„ 250 „ 300 „ — | — 2 SS? 12 1, 99 24 sh -—  - | - | — - | — 
, 300 „ 350 „ = — — — 1 1 52 28 1 T ä 
350 400 „ — | — — -,- — 35 26 13 l REENEN 
” 400 7 450 nm SS | — SE | == ) — 11 18 11 3 1 = — — | — 
„ 40, 50 „ — | — | — | — — — Al 11 9 5 2 Ill | 
„ 500 „ 880 y .| —| — — — —— 1 9 14 5 — 2 — ä 
„ 550 „ 600 „ ); 8 | 1 12 12 F ee ee 1 
. 600 . 700 „ — — — — — — — 2! 12, 10 6l. 1 11 — — 
nina Bla ENKE ee 
„ 800 „ 90% le I- | ln 1-02 3] 8] 1 HU 1 
„ 900 „ 1000 „ — — = — — — ii! 11 4 1 2 3 — 
25 1 000 77 1 100 ” — — — | = — — — — . A l 9 1 — 
„ 1100 77 1 200 „ B Zu | Ze | GE We | Re KE E , EE | 2 3 Zu 2 1 1 
777 e ee ee AA ee a — 
„1300 „ 140 „. — | — | — — „ %%% % ee — 
„ 1400 „ 1500 . — —— —— — —— 1 E = 
| » 1500 „ 1600 „ = SS. A "EE Ze = = = = ee Ka = = — — I — 
1600 „ 1700 „ — — — — — — — — — — — — — — 1 
„ 1700 „ 1 800 „ — — — — — — — | — —i- — — — 1| — 
1800 „190 .. — — / ͤ ee 
„1900 „ 2000 „ E e a e — — ah A Uh eee A ee E 
» 2000 d 2 500 d Gs SE i — — be? | =e, Sie E eee Me Ma Ka Ka EE = 
1230,30 ,. -— | - | —' =) - pee ete !=-'-|s|sisıs = 
„ 3000 „ 3500 „ A ee Ee — — : —— — ='- — 
= 3 500 77 4 000 ” pi is = * o 7, | al zu: E | = ee E zu me, egw, Be Gl 
„ 4000 „ 4500, .' — Ss =z — — — = — — — — — — — — 
„1500 „ 5000 „% — | — | = — — — — — — — — ᷑ĩͥ D—— — — 
„ 5000 „ 600 „, — | — j Ce bk a El Sa o 
„ 6000 „ 7000 „ — — gc, E e = ij ein Es = . = = = St DE we E 
1000 M....... * — — — — it Ee — O e E Sa Ss — — 
ohne Angabe ....... | — 10 5 — 5 2 4 2 l | 2 — — — — — 
zus. 2219 Wohnungen | 1 390 515 132 410 19 392 149 9 23 16 9 4 3 
du l 4 E 
EE Ceci) 50 ei 107, 107 162 187, 265| 383 522| 693| 801| 816, 1044| 1338. 1155 


142 | Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit tiber 10000 bis 25000 Einwohnern. 


| | Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
i 1 1 2 2 8 4 b 6 7 8 9 10 uf: 
d es GC ` i BUF Wohn- Wohn- |Wobn-' Wohn- | Wohn- ` Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und | 
Mietpreis feiner mum | raum [räumen Wat ee, ae wn | me | me | ne | ne | me | rau J 
Küche; Küche | Küche Küche Küche Küche | Küche men men men men men | men men raumen 
t | a 3 4 | 5 . 6 -7 8 9 10 It 12 13 | 14 10 16 f E 
| 43. Stadtkreis Greifswald (22 794). Ä 
Bis 50% . „ CCC 
über 50 bis 100ũ⸗«[.„lK — 55 225 30 196 n 11 | 2 1 — — =.,.— — — 
„ 100 „ 150 „ — 20 237 39 996 18 7% 7 1 1 fl eee ENGE TRIERER E 
„ 150 „ 200 „ e — 1i 10 3 580 7 146 15 —1| = | = | = ==" -=| 
„ 200, 250. — | — | 2 3 312 1 172, 2 l 11 — 1— — — 
„ 250 e, 300 an e = = | = | 2 47 | 2 144 46 4 | — — — — — — 
| „ 300 „ 350 „ = Kg, EE e, 5 2 117 35 5 2; — — — — | — | 
CTC e PE ee Za? 
” 400 n 450 nm: | ch | ae | ep == = m 32 52 14 1 1 Se | TA ee — 
d 450 ” 500 ns SE Tee = SC 1] = 18 58 38 6 3 — } 1 — — 
„ 500 „ 550 77 Kess ==> — i = — | = 4 24 27 9 2 — | — — — 
„ 550 „ 600 „ — — — — — — 2 23 23 18 3 3 11 — , — 
„ 600 „ 700 „ el ee a — — — 17 31. 27 9 2 — | bt = 
„ 700 „ 800 „ = a EE = Fe XA 3 17 23 ] 66 — — — 
„ 800 „ 900 „ = 5 „„ 2 7 13 12 5 3 Lia 
„ 900 „ 1000 „ E d eee ae ee he — — 2 l Ai 8| 12 IN IN E 
„ 1000 „ 1100 „ = % ae 2 lj P 7 N 11 1 
77 1100 H 1 200 77 == => | = | — | => | — 1 == = "A 10 5 9. 5 — . b 
” 1200 ,, 1300 ,, ES KE | Zu: | Ss ae | — | 1 ea 3| — 4 3; — | =p 
| „ 1 300 ” 1 400 ” Ke ES el — E =e | 7 Er 7 — | 1 == => 2 8 5 2 1 ; 
i ” 1 400 Y 1 500 ” et — nn | N ge | | ES | = = = 1 2 l = l \ 
| ” 1 500 ” 1 600 ” Kë 5 | a 4 ze — = on => ES 1 — | 1 2 3 
| ” 1 600 ” 1 700 ” 2% E — — | a un; ner — Se = 1 | > >. 2 
77 1 700 „ 1 800 T SES = = 35 -— = — — — — — 1 — | — d 
„ 1 800 „ 1 900 „ — => eS [oe — — > — == Kg 1 — — | 1 Ht 
| ” 1 900 ai 2 000 ” gr S G | SEH == = 1 = Se = = — | = 1 
” 2 000 57 2 500 y a, a Ge — | => — = SS => =s — 1 == 1 SES 3 
” 2 500 d 3 000 ” = SZ — | SE | Sai — = == se SES == > = 11 — 
„ 3000 „ 3500 „ Seet eg Ge EE ĩ q E EN E 8 
„ 3 500 „ 4000 „ * — — — —— —— —— — — 
„ 4000 „ 4500 „ eo e See Së? = WS 2 er E = he == 
„4500 „ 5000 „ = = = „ Se Ce = - |- | - — - | - | - 
” 5000 ..6.000. |=- A u Ben = -!-|-1|-|=-|=-|>-|- zn E 
„ 6000 „ 7000 „ — — — — = Ben ans = u Se = Ges = = — 
„ TD A. . — — — | ee = 2R is = — = . ad N oe. E 
ohne Angabe....... — 7 10 7 20| — 12 1 4 1 1| — — — ] 
Zus. 4751 Wohnungen | — 101 651, 107 2170 40 816 373 Sie 128 69 53 22 11 ER 
nn Wohnungen in.! aal 99 130 158| 156 266 420 55 7% 890| 1057 1157. 142 1539 
44. Stadtgemeinde Lissa (14 382). 
Bis 50% d . — 656 1 j ee ee: AS — — — — 
über 50 bis . 100 % 1 366 48 108 10 6 1 — — — | = — Ä — — — 
„ 100 „ 150 „. — | 82; 211 265 104 15 9 5 — UU ol — — | = 
1 150 „ 200 „„ — 3 88 83 187 13 25 2 1 — — RE — — GE 
„ 200 „ 250 „„ — 1 7 9 2217 9 5 VC 
„ 250 „ 300 „ S 3 3 108 8 99 15 | Et = | Ho (ee 
„ 300 „ 350 „ — — — — 22 2 109 18 1 11 — — — — — 
, 350 „ 400 „ — — — | 4 6 — 133 32! 10 2 11— — — — 
„ 400 ” 450 nm SS er EE äi be | 1 m 63 37 7 2 = — = — — 
” 450 ” 500 77 o E L SCH 1 T | 51 45 11 7 1 Kaz Se | l 
77 900 ” 550 ’ Ge Co E Gee | >= =e A 16 28 | 15 3 2 — — — | = 
„ 550 „ 60 ,. =] — | — — — | — al 25 al 84 — Dy ese aes, eee 
” 600 ” 700 ” C= | => 5 ze ö — — | 1 17 28 16 4 2 1! == — 
„ 700 „ 800 „ — — = a E — 3 6 16 11 8 1 li — — 
„ 800 „ 90,.,—~f, ——— —~ | —]{ — 5 3 5 2 2 a] - — 
„ 800 „1000 % „% -- —- - —- - — 1 1 a) aj 1 — ay 
” 1 000 ” 1 100 ’ a Get =" | See | Ex = Ez — 1 1 = 2 1 1 = 
„ 1100 „ 1200 „ | - | -| - | - | - | - | — | - — 3 2 GË 
” 1 200 „ 1 300 57 == u e | eu = Reg Ka => = == 5 1 3 — = 
9 1 300 ” 1 400 77 | Ds E ER | „ c= yeas = Kees 1 =z 1 2 2 — Sg 
„ 1400 , 1500 „ — — — — e Es = La Sk ed 3 2 — SN SR 
| ” 1 500 en 1 600 y 1 2 e az | a =, = == => wg 1 2 2 1 — — 
| 77 1 600 77 1 700 ” eS — ve p = — => Ger — 1 1 1 1 — |! = 
„ 1700 „ 1800 „ — — = E — — = = SR Së — 11 — | al 
” 1 800 nm 1 900 ” |= | 5 Ee ep EEN | eet ES? ms ss = == — af) li 
5190 „ 2000 5: | — 232333333 j ⁵ĩð ſ ⁵ę ES a ZY 
„ 2000 „ 2500 „ — — „ O E E A A E es S 
| „ 2900 „ 3000 „ — ZS a | = ao dE Een E SC = SS — — — 
„ 3000 „ 3500 „, — | — Se a %) ee ee a 
| ” 3500 „ 4000 „ * EE JJ). A EE EE ee 
57 4 000 77 4 500 „ I m GR = | 5 z Ge => SE == = — == i — | — — 
„ 4500 „ 5 000 „ = — =- — D — — T 
” 9 000 ” 6 000 ” ES e? | oe "eg ze er BE = => FS? = = „ ! Zi 
» 6000 „ 7000 „ — | = = =i. 2 „ Rn E = — — = 
„ 7000 Ml. — — — | — — NEE ENEE 
ohne Angabe....... — 15 5 9 11 3 3 2 2 — | — 11— — — 
zus. 3181 Wohnungen | Al 523 365 485 | 667 56 508 245 130 67 40 gei E 2 3 
dora Nt De, MA 96 52 140 130 191, 185) 346 471| 600 715| 959| 1175. 1250| 1010| 1183 


143 | Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit tiber 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


| Zahl der bewohnten a mit 


JAhrlicher | nur | 2 | 2 | 3 3 | 6 | 7 | 8 9 10 | 11 
. : Wobn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Sc? SEN | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und 
Mietpreis | einer Mea ee aa il sae ee Ee = Wee rau- | flu: | rau | rio rän- | rau- | rau- eee 
j a Küche | Küche Küche | Küche | : Küche ` Küche men | men men men , men | men men bad 
1 | 2 3 | 4 5 6 7 er 12 13 | 14 15 | 16 
| 45. Stadtgemeinde Ostrowo (12 get 
Bis 50 (nn 2 19 2 LE e LS = E = „% ũ ̃ 
ider 50 bis 100 & 9 387 100 19 19 2 2 — — —:— —— — — 
„ 100, 150 „ — 98 255 60 3) 315 Ms lp de e el GE 
y 150 „ 200 „ — 10 124 20 106 4 8 — — — — — — — = 
| 9 200 „ 250 an > 3 15 5 94 | 7 20 3 — | — | — — — — => 
|» 20, 300, er 6 2| 139 4 51 6 1 A AE ee ES 
99 300 „ 350 ” | — 1 1 3 74 — 45 8 = | — | — — — i — — 
„ 350 „ 400 „„ — | 1 = 2 28 1} ol 19 EEN EE 
„ 400 „ 450 „ — — SS 1 20 72 32 9 — Il * — — e 
„ 430 „ 500 „ — — Sé ES J! 8 
D 500 77 550 77 | er — — geg ] == 27 17 8 | — | — — ; — — — 
’ 550 ” 600 d | Se = m == 1 = 9 35 | 12 ch — — — — | — 
„ 600 „ 700 „ — — — — — 1 11 26 286 5 3 | — — — 
„ 700 „ 800 „ | = ER = a E e 14 25 12 3 11— — = 
„ 800 „ 900 „ e DE ` SE 1 2 5 10 2 Ui, — 
| 900 „ 1000 „ = Es zer Get ee | e 1 1! 4 6 ch 3 I ee ne 
10% „ 100 - — --- -- 35, 4 dal 11 2 — — 
| » 1100 „ 1200 „ = = = = ee = — A 2 „ 
| ” 1 200 77 1 300 97 GE e — — | = — == == , 2 séi EE ale 4 — — — 
„ 1300 „ 1400 „ — — — — — — — | — 1| 1 2: 1! — = z 
„ 1400 „ 1500 „ Se = = == = — — — 3| 1 3] — ts 
Io > 1 500 WI 1 600 ” am => = ES TR = l > | „ 2 — 1 1 1 — 
1 „1600 „ 1700 „ = | a Š = = — — - e | O MS | — 
„1700 „ 1800 „ ÉS =e ee = = zu Ss eer ër Dt en El 
77 1 800 ” 1 900 „ ea) — — SE ee > geg | — mm — | He me == — 
d 1 900 ” 2 000 ” „ Ke = == = s= — — — | = l, — | — — | — 
„ 2000 „ 2500, .| — | — sat, A ge = )))) AS A BR 
| ” 2 500 n 3 000 ” | == — — — — — — — | — | — — Ä — ' LA vr un ` E Bei 
„ 3000 „ 3 500 „ = Ea = = = Ber - 1-01 — — 2 — — — 
i 3 500 77 4 000 ” = — — — | — — — m — 7 — — S | — — 
„4000 ., 4 500 „ — — — — — — | — — — — — — | ee, Ma do e 
„ 4500 „ 5000 „ ae = = SE GE e eg eg „ WEE EE E 
„5000 „ 6000 „ ai = = 5 = — Ss — — e lU — e 1 -— 
” 6 000 n” 7 000 „ Kam Ee => EE | eg — | ca j eae — | = — — | — ee 
7000 „ = — — — — — | — | — Ge — Sieg — g — | — 
ohne Angabe E — 2 1 1 == — — — | — BEN Eh, seg DN ze BS 
fj zus. 2510 Wohnungen 116 521 504 114 531 25 411 188 108, 50 22; 16 6 e = 
| | , 
4 der bewoboten Wohnungen in.] 79 89| 138) 149 37/5 271 391. 527 e 941| 942 1295' 1098| 7607 — 
| 46. Stadtgemeinde Gnesen (22 150). 
. Bis 50 MU M 7 76 71 — = 5 EB Fe =e Cok bah del de 
über 50 bis 100 A 22 616 132 41 22; — | Sf — i - | — | — — — - | — 
„ 100 „ 150 „ 7 194 713 192 171 9 8 a -—ı- —— = | Ze ze 
„ 150 „ 200 „ 6 12 324 43 235 11 31 ¡AR E ge -˙é 
„ 200 „ 250 „ 4 3 22 20 241, 13; 45 8 2 1— — == — 
„ 250 „ 300 „ — — 5 7 2197 9 99 22 5— — | — — ian be 
„ 300 „ 350 „ — | — — 2 ae 2 117 wl 4 — AREA E E 
„ 350 „ 400 „ EE - 4 9 3 Cl SEET EREECHEN 
d ’ 400 29 450 an 2 | ze ES í l, 2 | 2 81 38 6 — d Ap — — 
„ 50. 500 .| — -| — | — 11 5 42 61 20 1 — — | - | - | -| 
do» 500 „ 550 : = | - — — 2 6 8 19 2) — | „„ 
JJ). e l a aa ie ge e 
Y „ 600 „ 700 „ SE es e AS E 2: 28 33 | 6 1 |. ee ee E 
„ 700 „ 800 „ = — Ges — = — 1 10 20 12 6 E 
I » 800 „ 900 „ — — — — | — i — Li 2 10 8 4 1 2 E. = | 
„ 900 „ 1000 „ — ER SC — — — — — 6 9 68 2 d sr 10 
„ 1000 „ 1100 „ = = | = — — — = 1i 2. 4 5 | a e e 
4 n 1100 „ 1200 „„ = — Wa „ be 2 L = 5 ] L| sn 
| „1200 „ 1300 „ aoe Ze = — = — = — | 3 | l 3 — 1 3 — 
„ 1300 „ 1400 „ — — | — — — = == L; E E 2 | i = = se 
h + 1400 „ 1500 „ — — — = — — - — — l 2 l 1 1 — 
» 1500 » 1600 ” an ee, 5 — = == "es p e E E | 2 — 1 1 
: ” 1 600 Mi 1 700 „ =. — Weg | eeng | = => SES =. | — — 2 — — — | 1 
„1700 „ 1800 „ — — =; —— — - = — — — —ͤ— 2 — 
a ” 1 900 99 2 000 „ 8 , SS | — i r, , = | == oo — == E == ! — 1 1 — 
„ 2000 „ 2500 „, % ˙ Ä = = „ 1 
1 % -- -— - 
///) V . et 
A » 3500 „ 4000 „ e oe — — = = — „ * — 
dl „ £000 ” 4 500 ” e — SES SS al EST ie E E | = Eg | = Too Oh,” yy = == A ae | 
| » 4500, 500 ,. œ &òn')/ — — — —— — - =) - e 
Y > 5000 „60 „. == | = | == . — — — - — — 
j ” 6 000 y 7 000 ” > == == = — | = — | — =F | S Dee em l eee vk: SES a | — 3 
/ ( E er „ — — — == === — 
D ohne Angabe. 3 15 10; 1 sj — 33 1 ———— =] = 
1 zos. 4726 Wohnungen 49 916 ei 311 944 so 585 363 156 e wë 13 9. 10 5 
EI | 
Lë bet Mopoi) 10% ol 1 1% oul 260 3% 4541 6291 7791 1066 1022 1198| 1485 1672 
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144 


IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Noch: Anlage 5, 
— h— 


. 
1 
| 
| 


4 


1 1 1 2 2 8 3 4 5 6 7 8 9 10 ; 
de a u 5 R : a Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- En Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- Sg 
Mietpreis EE eae toro A shee: ra ae eee rü tn oe | on | on, | ráu- | mn | rau- | ma, Woh. 
Küche Küche Küche Küche Küche | Küche | Küche men men men men men men men rumen | 
l 2 3 | 4 | s5 |! 6 7 g | 9 | to 111 12 13 14 15 16 
47. Stadtgemeinde Hohensalza (21 135). . 
Bis 50 #......... — 71 4; — 1 | — — = | = ee E er, Me ve = = 
über 50 bis 100 M 13| 699 214 12 49 "Ai -ı -— | - |-ı-|-|- - 
„ 100 „ 150 „ — 90 879 19 150 2 15 T ee ee Ee 
„ 150 „ 200 „ Ke 6 230 6 199 1 15 — — E == sce HK me Ee _ 
„ 200 „ 250 „ — 1 22 12 183 — 37 6 EE — SS See Gd es 
„ 250 „ 300 „ — | — | 5 51644 2 79 11 A A AA 
„ 300 , 350 „ — — — 2 20 1 70 5 27 = | — we | ae R 
„ 350 „ 400 „ = — — 2 21 — 100 30 5 ll=l|=i=|=>= — 
„ 400 „ 450 „ = = ae = 2 9 64 28 8 li — * „ 
„ 450 „ 500 „ Se "e Se = — 3 — Al 35) 16 2 — on wed eee tad 
„ 500 „ 550 „ — — — — a i 19 28 13 Ale ee ae — — 
9 550 WI 600 9 Sa — — = 2 1 4 22 20 3 1 — — i = — 
77 600 77 700 ” == ES a = e 4 16 23 6 2 1 1 | + — 
77 700 99 800 99 — == == 1 = l 11 35 14 — 1 — K Sy) A 
99 800 „ 900 „ Ro == Sr — == 1 6 15 13 3 E — — 
97 900 77 1000 ” as Wee => S == == — 2 7 13 — 1 1 — — 
” 1 000 ” 1 100 ” = = SCH == — — l — 5 7 4 2 „ — 
d 1 100 77 1 200 ” e? TER en = en a 1 A 1 1 7 8 4 2 == 13 
„ 1 200 „ 1 300 ” = SE = = => — ] 1 4 3 1 — | — | — ) 
27 1 300 ” 1 400 nm sr ee — SCH ar eg m ] = 1 2 2 1 ao). ie e | 
” 1 400 „ 1500 9 === ST A er Bas = = = . — 5 2 — 1 — — | 
„ 1500 „ 1600 „ = = = = ae A = at = 1 1 = = 1 
”. 1 600 77 1 700 n >= 55 = == == =o 25] RT SECH = == 2 1 = = | 
y 1 700 d 1 800 d Zu =: = u; TA = = 1 => ree 1 1 — | A = | 
„ 1800 „ 1900 „ zu ze = = = = Së = ES SE en a Së „ 
„ 1 900 ID 2 000 9 io = a sg 7 Ke — -= == — 1 1 — l, 1 
” 2 000 H 2 500 55 E DES erg E Kg ] — eme — — —- — ON 2 Keng l 
„ 2500 „ 3000 ,, -= = = = — — E ec = — za - | — —— 
„3000 „ 3500 „ Ss ES == > 55 oan = = =: z — — a N 
77 3 500 79 4 000 9 RE — zu — teg | — — — Km = — — | — ' == 
d 4 000 ” 4 500 ” et Sg ST? == Se „ er = Sch — SE Kaes => | == Ss | — | 
” 4 500 „ 5 000 ” „ EE SE Sg N a= E == E = ps = | = . 
” 5 000 ” 6 000 ” = | = "A SE ES ) = SER — = = E Sa eee Lë es | aaa 
77 6 000 ” 7 000 77 Ess go GE Ee ep | Zu == jee == — == — | — | — | — 
+ TOO Mera: a SH SS = = SEE = er Së a Së = = = ee 
ohne Angabe....... | 3 1 — 1 — 2 — — 11 — — er | — | — 
zus. 4073 Wohnungen 13 | 870 1 855 58 796 9 469 205 153 83 28 17 E 4 3 
der bewohnen a 79 el 131 189 2101 309 36% 517| 676 930 1187) 1263| 1551 2063 1501 
48. Stadtkreis Schweidnitz (23 057). 
Bis 50 . = 72 7 7 UA Se - j- Se ee a ss 
über 50 bis 100 Æ. 2 901 53 197 13 12 D = 11 Gg D E ee ` ga 
„ 100 „ 150 „ — 350 287 827 225 54 23 cd eet A ee een dë e E ie 
„ 150 „ 200 „ — 10 100 176 477 45 57 7 ie ES — — | = ill ae 
„ 200 „ 250 „ — 3 9 39 315 16 59 13 5 Bi s „ 
” 250 77 300 p o’ a — Su, 6 208 2 115 15 2 1 = = — — — 
„ 300 „ 350 „ — — — 2 73 2 104 14 2 — | — | 11 = et 
„ 350 „ 400 „ — — — — 20 2 160 45 2 Te Eh e — . — — 
„ 400 „ 450 „. — = = l 2 — 113 47 8| — Eras i e — — 
„ 450 „ 500 „. — — — 1 3 1 82 56 13 3 3: E Kë 8 
„ 500 „ 550 „. — = = des pla = 31 57 19 — EL — = = — 
” 550 77 600 C >= Pen = 5 2 — 7 46 30 10 1 — | — — == 
„ 600 „ 700 „ — | — — — — — | 4 44 65 7 11 == = = S 
» 700 , 800 „ — — — — 11 — 13 30 19 5 KEE * SE Be 
77 800 an 900 9 * Ga a — | en 5 oo. == — 20 26 12 — — — — 
77 900 ” 1 000 ” o’ — — l E ge a 2 8 21 12 2 ] — = 
” 1 000 „ 1 100 ” * = — ji“ = == | — 2 13 6 — — — 
„ 1100 „ 1200 „. | = | - |} — | — — — — ai 88 6 9 E ek ee 
„ 1200 „ 1300 „. — = i ve e ée ze = = 9 9 _ cht zs | = 
„ 1300 „ 1400 „.— | AN — | san 2 e ee ee E 2 3 6 N il — 
„ 1400 , 1500 „ — — — — — — — — — 1 7 3 I ne 
„ 1500 ,, 1600 „ ER = ES = es = Zu = an = 2 3 1 Ia. 
„160 . 1700 „ — = = == Se = ees = — Les Ge = 4 2 — 
„ 1700 „ 1800 „„ — = 8 J o.oo E we 
„ 1800 „ 190 „„ — | — = — „„ Dr. suit lle MS oy ie ee 
000 9% — | — | - SE JJC 11 21 
„ 00% è C |, ee) = = Fer = en EK ga a ee eo, ] 
„ 2500 „ 3000 „ = = ES — = = — = e = = = = — 1 
„ 3000 „ 3500 „ — ES m wat Së = == 55 = fos a Gg e 3 
„ 3 500 , 4000 „ = = — gës de Se == Bm — — = = 8 a SE 
„4000 , 4500 „ = Se = 3 = = == as = — er = > SS u 
„4500 „ 5000 „ = = = = SE = = ae — e = = = = Eu 
„ 5000 „ 6000 „ as a Se == == = = a Es = E SS = = — 
„ 6000 „ 700 —| — — — | —~ 1-1); -|1-)|)-!-|-|-:.| - | - |- 
„ 7 000 „k. = we = — — = en See a = SS a eas ES = 
ohne Angabe ....... — 11 l 5 2 3 8 — 1 2 1 — — ET. = 
zus. 6125 Wohnungen 2 1347 457 1221 1344 137 765 366 | 209! 106 78 31 12 6 
durchschnittl. jabri. Maer) 99 56 130 128, 206 165 342| 486| 643 858| 1066| 1200| 1465| 1 666 2 123 


145 Noch: Anlage 3. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Bi IO / (( 5 26 — — — = GE 
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aa de enna E Be et ae ae EUREN ESSEN SAI a 
| 1 2: 3 4 5 6 | 7 8 9 10 11 12 13 14 
| 49. Stadtkreis Brieg (22 583). 
FFF = 47 El =, — — — — | = ges, JL. zë e er Së | z 
über 50 bis 100 M 2 830 70 93 10 By e ES E EK es ee eee ae 
, 1 jb! T ES ES | 
. 150 „ 200 „ = | 35 473| 271 196 19 16 3 = | -I-|-1-|- | - 
„ 200 250 , — 41 441 64 286 19 32 5 1 E eee A a 
„ 250 „ 300 „ 10 1. 1 10 305 21! 60 11 (( ee A E 
„ 300 „ 350 „ = — 1 4 112| — 71 10 SEL, ve = = = 2 = 
" 350 57 400 an — — | — 2 48 3 113 18 5 — = — — — — 
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IS — — AE ae E E EE 5 5 2 -|-!- 
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9 I 500 d 1 600 ” ji = ts = A E | = Ed one Ke | 2! 3 = = | 2 
» 1800 „ 1800» = | — A ës SS Sg — ES 1 U ee 
„ 1700 „ 1800 „ — — A en E = — ed Beien I A 
an 1 800 ” 1 900 ” SE — T | — | => Ka Kate Zeen | Wetz wen 1 = =; | 
. 1900 „ 2000 „ — 3 e Ir — — — — 16 — — — 1 
. 2000 „ 2500 „ — Eo == e -:-)-1|1-: 1 — — — 3 
))) y a E Wea Cece ae a Ea 
%% ⁰ùœ.l f) E a EE EE EE E 
300. EE eecht Ge e e e ter ege A ⁵ f eg deel ee Ae 
‚400 „ 4 500 „ — | — Ges = — 8 Ge wi dg DEE EE E EE eens A cet 
„4500 „ 5000 „ — — i = ae Oak E SE A teh, DE Me re a WY 
5000 „000 „ — | — - — SE sch Erde JT 
VVV 
a cee 4 — — — — — — — — — — Ss Ss = = 
ohne Angabe ....... | l: 17 12 d 9, — | 6 2 3 — | 6 | EL == ae Gs 
zus. 5749 Wohnungen 4 1455 1136 841 1054 8I 547 297 171 69 60 23 3 1 7 
durebschnittl. jährl. Mietpreis] | | | | 208 ' 1 706 2 | 37 | 9 
der bewohnten Wohnungen in. 144 92 150 149 244 08 394 514 929 1137 1193| 1725 1380 1664 
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146 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


| Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
e L | ee ao ap CR ge S U ' $ 1 
Jährlicher 1 1 2 2 t 3 3 4 | 5. 6 7 ! 8 9 10 11 
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ut A — el A ee: S = ee ees A ict - — eege 1. Se —— e Ze ͤ E ee — Su oe — A ae Ess zn 
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147 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. une mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


{ 


Jährlicher w 1 1 2 2 3 3 4 5 6 | 7 | 8 ho 10 1 
; ! J Soe ur Sur rt re one: Wohn- | Wohn- ' Wohn- | Wohn- ! Wohn- | Wohn- Wonn- | aad 
M IE t H EENS einer ohne mit ohne j et ! a = m rán- ráu- ` ráu- | ráu- räu- riiu- rău- | Wohn. 
Küche Küche Küche Zi Küche | Küche | küche Küche | men | men |; men men | men | men men ‚räumen 
BE E o| a j 3 ES g 6 7 8 ` JJ E a 
53. Stadtgemeinde Reichenbach i. Schles. (13 201). 
Bis 50 — W... — 213 11 29 — EI ss = = en ee AE 
über 50 bis 1004.| — | 1040 78| 378 23 12 2 | - | -|-|-|-|-|- 
„ 100 „ 150 „ — | 12 216| 336 90 29 14 e ie „%% A: E ae 
„ 10, 200 „ — |! 3 28 49 121 16: 24 5| == Ze Wh ey i ee EE E WE 
DI 200 92 250 ID Zu | i 2 4 83 4. 23 3 1 — — — — — — 
%% % / 
„ 300 „ 350 „% — | = 1 se 32 6 deals REE ls al 
350 „ 400 „ — | Ser 3 d El — 38} 14 2 1 gt Ge ee Ge ee, ee 
400 „ 450 „., — | — | = oa E 29 19 ee | O deet a 
„ 450 „ i LD Be 11 — 10 17 9 | 1 l|= — — 
„ 500 „ 550 „, — „ = 2 17 9 I cee? DEES E aa 
„ 550 ” 600 ” | = SEET reg — = = | 9 15 3 = 1 See Au — 
nm 600 ” 700 77 ze a, a | =r Kee — | , 12 19 5 — == — — — 
VVV 
800 „ 100 —— . ll EE SL ` ol mea la 
inn = = — - > E Se FEET 
1100 „ 1200 —— —— = — jy ue I R ies 
H 1 200 ” 1 300 575 N 2 — | — | — i — | * \ —— — — — — | — — | 2 — 
, 1300 „ 1400 „ Sts „ hi ls Y ex ” „ wE SS 
JJC ¼ TTT AE 0 e e 1 
V de = Së = „ en eee GE A SE 
‚ 1600 „ 1700 „ = == | St / — — = = Say Cae SS = me? Gees = 
, 1700 „ 1800 „ — — D SEH a AEN te EE EE E 
„ 1800 „ 1900 „ ll E ae ee ee ee ee 8 
” 1 900 ” 2 000 y | bg — ba | == DES — Rat == zus | == == SS Ee E == 
” 2 000 ” 2 500 ” a E | wer | —— 5 Ke | SE SE | 5 = — — ee 1 
„ 2500 „ 300.) = a a = i . =|) = Er 
„4000 „ 3500 „ — „„ oe O ar = „„ A SE ee see 
3500 „ 4000 „ — = a a e e sa oa S „%%ö; . ee a 
„400 . 4500 „ — )))) = TE EEE 
au 4 500 757 5 000 „ — — | — ; — | — l — — — — — = — — — Se 
„500 „ 6000, . | — — — — — — A SC EC de GEET GE E 
FTT ak de ee, Wises. ge GE SE WHK E 
7000 M....... „ eee eee | a rd der eee es 
ohne Angabe — 22 1} 23 12 4 4 6 2 1 1 l-i- | — 
| mas. 3486 Wohnungen | — 1403 328 823 378 68 225 128 75 ei 10 a 4 2 
t ] | 
Zoe abri Mietpreis _ 73 121 106 180 143| 318 433) 567 784| 788 1038 1 60% 0 1850 
| Stadtgemeinde Glatz (18 108) 
Bis 50 M... DEET 86 4 5] — Bi u VV 
über 50 bis 100 M 111 488 47 93 25 5 1 EI: eee A A ee A te 8 
„ 100 „ 150 „ 2| 136 151] 209 46 12 10 /!!! — E 
„150 „ 200 „ — 8 94 140 90 25 20 4 Ei eee O A ĩ ee ee 
„ 200 „ 250 „ — 1 27 34 147 13 27 1 ICC ek, O e 
„ 250 „ 300 „ — 2 6l 152 14 45 17 | 2 — 1 1ꝗꝙ es, 
„ 300 „ 350 „ — — — 32 3 46 8 — = 1 — — de Se 
„ 350 „ 400 „ — ji ee EE 31} — ¡ 100 16 | 2 3 fr si Zeen. A Zei, A 
„ 100 „ 450. — ==] 2| — | 67 2 — | — | - | — — — — 
9 450 ” 500 ” > ER == — n d 3 1 39 27 10 1 — = = SS = 
„ 500 „ 550 — a a a 138 18 3 5 A A A ee 
„ 550 „ 600 „ — — — j- Se de 12 28 16 9 29) — | — Ep ee A 
” 600 99 700 ” * ang or T. | — KEN | — 8 43 14 1 1 = Keren => — 
Ay 300. BOO ce e ME ee ee Er ee "2 13 21 7 e ee His le 
HI 800 77 900 nm e eme i Gg | = l = | a= i a 2 12 10 3 1 oe ar = 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 
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149 ` Noch: Anlage 5. 
Noch; IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


— — — = — — e —— U — — — a = 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


539 | 
durchschnittl. jahri. Mietpreis 


| 
i i , 1 1 2 2 3 41133 6 7 | 8 lo9 10 11 
de en 5 ö gie wee. Wohn- Wohn. Wohn. Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- une 
Mietpreis | al ee ale FESCH (ohne | mit | rau- | ran- | ge | rau- | rau- | raua- | na Wohn- | 
E Küche Küche . Küche Küche | Küche | Kücne men men men men men | men men ‚räumen | 
t 2 3 4 5s | 6 7 | g 9 10 11 13 13 14 15 16 
| 57. Landgemeinde 88 (Schles.) (10 682). 
Bis 50 A. = 49 2 Si — | JJV A 
über 50 bis 100 „. 1 659 a 218 9 E 1 — — — — — — — — 
„ 10, 150 „ — 326 349 220 93 30 43 13 CC 
„ 150 , 200 „ — l 220 8% 71 13 | 9 4 H ank een, gee — — 
’ 200 ” 250 9 i "Ss == 5 6 72 16 | 15 4 = = — | = == I 
250 300 a ve „„ e "ach | 9 3 — 1 —— — — 
300 „ 350 „ | — — — SS 20 1 17 3 — . — — — 
350 „ 400 „ = Se 2 — | 93 — 20 4 = nt, ses = E eer 
ca o eh pati ee eh ala <>. 
)))) A EE EE CG EE KEE EE o 
S „ 550 „ = — ae 1 1 FCC 
„ 550 d 600 “y | see SCH FT — | = == | 1 = 1 == == => — | = | =~ J 
w A OD grt dE — Ji I Ijli 1 Oy Bee eee Br E 
A A E x 
"0. 900 „ — — )))) ⁵¼ͤ—m::iü:: : ee ee RE 
„ 900 , 1000 „ — — — — SF — 1 — en = er Gs L = Samne 
. 1000 1100 „ DE Me -i= =i= == | . — —— — —— 
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„ 1 300 „ 1400 „ — — — — zl — — = = a se? = ch er 
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2000 „ 2500 „ ay dE „ EE: A ee w,. Q WET es ES 
2500 „ 3000 „ ss e EEES E E * „„ 
„ 3000 „ 3 500 „ o = „ SEA MERA: eae aly ae EE ne 
„ 3 500 ,, 4000 „ == = Se E ge ea e e = = | = = ass = = 
„ 4000 ,, 4500 ,, — — = — — | en | Se SE AE = a zer = = 
„450 „ 5000 „, — | = | — jj; 8 
” 5000 , 6 000 „ a E = =~; === —— — —— — 8 — 
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| 58. Stadtgemeinde Glogau (19 846). 
Bis 50 l = 95 = er e Est — - — — Ze e ee = 
über -50 bis 100 M 10 492 36 34 10 EI = 1 V — | = 
„ 100 „ 150 „ 2 455 178 274 79 22 2 2 TTC ĩ ͤ deen ES 
„ 150 „ 200 „ — 56 192 254 279 21 19 5 — | -j;-j-|- _ 
„ 200 „ 250 „ — 10 51 74 339 16 56 | - | -!- | - !- | - |) - 
„ 250 „ 300 „ ës 1 9 15 292 8 91 14 „ ie Sealey S | Ss 
„ 300 „ 350 „ — — 1 124 4 78 18| — EI. = = Se = — 
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150 Noch: Anlage 3 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 
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| 60. Stadtgemeinde Hirschberg i. Schles. (17 480). 
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15] Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 
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61. Stadtgemeinde Bunzlau (13 393). 
Bis 50 ᷑ l,˖ l — 79 1 25 Se 2 ee | > a SS SÉ | six SR = _ 
¡ Uber 50 bis 100 4. — 447 46| 419 22 16 6 2; — — = Sg = Se zs 
l y 100 $s 150 99 . | Leg 38 79 490 286 45 41 13 2 — | — — —— — 
„ 150 „ 200 „ = — 10 25 266 30 59 17 Bf} — — — — — — 
„ 200 „ 250 „ = = E 3 154 3 50 2! — EI ën vi e, A) ee ES 
„ 250 „ 300 „ — — — l 19 2 83 16 „„ — — 
” 300 ” 350 ” — Ween — == | ] =>. 60 14 5 1 — | — = — — 
„ 350 „ 400 ,, | — — — 1 — — 49 39 8 — 2 — 5 ás = 
| en 400 ye 450 ye — =o" ag — | 1 KE 22 25 10 => 3 == — tg — 
” 450 ” 500 „ | = ae | = == l Ce 6 30 12 5 Kaes? | 1 = — — 
| „ 500 „ 550 „ — = =- = Ke = 1 15 16 2; — — — — — | 
„ 550 „ 600 „ — | — Së ES SE l 8 17 5 | „ eee ee 
, 600 „ 700 „ a if. e = — — — — 3 23 6 5— — -= — 
„ 700 „ 800 „ — — — — — — 1 — 7 10 2 3 1 — — 
„ 800 „ 900 „ a — ee 1 2 10 ie 1| — Pios 
| , 900 „ 1000 „ — — — e — | 11 — — 3 4 3 1! — 2 
| ” 1 000 9 1 100 ” ° 5 mÆ = = > po ana = = — — 3 — 1 1 1 
r . ee ett Ge ie ( mm 
FC V 5 a 11 — 
„ 1300 „ 1400 .! — = | = a SEH MU En cee 11 ff 
„ 1400 „ 1 500 „. — | — HR pE skele „ oo. e TR es 
I 1500 P 1 600 ” - — — — — — — — — — — 1, a= 1 Z 
d 1 600 * 1 700 ” , SE = e SE = | == | ees E az EE Pe | 1 = 1 == | 
„ 1700 „ 1800 „ — = Sg = 55 | Se ges — = Sia SS ax Cc = SS 
„ 1800 „ 1900 „ — = Së, 2. o ff , a = 
„1900 „ 2000 „% = | — = — . ee A roe ee a Et ven AE 
„ 2000 „ 2 500 „ — | — 8 — — — ECH ER 28 ot be = 
„250 „ 3 000 „ — = = a Ss — — SES Sg = — — = en ta 
„ 3000 „ 3500 „, — => = SS = a ge er = Es Së — ae E 2 
„ 3500 „ 4000 „ — Ss Se = == u BER Ss = Es = Pre = Gg E 
„ 4000 „ 1 — — — = — = ae = = = aa = ur, 
H 4 500 y 5 000 ” — => — = Kee — = — == — — ee — | — 
„ 5000 „ 6000 „ — = u = E = = = lt ër ek ee — - = 
” 6 000 y 7 000 ” > E — — = — = — — 2 = — — — Kom — z= | 
„ 7000 il — = en zu a. dE = eu, = er = 5 Së = 
ohne Angabe....... Ke 10 1 7 8 4 2 1 2 Boe de D ees, e 9 
| zas. 3326 Wohnungen | — 574 137| 971 759 100 382 186 112 46 30 = e 6 5 
au bavuhatenWobauagen AE 73 116 105| 1691 142 272 387 549| 706 906| 944| 1202| 1337| 1020 
62. Stadtgemeinde Sagan (13 075). 
Bis ó0M......... — 124 3 4 1 l| — — — — — = a Y | ER 
‘fiber 50 bis 100 A. — 1715 51| 274 18 6 2 1 — — — = gor Al A Se 
„ 100 , 150, .| — 105 158 431 134 12 18 3 1 — — — — — — 
„ 150 „ 200 „„ — 4 34 72 176 13 32 6 11 —. — = a ës = 
Wi 200 , 250 — — l 2 142 8 öl 7 1 Eo 2; Le re er 
E. 250 „ 300 „„ — — l 1 39 l 79 8 3} — — - | — — — 
E| » 300 „ 350 „, — — — l 11 — 9] 14 2; — | 11 — — | — — 
} ” 350 77 400 9 e Kc SR — 1 1 — 3 28 5 1 — — — — | — 
E d 400 d 450 ” - = == = = == 30 25 13 1 — — — | — 
Bi» 430 , 500 „„ — — — — l 1 9 27 13 | 1 1| — — — ën 
l „ 500 „ 550 „. — — — — — — 2 12 10 11 — — — — — 
„ 550 „ 600 „ — — Fe = lied BF del 12 4 ee EE =f 
u 600 ” 700 nm: u geg =~. Ee = — 1 15 14 9 3 = -= = 1 
„ 700 „ 800 „% - ii - — | — ͤ—— — 4 Bl % BF 1|= | —— 
„ 800 „ 900 „ — — — — — — — 1 3 3 — — 2 — — 
” 900 „ 1 000 y * — = Se — = — er = — i 1 4 4 2 — — 
S 1 000 ” 1 100 ” > — | Sg u ea SEL geg == Kee SC | 1 3 3 |. 2 — ép "ees 
y 1100 ” 1200 ,, . Sr | ES ya en = ES Se ee KT | z= 3 3 2 — | 1 
„ 1200 , 1300 „. — — — es Sg SE — — = | e 1 1 Eck, > BS 
„ 1800 „ 140 „ — = * %% AE a es I 
„ 1400 , 1500 4, — — a er er er — — — — = = = = ar 
„ 1500 „ 1600 „, — — — = — — = — ra — E = EE — 
| , 1600 59 1 700 nm: C ec | SS == ae = = SST. A mes TE | . = EES = 1 — 
| » 1700 ” 1 800 ” | 5 Sp Kg Fer == = | Ss =r i e SR Ke == SES = 
j ‚ 1800 ” 1 900 nm: ae | eng Se =. Eu = „„ Or SE os E == = E = — | 
H ” 1 900 77 2 000 om e — i — — — | — — ' — | — — — — — — = l. 
| ” 2 000 9 2 500 77 CS Cl gt WER zur: | E Se? | bës l Déeg Ga | E = => = = — ` 
| ” 2 500 „ 3 000 ”n | — n — — — — — aS — | — — — — — nt 2 
at ” 3 000 ” 3 500 77 ., = — — — — — — | a N == = — — — — 
i. 2500 „ 4000 „, — — u ll e „ C/ 
4% „ 480%ßéĩéœH lo(MA— : — r - - - 
y ///) . Ea i es i ee 
d + 5000 „ 6000 „ — = Sg Së BR Eee a = — — Ge? 
N 6 000 „ 7000 „ — — N = e TS ee MESE ES ei ze ( 
„ 7000. M5M....... a e Se = „ — —— == — — 
ohne Angabe ....... — 4 ll — 1 — = — — | 11 — — — SG — | 
zas. 3293 Wohnungen | — 952 249| 786 514 — 411 167 le 30 21 14 9 2 Si 
d . 
kr be ohen enge l. — 76 126 114 157 167! 312 44 557| 685| 865| 1125| 1058| 1638! 1975, 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 5 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


1 112 2 3 g a 6 7 86 9 


| 
i | : 5 10 1 
: = aie i | nur | who Wohn- Wohn. Wohn. Wohn. Wohn. Wohn- Wohn- Ch Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- e 
Mietpreis | einer | zum; mam [rimon . me me Zi 
| Ktiche | Küche ` Küche , Küche Küche Küche küche men men | men | men men men me. räumen 
I | 2 3 4 8 96:7 8 9 | to 11 om 13 14 15 16 | 
63. Stadtgemeinde Lauban (12 125). | 
Bis 50 A = 92 lp „16% = 2 — 6 o a WE 
über 50 bis 100 % = | 360 25 553 29 51 1 4 eee ees 
„ 100 „ 150, — 21 25 528 219 54 33 3 4 — — = wes = 
„ 150 , 200 „p. — | 1 4 17 333 15 76 16 1 | — — == Ys = 
„ 200 „ 250 „ | — Ss d 2 1 53 | 4 77 ll = 11 — = = SU: 
250 „ 300 „ = — 11 — 8 11 113 26 l El ee 2 ën Ze ës e 
„ 800. 350 „ — —) — — 2 44 10 UI AA EA 
” 350 ” 400 ” — | Zu = = E a 44 30 8 2 1 Sep: 3. "7 ëm | — — 
„ 400 450 %%% — | — — = 10 On 2 Bl i=; L2 -'L I 
„ 450 „ 500 „ SS: Mn = = — | ] 2 22 12 2 E == 3 
55 500 ” 550 ” — = = == = = 1 14 6 2 | — — St iS 
„ 550 „ 600 , = eS eee ee ie 5 14 4 lp — — - 
„ 600 „ 70 ). = = = = | - = Bee NO "ën ee ee 
„ 700 „ 800 „ = gan a er ae Se séi 9, 13 E 
800 „ 900, = e Nee = CS = Se, "E 4 6 2 2 Lees po 
„„ ᷑ V ee, A ee e 3 3 1, 4 1 — 
, 1000 „ 110 „ — a s ? — — = BR: 049 1 Ee EE 
1100 „ 1200 „ DE | 5 „ AA 
, 1200 „ 1300 „ = Ze = ge — — Se = = ga u ` ës je: E 
„ 1300 „ 1400 „ — — | — — — =o = == 1 geg | = 2 — = ji 
„1400 „ 1500 „ = — — j- oy ae oe SS Se i ee ee 
t9 1 500 77 1 600 9) EE — ge a u: = i Ke — — i == — | = i — | — 2 = 
„ 1600 „ 1700 „ — — — — — = a = e, D ee a a gl — 
” 1700 „ 1800 yo, E 9 u CS = RER E o a = | = me PS ai ` EES SS = 
„ h 1800 „ 100, e — ze — = = e ee = | = ot Se ee a = S 
1900 „ 2000 „ === — „ ee s E ER EN | = = 
MR ER cee es, ee ¼dip᷑ĩ/ĩ̃ ñ ̃è » 
„ 2500 „ 3000 „ — — — — — = = = eater a ig oe es | ae a 
| 5000 40 % — | = — — = =-.2.-,=-;,-]|-:- == - 
A A E Ce VVV A e eer E St d Aer ger 
| „ 4000 „ 4500 „ en, u o u Ze eee == — — — Se = = = = 
„450 „ 5000 „ — — „FEI - — = Ee Oe he e 
| d 5000 „ 6 000 ” a i = — =S — — er e e A: EES GEN == Se 
i d 6 000 ” 7.000 ” 2 a. es n == = = y SE — at e | — — | == = T 
„„ 700 M . ——, — — — 1 — „ ᷣè TTF. Eë 
| ohne Angabe....... " — 4 _ 4 2 a 2 2 eg d ët E e Ge = 3 
zus. 3210 Wohnungen — 4178 58 1119 647 128 we 174 90 49 23 16 4 5 4 
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derbewonntenWokgungeninat, — | 67| 2115| 101 5 ët, Buell e eae Gas Pie) Vespers) Vaal 
64. Stadtgemeinde Neusalz (Oder) (11 218). 
Bis 50 Vwwmat ......a. | — 72 | 15 15 11 — — — Së — — — | — - — 
über 50 bis 100 A. — 262 128 434 60 15 1 1 — | — — — — — = 
„ 100 „ 150 „ — 9 156 654 201 62 39 VVV 
„ 150 „ 200 „„ — 3 6 21 124 30 42 Kee — 22 
’ 200 * 250 „ SR m _ | CR 37 | 13 34 10 1; — — GH eee — — 
” 250 ” 300 ” ° SS 4 = | 2 29 l 36 16 4 | — — — — — = 
» 300 „ 350 „ — sE == x l. 3; — 33 11 2 1 - — — — |- 
„ 350 „ 400 „ — u „5 2 1 30 33 7 1! Ei o a = as 
„ 400 „ 450 „ | — =. PE 1 — — 11 16 E ee _ — Ea) = 
„ 40 „, 500 „„ — = St wn? lj — 10 14 a,‘ l at o a 
„ 500 „ 0 = = as „ E 6 8 3 i A ee 
Mimi E mee yA a eet ed oe 
„ 600 „ 70,. = - — — — 11 7 6 ww4 1 1— — j- 
”_ 700 d 800 ” * a | er a Weg — — | == 5 2 2 = == — AA 
” 800 ” 900 ” = — l z= ES = == | 2 — 3 | 2 1 — = | Si 
Si 900 p 1000 „, — — — — == = | E ee a | 1 2 N | — — 
„ 1000 „ 1 100 ” Ze = == = = — — — — — 1 1 2 1 — 
” 1 100 ” 1 200 ” „„ * = = — | — — 1 — 3 2 2 — = 
„ 1200 „ 1300 „ — | a ée = SE E ne A = 2 2er SE „„ 
„ 1300 „ 1400 „ Së Fer „ ee A O A ER eee pee Oe 
„ 1400 „ 150% =  - | == — —— — T ee Ze 
„)) VVTVVTVV / ⁵ Tb 
„ 1600 „ 1700 „ a en We ze "e Sc JC 8 
” 1 700 d 1 800 d | a? Ye ee SS = a een E | — — == = — _ — 
„ 1800 „ 1900 „ 5 eg. es en = ER eg EN ” = E GE Ee —|- 
VVV „%% ee tee en he 
„ 2000 „ 250, ., = " = ) — = TREE Be ee, ee 8 
d 2 500 d 3 000 77 O. Se i — ae = = — — — "2 ` eg es Beef Sg s= = 
A ae A e er E ĩ ð ee See ⁵ se EE 
„ 3 500 ,, 4000 „ — — ae is == = = ae = Pe SE a = Ee 
„ 4000 „ 4500 „ ER pe = „„ %% oe ee ES 
„ 4500 „ 5000 3. = — = — = = = j ey ee ee 
„ 9000 „ 6000 ,, m Eu = e ee oe = = = WW WW ES E Ee | - | 
„ 6000 „ 7000 „ — | = zu „ | 2: = a ES ae see te d = i 
y 7000 .. est e a SA ũ A, Ce aeara 
ohne Angabe....... — 10 E 4 9 1 1 | 1 * TES r 
zus. 2843 Wohnungen — 356 306 1134 462 124 248 Im 42 Jel 12 5 1 4 
| durchschnittl. qe asa | 
derbewohntenWohnnngeninAJi — | 68 102 107 159 150] 282 413 576 667 810 936 1065 1000. - 
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Noch: IV. SE mit fiber 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 5. 


O E an u à 


Jährlich ; 1 1 2 2 3 3 aa 5 6 ER 8 f 9 10 u 
ee SS ze, A wae) mot vn. wetn: | wn ee ein | wa | A 
le tpreis CMAP colma mit ohne mit = ohne mit rau - ritu- räu- | rău- räu- | räu- räu- | Wohn- 
Küche! Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | men men men men men | men men räumen | 
— — — ie er OR MIETE E —A—Aꝛ: — che a ne Sen, A AAA — —ꝓ— Sexe — — — — 4 —E4 — 
1 2 | 3 1.4 ! 55 | 6 | g 3 9 10 11 12 13 14 15 16 a 
65. Stadtgemeinde Landeshut i. Schles. (10 861). | 
Bis 50 M......... | = | 89 | 2! 22 | — l; — — l — — | — — — | — | 
über 50 bis 100 A. | 1| 782, 66| 342 24 27 2 11— — — —B — —— 
„ 100 „ 150 „ — 68 278 209 130 68 ıl 5 — - |- — 1 — 
„ 150 „ 200 „ — d 181 29 77 24 27 6 l 1 - | — | — | — — 
„„ 200 „ 250 „ = Y | 9 6 40 3 15 5 = dä SE = SS ae. 
d 250 ” 300 n | = zu ; Kg 4 13 E: 28 | 14 4 1 == == == == | =x AN 
„ m. 0% „ lo —- a ae FA ECK EE eee SES 
„ 850 „ 400, .¡ — — — — 11— 19 12 333 E ee 
| d 400 d 450 „ E e = = | => 21 — | 2 10 2 == => = — — — | 
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| ” 700 77 800 77 Ges — | qe We — — oOo 2 7 5 Kg = = | — | — | 
po» 800 , 900 ,, — — — — — — — | SH 2 1 29|} — ae =a | Er 
5 900 sn t 000 77 Zu SEN | 7 i -= | SE oo = | Ss? 2 3 1 1 l | — | 
yy 1000 „ 1100 ,, = = rn a — — — — * a Eon Ea 
| ” Ee 95 1200 ” = eg | Kaes po o um = nh. omc | Y == 2 1 1 — 1 — | — 
„ 1200 „ 1300 „ = SS et, me = Ger A SS De Eet Ee (NS SSES E 
„ 1800 „ 1400 „ Sta Se Se ess? pa )) S AA O a e 
„ 1400 „ 1500 „ — — — — — =‘ — — — — — — — 
„ 1500 „ 1600 „ = | == =. 4 ie | => SH 1 =; | = == 1 — — — | ES, 3 
KEE to el ae E El rl El e kt 
” 1 800 39 1 900 57 una | SEH SE ' TEE i ba eg i — | weg | — ang | — — | =; == | — 
„ 1900 „ 2000 „ Sie = „ a ae E SR EE E HE 1 — — 
„ 2000 „ 2500 „ a TTC ek Et 
„ 2500 „ 3000 „ =o e ae EE e e Er E = as 3 
%%% M MPDꝓP ßfꝶßF .f. 8 
„ 4000 „ 4500 „ $ o = t Zeg SES %% ee EE EE E 
„4500 „ 5000 „ = = = nr es, JE ze = „))) ͤ EC eee N 
„ 5000 ” 6 000 ” SES | => = | — == = Ss == == = Ge — — — | — . 
„ 6000 „ 7000 ,. Zen Ze = a = Il - D E A ee A 
E 3 as ur See — — — | De Nestea, A. O E: gen E 
obne Angabe — 15 2 mo 6 a 2 ai af (zi: on e 
| mas. 2710 Wohnungen | 958 es 626 | 300 | 129 152 95 44| 20 8 2 6 1; — |! 
1 . 3 A S | A 
+] cahabae gabet Motorea); ou 77 mai 100 mea mi al 3961 615| 703| asel 700 159 1000" — 
66. Stadtgemeinde Jauer (10 218) 
Bis 50 A......... — | 95: 1 10 z == A. A = RA as ae | ie = eo 
liber 50 bis 100 . — | 486: 20 242 12] 29 2 11— — - | — — — — 
„ 100 „ 150 „ — 47 82 335 104 62 16 8 MSN E | et Uh Sees Wy one 
„ 150 „ 200 „ e | 1 17 32 100 19 33 11 1 e ee E ER re ee 
„ 200 „ 250 „ — — 1 4 72 4 36 8 11 — — 11 — — — 
„ 250 „ 300 „ — 11 — 1 35 1 50 17 2 2 1| Sr, Ne eed ee 
9 300 Di 350 an Keep EE wa TEN. 6 41 12 2 1 — — = ‘— — 
„ 350 „ 400 „ — — — — 4| — 45 25 4 2); — Ki ee = as 
„ 400 ” 450 „ == SE PT ES | — EE? 20 17 5 Sg — | — — — 
„ 450 „ 500 „ — — — — — Let, 4 18 14 4 11 — | — ee au 
„ 500 „ 550. — | — a an = ae 1 4 CS pie at, at aan 
„ 550 „ 500% ==] — —- -- 2 6 wl „ 2 — | — a hee 
nm 600 ” 700 n * — | = == SN ZEN at T l 2 16 CS = l — Kg = — | 
„ E a af O es | es — en — — 1 2 8 N | PE 
„ 800 „ 900. — — — = = „ 1 3 2 1 i| = 11 — 
„ 900 „ 1000 „ — — — — — — — — — 1 5 3 — = 1 
„ 1000 „ 1100 „ — — — — — — — — Eer 3 1 Hrs 1 
)) F Die 11 — 
„ 1200 „ 1300 — — = = = ud en e Se a 1 2 a eee 
„ 1300 „ 1 400 „ Soy xe, e ee at A D i „ sch, 1} = | 
„1400 „ 1500 ,.| = | —! — | — — !- | - — E RS 
„ 1500 „ 1600 „ — — — = = — — — C 
FCC )))) A EE 
„ 1700 „ 1800, —— — — — . —. ::. —— — 
„ 1800 ” 1 900 „ sc? GE =. =. CS SG aoe u i tg Zu = | ae | RS zii ven l, 
1600 „ 0% — — — E „ 3j ect ge RRE ae 
II 2 000 39 2 500 „ — — | — — — | — i — — — i — — | — — — | — 
20008 s ee, o e ee e la ee a a d e d 
„ 3000 „ 3500 „ „ Se e = = Së — — H — — 
* 3 500 ” 4 000 9 We | seg | 9 SE Eé | get SES RR SCH Me Leg i KX | a | Ka 
** 4 000 ” 4 500 ” e = >= — z Zeg Ken SH a EH SE | ~ | == E ee 
E Gis lat eet ote i iste E EE 
8 „ 6000 „ = > — = = — En = 3% ee A SE ee WE 
)))) T Së 
P 7000 M. = = er s a a — E EE eee ES A WEE A 
4 ohne Angabe....... — 21 2 10 7 1 4 3 — 1 — — 11: == We 
A zus. 2402 Wohnungen | — 651 123 634 340 117 253 131 68 43 18 14 4 3 3 
d d , 
derdevehnten aa Mietpreis — 74 122 110| 189 2 235 3661 56 618 622 1035| 1213| 1158| 1320 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 20 


154 ; Noch: Anlage 5 
Noch: 1V. nn mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 
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Küche] Küche | Küche Kuche | Küche | Kuche | Küche | men men men men men men men GE 
i 
| 


Si = a 


— ee 


1 | 2 3 


5 i 6 7 | g oa, ro 11 12 g| 14 
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155 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Záhlgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


— — U ea ee 


I ees | i Zahl der bewohnten o mit 


Jährlicher | „„ 2 | 2 Í 3 H 3 5 | 6 7 Ls » 10 lu 
Miet pre 18 | por un ae 1 1 oda | en Wohn- | Wohn- | Wobn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- | Bit 

) ohne mit ohne init hn ráu- ` räu- räu- räu- rúu-  räu- räu- _ 

Küche] Küche | | Küche Küche | Küche Küche | D men men men | men | men ¡ men j men somos 

D 
I loa [3 | 4 | 5 | 6 | »7 | BEN 12 13 14 15 16 
| 69. Landgemeinde Schwientochlowitz (22 050). 

Bis 50 l.... | 2 63 E 1 Il — — — | — = ER = =, ge Ene 
über 50 bis 100. .| 43: 366 390 26) 18 — A . , A eee JEE 
„ 100 „ 150 „ 8 56 1739 14 122) — | 5 32—— —— — — — 
„ 150 „ 200 . — — 809: 3 177 — 6 EE EE EK ee | a 
„ 200 „ 250 „, — — 41 l i 145 — 30 11 — — Ss SES un = 
„ 30 „ 350 „ — =; „ 13 — 16 y SNE A EE 
en 400 5 450 „ Li ees | SECH — — 1 — 15 8 — — — — — Se | — 

„ 450 ., 500 - l 1 — E 15 12 1 e ee E 
d 500 Mi 550 2 ge, 1 get — i 1 — 12 12 4 — -= — a ay So 

d 550 ” 600 3 at | — 7T [oo =. — i 6 D 4 — — — — | — 

en 600 ” 700 „, | e d Zu EN = | 1 m= 7 6 1 1 — — — — | — 

” 700 A 800 nm: Ka | gem | Kam = | WH mn 3 4 | l 1 == — 1 — — 

| ` 800 nm 900 d | KH | SES | a A TRS [en 10 1 4 => — — — | — 
„ 900 „ 1000 „ — — — — — — — 1: 1 EI = = = BER ar 
„ 1000 „ 10% =! - ei K =) = „„ s e 
„ 1100, 1 2000 | - — af = 1 E 
1200 „ 1 300 „, — „ er die ae - 1 — - | - | - — 
„1300 „ 14000. — | — — oe oot ee „ ͤ eee ae or eg 
„ 140 » 100%. ————— 2 — En 
r een = tela mi= oli. 
100 1800 — — ))) ðßd EES cee, E: 
„ 1700 „ 1800 „ e E S AA EC IAEA, en eee 8 
21800 „ 190, . — | = | = l=i : —— —: — — — — 
„1900 „ 2000 — F FFC 
NW 2 000 W 2 500 d A a == = S Sg 5 Zeen == S a aE = — == — — 
„ 2500 „ 3 000 „.,. — | — et Ae Ze FIST eg = zellen 
, 3000 „350 „, — | — — — — — es, E ez „3j MA E 
) V e Zeen a Je eee ee 
, 4000 „ 450 „„ — — — — — — „ a es = SG = Sé Gs 
4500 „ 5000). H =|=|=| = — %% Pol ER Ben ec Kg Es 
5 5 000 ” 6 000 d ag == = | N == = a ==; UA * == = | SS — — 

, 6000 „ 7000 „ a o S — — = %% ²T——D—T— ees e 
7000 M....... 6 — — — — — Se Go, ZE: gë. 7 Ae Së Se 2 ar en 22 
ohne Angabe....... — 6 8 3 21 — — | E da — — — an Sg | der 
zus. 4466 Wohnungen > 33 498| 3000; 47 wl — 12 de 19) 1 2 — Tage 
durchschnitt, jabri. Mietpreis) 72 76 136 wel 20 353 ass! 356 al 3501 — 1700 — | — 

70. Landgemeinde Bogutschütz (21 121). 

Bis 50 “-. — 57 18 3 1——4— —4— — — — — 1 — 
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der bewohnten Wohnungen in. 4 
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— — —_ u 
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„ 400 „ 450 „ 
y 450 77 500 77 , 
AM 500 y 550 » Z 
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77 700 W 800 77 > 
77 800 y 900 77 e 
„ 900 „ 1000 „ 
„ 1000 „ 1100 „ 
„ 1100 „ 1200 „ 
„ 1200 „ 1300 „ 
„ 1300 „ 1400 „ 
„ 1400 „ 1500 „ 
„ 1500 „ 1600 „ 
„ 1600 „ 1700 „ 
„ 1700 „ 1800 „ „ 
„ 1800 „ 1900 „ 
„ 1900 „ 2000 „ 
„ 2000 „ 2 500 „ 
„ 2500 „ 3 000 „ 
„ 3 000 , 3 500 „ 
„ 3 500 , 4000 „ 
„ 4000 „ 4 500 „ 
„ 4500 „ 5000 „ 
„ 5000 „ 6000 „ 
„ 6000 „ 7000 „ 
„ 7000 M....... 

ohne Angabe....... 


zus. 3 235 Wohnungen 
durchschnittl. jabrl. Mietpreis 


durchschnittl. la Mietprels 
der bewohnten Wohnungenln. 


der bewohnten Wohnungenin. 4 
Bis 50 M......... 
über 50 bis 100 A. 
„ 100 „ 150 „ 
„ 150 „ 200 „5 
„ 200 „ 250 „ 
„ 250 „ 300 „ 
„ 300 „ 350 „ 
„ 350 „ 400 „ 
„ 100 „ 450 „ 
77 450 77 500 y S | 
„ 500 „ 550 „ 
„ 550 , 600 „ | 
„ 600 „ 700 „ 
„ 700 „ 800 „ 
„ 800 „ 900 „ 
„ 900 „ 1000 „ 
„ 1000 „ 1100 „ 
„ 1 100 „ 1 200 „ 
„ 1200 „ 1300 „ 
„ 1300 „ 1400 „ 
„ 1400 „ 1 500 „ 
77 1500 77 1600 y 
„ 1600 „ 1700 „ 
„ 1700 „ 1800 „ 
9 1 800 ” 1 900 LU * 
„ 1900 „ 2000 „ 
„ 2000 „ 2 500 „ 
77 2 500 77 3 000 9) 
77 3 000 77 3 500 77 
19 3 500 77 4 000 77 
„ 4000 „ẽ 4500 „ 
„ 4500 „ 5000 „ 
„ 5000 „ 6000 „ 
„ 6 000 „ 7000 „ 
„ẽ 7000 M 
ohne Angabe....... 
zus. 4060 Wohnungen 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit úber 10000 bis 25 000 Einwohuern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


2 2 1 


i E = = S = = E | - 
1 | 6 8 
nur Wohn- Wohn- 


3 3 4 5 7 9 10 
e o a Eelere, GR | wohn- Woha- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- ud 
einer | raor | mit SBa nit dana mit , Au mp "mp | ráu- ge | gr , rán I Wohn- | 
Küche| Küche ' Küche Küche Küche Küche | Küche men men men men | meo men mea a 
a | 3 4 $ | 6 | 7 | g | 9 . to | a 12 | 13 1 iu 
71. Landgemeinde Ruda (19 665). 
96 — Bj — - — = — — — — — — —— 
288 1 762, — 32 — ICC 
19 — 809 — il — | 184) — | — — — — oL o 
— — 2282 — sl — | H Dk e eet gy ee en ée es 
a ee 9 — 60 — | 5 JJC ee a 
oe U ai — | 9 Dr PE 
„ A SE ie 6 10 A EE eee ze 
— — 11 — — sh H 9 — II e == e 
er ta 11 — E ee 6 De ee) E en 
DS E Pa Se dE 4 5 er a AS 
sal = ae | S a -E 4 3 WV 
— — Ke Se, y HS 1 17 A ee 
== = 1, — LL" — Se = Sl r a — — = 
ze — — — Ss = Se - | = 2| — | — Es ae ee 
„ i = | — | — ee O E A AA EE 
= Sie Ee? ge Mt E al ad gl 
— — — — — — — sdf den Eege ee eee Ze rg — 34 
EEEE EEE EEEE: 
= = Dk eg KC A. EE ca A Se ee Gs 
Sl a a EE EES 
EA C „„ 
— e - 
= — — =p=l= o ===!!! — H— — - 
CC =|= ZJZ: 
)))) nd Genk Bed Bok Bad bas Gad a Free 
E a „ „ E Za AA: A 
) ESE ES PERES CEA 
) V ie. eee 
) T ²˙ mn f A eee ae a 
10 — 91 — Pa e 4 2 E A E AA 
413) 1| 1893; — | 670 — 194 40 2 10 u- 2) —, -] 1 
65 ei 1161 — ' 148, — 750 400' oe 548! — 11800. — | ='- 
72. Landgemeinde Rofberg (18 963). 
5 16 Is „„ AE // ee e 
an 415| 164 23 Bl A een geg =| = geg ES 
98 164 1006| 138 36 2 "e SE e As | — —— =,- 
1 7 1024) 99 31 5 2 2) — — — — H— =, - 
— 11 1760 22 OG 5 — 2 Bo -|-'- -|- 
= E 9 8 70 1 3 E e e 
= — 4| — 29; — 1 l 5 „ a 
GE E 11 — 35 I 7 1 - | ¡== Ha 
— — res 12 ` 10 2 j ͤ ee, ee el 
= = > = et oe 15 7 — — — — — u E 
= — — — Oi ae 14 7 — — — — — — 
-| — = = E. 10 dch, = Zu — — — SS 4 
— — — — = — 2 17 I 
* SEN SCH SS 11 = ES | 3 7 1 1| — — — — 
— — — — len) ép 1 5 2 ias dal, 
)J)! ER Ab 2 ee ge 
CCC il ad e d Kafe one ee ae 
A EEE 
Sle) 235 Je — — — E 
E = Set, Jä, Su Sa, > == ee — EE E — — 7) 
SE er SC Far — — — — — — E | 
St SE re al ==. E 
Dest e SE Ces „ ⁵ ME eg dek ̃ E 
y E le = + da E AE „„ a 
Ski kt alee aie 5 
oy ee See J D 
=| = St 3 „ 
Es ee Ss — 2A od Gog EE Si — — =. = 
= 5 oul — , 11 3 Së de DK De e re RA 
305| 608 2408| 290 2867 g 88 52 19 E EE, = + 4 
911 90 154 154 265' 220 495| 556 687 8653 Pe — i1600 195 


Noch: Anlage ` 


u f 


Noch: Anlage 5. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


H 


Jibrlicher 1 1 2 2 3 8 4 5 6 7 8 9 | 


| 10 11 

Mietprei mat | abae sie | wha, | wha, che, AAA ver var | wana: A 
ber emer | ohne mit ohne mit obne mit räu- ráu- | rúu- . ráo- | räu- | mu | rau- Wohn- 

Küche| Küche | Küche Küche | Küche | Küche | Küche men men men men men men men |rdumen 

a | 3 4 e | 6. 7 g | 9 10 11 12 1214 15 16 

73. Landgemeinde Siemianowitz (17 953). 

Bis 50 è null 4 43 6; — 2 — — — — — en = = Se Sie 

über 50 bis 100 M 29 207 353 66 53 — — — — — — — — — — 

„ 100 „ 150 „ 3 42 873 42 157 3 13 — — — — — — — — 

„ 150 „ 200 „ — 4 640 18 130 — 18 2— — — — — | — — 

„ 200 „ 250 „ — 1 69 2 75 — | 1 — 00 ee ee ae 

” 250 77 300 77 — = l | 89 2 | 12 2 — — -= — Kate = — 

n 300 „ 350 97 =F == > 42 l d a = — — — = == — 

” 350 9 400 77 — == 1 1 27 — 21 | 3 — > => — = ores re 

„ 400 „ 450 „ = — ee 311 — 20 | c 

„ 150 „ 500 „ — — — — 111 — 18 10 2| - |= — - — — 

” 500. „ 550 ” — => TR Kee 1 = 26 20 3 2 = =: = — — 

| y 550 ID 600 „ — — e? => rauri 13 14 3 2 — = — -= — 

” 600 57 700 3) — => ee ts = = j 11 | 4 5 1 — -= — — — 

nm 700 nm 800 „ SS mee E TS Kap Su | 2 7 14 2 = — = = — 

n” 800 ” 900 ” == = Sg = n a Se 2 5 3 = = — — — 

„ 900 % 1000 „ — — — — — — — — -s u AS far = 

S 1 000 17 1 100 o — — — — — — == | — an | 1 9 S u a San 

„1100 „ 1200 „ — — — — SES | — | ze Ar = == = è 11 ‚= = 

” 1 200 „ 1300 ” aa gr == q = == SE | = PS 2 a = = = = 

y 1 300 ” 1 400 77 7 — = ap a | E | re Kë 1 — En => = 

” 1 400 d 1 500 n SR 5 a a? = Re | - — ur SC == == = 1 = 

y 1 500 OI 1 600 OI Ge RS a — = | Pane | — == — 1 — — — — — 

S 1 600 a3 1 700 45 — — — — — — — ak — ia z eee = 24 2 

„ 1700 „ẽ 1 800 „ — — — = = — — = EB 1 = = = ES = 

„ 1800 „ 1900 „ — — — — == me O ge — = — — — = == = 

|» 1900 „ 2000 „ — — — — — — — — — — — — — a ee 

on 2000 ,, 2500 ,, — — — — => — E" eg . = re = = Ss See 
? „ 2 500 ” 3 000 99 ze — Kee => — — -= = — — — — — — = 

Hei EE EE dE E E E E e Ee d E E 

” 3 500 ” 4 000 ” E? Pe pa E A A == ee e => a — — = Se 

| „ 4000 „ 450 » .| = | =| =|=| =|=|=|=|l=|=|=|-=¡-=|-|- 

// A kee A ee E O EE EE EE E EE EE 

57 5 000 ” 6 000 ” * GER Mo SE ug SZ = | Ka Sa CN = az ER == == == 

Sonor da dest sd ee ce We 

E d VE Se eg a aS me % DVV 

ohne Angabe ...... — — 22 ess 11 ve | — = e Ge = = = <= AS 

zus. 3319 Wohnungen 36 297 1945| 129 619 6, 166 66 i 16 3 — 1 i; — 

Lr beende Bn, ageet 7 77 136 111 21 213! 407 553| 680 93711101] — 1200 1450] — 

74. Stadtgemeinde Myslowitz (17 162). = g 

Bis 50 M......... 9 77 86 1 9 1 | 1 — — | — — = — (ze | — 

über 50 bis 100 & 58 o 449 53 225 l H — = SS SS SS | a. eS = 

„ 100 „ 150 „ 20 35 219 39 145 3 LO | 1 — — | — — | e oe, VE 

„ 150 „ 200 „ — 5 228 21 52 2 13 1— — —— — — | = 

” 200 ” 250 77 == 4 38 2 92 . 5 35 2 1 — -= — — — 

„ 250 „ 300 „ 11 — 7 5 142 7 33 5 JJC) E a E 

„ 300 „ 350 „ = = 1 24 40 2 27 3 — 2 — — = = ED 
„ 350 „ 400 „ — — — 2 20 — 68 13 Il -ı- | -ı - — — | 

ne A AA er | 7 al 25 13 6 ONE H a e 

„ 450 „ 500 j — — — — — 3 35 16 10 3 — — — — — 

„ 500 „ 550 „ - | -| - — — — 9 A 16 2 — Die e A A es 

„ 550 „ 600 „ — — — — — — 14 20 17 2; — 2 — — — 

„ 600 „„ 700 „ — — — — — — 4 11 13 3. — 1 4 — — 

/ y e Ber 221815 

” 79 77 Zu == zu Zum =~, Zeie — mg — = — — 

” 900 19 1 000 „ = | 7 E SE ep — N | — | 1 5 2 — — — — 

„ 1000 „ 1100 „ — — — — — — — — 2 2 12 — —U—ä we 

” 1 100 9 1 200 9 — SS SR > az — Gg = Ge 2 == | =< 1 — — 

” H 200 „ 1 300 ” zu | = Set i Kar Ewe | 5 Weg er = 1 E — — = 

” 1 300 ” 1400 „ Se Se ES Sg a | z= SES | == Ss = = 1 — — 

O 1500 ME Ml A cae, Sehr Ee ee 3 | — Ch deg 

n 1 500 y 1 600 ” == Keng Zu En GE Se == | EE =; KR Kg | 1 — = 

* 1 600 77 1700 ” — = — — — = — | — | — — — ep SE | — — = 

» 1700 ,, 1800 ,, — — — — — — — — — — — 1. es EN Ge 

” 1 800 „ 1 900 ap — | == — — — E — | — ö — | — — — | — | — — =. 

» 1900 ” 2 000 ” bs Coe 5 A ee | aie = a. St . ES Se er | = eae en 

„ 2000 „ 2500 ,, — dl Sy == ES „ D éi EE = „„ 1 — — 

„ 2800 „ 0% - | - | - | ——— === — 88 

„ 3000 „ 3500 „„. = | = | = — VC — — — 

F ꝙ TTT al a de 

Ea pas ok Bod Book E Bae 

” 4 500 77 5 000 77 — | — — | — 5 — — -= | — — — — — o 

arta pts dsd cl ES sad Pad al 8 
70 p 0% | —- -- E E - 83|2|15, 

8 „„ ee a i ee 

gade ....... | 2 | , | | 

Zus. 2871 Wohnungen 2 295 1 030 153 las 27 2 102 101 27 7 9 7 — Se 
derbowehnten Jl Mictprels\! 33 76 110 151 176 27 353. 506! 662 7651 1271 810 11231. — | — | 


158 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Z&higemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


“Tai ae ee baton Wena nea a 


— = — i 


1 2 : 93 3 | 6 7 8 9 10 1 
J S A e ich S r | nur Wohn- Wohn- . Wobn- on i un a | a Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn: | mal 
petpreis einer raum u E eo Foren hne er rău- : riu- ráu- räu- ráu- : räAu- räu- 7 A 
Küche Küche | Se | Kucke Küche Küche i Küche men men men men men men | men 1 5 
I | a | : A i 5 | 6 — a g | 9 10 11 12 13 14 15 16 

| 75. Landgemeinde Lipine (16 891). 

Bis 50 M......... — a F ee Let pis e 2. des 

über 50 bis 100 A 1; 218 388 62 Wl, — 2 | ee a u ee E 
„ 100 „ 150 „ =; 41 811} 46 308; 2 2 4 | „ ee PR 
„ 150 „ 200 „ * 3 284 17 189 45 2 | — — — — — — 
„ 200 „ 250 „ — — 2e? 4 49 — 6 IC A 
De 250 D 300 77 Ss sae 3 TA i 21 3! 9 2 = = — — — SE = 
? 300 ” 350 ” au, = | li — 6, Së: 4 6 1 = | — — == — — — 
„ a Ee A 5 — N F E ee gk eee, “Ss 
„ 400 „ 450 „ „„ S Ä 7 A A ĩðͤ . A ee 
” 450 500 ” Zu | — SE ro | a — ' 2 3 2 1 ] == 1 — — 
„ 500 „ Bo, - - -- co 2, 8 -)-|-,-,- = - 

| ” 550 ” 600 an 5 | 5 | bas — =e SE == 1 1 — — weg = 

” 600 ” 700 ” SSC A ==] T = ES = 1 Kam E ef l | 1 > , = == = 
a 700 77 800 zu m — — = oe TEF = = = = l = => == l 
„ 800 „ 900 „ SEI db e — — — — 1 — l 1 2| — = — — 
„ 900 „ 1000 „ Set oe — = Ss En 11 — „ 1 — 
„ 1000 „ 1100 „ — — ya c ee = 
„ 1100 „ 1200 „ ee e SES KE = a do V ee 
„ 1200 „. 1300 „ — — — — — — ee = e geg, Au Eë HE ES = ES 
„ 1300 „ 1400 „ N „ — — — —— - - 
y 1 400 ” 1 500 77 Ke us = a Se = 1 = en — va E = | — — = 
„ 1500 „ 1600 „ 5 / VVV oe oe ee eg 

» 1600 ., 1700 „ = = a BE ES 5 me % TN E dE 
„ 1700 , 1800 „ E „3 > = = -i-1- -= - 2 

„ = a ee = = BA Zn ae CC 
„ 1900 „ 2000 „ => Sen E G SN = = BS J a a a a 

„ 2000 „ 2500 „ E A eat E ee deh hee ee Sa J 
„ 2500 „ 3000 „ — =| ae Ee „% e aes SER EES 
„ 3000, 3800 p| -= =! ~ = =.= = =] frist u ee ye tas 

„3 500 „ 4000 „ = oe = es = = E RE wees A cele SY da Ao ae 

d 4000 „ 4500 „ — — a = Se SEN SES — — ae | = ss Së ES 
9 4 500 99 5 000 Hi | — | — | — — — — — — — i — i — — — , — \ — 
IB E E A A REE E AS ES 
6000 1000) A A a Se — — zs ls — EE e 
„ 7000 M — — — — — — SE a = re ee — — — — 
ohne Angabe....... — ‘| 10: — D ge = d i = | ES ES | zZ’ sh, | 

zus. 2835 Wohnungen l 337 1522 132 | 691 5 101 26 6 6 5 — 10 l | 

d : i | ! 

| Aor bewohnten Wonnungenina}! 5 76° 125 110 wei au 236 F wre 0 

76. Landgemeinde Zalenze (15 666). 

DER EE 11 48 17 3 | -| - | li — 1 — — — — — — 
über , 50 bis 100 „ 1 194 636 31 30 — 7 1 | — — | — | — | — _ — 
t „„ DOs € 44 375 12 70 3 7 GG SE — =l- 
„ 150 „ 200 „ — 3 562 4 50 — 17 a eer es | E e Eas Bois 
„ 200 „ 250 „ = | — 85 2 43 — 9 oe -!-|- re 

| ” 250 * 300 ” Ee Weg l 3 TA 4l I, | 8 4 2 | F =r T 5 eg SE 

| ” 300 ” 350 $... = ee er as | 30 > | 9 2 aie De = a ee = | = 
| ’ 390 ” 400 ” * KE RS == = 27 24 28 == =. H: ees = => — — = 
| 9 400 ” 450 ” te SE 1 — | 5 = 9 3 u => ae ot LE — — 
„ 450 „ 500 „ — = cado ee 1 — 28 4 Mi ies Ze te re Fe 
19 500 57 550 ” ° e GER Ko | = 1 — 4 10 2 3 = <= == => = = 

„ 550 „ 600 „ — — — — — — 7 d 1 I = Es Se sei = 

’ 600 * 100 ” | E = = = — — > 7 1 we 1 = is = | = 

’ 700 ” 800 ” | ES == 5 a, | SE == | Se: 2 a == = == == 8 

H 800 77 900 ” A Ko em Kn És NS ZC => ] — == = ES o es | = 

‘ ke = A TR E LO, E ee A PE RAE 3 
„ 1000 „ 1100 „ — — Se Tt ee A FE eg = — _ ES en Ze Se 
„1100 „ 1200 „. — = Ze. = a. eS Ss a ee, cc 
, 1200 „ 1300 „ ei se — - ee as ee 
„ 1300 „ 1400 „ — = = es „ „ ⁰ͤV ae, E d oe 
„ 1400 , 1500 „ — = en SE se Gg „ as S C 
, 1600 „ 1600 „ Se Ss = Se = = = „)) ⁵( e q 
” 1 600 ” 1 700 ” a = 5 == = Zum ag Sam ae == — = m == = 

» 1700 „180 „.| — a au, E er = en „%% T FTT 
» 1800 „ 190 - — - | —— „ — — — — — 8 
„ 1900 „ 2000 „ — — — — — — 2 — „ 

„ 2000 „ẽ 250 „ — = = e ECH = Gë SEN AA GE 

„2500 „ 3000 y .| — | — En 15. ee == — : —— ͤ —— —ę— ä —— 

» 3000 „ 3500 - — = = ` A Se = ae = = a = HE GEES 
„ 3 500 „ 4000 „ — = = As Y er * = oo 
„ 4 000 „ẽ 4 500 „ = a Gs BE ER = „ ET ee ee e 
„ 4500 „ 5000 „ qe bg | A een | == SES: dr ee 5 == SES, Ah EE = = = 
„ 5 000 „ 600 „ — am Saa e ee oe „„ Ä 

„ 6000 „ 7000 „ = = = „„ e Ae SEN „ EE ES E 

„ 1000 Mossens — — — — — — Sé eg EE EE Ä = = en = 
ohne Angabe....... — — 44—- , H— — E es 22 we | Get E "NES Sc SES (ES 

xs. 2517 Wohnungen 2| 289| 1683; 52 299 5 137 38 9 2 (lU -|-ı:-|- 

| durchschnitil. jährl. Mietpreis | | | | 

der bewohnten Wohnungen in.& 60 77 | 129 99 216 215 347 424 527 1 003 700 = — — CS 


Jährli 
Mietp 


Bis 50 M.. 
über 50 bis 


1100 „ 


8383333588 


O whe 09 Ge 89 LO e ra Fa 


„ 3000 „ 


ohne Angabe 


„ 900 „ 


> 
Tj pò paró bech puro jmd pu pud — — — 


833833338333 


RER DENN nn et 


ohne Angabe 


—— 


cher 


reis 


1600 „ 


88888888888 


7000 „ 


zus. 2 608 Wohnungen 


dutehsehnittl. jAhrl. Mietpreis 
der bewohnten Wohnungen in. 4 


1300 „ 


S SSS SSS SSS SSS 88 


e > >» „% o ò è 


e. © e è % „„ „ 


zas. 2246 Wohnungen 


| durchschnittl. jahrl. Mietpreis 
der bewohnten Wohnungen in 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohn ungen mit 


ege $ 1 1 12 2 3 e 5 6 7 s | lw: 
| n | Wohn- | Wohn- | Wohn- ; Wohn- Kohn. Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Woha- 
einer raum raum |rAumen räumen |rAumen | räumen 
| ohne mit ohne mit ohne mit | rau- ráu- | räu- | rñu- | ráu- | ráu- | a 
SE Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | men men men men men men men 
2 3] 4 ds | 6 | 7 | g | 9 | o | n | ora | r3 144 1 
77. Landgemeinde Mikultschütz (15 024). 
11 140 10 Wi = — sl zl —: ill — 
. 6 178 331 37 55 Käre Jee, AE — ee s 
SE 31116 38; 222 3 18 — „ SE E A e 
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160 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Záhlgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


„a a — nn e a — — 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit E f 


| 
g a Zah en Est RER 
| 


uke loe 11 ala 2 3 5 6 7 s 9 10 u 
M nur | Wohn- | Wohn- zn l zn Wohn- | sun Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und | 
ie t preis einer raum raum räumen räumen räumen räumen mehr 
Lab ohne mit obne mit ohne mit ru u- rau- | ráu- | rau- | rau- | ne | rau- Wohn. | 
Küche | Käche | Küche Küche | Küche Küche Küche men men men men men men men räumen: 


79. Stadtgemeinde Neustadt O. S. (14 108). 


| 

i „„ | — 
i l „ „ 6 7 $ 9 10 | un 13 13 14 15 16 
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Bis 50M......... 2) 346; — ` 4j — —-,--|- C 
über 50 bis 100 4. 2| 1880 59 132 51 — Su E een = — — Se e, A zë 
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Noch: IV. Zäblgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 5. 
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Noch: IV. Záhlgemeiuden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 5. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 
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164 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 
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Noch: IV. an mit über 10 000 bis 25000 Einwohnern. 


i — — — — — — ` — 


Zahl der | bewohnten ANETTE 


Noch: Anlage 5. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 
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167 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern, 
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Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
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168 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 
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i ” 1 000 d 1 100 ” === = Wan e Ee = Kë == | SS == 2 2 | — l ' 
„ 1100 „ 1200 „ so. as = — a = Si en = 2 3 1 „ E 
„ 1200 „ 1300 „ a oG = — „„ ã ĩð¹ E lr es 1 22 301 — 3 it | 
„ 1300 ,, 1400 „ — — ä JE es = = = — — Sen E: Ee 1 OI 
di 1 400 ” 1 500 ” mea KS ge De a = = zu =n == Ge; | E: lı — 2 24 
d 1 500 d 1 600 ” — | ne 5 — a a =; ZA == 23 l 1 1, Se * 
” 1600 „ 1 700 ” =a D = = = = — == — — — | 2 — — ho nated de di 
” 1 700 A 1 800 77 77% | KK Ka eng — „ PE ag — — , 2 li 1H: 
55 1800 nm 1 900 „ — | Ka Wee | oss EEN d SE? Ee => oa, ee E 8 ; 
| 471900 „ 200, . — —. — —— — De | 
, ee a A 11 
„ 2800 „ 300 „ — | — — | — = E )J. as e 
/// ee A A E es, ve 
„ 3500 „ 4000 „ — | — Sy |e 3 „„ ee SE Ee E PY =e 
” 4 000 ” 4 500 d E = ER = = ng = += == — i — — E. ES — 
„ 4500 „ 5000 „ — = E = a en oe ee == ¡== -;- — 
„ 5 000 „ 6000 „ = = — == e Ss D E SJ ën Aë ee, ur Sa 
„ 6000 „ 7000 „ — si = | = au es ees E „%% A 
„ 100 M. | er = = = EE le Ee TTT 
ohne Angabe....... | = 9 8 16 | 41 2 311 13 7 d 3 | 2, 1 = — 
zus. 4 322 Wohnungen 74 57 313: 1141 106 | 1408 625 309 132 70 40 21 9 17 
S F % 557 77% 886 958| 1261 1710 
96. Stadtgemeinde Burg b./M. (19 258). | 
Bis 50 M......... — | 21} 9 T 2 — — — = / — — = ara 
über 50 bis 100 „„ 21 66 187 59 175 5 13 ( A Se — — 
„ 100, 150 1) 16 98; 75 1040| 338 164 18 2 — = = =- 
| „ 150 „ 200 „ — 6 4 13 758 26 333 41 2 lj — — = SE 
„ 200 „ 250 „„ — — 1, d 58 10 318 49 Oe ee Zen ch ess Se gie es 
„ 250 „ 0 % — l — 13 3 111 57 16 2 = — — — oe | 
„ 300 „ 350 „ — — — — = — 23 40 10 E wiet Ni ën ee ss Aasch 
„ 350 „ 400, .| — | — | — ; — — H 20 55 16 d 3 — — = | = 
” 400 ” 450 yy. = SES l; Set = == =... 39 14 4 1. — — — — N 
„ 450 „ 500 , — : — - = — — 2 14 21 8 J — Ë 
„ 500 „ 550), ln — „ 11636 10 7 „„ 
„ 550 „ 600 „„ — — — — 11 — 2 2 9 8 5 Lt ear y Zë 
„ 600 „ 0 — — — 11 — — 2 9 5 4 2 e: ss e 
„ 700 „ 80 = — —— 2 — 2 al 7 12 5 65 1 10 — 
, „ 800 nm 900 ” T Se == éi D Kg Ge y AA = SE ö 2 2: 2 L — — m — 
„ e , aa in nee e 3 N gl 1 1 
E ay 1000: „ 100 e ck eer ei ee — — — — 1, — | 2 KS l 
| „ 1100 „ 1200 „„ — „ es ks = SH be Care — | — 2 e 1 — i 
„1200 „ 1300 ,, 5 N E = = = i es e 3 11 Es al 
„ 1800 „ 1400 „ — geil. Se — — ` Li; = - |- = 1 — — ts] 
„1400 „ 1500 /- : — == — — a a 1 
d 1500 „ 1 600 ” SE "ge Ace A — * — — © ES = E 1! N = 1, | 
| ” 1 600 ” 1 700 ” | == | es, A — GE | 2 u al E E: Deen GE Ee eg GER == = 3 
„ 1700 „ 1800 „ — — — — ieee a ze er „„ yee Kae Ze, 2 
„1800 „ 1 90ͥ u == "=b=l= 0 = . ———— — o] 
” 1900 ,, 2000 ” SF — E d Be SE Wes == SS E l: — — — | 
” 2 000 „ 2 500 yo SÉ | == — | = Zu == = — => — — | — — ==: 
VVV Ss FFC Se deg "e D 
” 3 000 d 3 500 ” NS Maes: | Ke Set | ==, == UN: => | et ES = — — — — 
„ 3 500 „ 4000, ==, — — = — — — — — = Get, ee a e 
„ 4000 „ 4 500. — — — — — — — — — a e = et d ee = | 
„450 „ 5000 . — — — == — Së = = En Mes Te e a if 
” 5 000 ” 6 000 ” E e | * "CS | GK? CS a = ot JN E | => Ce A ele See | = | 
d 6 000 9 7 000 nm — est GG SS = == Fr 5 | == — — — — — — | 
„ 7000 KM. Ee A Ee a LN "SE = = % ia 
ohne Angabe ....... — 17 5 10 40 5 13 7 4 — 6. — ı Li. if 
zus. 4381 Wohnungen 3 127 305 166 2097 84 1008 333 133 de 30, 24 9| 4 si 
j | 
durchschnitt. jährl, Mietpreis\| 9s 5 9, 109 1752 les 20% 317' 356 383 696! 1087. 1200 975! 1914 
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169 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


| | E Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
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ee m PEA _ ps Boe Fe se Aves oe za "Al An Zn — — EE 
1 EE 3 4 5 6 | 7 g | 9 10 | rr | r2 13 | 14 
\ 
97. Stadtgemeinde Schónebeck (Elbe) (16 474). | 
Big ; | 
r! ge 19 9 6 3j — = E ARE 
er 50 bis 100 & — 55 70 123 254 27 44 | - : — — — H — 
„ 100 „ 150 „ | 6 20 46 1130 99 262 28 9—— : — —— 
„ 10 — 200 „ — 3 1 Al 250 27 281 59 3 E A Sept ee 
„ 200 „ 250 , „„ 2 2 158 43 1 3 FTC 
„ 250 „ 300 „ as 4 1 1 2 4 3 58 45 11, Dy e, A ee fe ote I ei | 
„ 800 „ 380 „ een SS 1 2 2 20 40 11 11 — — E 
T AA. E es: O A E Ze N 1 „ 
» 400 „ 450 „ „%% EE ee ee 26 29 5 I 
| 
„ 450 „, 500 „ — — — 11 — | 1 | 1 14 22 10 3i n 
„ 500 „ 550 , a, o = ES e 1! 3 6 -- 
„ ar O e ees A et et e Ah es d Sok A zs zët Je ës 
„ 600 ,, 700 „ = a ës = ge, A ae SS E 4 10 „„ ee A 
„ 700 „ 800 „ = a S = = = = 1 1 5 7 3 11 — — 
„ 800 „ 900 „ = Ss = = = = 1 2 1 E ee ee 1 
„ 900 „, 1000 „ Ss — — = 5 = 11 EI = Des 
„ 1000 „„ 1100 „ = SE ase = Fa = en es il = Bi) Ze, ee 
„110 „ 1200 „ — u, e = mug e Ss „ 111 
„ 1200 „ 1300 „ — a a a eg E So = = E | -!i- | -1- — 
d 1 300 >, 1 400 nm sl = Se" ZC Gs — — eg am A | = == Py OS 1 
„ 1400 „„ 1500 „ = 5 a ees ZZ EIE ZJZ o- 
d 1 500 >> 1600 , = | — — TI — | = | — — | N es l = See: GI ees | SCH | = 
AM FF 1700 -- . —.ꝛũ ͤ:—— — —— —2— 
„„ E — — = === — — — — — 
Nm” re A oe SE is JV 
4 72 ” Zi zur SCH „ eg Kr vs = 4 “= — ER KG SH = Fr a 
an 3> 0 „ | Ser | | Së | GE = — — | — | — | — Es — — — = | 
e Be AR EE ae eet e ee, ß ̃ ̃ͤ aed coy ee 
d 3500 <4 000 SÉ) KSR 3 | be d e GER | * er BEN > = aa | xs 
)); . Boe E oe > 
» 4500 >? 5 000 i = a | — — Sn | eS = — | S a T — A. Ge = — 
"500 „ 600 „ — Se = — 5 = ae a er ee ee ee Ska 
» $000 „„ 2 000 „ — = Gs = — — = eg, A e A AA AA = 
» 1000 AME - ...... | See = = = => SES => = = = = — A > = 
ohne Anga be © — 14 — 4 13 2| 1 4 5 — | — ee — — 
„mu 3581 Wohnungen 98| 101| mai 1658; 163 847 310 126 55 | 20 4 6 2 3 
urchechnittl j | Ä 
derberohnlen Wo Hungen in-, — 76 861 100 129 134| 152 29% 427| 591 6841 671| 1035, 1470! 976 
98. Stadtgemeinde Wernigerode (15 679). 

V — „ a e ff d E Ae ae = | 
10 bis iog. — 17 15 62 107 16; 36 12 11 — | - | - - — — 
Pd SS 150 „ - 9 16| 51 407 67 56l 97 9 1 De pa 
a > 200 „ eg, A iy? «es 7 82 7 265 97 21 3 By > dee Shoe a 
>> 250 „ ish Si 5 3 5 711 67 20 Bee ea ` e 
SS >> 300 ., == | — 1| 7 1 36 72 28 6 2 — 11 — — 
„ 350 * 350 „ — — — — — — 16 36 18 4 PO e ` Je ` 
” o zs 400 „ — 11 — 2 — Al 7 53 52 121! 2 — 
" um zs 450 „ | Séi 4 ve = Ss — 1 6 34 28 9 2 2 Ce: — ës 
„ 500 * 50 » = | — mal = I vs 3 26 32 9 3 4 I| — 1 
550 zs 550 „. — — — — — 1 9 16 7 2 2 — — 
” om * 600 „ ge. Wat Es = 12 — 2| Wy D 16 4 1, — | — | 
>> 0 2 en an 15) 20 17 8 1 gr Le 28 
800 >> 800 „ = = — — — — | = | 3 14 15 9 6) DI: 

„ 900 zs 00 % -- - - =) 38 8l dl 9 4 1 | 
10 >> XA 000 „ — — — a Seer = | — / L m 9 1 44 — — 

1100 ** 1100, — — — — ee Bee ee eee E | — 3 2 1 1 l 
120 zs Am, - | - =) =} - -: uf 3 1 2 13 
PO > Ana en d y ⁵ꝗ ẽ VVV 11 
an EE ae A VVV el je) eel 
> | i | 
1500 >> 1500 „ ES de — — — — — — — — — 1 3 2 1 

i ! | | | | ! 
160 ?> A 600 „ SS Se GK leng — e GE == Ba 1 1, 
1700 "e 1 700 „ — = = = CCC 1 — 1 
1800 * 1 800 „ = a — — — — „ Eat a ae 2 1 
1900 2900 „ = VVV „„ Fe at "E 
>> 323000, — SS RE = = = ) a EE e ic 
200 „ $ | 
i ZEECHNEN 
2 500 aa 3 000 ? ES — t — — „a | — — | — i ar | — — t ES Së AS — i 
3000 „,, 3500 — 217 „ % ele 
3 50% „ 4000 „ — — — F = w 5 - =i-=|- 10 
4 000 4500 | „/ c Ee 
15% > 5000 , — — =] = J — 
E D N ERS . — ! — i zz — — l — — a= | — — — — — oa 
aa 000 he 5800 > E Ä SR | = — = * = | — | SS | = — = | = — — 
Sn EECHER | = | = | = a e O ee ee ee ee 
d De = SS a. = - 2 2 1 ie = IR 
j E Wohnungen — 32 34 131 608; 101| 1012! 543 287 129 49 31| 16 10 13: 
ME Wohnungen ine f e 9 35 12% 132 145 166 29% 42 asi 724 7991 1088| 1340| 1475 
jet vi on des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 22 
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170 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


——. — — nn — — E AZ — — 


— EE — 
Zahl der bewohnten Wohnungen mit | 
Hee: a: Ze Ke „ r E Ze CESE 
hrlicher 1 le 2.8 2 9 3 145 6 7 | 8 9 10 1 
da nur | Wohn- Wohn- Wohn- on | 1 son Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- m 
i i i raum raum räumen räumen räumen | räumen ' i | | me 
Mietpreis emer ohne mit ohne mit ohne mit u- ráu- rau- | rău- räu- | räu- rá0- Wohn- 
Küche] Kache | Küche küche Küche Küche | Küche men men ' men 


— 


men | men men men räumen 


| 
3 . $ | 
99. Stadtgemeinde Staßfurt (13 976). 
Bis 50 M......... — 19 | 4 6 | 4, — | 1 = — — a dd = zs 
über 50 bis 100 l — | 33 41 169 267 13 32 5; 2 = = a e BI ee 
a „ 150 „ gn, d 3 22 115 1254 116 253 48 . „ 
150 „ 200 ,, — — 2 3 104 6 184 51 6 2 — — — ee, 1 ut 
„ 200, 250... — | — — 2 16 16 55 23 10 2 — Less, Ge ar ! 
„ 20, 30 „% ſG—̃ ͤ— = | 1 2. — a d !— => 
KE EN nn 
„ 350 „ 400 c | „ eee E 
d 400 ” 450 d — = PER ff Weg | zu 7 15 5 3 1 — = — l: 
” 450 d 500 „ = | sn TS TR SSC | Sack SC 7 10 5 Zu. — == A 
” 500 ? 550 ” ai er J SE * r 2 0 1 == — — | — 
» 900 S 600 ,, SF op "E = SS = — 1 2 4 3 2 2— e — | 
600 700 =|- Ge = ES a EE 3 | /7ͤ 1 y A: 
„ 700 „ 800 „ Se” WE = ES = — — U EEE Eee 
” 800 „ 900 „ a,b oe = == = z= i == = | =: 1 d — — — — 
d 900 ” 1 000 no’ za | = Ke TE * = — — 10 1 2 — = — 2 } 
%%% /! eS an = 
d 1100 nm 1 200 ” — SES? PS teg 2 == Ser = — | ee os a 1 1 — — 
„ 1200 „ 1300 „„ — — | — V AR a | 
” 1 300 ” 1 400 ” ZS KS E | 55 i == — Kaes — Y == — | — | — — — == 
„ 1400 „ 1500, | = | — | — — — —0 - | — —— 1— -l 4 
” 1500 „ 1 600 ” eat en ek Wë SS qe ER Fe tg ee | = = >= = ! 
EE E A en e Ee er a En Eat 
y 1 700 d 1 800 d Sg St SH — E > eeng | Zu ee O ES + -= 
„ 1800 „ 1900 . == == =|=i= === H— — = 
3) 1 900 77 2 000 „ — | — => ==> = | — — | — i — — — | — — — — 
„ 2000 „ 2 500 „ . St „ en a 
„ 2 500 „ 00 |=- — - 12.2.0200. =- -ni-l n — — — 
„ 3000 „ 3 500 „ „ — ———— — en — 
„ 3 500 „ 4000 „ = = fest Di Gs „j E PES E a 
” 4 000 ” 4 500 ” 5 = SH dees == — > | => | — — | = | = — a) ee i 
„ 4500 „ 5000 „ = — = — — — VV 3 Sé St 
25 E ” 1000 ” =. = 3 | 9 = | E Rn Ze | == — — => = Sere at E 
” ” no’ = up => Er Fe = oa af =: © == — — — — — — 
5 7000 A DE te = — — — — — ! — . ee == SE a y — a — 
ohne Angabe....... — 4 1 5 12 — | 6 2 2 — | SS $ y = = 1 
zus. 3181 Wohnungen — 59 70 301 1660 136 E 226 87 23 10 10 21 — 5 d 
durepechalti. Ji ea}! — | el al 98 128 194) 171: 355) 375) 480' 701: 879° 925 — 793 
100. Stadtgemeinde Salzwedel (11 683). | 
Bis 50ũ%œll . = 12 24 — da) JE E 
über 50 bis 100 M.| — 28 74 22 102 2 13 3 Ke ee = — — 2 
„ 10. 150%, - mä mi 22 10% 19 d pp a a 
„ 150 „ 200 „ — 6 3 al mm „ 19%] „ 3 — . L — 
„ 200 „ 250 „ — | 2 = 4 25 1 107 33 | 5 eee ee 
„ 250 ,, 300 y .| — — — 5 5 2 82 53 10 E | ie fee RC 
77 300 ” 350. mn * = Sg ges CN „ | 29 25 15 l — | — — — == 
” 350 n 400 ” * Wm eg = = l 2 11 55 27 4 — 1 — — — | 
„ 400 „ 450, „ — | — — — — — 3| 3 15 6 | E gn, ën A 
„ 450 . 500, .| — —) =. ie — — 2 23 22 6 (ui Il 
” 500 ” er no’ — | ES ÓN E RES | Ke = 10 e 4 2 — — — — | l 
” 550 7 00 ” > ER SE — K- Ge E ro 7 6 2 8 4 1 — — 1 
nm 600 if 700 ” > is | Reeg — un EE Kl | = 3 14 11 d 3 = = — | 
’ 700 d 800 nm ° Z E — Re ee k = | = 2 5 5 5 3 — | — — 
„ 80, 900 % — — — — —— — — a 6 Sen AE "ES eg e 
d 900 ” 1 000 ps pee i. Fee dy E Gs mae e == =m e = | >, 4 3 1: = Se 
„ 1000 „ 1100. : — - sl — — 1 2 ı a - 
„ 1100 „ 1200 „ — — = JL ze PS ES Sg 2 — | 2 U es 
„ 1200 „ 1300 „ = => SE — 5 ez. vd "e = == a 1! — 2 | — = 
” 1 300 „ 1400 „ SES er 2 Bä — E WE | == We = | = a te | — | = — 1 
5 1 400 3 1500 ,, . SC — | ne — — — — = — — * | 2 1 | ES 
„ 1500 „ 1600 „ — = = — — = = „ E L i 
” 1 600 „ 1 700 ” * E >= — = KE | Tee Ae Ser ps oe Fee ea = y — | — | — — 
» 1700 „ 1800, | — | — JJ en Se ee ee ie 
” 1800 „„ 1900 „ 9 Së = — | me = = | = | — g — — — a 
” 1900 ,, 2 000 ” Ges | == Ge | “T i = — „ Sh ee eg = | == — ] 
„ 2000 „ 2500 „, — — - I|-) —— — = 4 = — — — — i 
„ 2500 , 3000 „ — — — 14 — Be AA A A AA A 
” 3 000 ” 3 500 ” Ke => Sa Bees Sek | 5 | = == — | — — | — | = | ea = 
%% e e eee a Co ien e ee 
” 4 000 ” 4 500 y” ESCH Sen Se. t <= o. en e ene — — | — = — — E 
d 4 500 57 5 000 ” a ESCH ez CR 5 | ae es — | EE Se — | E | Bee ee 
„ 5000 „ 6 000 „ Se Get 4 = — 1 g Seu "ës — — — | = "a O as se: 
„ 6 000 „ 700 „ — — — „„ // / Be 
„ 700 l. ) ²²⁊ ²² ee 
ohne Angabe....... Dm = 1 2 12 1! 6 J 3, — — = ae ae EE 
zus. 2209 Wohnungen | — 52 118 49 830 33 gé 302 | Sg 61 29 23 d l 5 
L jährl. M t | | 
(en el el wm 143 159 208. 331 408 620 783|) 337 1200 1900 16% 


Noch: Anlage 3. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


| u | Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


10 | 11 


— — — A = 


Jährlicher | 2 | 4 5 6 | 7 | 

l nur | wae | ons: Wohn- 1 7 E has Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- Sak Dee Wohn- und 

Miet pretis einer e | Gecke ränmen ; un un nn Se SCH Ee Ee 115 i weg | ae mene 
Küche Küche | Küche | Küche | Küche Küche | Kiiche mén men men | men men men men räumen 

i a | 3 4) 4 s |! 6 |7 | 8g 9 10 tr | ı2 | 13 14 15 16 | 

{ 

101. Landgemeinde Thale (Harz) (11 073). | 

Bis Oe, eee a euer — | 9 2| — 2 2 — i — — — — ge D ës = E EE 
über 50 bis 100 Æ — d 21 19 92 10 45 3 — geg = = En en 
„ 100 „ 150 „ — — 10 11 554 14 420 71 144 — = = u ee es 

„ 150 „ 200 „ — = pos 1, 75 1 231 48 7— — 4 — ¡=> — | er 

zm 200 „ 250 ” Ke Se 1 1 3 „ 72 22 4 1 1 > er l == 

7 250 d 300 ” GN — — e 3 =... 21 20 4 1 — — LE" == — a 

„ 300 „ 350 „ = er A A ag 15 15 5 1 e — 

„ 350 „ 400 „ — — Ae / 1— 7 18 11 2| — = E E e 
„ 400 „ 450 „ — y a Ms = =) 2 8 7 — 1— — == | 
„ 8 8 3 1 a A 
„ 500 „ 550 „ a es Ile Bir — — 3 IA E 
„ 550 „ 600 „ Ze; s =, ee re 1 3 3 4 1 rn E 
„ 600 „ 700 „ — | — — — — — — 5 3 3 — — H— — 
” 700 9 E00 A kee >= a; SE Fa 5 ze; = 3 3 A EE 1 — — 
H 800 77 900 „ | ae | SS Te Pos — IR — Keng = => — | m — — — 
” 900 77 1 000 n | RE | — — AA = NE: Kg 1 — — — — 1 — — 
„ 1000 , 1100 „ DES a Ges „ E EE — E = == => | — — — 1 
77 1 100 ” 1 200 9 =x | 2 | Te | ae CR Ge: | Baz — = Pa me ' Kees — | == 1 
„ 1200 „ 1300 „ „ E Se, e E ES a Z = SH ee apes _ 
E A ee A A i Sg = = w )) A E 
„ 140 „ 150-0... o == = NEE 
„ 1500 d 1 600 d SC? == | = — | = — = ; =e — — — — | — — | — 

1 600 e 1 700 Si — ` —Á | pae — | — — — re MER EE Ge SES e D | = | 

% V et E a E — -| — Stes Fe E SH are _ ' 
„ 1800 „ 1900 „ = — — ay ee = | — = = Ls T a 2 
E EH ECK ye A eee EN EK EG EE E EES i 

„ 2000 „ 2500 „ — — — — Seng = EN Ss = SES St pe sep 
| ” 2 500 9 3 000 77 5 — == GE = -== — l ree Ni — | a — — — | — — | 
| 77 3 000 ” 3 500 „ — — — — — — — | — — i — — ¡ = == | — — 

„) VVV ðâ d ᷣ ES A = 
„4000 „ 4500 „ = = = | = = i — — ES = Se, Ab yess SC gas ER 

EE e O V ECKE EK Es SES 

, 5000 „ 6000 , at oe a Ze = ze a 8 
” 6 000 ” 1 000 25 == 2 = po — SKS N — = — = Kam? — en ee 

7000 M.-..... oe a. GE == — — — — f — —— i 
a Angabe....... — | 3 11 — 3 — 2 — — — Le = KS | = o 
zus. 1994 Wohnungen | 2 35 32 733 25 816 217 74| 21 8 d 3 1 4 

| | | | | 
F 50 o 99 130 108 161! 238 367 546 524! 540! 683 240! 1418 
102. Stadtgemeinde Tangermünde (11 195). 
Bis 50 M......... > 14 5 2 3 — — Zeg — Er oo; a = 
über 50 bis 100 M 2 15 168 32 213 Si 9 CO SS A u eee ee 

„ 100 „ 150 ., — 3120 19; 739 18 101 5 TTT Zu ee 
” 200 d 250 ” Kan A 1 — | 2 2 44 21 2 == — — = 2. — 

, 250 „ 300 „ — 1 — — 1} — 13 39 7 2| — = m... — 

» 300 d 350 „ = KE ze => == Ee: $ 2 7 5 1 1 — m DS — 

U 330 72 400 d ae al SEH Ge = = | — 11 13 | 3 l == a Zu E — | 
» 400 ” 450 = we Weg =: =; 4 aa u ea == T 3 pa l Seng i — | — If 
y 450 „ 500 „ — A — — — — — — 1 4 * Ze 8 | er 
d 500 ” 550 iS “Se we 5 = 1 — | > = | 2 1 1 — Com | — — 

550 57 600 d — me SE 5 E | E i oe mae 2 == =) E | meee) Ay „ 
„ 600. r . Geen eg 2 A eran ee 1| 
„ 700 „ 800 „. — da n ozs Es Y as. A | — 1 — 9) — = Zu Wt Be en 

800 „ 900 d We = Y == — => — — | SZ? | „ ey 2 | 1 — | — — 

900 „ 100 „ — end eS = — =l=i=i=| == /- A Wy 
„ 1000 „ 1100 y) | = == =i = o =l=i= -|-: ll=i-]- 

1100: 5.1200 ck "ës IE Ge = e, ir e E Ge E 13 a. Y 
„ 1200 „ 1300 2 ===" == =*=,= ep ef - —— ec) 
„1300 „ 1400, .| — — = ec Beet eye —|- SS Ze, db oes 
„ 1400 „ 1500 „ — — — — = en — — — — da a S = 
„ 1500 „ 1600 „. — = = ae = 1-1, — =. e EE = j = 

, 1600 „ 1700 „ — = | - ))) VVV 
, 1700 „ 1800 „. — — — = — „ Sr Fee E a aa zu 
„ 1800 „ 1900 „ = — | = =; Ee = | 5 DE gë EE e J — | 

77! EA E deg eee ee Ae 
» 2000 s 2 500 ” or, = A mae Y AA — Gg | =: | A = — — | — | A arcs = | 
% % - - - E 8 8 8 8 EN 

3000 „ 3 500 „ —: — — — = Sk = == i=i=l=:-|- 
, 3500 „ 4000 „ — — — — — ae S ae — — — — — 
„4000 „ 4500 „ — E — — - — — i=t=i=i=|=|- 
* 4 500 23 5 000 57 EES SE | => i 5 | = ewe | — | a ! EES = | KS i | =~ rs | as | 

| 4 5000 „ 6000 ., — — — 333) Bae tak E A ee ck a 
„ 6000 „ 7000 „ — 57500 8 
„ 700 WJ. = es i oe Pope 2 
ohne Angabe... . . .. ie 21 9 4 10% == y 9 2 11 — LS SS | = a | 
zas. 1870 Wohnungen ' 2 58| 303 57 999 30 251 98 45 17 6 e | eg. x 
a Dn 9 57 om ali 722 131) 173 2%, 35 415 656 850 — ` — | 630 


172 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. l 
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~a 
S 


i 1 1 5 - 2 3 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
; de a ae i PUE Wohn- Wohn- om mon | Wohn- john Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- nn 
Mietpreis einer gan N Pra obio” er aek ráu- , mn ru rào- | räu- | räu- | rau- | Wohn 
Küche| Küche | Küche Küche Küche ! Küche | Küche men | men men : men men men | men | rumen: 
1 | 32 3 | 4 15 6 "ot 8 9 10 | Ih 132 13 | 14 115 | 16 
: 103. Stadtgemeinde Oschersleben a./Bode (10671). 
Bis 50 l „„ — 13 21 1 $i oi | == ö — — 
über 50 bis 100 — 12 18 56 210 11 659 Bee Sa E A GEES 
„ 100 „ 150 „. — 1 5 223 579 24 247 35 2 CR AE Ab en E 
150 „ 200 „ — Gei as 1 46 | 3 174 43 4 3; — ee ne 
„ 200 „ 250 „ — = 1 1 1 1 70 30 2 ＋ꝙ0́»» ee ul ee 
„ 250 „ 300 „ — u = — | 1 ] 17 20 12 | - — — ef] — 
„ 300 „ 0 . al 15 10 2 a) es ss 
„ 350 „ 400 „. — == -— — — 1 4 13 5 7 2 Die ee RTE EE 
„ 400 „ 450 „ — GE A SE E ze 15 9 5 erg 
450 „ 500 „ — as = Ss AE Aë ee es 12; 13 4 2 ee a 
500 „ 550 „ — = = = = xp. ee? 1 3 9 5 — 33 | geg 
„ 550 „ 600 „ — — — u = GC ae 1! 6 9 1 a ee Sg 
„ 600 „ 700 „„ — ge = = SS = = 1 7 9 E E 
” 100 „ 800 nm | ES? — | 5 SS Weg u == — | 2 3 2 > l; — e? 
77 800 d 900 ” * ne 5 To c — => a > te N 1 l 1 ] — | 2 SEN 
„800 „ 1000 „ — )))) ] ↄ A ee es ıl — | ı 
„ 1000 77 1 100 n° = Pare == CS 55 — — — == = | == == = 
„ 1100 „ 1200 „ — | — — -| = ez en 23 ARES = 1 
„1200 „ 1300 „ — | — — — „ — H 1 — 1 — 1 
„ 1300 „ 1400 . — — — = — — — — — p — In — — 
„ 1400 „ 1500 „„ — — // V ee ee S 
„ 1500 „ 1600 „ — | — — H =- —ę- — HM — — — — — 
„ 1600 „ 1700 „ — | — = je) 22 ==! : ër e Pe ie 
„ 1700 „ 180 „ — — = EE ee o et a E e Së ilk aad ën A ee 
„ 1800 „ 1900 „ — — — - 1-1 — . a e 
” 1 900 ” 2 000 99 EK = SEN => 4 rei | fl = | CS Ee l; = = == SE E 
» 2000 „ 250 .) ~ | - | r ——:. —]7:—³ũ ——— 
nm 2 500 75 3 000 ” =F == ES SS Së) | EN T we | =o O ae e = Ss | WR 
E erte Ap e Wiën een e mE Bot aot Cee „ 
„ 3500 „ 4 000 is Mea dee eee I es SE Get st beten 
„ 4000 „ 4 500 „ „„ „) ᷣ d ( T E 
77 4 500 ” 5 000 ” aaa SC SE — | =. gh zz — j Ewe? Ge Kg Sa ai ! =< * 
„ 5000 „ 6000 „ — | — )) T0000 ne 
„ 6000 „ 7 000 „ — = Se 26 ES ee — — Ser Zi dE — — — — | — — 
„% AWO AO eu = A a — a = = = == SE (SE dE Ee, Ee 
ohne Angabe....... — — 1 15 5 — 7 li — — 2 3 11 — | 
zus. 1 994 Wohnungen — 26 46 83 j 41: 584; 196 77 52 22 9 4 2 4 
5 59 eil 96 116 130 | 157! 256 418: 559: 680 604| 1017) 900 1147 
104. Stadtgemeinde Calbe a./S. (10016). 
Bis 50M......... 1 39 16; 11 11222 —: — —— — — — — — 
uber 50 bis 100 Æ. 2 67 65 128 380 20 51 ll 1I— — — ! — — | = 
„ 100 , 150 „ — 4 19 26 233 23 89 17 — — — — — — 
„ 150 „ 200 „ — — 3 4 16 3 44 24 1 11ĩ— — — — — 
” 200 ” 250 „ us E E = 3 4 15 18 d = — Se — | = = 
” ZOU d 300 ” EE ges ES SE 4 l 8 14 10: 1 = = = — = 
” 300 ” 350 77 == == 1 Fa = 4 11 4 1 = == = | — == 
d 350 d 400 ” Ge Ser = == >= ms ms 17 8 2 1 e: == 1 == 
400 ” 450 ’ = Gem SSC = Kg Se l 3 7 5 = == | == = 
” 450 55 500 OU — E aa EE l l 2 6 6 1 3 Kaz = == == 
” 500 „ 550 77 = = > => — a 1 1 2 1 * 1 — — 9 
? 550 ” 600 ” o’ = = Ep J Eg E a Ges | en | 5 — = SS == | "ae 1 
„ 600 „ 700 „ — — — — — — — — — 3 I| = | | 8 = 
„ 700 „ 800 „ — — 11 — — . — 2 1 3 Qin SS ze 1 
” 800 77 900 ’ oe aa SC = == == == — = 2 ERA A 1| — 
, 900 „ 1000 ,, së acs ES Se ome EI — Geng = = l 1 1 En 
„ 1000 ,, 1100 „ = = = ur = = ae = = E 22 u 
99 1 100 an 1 200 9) ne ee == == — — === — — i — — — i 1, — 
„ 1200 . 1300 „ = = = = = = KE es EA AS EE 1 Vir Se 
„ 1300 „ 1400 „ = = = => Se = = „„ Ä SE 
„ 1400 „ 1500 „ a Ses Ss = eg ES = Sé — | A de ee ee ës 
„ 1500 „ 1600 „ — — — — — ges Sa A if = m: == ann Ss =, ld 
" 1600 „ 1700 „ a e zZ U Sie - | - === |- |- | - | - 
nm 1 700 ” 1 800 y E — En = ze z Ss — zu a == =< a == | — 
„ 1800 ,, 1900 , ER Es ee S er Si 8 „% TTT 
„ 1900 „ 2000 „ gn, ae = = = = E — 2 = na a 
„ 2000 , 2500 „ = = = = ba = = — FTT DE Mee — 
” 2 500 55 3 000 77 — | bg =, = = I — | — — | — — — | — — | a 
OI 3 000 D 3 500 nm Ee EE kam eg ba SCH — — — — — — — — s 
” 3 500 ” 4 000 ” Gg | Su a u 2. SE Se SS — — => = — | = — 
„ 4000 „ 4500 ,, — — — — — ge = bs 2 So Se Ge = e EN 
o Ee aa Heckt dee dE ᷣ Ha gt e A Br ne SEA — 
00 „ 00 K- — | = | —: =| - |-!- | - | — =|=|=| 71212 
„6 000 „ 7000 „ — = = = pr = = = — l=|=¡-¡- — 
„ 7 000 M ,¾/ = Ss Sg = = io Be — . HN os EES et SS 
ohne Angabe....... Se 28 13 36 70 18 32 21 6 7 2| — 2 1 
zus. 1748 Wohnungen 3 138 118| 205 719 13 247 135 55 28 10 2 6 4 
durchschnitt!. jährl. Mietpreis | 
} 102' 149, 152 278, 396 566| 635| 775| 1088) 783 


der bewohnten Wohnungen iu. 4 
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— 173 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. dim mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Za h! der bewohnten Wohnungen mit 


1 2 e ias l a j a 


| 


106. oe Eisleben (21 694). 


Jährlicher nur 1 , | 5 6 | 7 | 8 9 10 11 
Wohn- | Wohn- von: Wohn- Wohn- | GE Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- un 
Mietpreis | einer) ane Mu Jaco) en ar. e we | me, me 1 me | me | rane | rane | 
E | Küche! Küche ! Küche | Küche Küche Küche | Küche men men | men men men men men en 
e 3 = 2 Se ee Lë ) Seng sc mem EEE: EN 
1 2 3 4 5 6 17 8 | 9 IO , Ir | 12 |- 13 114 d 16 | 
| | 105. Stadtkreis Naumburg a. S. (22 835). 
Hl Bis 50% l. — | 38 2 7 9 11 1(— — —— — — — 
$ ber 50 bis 100 M — 95 31 230 100 29 21 9 = | — — — — = 
wt. 100 „ 150 „ — 11 21) 115 682; 98; 224 46 2 BO Le Me ee | a ze E | 
„ 150 „ 200 „ = 3 5 15 295 10 | 309 94 6 4; — — — — 1 
Fl 200 „ 250 „ = 9 1 2 66 6 228 99 21 AE ES We O 
MEE eee NEE E E 4 15 7 188 103 37 % 2) === | — | 
„ 300 „ 350 ,, — — — = I| — , 92: 69 27 5| — | SCH 11 — = 
„ 350 „ 400 „ = 11 — 3 5 2 62 121 70 12 3 1!— — — 
„ 400 „ 450 „ = & ae, E eg, AC SC 12, 88 73 20 1 SES dE 
loa 450 ” 500 „ es az 1 — 1| == 6| 53 82 30 d 4 1 = = 
„ 500 „ 550 „ — — — — Be er? 10 54 12 3 2 — i — = 
` 550 600 99 ee SSC u — Be . — f 1 37 52 34 9 2 = == — 
„ 600 „ 700 „ E SC — — d, A, wës 1; 14) 62 42 7| e, oe a E 
„ 700 „ 800 „ = i a An u 2 34 40 18 1 2 — | — 
„ 800 „ 900 „ Si Ae S a e = E 14 24 17 6 4 EE „= 
, 900 „ 1000 „ — — — — — — y — 8 21] 15 10 2 4 1 
„ 1000 „ 1100 „ = — - H — — — — 2 3 6 4 d 2 1 
» 1100 „ 1200 „ = u — ei E 2 9 10 8 5 3 5 
d 1 200 ” 1 300 77 DES | T D SE KE — — — = | 2 8 .9ı 3 1 2 
| „ 1300 77 1 400 d — Kg = = => — = | =z — (= 4 6 5 2 4 
‚ 1500 , 1600 „ e Ge — See e Së ae — — — 11 — 6 2 
| t 1 600 ” 1 700 nm Ke | SES — Pe SES | = = | === SS = == 1 7 1 3 
! 1700 ” 1 800 „ Ei re: za = KEN | BEZ = Ge | == = = | 3 2 2 
1 . 1800 „ 1900 „ = hawt a S 5) bed gad os 9 
, 1900, 200 | - 1-1 -- -- — =] = 4 
, 2000 „ 2500 „ — — — — = — - — — — 1 1 — 1 5 
2500 „ 3000 „ SS = = — — — SS "Ze A — — — — 2 — 
„ 3000 „ 3 500 „ — — — = — — — == ES Se E ër o Je? = zta 
1 3 500 nm 4 000 9 = 5 | =, — | i e =F er kand — SC | 5 — | — Kand — 
„ 4000 d 500 „ — — — a SS Gs Se = SA Ko Se o des E = 
N 4300 nm 5 000 y9 oo oer | = Pace | arte es Ze e 8 a | == EE ! = => SC 
„5000 „ 600 „ — | — S i, ee ee et eS We: de WE DES T EE dE 
oe OO a a SE ës Ss, Zi e — — — = NAAA en ee 
WIM seks Ss = = ex = eae, vie? Ss = ees E = ay aS we = 
I chine Angabe A — 6 3 d 11 | 5 2 6 1 11 — — = 2 
EJ zus. 5012 Wohnungen | — * 64 383 1187 216 1154 738 552 273 | 113 69 44 28 35 
du | ; 4 
| erbewohniea Wohnungen mA. — | 74 11 10 „% 119 22, 3901 50 658° 302 1073! 1220| 1401 1 600 | 


BERE SOS En nen 


Bis 50 A — 29 6 2 — zee — — = SR EEN E 
d ve 50 bis 100 — 60 21 243 159 40 63 20 — , = | — — — 1 - 
100 „ 150 „ = 11 23; 98 874 166. 540 110 6; Al — lh - — 
d . 150 „ 200 „ — 2 6 7 171 36: 235 94 14, — — — mn, 
„ 200 „ 250 „ E = 1 4 16| . 6i 105 56 C ee ee en 
250 „ 300 „ — | — Or: 5 5 2 55 76 33 5 — 2 | See 
„ 300 „ 350 „ — | — = 1 5 1 15 42 28 mi 2) ay— | —] — 
350 „ 400 „ — — — — 2 2 8 35 38 8 4 N 
J 400, 450 „ — | — — 11 — 11 6} 8 30, 7 1 2 — 11 — 
Y n 150 „ 500 „ zu Ss — — 1 l; 2 19 32 14 6 — 1| — | — 
77 500 77 550 ” SNE es en == 2 1. l 2 23 | 8 3 4 = 2 
| „ 550 „ 600, .| — | — 1| — 1 1 1 9 28; 12| 6 2 — — 1 
800 „ 700 „ u eS = — 11— o l ll; 9 66 4 — 1 
„ 700 „ 800 „ — — 2 - | - | - — 7, 12 4 2 |: he 
|» 800 „ 800 „ SS AC = — „ 1 3 4 7 2 1 i} 1 
” 900 ” l d SS | == ES „ SS Sr ege i li == 3! 2 3 SA Si == 
| » 1000 „ 1100 „ DE E, E — =| = _ | l 1 1 2 l l 
BEE add hell ae eh ll a Ee a 
JJ 
” 1 400 nm 1 500 57 esse GES EE | ae oa | — == | 7 l, ag =: | 1 = => 2 
00 y 1500 ” Ra E ge | ase Ra D = | eS | > | — z 5 EEN qe 1 
" ” ( nm 7 SE VER Ke = ae: SZ ' SE „ = == ars — == 
» 1700 ,, 1800 ,, Ser, — = — = — m ae | er Es = = = 1 1 
1000 coor =} 2 = — ziz z Z 2 S D 
„ 2000 „ 2500 „ — | — E eo EE dE PS — 2 1 ue 
„ 2500 „ 3000 „ = ee a, ee 7 6 de deal be be de 
» 3500 » 4000 , =e ee = = - - I|-ı-|-|-|-|-|-|>=-|!> 
» 4000 „ 4500 „ A sa ee A ES n eae he WE 
a BON 5 a ir Aë = == — — ——1— —— 
| n 5 000 ” 6 000 ” — — — — — — — | — | — — — — — i — 
EP SEA A ce A EE E ur a 7 SÉ - 
‘l ohne Angabe. — 12 3 30 41138 15 15 u C 
| zus. 4177 Wohnungen | — 114 63 395 1284: 267 1046| 519 278 116 44 26 7 6 12 
du 
Date, 66 1181 101 134| 1381 165| 2581 435 6527 669| 701| 864| 1238| 1163 
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174 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
Jährlicher TE de e E S. 4 5 e | 7 8 e 0 1 
| pares E ron Wohn- zen Ee umes bam Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und | 
eee, Fo Tire | mme [ame | ak, di emis) a, a de, a a ag. a. a | 
| tiche| Küche Ktiche Koeha Küche CES Kuchen men men men men men , men | men räumen. { 
N | | a 4 5 6 8 9 10 11 12 13 14 15 16 
| 
| 107. Stadtgemeinde Wittenberg (Bez. Halle) (20 804). bo 
Bis 50M... ...... 14 22 l 7 9 ll==|=|=|= — c= 21 
über 50 bis 100 M | — 37 48| 91 201, 18 41 Kr = l- — — — — 
„ 100 „ 150 „ — 15 35 41 614 25 1731 19 | = |- — — — 
„ 150 „ 200 „ — = 4 8 385 21 2862 41 SNE EE AP 
„ 200 „ 250 „ — 2 2 3 120 5 196 34 6 ite ee ee nen E 
„ 250 „ 300 „ 1 1 2 4 32 31 242 55 M 2 „„ oe e 
„ 300 „ 350. — 1 GË 31 s is B. 18) Me. ==> eh 
ý e if 2 i S = a — —— 5 — 76 10) 16 a = 1. — — — 
D d yo — == — 1 — — 21 07 17 1 b — RÁ — 
„ 450 „ 500 „ — E 1! 1 1 — a 81 39 6 1— li — — 
„ 500 „ 580 «| — = „ eo] 2 28 29 7 ee N E 
VVV fo fe ee eee ME gas Ge et 
„ 700 „ 800 „. — — SS = = 1 1 13; 19 7 a d eee a 
CCC . = 1 SC, 1: Me I, oe il 
„ 90, 1000 „ — — — — u, 1 2 3 JJ e "es 
„ 1000 „ 1100 „ — = e = = = = | 2 3 1 2 2 — 
„ 1100 „ 1200 „. — — se, p PE s — = I1} — 1 2 3 E ee 
„ 1200 „ 1300 „ — = — — — dë = = H = Ss 2101 10 
„1300 „ 1400 „ — — DE ae = = = = 1 41 1 38 — 
„ 1400 „ 1500 „ — = oe = = — 1 EI a „%% > ES 
„1500 „ 1600 „ — e E — — SS H, = — — — 1. — — 
| „ 1600 „ 1700 mn: Se tege | ant ee SCH a "e Ee — — 2 A Clg l 
| nm 1700 d 1 800 „ | re a qu a e ZE Rem ëch == geg SS 2 d Kees | SC ao un 
„ 1800 „%% = | — | — i=) = = !. Ze er 
„ 1900 „ 20007 — — — — = = a . „ 
EE - = = = Se SÉ Ze Se I, 2 
» 2500 „ 300 pol I -| !: 1t(„⏑᷑,᷑ʃ[ !! - 
„ 3000 „ 350 „ — = = = a Ge E „CC RE 
| d 3 500 77 4 000 ” cs = = eG == = Zu ek = — WE WR | == == ep 
„ ö 4000 „ 4500 „ We — =) nn Dec es — EES = =: SH = m = ES 
aCe = — — — — — — — =| — — — — = 
[„ 5000 „ 6000 „ E e SE ges SCH i a E EE SS ES WS — — — 
| „ 6000 „ 7000 „ N er = zu Yes = SS | frat ye Stans ES Eg = A eee = = 
e 1000 K 353 er el u ie 5. = en = el wee, OK E 
| ohne Angabe....... az 4 4 20 2 5 5 1 i) Gee A re Te 
zus. 4032 Wohnungen 2 87 | 98 160 1397; 81 be 578 218 35 48 28 18 3 5 
der bewohnten Wohnen gen .] 150 84° 1 mol 152 156 248| 377| 493! 708 896 1124) 1134) 1163 170 
| 108. Stadtgemeinde Merseburg (19 833). I 
Bis 50 M......... — 27 4 9 8 2 Ut =- — — — — — — =| 
liber 50 bis 100 — | 106; 21 am| wl ef 2% = =]|=]|= =~ = - 
„ 100 „ 150 „ — 14 28 100 577 125 223 49 8 2, - — — — — 
» 150 „ 200, — hi 10 16 315! 52 232 89; 14 i ee 
„ 250 „ 300 — 1 1 2 el 6; 160; 69) 2 ) = 1 | 
8% Bb St gl a os we et a) ee Pe 
| O cd ee PS et "ër ës | — 9 63; 45: 7 T KEE 
60 om „ 4 2) — 1 34 55 | 13 6 d = ÄER 
„ 500 „ 4 = — — — * — 2 24 7 1 Es MER 
„ 550 „ eoo H | = | = = = ee = 2 14 48 13131 141 en 
7 1 an = = = S 1 O E / a, ee 
l 200 „ 800 „ = | = e oe Es ; 10 16 11 3 — — 1 
%% /// ee SS 1 5 10 9 2 4 
„ 900 „ 1000 „ = a E ee 2 3 4 3 8 2 1 11 
„ 1000 „ 1100 „ Bi ee = m e Gg = 14 = 3 6 2 3 1 1 
„ 1100 „ẽ 1 200 „ ze — u wë — = e "E 21 5 — 3 1 2 
„ 1200 „ 1800 „ — — — — — — = _ — 11 — 1 4 2 21 
„ 1800 „ 1400 „ = "ee ee ee Fee — — — SS 3 1 b: 21 AN 
„ 1400 „ 1500 „ = — — — — — — = = o — 1 1 dE 2 3] 
„1500 „ 1600 „ — | — A ege e dees Sen E" e = 11 1. 2. 3 1 1 
„ 1600 „ 1700 „, — — Se u de = 2 “ogee ge. Mees, eee ES 
„ 1700 „ 1800 „ ** ie, ës = — = aE es 2 — 1 3 
„ 1800 „ 1900 „ = = = „ — — — === — F 
„ 1900 „ 2000 „ => Res Ce GC vk E x = Mag = GE w, =. SS d 
„ 2000 „ 2500 „ eg = = S ee gg, tl „ E ge = 3 
„ 2500 „ 3 C000 „ = = = SS e Es = Git ege A ae 
, 3000 „ 3500 „ = = = 2 = = = be ac || oe, A d ee, e ] l 
, 3500 ,, 4000 , — — — — — — — — = me ot acs Ser SC SS 
d 4000 ,, 4900 ,, Rp ga Ga eg EN = GE ui ES | EE ES Ke SE Deeg 
„4500 „ 5000 „ = Sc A ae Se o we SS a = „ ee eee a At ae 
„ 5000 „ 6000 „ — — — — — — — — — — — — — a E 
„ 6 000 „ 70. . — — ee GER ee / Ee 
„ 1000 —!(md . „ — | - ¡- = = CCC 
ohne Angabe....... a d ke 3% 3 5 22 8 1 Poe == — — 
~ zus, 4068 Wohnungen ` — | 162! 68 333 1114 239 939 585 347 122 63, 30 24 16 26 
i darchechnitil jabri. Mietprele}; ` 76 mei mm 1750 15 2 mm 7350 626 835 89711203 1370| 1601 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohuern. 


+ 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Noch: Anlage 5. 


— 


— 


l Se 3 | . 3 
ährlich 1 1 2 2 3 3 4 5 6 5 8 9 10 11 
Mietpreis aner en | Yoba- ie, Ae, | Wohn | Ware, | wohn- | woho- webe, | wonn- | wonn- we | Wonn- | ang, 
. Men | Siner | ohne mit ohne mit ohne mit | Fau- ' rdu- | ráu- | ráu- | raa- | rau-  rau- Wohn- 
| | Küche Küche | Küche | Küche Küche küche Küche | men men | men | men | men | men | men |räumen! 
a iu un E N, — ERDE — BER — | 
Ma i 2 [3 4 5 6 {| 7 | 8 9 10 | tr 12 13 14 15 16 
| 109. Stadtgemeinde Bitterfeld (17 385). 
Bis OM... 2 25 4 6 S ge = = Ss a Pas Mar E 
Jaber 50 bis 100 . — 54 33 88 112 17 30 5 — | — | - | - I|- | — 
„ 100, 150 — 3 25 37 546 16 162 12 1 A E AE ee 
i 100 » 350 fe Baga “SS 1 8 3 348 5 253 13 2 TT 
| Dr ” 5 p o” oo RER 2 4 31 — ! 252 39 6 — — — — — — 
„ 250 „ 30 „ — — 3 ais 118 42 8 1 1 an eo 
„ 300 „ 350 „ — 11 — — — — | 43 48 Ti. = = = = = ge 
y 300 9 400 9 al — | EN i en 4; — 31 63 16 2 3 KE — — er 
y 100 „ 450 „ Se 11 — 11 — — 10 32 18 3 „„ ae ee 
00 » 80» — ST — i) „%% E EE SE E E 
„ 5 ” 5 ) a tl = ae = jo ee = 12 13 = — 1 — — — 
„550 „ 600 „ = oo E Weck es: Pe d 6 13 | 14 A ee A 
„ 600 „ 700 „ — — — — — — 1 3 9 14 2} if — | — | = 
lon 700 ” 800 77 = = = | — ar Ge re | 1 5 4 7 2 i — — 
nm 800 ? 900 „ TE u us Fa m i En = | 1 1 2 3 2 =_= — SES 
por 900 ’ 1 000 ” = Ze e "ZS == = KE SS | =e =- 2 2 1 — 1 1 
1 1 000 55 1 100 7 a E Se KA zZ — Se ES? 2 2 2 = — — 
| y 1 100 * 1200 77 Goss? =e RA = — eg | aa | * = 1 1 1 — 1 1 
I 9 1 200 ” 1 300 ” == Ka Ta | — | — — — — s= ˖ Ge ‘1 — 1 — 
| „ 1300 „ 1400 „ — — — O O a Ss — — Se = = es 1 
„1400 „ 1500 „ — — „„ — — — — — — — 1 1 
„ 1500 „ 1600 „ = = = E ae = 2s = ae Ss = e = = = 
1600 „ 1700 „ = | — Sei == ER e, E Se SET ES = 5 
„ 1700 e 1800 „ — — — — — — — — — — | - — - — 
1 1 800 nm 1900 „ as Deg SCH = | ag a, i Eg B Gem? 7 az a er ES — 1 
„1900 „ 2000 „ Ss = Se geg = Ee A „% 1 
„2000 „ 2500 „ ame - | - — -!-| —— — —— Een 
Bere has SET et Poe ek Boe Ed Ee 
f ` , 3000 » 3500 ” = 5 Ke SC | Fr Gs = ss Te = — =a es os = 
„ 3500 „ 4000 „ — = == ges, > wë ih = e ae A / AE EC dE 
4 , 4000 „ 4 500 ” KE Ss We — | — — | or 5 = = — SES = = Se 
14500 „ 50000. = | - | - | — — = — - | - — - | - | -] - 
ee - | - | - — — =n Bei ie - | - | - | - — - | — 
" ) ” ae > Kaz = y == wall == SC = a = — == — — , 
„ 7000 K = Se ai ae = Aa e EN E „ 
ohne Angabe....... — Sc: = 1 N | — |. 6 | 2 3 1 Sie = = Ges ER 
"4 zas, 2824 Wohnungen 2 87 72! 143| 1057 38 907 301| 117 52 27 10 3 3 975 
J dorchachnittl. jahrl. M e | 
a t ; ` 
| derbewohnten Wohauagen EH 40 72 107 103; 145 113; 214| 348| 468! 631. 739| 877| 900 1217| 1420 
| 110. Stadtgemeinde Eilenburg (15 865). 
TEE A — 27 4 14. 8 — | ih = A E O e ra be 
| Uber 50 bis 100M.) — 28 | 30 131 293 17 31 4 11 — — — H — 
ks 1 „ 180 N a — 10 37 706 14 265 25, 1 1— — — — — 
z= „ 200 „ — >. 2 5 347 5 326 29 3 11— — — = — 
i 200 „ 250 „ — — — = 35 3|- 219 35 l io nae E Se 
„ 250 „ 300 „ — — — = 8 — 160 34 7 C 
} u 390 ” 390 ” * a. =e == aa == — 73 36 5 2 — — geed = van 
d. 350 „ 400 „ — Sg So = 2 l 35 45 17 4 — „ 1 
| * 400 y 450° „ ° E = Es — 1 — 5 26 14 2 — — a — = l 
ie eet el pl e A e E 
Mo» ” ” e ES = == = =x —x 7 == == — — 
„ 80, 500 - — - — | - a = 3 19 —— le | — — 
„ 05 9 700 ” > — — | — — | — — 9 2 16 5 — — — 1 = 
„ 700 „ 800 „ — — — — — — — — 6 8 — Ss = ze == 
(me aris St etal E fo, She deeg | Z 
„ 900 „ 1000 „ — — — — — — — — — 11— — 1 3 1 
1300, 110. 3 ı -|-|j-|-|-|-;, 1! 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000. bis 25 000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 5. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Noch: Anlage 5. 
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178 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


— BSG 


4 863' 982 1075| 1163' 1000 


| | 
1392; ⁵ 156 166: 229 354 ES 


116. Stadtgemeinde Schleswig (15 156). 


durchschnittl. jabri. Mietpreis 
| der bewohnten Wohnungen ing 


| i 1 1 | 2 2 $. 3 4 5 6 7 ' § 9 10 11 
J E | nur | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- oe | 
| Mietpreis einer um ranm GC SE e E Gees * | VdV | 1 0 A 
| | Riche | Küche | Küche | Küche , Ktiche | Küche Küche | men men men | men men | men | men ‚räumen, 
| I 2 3 4 | $ 6 7 8 | 9 10 11 12 13 | 14 15 16 | 
115. Stadtgemeinde Itzehoe (15 877). | 

Bis 50 M nr. ew — 3 — | SS d 1 — ER AEN | as — SC = ES SE 

über 50 bis 100 A. | 7 99 17 42 l 11 3, — — — — — — — 

eN » 10 1 7 60 6 600 24 109 15 2 — = = eS — 

1850 „ 200 — 1 3 15 595 22 247 33 % ==  — -i= = 

„ 200 „„ 250 , — | — — | 1 53 3 202 | 37 3. — — — — — — 

„ 250 „ 300 „ — — — — 600 2 142 533 144! — — — 

» 300 „ 350 „ — — — — 3 — 65 61 10, = | = — — = 

> 350 „ 400 „ F. T N werd ee 21 lo 29 59 17 3 — — — — — 

„ 400 , 450 „„ — | — — | = 2 — 10 49 30 | 5 | s= as = — — 

450 „ 500 „ — — Se E — — 6 40 31. 10 | 3 — — — — 

” 500 ” 530 ” ES 5 EK Ka == = — | 15 27 Ti — | — 1. m = 

, 50, 800 = | == + = —. — gn et ar E ES A 

VCC >= js si 4 Ma ee Ss 
EE REN E E 4 5 „ 1 e, Tat e 
“y 800 „ 900 AA | E E q = | T T KE == =: 2 7 3 == | — 1 
„ 900 „ 100. “ — — i = 1 TO ee 
„ 1000 „ 1100 .¡ — — — — o > sl = e 4, — 1 1 11 — 1 

„ 1100 , 1200 „ — — — — — — — — 1 1 d I: er 1 — 

| ” 1 200 ” 1 300 „ „ "E | = al a ! SE zu E us == | — 3 = | == — — = 
* 1 300 >» 1 400 y * = ECH a KH 5 = ES = = — l l 1 =, 

„ 1 400 77 1500 ” ce == = zen => =< SS == — | — — — re 1 — 

„ 1500 „ 1600 „ — — — — — — = =a . ze ur D a er 

„ 1 600 ” 1700 ” | SM: ES | — Fa? == f= Zu == — — = == — — => 

„ 1700 , 1800 „ — — — — — = = = ee = SE ge ES Ee = 

” 1 800 ” 1 900 ” er er vr ES ES bes ES == — — == = = = = 

„ 1900 „ Se > — — | — — = Se = Ss „ ae = es ER = 

* 2000 ” 2 ” we gg — er Sg * FE = Sen) es => == == = == 

d 2 500 ” 3 000 ” bes i~ Al Er er =~ =p = SS: =. E == = — E = 

„„ 3000 „ 3500 „,, — ¡ — — = on =< z = — — a = = = we 

| ” 3 500 W 4 000 y > — aa 8 Ta T = a — | Kee — = = — 

„ 4000 „ 4500. — — — — — — — — — == = = = ES = 

, ee ie ee "fe "es SEA SS == sy = 

„5000 ,, 6000 ,, — Se de: Ce — — — — = Ga T a — = = eg es 2 

„ 6000 „ 7000 , — — — | — — — ës a 5 = = su per, ge 

OOO EE pa tel ĩↄ C a al 

ohne Angabe .... .. A 1 1 I" 11 1. 8 6 3 — li - — — — 
zus. 3104 Wohnungen 1 19! 168 40) 1315: 54 831 398 174, 57 27! 12 6 5 2 

58 


Du, 
S 
o 
Feb, 
D 
4 


i 


Bis 50 H w.. — 1 7 3 EE Ze = — — = Zar a U ae <= — 
über 50 bis 100 Æ. 1 u 86 13 163 4 19 6 y | E | eg 8. ep — |' 
„ 100, 150, — 3 15 14 532 1 1588 27 3 . 

„ 150 „ 200 „ — 3 1 4 190 1} 175 40 4 SE aa ed e ae SE = 
, 200 „ 250 „ — 1, l 3 26 l 107. 33 » e ee ee = = 
„ 250 „ 300 „ e, 2 es zei 9 2 92 54 8! ıl — E e ĩͤ 
„ 300 „ 350 „ = — — | 1. 2 — 31 411 18 I ve = Se Ze — E 
| ” 350 en 400 ” Kee Gm — — 3 1 28 60 25 6 4 2 — — — i 
„ 100 450 „ = = — — 1 1 7 27 22, 9 2) == | — = 1 
„ 450 „ 500 „, — — — 3 1 1 3 28 34 12 1 15 11 — — 
„ 500 „ 550 „ — — = A e 1 21 13 i est ee ee, ee 
” 550 ” 600 ” ES? oat Se Se Käch | 1 5 6 18 12 6 1 — | 1 1 
„ 600 „ 700 „ See A8 ee = "8 | — — — 5 12 23 5 4 1 2 — 
„ 100 „ 800 „ = | ge eG. 25 sagt ORS Me d 6 12 5 11 2 — — 
55 800 97 900 ” Te keng q REA oe) = 1 — | 1. 1 1 5 1 | — | — 
” 900 y Elo ” — Wo * — SE SS 1 2 1 1 i 5 1 — — 
„ 1 000 en 100 VI =a > SSC An = * Zu == li — 1 1 — | — , 
„ 1100 „ 1200 „ — — — Tr — ect, D ës = Se A 6 2 d 1 ] 
„ 1 200 ” 1 300 ” a —. a a y = | = Ez „ A A 1 = | = E- 2. 
„ 1300 „ 1400 „ — ae Ba = pa — — i = 2 1| 1 3] 
| ” 1 400 d 1 500 ” 8 Fan a DEE: Es | ag we SS A == — = E eg | 2 — | 1 
„ 1500 , 1600 ,, — — | _— — — — — — — — ER 1 3 1 1 
, 1600 „ 1700 - — — — — — — ee, a e 1 E oe 2 — 1 
„ 1700 „ 1800 „ — — — — — — DE e A PA d: 1 1 
d 1 800 2 1 900 77 rem Séi = = | = Stad „ — — — l = — 
» 1900 „ 2000 ,, | a a = Al == = es | Ar | = FIE == —= 2 1, Sa 
„ 2000 „ 2500 „ — — — | — — — — ze S = BER U = J l 3 
„ 2500 „ 3000 % = | — - 1-1 == | = SC DER eh ee ee ee O: 
„ 2000 „ 3500 „„ — — — — y Ee = eae | SS | — — = SN Së | ES 
” 3 500 ” 4 000 ” a Zu 5 | Kë E Mee = a — — — = — — — ij, 
„ 4000 „ 4 500 „ — — = = — — — „ e = ES dees 
d 4 500 ” 5 000 ” ege ==, TE g — | m Ge SE = — — > == ee a 
” 5000 ,, 6000 ” = — ze Se E: TR Wé = | = > oh, = SS = — — | ` 
„ 6000 „ 7000. — | — = Lol ee = o == === ==! 
„ 7000 M....... — — — — = — — — == ee — — 2 an _ | 
ohne Angabe....... — 2 6 3 | 8 — 14 2 | oe E e a SS ern | ep 
| gus. 2506 Wohnungen 1 21 116 w 937 13 641 341 182 96 e 27 25 8 18! 
der bewohnten Mohaungen in. 100 105 sal 15 140 263 224 pe xs 306 307 364 14131 13181 1752 


179 Noch: Anlage 3. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 
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ohne Angabe = oe, WV tee „ ar => | ZEN deeg en aa | 
ras. 2113 Wohnungen | — 144 131 31 844, A 637 251 pal 37 ws w 4 d = 
durchschoittl. jährl. | | en aus a 850 — 
e 9% 109 16, ite 172 235 373 7 587. 522 953 ie A 5 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


- 
dë 
| | ci 


Wohn- ` Wohn- Wohn. Mohn. Wohn. Mohn. Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- 

Mietpreis einer raum raum räumen | räumen raumen | räumen | 
| ohne mit ohne mit ohne mit | rán- R 
| Küche men men men men 


Jährlicher 
| 
| 
| 


Zah ] de r be wohn ten Wo hn ungen mit 


2 2 33 4 


Bis 50 sM 0454548 — | 13 7 1 5 — — — 
über 50 bis 100.4.) — 16 29 21 187 » "o 2 
„ 100 „ 150 „ A au 6 el 7 269 6 109 11 
„ 150 „ 200 — ] 1 6 174 4 99 31 
„ 200 „ 250. — — — | 3 24 3 169| 52 
„ 250 „ 300 „ — | — 2 17 3, 126 52 
i ” 300 ” 350 mn: er = eg = 2 EE 34 25 
„ $50, 400 — | — l 1 4 11 42 3 
„ 400 „ 450. — — — — — — 11 23 
d 450 ” 500 d * Ges = | == oa >> Ze | 5 25 
5800 „ 550% - ——— — 4 
” 550 ” 600 ” | == Se sr Ak Ze; m FE 4 
| ” 600 ” 700 ” EEN = 4 — — Sa 1 
| n 700 „ 800 „ == — — — Ze une l 1 
55 SCH „ o „ Gg SS | = a ZS un | 58 l KEN 
„ d l e Ska O: ER EE i: ee 4 ae ] 
„1000 „ 11. —~ - - =; — — - 
% A ß ee Ae 
o T 1 200 d 1 300 y = be Zu = y së Mee ee zur 
5.1800: 1400. 0. ee et Sog a we 
| ” 1 5100 ys 1 500 y yo | et S A ER | geg Ce El — | 
| ” 500 ” 1 600 ” | SE — | zu 535 | — = EES Gas 
| ” 1 600 d 1 700 ” — Se? SE a eee => A e ++ | 
„1700 „ 1800 .' — = „ er an 2 
„1800 „ 1900 „ = a a ll ei - a 
„ 1900 „ 2000 „ = A Ss — — = 
„ 2000 ” 2500 „ == = TO ae | ES 5 E 
„ 2600 „ 3000 „ — ee k En — — — — | 
NI 3 000 d 3 500 ” | =o == | Lee GER | F = 
” 3 500 nm 4 000 ” SS == == — SE EE AE E We 
„ 4000 „ 4500 . — — — — — 4 — 
ZFC 
158000 % 700 „„ =] = u „ e 
rr EH Se — — „ A e? 
ohne Angabe — 2 | 2 8 2 6 6 
zus. 2175 Wohnungen — 38 444 43 690 28 755 290 
der be wchaten Wohnungen in — 76 69 135 140 165 229 338. 
| 120. Stadtgemeinde Hameln (18 994). 
Bis 50 M......... — 6 l 4 1 — DE E 
über 50 bis 100 & — 2 9 24 31 6 23 16 
„ 100 „ 150 „ = 2 Al u 203 26 322 74 
„ 150 „ 200 „ — 4 3 6 123 16 521 177 
| „ 200 „ 250 „ — 1 — | A e Fi ER 173 
| ” 250 nm 300 77 == GER = md 175 
| „ 300 „ 350 „ ES ee = 1 | 2 — 38 94 
„ 350 „ 400 „ sch = = 1 l 1 13 99 
„ 400 „ 40, .. — | — | — | — 11 — 2 57 
„ 150 „ 500 „ — — — 1 1 l, 2 34 
„ 500 ” 550 ” ES => ve = SES | Ss | SH 11 
” 550 n 600 d — Ce = — 2 cm l 8 
j ” 600 700 „ en SH = er l Eg as 4 
„ 700 d 800 „ Ki SE Fe vi | GE bag 2 1 
„ 800 „ 900 „ — — — — — — — l 
” 900 „ 1 000 nm e Wm Kam pS EE = Gerd: 2 l 
¡ „ 1 000 n 1 100 „ == == ES ZS => =) Sea | Pe 
” 1 100 ” 1 200 57 * * 5 Pr Seen Rat — 4 1 
„ 1200 „ 1 300 „ — — — — — — = 
5, 1300 „ 1400 „ — — Si Ss = — — — 
| A 1 400 d 1 500 57 Kë EE — SR = SE — — 
” 1 500 ” 1 600 ” Tai Sat SC 5 == be => | ==, y 
d 1 600 77 1 700 ” a ve? = -5 = — a — 
„ 1700 ,, 1800 „ — — — — — — — 
„ 1800 „ 1900 „, — — — — — — — Se 
„ 1900 ,, 2000 ,, — — — — — — — = 
» 2000 ., 2500 ,, — — — — — = — 1 
5 2500 „ 3000 „ — — — — — — — — 
„ 3000 „ 3 500 „ — — — — — — | — =— 
| ,, 3500 ,, 4000 „ == = = = = — — — 
„ 4000 „ 4500 „ — == SS — — — — ze 
„ 4500 „ 5000 „ — — — — — — — = 
” 8 57 oa nm: Keep FE Ke | SE =, | == 
» 6 nn W * ES ap Sen Wee — en es 5 
„ 5 PO: A — — — — — — — = 
ohne Angabe....... 1 3 l 12 20 3 25 21 
zus. 3 771 Wohnungen 1 18| 18 70 402 59| 1358 | 948 
dar bene hnten ehnungen ln. — | 94 105 146) 152 1611 195 285 
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Noch: Anlage 5. 


po 


| 
O = Nr 


ee A 


ma, 
a 
— 
w 


— 


13 


l} 


I 


ge 
so 


3 


l 


9 
810| 1109: 1056 


E — E ne m O 


Prd dd bb bb dd 


gës 


TTT D all ET SS eee ee ee ee ENEE? 


ge ee eee ee ee ee 


181 


Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 5. 


! | Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
| , . 
i i 15 1 2 2 3 3 4 5 7 8 9 
g ä ice | Woha- Wohn- Wohn. Wohn. Wohn. . Wohn- Wobn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 
i Mietpreis einer raum raum adımen räumen de r chic , e e He Hee, e SH 
; | | Küche Küche ` Küche Küche Küche Küche Küche men men men men men men | 
= > 3 le a a Meo } i a een A 
1 t | 2 | 3 4 | 5 6 7 3 9 | to 112 13 14 | 
| 121. Stadtgemeinde Goslar (15 272). 
Zis 50 W’ WM. — 10 2 1! 2. — 2 1, — — —— — — e 
über 50 bis 100 . — | 25 12 40 46 s 1 Du /— —T—— 
„ 100 „ 150 „ — 4 6 38, 234 27 331 77 10 LI = Dos 
150 „ 200 „ — 2 1 6 71 4 390 132 18 2— 1 1 2 
200 „ 250 „ — 1 1 2 si 3 151 110 17 4| = | — — 
„ 20 „ 300. — — |) — 1 o a 45 92 51 5 2 — — 
300 „ 350 „ „ u} Kaes 3 ie OT 49 33 Qu i. ees es 
% „ 400 --- — 1 1 1, 4 55 57 155 4 — | = 
„ 400... 450 „ — S — 3 47 34 27 7 bs ge 
„ 450% 50 „ — - 1 1. 28 35 2; 7 1 — 
500 „ 550 „ — „ — ee 1 15 18 9 3 — 1 
I. 550 „ 600 „ u — 1— — 1 — | 6 1, Uj 11 1 — 
| t 600 nm 100 y | SE SER — T , SE T — | 6 22 28 13 5 3 
700 „ 800 „ ane A an Da e + 2 5 18 14 8 10 1 
800 „ 900 „ — — = Sar AE = 1 3 12 3 10 32 
KT eer . A E 1 —, 9 5 12 7 3 
„1000 „ 1 100 „ a a. * ie ce 5, 11 6: d 2 
„110 „ 1200 - — — — - - — 1] 5. 8 3 1 
„ 1200 „ 1300 „ — — — — — — — — 2 1 CSC EE 
i „ 1300 „ 1400 d SE | T | „ a Se aa => ES , 5 — | 3 2 
y 1 400 77 1 500 ” — , => == l = == = = — — i — 1 1 l; 
NI 1 500 „ 1 600 ” SES, 3 — = | 8 * Ei ES a ees | 1 1 — | Ze "wë 
„150% „ 1700 p.; — | — Er As e els ls e Ee 
d „ 1700 ” 1 800 nm | Set SCH ee zu KS | e SE * E l a — 1 = | 1 
vn 1800 „ 1 900 77 — ö Sars = STs Kees | = — — M i = — 2 — u 
d 1 900 d 2 000 77 i A Ey „ u E | Kap KR 1 1 2 
. 2000 „ 250 „ — Se a es ee ee = „% 1 
„ 2500 „ 3000 „„ — — — — — — — == == = — = at, see | 2 
„3000 „ 350 „ — — — — — — — Se SE S a S e 
„ 3500 „ 4000 „ — — — — — — CCF 
„ 4000 „ 450 . — — u oe — — -i= = == == — 
N 4500 IP 5 000 ” => = | == b geg = | == N — => == „ — — | — 
’ 3 000 ” 6 000 77 | — — — — =, N — ES eg Cee oy eee. “ae Are A | A Sic Sa 2 
» $00 % % — — — — a E F 
„ 7000 M l. . = = = A a O cee AA 8 
Hf oine. Angabe ER — 4 E 5 4 l. 4 2 — | — A Ea a | — 
| ras. 2920 Wohnungen : 46 25 95 369 47 966 645 357 182 96 42 22 1 16 
1 . | i | ! \ | 
Pe eee 76! 126 122 136 165. 183| 993° 455| 625| 771 886 1173, 1214| 1586 
A 122. Stadtgemeinde Peine (18 948). 
I Bis 50 “KH. = 6 — 3 — — E e „ MA EE 
N über 50 bis 100 « — 12 9 10 24 2 772 — 1 — — — —F —⅜ 
100 „ 150 „ — 2 8 12 157 28 2271 132 1 (cl el tint — 
„ 150 „ 200 „ — 3 ] 3 158 13 492 173 21 5 — 1 Die e — 
„ 200 „ 250 „ — Zul E 3 11 4 331 111 21 er zen A Zë ER. wes hh ze $ 
„ 250 „ 300 „ „„ 2 3 2 148 71 24 CH en E — EEN 
MM. / en 2 — 111 41 A A E 
„ 350 „ 400, .| — |- = — = 1 5 32 22 Au 1| = | - 1 = — | 
„ 400 „ 450 „ — — = 1 — — — 29 21 3 Däi, eer er ee Së 
Ki am ee El ii A A e d om de ee RC Reen A SE 
„ 50.. 550 „ — | — — — = A 3 U TM al 
„ 550 „ 600 „ — — ne — — l 2 111 12 1 R 
' ” 600 „ 700 „ — — — — 3 — i a i 2 12 A 9 2 — l — | — | 
„ 70 „ 800 „„ — — ur. ge — — — 1 10 3 3 „ 
„))) ⁵8“ e eee A 22 2 44 — 1. — Li 
„900 „ 1000 — — = — — — — — — 2 4 1 2 — — 
„1000 „ 1100 „%.: == —— — — —— 1 — | = 1 
„1100 „ 1200 „ — eg — — — — — — — — TEE 1} — 
F . 1200 „ 1300, , —= — — — — — — — | — — — th = 2 2 z4 
ae 1300 „ 1400 ,.! = |! eg = = — = — — -1- I SA om 
„1400 „ 1500 „ | — — — = = = u Se Se l 11 — 11 — 
„ 1500 „ 1600 „ — —) — — — — V — - — el EE 
„ 1600 „ 1700 — | — — — == — —— — — 11— — — — 
1100: rr en 
„1800 „ 1900. — = — — — — — to —- a a — 
„1900 „ 200 „, — — — — — =e e e = ee — — — — — 
” 2 000 * 2 500 ” d e | Seu ga ee E zz = = == Ka E | =, PER z= | = 
„2500 „ 3000 „ — — — — — — — — — - | — - — SE 
1000. 3500 » — — Ser 26 we "er = = o ER Er ome Peer a da Se 
- 3500 „ 4000 „ — — = ae = = a ae o E — e = yi | Sea 
„ 4000 „ 4500 , „ — — — — — — — SE ee ae e — Sie ée = = 
„ Fe — i — — — — e ed do ed] ed a |e E 
„ 5000 „ 6000 „ = — — — — — — —— — — —— — 
» 5000 ~ 000 „ = — — — ae CCC 
e „ = _ — — — — — — f —— ́ f ss — == 
ohne Angabe ....... , — 3 1 1 9 — 13 8 — 2 1| — — — 1 
zu, 2612 Wohnungen | — 26 19 a 364 50 1180 déi 201| 68 27 7 9 2 3 
dee re aal 100 137 15 157 187 2331 40 502 835| 827 586| 1350| 963' 
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182 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


— — — — —— ee — —— — Lãii — • b 33 — —ę 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit | | 


Júhrlicher We, ta. ed 2 2 3 3 4 5 6 
Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- wohn- Wohn- 


Wohn- und 
? Mietpreis einer Zee raum räumen räumen räumen räumen 
| P | mit ohne mit ohne mit "än: , ráu- rau- ráo- : rAu- | räu- 


Küche Küche Küche en Küche Küche Küche men men men men men | men | men räumen 


7 98 9 | 10 1 
Wohn- | Wohn- | Wohn- 


1 | 3 | «4 5 6 7 g | 9 10 11 12 z 14 „ 16 


123. Stadtkreis Lüneburg (23 181). | 
7 1 2 6 l 3 ] — — l 
14 20 38 112 5 21 2 1 
4 17 , 47) 628 21 19: 2 6 
5 579 25 501 103 13 
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— | 13 2 209 148 30 
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ohne Angabe ....... 
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der bewohnten Wohnungen ind 47 
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soli ds MO AED ted 
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A 4 11 4 1 | l N 
1 1441: 65 1362 854 419 189! 8 45 18 a 
133 121 156| 171 214 326 479 689 792 1044 1333| 1457 1727 


124. Stadtkreis Celle (19 830). 
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ohne Angabe ....... — 8 Fi 12 10 11, 15 7 3 


1 
zus. 3903 Wohnungen — 28 14 104 592 72 1479 813 428; 186 | 73 


durchschnittl. jährl. Mi i | , 
EE 88 146 154 129 151 75 263 405 589 783, 985| 1024| 1444! 1534 
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Noch: Anlage 5. 


het 


10 n 


Jährlicher Rü add dë 2 2 ee a | 5 | | | 
; e e Wohn | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und | 
Mietpreis ‚eıner oe | E | Be | a * Po Ve Eri | räu- räu- ` räu- rabo ee ee ee ee | 
Küche Küche | Küche : Küche Küche | Küche | Kiiche men |, men | men men men men 7 men räumen 
te te 3 HE Sete ee [en Ver e 8 F : S a „ A, o weg pe ay 2 x E 
I ee ae ee 6 7 > g. 9 | io | n | 1a | 13 14 15 16 
| 125. Stadtgemeinde Ülzen (Bez. Hannover) (10 808). | 
II Bis 50M. ee, e 3 1 — 2 — — — . — — — — 
II ther 50 bis 100M.) A 3 13 62 2 13 4 — — — — — | = 
4 * 100 E 150 99 | — | 3 3 10 174 6 120 16 3 =r | — — | — — — 
150 „ 200 — | — | — 9 115 8| 184 46 CG age PER PELAS eek E 
„ 200 „ 250 „ — 1 — 9 a 3 141 71 19 g. Eea A ae D 
„ 250. 300 „, — - 1 5 146 82 24 3 — ER A cee d 
300 „ 350 „ — == D — — 6 60 21 72 Ss y 
„ 350 „ kr 2 1 — 6 56 26 7 11 — ä 
400 „ 450 „ A Se = a — — 2 20 32 11 Il — — — — 
40 „ 500. — — — — 1 — — 2) m H 2] 3 a 
500 „ 550 „ — Bett e „ = ES 6 28 | 8&8! — nr = 
550 „ 500 % :! |, Ai 13 11 6 E Pp 
600 ” 100 ” er 5 | Ge Ka Ke e EE 1 11 6 4 5 = == -= 
800 7 900 ” Sy KS | SS sg | Ka SEN SES SS 2 5' 6 1 = = = 
900 77 1 000 ” => | gu; | SE E A | 5 a? — = 2 4 2 — 1 2 — 
' 1 000 en 1 100 » —= — | — ú — — — d — — — | == | 1 3 A | 4, — 
1100 „ 1200 „ — — — — — — — „„ , ae 
1200 „ 1300 „ — — — — — = e — — 1: Il — | 1 11 — 
o 00 „ 00 %% 2 JE: ae sdi a — — Së? WS 
„140 „ 1500 „. — — = = = Ss EES E N 11 — — 11 — 
1500 „ 1600 „ — — AS AAA A ²˙ A ᷣ K SO 
„ 1600 1.100: %% ey 1 s ur a ës =e eS = BBE bo ai 
1700 , 1800 ,, | — | — — — — „ fen h ` Ge == ` os | Be a Et ee ei 2 
1800 „ 1900 „ — —) — — — — —— AZZ — — — — 
1000 „ 200 O . — . —— — —— —— — 
2000 „ 2500 „, — — = = Senn ta =l= === i=,- 
2500 „ 3000 „ Ss Se ee a ge ger ir ` Ze es -= —— — — 
3000 „ 3500 „, — — -|= SE een E En %% ee at 
3500 „ 4000, — = a = 3 == o H— — . 
’ 4000 ” 4 500 Re FSS — x a aag | Kee | SS. i] | Kat Se Se == E i, Sar > 
4500 „ 5000 „ — — = S ee e „ AS ee ee “ee S 
500. Ek ER ee ae eg eee e es ue E 
, 6000 „ 7000 „ SS a a „„ Ne Se we GE EE 
y (000 M — — — — — — — — — — — = Ee rn Wes 
ohne Angabe — 4 11 6, 8 4 5 6 =u -j= — — — — 
zu. 1803 Wohnungen — 16 d 50 377 24: 533 ml 288 | 35 19 3 12 E 
ee — 17 92 168 142 174 196: 309! 432. 59, 722 778 1350| 1341: — 
126. Stadtkreis Geestemiinde (20 619). 
Bis 50 —W¹ bt nes 5 — a wës u En „ cae oo 
über 50 bis 100“ — 14 11 1 6 — — — = — — > er - — 
„ 10, 150 „ — 12 23 12 47 4 8 2 „ ee en e 
„ 150 „ 200 „ — 2 24 13 258 11 67 10 2 FTT ECKE 
„ 200. 250 „ — 2 3 6 495 11 224 37 5 ıı -— — — 1 — | - 
250 „ 300 „ — 2 4 2866 u 393 93 12 2 —- b= — — 
» 300 „ 350 „ — = Sai d 2 16 — 428 92 19 3 Mes e en e 
” 350 ” 400 95719 l oT Sa — 15 e 645 138 29 2 — — — | — — 
400 „ 450 — er — 2 Er = 121 155 36 2 EI we — — — 
„ 0 Meere ı 23| — 39 155 36 11 il= =; —— 
CCC E c ze 
„ 550 600 L = u Ek =; l 44 31; 18 |- == ij 
E ee e ee y E TU A „„ 
„ 700 „ 800 „ — — — — — — 1 6 30 17 6 1 re E 
„ 800 77 900 * Ser er — — eg i = | e 2 9 10 8 2 — r 
„ 900 „ 1000 „ — — — — — — — — 3 5 6 2 — — — 
. 1000 „ 1100 „ — = a ge DE hak eee e | 2 8| — „ 
„ 1100 „ 12000... ln — = 11 al 1 2 — 2 1 
„ 1200 9 1 300 7 | — | — — — — f — ` — , — | — 2 4 1 = I = — | 
„ 1300 „ 1400 Bc — Sa e = — — — — — . 1 Ms a. 
„ 1400 „ 1500,-) — — - = =~ =, — =| = fe, 2 abet e 
„ 1500 . 1600 „ — — — = = — — — a 2 ee Se 
» 1600 „ 1700 „ — SEN = = a E „ 1 1— — 
„ 1700 „ 1800 . | = | — — — — == — — i l 1 „ 
„ 1800 „ 1900 „ — e u a Ee aon Benet e EN 1 EI = 
„1900 „ 2000 „ — “ie — — — : — — W — ==. 
s 2 000 ” 2 500 ” o: = ar — | E = aap g =. rg Zu = Ka eg | N I — 
2500 „ 3000 „ — | — Se ke E A A E 
a de dd EA E da EE E 
„ 3500 „ 4000, — | = | — | - — — — — ——— — Kë geet ee 
„4000 „ 4500 „ — — — — — -= — — „ Sey lee 
4500 „ 5000 „ — = Ei I — = — = 5557) e ée er A es 
. 500 „ 6000 „ Se = = — — — — -| = ge A e E ARE e 
. 5000 , 700 p.i = = = = — — — — cc E el, 8 
„ 1000 .. = = Se = — — — „„ ͤœ »; al 
ohne Angabe....... | 5 11 — 9 — | 7 9 3 7 2 I = 
zus. 4647 Wohnungen 2 42 63 Al 1177. 37 1941 849 = 111) 50 19 | 10 4 2 | 
Verhale jabri Mietpreis); — 111 150 210 2386 223| 329 4% 540| 725| 982| 1250| 1680| 1625| 900 


184 Noch: Anlage 5. 
Noch; IV. ee mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


| Jährlicher se 2 2 3 „„ oe A | 7 | 8 E wm ul 
. e | Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn. Wohn. Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und 
EE einer 7 ane chne mt ohne mt a ` on ne | ge | gn ns me Gil 
E Küche | Küche Küche Küche Küche ' Kücpe | men | men men men men | men | men räumen 
I 2 3 4 5 6 7 g 9 , to 1 1a 13 | 14 15 | 16 |- 
127. Stadtgemeinde Wilhelmshaven (22 033). | 
Bis 50M......... — — = Gen 2 * ga — da E e: ae = ga — — — 
über 50 bis 100 “ — 10 3, mil E a d li — , = | — öVÿr 
A „ 150 „ | = 7 12 6 91 9 13 5 a= | = -|-1,-'-]| 
„ 150 „ 200 „ — 8 32 9 56 23 23 17 e al és e e A er 
„ 200 „ 250 „ — 2 12 12 88 16 75 21 38, 11 — I] — =) =| 
„ 250 „ 300 „ — | 3 4 6 103 34 88, 30 12 5 F 
, 300 „ 350 — 1 — N 57 19 69 283 1 | -,-|I-| 1 — 
„ 350 „ „ SE dé ee 4 50 10 129 52 4 4 — — Lp ee es 
an 400 y) 450 99 l = Kat l T. — 12 8 119 50 10 1 — | — — — | — S 
450 „ 500 „ — 11 — — 5 1 144 83 15 2 — — — — — 
„ 500 „ 550 — — — 2 l 1 141 Io 20 2 A A gi 
„ 550 „ 600 , = — — 5 l 1 103 155 33 8 2 — En E SH 
„ Een, Mb e e," el l 4 1 58 2 o 16) 2 „„ 
700 „ 800 „„ — — l E ag = 11 144 102; 17 1. Be ir e 
H 800 7 900 ” > g SES | — ' l — ==> 1 45 14 25 12 3 — i I — if 
„ 900 „ 1000 , — | — — — — — 3 17 35 13 18 3 3 21 — | 
„1000 „ 1100 — = = = = = 3 4 11 12 8, 5 2 Se, sarl 
„110 „ 1200 „ — = = er Ss = = 2 12 15 18 Th 1 2 
„ 1200 „ 1300 „„ — = = er = = = 1 4 12 17 3 1 od 
„ 1300 „ 1400 . — — — — — — — 1 3 13 8 „ „ El] 
„ 1400 „ 1500 „ = = — — — — — 1 2 16 6 9 3 H 
” 1 500 ” 1 600 so! — Ee Zu = =~ Ces l os = 4, 5 1 3 1 IE 
„ 1 600 „ 1700 sl Së 2a = en SE Sep Ge SR 9 3 12 2. 4 | IÉ 
. 1700 „ 1800 „ — wm — — — — — 2. 9 3 11 3 5 3 1 
„ 1800 „ 1900 — -- — — — = = e tas 1 8 al 3 — | 2h 
„1900 „ 2000 l. — — — — = 2 2 7 1 — 11 1 
)))) a e e © 1; 1 wi iw, alos „ sp 
„2 500 „ 3000 „ — — — — — — — — — l 2 n 2 > 
80005, 8500. No 22) ee ri ge — — 1 1 — Er NE 
„ 3500 . 4000. — ==, — == Se = => ee, ES 1 1 Ti ae SES = 
” 4 000 ” 4 500 ” * * Ss A zu; u; — — ' ses SE = | = | -== | = == 2 
„ 4500 .„ 5000 „ — SC AE EE Sa SC z ad „ ER AA ee 
%%% EE A ̃ ̃ ß , 8 
p 8000 % % „ = „ — a == —— -|- 
))) EEES eee = 212 — „ 2 8. 
ohne Angabe....... — '! 4, — 3 9: 1 8 7 5 y 29| — 5 14 
zus. 3 660 Wohnungen — 36 64 51 474 124 995 981; 457 192 | 150 69 28 20 191 
. jihrl. Mietprei : { f 
derbewohntenWohnungenins}i — 167; 157 30 954. 2761 Am 587 786 1115| 176 1517| 1569 1689: 22 
128. Stadtkreis Emden (21 742). 
Bis 50 M......... | 1 l 1 l — — | 1 — — = | = —i- 
über 50 bis 100 A | 0 23 9 9 3 2 — — — — | — EES a T — — 
„ 100 „ 150 „ 18 35 40 56 33 9 5 5 ee E e 
150 „ 200 „ #7 16 73 33 114 52 26 21 =p — — — — 
„ 200, 250 „ 2 10 51 30 235 72 109 38 Al sn Uz ls — — — 
„ 250 „ 300, — 7 9 10 280 38, 164 138| 12 — „ 
„ 300 „ 350 — ] 1 2 217 H 114; 59 20 Bf} — | — i — | — - 
350 „ 400 — — 4 5 15 — 109: 83 26 5 — N — — 
, 400 „ 450 a 7 11 5 4 2 33 55 28 3 . 
„ 450 „ > — — 1 4 2 3 8 80 25 d 2 SE. ën A 
„ 500 „ 550 „ SE ` — — 2 — 2 30 19 8 1 1 11 —i - 
” 550 n 600 3 e a S SE , 2: 24 9 33 21 | 13 | — | — — 
| 600 „ 700 = — = 1— — 5 90 31 25 8 | 111 
„1700 „ 800 „ — — — 1 1 2 2 10| 23 23 9 2 — s2 = 
„ 800 „ 900. — Sr, Ch "o SCH E eee a 1 7 11: 5 — Se 
„ 900. 1000 „ — * = E a H 11 KT lla et Ze 
„ 1000 „ 1 100 „ — — — — = == y= 3, 3 4 iP epo 
„1100 1200 — ae „„ 2 3 2 ji = 1 
, 1200 „ 1300 „ — at ae Ser I — 1 — — — 3 Di 1 
, 1800 „ 1400 „ — Ea po Es E „ 1 1 2 Ze il = 
EES EE Oe ee sed 0 
„ 1500 , 1600 „ — — — — — = = 2 1 = — j 1 Se — — 
» 1600 » 1700 K» — — -- — ee ee, de 
„ 1700 , 1800 = — — => une * N „ 
DI 1 800 „ 1 900 n Be | — — =- — — — : — | — — — — l — — — 
n) ã T qe pa | 
„ 2000 „ 2500 „ — — = — — = NN % ĩð ee e 1 l 
„% V/ en, ës E Ae he ws seh: er 
» 3000 „ 3500 K- — „„ = AA Ee SEH — WEE AE 
„ 3500 „ 4000 „„ — — = „ e ër e Se GR E EE GES ĩͤ ae SA 
, 4000 „ 4 500 „ — „ > a Ge a ES E Sab JL BER ae 
77) J ee 
„ 5000 „ 6 000 „ — — Eu: EN GE „ ECH WEEK al ce 
„ 6000 „ 7000 „„ — a = EA A A I ee „% ESE: A AO RS: a 
7000 W. — —— —— —-—— HB — H — — —ͤ— 
ohne Angabe GES 7 8) 7 1 7 R M CS y E e e 
zus. 3 296 Wohnungen | 38 w mg 1747 924 205 608. 600; 242 119 45 28 3 6 6 
durchschnitt!. h , 
ferbowonntenWenaangeriea}! 194! 149| 189| 203 257 246 320 403 356 709! 926 1094| 917! 1300 14041 


185 i Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


| Jen zn 11 2 2 3 3 4 5 6 7 | 8 9 10 11 
i i A Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und 
Mietpreis einer | raum raum ‚räumen räumen räumen | räumen mehr 
ohne mit ohne mit ohne mit rän- rau- räu- ráo- | rau- ráu- rau- | Wohn- 
| ` Küche Kache Küche | Küche Küche Küche | Küche | men men men men men men men räumen 
| 1 J 2 3 u | 5 6 | 7 | 8 | 9 10 11 12 13 14 ue | 16 


129. Stadtgemeinde Bocholt (21 968). 


Bis 50 M......... — 6 2 1 il = 2 „ ee a E = 
über 50 bis 100 M 2 9|- 50| 29 50 — 26 7 14 ] ali PEN pee ae 
E „ 150, — — 40 14 199 1} 220 126 46 2 ag Lee, 2 a ee 
„ 150 „ 200 , — 1 6 3: 60 2| 218 287 147 20 6 4 A | => 
„ 200 „ 250 „ — — 1 2 19 2 77 100 124 26 8 — ä 
„ 250 „ 300 „ — — if — 3 1 16 43 41 20 13 — Kr Aas ae 
” 300 ” 350 ” ul Sg Rn wg 2 Ke 10 14 13 2 1 3 — =. 
/ „ 850 „ 400 „ — — 11 — — — 7 28 27 14 2 4j = = ES 
? D 400 ” 450 ” Sa oo eeng * aq? = — 9 20 12 2 1 — — = 
„ 250 „ 500 „ ek Pa = Et: = Ke 1 8| 18 7 4| — a 
| n 500 77 550 „ = SES =e Bg Ben 1 = 2 12 9 3 4 — 1 
“y 550 4 600 „ T -a = = Se => 1 3 8 11 8 3 — — | 1 
” 600 „ 700 ” SE — = == 1 = — — 6 6 8 4 1 2 — 
” 700 ” 800 77 Kaes = = = => — — 1 4 3 2 6 3 — 1 
27 800 5 * 900 ” > yo EE TS = = ==; — = 1 — 2 4 5 2. 1 
$ 900 = 1 000 we — — — = — — — a 1 9 1 y 1 1 2 
„ 1000 „ 1 100 „ — — — — — — — — — — 1 1 Ie «4 
„ 1100 „ 1200 „ es" d: "ee Sie A Leg sa EE GEES ee WE 1 ie I 17 = 
n 1 200 ” 1 300 „ SE ei = ga a Gg SES ZE => = 2 2; — — | 2 
75 1 300 D 1 400 „ = == Ke = = Se — — — — — — 1 2 1 
„ 1400 „ 1500 „ = = E = = = Sc = a = al — il — 3 
” 1 500 n 1 600 ” * == a E * * = == = = = = 1 1 — 
NM 1 600 nm 1 700 „ E — Se 5 SR = == — — — — — | — — = 
” 1 700 (D 1 800 ” a = Geet * = =! T a'i — — = — — | — 1 — 
„ 1800 „ 1900 „ == = Zee ee = ae a SE „ = = — 
n 1 900 ” 2 000 ” og = EE? = E SC = | == = = == | — — — 
” 2 000 ” 2 500 ” == Re u =, = == e Mi — ue — — y — — er 
** 2500 en 3 000 ” = ES 8 => Kg > = — — — — — | — — — 
CCC ee Eet ee ee Ee eee 
„3500 „ 4000 ., — — — Gs == = — — es = SÉ DEEG dE ee 
„4000 „ .4500 „ >= 2 = = ae ES — — „ S | BE ee Se 
„4500 „ 5000 „ — en — = Se sé = y > SH ER ee is ea Ge Ss 
EE EI e ee ee dd EECHER EE Ee 
” ry) nm e — 
A y 71000 Mo... ... = = = = = a = = ER a E = ed ES = 
k ohne Angabe....... — — 2 l 3| — 11 3 6 2 3 1 11 — en 
: ros. 2465 Wohnungen 2 16; 103 i| 388 7 589 581 488 138; 69 88; 21) 11 13 
gorchechnitd bai Macht 72 ei 110 116 139 249| 172| 210 26 377| 503| 630. 536 1136 1107 
| 130. Landgemeinde Horst (Emscher) (21 921). 
Bis 50 AAA — 8 7 — 4 — — — a i "Lë == e = TA PA 
‚ über 50 bis 100 Æ. 1| 40 54 2 63 — 2 ANA ee EC O EE WE 
„ 100 „ 150 „ — 6 187 6 441 — 55 9 Oh a „ 
„ 150 „ 200 „ — 8 514 11 461 1| 191 15 ö er = „ 
„ 200 „ 250. — | — 46 11 526 4 156 31 33 ol — ee Ee 
i, . 250 „ 300, — — 5 l 311 1| 152 35 20 2 2 1 — — — 
| 7 300 99 350 ” + — er — = 18 => 31 8 — 1 — — í — — paw | 
„ 350 „ 400 „„ — Ss — 2 — 30 14 5 Eltz >11 = = „„ 
„ 400 „ 450 — = 11 — — | — 11 6 6 — 11 — = = — 
, 450 9 5 os na = q == 10 et 6 17 6 3 —— — — — — 
„ 500 „ 550 — | — — — 1 — 2 5 |. = „ 
” 550 91 600 ” ° GER Zt E =R 1 | — 1 9 4 2 = — | — — | 
77 600 ” 700 ” * e SE Kc? 7 11 — | 1 ze 2 1 1 = — | — = 4 
„ 700. 800 „ — — — — — — — 3 1 2 1 11 = = = 
n 800 d Soe ag =E 2: pre: Mess =a = | — i 1 = — = — — — 
900 „ „ 4 Ss = — = a GE = DEE a i > KS (RES 
” 1 000 55 1 100 ” + aan Re SEN Kee Se z | => mee? SE SC = -= | 1 1 — 
„ = AA ee A e ) 8 
„ 1200 „ 1300 „ — a És Së = * aa SS SS DK d GC EE 
„130 „ 1400 „ — | — - — | — %%% wf ̃ Ä 8 
„ 1400 „ 150 „ — = en = ES Sa ER — ee „ ES 3 
„ 1500 „ 1600 „„ — — = e = = e = 1 — E A SE dee Se 
„ 1600 , 1700 „ — — — — — — eo st = „3 = Wë 
„ 1700 . 1 800 „ — as gm — = * = — RE ae Se er = BR 
A 1800 „ 1900 „ — — — = ae — E en Ss SE ECK ME aes deg St 
Fl, 1900 „ 2000 „ — = = ` e gh ier Hee eg ae 1 ME E ot ee, Gh eee 
„ 2000 „ 2500 „ — = SS = = eu = SNE ES E O SEN 
» 2500 „ 3000 „ — | — ae os „% VVV 
| ” 3 000 99 3 500 ” * 3 a — | — er en a -= — =s — — — — — 
„3500 „ 4000 „-: !—U— — — — — — —ͤ 
„ 4000 „ 4 500 „. — = = = = — a = Ge E ECH WE =, i DS 
„450 „ 5000, .| — = = = a ze al ae “= = Br = = E 3 
„ 5000 „ 6000 „ — — = = = es z Sg = z= Ip ee e, A en |e ee 
„ 6000 „ 7600, .| — — — ps — — =: = e „ O E EE EE 
„ 71000 H....... u eis = = en 8 = = — = = = 3 
ohne Angabe....... — 2 6 1 4; — 3 4 l 11 — — — E = 
zus. 3670 Wohnungen 1 64 SCH 22. 1834 6 641 155 97 17 8 3 1 1 — 
durchechnittl jahr. Aletprets}/ 72 38 161 157 1961 229 238| 370 397| 478| 494| 407| 1008| 1092 | — | 
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l 186 Noch: Anlage 5, 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


| 3 3 3 4 5 6 


Wohn- | Wohn- | Woha- | Wohn- Wohn- Wohn- 
räumen |räumen | räumen 


Jährlicher 7 8 9 . 10 11 


1 2 
Webn- ¡ Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- und 


raum räumen 


1 
TT | Wohn- 
Mietpreis einer raum 


| Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
ohne mit ohne mit ohne mit "än: räu- | ráu- ng | räu- | rio- | ráu- ane | 
| leas Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | men men men- men | men | men | men räumen 
| I a | 3 ́ 4 5 6 7 8 9 to 11 12 13 14 15: 16 
| 131. Landgemeinde Datteln (17 818). 
| Bis 50 M......... = 1 — — | — — — — — — — A O ES 
über 50 bis 100 X .| — 18 8 8s — l 1 —= — — | — le tn 
” 100 77 150 „ 5 2 33 50 7 12 2 — 1 — — — Zs RER sae 
„ 150 „ 200 „ — 1 13 53 4 81 oe ml 1 |! 1 Bu EN S 
„ 200 „ 250 „ — — 14 3 96 19 103 82 4 — AE ee hs eek ee 
„ 250 „ 300 „ —| — | — 1, 59 28 47, 686 ul 5 2} = | = | ~] =) 
„ 300 „ 350 „ > — — 12 — 20 8 3 r 
| „ 350 „ 400 „ — — = = | 11 — | 24 22 7 2 3 — — — | — 
„ 400 y 450 ” = KR == — j Ep mE 9 3 3 — — — — — 
„ 150 „ 500 „ — | = | —= | —= y 1; — | 3| 12 7 2 64) — | - | ~]- 
| nm 500 1 550 ” Gg ==. == Be E aoe 1 Res? 2 6 | SEH An | — — — 
d 950 nm 600 ” = == er zu aa = | == => 1 5 2 2 — — — 
| en 600 ” 700 — == = — | — — | — — — — — — — == Sees g 
nm 700 ” 800 ’ == uE be een | ES | = =x ES 1 1 1 | 1 — — 1 
77 800 ” 900 ” oo Se = a Se Se | ard = ar une — | 1 mm | — | — ; 
d 300 ” 1 000 ” — E Ge Sé == ag 1 $ a == — 1 Se = 2 | 
1000 „ 1100 „ a == — — — SE => S es E eg ee SSC | 
99 1 100 ” 1 200 nm geg ARE Weg ae AS m = = = = m= = — — | — | 
„ 1200 „ 1300 „ FE — f !— f -| -| - | — — 11— — 21 
„ 1300 „ẽ 1400 „ — — — — — = = z= == == = Gs Se — — i 
H 1 400 97 1 500 ” > eg ee u =. eed — — => — — Gem — — — — ; : 
” 1 500 77 1600 77 e? => == un Geer — = — — — — — — SE = | no 
„ 1600 „ 1700 „ — — — — — — — — == en = = eee VER = | a 
” 1 700 „ 1 800 ” ZS az GR = | un — => Zus E == T = = — => 
„ 1800 ,, 1900 ,, — — — — — — — — — «> Se => = KE 
/// A ER WE TN EE E GE SE ce eee ere 
„ 2000 „ 2500 .| = | = | = | =l = | =' -| -!-|-|-]|-|-|-i-: 
” 2 500 ” 3 000 nm ge GC m 5 gen = =n SE E aen am -= — = — A 
” 3 000 ” 3 500 „ Zu == zu = ver == ae Se — = == — — — — | A 
„ 3500 ,, 4000 ,, — — — — — — — — = oa Gas een e = = 3 
” 4 000 ” 4 500 ” Sat Tee Zus eS ei = ES = — Des == Se — — = | 
OE E tt Sa, EE ee A cee, E E T as, A A ae 
” 5 000 ” 6 000 ” SCH = 5 GH — | — a = E GE CSS == = == = | 
e e A . e En nu ne ue Se 
„ 7000 M....... — — — — — = ES = == E = ei En ae 
ohne Angabe....... — — 2 1 l — — 2 2 1| — = — = | Sg A 
sus. 1334 Wohnungen | — 22 130 116 251 170 279 273 46 27 10 gl — | — af qs 
dertewonatenWobaungenin-a}| — | 821 188 153| 227 20 253| 259 35% wel 4891 7561 — | — w 
132. Landgemeinde Herten (Westf.) (17 194). | 
Bis 50 M......... 4 16 51 — | 11 — — — — — — = =i_-!- : 
über 50 bis 100 & 9 27 52 2 10 — 2 — — — — — — — — 
„ 150 „ 2 343 14 235 3 34 49 Lë „ | 
„ 150 „ 200 „ — — 388 24 360 7 364 36 — — 11 — — — — 
„ 200 „ 250 „ — — 12 4 378 12 99 60 2 — — — — — — 
77 250 93 300 9) ER — 1 1 135 5 75 39 5 1 = — — | = = 
77 300 97 350 97 — = = = 7 — 39 17 1 == — rea — bh ag — 
77 350 ” ” zu = WH eg 4 1 18 17 2 1 — — — — = 
” 400 ” 450 ” 2 EE 3 Kap Fr ==> 7 11 9 1 => 1 = = E 
„ 450 „ 500 „ 5 CS = aa den == € 3 12 7 — SS — 1 — E 
d 500 „ 550 ” * bes ive | ore aan = SS | 1 3 1 == 2 = 11 — KR 
„ 550 „ 600 „, = — We SS | = | a | l T 4 3 1; — 1 e Oe SC 
” 600 ” 700 ” — GES | u = EE pal — 2 2 E 1 == . CH 
” 700 ” 800 d == = | SS == i SCH Ra == -5 2 == 1 = 1 A x 
” 800 d 900 „ == i ga GE zu =. = == = = 3 = 1 — Gg = 
” 900 „ 1 000 77 => en Sg SS. $ = SE = == —= ES == — — — == 
d 1 000 ” 1 100 ” — = u = | == zz zu = GE = => = — => == 
„ 1100 „ 1200 ,, — — — — — — — == Sc een = sn Se da — 
„ 1200 „ 1300 „ — — — — — — — = Se = a = = pan — 
„ 1300 „ 1400 „ | — — — — — — — — = Sc 21 — Se az _ | 
7)½%c!ñ! EE A ee ee EE ES CS er ee 
3, 1500 „ 1600 „ — — — — — — — Sg _ SN == SH = os — 
„ 1600 „ẽ 1700 „ — — — — — — — Ss = a Sg => E = — 
„ 1700 „ 1800 „ — — — — — — — — — Ls os = ee bi — 
» 1800 , 1900 ,, — — — — — — — — = z as se = = — 
77 1900 nm 2 000 „ — == St = — Kg = = = — => — 1 Set, 
„ 2000 ,, 2500 ,, — — — — — — — — — = == Ss = 2 — 
% r ⁵ T NES a 
) / ⁵¶ ä. ¼—T— ea SC 
d 3 500 ” 4 000 ” = g foe T E ne ae a ze Zu == = == = E 
„ 4000 „ 4500 „ — — — — — — — SH 2 = SEN E => N — 
„ 4 500 „ 5000 „ — — — — — — — — — + == sa e == — 
„ 5 000 „ 6000 , .| — — BE E EC E A EE Oh EE E ee ee 
, dE E EC E: OC SE Ek DEE dE ZC ee ES 
„ (000 M...’ — — — — — — — — = — SS == E Ea — 
ohne Angabe ....... — — 3 — 1| — 1 — — dl — 11 — z = |! 
zus. 3 035 Wohnungen 14 45 804 45 1131 28 644 253 42 13 8 3 4 11 — | 
en Jl 66 62 14 1651 186 2, 218) 262 453| 596| 769| 648| 5731 190: — | 


187 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


| Zahl der bewobnten Wohnungen mit 


"` Jahrlicher ee 2 3 5 6 7 8 9 10 11 
, e Wohn- Wohn- Wobn- Wohn- Wohn- Wobn- Za Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | und 
Mietpreis einer un raum |räumen räumen räumen räumen : mehr 
mit ohne mit ohne mit e rán- räu- räu- räu- räu- räu- Tāu- | Wohn- 
Küche Küche Küche Küche | Küche | Küche | Küche men men men men men men men räumen 
I 2 3 4 | 5 | 6 | 7 g | 9 10 11 12 13 14 15 16 
133. Stadtgemeinde Ahlen (Westf.) (14 951). 
HM. EEE TE — 2 1 Gs dl bee o U ua = Sen SR = — ze me 
über 11 0 158 M — S = 10 3 11 7 4; — — — = al as Se 
* y. 7 Zu 5 50 26 32 20 32 5 1 ==> = — — — 
„ 150 200 „ — 3 14 43 201 78 615 43 16 3 — — | — | = za 
„ 200 „ 250 „ — 2 3 7 46 56 48 74 13 3 1 li ee ee 
„ 250 „ 300 „ — 11 — SCH 7 10 55 | 53 16 6 1 Es e, ee 
t 300 d 350 ” =. eg =. | 4 3 13 23 3 = 1 = == = km 
LI . 30 , 400 „ — — — 3 1 9 18 12 4 1 DI wee z = 
| r 400 ” 450 77 pe = = 1 U 2 7 6 4 = = == = — 
| “ e ” 88 77 eg 5 SE 1 = 2 2 5 9 i 2 1 => == — 
" ý ” ” ko EE = — — =s == 3 2 1 1 — = — 
! $ 550 „ 600 „ a — | = 5 = == > 6 6 4 1 1 <= = — 
* 600 ” 100 nm * bp Ka = eeng ES = 2 1 4 2 = Fe == == 
” 100 ” 800 d nes KS = FEH = ==> => 2 2 1 2 5 == = 
* 800 a 900 „ — Es — cae — — = — 1 1 — — — == — 
- 900 ” 1 000 ” 2: Sp — =s 5 = = = 1 2 = = => — — 
, 1000 ,, 1100 ,, — => — — | z = = = | == as 55 = = 
1100 ,, 1200 ,, — Es - — Ze ae. == ES =n = Er u GE u ES 
„1200 „ 1300 „ Bess `. Ap. e St 8 — SS Des = 11 e SE 1 11 — e 
1300 77 1 400 99 Kee | — SE | => == — == —— = == — = 1 le 1 
„ 1400 „ 1 500 „ — AR He a se sus 2s = = — Kë Si EE 5 
” 1 500 57 1 600 97 So | — = — => == e — — — ees — — — Be 
„ 1600 „ 1700 „ — — — SE a = en is == wren BR ai a ats Es 
W 1 700 ” 1 800 39 TE = == ze Kat = = => = | Ges = = ue? = == 
Fc VVV 
” 1 900 H 2 000 77 Wes = ect | SE — = == | — => | == == Ke — EK 3 1 
y 2000 „ 2500 „ == == ER ee ee == D | = y de Zë = — Së e EE 
* 2500 d 3 000 ” a =e cea | GAS bam? iz; 5 SE — — ei — FT = =< 
, 3000 ” 3 500 77 e — — se: 1 — — — — — — — — — — — | — 
3500 „ 4000 „ — — — NEE = as as | Sé er E Š Se e en ii ee 
HE Kee DES ES ES, E Ch ES dE EE EE ECK Ee 
» 4500 „ 5000 27 E > = | Sen = = = | = aoe = == ah E = = 
ij; V EE E ee ee 
$ Need deal Bod E o Fed ok Bol Ja all El pod bok E 
n NAN wie e . o — — — — — — — — — — — — | — — — 
ohne Angabe — 3 — a 6 2 9; — | 5 1 2 — = — — — 
Y zus. 1902 Wohnungen | — 30 121 290| 201 771 | 275 95 45 11 Ie 1 2 
ME dorchschni | 
A drbewohnten Wohnungen n.4 — | 115 y 190 180 199 208 2681 361! gel 507 368 1288 . 1645 
134. Stadtgemeinde Rheine (Westf.) (18 396). 
Bis 50 HI“. — 3 — 1 — — — — — — — — — — — 
F 
» a a 2 — 1 2 1 105 — — — — — 
„ 150 „ 200 ., — — — 3 46 — 147 74 12 1 3; — — — | = 
y 200 „ 250 „ — — — 1 14 2 60 76 27 5 4 ANE — — 
„ 200 „ 300 „, — — — 3 5 — 33 42 19 9 2 — — — — 
„ 300 „ 350 , — — — — 11 — 4 14 8 2 11 — — — = 
* 350 ” 400 .3 — — Kan 1 — — 5 24 11 6 2 1 1 — — 
„ 400 „ 450 „ — — — 1 1 — 4 18 23 3 lj} — — — aos 
4 - 450 „ 500 „ — — — — — — — 9 13 4 2 3 li — 2 
g - 500 „ 550 „ — — — — — — 1 2 6 3 2 1 11 — — 
„550 „ 600 „ — — — — — — — 2 7 4 5 1 3 — = 
» 600 „ 700 „ — — — — — — — — 6 5 1 1 11 — — 
Y + 700, 800 „ — — — — — — 1 1 4 2 3 2 4 11 — 
800 „ 900 „ — — — — — — — 1 2 4 3 3 — | = 1 
900 „ 1000 ., — — — — — — — — 11 — — — 1 2 1 
1000 „ 1100 „ — — — — — | - — — 11 — 1 ll -— | - — 
440% 1 0 | — =) S| PSP --- - O 
„1200 „ 1 300 „ — — — St. e — — — | — — — — — — 1 
1400 „ 1 500 „ — — — — — — — — — — — — — 1 — 
j)) EE EE p doe KENE E WE 
u 1600 „ 1 700 d a= | = SE == 9 z EE E ER SS | T za 
| +1700 „ 1800 „ e, dree $ — — — — - | - . — — - | — 
„ 1800 „ 1900 „ — — — — — — — — — — — — =- ir ees | 
+10 „ 2000 «„ — — — — — f — — —— — — —-— — 
2000 2500 „ — — : = . — =) ENN 1 1 
))) ⁵ // (K GER E WEE E . 
„300 „ 350 . — — = J . ——— —T—— —Ü— l- — - 
3500 „ 4000 „ = | — = — — f — : - | - | — - | - | ]-— 
4000 „ 4500 „ — — — — — — — | — — — — — — — — 
» 4500 „ 5 000 „ — — — — — — — — — — — — — — — | 
» 9000 „ 6000 „ — — — — — — — — — — — — — — — | 
1995 „ 7000 „ — — — — — — — — — — — — — E WE 
ohne Angabe ....... du 3 1 3 Bl 9 5 99 2 11 — Dr sz 1 
zus. 1316 Wohnungen | — 12 49 50 205 H 396 305 157 52 16 14 8 7 
. 70 104 127 149 145| 189 260 385 4661 549| 636 726 1376 900 


24* 


— ee — — 


! 
t 


Jährlicher 


Mietpreis 
I 
Bis 50 Mk.. 
fiber 50 bis 100 A 
„ 100 „ 150 „ 
77 150 7 200 79 
97 200 y 250 77 
„ 250 „ 300 „ 
„ 300 „ 350 „ 
„ 350 „ 400 „ 
77 400 ” 450 77 
37 450 77 500 LA 
99 500 IA 550 ” 
” 550 99 600 97 
„ 600 „ 700 
„ 700 „ 800 „ 
„ 800 „ 900 „ 
79 900 ” 1 000 ” 
„ 1000 „ 1100 „ 
„ 1 100 „ 1 200. „ 
„ 1200 „ 1 300 „ 
„ 1300 , 1400 „ 
„ 1400 „ 1500 „ 
„ 1500 „ 1600 „ 
„ 1600 „ 1700 „ 
„ 1700 „ 1800 „ 
„ 1800 „ 1900 „ 
„ 1900 „ 2 000 „ 
„ 2000 „ 2500 „ 
„ 2500 „ 3000 „ 
„ 3000 „ 3 500 „ 
„ 3500 , 4000 „ 
„ 4000 „ 4 500 „ 
„ 4500 „ 5000 „ 
„ 5000 , 6000 „ 
„ 6000 „ 7000 „ 
„„ TOOOM....... 
ohne Angabe....... 


zus. 460 Wohnuagen 


durchschnittl. jährl. Mietpreis 
der bewohnten Wohnungen in. 


88 


8588888885 


77 


7 000 A 


ohne Angabe 


zus. 3 762 Wohnungen 


durchschnittl. 
der bewohnten 


LD On Wb O O DD EI ken ben bet bet et ee bat ta pr pu 


823333333333388333335 


>. © „„ © „% ll 


Abrl. Mietpreis 


G 


ohnungen in.& 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


N Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


1 1 2 2 3 3 4 5 6 2 8 
nur | Wohn- | Wobn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- 
einer raum raum |räumen | räumen räumen | räumen 

ohne mit ohne mit ohne mit ran: räau- | räu- | rio- | rän- 
Küche| Küche Küche Küche Küche Küche | Küche men men men men men 
2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
135. Landgemeinde Emsdetten (10 631). 
— 1 | — 2 — — 2 2 1| — — — 
— — 11 24 9 1 9 17 5 — — — 
— 1 10 10 42 12 59 27 12 1 3; — 
— — — 1 8| — 31 17 9 1 li — 
— — — 1 11 — 16 13 10 4 2 — 
— — — 1 — 2 4 11 7 3 2 | — 
Sa Ges en == = = = = 3 Ses Jos 
— — — — — — 1 5 2 3 — | 1 
— — — — — — 1 — il — 2 1 
— — — — — 1 1 — — 1 — — 
= = Be = = = Gas 1 1 Ss 
— — — — — — — 1 3 2 — 
= = — Sg = = ES SE SES 115 
— — — — — — 1 — — — 1 1 
ae = = Air SE gie = = 22 EI = ER 
„ Me erg a Se de E m 
dERERSEEE BE 
E = Së a ES Sg = = = Se il. = 
„) Bert | CCC 
ae ee )J) a Gc CEE a Br 
— — 1 1 1| — — ] — — — — 
— 2 22 40 61 22 125 93 52 21 15 5 
— 78 102 | 129 145 167 180 221 385 467 925 
186. Stadtgemeinde Minden (Westf.) (20 424). . 
— 6 1 6 — — — — — — — — 
— 12 18 19 42 20 17 | 5 — — 1| — 
— 2 14 56 149 98 157 69 6 1 1 1 
— 4 1 9 105 53 250 161 29 2| — — 
— 3 2 1 41 14 200 176 53 11 2 — 
— — — 9 15 1 107 166 103 10 1 1 
— — — — 6 1 32 62 33 12| — — 
— = = 3 1 2 44 112 97 29 1 1 
— — — — 2 — 11 | 711 55 24 4 1 
— — — — — 2 9 60 64 29 8 5 
— — — — — — 1 28 38, 12 5 1 
— — — — — — — 11 50 17 6 2 
— — — — — — 3 16 71 26 14 3 
— — — — 11 — 2 9 46 34 21 2 
— — — — — — — — 19 17 14 6 
— — — — — — — 2 8 21 17 9 
— — — — — = — 1 2 6 7 4 
— — — — — — — 1 3 7 4 4 
— — — — — — — — | 5 6 3 
— — — — — — — — 3 11 4 
— — — — — — — 1 1 4 5 5 
oe — — — — — — aa das 2 — 
Ge = = Se = Es En a = ii as Ek 
a == = = — ae = — = Al — 
— — — — — — — — — 1 2 
„ | . N 
Be eS E A Sess E ECK Gee EE A 11 4 
— 27 36 169 362 191 833. 951 678 272 142 58 
— 108 108 124 165 152 220 308 467 648 


| 


— — 


(IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 


Noch: Anlage § 
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Wohn- 
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00 
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regs ees ER EAR? 
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896 | 1059| 1302 1396| 17004 


189 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


{ 


i Ll. A 2 2 3 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
ned ARA | Wohn, | wohn- | Wono- | Wohn- | wohn- | Woa- webs. | wono: | td 
n Siner | ohne mit ohne mit ohne mit riu- räu- | rän- | ráu- | réu- | rău- | räua- Wohn- 

Kiiche| Kuche Kúche Küche Küche Küche | Küche men men men men men men men räumen 
1 2 3 | 4 5 | 6 7 3 9 | 10 11 12 13 14 15 16 

pon —— . —äw— 

, 187. Stadtgemeinde Giitersloh (17 192). 

Bis 50 M......... — 6 24 — 3 1 — — — — — — — — 
über 50 bis 100 A — 7 40 37 39 18 25 11 2, — — — — — — 

„ 100 „ 150 „ — 5 14 16 152 30 237 80 11 1| — — = Ss SS 

„ 150 „ 200 „ — — l 4 99 20 393 158 22 21. 1| — 11 — — 

„ 200 „ 250 „ Be ie ze — 3 10 2 79 108 14 Bd e Dea p eer IN 

„ 30 „ 300 „ EK NEE = 2 6 11 34 865 30 12 3 1 Eo 

„ 70 0% *** 11 — 11 26 17 6 5 1 il ei 

„ 350 „ 400 „ — — = 2 — 1 Al 38 33 10 4 1 1 E = 

" 400 „ 450 „ hk * ea lh Jase 3 25 20 8 Si ga H 1 1 

„ 450 „ 500 „ — Se * a E 17 28 7 2 El = I 

„ 500 „ 550 „ el oS e, A Ae E E 3 4 9 es els 1 

„ 550 „ 600 „ — | — N „ 2 10 8 T 

„ 600 „ 700 „„ — — fi N 1 2 5 5 13 — 2| — ] 

„ 700 „ 800 „ Say S — — a ee ee es 3 2 4 1 pi vs 1 

„ 800 „ 900 „ * Ss GS le E o h S 2 5 p aa A 1 1 

„ 900 „ 1000 „ =| : = |-| — — — — 1 1] 23) ay ı| 2| 1 

„ 1000 „ 1 100 „ SA EI e D E „ eee E AS Ve dE A WE 1 

, 1100 „ 1200 „ Zu dE ** = A ee ES y ssel mp Zë ıl — 2 
„ 1200 „ 130 -; = | — | - |-| - | - | - | — — H— - 2 — 
” 1 300 ” 1400 „ I ce T 5 E = = GE ës SS — es 1 1 E 
„140 „ 1500, : | =| = !- | -| — — — — 2| — — 
„ 1500 „ 1800 2 | = | ——— - —— — - — — 1 - — 
d 1 600 ” 1700 ” E pore == — Kam = SN ae SES Se Ge 1 Kg = KEN 
„ 1700 , 1800 ,, ee. a Ne „„ A ee A ee a E i -= 
„ 180 , 1900 „ — — — — — — — — — — — — — — — 
u 1 900 9 2 000 ” E a = Sa Ke em Kee? Fer = Weg Kaes ur ae == ga 
” 2 000 ” 2 500 n == en = = Kaf = zz SCH == =o ep SECH == zz = 
„ 2500 „ 3000 „ — — — — — — — = ee — — — 1 — — 
„ 3000 n 3 500 ” ar Rep Eat Ge = 5 == rae ite ea = ES — = Ser * 
„3500 „ 4000 „ ec d es = e „h —- 
„4000 „ 4500 „ = = ze — = — — — — = — — — | - | — 
| ” 4500 d 5 000 ” == — eg == ged e E — — Gen Laag CS or = — 
„ 5000 „ 6000 „ — — — — — — — — — — — — — = — 
„ 6000 „ 7000 „ — — — — — — — — — — — — = = an 
1 „ 1000 MKM. — — — — — — — — — geg — — = er = 
obne Angabe ....... — 2 — 2 2 1 4 1 3 3| — — — — — 

i ms. 2247 Wohnangen | — 20 57 66 312 74 791 542; 206 84 51 10 15 10 9 
`" Le Wohnungen. — 73| 96 121 147 142 178| 245 380 469| 591) 815| 92| 989| 861 
188. Landgemeinde Weitmar (Kr. Bochum) (21 644). 

Bis 50 » uiii 2 8 — 1 — — — — — — — — | = ae = 

über 50 bis 100 A. 10 53 18 4 2 1 3; — — — — — — u — | 
» 10 ,, 150 „ — 6 187 41 45 11 21 6 1 1 — | — — == 
„ 150 „ 200 „ 1 11 oui 81} 275 57 53 27 5 1 Dh ee) asta, ay E 
„ 200 „ 250 „ — — 211 19 388 74 118 43 4 2 2 — — — — 
„ 250 „ 300 „ — — 27 3 485 55 113 44 12 2| — — — — — 
„ 300 „ 350 „ — — 30 — 82 3 60 35 6: 2; — — — — — 
„ 350 „ 400 „ — — 10 — 32 1 67 37 10 3 I ee ee — — 
„ 400 „ 450 „ — = — — 14 1 30 22 14 9 SH, et N | 
„ 400 „ 500 „ — — — — 12 — 13 24 12 1 1 — . — — 
„ 500 „ 550 „ — — se. Nh ze ee e 6 8 4 Poa pm pm fm | 
» 550 ,, 600 ,, — — — — — | — 5 1 8 6 — — — — — 
„ 600 „ 700 „„ — — == E 3 2 6 2 3 A er ge 
n 700 „ 800 95 — eegen ege Gg = — Esc 2 1 1 — 1 — 1 l| 
„ 800 „ 900 „ = ege Us m EE ( 1 13 1 
„ 900 „ 1000 „ * = |= „„ SH Es - JL ss Ä zs JL ss ip 
„ 1000 „ 1100 „ — — — — — — — — — — — — — — — 
» 1100 „ 1200 „ a E dE „% ME EK E EE E AE WEEK WER 
JJC a ER ER EC EE Ee 
%%% / ës eg A ee a ee / RZ pe, E te 
// a je) Eh EE CH d EE a, 
„150 „ 1600 !: |—] - lz | - | - | -| —L zl —— 11 — 
» 1600 , 1700 ,, — — — _— — — — — — — — — — — — 
A A ect mini mini nl rein Ged het bed Boe en 
eeu e al as ee Whee ee: al e et ee ee ee 
»190 „ 200, :.! -: —— —ö — ————. 
ie sme ate oe See ory SC 
» 2500 ,, 3000 ,, — — — — — — — | — — — — — AR 
3000 ,, 3500 ,, — — — — — — — — — — — — — — — 
» 3500 „ 400 ,. = | — .... x - | - —— — 
„ 4000 „ 4 500 „ — — — — — — — — — — — — — — — 
„ 4 500 „ 5000 „ sei — Ze SE ES | = „ 
„ 5000 „ 600 ,. ~ | — | = | =P - : —f - | - | -|-|-|-!-| — 
6000 „ 7000 /:! = — lU -| — -|-|-|-|-|- 
[„ 7000 MM. ˖— — — — — — — — — = — — -A = | — 
hne Angabtte lU — 5 16 2 iil. = 2 2 4| — = De [= 
zus. 3792 Wohnungen 13 73 1110| 151 1352| 203 491 253 87 32 12 7 1 4 3 
d - 
der bowen fabri. Mietpreis] 79 77 186 l 7 246 222 287 325| 419 438| 461| 1059| 1500| 1383| 1305 


190 | Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


2 an oe ee ANA ¡ f 
1 1 2 2 3 8 4 5 6 7 8 9 1 11 
J ds ea E S de Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- ola a und t 
EE einer one mit | ohne | mit | ohne | mie | on | on | rau- | ran- | me | me | rau- Wehn. H 
Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men men men men men men men |räumen I 
1 E: FASO O 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 | 
139. Stadtgemeinde Haspe (21 370). Ä 
Bis 50 M......... — 10 1 1 — — — — — — Së a To s | o o 
über 50 bis 100 A — 60 18 23 6 6 — — — — — — — — — 
„ 100 „ 150 „ — 13 95 121 610 78 16 11 1 c re 
„ 150 „ 900 „ — A 256 279 1864 162 48, 53 3 af — | — | — | - — 
„ 200 „ 250 „ — 2 128 72 240 221 89 65 10 11 — SS eh A zs: 2 
„ 250 „ 300 „ sa H ges 9 6 384| 262 103 88 21 4. 2 5 
„ 300 „ 350 ” y Fr 1 2 153 53 59 77 10 1 — as — — — | 
„ 350 „ 400 „ — — — — 19 9 106 80 15 3 — „„ 
„ 400 „ẽ 450 „ oa = = = 3 1 64 34 16 6 1 2 Ilse ce" 
” 450 d 500 ” E 5 qn + == 1 22 45 22 1 1 — — Ze ae 
„ 500 „ 550 „ — — — — 11 — 3 18 9 Ti o = ur = — 
„ 550 „ 600 „ eg, 5 Sees = — = — 3 21 14 6 6 1 2 eg Zeen 
» 600 , 700 „ = Nr e — — — 3 10 13 17 2 3 — — — 
nm 700 „ 800 77 SH See — == -=> TR A 2 1 12 8 3 2 1 2 
d 800 d 900 ” -* a = > — 1 Ke = l 2 3 1 = — — | 
” 900 91 1 000 ” - = 5 5 = =, == = 1 3 1 4 1 — 1 1 
” 1 000 ” 1 100 77 eg SE za e? = = * = 3 => — — — — 
” 1 100 d 1 200 d Su SES SE geng EJ fone 1 =r 1 2 l 1 Ee ee Oe oS l 
d 1 200 ” 1 300 IP 5 ee ke E — — = Ka == — 3 — 1 l. l 
” 1 300 27 1 400 ” SC e == Ges Wee = es GE => = 1 1 = | == EE a | 
77 1400 99 1 500 ” = =: m. == = = = E —— SE — 1 1! — y — | 
„ 1500 „ 1600 „ — — — — — et = ee = = = Gs — — 1 
„ 1600 „ 1700 „ — — — — = = = Ss SR Ss = = = „ 
” 1 700 77 1800 ” Ee — pak a ai EA = i 8 = = l — — 1 
„ 1800 ,, 1900 „ — — — — — — — — — — — Sa keen ` ee et 
„ 1 900 n” 2 000 ” = ge SE kg => — — — SES Keng eg 1 SES | + : 1 
| ” 2 000 77 2 500 ” Sea ES SEN Weg ge — Sg | == Zeg — = zu ee 1 = 
77 2500 77 3 000 „ og T, — — 5 + — i — q — = 2 == 1 | — 
97 3 000 77 3 500 95 5 Ke Ez zeug < = ES | = = = — = | — — — 
„ 3 500 „ 4000 .| — | — ES er j) ðꝙßꝶou;ſ d 
„ 4000 , 4500 „ * Cy Tr ees „% % SE: gece CIE Ewe 
„ 4500 „ 5000 ,, ze p ER we 1 
„ 5000 „ 6000 „ EC E SIE So aa DS ) ECK E A 
„ 6000 „ 7000 „ — | — = We „ „ T 
„ 7000 [Med — — — — — — — Ges er en eg Se — — — 
ohne Angabe. ...... l 7 13 19 12 34 16 10 4 7 3— — —— 2? 
zus. 4363 Wohnungen l 96 521 | 523 1044| 827 533 516: 154 78 30; 19 7 4: 10 e 
ee — | 86| 181; 163| 259 233 390 3% el 60% 728 1113 se 125 1901 Ye 
140. Stadtgemeinde Castrop (18 586). | 
Bis 50 M......... — 6 — — — = — | — = = == u oe | Zei Sa 
ber 50 bis 100 «k — 39 20| 4 6 l 2 2 — — — a wes 2 E 
„ 100 „ 150 „ — 5 219 30 73 ai 2 4 ft. e A E | ae 
» 150 „ 200 „ — 2 243 12 264 36 64 17 2 — — — 1 
„ 200 „ 250 „ — 1 30 5 303 19 78 20 4 Di — Ei. ee Pn 
77 250 77 300 „ — Bun sent = 154 1 102 22 9 3 4 — — ee Më 
„ 300 „ 350 „ Se EE * 18 1} 28 d 2 J AA 
” 350 S 400 ” 2 = SE E 15 = 35 16 8 = 2 == = == = 
„ 400 „ 450 „ = — — — 11 — 16 12 2 2 1| — — 5 
77 450 d 500 ” = egen ER = 2 == 6 14 1 2 = Ss == — — 
” 500 ” 550 ” S T m Kee 3 — 7 6 10 4 — — — == — 
„ 550 „ 600 „ = = Se = — 1 2 10 6 6 i il — | — 
„ 600 ” 700 „ u = — — +. => ua 3 7 10 2 > -= =e 4 E 
„ 700 7 800 ’ Kat == Es — E == 2 1 3 3 3 = — — 
„ 800 „ 900 „ . a dE gh E De? 2 2 1 1 ER Aen e 
A 900 ” 1 000 ” == = — es E SE = = =. 2 1 == =. Je, Sor = 
, 1000 ,, 1100 ,, = | = == AE mes Z dE SE, ECH E EFI 
„ 1100 „ẽ 120 „ — ES = zl Së ps ES er 8 11 — See E 
„ 1200 „ 1300 ,, . — — — — — — — — — — 11 — = — — 
„ 1 300 „ 1400 „ N e, Jee „% E EECH eee E a e PA ES 
” 1 400 9 1 500 77 7 men SES are — =— -= — — — = — | = — — : 
„ 1500 „ 1600 „ SE E eg, Zb ve SS eck dE SCH WE EK ECH, EC GEN 
77 1 600 77 1 700 „ — = = = EX m — == = — = — | 55 wg | 1 
79 1 700 ” 1 800 ” SES CES F SER — CS == EE = = — 1 — — t SC 
„ 1800 „ 1900 „ al e Be: A ESA ES „) Ne EC EE EE € 
/ A et ehe een E wer ee „„ 
39 2 000 ” 2 500 „ Gaa Erz ==, = 2 == EES == Ze => — — Te — — i — | 
„ 2500 „ 3000 „ — | — a E „%% ¶O! : E O E A EE E E: 
„ 3000 „ 3500 „ — — — == == ws Bl es ar = = = — = Ez 
” 3 500 y 4 000 „ os => == = KR | = = => m = — — | = — — 
„ 4000 „ 4 500 „ N — — „/c gee le AE EE A PE 
„ 4500 ,, 5000 ,, — — — — — — | — — — — — =, "hr, geg er — 
„ 5000 „ 6 000 „ = Ar eg ze „„ ⁰„⁵ G.!!! SP EE AA PT E ES DW 
„ / ae ee PEE II WEN EE EES eee a) 
„ 1000 K. a ee Se E JJ...“ EK EE EA ES 
ohne Angabe..°.... — 7 li — 5 — 2 1 3| — 1; — — — — | 
zus. 2179 Wohnungen | — 60 513 51 844 67 364 140 70 38 19; 7 3; — 3 
durchschnittl. jAhrl. Mietpreis | | 
der bewohnten Wohnungen in. 4 — 83 154 151 217 194 277 352 470 608 612 1039; 553 — | 1333 


Jährlicher 
Mietpreis 


E E, 
— 22 — 


i : Aa ren 


Bis 50 “ HH“ Hl 
¡| über 50 bis 100 M 
„ 100 , 150 „ 
„ 150 „ 200 „ 
” 200 ” 250 ” 
y 250 97 300 99 
„ 300 „ 350 „ 
r 350 ” 400 ” 
” 400 ” 450 ” 
” 450 ” 500 „ 
„ 500 ” 550 ” 
sy 550 77 600 57 
„ 600 „ 700 „ 
* 700 , 800 „ 
* 800 n 900 ” 
g „ 900 „ 1000 „ 
SÉ 1000 , 1100 ,, 
„ 1100 „ 1200 „ 
„ 1200 „ 1 300 „ 
, 1300 . 1400 „ 
„ 1400 „ 1500 „ 
„ 1500 .„ 1600 „ 
„ 1600 „ 1700 „ 
„ 1700 „ 1800 „ 
I» 1 800 IP 1 900 n 
„ 1900 , 2000 „ 
„ 2000 „ 2500 „ 
A $3 2500 9° 3 000 „ 
„ 3000 „ 3500 „ 
| „ 3500 „ 4000 „ 
„ 4000 ., 4500 „ 
„ 4500 „ 5000 „ 
„ 5000 „ 6000 „ 
| Wi 6 000 A 7 000 99 
d. 1000 M . 
ij ohne Angabe....... 


zus. 3622 Wohnungen 


_ #.4 durchschnittl. jährl. Mietpreis 
er bewohnten Wohnungen in. 4 


Bis 50 UññF ʒ . 
‚ über 50 bis 100 & 
on 100 „ 150 „ 
„ 150 „ 200 „ 
77 200 77 250 y 
„ 250 „ 300 „ 
H 300 ” 350 79 
„ 350 „ 400 „ 
” ” 450 ” 
500 „ 
550 


| n ” 600 77 
4 ” ” 700 nm 
H „ 700 „ 800 „ 
1 800 77 300 1) 
„ 900 „ 1000 „ 
„ 1000 „ 1100 „ 
„ 1100 „ 1200 „ 
„ 1200 „ 1300 „ 
„ 1300 „ 1400 „ 
4 „ 1400 „ 1 500 „ 
1 1 500 ” 1 600 9 
„ 1600 „ 1700 „ 
N a 1700 ” 1 800 ” 
„ 1800 „ 1900 „ 
e wu 1 900 ” 2 000 ” 
„ 2000 „ 2500 „ 
| + 2500 d 3 000 ” 
„ 3000 „ 3500 „ 
| » 3500 „ 4000 „ 
„ 4000 „ 4 500 „ 
„ 4500 „ 5 000 „ 
„ 5000 „ 6000 „ 
” 6 000 77 7 000 WU 

» 7000 »⏑ MM.. 

ohne Angabe....... 


zus. 1917 Wohnungen 


darehschnittl. jährl. Mietpreis 
derbewohnten Wohnungen In. 4 
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Noch: IV. Zahlgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Noch: Anlage 5. 


1 1 2 2 3 8 4 5 6 2 8 
nur Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 
einer raum raum räumen] räumen räumen räumen 

ohne mit ohne mit ohne mit ráu- rau- | räu- | ráo- | rän- 
Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men men men men | men 
2 3 4 | 5 | 6 | 7 g 9 10 121 12 13 

141. Stadtgemeinde Schwelm (18 104). 
= 26 55 = pe e s = = nad 
u 69 110 11 25 2 9 EI == = Wes un 
= 6 365 29 237 5 48 D a Oft A ve 
as 1 361 19 410 10 115 13 Al — — 2 
= ES 94 4 332 4 106 28 5 e lle Zeg 
= 1 1 ] 234 11| 115 31 6 1 Ek 
= KS = = 422 90 16 6 FN a e 
= = = Së 11 1 93 43 12 1 1 2 
Ss = = = = 44 29 6| — 2 — 
= ER WW = Ge Ges 15 39 22 2 al — 
= = = N a = 5 17 17 1413 
= = ES = | = 1 11 22 17 4 — 
= Se sp = ES Sg 1 6 20 16 7 3 
= = Ser = ats ges Së 3 6 10 11 7 
= = = == Së = es e ES 2 1 3 
- — - I —- - — | — | = — 1 1 2 
== — u — — — — — os 2| — 1 
E A AE AA AS E | eg E = da 1 
— > — — — — oma } — o — | — — 
er == = = << > u a, Fer 141 — SA 
= = = = = — = = — 1 | 
= = Z = — a = Bae Wb eet: poe Tas 
ne del e ës | sch E == == 2 2 
= 7 19 2 32 3 30 10 5 al 4 
— 110 885 66 1 325 36 672 253 132 67 30 25 
a 72 145| 143 199 210 281 386| 517| 686 | 668| 748: 
142. Stadtgemeinde Lippstadt (17 708). 
= 15 3 36 — I, = -j—-j-|—-i- 
— 21 9 65 8 13 3 E a E WEE de 
= 12 14| 108 62| 143 42 59 8 1; 2 — 
BR 3 5 18 54 84 77 110 14 SI es, E a 
= 3 4 7 22 35 61 61 16 3 1 3 
= 2 1 7 19 9 70 68 16 lia di 
— SS LI — 2 — 10 30 11 4 6 1 
e 2] — 2 1 9 21 27 16 15 2| — | 
ES en = 3 1 1 6 11 9 13 9 i 
= 1| — 1| — 7 14 16 8 5 1 
= ee — = = = 4 9 9 3 9 
= = = 11 = — 9 5 8 12 4 9 
— = — = a = a 3 8 5 8 2 
— — — = — — = = 3 3 7 2 
— — — — — — ER * — 2 1 ] 
— — — oman — — — — — — 1 — 
sd a Mol Sek ͥ ð5L»IFͤ ee ek, Ms = ee, 
— u z= — an =$ SEN de? — eis 1 PER 
3 Bw Zen | „ Be ee ee Sek Se 
= x E = = SS We E EN EE ger ES 
— — — — — — — — — mee | — — 
= 19 2 19 11 11 14 22 11 6 1 1 
= 78 39| 246 181) 299 314 415 145 94 46 17 
== 115 137| 136 183| 162 243| 255 382 489| 585| 584 


9 10 11 
Wohn- | Wohn- und 
mehr 
räu- räu- | wohn- 
men men räumen 
14 | 15 16 
a 1 = 
11 == aide 
2 1; — 
1 = — 
— 1 
1| — 2 
11 = += 
|; a 1 
lj — 3 
—|— 1 
oa ee? aoe 
— — 1 
E pospe 
9 3 9 


1076| 1133| 1566 


1 
1 — 
Cl: eet "ses 
= DE 
Sg Ch, en 
Se Dips toe 
Se 11 — 
= 2 1 
9 Ll. 
ER — 1 
1 — 2 
6 1 3 
= 1 3 
— | = i 
Et A 4 
Kee = 9 
„ 
= | — | 
aa pE 
141 u! 18 
811 7141 1197 


192 Noch: Anlage 5, 
` Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


— EE ———..—— a — RÁ 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Jährlicher 1 1 2 2 8 | 3 4 6 6 7 8 9 | 10 11 
Miet zun | Wohn- | Wohn- Wohn | Wohn | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- | und 
1e p reisg einer raum raum raumen amen ¡Páumen men ` A $ 8 z es 

hn hn h { ráu rau rau ra u- rau rau rau 7 
| Ktiche Küche Buche Küche Küche Küche Küche men men men men men men men del 
EAS 6 | 7g | 9 | to | ot | a2 [13 | ce | 15 | 16 

| 148. Landgemeinde Werne (Bez. Arnsberg) (17 600). 
Bis 50M......... 5 Sh vs E „ A ] ͤ P ee ee E 
über 50 bis 100 4 16 33 144 — S c ee ae 
„ 100 „ 150 „ 11 — 231 3 25 — 2 — DR E ee E ed de 
» 350 „ 200 «„ — | — 689 3190 11 29 JT ee eee ee a E 

„ 200 „ 250 „ — — 88 4 340 1 46 3 11 — — Se, A eer E ee A es 
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Noch: IV. ee mit über 10.000 bis 25 000 Einwohnern. | 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 
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196 Noch: Anlage 3 
Noch: IV. Z&higemeinden mit über 10 000 bis 25000 Einwohnern. 
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197 Noch: Anlage 5. 
Noch: TV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwobnern. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 
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„ 1400 „ 150 , — | — = i es ei. no u eg 3 1 
„ 1500 „ 1600 „ — — — — — — — — — 1 4; = = Di g 
n 1 600 ” 1 700 77 D Fg * — SEN ee : = == aa = KS 1 > 2 3 

„ 1700 , 1800 „ = m Es „ shop s D og a l 1 „ 4 

„ 1800 „ 1900 „ s = a ze „ = == | -|-,| — — 
„1900 , 2000 ,, — — | — — — — = — = ze 3 1 EI Lo 2 

„2000 „ 2500 „ A A E = — — — e le e Ur Les Bh 1 

„2500 „ 3000 ,. — — — | - “Se ee 2 en, dr er o Wise iber A Zen l 1 

„ 3000 „ 3 500 „ — = — — — — — — = „„ EE dE WE 
„ 3500 „ 4000 „ — A Sa —̃ w — — —— D —U— — l 
„4000 „ 4500 „ = 25 = = = - — — Gs ( EE E 
„ 4500 „ 5000 „ = ae = = es DECHE E Se E E EE 8 
„ 5000 ,, 6000 ,, | e e "dE e „% A SE EES EA GE E EE EE 
„ 6000 .. 7000 „ — = = = 2 POA = = „ ls eee, SE EE 

e = er = = Déi a EAS Er = „%% ũ EE E Se 

ohne Angabe ....... = 17 16 18 60 22 56 33 16 13 6 6 3 2 4 

| zus. 3200 Wohnungen | — 89 116 | 149 687 126 883 548 256 152 84 46 18 12 34 

e 9 155 153 187|) 200 272 380 362 701 902 941| 1151| 1467| 1440 


205 Noch: Anlage 5. 


Noch: IV. Et mit über 10000- bis 25000 Einwohnern. 
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| Küche) Küche Ktiche Küche Ktiche Ktiche | Ktche men men men men men men men |riumen 
z 2 3 4 5 6 | 7 8 9 ro | tr 12 13 | 14 15 16 
| 169. Landgemeinde Griesheim a. M. (12 011). 
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„ 1500 „ 1600 „ — — we. = aot => e "e as Gg = SEH gt, wet 
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„ 1 800 Hi 1 900 5 5 Pë ae = — => = | — — — = — — — | — 
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„ 6000 „ 7000 .| —.! — „ „„ %%% A: seg JE aen d ve q 
7000 . — — — ben AR. es e, T — e GE O O A A "E 
obne Angabe ....... — 2 — = l1 — | 1! 2 2 = | — gis = Kam 
| zus. 2234 Wohnungen | — 25 100 17 863; 18; 870! 225 54 30 6 66 7 9 
ire Wohnungen ine — | wen 196 306 279 2836 365 391 608 a 882| 1214) 1450| 1479| 1913 
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206 Noch: Anlage y 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. : 
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| erbewohnten ohnungen in. f | 
4 
I Bis 5 [¹ Lb m... 
„über 50 bis 100 | 
„ 100 „ 150 „ 
„ 150 „ 200 „ 
” 200 ” 250 Sr 
„ 250 „ 300 „ 
” 300 „ 350 ” > 
„ 350 „ 400 „ 
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Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
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173. Stadtgemeinde Mayen (11 636). 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 
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Noch: Anlage 5. 


| 
1 
m | 
— | 
1 | ! 
| | 
| 1 
2 E a 
2 1 2 
y D = 
1 ee 
— — 1 
2,212 
Kéi? 
EE 
8 gd 
1008| 1167 1521 
= — — 
Staf 
Greis 
Se tte 
les 
— — — 
1 li — 
. 
ELA 
1— 1 
a a 1 
i =i 
D ae, TE 
2 
11 
5 1 2 
— 13 
l. 3 
Seach. ae 9 
et 1 2 
== 1 
E — 4 
„ 
eer Ai es 1 
roa pE 9 
21 5 


799 1129| 1306| 1197| 260 


208 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit fiber 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


— — — — — — — — — —— 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Jährlicher nur . J 2 | 2 3 1.3 4; 5 6 7} 8 | 9 


Wohn- Wohn- wohn- Wohn- Wohn- Wohn- a? 2 E | Es ! i 

| Mietpreis | oiner ram mum raumen) .. Wonn- | Wohn- | wohn. | Weba- | 

Kache Küche Küche | Küche | Küche Küche | Küche men | men men men | men | men men räumen! 

ar a 5 l ES ! E A ))) AA AA SENA 

1 3 3 | 4 | 5 6 i7 | s | 9 | 10 u 12 13 | 14 15 16 | 

175. Landgemeinde Homberg (Rhein) (23 627). | 

Bis 50 M......... Io 2 R E a GE — — 7 — 
über 50 bis 100 & 2 39 12 9 — 11 1 SES IDA Goes A ae eke te 

„ 100, 150 „ — 13 126 89 79 | 26, 888| 88: 1 Er ed Ze 

„ 150 „ 200 „ — 2 112 43 98 22, 161 59 „„ EE Ee E 

„ 200 „ 250 „ — 4 18; 16 196 49 61 33 7 11 — II — | = | — 

„ 250 „ 300 „ — = 13 96 20 112 50 13 2 a 1] — — 

„ 300 , 350 „ weg — — 2 10 3 23 19 9 11 — — le es 

„ 350 , 400 „ — — l 2 16 l 55 53 23 10 2} — | — —— 

„ 400 „ 450 „ — => = 2 E 5 47 29 30 6 2 3} — | -:-| 

SS 450 n 500 nm zeg os 7 — * 2 15 33 25 10 1 = 1 — — 

„ 500 „ 550 „„ — * = D 5 16 11 2 (( ee At 
n 550 ” 600 ” aes eeng | es or DEE 1 10 10 10 = 3 1 = = 

„ 600 „ 700 „ ==. — — — 15 3 6; Æ 1 2 I 

H 700 nm 800 „ | bes , Es | = — 7 „ — 1 2 4 5 2 — — — | 

„ 800 ., 900 „ a MS | a. it ee. | 1 „ FA e l; 3 | 5 1 1. — 1] 
„ 900 „ 1000 „ - 1-1 — >= A ey S | Y | — 1 1 lj} — | 
| ” 1 000 „ 1 100 ” oe g | SE — ge | e = of ra Sp == | 1 = 1 = 15 

„1100 „ 120 „ — — — — ===, 1— — — 11 — 14 

„ 1200 „ 1300 ,, . a Se ain E T r E E 1 = SES T — | 

„ 1300 „ 1400 „ — — — — — — — - —— — — — — — 

„ 1400 „ 1500 „ — — a ia la EE FF ET EE dE 

„ 1500 „ 1600 ,, . | Ee un | ee | ee Meee | = EE ae: leen 77 Tr as Sc 

d 1600 „ 1700 „ Aol 5 Wi | 3 a ee a es ote | ee bh Seg Oe Sere. er 5 9 — HA 

„ 1700 „ 1800 „ — | — S = ee ECK EE dE ee 
21800 „ 1900, | == | — — — — — -| —- 1. — - — — —. 
VC C/ ee ee E | 

” 2000 „ 2 500 ” SE See Sa FS Kerg Zeg * == E A | Soe ES EE = = 

„ 2500 „ 3000 „ — — — — — — — J Bane EN ot ER 

” 3 000 ” 3 500 ” zu zz | iz = A E ee ee | = == == = CH EC = 

„ 3 500 „ 4000 „ — = Sg — | = KZ „„ „ — — — — = 

„4000 ., 4500 ,, D = = =j oe Zee R 

3) 4 500 ” 5 000 y — — ES | em Zus GER — a —= — == == — — | 

” 5 000 „ 6000 „ — = pe e | os eg x = = ga Ez a — oo os = 

d 6000 „ 7000 „ SE bad ES za SS = EE * Zu en Sep Ke ae os = 

„ 7000 MM ... „„ = — — — — — — — E ⁵ T ee EN 

ohne Angabe....... l 10 8 11 11 10 27 27 15 8 3 4 1 21 5 
zus. 3284 Wohnungen 3 70 279 177 509 139 EH 422 162 64 23 | 10 d 9 
durchschaittl. jabri. Mami 76 100 752 160, 2191 222 189! 2961 440! 516| 696! 698 713| 9601 1255] 
176. Stadtgemeinde Mörs (22 907). 

Bis 50M......... — 6| = — — an = | eke AP E F 
über 50 bis 1004 — 16 8| 19 1 4 2 O eck .. — 

S „ 150 „ — 8 43 134 288 59 6; 26 4 A ET ERE A t 

„ 150 „ 200 „ — 6 24 77 62| 132 33 42 18 Bl — | — — — — 

„ 200 „ 250 „ — 3 8 32 48 93 35 88 16 5| — 1| — 11 — 

„ 250 „ 300 „ — — | — 3 20 54 37 83 29 10 1 EI = D = 

„ 300 „ 350 „ — — — — 4 6 15 21 17 len AE 
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Noch: IV. ees mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 
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Noch: Anlage 5. 
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„ 1000 „ 1100 „ — — — A Ges = — — CCC 
, / . WY ce ee 1 1 TETE ee ge 
„1200 „ 130 „ — = E = > Be DR — - | - | - ls lo a — 
» 1300 , 1400 „ — — — — — — — A 11 — o | == AR 
„ 400 ” 1 500 ” * a ae Ge ZS == = — Se es Eu: Ze | > 1 — 1 
, 1500 „ 1600 „ — = Sg = = = 5 = een 
75 1 600 77 1 700 ” - = == — — — — — = Y — 1 1 2 — — — 
n 1700 ” 1 800 ”» * Gë — ES SS Ze are en MA: ES kee az GH == = 1 
„1800 „ 190 „ — = =i = = = — - Es rar EE DEEG E E 
„1900 „ 2000 „ = gei séi = 5 = SN SEENEN 
„ 2000 „ 2500 „ — = = a = = = A Ga == — * 
d 2 500 ” 3 000 ” o oo zu; Set: ges bere A SR et zz | = = = — — — 
„ 3000 „ 3500 „ — => dd = = = — — — — — 
, 3500 „ 400 „ — = as = = = = „ E O E dE AA A ME 
„ 4000 „ 4 500 „ — = Pe = = a EE ee ee EA 
4500 „ 5000 „ — = = — — — — — : —— — — — — 
„ 5000 „ 6000 „ — = = = ge = Za 7 a laa dE 
d 6 000 ’ 7.000 ” ** E ep E SES | 5 | SE Wen Kg Em SS Ee ip 2 — — 
7 000 HH. = en a. A, Se Ss = = ea Sin A O A E gee 
| obne Angabe +. =} 5 26 10 28 4 15 6 | 7 3 1 C 
zus. 4746 Wohnungen 2 e 1118; 186| 1597| 159 929 424 | 154] 40 25 18 2 5 3 
| dareieenanitt. qunel Mietpreis) o 33 wee 174) 255 2161 30 330. 401| 567| 572| 9321 1250 920 1433 
178. Landgemeinde Benrath (22 044). 
| Bis 50 4 ee ee — 8 — L = y — — — — a = = eg H 
über 50 bis 100 Æ 1 37 1 15 l 3 2 1 — — — — _ er = 
» 100 „ 150 „ 2k 34 37 83 21 Wl r 7 14 —. lied 2 ge 
200 250 — 5 101 22, 121 158 35 ai 10 — | —— =] — 
„ 250 „ 300 „ — 2 ol 80 195; 187! el 118 30 181 aj = | — — — 
„ 300 „ 350 „„ — — 11 11. 70 119 53 i Be G aa DEE ae O T 
| 350 „ 400 „ — — 1 4, 61 116 86 92 28 | 7 ON) Leen ee 11 S 
„ 400 „ 450 „ — — — | 19; 30 50 42 15 5 = 
„ 450 . 500 „ — — — — 5 19 20; 48 34 5 le Ae d Ge 
„ 500 „ 550 „ = = = | 22 6 18 45 21 7 2 1 1 a 
„550 600 — = = 11 — 2 17; 38 22 11 5 3| — 11 — 
. cee. A ee, oe ol 16 19 12 2 1 — ~ — 
Ppp , SP e Sf vee ds AP e E 15 14 10 A 2 bb We 
Pe = EIE] =’ J 
„ 1000 „ 10 „ — — gës, dë e (e ER o 2 2 1 I 
bbb... ↄÄ . ae aa a 
„ 1300 „ 1400 . — | — „o ee a ] 1) — Br 1 
| 1400 „ 1500 „„ — = Sg de = S T = = ae hy ee H-a ee 
„1500 „ 1600 „ — = — — = == ae > = = ER. — l 
» 1600 „ 1700 — | — — —— — — — — 1 H = eee O ze 
„ 1700 „ 1890 3.1. — | = | = !- —— ———.— i El 4 
„1800 „ 1900 „ — — — — — — a Mes: 1| — Le eee ae 
[„ 1900 „ 2000 „ — Ss = = — — — = „ 1 al — 
1 9 2 000 57 2 500 77 > Per GE T — „ „ Ze = — aya =o = — — 1 
„ 2500 „ 3000 „ = | = — — — | AS ne AO 
„ 3000 „ 3500 „ — — — — — — — — ( E ee 2 
po 3 500 ” 4 000 77 SS E 5 Se — | besi 5 EA E e vo In = => — | 
| » 4000 „ 4500 „ — — — — — — — — — - | - | - | - I - || 
Io 4500 „ 5000 „ NN — Wi ER A A | St ge — a — = = = = | 
[» 3000 „ 6000 „ | — E E = Gë | — = ee ae a SS RS = u 
¡aro Mena re ee e Weg al ee 
[ohne Angabe — 3 2 11 6 12 "oi aj Al — 1 11 2 
| zus. 3691 Wohnungen | 3 94 234 656 538 725 410 629 235 95 35 12| 10 7 8 
J Zement jabri. Wert) ie! 111 155 203 279 293| 359 ms 488! 577| 754 820 7287 1293| 2183 
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210 Noch: Anlage 5. 
Noch; IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit | 


i ; 1 1 12 2 3 8 4 5 6 7 8 8 10 | u 
GE j TT | Wohn- | Wohn- EM Wohn- wan Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- me | 
Mietpreis einer | raum | raum „ dr räumen | una e peas eege ias ade | lee as | 

Küche Küche | Küche | Küche Küche | Küche | Küche | men men men men men | men men |räumen| 
1 2 3 4 | 5 6 7 8 9 10 11 ta 13 | 14 15 | 16 | 
179. Stadtgemeinde Velbert (Rheinland) (21 390). 

Bis 50 M.....:... 6 l | 1 = | Se es 1m = ae hee = Weis a | oe 
über 50 bis 100 M 3 73 15 6 2 2 1 1 -1| — — — — | — sech 
„ 100 „ 150 „ 9 249 90 36 23 9 9 2 — — — — — — 

„ 150 „ 200 „ — 3 544 142 250 70 35 38 16 Ll = = ax | a A 

„ 200 „, 250 „ — 1 59 13 412 81 100 42 8 2; — — — — — 

„ 250 „ 300 „ — — 6 1 421 64 151 69 21 9; — 1 — — — 

„ 300 „ 350 „ — — 2 — 31 6 104 49 7 3| — — — — 

yo 350 ” 400 77 Zu; — ESE 1 10 1 153 65 16 8 1 — — f — = 

„ 400 y 450 77 1 eet zn — 2 SE? 57 34 14 4 1 — | => Gear 

” 450 y 500 ” — == ] = 2. — 14 28 17 4 4 1 | = Ee 

„ 500 „ 550 „ — — =. | = 3, = 41 A 12 A ee A O E 

77 550 ” 600 . o. Ty == = GES Ka KC ët 2 17 12 6 — 1 1 a peter 
„ 600 „ 700 „ — — — — — — l 10 13 5 IN — — — ¡$ 
OI 700 57 800 ” EH Gg TF B Ke | E = 3 7 5 3 3 l l \ 

” 800 d 900 ” Sé ST == Sog eg b =n 1 — 2 3 = 1 = == ES 
” 900 77 1 000 n == SÉ 5 — , = Ka 1 1 Ka A 1 1 2 2, 

„ 1000 „ 1100 „ — a == E EE ass == Ke ze 9 1| — = 
nm 1 100 ” 1 200 ” ae = e e E | =F — lag SC? 1 1 1 = == = 
” 1 200 ” 1300 nm Zu Setz ae cae == i, SS = ge? SES 1 1 1 1 = = | 
nm 1 300 nm 1 400 ” E We = = = p = — | Se = == Keng — = 1 
„ 1400 „ 1500 „ — u gu. q el sa A e Fre o s 1 1: = SES = zen — 
nm 1 500 ” 1 600 ” aa = = E a | Ss „ A = = | SE | Kaes | — == | = = 

„ 1600 , 1700 ,, — 1 — = — — — — SS = 1; — s RR Rue. 
„ 1700 „ 1800 ,, u = a ës zp oe Se 2 8 = — ee EE 
en 1 800 ” 1 900 ” == aa = — = => e Al SCH ==, jb a == np 1 — = 
„ 1900 „ 2000 „ — = = | = SS Së E EZ | 5 aap) es _ SÉ? =i 
„ 2000 „ 2 500 „ — — = ze S = z= me 88 a Ss geg SB ug 

„ 2500 „ 3000, — | — %%% 
” 3 000 „ 3 500 ” OS Ma 5 ES = — = = ag < =< — = — 1 

„ 3500 „ 4000 „ — — — ga = = eat = er Ze = = ss a = 

„ 4000 , 4500 ,, — = = en ae = = a „ PA E EE 

„ 4500 „ 5000 „ — — — SS = z ARE = = — — Së en = 

„ 2000 „ 6000 ,, — — — — ac = = e er — E = => = = 

„ 6000 „ 7000 „ — — — — — Se Sen — — — == ps — — — 

„s T000 M....... — — =. = 8 en a; ee RE Ex zs Se Gs Se 
ohne Angabe....... 1 4 5 6 5 8 10 3 4 3 — — l 1 3 
zus. 3978 Wohnungen 8 97 882 260 1174 255 646 393 154 58 17 12 9 4 9 
der be wechnten Wohnungen u. 4 736 103 770 1661 240 195| 2322 361| 437 529) 810| 646 111 912| 1307 

180. Landgemeinde Kray (20 644). 

Bis 50 L¹ſ . — 44 — — — — — — — — — — — Së — 
über 50 bis 100 M.| — 42 3 17 21 — — 11 — | — — — — — — 
„ 100 „ 150 „. — | 4 35 142 20 30 4 6; — 1 — — — — — 

„ 150 „ 200 „ — 1 71 378 70 141 28 25 — — — — — — — 

„ 200 „ 207.|— | = al 265 71 211 sl 30 ul — — | — — —— 

„ 250 „ 300 „ — 1 8 33 92| 405 69 67 13 12 11 — — — — 

77 300 9 350 77 uE | 3 mg 5 70 183 33 51 6 2 — — — — E? 

„ 350 „ 400 „ GE A Oe 151 72 34 72 18 ari (ez KI ee de 
” 400 „ 450 ” teg = == 1 2 9 11 41 14 2 — — — => aoe. 

y 450 y 500 p ees | -mn GN ==: | 2 1 6 30 2 — — — — — 

„ 500 „ 550 „ — — — — — — 5 13 10 6 H = ee. 

„ 880 „ 600... - | -| -|-| = N 11 10 3 — e Fi ee 

n 600 ” 700 57 SZ? "= == — WEE == 1 7 3 5 — — — — = 

d 700 ” 800 ” Si Te T men en == = 2 4 5 1 1 2 — = 
n 800 „ 900 55 | TER ce ege SE GER Kaes == = 1 5 2 — — — — 

| „ 900 „ 1000 „ — — — — — — — 1 — 11 — — lı — l 
| „ 1000 „ 1100 „„ — zs — — — — = — — Sg a Sms = ge en 
” 1100 ” 1 200 77 eee = = = | zu WE Ges? * = 5 Ro = = ES ei 
n 1200 , 1300 „ — — — Ee e gak Ss = = = = = es ve Ss Fe 
„ 1300 „ 1400 „ =i = sA i = Ea Se 171 1 
„„ 1400 , 1500 „4, — — — == — s= == = Er m i Es deg ES li 
„ 1500 „ 1600 „ — — — — — =a me = = os = - Sa ji 2 N 
77 1600 77 1700 ” =. SE S E = me = => EH =< — — — — — 4 
„„ 1700 , 1800 „ — — — — — Se a ae en e ies ER oe dë — 
„ 1800 „ 1900 „ — — — = = ser a = = Sex = an = PR er 
„ 1900 , 2000 „ — — — = = Er = Ge = SC es = un D ei 
dee UA EK E EE ES ES NEE EN dE eeh E „ 
| „250 „ 8000, „, — | — — — — SS -e == == Men ES For a = = 
i ” 3 000 77 3 500 99 S Ge — =k = = === = wey — — — = — sf 
” 3 500 d 4 000 „ d We? = SN == GE == — — Ka — — — — — ey © 

| „ 4000 „ 4500 „„ — — Së = zes eet == E Br u = PER = E er 
„ 4500 ,, 5000 ee — — — — — Es = == Seck SS Së = ae ERA = 
„5900 „ 6000 „ — = des > SC = = = j IO E E EE ES 
6500 , 7000 „ — — — e — — = == = > == geg gg Le ze 
„ 700 t — = _ ia Së = = ss a == Z ae = DES — 
ohne Angabe....... — 4 4 7 3 9 6 2 — 1 1 — — 1 1 
zus. 3263 Wohnungen | — 56 193 | 848 347 1062| 229 eg 103 va 7 3 4 | 6 
schnitt: . Miet | 
FVV 79 188| 186 265 265 299 356 4% 507 674 127 7101 — |132 


Jáhrlicher 


Mietpreis 
I 

Bis 50 M......... 
über 50 bis 100 A 
„ 100 „ 150 „ 
„ 150 „ 200 „ 
„ 200 „ 250 „ 
„ 250 „ 300 „ 
„ 300 „ 350 „ 
„ 350 „ 400 „ 

„ 400 „ 450 „ 
„ 150 „ 500 „ 
” 500 99 550 ” = 
„ 550 „ 600 „ 
y 600 77 l 700 1? 
77 700 27 800 39 
” 800 77 900 nn > 
» 900 „ 1000 „ 
” 1000 ” 1 100 5 
„ 1100 „ 1200 „ 
„1200 , 1300 „ 
„ 1300 „ 1400 „ 
„ 1400 „ 1500 „ 
„ 1500 „ 1600 „ 
79 1 600 97 1700 77 
„ 1700 „ 1800 „ 
„ 1800 „ 1900 „ 
„ 1900 „ 2000 „ 
D 2 000 77 2500 77 
„ 2500 „ 3000 „ 
„ 3000 „ 3500 „ 
„ 3500 ,, 4000 „ 
99 4 000 77 4 500 77 
„ 4500 „ 5000 „ 
„ 9000 „ 6000 „ 
„ 6000 „ 7000 „ 
„ (000 M....... 
ohne Angabe ....... 


zus. 3251 Wohnungen 


| durchsehnittl. jährl. Mietpreis 


A = — 


| 
| 


der bewohnten Wohnungen in. 

Bis 50M......... 

über 50 bis 100 A 
e: | „ 150 ,, 
» 150 „ 200 „ 
„ 200 „ 250 „ 
„ 250 „ 300 „ 
” 300 9 350 ” 
350 , 400 „ 
y 400 „ 450 „ 
„ 450 „ 500 „ 
77 500 Wi 550 77 
„ 550 „ 600 „ 
9 600 ” 700 ” o 
„ 700 „ , 


8333833383333 


N OV ia Wë, OI O IS HO et et be ee ee pee Eë bet ke 
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SSESESESSESSESESESES 


„ 8000 „ 7000 „ 

77 7000 M 
ohne Angab 

zus. 3024 Wohnungen 


durebschnittl. jahri. Mietpreis 
der bewobnten konnota ¿ley 


e ee # 9 è 8 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


— a — Si 


2 2 3 3 ,; 4 5 6 7 8 9 


1 1 : 0 
nur | Wohn- | Wohn- ' Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- 1 907 | cad 
einer raum raum |räumen | räumen |räumen | räumen mehr 
ohne mit ohne mit ohne mit räu- rau- | räu- | pn | mu | ráu- | rán- Wohn- 
Küche Küche Küche Küche Küche Küche Küche men men men men men men men |räumen 
2 | 3 i A | 5 | 6 | 7 | 8 al to | a 113114115 16 
181. Landgemeinde München Gladbach Land (20 041). 
= 19 1 ir = a ae ed Ge E (EEN AA ( e a 
= 50 47 20 91 4 8 4 JJ li le a AP es 
= 8 191 | 136 200 52 92 45 18 1 1 [ee ere ee 
== 1 66 84 359 130 198 109 35 5 1 E ee [ieee Ze 
* 5 9 145 79 206 189 39 16 3 F 
= = 2 32 20 131 105 49| 11 4 2| = | — | = 
ee = = 1 1 16 33 10 2 Lie ed ee) E 
bag 2. ge ec = 2 5 21 87 25 5 4 „ ER E 
= = = = gl = 7 13 8 2 III ee, A e 
s AN Ze = en = net 4 10 16 6 4 = Ea 
5 u ur er = 1 3 4 EE == = | le 
= = as Ss = Ze dh es 5 7 3 4 . 
Ss l == z = ee Hr dE H 2 KL ee A tes 
- — — = — = | | 1| — | 3 2 1| — | E ee 
DEE ee See 22 Se a h as j a A 1 1 N 
// / gee wer Aa es oe Ba | 
o ee bak endl oct Sod Gok tae Gee E = = 
E a = — SS ek Zem = = AA eee I es oe ee 
N ee ee ew — = = — — „„ A A Ä 7 
)). ¾ ee ee ee ad: est ee pa 
off ga Gol God Rok tot bed BE EES Gok KSE „ 
— = — — = — = l BISHER — == — — — i — | — 
E = = 8 cr I Hz 3 Sg < BR ECH gë, ` Et neat E Sie 
= =e = = Se | == eg = Ge ES = ae ae See | 
- — — — — — — — — — 1 - I - — — — 
) Del Seed ed dl Gok hook Good Boge ok a Beak 
SE E gë 3 = Be „ | oe pa 
= 2 3 5 4 9 6 14 SL) = a s eee E ee | = 
= 80 313 207 767 300 690 570 217 64 31 TETE — 
— 69 132 136 1771 1911 219 252l 2911 3832 457| 434) — | Da = 
182. Stadtgemeinde Wesel (19 330). 
— 6 1 — i — — — ES Zus — as Sa = | a — 
a 37 40 17 10 — 1| — ES - | — — — - 
— 15 1188 65 64 23 26 6 2 = - | - | - | - 
_ ' 3 77 33 200 32 109 22 2 Y ee ae ls 
ds 3 26 14 183 32 178 44 16 A EE = p = 
= 5 8 8 112} 20 201 87 92 7 11 Es — ee 
= i; = 3 17 3 93 47 9 lA, A A O HE 
= 1 1 5 30 5 74 57 17 9 2 Kos e A ss | 
— — 1 1 5 2 43 52 25 5 1— — — — 
— — — = 3 2 36 51 33 7 ll a H es 
bid Be Sg = = 7 39 25 7 1 a Mr ee 
B = = = = 9; 32 31 13 4 1 E == 1 
Sia ii ës 2 = | Gei, E: Ae 21 43 12 Blees EA 
ee | oe © ae nn Oe 6 11 25 24 18 2 3 
u N er ES „ 3 8 14 10 4 11 3 
BE GE Se Gg = 1 6 4 10 4 1 1 1 
BEE ae se EE. se = ä = E 2 1 1 1 e e 
a = = = 5 Er ] Vi = 1 3 2 — 
„„ ce „„ 1 2 14 — 2 1 
333 = = ze ee ze ES Ss 4 1 4 2 — 
33 Ee JE e 11 — al al 21 
— — — ge = D = = SS = $. 1 1 1 
Se BS eae, T Ty SÉ 2 il — 
ee e E pe = eer E = =; | = 11 = = 
zu = E ae Ss ER SR E => — See Ke SE 2 1 
E e =. E? E e A en A e = — EC 2 D = 4 
Ze e SS er Er ae ae = = „ 4 3 3 
— e = ae = = = Së SE Il a = ECH sk Ke 
1 | ee „ = = Bi feces MO aa A cea 
).. ͤ eg be oe Ek ës 
SE Së | P a — = | — | ct — KN a ER ER e 
e = zer: 5 = = a = = a == Së ia ir 
ea! 2 DE e C wë = — — SR = Ss = es . | ES 
= y 1 1 — | 1| — 2 3 — — — — — — — 
— | 72 268 de 625 121 785. 469 265 115 68 26 29 15 16 
| 
Ge 120 147 178 220 sec 290; 400 527 683| 863! 1213| 1398| 1537 7569 
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Noch: Anlage 5. 
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zus. 1656 Wohnungen 


durchschnittl. jährl. Mietpreis 
der bewohnten Wohnungen iu. 


SSS SSS 888888 S8 SSS SS S8 8888888888 


n e r 


7000 „ 


. . o %% » è @ „ * 


D D D D D D e e D e . 0 D . e e . 
— PP —ͤ U—ͤ — e o e e 


zus. 2 848 Wohnungen 


ahri. Mietpreis 
ohnungen in. 4 


nur 
| einer m 
| Küche | Küche 


Qo 
De 


IV. Es mit tiber 10000 bis 25000 Einwohnern. 


1 
Wobn- 
raum 


3 


2 


m= Un OC CO = 


1 | 2 | 2 3 3 a E Se E a 


7 


Wohn- 
räu- 


— 


gg e 


© 
00 
Ca 


Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- wohn- Wohn- Wohn- 
raum räumen | räumen räumen räumen 
mit obne mit ohne mit ráo- , rän- | rau- 
Küche | Küche | Küche | Küche Küche men | men men 
4 | 5 6 | 7 g 9 10% 11 12 g 
Stadtgemeinde Dinslaken een) Ge 973). 
sas = Geh, "dÉ eg — Soen 
asista Siete 
63 3 211 — 9 = 
80 5 95 2 at 2 — 
52 4 196 1 98 28 7 — 
15 3 201 4 109 24 13 3 
4| — 53| 1; 55 18 8; 4 
— 1 24 l 63 39 14 3 
— — 9 — 23 26 11 — 
11 — 2 — 14 11 11 3 
— — — — 11 14 4 2 
— — — — 3 22 H 6 
— — — — 1 9 6 1 
— — — — 1 3 4 2 
gr = | = | — 2 2 2 
. e 1 1 
CC 
un = | = = ee 
„ = | „„ ee oe ¡A ¡A 
E 
FTT 
SEA WEE ER EE EEN EE 
nay ear meee „ 
2 — 2 1 l 2 1 
226 17 603 9 409 197 99 36 
183! 206 253 274 308 406 450 583 
Landgemeinde Katernberg (Kr. Essen) (16 880). 
| = = if) el el ee 
20 1 171 6 2 — 1| — 
67 42 | 197 45 418 264 67 — 
130 91 221 37 102 41 18 2 
25 30 132 89| 66| 26 6 3 
2 2 81 81 49 27 10 3 
— 2 15 18 10 17 10 — 
— — 4| — 12 31 7 3 
— q = — 7 10 7 3 
— l 1 — 4 7 5 1 
= = > = l — 3 4 
— — — — — 2 5 
== — a 1 | St — BER — 
ev EIER ates E ER = el 
— u | Es ae E — 11 
Geier ea Bud: = = | = 11 = 
ee eh ee ge an $ = i 
N EE = 
„ ER => ee Gs a e 
o tees Se es de ey es 
6 u 2 u 7 u 2 u 8 = 2 u 6 u 6 
252 188 760 279 680 429 149 34 
161; 177 173 221 169 200 252 479 
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Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Noch: Anlage 5 
8 9 | 10 11 
Wohn- | Wohn- | Wohn- ane 
nn | ráu- | aa, Wohn. 
men men | men räumen 
13 14 | 15 | 16 
— — | — y — 
1 — as | Er 
1| — — — 
z 2 — 
— 11 — | = 
1| — l 1 
Sea l — | = 
1| — aE ) 
aie Sea We I 
a Aë BE ee 
ake 
AE ee DE 
a> ES SES 1 
ee oe | 
SES wee Boer ere | 
„ 
F 
„ 
2 — — | — |: 
6 2 3 5 
735 860 725 , 1620 
e — Pet E 
z= 1 Wë ES 
1 — 2 Z 
2| — = ae 
11 = 
= — — l 
1| — = a 
ae Se 1 Ze 
er Si E VE 
1 — 2 2 
6 2 3 3 
906 


775| 3000| 13851 


913 Noch: Anlage 5.. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


4 5 | 6 7 8 9 


1 r lol 2 [3 | 3 


a me TT | Wohn- | Wohn- Wonn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 
ietp reis einer raum raum |r T r Sei un r a ee SR Se Seen in: eg 
Ktiche Küche Küche Küche Küche Küche Küche men men men men men ' men 
1 2 3 4 s i 6 |7 8 9 10 11 12 | 13 | 14 15 | 16 
185. Stadtgemeinde Odenkirchen (16 607). 
Bis 50 til V es 3 — — | — — — 1 — 1| — E Ge — 
aber 50 bis 100 — 20 18 66 17) 22 28 7 RN | EE EE the la lia 
„ 1 „ 150 „ o — 2 45 177 114 181 108 112 28 5 3; — — — — 
„ 150 „ 200 „ — | — 3 18 124 178 89 183 48, ıl 4 H ee | es 
, 00, 250 „ — er af = 31 27 82 124 72 26 2 1 ey ee ce 
„ 230 „ a e = 2 2 sl 24 51 51 | 15 5 3 E e E a 
” 300 ” 350 ” * St | ae Weg ip 2 8 19 13 4 == 2 — — | — 
„ , 400, wéit ee. E es i es ee 5 7 9 mi 3 1 2 — — 
„ 400 „ 450 „ — — — — — — 1 4 10 6 4 1 l) — 1 
„ 450 „ 500 „ — — 9 — — Ss 1 3 9 8 4 ST = = = 
9 500 97 550 ” * Zr | Bee Di ==, . — => SE 2 — = 1 == — 
„ 550 „ 60 „ — | — — | — — = 1 = = 44 — 3 1.11 22 on 
” 600 77 700 n ° — | SEN Ch | — kur => = = 1 1 2 2 — — — 
„ 7100 „ 800 „„ — | — ed 2 es = = SS — ** 1 1 dls 
nm 800 „ 300 ” * ä a um = = zu = | > => = = 3 | l 
„ 900 „ 1000, .| — | — — — — — — ir — — 2 11 — | Së 
„ 1000 n 1 100 poce — | — — — — — — — — — — — 2 — = 
„ 1100 „ 1200 „ — | — Sr et „ ER EN tt eo 1 
„ 1200 „ 1800 , — — — — — = = = = == Sa = ay d E es 
„ 1300 , 1400 „, — — ker: A. e — Së GE ze e Së = == — 11 
„ 1400 „ 1 500 „ — — — — = = = ECK WE ae zur ea i 
„1500 „ 1600 „ — | — — — — — D—— — — = — 
„ 1600 „ 10 „, — | — de ae Di = Sg 2: = ME A A E EK E 
105 10, ee AS AS E E EE 
„ 1800 „ 1900 „ — — — — = aes un ge Sc a eeng = = — ee 
” 1900 „ 2000 „ - | = % Er weg ES a age, Ze ener ae E 
!!! ae ee nl he -| = „ a = 
„ 2500 „ 3000 „ — — — — — — == = ne = uae ee = es oes 
„3000 „ 3 500, — — - - CC =|- 
„ 3500 „ 4000 „ E = un. ` As = V S — 
„ 4000 „ 4 500 „ — — = dt" FE = Ss = — Ze = E == = ES 
„ 4500 „ 5 000 „ „ së E o SCH dE O AER E E E EE EEN EN 
„ 5000 „ 6000 „ — ee „ ee Sa allt — — — J)) a O era, 
„ 8900 y 700, „% = | = | —  =| =|=i=|= o =|=|=|-=|-]|-|- 
„ 7000 U.. aay eee a J 8 EE 
ohne Angabe = 3 6 5 5 d 9 10 oi 3 al 6 — — N 
zus. 2382 Wohnungen | — | 28 72, 269 293; 424 356 522 244 98 31 25 11 5 4 
durchscbnittl. jahrl. Mietpreis} | | | | 
derbewohnten Wohnungen ay — | 67 118, 120 158 158 | 770 202, 249 307 396 523; 595 10381 850 
186. Stadtgemeinde Hilden (16 211). > 
Bis 50M... ....... Sg, l 4 I ae = == — Gs — SH E a2 AR = Kg 
fiber 50 bis 100 A. d 24 14 H 4 | 6; — 11 — Se = RR a er 
„ 100 „ 150 „ — 12 119 66 73 26 32 19 4; — lj — — — — 
„ 150 „ 200 „ — 3 191 94 191 69 106 73 n De | er ea ee eg 
» 200 „ 250 „ — — 65 23 196 80 113 73 12 6 1| — — — — 
» 250 „ 300 „ — — 6 5 167 69 128 142 37 12 5 3 — — — 
” 350 ” 400 n o’ SE zus) =, = 13 1 59 55 27 7 1 = == =a — 
„ 400 „ 450 „ — — — — 1 1 26 21 13 5 1 = Se = 
„ 450 „ 500 „ — — — — — 1 14 32 17 8 3 „„ 
„ 500 „ 550 „ — — — — — — 1 10 7 4| — 11 — = = 
„ 550 „ 600 „ — — — — — — — 13 14 6 3 1 1| — > 
” 600 ” 700 y * We zum Ir g 5 Se E 5 13 5 2 1 => == = 
nm 700 nm 800 nm: Ke Weg Se E Weg Kap ez 3 6 4 2 See — = — 
„ 800 „ 900 „ — — — — — — — — 1 3 3 11 Ze => 
n 900 ” 1 000 ” * E E == ES e — ES SE ES l = 2. 1 = = 
„1000 „ 1100 „ — — — a — -= sE ES = 2 2s ii 11 u Ss 
„1100 , 1 200 „ — = ES = SE a = „ 1 2 — — 
3) 1 200 ” 1 300 ” ” wo KR? == =S Ser | DEE — |! E me 1 — — — — — 
„1300 „ 1 400 „ — =| — = „„ — — Set Se = i 
" 1 400 57 1500 nm Ee SES — — mE | RE = == Eë je, = 1 2 2 1 
„ 1500 „ 1600 „ — — — = Ss = is = = = Sei SE de E 
7 1 600 ya 1 700 ” e — — — = — — egen? — — — — — — — 
” 1700 77 1 800 ” e pa * — == -R — — — — =š — — 2 2 l 
„ 1800 „ 1900 „ — — — E Sc eg EE = Ges ze = 2 Fer = 
pres pr MEL A ee Md dee ZE ol Et eh ee A Ek ee Es 
„ 2000 „ 2500 „ — — — E = = = ur = = = EE, = i a= 
„2500 „ 3000 „ * s f „% E E E O re ee 
„ 3000 „ 3500 „ — — == = = == = ae en = = = = RR ee 
” 3500 nm 4 000 77 * us E SE bes 55 er zu EE SC Sg E E Kr == 
» 4000 ,, 4500 ,, — — de ES = E me = == eg Sieg a= = St = 
ye 4 500 77 5 000 77 E ==> — — — — — — — — — — — — — 
„ 6000 „ 6000 „ ge E Sen ae N „% o KS, DER a ae 
„ 6000 „ 7000 „ — — = = ás = a = = = = = Go Fr = 
n 7 000 M e e ee e o == Kg — — — — — — — — — — == — — 
ohne Angabe ....... — 2 6 6 5 1 5 5 4 3| — — Se 9; — 
| zns. 2937 Wohnungen 2 45 403| 209 682 255; 553 482 180 71 24 14 10 5 2 
|| durchschnittl. j 
N berberchnten Wohnungen in] 72 97 167 16 222 222 265 304| 398| 476| 553| 935| 1247 1700| 1560 


Jährlicher 
Mietpreis 
I 
Bis 50 M......... 
über 50 bis 100 A 
” 100 77 150 97 
„ 150 „ 200 „ 
„ 200 „ 250 „ 
„ 250 „ 300 „ 
„ 300 „ 350 „ 
„ 350 „ 400 „ 
„ 100 „ 450 „ 
„ 450 „ 500 „, 
? 500 77 550 99 
9) 550 77 600 77 
„ 600 „ 700 „ 
„ 700 „ 800 ,, 
7 800 WI 900 77 Z 
„ 900 , 1000 „ 


— — —— — gg 


99 


s883388888888888888 


ohne Angabe 


zus. 2203 Wohnungen 


durchschnittl. jährl. Mietpreis 
der bewohnten Wohnungen in. 


Bis 50 &ulũtt . 


über 50 bis 


8 


8383383 


> 
oO 


> Oi > e CO GO BD RD pai kä bh Fi Eh bt fet ps 
on or qr 
© S O 
oO O 
O) Cn A a 09 OS RD LO hei ki pd pudo Fa 


`? 


ohne Angabe 


zus. 2 773 Wohnungen 


durchscbnittl. jährl. Mietpreis 
der bewohnten Wohnungen in.& 


i 


214 Neck: tl e 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. | 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


GE deal 1 | 2 2 3 3 4 5 6 7 8 9 w In 
7 Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- UM: 
einer raum raum räumen räumen räumen | räumen MS 
ohne mit ohne mit ohne mit räu- ráu- rúu- ráu- réu- | räa- | rau- Wohn 

Küche Küche , Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men men men men men men mme 


EE 


. ọ è òè w 9% 


1400 „ 


8283333388388 


7000 „ 
700 A. l.. 


= 1 = z REN a = u — a = e 
1 28 7 11 2 — EI — zul 0 | 02 = 
eh eg 3 27 25 67 13 31 C 
eh = 17 11 112| 35 117 53 10 J A A E 
=| WE = 3 2 85 22 164 158 45 5 d aa eer E ger 
See = 1 1 20 5 101] 125 76| 10 di ve eee wen ge 
SE, Ze = = 1 4 l 34 35 17 5 . ee 
le = >= 2 5 1 38 55 411 14 3 on ee 
le = — 1 4| — 23 33 32 9 2 131 
sc ca = — ot 2 1 9 28 27 13 6 EK Se 2 esche 
i = = = = Kë = 3 20 14 6 (( ge E 
ct ee ER nee 2 | 11 1 — 11 | 22 9 7 3 2 — — 
E ai = Se — — — 1 10 10 13 10 3 3 le 
88 a SS — — = 1 4 9 6 4 1 1 
E es m = = — = = 1 2 4 6 3 DEG E 
| = = as — — — = = 1 3 2 7 4 30 1 
„ | - | - !- | - | — -| -|- 3 ı 11 
ie Ze = = = = = = 3 1 3 2 41 
es = — — — = — — — | | E 1 3 31 1 
u | = | = = = = = set ee 1 1| — 1| 3 
er = = = = BY ne — — 1 = al — 2 
oh oe = tés en = = u = — — 11 — 1 
1 be ook ER mt Boe ed Bo Boe Bad E SEA EE 
3 SCH SE Sep SR SS Se AA teen SS T i 1| — on >. — 
qq Poe bat oe A Fe Bey eh be e Eg e do 
qe ideas = = = >= Ben =|- „ D H 
¿ica ol EE a ed ek Bd E Gog Dt E 
i ae pees = E Se ech MS i = a, oe == a = es 
ES HT IRTE: IAEA ATEO GES AMARE e DE 
= 4 4 9 6 1 14 17 8 3 1 3 11 
1 36 59 66 309| 80 537 559 314 104 52 35 24 14 15 
72 82 144; 176 202 206 258| 317| 389 532 651 8661 1049| 1156| 1458 
188. Stadtgemeinde Steele (14 888). 
3 10 2} — — — — — — — — — — lU 
1 28 31 3 -11 ] 1 ll=|=|=|=]|= — — 
— 11 155 13 99 9 19 /c d e TI. — lt es 
— 7 235 18 270 16 84 19 5 1| = | = | = | = ¡ - 
= = 82 14 2788 17] 119 42 5 A ee ee ee 
— — 2 2 298 19 121 43 7 1 III E 
— — 2 — 108 6 58 17 1, s 29221 g 
— — 1 — 22 2 75 27 10 2) — | =- | | -|- 
— = u 4| — 38 17 8 1 „„ eem ct es 
— = = i = — 13 28 12 1 2 ij = | - 
— — — — 11 — 7 19 10 3 El: e A ege 
— — — = 8| — l 14 11 3 Y H = i = 
— — — — — — — 6 13 5 11 — en = 1 
= — — — — — 11 — ı 3 6 2 2 — 11 — 
EK ES A ES NES | SNE 2 GEN CARE U a o 
= zi ES u ut ee = Së — | 11 — = a = — 
FFF 
a pn == wen = = Ss er 1 Eh — a — — 
— — — — = an e — — a eee I e E e 1] 
et en a ole pla E 
== = — — gu u | Gage ER ram aaa == Soe — 2 == 
ve = = = = ee: es = = = = E ias is 
en SÉ Ges Sek des = | = BR = = a Ge „„ 
ita E EE ne oe ee dk Pog 
— — — — — — — — — — — — — 14 
e EE e el 
— == — — — | = = — — = — — — — — 1 
J eed Boat Beek Bel Dl Gow Goat fend Boe E 
= 7 10 — 20 2 15 12 3 1| — f 
4 68 520 51| 1109) 72 553 248 90 3411 7 3 5 3 
50 93 165| 178 232| 231 287 358! 483 617 672 893| 1160| 1085| 1 453! 


2 | 3 | 4 5 6 7 g 9 10 11 12 13 14 TE 
187. Stadtgemeinde Cleve (15 519). 


215 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Jihrlicher 1 1 2 2 3 | 3 4 5 6 7 | 8 9 


i j Dur Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- wohn- 
Set Bere 880 ohne “mit e K de S SE : en räu- räu- rúu- räu- räu- räu- 
Küche| Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | men men | men | men | men | men ` 
1 2 3 4 5 ⁶ 6 7 8 9 10 11 12 | 13 14 
189. Landgemeinde Vohwinkel (14 157). 
Bis 50 U. ES 9 2| — SI - | — j = sa ee IA EE 
Aber 50 bis 100 4 5 l 21 2 8 — 3 — C 
„ 100 „ 150 „ — 3 188 7 74 2 17 2 H EE E E E (ee 
, 150, 200 „ — — 395 14 221 2| 8 8 3 11—— — — — | 
„ 200 „ 250 „ — 1 47 2 275 1 82 19 5 2 DN ee: "Lee, deen ee 
„ 250 „ 300 „ = — 11 1 315 11 109 22 (. eee A GE 
„ 300 „ 350 „ > 11 — 83| — 104 16 4 „„ 11 
„ 350 „ 400 „ A — — 144 — 132 48 6 E, lis a le ee 
„ 100 „ 450 „ = — 1} = | 2 — 49 49 5 Lie = = = — | 
„ 450 „ 500 „ Sege ae — „ al — 16 38 12 3 E es AG) fee oh Ge 
SNE 880% a) Gee hee ee ek a 8 24 9 4 „ 
„ 550 „ 600 „ ae, i, eS — — 11 — 25 12 5 „ 
„ 600 „ 700 „ . e us Gees = = = 19 211 14 3 1— — — | 
„ 700 „ 800 „ a | — — es = er 4 11| 10 7 A A E 
„ 800 „ 900 % — —| —~ | - | - 2} — 5| "ët s| "EF al- |]! 
„ 900 „ 1000 „ — — — — — — 1 1 3 1 1 2 I — | — | 
„1000 „ 1100 „ -E Ze — e == = es = = 1 TE 1 1 
1100 „ 1200 „ ** SE A E > = => SK O a 1 2 = 
1200 „ 1300 „ a = = — = | — ie a = dE iras 1 1 
1300 „ 1400 . | = — ! — = | — - 11 11 — 1 2 1 2 
, 1400 „ 1500 „ = = „ = = = eg E e Dr wë l 1 1 
n 1 500 ” 1 600 77 WC? == = aa 5 SS Sel Se en 1 = 1 KS 1 = | 
))))... ee ee ee E iii se ae a 
1700 „ 1800 „ ee ae. Ss sc, JK ge . 2 — d 
1800 „ 1900 „ == = — — = = — |! = | = 18 1 1 
„1900 „ 2000 „— — — — — = = ll ee 
„ 2 000 ” 2 500 d ge E SCH yt ss To ur TER E == ER SE ed zer 1 l 
„ 2500 „ 3000 „ er — — — = = — = — Le he eg 1 1 4 
ip 3 000 ” 3 500 „ 5 eo or zu. ke CS Ge — a — — eg tg — =: | 
ER % -| =|=|=j=!l=|=|=|= == ===) 
„4000 „ 4500 ,, d = Ee A ef er u zu ee el ee. ee 
» 4500 „ 5000 „ = an: Zu e, e - EA EECHER 
„5000 „ 6000 „ — wer, CTT 
6 000 » 1000 ” SH Ba ne = SC Ges e | = a == = SS = = 
„ 7000 MM. = — = — ge + = = EA AAA A > 
bine Angabe - 4 9, 4 24 — 9 2 ae e ae Se d 
ms. 2914 Wehnungen 5 58 675, 30; 1021 6| 617 277 105 56 18 14 
Merchschnittl jährl. Mietpreis | | | 
rbewohnten Wohnungen In.4 73 77 166| 168 236 | 169 309; 439| 556 753 777 1155| 1336| 1564| 1982 
190. Stadtgemeinde Wermelskirchen er 416). 
Bis 50 lll... 1 19 2 9 IT, = — mW ma f a 
er 50 bis 100 4 1 40 26 79 6 22 — — — — — — — 
„ 100 „ 150 „ — 4 77| 268 61| 162 16 34 9 e = 11 | 
„ 150 „ 200 „ — = 13| 127 65| 199 29 87 d 5 — | - | — - | — 
„ 200 „ 250 „ — — — 8 37 100 18 96 25 9 1 les e 
„ 250 „ 300 „ — = 1 l 1| 40 22 74 28 7 B 
„ 300 „ 350 „ — — — 1 1 3 — 24 16 E E A ës 
„ 350 „ 400 „ — — 11 — l 1 18 21 11 3 3 A A ES 
„ 400 „ 450 „ * — — - — 4 6 7 3 A ee 
„ 450 „ 500 „ — — — — — — 1 8 6 3 Z 
„ 500 „ 550)))) ~ | — | — —— —— TE EE E Ee EE SE eee E 
„ 550 „ 600 „ — — — — — — 2 8 3 5 11— — — 
" 600 ” 700 ” Ka e E? Ge Se? — 1 == 2 5 2 = = = =< 
D 100 9 800 „ ege — zus zz TE: = 2 1 — 3 3 2 — = E 
» 800 ” 900 ” GK E E 5 == m Ge E = l uE => az en l 
„ 900 „ 1000 „ — — — — — = — Gët, A Zeg dë: A ee 1 
» 1000 „ 1100 „ os = er = | = = = = a oe e e AA E i a 
» 1100 „ 1200 „ — ae — = — as = e? me we Pi a ] 
EE as WEE / E dE E E A GE GE pre 
„ 1300 „ 1400 „ — — - t=} ——— —— — — — E O OR 
„ 1400 „ 1500 „ e. 5 ez A VE E EE A e es E E AS ee ES 1 
„ 1500 „ 1600 „ — = = = = = Se > „ œòůñ A O ME 
d , 1600 „ 1700 „ — — — — —ꝛ = = — D ee dE, ae TATE 
d . 1700 „ 1800 „ = = = = we = = = %%%; A re D 
Í » 1800 » 1900 ,, => ees == = = — SES — — — — — — — — 
d Gate DEE ⁰y / // Sl eee Ae eee E 
„2000 „ 2500 „ = — — = — = — — - | - !- | - | - | — 1 
d ME, 2500 „ 3000 „ eg — — — — Ss — = DE E rs ee PS a ee 
d - 3000 „ 3500 „ — | — = — — ; — f — — — — — — 
3500 „ 4000 „„ — = SS = 8 e = 3% A ee ee a E 
| 1.000... 2600. SE ep es des WEE GE ll raras a E 
-W 4500 „ 5000 „ SS SN = — = = = = „„ ,, A ES 
- ME » 5000 „ 6000 „ — — — — — Së — // A O O A E 
„6000 „ 7000 „ = — — = — = = = . T 
„ 70⁰⁰ b. „%%% ↄ³ P P PNUUUUrm f 8 
eine Angabe ....... =e 3 11 10 — 7 3 F E AA ! E 2 cee 
EB zu. 2086 Wohnungen 2 66 1210 503 179 534 114 361] 125 48 18 9 11 Ze 5 
: AU CAschal 
Ber bewohnien Wohnungen.] 52 686 132 134% 176] 1801 2601 2531 325 wol 537|) 726 1626 — | 1330 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Noch: Anlage 5. 


Jährlicher © 1l 
nur i Wohn- 
einer raum 


Küche a] 


2 2 3 3 4 5 6 q i 
Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 

raum räumen | räumen räumen räumen 

mit ohne mit ohne mit ráu- y 
Kuche Ktiche Küche Küche Küche men 


9 10 


Wobn- 


Mietpreis 
ı Küche 


| 6 | 


5 7 8 


191. Stadtgemeinde Höhscheid (13 348). 

Bis 50 fnn n. | 4 1| — — — — — e ZE Ea — — = 8 

über 50 bis 100 M.. 28 15 17 11 4 1 8 1 1 1| — — — — 
„ 100 „ 150 „ 4 72 83 72 62 81 57 16 4 lj — — — — 
„ 150 „ 200 „ — 2 108 134 113 86 71 106 30 5 — 2; — — — 
„ 200 „ 250 „, — — 63 54 136 72 47 93 30 5 2; — — — — 
„ 250 „ 300 „ — — — 11 103 45 62 57 40 11 4 E aa a 
„ 300 „ 350 «% — | — — | 30 27 46 24 6 6 1 1} = — 18 
„% 30 )) „ 111117 34 35 13 Ai 3 — | — „ 
„ 400, 450 „ — = = = = 1 8 21 2 Y 3 11 Era S 
” 450 ” 500 nm * bës q 5 sus = 1 5 8 6 l == -= = => p 
„ 900 „ 550 „ omg == = Ke ee 1, 5 3 1 — — 1| — i — 
„ 550 „ 600 „ — — — — — — — 3 2 I 
” 600 „ 700 n * 7 CES E 5 ES | oz | TR l 1 1 => = — — | — F 
„ 700 „ 80 „ — = = ER ek ga — = 22 „„ EE EEN 
„ 800 „ 90% — — — — — — 2 =] = i) = 1) — | —|-f 
„ 900 „ 1000 „ — = Si = DE BR Ze h a 1 ai | — 24 
„ 1000 „ 1100 „ == Kaes KG de — | => = = aoe a. eer = == = = — | 
„ 1100 „ 1200 „ — | — a ye o | cs SSES FF 
„ 1200 „ 1300 „. — — — — — i — — — — — — — — Se esch 
e e EN Ss ee en e ee Sr de ee — 2 
„ 1 400 „ 150 „ — = = = e Sek, a = EA eee eg ee ee A 
” 1 500 ” 1 600 mn * Ste? Wa SCH be 5 | prety is. EA bag ae — — Es Tr = ! 
„ 1600 „ 1700 „ — | — =e es a „ . oe tae e — 
d 1 700 ” 1 800 n o’ GR E == or E leg | == = == 5 Fe me „ = | 
„ 1800 „ 190, .| — a Ge Së Se fe AE e Wë JJ 
„ 1900 „ 2000. | — =|= | =i¡= = ——— —— — — — 8 
„ 2000 „ 2500 „ — | — a E —~,-'- = —~j|/—-;-,-!-|{-|]-f 
„ 2500 „ 3000, .| — | — ee d Ze „ 1 
„ 3000 „ 3 500 „ — | — a fe an, E E et 171711 
” 3 500 ” 4 000 ” ° Se ep B en — — Ee weg EE SR = =a) 2h ees == — H 
d 4000 ,, 4500 „ — coe == e = — — — = == = = — — — ¥ 
15 4500 „ 5000 ., . — — | — — — — = . — = = — z= a = y 
en 5 000 77 6 000 ” ° => uE = — = — == i — — — — — — | — — a 
„ 6000 „ 700, .| — T a 2: = GE E êE»„ f a 
„ 7000 M. zm = es = = 3 a )) 

ohne Angabe....... — 6 3 14 3 12 7 6 6 1| — | — — — — § 
gus. 2434 Wohnungen 44 262 804 479 317 370 421; 159 45 19 9 1 | 1 l 

durchschnittl. jührl. Mietprels)| 120 ei 17% 171) 220 2161 24, 2061 276 37 435) 503 5501 % 30| 

, 192. Stadtgemeinde Ratingen (13 282). 

Bis 50 U — 6 1 l: 11 — — — | Së Se ms = ee Eë 

über 50 bis 100 & = 2n 16 13 8 1 2 1| — — — | — = JF ees a= 
„ 100 „ 150 „ = 8 51 35 44 8 286 16 8 y=] — — — - 
„ 150 „ 200 „ — — 80 19 127 10 113 39 9 IT A 
200 „ 250 „ — ï: 62 11, 176 17| 187; 108 16 1 1} — = | Së, (E 
„ 250 „ 300 „ — — | 111 Au 144] 5 226 81 14 5 1 —— —— 
” 300 ” 350 nm ER = 3 e 43 3 53 32 13 1 — — — — ue, 
„ 350 „ 400 „ — — — 2 39 1 82 43 12 5 4 — 11 — 2 
” 400 77 450 ” SCH == | Eat — 3 = 35 27 3 1 = 1 d — . p 
„ 150 „ 500 „„, — — — ee 21 39 9 3 1 dl — — ,-Ff 
” 500 ” 550 noe — =; „ | ag SS 9 19 14 2 1 — — = 
y 550 77 600 ” * Sc — SC SC" Zë Ke — 1 12 4 = = — — == 
d 600 „ 100 „ er en m — A sn | = 7 8 12 4 — — SS? 
” 700 d 800 ” * GR Ke 2% == LE EES 1 5 6 4 1 — — I 
33 800 WU 900 CA * == zz a Ee zu — | l = 1 3 1 ) == | — ly 
„ 900 „ 1000, .| — — — — — — == ES = Se = = 1 th e 
„100 „ 1100 „„ — | — geg OS. ve „„ = fils eae D 1 1 
„1100 „ 120 „ — = = = = u o see Ss ER i „„ 
„ 1200 , 130 „ — = ox = ui: - |- 2 „ 
” 1 300 ” 1 400 ” * =. 5 = — — pote 7 il er = 1 == == — — = 
„1400 „ 1500 „ — = = E ee a te IAS u . 
77 1 500 „ 1 600 ” > KS 5 al SR | 7 > = | = e = = == = | SSC? E 
„ 1600 „ 1700 „. — = = Së e i SE Ae Ee SC ER WER ̃ AR AR Aë 
„ 1700 „ 1800 „ — — — — = = ee, "E E = er == = „ 

| » 1800 „ 1800 .| — | — - 1-1 - — el ECC 
„ 1900 „ 2000 „, — — a sd e „„ „ mm 
„ 2000 „ 2500 „ = — „%% as tee Gd dee See Wyte A, a € 
„ 2500 „„ 3000 „ a E em = | Sy Ben _ — == — — — 1 — = 
” 3 000 ” 3 500 > EE A Se SS = | >. „ e = — = == — == = | = = 
„ 3 500 „ 4000 „ — = es Sg a Sr ha D = = P an ae e 
„ £000 „ 4500 „„ — — — — = — 2 WE 2 Se — i — ES eg 
„4500 „ 5000 „ — = = = === — N 
y 5 000 ” 6 000 ” * | = = a 56 == y = > — — — — — — — = 
„ 6 000 „ 7000 „ — | — d du Ze SE a oe = BE he re oe, A 
n ME tes a = a ads = DEE = „%% ee eae, E E gee 

ohne Angabe....... — l — — 9 — 1 2 — | 1 — — 11 — = 
zus. 2398 Wohnungen — 37 224 85 594 45 757| 445 119 48 24 6 7 4 3 

555 1 sal 1680 157 238 271 275: 327 400 576 666| 648| 1 168 1338| % 
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Noch: IV. ee mit tiber 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 5. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
i | 1 1 2 2 8 3 4 5 6 7 | 8 9 10 11 
d > ee a i | DUT Wohn- Wohn- Wobn- ' Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | und 
' | Mietpreis einer | mmm | raum räumen. gë (räumen | rumen! pan, | ms, | mx | me . | me | ae Lët 
d a Küche | Küche Küche Küche | Küche | Küche | men men | men men men men men räumen 
a I 2 3 4 = 5 6 17 8 9 10 II 132 13 14 15 16 
! 19. Landgemeinde Walsum (13 071). 
C — ij = — Se i Se CCC 
| ther 50 bis 10M.) — 7 5 2 — ie JJ Se 
il» 100. 150 = 1 = 27 24 9 3 4 2 N Geek e the 
„ 150 „ 200 „ | 3 45 | 39 | 41 24 14 14 1 1] — | aS Gr een, JK e = 
IIe M0, 30% — = e 8 191 343) 421 3 „ I Ill 
„ 250, 300 — — 3 5 iz, 49 81; 340 17 9) — = = TEn 
| „ 300, 350 „ = — „ 1 10 6 35 29 3 4 — = = — — 
„ 350 „ 400 „ — — — — 1| 2 31 40 8 2 3 — — Se 2 ei 
„ 400, 450 „ — 1 — — — | 7 14 11 ee = = = bi 
* 450 d 500 yoo | ER Ee ES ==> = 7 13 13 | 2 3 — — — 
E bh 550 ” 600 v A S 8 — | = == | 1 =s 1 l 4! — — — — — 
d „ 600 „, 7005 — | — | — — bat == = ae 1 = a 2 — e SE 
$ * 700 ” 800 57 Ai =. me ait Lege: = 1 — = == — — — — — — 
+ „ 800 „ 900 — — — — — == = | = — — 1 re a 1 
„ 900 „ 1000, .| — 1-1 = =topo|ojpo]|=¡='- E, dee E Aa 
„ 1000 „ 1 100 „ = u a EE = = Si nn. se eg AA He Gee 
j d 1100 ” 1 200 ” = zu | Fe SES | eng = | Ka += — — == 1 — — — 
„1200 „ 130 „ — A ae ee = Si = „„ K 
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21 9 | Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 
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220 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 5. 
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Noch: IV. sacar mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 5. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit Über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 
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Noch: IV. a mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern 
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4 5.106 7'871 9 | vo 11 12 13214 15 16 

209. Landgemeinde Godesberg (17 163). 
Bis 50 M......... = | it FAS | Ei lee el ee dE fs EE EE EE 
50 bis 100 4 — 33 9 7 | > i Di the A Wee ⁵⁵ eee A 
„ 100 150 „ — 10 68 61 46 3 13 6 2 DE Be: EE SS 
„ 150 „ 200 „ get 4 43 4 98 23 49 22 11 | E ien" d AN e, ee 
„ 200 „ 250 „ des 3 23 15 144 18 55 22 3 „ ete A Sp eg 
„ 250 „ 300 „ se = 3 n 83 7 83 26 10 3 Uh cee A cee es 
„ 300 „ 3650 „ GE — 1 2 15; 2 30 6 1 ir | ee ee 
„ 350 „ 400 „ N e ER 3 13 4 58 30 13 ae BEE ME EE ote 
„ 400 „ 450 „ = 1 1 4 3 31 21 10 5 7 ee (ee 
„ 450 „ 500 „ — — — ] 7 ] 382; 48 24 11 — 1 kos 
„ 500 „ 550 0 | = AL as Se ip "SS 11. 20 12 TE A A A (ee 
„ 550 „ 600 „ == = = = 1 2 14 24 18 6 1 EEN ES 
600 „ 700 „ = = a | er 4 20 21 7 Bl = D ih es 
„ 70 „ 800 „ * = 1 1 2 18 26 14 1 4 Er ES 
„ 800 „ 900 „ ae a E 2 1 6 15 14 12 8 2 KIC pe et 
„ 900 „ 1000 „ — = GE E enge 3 2 8 5 8 2 1 1 1 
„ 1000 „ 1100 „ * en, E Ara we 1 1 5 9 4 2 3 E, = 
„ 1100 „ 1200 „ — — | E ZS A EE ee 2 6 4 3 5 6 3 — 
„ 1200 „ 1300 „ = * H = 1 2 5 i ee 1 
„ 1300 „ 1400 „ N = = dee "Jk sm E e 1 1 6 d 1 3 1 
„1400 „ 1500 „ = = Sg | a E ai = — = ER 3 6 11 2 
„1500 „ 1 600 „ a H ës 3 en God e l 2 2 4 l 4 4 
iS IS MAA 
„1800 „ 1900 „ aa AN ee ESA E SE et 1 = 1 2 mi 
1900 „ 2000 „ = = le A we ee ee | = 1 8 4 5 10 
„ 2000 „ 2 500 „ = = a "D e Sr Ze sf > 9 2 — 1 2 2 7 
„ 2500 „ 3000 „, — | — E = > = A a 3 == $ 
„300 „ 3500 „. — = = = ES elle, ee] eg Sd, ease E 
„3500 , 4000 ,, E GE e HE = „ séi e, Jesse E 19 
, 4000 „ 4500 „ el = = AA a GE O A ä 
„4500 „ 5000 „ GH e ls es E O ES DK E E SE E A PO 
r 5 000 d 6 000 ” > Kap SE re = Tas en SCH = = e 55 elle a Es E 
„ 6000 „ 7000 „ —= | — *** E el dde 
„ 7000 A DA EE EE E = Er = JJ E E A 
ohne Angabe......./ — 5 11 56 3 3 2 6 2 2 1 Oy. Ze ee es 
zus. 2019 Wohnungen | — 57 150 152 423 68 390 291 184| 101; 54 40 33 27 49 
Gorehsehnitl. jabr]. Mictprele}/ ` 11 16 181| 2881 269 352 467 658| 789| 1128| 1346 1469| 1731| 2297 


— 
— ——— —— — — — — ——— ͥͤ ꝓö üMp — > non u Leesberg 


Bis 50 ..... ës 10] = ES = ee ee e EE 
fiber 50 bis 100 4. — 24 27 34 16 4 4 2 lj — — — — 
„ 100 „ 150 „ — 2 127 87 66 38 49 57 11 —— — — 
„ 150 „ 200 „ — ] 56, z 182} 6| 100 j æf s| — | — | — 
200 „ 250 „ — — 8 6 95 52 87 88 24 9 5 — — 
„ 250 „ 300 |- — — 1 391 15 53 51 39 8 3 1 — 
„) A ee E 3 117 19 12 3 2jf.—- — 
350 „ 400 — — — 3 al a 28 15 14 — 2 — 
0 coe we D ee E 3 2 8 ul 10 7 2 = 
C i= 5) 14) 16! 6) © ee e 
/// e e E a ee te 5 111 4 3). 1| — 
dem , e 3 tol 2 3 — — | 
on , e 8 5 11 3 — Se 
„ SOO) OS A Ae, eee ee a | = | = 3 5 6 2 1 t| 1 1 
/// E E O E E E 2 61 El e 1 
00 21000 EE E SE 8 | ju äu „„ 
„ 1000 „ 1 100 „ — — a = = = — — J (ͤĩ ee d 1 
„ 1100 ,, 1200 „ — = = — — — — — — 4 1 1 1 1 1 
” 1 200 ye 1 300 „ een — == ES — — pare SE ege — — DEJ — =— 1 
„ 1300 . 1400 „ — — — — == = = Ss — — — — — — — 
1400. 1500. be E e E Se SE DK ANE Ee le Ge SE 
7 1 500 77 1 600 „ — ad Sr San — l wk i = — as SC EES zer MESES — en Io 
d 1 600 99 1 700 „ == ege = ES Ge | =o ee = Ze zu: == =. FS zu | sg 
„ 1700 „ 1800 „ — — — — — Ess Ab ëss = — — — — — o ci 
E EE « E ot ES ES SE E EE A ES EE 
E rl a Eh ee NEE . GE A ee 11 21 
„ 2 000 ” 2 500 ” BE E GER SE — E | CES, DS ge Ke E u Wen 1 
Ri 2 500 ” 3 000 ” oe E = 5 e Ee 7 733 ZA = bes? — ER 
| ” 3 000 77 3 500 77 SR — = — agi Rz ZE Ke 5 ege KR be — — = 
EE Ee AO dE O se. E ↄ / eee SR AS aes E ee 
1000 „ 450.) — | —}| = | == |= —— VNN 
VVS)!!! end endl Bd E don Bock 
„ 5000 „ 800% % —; —| - | - — —— —— —- - -]-]|-|- 
000° O !!! . E O O in 
„ 7000 Pw. %% VVV | aa EE EE GE 
ohne Angabe....... — 4 4 14 8 14 9 8 11 6 1 1 — — — 
mn 2102 Wohnungen | — 41) 222 180 364 200 361| 389 207 79 28 14 2 6 9 
e eee a aal aul aal a re Se Feo ee 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. | 99 


° 226 Noch: Anlage 3; 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


ährlicher 1 1 2 2 3 3 4 6 6 | 7 8 9 
5 mer wann | ‘Youn ene ate, ns, Nane, Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- | Wobs- . 
n TTT obne mit ; ohne mit obne mit rän- rāua- | pu mu | rän- | rau 
‚Küche Küche | Küche Küche | Küche | Küche | Küche | meu men | men . men | men men 
1 | a | 3 4 | § ' 6 7 g | 9 10 11 12 13 14 
SC 211. Landgemeinde Vilich (15 074). 
Bis 50 M......... — 2 11 — | — — — — — — — — — — — 
über 50 bis 100 M. — 49 7 16 6 3 — 11 — — — — E 
„ 100 „ 150 „ — 15 72 96 48 34 10 13 3); — lj — — ee ER 
„ 150 „ 2 o — 10 51 82 63 45 25 24 5 | 4 — 11 — = 
„ 200 „ 250 „ — 4 9 22 84 38 35 39 9 | 2 — — — — — 
„ 250 „, 300 „ — 3 6 12 43 37 52 40 9 1 1 — — — | — 
„ 300 „ 350 „ = — 1 H 13 24 21 2 1 11 — 11 — — 
„ 350 77 400 „ Tor — Kees 1 15 13 43 32 10 4 2 = bed == | — 
(D ” 450 „ oe? Kamp = == . 9 | 2 | 26 | 27 6 | 2 1 1 | SS — — 
„ 450 „ 500 „ — 1 — 1 5 — 21 24 10 4 3 — — — 
OU 500 ” 550 ” E Wes == | 1 2 | = 5 13 7 1 — == = re — 
” 550 77 600 9) Ee EE — | == — = 12 | 12 15 — 2 = l o 
L 600 77 700 77 art ber == | — = | Tie 5 1 l 11 12 2 | 2 = 8 
” 700 ” 800 ” > ze == == = -= — | l! 1 6 10 4 | 4 — — — 
” 800 ” 900 ” * * m — Ta — | = | == 2 3 5 6 4 m= = 
„ 900 „ 1000 „ — — — — — — — m 3 6 3 11 — 2 1 3, 
„ 1000 „ 110 .| = | — | —— —— — - | 3 — | -|-.-| 
77 1 100 ” 1 200 ” FIX B — 4 "SE = = Sa Oe BECH l 2 — = = — — | 
77 l 200 ” 1 300 77 gt == — „ OT E 55 — y zu 1 — | = — Kees — — 
y l 300 3» l 400 77 = i a : u — — — p == — — — eg — — | — 
” 1 400 ” 1 500 n gët Sa SH | — == Se — ! — |! — 5 es 1 — — — 
y 1 300 7 1 600 ” =. gg a | za yE GER = em — — — — | = == ~ | 
„ 1600 , 1700 „ — | — = ae AN pee ery ↄ̃ © ees EE A 
” -1 700 ” 1 800 L Sur 5 SR | ZEN 2 = = on „ 1 rer l | l 
” 1 800 „ 1 900 ” Pë = SE = o” = = - — 1 | * = — — 
FF; h Ye cee Aere SR te Gee ie 
77 2 000 ” 2 500 ” >= = = | — | u ge | te S — — — — E s= 3. 
” 2 500 n 3 000 77 2 = SE sac zu En, =Z Bu — — i er | Geff SC „ E 
„ 3000 „ 3 500 „ — | — „%%% ̃ ↄ ↄ . een ek, Et eg „ 
” 3 500 ” 4 000 nm * EES Set SCH | se i = Sor th ere: = = == 1 l | | Ss — — 
99 4 000 9) 4 500 79 — — Sue — | — — — — — — j — ' — — — — | 
„ 4500 ,, 5000 ,, — — — — — — — — ae aa — — Ses ER en 
„ 5000 „ 6 000 „ — — — — — „„ ee ae = == — — — — — 
„ 6 000 „ 7000 „„ — | — ei aes „%%% V 
„ TOOM tee aes de z Ss = = — — a OR: a SE E = om = 
ohne Angabe — 19 6| 16 D 16 23 13 6 5 — 1 — | = | - (3 
zus. 1798 Wohnungen | — 103 152 248 306| 201 282 281 112 60 2 15 | 4 3! 6: 
dorchschnitt). jährl. Mietpreis | | | | | 
der bewohnten Wohnungen ay — 114 154 164 231! 226 338 389 514! 667 763| 916| 626 1104: 1610 
212. Stadtgemeinde Gummersbach (14 335). 
Bis 50 dt. | 2 13 |- 24 — lj — — — — — — — — — 
über 50 bis 100M.) 2 25 57 15 34 l 2 2 | 2| — | = a. as Gee, Se 
„ 100 „ 150 „ — 6 147 49 201 10 41 11 1 11 — — — — 
as 150 „ 200 „ — | 7 68 23 191 12 91 74 9 22 — 2; — — = 
„ 200 „ 250 „ = 1 12 3 112 2 107 39 10 EE 
” 250 ” 300 ” GH Sc ze. l 49 2 15 50 9 4 1 — — — — 
„ 300 „ 350 kal — | — 7 31 ı ar he ei ae 
„ 350 „ 400 „ Se — — l 7 = 4l 87 17 3 2 — 11 = | — 
„ 400 , 450 „ — — — =! 2 — 16 31 8 6 11— — —— E 
„ 450 „ 500 „ — — == — | 1 li 3 27 14 1 1 — — — — 
77 500 ” 550 ” — | > | Keen — | — — 5 8 8 , 2 — = OE = = : 
„ 550 „ 600, „ — — — — = | = l 7 8 4 „„ E eee lh 
” 600 ” 700 ” = = See ES == =s 1 5 | 1 1 1 — — 1 = E 
n” 100 ” 800 ” ep == | = Sch Ee 5 == 2 | 5 9 4 5 = = = 
» 800 , 900 ” SC See | Ze zum * = | we 1 2 | 2 2 — 1 — = 
„ 900 „ 1000 „ E — 4 — E 5 E z 2 2 3 1 l 1 = 
ge 1 000 ” 1 100 ” SCH — Së CS | Sen =. oS = 1 2 3 — — l = 
» 1100 ,, 1200 ,, — EK Ee — — — — == — — l 1 1 — l 
„ 1200 „ 1300 „ — — — — — — | — — — 2 1 1| — — => 
„ 1300 „A 400 a — — — — — — — — e | Pl == = — 1} — |] 
21 1 400 ” 1 500 ” =" Een d | ose == == ve | = SE = SC = = Es = l 
„ 1500 „ 1600 „ — — = — — — — — — — — — = = It 
» 1600 ,, 1700 ,, — — | — — — = | == == u Se e = — 1 Së E 
» 1700 ,, 1800 e Ss = = — = — — Së Sa eg = — 2 — 1 
fe BOO! es OOO: cog ese ES eke, / ee ES ee I 1 — | — E 
” 1 900 ” 2 000 ” Kaes = | T = az Ca == — == — 1 — 1 — ji 
„ 2000 „ 2500 „ „ 2e hoe E EE EE E - |= 7 
„ 2500 , 3000 „ — = — — — — = — — — — — — 
„ 3000 „ 3500 „ — — | — — — — | = aid Be ae = = Së Wë — 
” 3 500 d 4 000 9 =: zur = on ET KS | Kam = — — — — — — — | 
„ %000 „ 4 500 „ — — | — = — == "7 — Zë => a geg BIN = SS Geh Se 2 
| 77 4 500 „ 5 000 „ ze — — == — === — — — — — — — = == 
EC EE A E ES A GE A A E E GES ce ee hee 
| an 6 000 ” 7 000 55 = — ee == => "TE = — — — — — — —7 — | 
„ 1000 MM . ze — — q E = = Ss „ E ee een E ege A de A 
ohne Angabe....... — 6 10 6 19 2 11 6 6 2 — 1 Et aot 1 
zus. 2 074 Wohnungen 4 58 296 98 624 30 425 311 118 55 25 12 8 6: Y! 
durchschnittl. jährl. Mietpreis | | | 
der bewohnten Wohnungen at 61 88 138 138 182 183 261 311 439 588 746 889 1277 1300| 1420 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Noch: Anlage 5. 


- 


29* 


Jährlicher 1 1 2 2 3 3 4 5 6 7 8 9 
: : deg Wohn- | Wohn- u Wohn- ar Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 
III e 
peep Tere einer ohne mit | ohne | mit | ohne | mit rau | oe | ne | ne | rau- run- 
Küche Küche Ktiche | Küche | Küche | Küche | Küche men men men men men men 
| 
I 2 3 A | | 6 7 8 9 10 11 12 13 14 
2 213. Stadtgemeinde Euskirchen (11 854). 
Bis 50 ᷑ũÄ ͤi ...anaan. — 5 — — == == Ges a pan is a — — 
über 50 bis 100 M = 28 3 17 2 2 1 11 — — — — — | 
„ 100 „ 150 „ — 19 4 81 18 31 5 10 Il — — — — 
„ 150 „ 200 „ = 1 6 60 25 110 30 28 Al il Ze, — deg 
„ 200 „ 250 „ = — 3 9 27 87 24 58 23 2 11 — — 
„ 250 , 300 „ — 1 3 6 16 41 26 51 27 7 li — — — 
* 300 ” 350 77 — | — 1 => 6 6 6 13 4 — — — — — 
„ 350 „ 400 „ — — — | — 5 10 9 22 15 3| — 1 li = 
” 400 nm 450 ” Eu ss — = 3 2 8 20 9 1 2 — — — 
„ 450 „ 500 „ — — — | 1 — 1 7 10 17 3 4 Dir „= | = 
” 500 H 550 y? — or a => 2 => 2 8 1 4 1 1 — == 
„ 900 , 600 ,, — — — — — — 3 4 12 9 | a Ge 1 
” 600 ” 700 57 SE ES — — 3 3 == 8 3 — — 
» 100 „ 800 „ — — — 1 — — — 2 — 4 7 5 1 3 1 
„ 800 „ 900 „ * = = = = EY ae 2 1 5 5 El, = 1 
y 900 „ 1 000 „ — == = Se? — = 1 1 = => 2 2 1 1 3 
„1000 „ 1100 „ — — — — — — — — 1 2| — 2| — 1 1 
” 1 100 ” 1 200 ” > = a E RES SE — 5 — — — 1 1 == 3 1 
i oo” 1 200 ” 1 300 ” = Sie SR SH SS 5 SC — aes => 1 == l 2 => 
e 1300 „ 1400 „ => = = Ss gg = z= = = = er = | = ge zs 
” 1 400 » 1500 77 SEN Kg Fe = me 5 EN == = == 1 = — = 2 
„ 1500 „ 1600 „ — — — — — — = = = = = = = SS 1 
„ 1600 ,, 1700 „ — — == = Së ae aed | as = Gen — aoe == — l 
J)) a a a ee pe | C goo, Ge en AE 
„1800 „ 1900 „ „ * oa H Së SSES Ae wee ES WEE EC EECH E 1 
„ 1900 „ 2000 „ = = > = = 2 | = = „ ee SE DESS, ae 
” 2 000 5 2 500 y Ea = = — == | = = => = Se == 1 1 l 
j „ 2500 „ 3000 „ Sa = . = - — = ze E ee ee ee ee 11 — 
„ 3000 „ 3500 „ a dE = z ES En Sg = „) ⁰ eee, Fe tee 
7 ” 3 500 „ 4 000 ” = == — — — — — — — — — — — — 1 
a „ 4000 „ 4500 „ eg eg GEHUEWE | - |- | = | - 
„450 „ 500 „ — | — ae DS ZER Ee Met CA OO ES a eee de a E 
- ; 9 000 ” 6 000 ” > ze Se * = | KS e = wes Gen SEN 5 — T Wes T 
l „ 6000 „ 7000 „ — ute = -|= — Sch = DENK A, KE MA ete O MES 
, „ 1000 M....... — — Z =. o a == = — = ÉS put Gg = See 
ohne Angabe ....... 2 14 3 | 37 4 18 8 21 11 4 3 3; — — 1 
: zus. 1379 Wohnungen 2 68 23, 212 108 308 131 252 136 40 38 26 6 14 15 
EE 9 189 157 930) 217] 297 309 388 522 729 786 1148| 1192| 1504 
| 214. Landgemeinde Völklingen (19 605). 
Bis 50 M... — 8 Ij — i — H ees d Se ee ee HI ee 
über 50 bis 100 K- 1 53 26 12 19 2 24 — — — — — — — == 
i „ 100 „ 150 „ 1 26 154 81 58 8 9 2 li — — — — — — 
! „ 150 „ 200 „ — 6 120 47 163 36 27 16 2 — — — — — — 
N „ 200 „ 250 „ | = 7 25 18 159 45 81 18 1-2. E ës, gr eege A ee 
l „ 250 „ 300 „ — 8 3 8 137 36 84] 30 3 1— — — — — 
„ 300 „ 350 „„ — — — — 21 2: 37 16 7 1 1— — — — 
N 350. 400 „ — | — | — 2 5 6 50 51 17 2 3 — — — — 
` „ 400 „ 450, = | -1 — —E 2 l 32| 31 ıı - | — — H— — — 
“His, 450 „ 500 „ — | — Sr ER 2 — 16 36 14 5 Bt ZS Ae A Ae Ee 
„ 500 „ 550, .| — | — et Y = — 9 15 14 83 — $ =s WE Se 
JI, 0 „ 80% % | -- ln |] = er. 5.00 4 ee ee Je 
” 600 d 700 nm ° Ges TE ER =< 3 ne Ka mp 7 6 7 2 1 == = = 
` I y 700 an 800 ” ° = i = T a ag — =o 4 13 7 6 => — = — 
„ 800 „ 900 „ — — — =| 5 — — 1 1 2 3 3 LI = | = 
"IN, 900 „ 1000 „ — | — aa i ee bat a a 1 1 E cee ee 
Í ” 1 000 „ 1 100 nm: as ja > == coe == Grane ‘ae ae eg E 1 1 — SE | = 
„1100 „ 1200 „ — Ss = = = = N E A E 1 2 — - 
„ 1200 . 1300 „ — — — = Ss = a e eg en u an SES EE 
-Fi „1300 „ 1400, „ — | — . ea ee E ) ͤ AO E eer A 
hu 1400 „ 150 „, — | — sr, ily tee „ O A EA EA PR EE AE 
„ 1500 „ 1600 „ — — — — u = Sa 2 Z BER = u = 2 er 
- 1600 „ 1700 „ — | — = — — ie // / ee AE A ee 
- EN , 1700 „ 180 „ — — — = — == = == Se DEE OS ES O 
„1800 „ 1900 „ = | — — Eo j A I ee E ER ee MES EE 
"hb 1900 „ 2000 „ — = = Es = — — = — — — — — — — 
„ 2000 „ 2500 „„ — | — — — „„ „% A A eee, dl b 
„ 2500 „ 3000 „ — | — - |- | - — — CTC 
- „3000 „G 3500 „ — dis = 5 ae Ss Se = -!-|-|i-|=|- =- 
- Pl. 3500 „ 4000 „ — — = 4 ES - = gek =| 5 = eee Ga o 
il n 4 000 57 4 500 ” - = == == — — 3 3 — — — — | — — = E — 
Ir, 4500 „ 5000 „ — = — — — = = %% eee E eee E EEE oe 
| y 5 000 99 6 000 an e sr — er — Ke — >27 — KR — — | — — — — 
{ 77 6 000 „ 7000 ” e um "2 — ! su ==: A EE — TE, — — i — — — — 
cay dr CC eech = = = = = ae = = C 
ohne Angabe....... — 18 12 14 19 3 4 10 5 3 l 1 — — — 
zus. 2195 Wohnungen 2 121 341 w 585 145 377 253 pa 42 | 24 15 4 — — 
e e e el 409 a 169 218 232 293 394! 490 ES 670 717 10311 — | — 
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Noch: Anlage 5. 


Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 
Zahl der bewohnten Wohnungen mit | 
| a ME Sees C ee 
Jährlicher 1 1 2 | 2 3 3 | 4 5 | 6 7 8 9 10 11 
M nur | Wonn- | wohn- Wonn- Wohn- zo Wohn- | Wohn- | Wohn- : Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- und 
i i in raum raum räumen räumen räumen räumen | | mehr 
eee eo | ‚ohne mit ohne mit ohne mit | Tän- räu- | räu- | ráu- raéu- | ráu- | réu- | Wohn 
| Küche Küche | Küche Küche | Küche | Küche | Küche ` men | men men men men men men räumen 


215. Landgemeinde Dudweiler (19 348). 
| Bis 50 KW mm...... l 15 3 EL. = E = = e Ae ES ö 
über 50 bis 100 4 — 63 57 159 25 6 6 3 = | == — ls Is ln — 
„ 100 „ 150 „ z 5 148| 286 108 76 23 15 ër. es se li — | —j - 
„ 150 „ 200 „ — — 22 34 91 688 60 72 6 — — KI a. 2 eg e 
„ 200 „ 250 — — 5 8 59 56 51 68 11 4; — | — | — — — 
„ 250 „ 300 „ — = zen 1 35 12 22 43 8 6 los zu ie 
„ 300 „ 350 „ — | — = ae 5 4 13 10 3 1 Ze ee eae 
” 350 ” 400 77 x us nz = == 4 3 18 18 f 6 2 — | — — — 
” 400 19 450 ns" PH Wee , SC eeng = — 5 2 12 15 5 11 == l = 
nm 85 ” 550 nm = es zA == ae == 1 1 11 7 — 1 zw d — — — 
| 77 5 ” 0 ” > MES Zu SE == — TR => 3 1 -> 2 1 — — — 
„ 550 „ 600 „ 4 — | — See = er = m 1 1 1 2 au = a, 
„ 600 „ 700 „ =a = = SS = = 1 e l — — — | — 
| ” 95 d 380 no’ Ge == = nu bes? Fa BE 1 Ee Së =: 3 = — SS 
an 8 y nm e — — i — =" — est — — — 1 — == — — — 
| ” 900 y 1 000 ” * ag = A sE == ES = SE Ka l = Kai = = | = 
„ 1000 „ 1100 „ — = = = ze „ = SS AN es E ee Ee lg S 
' 4, 1100 „ 1200 „ u = > = Se = = a en SE „„ NEEN E 
„ 1200 , 1300 „ — = Ge er se a s a = Se = = ESCH EK oe 
„1300 „ 1400 „ SH E DK Me e 5, = A to Cer We 
| „ 1 400 ” 1 500 ” A Re Kos == => — = = == = — == Kaes = = 
| „ 1500 „ 1600 „ = = ae N gg = = bas - | - = „ 
y 1600 „ 1700 „ — — = — ES Se = — a => == Se | Se au dE 
„1700 „ 1800 „ Seo A SCH We A GE E „j) ee Ke ERE ES 
„ 1800 „ 1900 „ — | — = „ = es = — e eg Pe wen pn 
SE EE PP ee E e o = tls 3 
„ 2000 „ 2500 „ — | Hi ES SS | —.' — — — = = => = — — — 
„ 2500 „ 3000 „ e e fe = =. = = * — — Ba E - | — = 
„3000 „ 3500, ./ — = = ee e Ben = oo = a h ei ES et AS 
„ 3500 „ 4000 „ — = ae = = = D Se —|- Eer ER en ee ee 
„ 4000 „ 4500, .| — = ei SS ffe = SEN = = = x = Gar ae 
» 1500 ,, 5000 ,, — — — | — — — == er sa Es a zu = — — 
POW, WOOO EE Ee ee Br ch dch ee Fun SE dee au zu ES 
» $000 % 700 „ = | oe ae eo %%% TTT ee A gee, A 
„ 1000 M =A ze ae = ae = E = = = * . 
ohne Angabe....... 7 7 | 15 5 6 5 er, de zo Sr == oa Ez 
zus. 1982 Wohnungen 2| 90 242 498 | 342| 231| 206| 252 59 30 11 17 — 2 — 
darchschottil. Janet Memel 40 6, 11s 118; us wl a31) 251) 3391 39 482 45 — i 351 — 
216. Landgemeinde Sulzbach (Saar) (19 235). 
Bis 50 M.. . — 23 2 1 2; — . ae = dd Ste = Se as: Es 
über 50 bis 100 Æ 6 39 123 60 27 8 14| — | — D a AC et =s z o us 
„ 100 „ 150 ,, 1 7 410 134 172 30 41 4 5 — | — — Sie, A Zë de 
„ 150 „ 200 „ — 3 93 21 272 36 8⁰ 31 55 Dir eg a Wee SE ae 
„ 200 „ 250 „ — 1 6 7 177; 10 97 46 4 11 — 3 — EE N S 
„ 250 „ 300 „ — — 3 — 40 2 66 24 13 4 2 2 — — — 
” 300 77 350 ’ SC Was = 5 Se 21 13 4 1 | 1 1 = ee = 
„ 350 „ 400, — — — — 8 — 21 25 8 5 2 — == = | = 
„ 400 „ 450 „ — — 1 3 5 — 14 13 9 9 13 2 lj — — 
i d 450 ” 500 ” Se * | = Kg == — 3 10 4 2 — — — lj — 
” 500 77 550 ” E 7 — oz en = 1 7 2 — 1 — Ss 
” 550 ” 600 77 = AE | =~ — > == 1 3 5 2 1 — == — = 
” 600 ” 700 D > 7 A a Sea? CH — * =a SS 2 =s 1 — — l 
„ 700 „ 800 ” er = | we = == = re l 4 1 ge ge? 2 — 2 
” = ” E 77 Zu gu ¡ == Ge ek E = = 1 1 u Ge = er 
H 77 „ — a e ug = = — — — — — — — — 
„ 1000 „ 1 100 „ Zu. e | eo. ES 1 J 
77 1 100 ” 1 200 ” EE SCH Deg Kerg DS EES Pa ES = 1 == — = = = 
„ 1200 „ 1300 „ = ee vo Së Ges = a E = z as = SH SR e 
„ 1300 , 1400 „ eg — | en = = = = SN SE ni pa — SEN eet 
„ 1400 ,, 1500 ,, e ae SCENE „%%% ME E E SE, dee A E 
„ 1500 ,, 1600 „ — — — mn = FR ais er = en = a E Leg 8 
„ 1600 „ 1700 „ Se SNE = = ex Ka = a ee 11 — — R 
„ 1700 „180 „. — e u = = = = ME = ca Eee DS zu 
A e HE ee ee ee re 
„ 1900 „ 2000 „ =: == | = == = Kos Geng => | a E SS = | — = 8 
„ 2000 „ 2500 „ = = a = get E a EA a 3. ES = SS SE 2 
» 2900 , 3000 ,, — — — — — — — — — — — — oc le 
„ 3000 „ 3 500 „ eat" es = ze Dk WE „%% a Wee E ey EE E 
„ 3500 , 4000 „ eg = = a Se SC = eu as z5 SIE = ae ee 
„ 4000 „ 450, | —| —| = I- | - |- | - — ᷑ĩ —P ö) — — —— 
” 4 500 ” 5 000 ” Ge KE ES E gg a E ag > | = 2 = — — =, 
„ 5000 „ 6000 , .| — spe eg Se See BR La „ ES = — age Hitze 
„ 6000 „ 7000 „ — | — u... % AA ES A A eet A genes dhe 
„ 7000 M....... = des = Ss e SS SES de = — — — — — — 
ohne Angabe = 10 20 10 25 — 11 6 6 2 1 1 1} — | - 
zus. 2553 Wohnungen 7 83 658 236 733 86 370 183 120 33 24 11 4 11 4 
durchs tl. ; \ 
der bewohnten Wohnungen la-] 50 72 127 125 183| 161 Se 303 303 459| 534l 424, 640| 5001105 


t 4 


4 U D t D D a 1 * DH D D a 4 t D D a 1 
* ME A 5 u- a d, EI i ST" AT 
Ee 


a ohne Angabe 


Jährlicher 


Mietpreis 
1 
Bis 50 II.. 
über 50 bis 100 A 
„ 100 „ 150 „ 
, 150 „ 200 „ 
” 200 77 250 77 
UI 250 ” 300 29 
” 300 77 350 77 
HI 350 77 400 9? 
” 400 %9 450 77 
77 450 97 500 77 
„ 500 „ 550 „ 
19 550 77 600 ay 
„ 600 „ 700 „ 
y 700 97 800 D e 
„ 800 „ 900 „ 
„ 900 „ 1000 „ 
„ 1000 „ 1100 „ 
” 1100 99 1 200 77 
„ 1200 „ 1 300 „ 
„ 1300 „ 1400 „ 
„ 1400 „ 1500 „ 
„ 1500 „ 1600 „ 
„ 1600 „ 1700 „ 
„ 1700 „ 1800 „ 
„ 1800 „ 1900 „ 
„ 1900 ,, 2000 „ 
77 2 000 77 2500 77 
„ 2500 „ 3000 „ 
„ 3000 „ 3500 „ 
„ 3500 „ 4000 „ 
„ 4000 „ 4 500 „ 
„ 4500 „ 5000 „ 
„ 9000 „ 6000 „ 
„ 6000 „ 7000 „ 
7 000 Mu 


zus. 1 248 Wohnungen 


1 durchschnittl. jábrl. eae 


der bewohnten Wohnungen in. 4 
Bis 50 M......... 
über 50 bis 100 M 

77 100 77 150 „ 
„ 150 „ 200 „ 
77 200 7 250 79 
250 „ 300 „ 
LA 300 77 350 77 
„ 350 „ 100 „ 
77 400 77 450 77 
77 450 77 500 IM 
„ 500 „ 550 „ 
„ 550 „ 600 „ 
„ 600 „ 700 „ 
99 700 77 800 77 
* 800 97 900 77 
» 900 „„ 1000 „ 
„ 1000 „ 1 100 „ 
„ 1 100 „ 1200 „ 
„ 1 200 „ 1 300 „ 
„ 1300 „ 1400 „ 
„ 1400 „ 1500 „ 
” 1 500 19 1 600 97 
„ 1600 „, 1700 „ 
„ 1700 „ẽ 1800 „ 
„ 1800 „ 1900 „ 
„ 1900 „ 2 000 „ 
„ 2000 „ 2 500 „ 
„» 2500 „ 3000 „ 
„ 3000 , 3 500 „ 
„ 3500 „ 4000 „ 
„ 4000 „ 4500 „ 
” 4 500 77 5 000 * 
„ 5000 „ 6000 „ 
„ 6 000 „ 7000 „ 
7000 M....... 
ohne Angabe ....... 


Al durchscbnittl. 


zas. 1336 Wohnungen 
abril. Mietpreis 


der bewohnten Wohnungen in. 


nur 


einer 


| Küche 


| 


2 


S w 


(IIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII) 


229 


Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


| 


1 


3 3 4 5 6 7 


wohn. , Wohi: | on: | 1 0 5 Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- 
raum raum räumen räumen räumen räumen 
ohne mit ohne mit ohne mit ráu- räu- rau: raa- 
Küche ` Küche Küche | Küche | Küche Küche men men |- men men 
Fr AR el A a wo 11 12 
217. Landgemeinde Püttlingen (Bez. Trier) (15 755). 
17 4 4 5 — 8 Ir >= = e 
49 102 34 19 2 3 2 al = Es 
1. 252 74. 100 9 17 3 2 bi == 
] 25 15 127 8 33 Bi. e = dea 
ei 2 1 60 5 511 18 2 2 1 
a 6 — 9 14 St — | — 
= — — 1 = 11. 7 1 => == 
= ae — — 1 5 | 8 8 2 1 
ic Les? 11 — 11 6 4 2 2 
= ep | ee i wg — | 1 | 2 4 1; — 
a = att = = — 1 El == 
== = = ao == des = l 1 
E = z = as = 1 Es ás 
= A Mall Del Del el a ehe 
_ „„ MS AE G Dsg as OE E 
CECR ECKE KE 
)))) ( | 5 
niece ot Gee tet e tt pe 
3j 8 
CCC 
ES | Es? | Sp EATE see == | — — CR ets 
—— Se = a == Ber == — — = 
5 | — | Së | ec Sie a fee ae yh! Gg 
J 
= oS We = Be _ ES Ss — 
5 8 7 d Sek 1 18 q 
74 393 135 | 324 ' 25 180 | 66 28 11 5 
67 115 116 167 173 228 2881 383 382| 412 
218. Stadtgemeinde Saarlouis (12 617). 
E, en Mes = = => en en = 
62 5 39 1 11 — — — — — 
23 21 173 10 27 10 Oy) we: a = 
4 18 99 32 50 12 92 1| — = 
4 16 35 51 59 19 14 4| — = 
3 1 3 24 27 28 23 E: 1 
— — 1 7 3 11 7 e — 1 
= 1 7 9 9 19 94 4 3 1 
== = = 2 3 10 9 11 4 1 
e az Së E = - 11 16 3 TE 
om SC E SS = 7 7 3 EL ee 
— — | — al — 2 12 15 4 2 
E Es KE e 1 3 5 11 
SS EN DR | = i a 13 8 6 2 
Er > = = = = 3 4 5 7 
ES = = = = = = = 1 ] 
e am = SC es Gg e = 1 1 
ae = = — = eg = ES 2 4 
— — — — — — — — 1 2 
z a ge Ar Ss e = = = 1 2 
= 2 a | = a WË 1 = = i 
: | : S S SE = 2 : S 
17 3 16ͤ 5 5 3 5 1 - 11 
118 65 366 145 184 133 160 65 37 26 
100 168| 152 246 220 324 02 531| 696 


Noch: Anlage 5. 


8 9 


10 
Wohn- Wohn- Wohn- 
räu- räu- räu- 
men men men 
13 d 14 15 | 
3 — — 
— { — — 
A E 
= — — 
DEE EE 1 
3; — 1 
540| — — 
a 
1l — o. 
1 1; — 
2 1 1 
1 — — 
1 1 1 
2 
1 1 2 
2 2 
11 * 
1 11 — 
1 wis 
EE a 5 
— — 1 
— — — 
ER ES 25. | 
ee ll vee if) eee 
12 8 1 


917 | 1053| 1118| 1214 


3- 


PrP Pd ddd bbb bd 


to 


— 11 


0 
2 057 


230 Noch: Anlage d. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 
Zahl der bewohnten Wohnungen mit ; 
i 1111 2 2 | 8 3 4 5 6 7 | 8 i 9 0 un 
VI zur | mabe: g | woe: wate. wabe, web | wohn: wie (wie | Wata- | Wa wie wom 2 
ohne | rau- | pn, ráu- ráu- ruu- räo- | ma „ehr 
| Küche Käche | Küche Küche Küche | Küche Küche men ' men | men men men | men | men mne 
| I 3 3 | 444 § | 6 | 7 3 9 | to | tt 13 13 14 | 5 16 
219. Landgemeinde Friedrichsthal (Kr. Saarbriicken) (12 161). 
Bis 50 t — 11 a — 3 | 1 2 2 — — — — — ees = 
über 50 bis 100 M — 18 105 41 30 1 22 5 — — — — = 2 = 
” „ 150 „ — 5 133 40 136 32 50 15 4 — Sg „ 
„ 150 „ 200 „ = = 28 4 114| 35 60 37 9 A A A O |e 
„ 200 „ 250 „ — 2 2 l 55 11 84 117 50 3 — 2; — — Se 
„ 250 „ 300 „ — | — L So a af 30, ml 10 11 -|-|-|-|- 
” 300 nm 350 p = = =~. =e 3 7 4 2 — — — — Es 
„ 350 „ 400 d EE SCH Ä l = 3 = | 11 F 3 2 — 1 — — — 
77 400 ” 450 ” Wa KE 1 Hg 2 = | 8 10 4 2 1 1 — | — — 
„ 450 „ 1 = — = — — 11 — 4 5 1| — = 3 
„ 500 „ 550 „ = Sch —  — 4; — 2 — 2] — Til eed Ae ee, ot ae 
„ 550 „ 600 — — — — ft 1 1 234 — te epee E 
nm 600 77 700 nm = = ee PECH = | == 1 SS 2 ] Se == | — — — 
d 700 d 800 ” =? — == Sec? 1! == 2 = 2 = = = — — | — 
| 7 800 ” 900 ” — SE => =, = =s = = =s == == — — „ 
” 900 d 1 000 nm ap rae = ES? SS == -< = — = — — — — l 
EA e ce an dech E eee eed et cae cee Es pe 
„ 1100 „ 1200 „ — — — — = = Ben = = Sn = E = SEH, AR 
„ 1200 , 1300 „ — — — — E ons = SE Bas = = as = SC ee 
” 1 300 ” 1 400 ” ue ES „ 3 = =; l =— = = = == == — 
„ 1400 „ 1500 „ — — — z == = = Ss E = = Sg age, JE 
„, 1500 „ 1600 „ — — — — = = = == = oe a os =; — — É 
” 1 600 ” 1 700 ” = 2; | — — ros | KS — — 5 = = 1 == — f 
| ” 1 700 ” 1 800 d E T oc a. ry iy oo | SC SC = Ee = — = — | 
„ 1800 „ 1900 „ = rt a = ae ds ay a a (ES 8 — — 
„ 1900 „ 2000 „ Sau i E së Pa PEN E E E E A ES 
” 2 000 ” 2 500 n = ER = == == 2 FEB. => =< — — SS — — — f 
„ 2 500 „ 3 000 „ — — 2 5 D ges A == gi = = Se DE EN | 
55 3000 „ 3500 „ — — as sa eee * = = Sg See Ge cs 
» 3500 „ 4000 ,, se | — a E SES WEEK / ⁵ EEE E te 
» £000 ,, 4500 ,, — — >> | = ES = = ies = = ar ar er 9 
„ 1500 „ 5000 „ — — = en — = eg Es = Se Z 2 =: ze. lo 
» 2000 ,, 6000 ,, — — = u oe = = Ge T = — fs — Sat EN 
99 6 000 ” 7 000 77 => == — — — — — — — — — — — — — 
„% TOO Moraer ag — — Vie Se e Ge a = en = SS = a, OS 
ohne Angabe....... — 2 6 5 10 3 9 3 6 11 — — — — l 
zus. 1510 Wohnungen | — 38 280 91 367 89 287 233 100 14 2 7 — — 3 
drew ohateaWonnuspento-a}| = 78| 115 108| 164 183| 210 24 978| 388 326 5981 — | — | 100 
220. Stadtgemeinde Eschweiler (21 577). 
Bis 50 3 11 11 3 2} — — — u Se = ee er a 
| über 50 bis 100 A. | 6 28 128 13 78 3 61 15 2 11 — — E EE ` 
„ 100 „ 150 „ — 5 11 202 10 287 8 314 48 19 9 — 1 — — — KE 
„ 150 „ 200 „„ — — 50 6 322 5! 324 99 38 5 3 e 
„ 200, 250 „ — — 4 1 131 3| 207 86 48 12 5 — i} — — 
77 250 ” 300 ” — N 1 == 36 3 104 69 34 9 3 2 — — — 
„ 300 „ 350 „ | = = 11 — 11 — 15 14 11| - 3] — 1} — | — - | 
| „ 350 „ 40 „ — — — — 3 1 26 38 11 6 N — — 
„ 400 „ 150 „ — | GENEE H ee E 10 14 10 3 1 ᷣ 2ꝛ2 — —— 
„ 450 „ 500 „ — — — — — — 1 9 12 4 5 2 lj — | 
„ 500 y 550 ” SS | ee SE Keen 1 = 1 2 8 9 6 — — — 2 
| ” 550 nm 600 nm ES ze = = == => 2 5 4 6 7 2 ] — = 
„ 600 „ 700 . e e — — — — 1 11 — 4 3) — 1} — |- | 
| „ 700 „ 800 „ = — — — — — — 1 2 4 4 2 2 1 1 
” 800 nm 900 77 Fr 5 “=o — | eg 8 1 = 1 2 3 2 = i d 
” 900 ” 1 000 ” = SS =. = | l == == 2 3 1 SES == 1 = — A 
| „ 1000 „ 1100 „ SS, JEE == SCH = = Sg = = = Y = = 11 - | 
„ 1100 , 1200 „ Ss = S = = SS K ” 5 H ee 
„ 1200 „ 1300 „ — — — | aie „ee = | = zur ge er 11 = SCH Keng L| 
„ 1300 ,, 1400 ,, zul 2 u SÉ es | "oe K oes E ee E N 1} 2 
// / A a GEES ee ES E 
„ 1500 ,, 1600 ,, Se, a Se oe ee ea „ A eee E Ss 11 — 1} 
00 ⁰ ß GE EE ad cee, A ae cee i ee 
» 1700 ,, 1800 ,, — — — = es a fe | — — — — 11 — 11 — 
„ 1800 „ 1900 „ GE GENEE DEE E — ——— — — | - 
„ 1900 „ 2000 „ Zar ae = — „ FF FIT 
„ 2000 „ 2500 „ a Al ege m e Sé Sé Se = SE SS A zët AN Zut ee 
» 2900 , 3000 ,, — = = er en = Së SC es — = = = 1 = 
„ 3000 „ 3500 „ = = pe = = =i) = E SESCH ee, eee E zn 
„ 3500 „ 4000 „, — | — = es, ae Ze a E Ben we Ja tee a un 
d 4 000 d 4 500 8 E Es 3 AS | E O kees Ge ES = So = | T i 
| 4500 „ 500-2 | — jjb y E 
„ 5 000 „ 600 „ — = 5 E — e ee E E mie 
” 6 000 d 7.000 nm: SCH = SNE ka == | == = = 8 SE SS = Kan = = 
„ 7000 M. =, = a HEHE „ | „% E EA EAN 
ohne Angabe ....... — 4 8 1 19 1 12 6 7 7 4 4 2 1 7 
zus. 3295 Wohnangen 14 54 405 34 881 24 1080 409 205 H 50 19 11 7 9 
durchschnitt, jabel. Mietpreis) ` aal 76 um 112 166° 177) 1911 250 235 39% 569| 60 839| 1498) 1148 


931 Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


5 6 7 s | 9 | 
Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 
rä u- | räu- rA u- räu- | ráu- 
men men | men men , men 


ö e 1 | : 
1 1 2 | 2 : 3 
Jahr licher nur Wohn- Wohn- wohn- Wohn- Wohn- 
Mietpreis einer | raum raum räumen, räumen 'riumen 
ohne mit ohne mit i ohne 
b Küche| Kuche Küche | Küche Küche | Küche 
E [ir ' | 


3 
Wohn- 
räumen 
mit 
Ktiche 


4 
Wohn- | 
rău- | 
men 


1 ME 2415 „ 7 | g | 9 į ro 11 | r2 | t3 | 14 


221. Stadtgemeinde Stolberg b. Aachen (13 984). 


Ris 50 M b e ee Oe A e Soy cdi e | — 26 7 3 — — — — 
5 l 53 120 13 46 l 16 5 


— 


pu 


———ꝛů ͤ — rr e 


HI * 
„ 600 „ 700 „ 
ag 


Ge 

m 09 mm 00 On tO mm Od > ed Lë ra 
— 
— 


(II 
PILLS 


— 
1 


— 


III ı 
bé 


— 
— 


2 
288888858883858885882 


D 


E ee — — .: 3 ee. EE EE eee 
U ` 
— 


reed 


pi 
O 
wel 
00 


i 
| 
| Tal E 
| 338 55 
84 63 | 114| 132. 169| 222 265 278 375 481: 


222. Landgemeinde Würselen (Kr. Aachen) (12 229). 


‚zu. 2396 Wohnungen | 


Barcbschnittl. jährl. Mietpreis 
for bewohnten Wohnungen in. 4 


oi 66 7 46 
7| 738 987| 1295| 1867 


ei 
S 
O) 
Qu 
EA 
— 
n 
EA 
= 
emp 
© 
QU 


e IIIIIIIIIIIIIII1I 


WA ge 3 25 | 9 8 3 — „ Br = = = Se = 
er 50 bis 100 M 1 21 70 37 36 15 12 5 TT 
„100 „ 150 „ — — 48 39 185 84 85 53 14 2 2 11 — — = 
„ 150 „ 200, .| — | 9 3 4 13238 56 150 105 10) 4); = | = | = | — | — 

„ 200 „ 250 „ — — 1} — al 8 54 61 20 6) — 11— — — 
» 250 „ 300 „ = ps — — 2 i 17: 13 16 3 1— — — — 
„ 300 „ 350 „ — — — — — — — 5 3 — 11 — 11 — — 

350 „ 400 „ — — — — — — E 1 1 4 A ee E E 
* 400 ” 450 77 aoe u; mn — — ==> == 1 3 1 1 TR l — — | 
„ 450 „ 500 „ — — — — — — — — l 2 3} — | — | — — | 
„ 500 „ 550 „ Ss 55 =: | ds E i. ce E e E IN gee ĩ A cee, H 
» 550 „ 600 „ au — — i = = = | Ss BS Ys cate GE ete, PIN ERA ge 
600 „ 700 „ — Soe Gee u = == — SH A E A A WEE E 
A e ALS Ari | oon Ke RV 
„ 800 „ 900 „ — e = Ea Se, AC es = = %% pe E ety al, ue 
„ 900 „ 1000 „ oe a E ee, At de — — — ä —öb — 2 
„ 1000 „ 1 100 „ SS zn ms a Se -| - EK iaa nd eee cee 
n 1100 ” 1 200 oe <x — — — — — | — — — — — | — — — == — 

)))) A y ẽęq TT 

1300 77 1400 55 | — — — | — — — — ' — — — | — — — — — 
1400 „ 1500 „ — = = — — — — — — — — — — — 

„ 1500 „ 1600 neol — — Se ace | El — Ge: A6 E Leo == == = = oe = 
10,10 | = I — : ——: — ———— —2——— 

C „/ c ee o 

1800 „ 1900 „, — — — — Së e „ A A A Aa. 

1900 „ 2000 „ A „ E me O A ss he, H ne a ee 
» 2000 „ 2500 „ = a ee E Ze sz ad — — „ß E A a s 
„ 2500 „ 3000 „ = er = e En = — — „c DEA e GE 
3000 „ 3500 „ — e = = = ES = — Ek EE A EE EE EE E 
3500 „ 4000 „ — — — = = ge = = „% E EE E en 
VV Er | „ ee ee E E A SE 

4500 „ 5000 „ — — — — — — — — — — H — — — 
„5000 „ 6000 „ — = i SS = = * | „„ (ee E AS ee er 
600 2.1000 5. EE eeng as Mer ee ı-ı=|=|=|1=,=!=|-> 
Ohne Angabe UA at ce | — d 5 4 3 5 1, 3 6 4 1 — — — — 
an. 1532 Wohnungen 4 51 136, 92 391 ou 321 247 76 28 12 3 O aes 
Urchse ] 
ek ug 46 57 96 100 | el ai mei 187 ai 297 ai 377 37% — | — 


232 | Noch: Anlage 5. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Jährlicher 


iii | 1 1 2 2 3 98 4 5 16 7 8 9 
a einer ram raum fnumen romen ao Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- mehr 
1 mer à 
P mit obne mit obne mit rän- ruu- räu- räu- räu- ráu- | rau- Wohn- 


ohne i 
Cno: Küche Küche | Küche Küche Küche Anne men men : men men 


1 2 | 3 4 5 6 7 8 9 10 | 11 12 13 14 15 | 16 
223. Stadtgemeinde Eupen (11 584). 
Bis 50 M......... — 61 l 36 1 — — — — = = = ae i aa ad 
über 50 bis 100 A — 57 33 325 45 121 17 27 5 — — — | — | — | — 
„ 100 „ 150 „ — 14 29 1711 83 302 66 113 18 8 — — — — — 
„ 150 „ 200 „ = 4 5 20 17 67; 38 88 24 12 2; — | — | Ee ër Ges 
„ 200 „ 250 „ — — — 6 6 26 18 42 17 3 3 2 — — — 
„ 250 „ 300, — | — | = 3 11 8 8 33 13 10 6 1 — — | = 
” 300 d 350 d kee Kan SCH l == KS 2 7 5 3 3 1 | — 1 — — 
* 350 7* 400 nm GH GER SE — | 1 3 3 9 8 2 4 2 Kg | = | -= 
77 400 d 450 „ Geer TS = ag — aa | l 4 3 2 — — 4 1 po — l — 
77 450 77 500 y age zes zu ES TE 5 2 2 11 3 4 => | 1 1 
” 900 A 550 ” ES Kan SS Kaes | * == 5 ES 3 Ga — | 2 | — — 
” 550 ” 600 „ a == 73 — bes > 1 1 2 4 3 3 e. ZE SE , — 
d 600 ” 700 ” = en 5 bs | Se dg == 1 2 2 E 1 1 | 
A 7 d 800 ” = = TS: — | > | ES al == == l 1 1 2 ee | 1 == 
” 800 ” 900 ” zu uE E Kg ep S = we = l — => 3 | 2 == 
d 900 ” 1 000 „ — — > ag = — y ES = = => = weer | 1 
nm 1 000 ” 1 100 ” E A Ge == Se ee See =: zu = = 11 — Geer P ` = 
„ 1100 „ 120) — . — —— — — J] - |] - 4 1; .1; 
» 1200 , 1300 ,, — — — — — — — — = — = zen = — | 5 
„ 1300 „ 1400 „ — — — — — — | — — = a = = ae — | 
„ 1400 „ 1500 „ — — — — — = — — = == = — — — 
„ 1500 , 1600 „ Ka = = = 3 = = Pe Kaes — — | — — 
„ 1600 ,, 1700 ,, — — — — — — e aa = — == a 3 | = 
„ 1 700 ” 1 800 ” iS =a eu E ge | „ — = = == => 1 — 
„ 1 800 n 1 900 ” == RR dá Ge =. | — | E =x TE = = => SSC? — 
„ 1900 „ 2000 „ — — — — — — — — — — — — — Sen, A 2 
„ 2000 „ 2 500 „ — — — — — — — — — — — — — — |! 
200,300...) EN ee, ee ee = C 
” 3 000 d 3 500 57 Ka 5 E TO bes SE = | ae == m SE SES — = = 
nm 3 500 77 4 000 ” SCH Kg Ge Ze KSE Kë T | da 7 SE ea gek eat en qa 
” 4 000 nm 4 500 ” 5 a ae * zus = Së Sek Sos a > — = — a 
„ 4500 ,, 5000 ,, — — — f— — — — — — — — — — — — 
„ 5000 „ 6000 „ — — — — — — — — — — — — — — — 
e EE EE BEE ONE EE al A al ee 
„ 7000 MM — — — — — — — — — — — — — — — 
ohne Angabe .......| — 1 — l — 1 l 3 4 — yl 1 Gr E — 
zus. 2180 Wohnungen | — 137 68 563 154 530 | 157 329 116 50 28 | 20 9 | 5 14; 
durchechaltt jabri. Mietpreis)! | 66 106 el , 1 7 187) 2781 aal wel 718| 835| 827 1397 


Wohnungen 
mit 


| 
| 


I . 


1 Bewohner 
2 2 Bewohnern 


„ e 1 


CO =l D © be ih 
po 


‚mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl | 


Summe . 


1 Bewohner 
2 Bewohnern CS 


OD =i Orea Ei 
s 


mehr als 8 Bew. 
Wohn ohne Ang. 
' der Bewohnerzahl 


Summe 


1 Bewohner . 
2 Bewohnern 


mee 
= 


mehr als 8 Bew. 
derbe ohne Ang 
der Bewohnerzahl 


Summe . 


e wohner 
ewohnern .. 


wa 


ae als 8 Bew. 
| Wohn. ohne Ang. 
[der Bewohnerzahl 


i 
' Summe . 


kb Bewohner 
2 Bewohnern 


e me Ge 


k 

S GPS 
9 

| 


mehr als 8 Bew. | 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe 


l Bewohner . 
2 Bewohnern. 


Wal di Wi e le 


mehr als 8 SC 
Wohn. ohne Ang | 
der Bewohnerzahl ' | 


Summe. .| 


— — — - 


111 
+49 
13 


Gesamt 
zahl 1 
der nur | Wohn- 
Woh einer ae 
nungen | Kiiche| Küche 
1 
0 021 8009 28 950 
9 767 1536 6 194 
139 341 406 1420 
90 499 154 363 
46 054 53 83 
20 713 14 4l 
8 896 7 13 
3 672 3 4 
2559 — = 
3512 84 | 562 
.:585 034 110 266 37 630 
6 502 15' 588 
14 103 16 308 
14 065 7 | 116 
11 376 7 47 
UA A 28 
4287 — | 18 
2309 — | 16 
1179 — 2 
1075 — 4 
410 3 16 
62 753 48 1143 
5285 — 718 
9419 — 309 
9463 — 128 
8233 — 66 
6022; — 42 
3792 — 21 
2246 —. 16 | 
1313| — 2 
1323 — 4 
3011 — 20 
47397 — 1326 
11568 162, 1629 
21971 93 470 
22 868 58 141 
16 377 27 62 
9 080 11 13 
4 395 6 1 
874 l 2 
813 l | 1 
630 177 44 
90 531] 380 2369 
11497 420 1234 
21968 113 317 
21032 41 108 
13459 21 31 
6 591 12 13 
2 699 5 5 
1113 2) — 
409 | 2 1 
258 — E 
1 224 | 76 50: 
80 250 692 1759| 
7 546 95 1023 
14 131 37 246 
13 196 21 68 
8 607 15 19 
4 564 4 6 
19001 — | l 
768 Eileen, ZS 
293 — ar 
197) — > | 
| 
539 6 39 | 
51745 179] 1402| 
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I. Zählgemeinden mit über 100 000 Einwohnern. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts. Jahrgang 1919. 


Zahl der bewohnten Wohnungen m mit 


1 la 2 3 2 3 4 | 5 e i 7 
Wohn- i Wohn-; Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- wohn- 
raum räumen räumen räumen] räumen | 
mit ohne mit ohne mit ráu- rúu- räu- , rúu- 
Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | men men men Renae de men 
5 | 6 | 7 | g | 9 10 | mt 12 13 
1. Stadtkreis Berlin (1 675 852). 
44305 1388| 19 182 1314712 2117| 747] 270; 119 
68 525 727 53495 9215 980 7976 3 053 1263; 536 
46 126 326 54864 84 18 693 9402| 4218| 1977| 928 
23358 127 37 198 4913 888 7722 3769 1862| 998 
9 189 69 19 238 19 7412| 4371| 2556| 1398 710 
3421 17 8616 8 3235| 2133 1209 808 456 
1219 7 3687 4 1491; 871; 531 351 218 
444 7 1479 1| 615 359 242 173 98 
210 — 889 1} 418 254 179 141 91 
1 338 60 801 13 237 183 72 59 34 
198 135 2 728 199 449 402 686 631 35 388 16 576 8 302 4188 
2. Stadtkreis Königsberg i. Pr. (223 897). 
1980 127 2421 35 848] 324 99 35 13 | 
3401 128) 5777 30 2632| 1115 437 151 61 
2783| 104 5755 36| 2685 1340! 656 336 142 
1 922 65, 4834 33 2078| 1097| 620 319| 162 
1114 46 3179 19 1343 717! 447 250 163 
627 27 1743 17 774 403 242 178 122 
317 19 949 8 412} 193 121 98 70 
143 6 505 2: 197 105 58 56 30 
80 d 323 — | 173 a 87 81 61 
71; 10, 137! 08 57 36 26 20 18 
12441! 537 25623 | 188° 111991 5 436 2 793 1524| 837 
3. Stadtkreis Danzig (178 027). 
2165 177 1453 30 375 213 96 41 10 
2946 119| 3568 14; 1172| 680 383 139 56 
2239 73 3879 20 1320| 783 548 236 129 
1 685 59; 3346 5 1225 744 516] 297 182 
1158 311 2507 9 960] 495 376 204 133 
700 19 1531 7: 613 311 250 128 93 
413 5 940 1; 367 157 141 81 54 
218 7 527 2 214 114 91 50 35 
180 | 5 480 4 203 117 90 75 52 
| 
48: 12 80 | 3 34 41 29 2 10 
11752 5071 183811! 95 6483! 3 655 2520! 1263! 754 
4. Stadtkreis Charlottenburg (286 772). 
3580 226 3008 23 1106: 1040 427 180 94 
5471 155 7170 24 2717 2804 1588 770 365 
4120 62 7657 22! 3060| 2968! 1 905 1298 742 
2185 22 5253 7 2349| 2223| 1541| 1067| 593 
348 12| 2739 5 1173| 1203 956; 703 491 
974 8| 1220 2 570] 486 412 349| 315 
105 2 483 2 239 205 177 134 143 
42 — 197 — 90 100 78 56 79 
13 — 117 2 78 64 41 36 62 | 
| } 
133 13| 133 2161 74 49 28 20 
16 771 500 27977 89 11443 111671 7174! 4621 2 904 
5. Stadtkreis Neukölln (233 342). 
5 828 101; 3093 26 585 155 36 12 5 
93151 166; 8767, 75 2131] 808; 213 43, 12 
7104; 108 9 04 76 2617 1055 276 86 31 
3581' 62 6 508 45 1910; 891] 255 82 43 
1343 29 2320 29 1001! 522 187 83; 22 
479, 9 13722 9 442 216 87 38 14 
162 4 602 6 179 85 33 16 4 
47 5 230 5 71 24 10 5 3 
19 | 19 — 52 16 9 3 5 
o 30 366 17] 119 56] 19 3 A 
28 356 514 33911 288 9 107 3 828 1125 371 143 
6. Stadtkreis Berlin-Schöneberg (151 658). 
2092 197 20566 31 714 762 356 160 43 
3292 98 4336 35 1728 2093| 1233) 642, 231. 
2249 60 3 923 9 1626| 2020 1454 1038 476 
1110 15 2353 9 1027 1 326 | 1146| 816) 441! 
410 14 1135 5 545 656 600 555 347 
1210 7 411 219 258 233 237 202 
40 — 172 — 89 94 79 110 84 
i == Y 65 31 34 24 26 46 
5 1 19 | 28 16 18 17 
i 39 — 
1081 16 123 2 14 56 60 u 15 
9442 408 14613 91 6 042 7322 5 251 3 646 1 902 


a] 


Wohn- | Wohn- 


räu- | 
men 


14 | 


47 
213 
454 
454 
419 
279 
154 

12 

69 


19 
2 180 


QS 
9 ~ 


— — — 


el 
857 


Die eingeklammerten Zahlen hinter den Ortsnamen geben die Zivil-Wohnbevölkerung nach der Volkszählung am 5. 12. 17 an. 


Anlage 6. 


9 10 


11 

Wohn- one 
rau- | rau- | Wohn. 
men men ul cis 
15 16 | 1% 
20 10 14 
78 50 49 
205 108 130 
242 149 216 
205 122 210 
182 109 185 
118 59 166 
40 30 105 
62 39 206 
al 8 30 
1164| 684| 1311 

4; — | 3 
7 5 | 6 
18 10 12 
4] 30, 29 
32 15 26 
39 17 29 
23 14 28 
11 8 23 
22 18 74 

5 ] 5 

202 118 235 || 

2 1 — 

5 5 3 
25 9 10 
17 8 15 
26 8 20 
35 19 » 26 
14 12 11 

9 8 15 
29 11 42 

| 

11 * 3 

163 811 145 
23 9 a 
92 37 43 | 

924; 82 107 | 

956, 136 294 

224 129 219 

188 100 204 

122 71| 156 
rg 37 87 
56 43 254 

9 5 20 

1243 649 1 338 

15... Es 
2 1 — 
5 4 2 
8 2 l 
75 2 2 
8 2 4 
4 6 4 

iR 3 1 

d 11 1 
d 4 = 
41 22 15 
2 15 2 
17 9 6 
50 18 9 
81 39 21 
48 33 25 
40 32 24 
18 14 16 
7; 7 9 
e 7 2 
Së 31 — | 

293 163 134 
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234 Noch: Anlage 6 
Noch: I. Zählgemeinden mit über 100 000 Einwohnern. 


sss SS 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


= 
= 


Summe . . 139 325 15 360 | 25 893 11603 378531 2 408 21 392 11 708 6 252 3073| 1689| 847 399 248 540 


12. Stadtkreis Magdeburg (251 719). 


Gesamt FSF CR as a dc C8 
zahl a oe 2 2 3 3 | 4 5 6 7 8 9 10 1 
Wohnungen der aus Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- ' Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und 
mit Woh- ener Se See re faa de ie Zem = räu- räu- räu- | rán- räu- räu- räu- nn l 
nungen Küche, Küche Küche Küche Küche Küche , Küche men men men men men men men räumen 
N | 2 | 3 4 5 6 7 8 9 10 na 13 14 | 15 ¡ 16 | 17 
7. Stadtkreis Berlin-Lichtenberg (131 178). 

1 Bewohner 5 089 192 607 2 544 | 39 1355 | 12) 242 70 | 22 5 | — — — | — l 
2 Bewohnern ..| 11374 62 211 4 832 58 4 633 27 1128 311 88 16 6; — | 11 — | 1 
8 „ . . 11520 19 65 392, 48 5214 20 1584 480 115, 33 n 5 2 up 
4 e ..| 7706 6 22 2139! 39 3718 12 1199 393 106 45 14 9 2 2 — 
5 5 3 664 6 4 846 15 1842 5 596 194 88 40 | 13 2 | 5 3 5 
6 ek . . 1661 3 1 297 6 871 5 267 119 45 25 13 2 | 2 2 3 
7 en ing 709 — 2 121 3 381 2 112 49 | 15 12 10 — 1 Li ee 

8 „ aa 262 11 — 30 2 140 — 58 16 7 4 3) — — | — 1 
mehr als 8 Bew. 167 Ve u = 82 11 39 17 d 1 EN Ze | 2 2 2 
Wohn. ohne Ang. | 

der Bewohnerzabl 464 39 18 139 | 5 173 7 43 24 2 5 3 2 | — 1 | 3 
Summe . 42 616 329 930 14886 215! 18 409 91! 5268: 1 673 490 186 | 74 20 | 15 14 16 
| : : 8. Stadtkreis Berlin-Wilmersdorf (122 071). 

l Bewohner | 5 061 33 345 792 56 | 1 580 17 558 939 437 191 55 33 14 3 8 
2 Bewohnern 10655 26 123 1 266 47 2896 13 939, 2 260 1530| 911 385 134 52 15 8 
3 S . q. 10368 20 43 918 26 2543 16 843 1821| 1537| 1329 723 317] 146 51 35 
4 i 8 75 7160 11 12 452 12 1648 7 507 1177 1133 980 619 279 190 71 62 
5 ES ER 3 832 3 3 173 7 697 4 219 534 540 653 425 299 | 159 66 50 
6 e 1 744 1 1 66 3 319 3 100 190 203 238 267 159 97 | 47 50 
7 S 693 1 1 20 ] 100 1 46 77 61 77 87 86 69 33 35 
8 A EE 264 — 1 2 — 42 — 12 23 21 2 33 33 33 10 26 
mehr als 8 Bew. 258 — — 6 1 33 — 9 14 14 25 22 21 24 17 72 
Wohn. ohne Ang. | | | | 

der Bewohnerzahl | 695 9 47 85 12 194 4 48 97 52 50 31 39 14 | 6 i 
| Summe | 40730; 104 576 3780! 165 10052 65 3331! 7132 5528: 4 482 2647 | 1400 798 319 351 
9. Stadtkreis Stettin (200 857). 

1 Bewohner 7 956 6 1615 1450 164 3377 22) 758 378 118 48 11; 4 E Kä d 
2 Bewohnern ..| 15582 — 335 1471 | 125 8 359 40 2691| 1486 647, 239 101 | 42 21 7 | 18 
3 D . . 15427 — | 64 856 47 8 269 19 2966; 1687. 844 350 174 91 36 8 16 
4 Se . . 11690, — 13 401 22 6077 17 2241| 1438| 744 | 3611 1921 90 5 16 2 
5 A . .. 6751 — 3 158 9 3420 8| 1304] 778, 504 265 149 79 37 22 15 
6 e 3185. — 5 66 4 1 580 8 534 319 230; . 143 | 90 67 33 21 25 
1 e 1374 — 1 16 3 670 | 2 247 165 90 52 34 39 20 16 19 
8 a ER 624 — 1 8| — 292 2 110: 63 43 32 19 | 18 12 d 18 
mehr als 8 Bew. 421 — 3 4 3 157 — 66} 39 32 27 20 17 11 al 33 
Wohn ohne Ang. | 

derBewohnerzahl — | — — — — — — — — — — — — — — — 
Summe . 63010 6! 2040 4430! 377 32201! 118 10 917] 6413 3 252 1517 790! 447 222 107 173 
10. Stadtkreis Posen (144 328). 

l Bewohner. 3 747 | 30| 1517 879 194 608 33 284 121 50 19 7 3 — — | 2 
2 Bewohnern. 6506: 19 905 1659 230 1624: 46 940! 668 286 61 40 15 7 3 3 
3 El 7075! 6 403| 1655; 181 | 1965 49 1200 855 453 172 65 36 16 7 12 
4 5 6 803 | 1 215 1 483 143 1919 42| 1201 912 504 198 104 40 16 8 11 
5 A 5319 1 126 1 091 123 1421 18 951 718 427 233 112 44 24 15 15 
6 1 3 433 | 2 66 719 13 957 19 603 425 267 152 77 40 13 9, 11 
7 „ 2066 36 407 41 612 15] 369 257 130 78| 58 27 20 de Ml 
8 = e. da 1212 — 14 248 26 392 | 11 237 137 81 42 27 | 14 13 7 
mehr als 8 Bew. 1143 14 153 6 301 g 226 148 94 74 30 31 14 144 2 
Wohn. ohne Ang. i | 

der Bewohnerzahl 147 — 47 19 9 | ek een, WS es 57 | — — — 7 6| — | — 
Summe . .| 37451 65) 3343! 8313) 1026! 9761 | 244: 6001| 4298! 22921 1029 518 257 129 701 10 
11. Stadtkreis Breslau (444 211). 

1 Bewohner . . .| 22735| 27 8583] 4761/2277; 4242| 238] 1671| 642) 188 67) 2l 7 5 2 

2 Bewohnern . 32 265 9 3562 6 723 3 130 9426| 512] 4903| 2434 962| 374 138 50 24 10 

3 R . «| 30790 8| 1654| 5941) 2462; 8761| 616| 5451 3018| 1570 743| 311| 123 68 25 

4 e . . 23305 5 811 4108| 1684 6 899 437 4109| 2489| 1356 673 372 176 78 36 

5 d . . 14478 1 370 2343| 1021 4 203 267 25681 1509! 1028 502 304 158 70 47 

6 H al 790| — 165 1118| 537| 2269 173 1384| 817 551 351| 235 128 66 44 

7 > dá 3 891 2 58 492 239 1 168 86 639 375, 300 157 145 88 41 28 

8 eh 9 5 1621 — 22 183| 99 407 30 328 177 129 70 58 40 14 19 : 
mehr als 8 Bew. 1415 2 9 93 96 300 28 229 151 113 101 83 55 32 33 124 
Wohn. ohne Ang. 

der Bewohnerzahl 915 6 126 129 98 173 21 111 96| 55 35 22 22 1 4 

1 Bewohner 8 441 | 23| 1187 1124 399 3 371 | 63| 1400 522 225 78 26 16 2 2 

2 Bewohnern . 18 224 10 243 | 192 321 8 162' 91 41785 2126 1036 406 157 77 27 15 

3 = 19 924 16 60 376 161 7 960 | 73 5937| 2643; 1417 642 313 170 81 33 

4 5 14 893 8 26 199 85 5 589 48| 4350| 2160 | 1215 565 269 166 79 69 

5 e 8 563 9; - 4 75 37 2845 34 2033! 1241 797 400 235 159 74 49 

6 S 4 221 2 3 34 18| 1213; 16 1321| 652 363] 227 128 98 52 32 

7 e SÉ 1 861 2 1 7 12 484 9 338 289 190 111 60 53 32 27 

8 r ‘ | 826 2 1 8 4 198 3 239 117 89 60 24 27 20 12 
mehr als 8 Bew. 649 2 — 4 8 119 4 161 85 71 45 30 24 21 14 
Wohn. ohne Ang. 

der Bewohnerzahl 1 041 14 68 72 38 330 20 | 206 107 70 40 28 10 15 6 


Summe 78 643 88 1593! 2651) 1089: 30267! 36121470 9 942 54731 2 574 1270 800 403! 259 Am 


—— ee d — ——— — . —— 


935 | Noch: Anlage 6. 
Noch: I. Zählgemeinden mit tiber 100 000 Einwobnern. 


Cosaint Zahl der bewohnten Wohnungen mit : 
; zahl ı a In 3 4 5 6 | 7 | e 
. Man | wohn. Takes | E AS 
i å einer 
{ mit Woh ! ohne mit ohne mit ohne mit räu- ráu- räu- räu- | räu- 
| ee Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men men men men men 


Se 6 | 7 3 


13. Stadtkreis Halle a. S. (154 018). 


3 4 5 


Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzah! 153 16 12 26 23 18 9 


6 2 ] 2 | 5 — 
Summe. 32567: 11 623 464 1071 6989! 5411119041 5469| 2693| 1138| 722 410! 192: 132 212 
15. Stadtkreis Kiel (198 702). 


1 Bewohner.. 6548 6! 983 443| 1007| 1676 151] 1208| 618; 281) 101! 42 12 5 3 
2 Bewohnern .. 11 226 9; 121 287; 611) 3978 94 3094| 1614| 753 375 182 60 26 10 
3 5 11653 — 29 172 265 3729 88 3627| 1869 966 449 228 105 39 26 
poo, 8765, — 10 95 136| 2560; 100 2672| 1573. 713 396) 221| 105 62 53 
I 5102} — 9 40 66| 1384 55 1554! 892; 477 251 154 82 54 34 
6 „5 2580 — 1 22 30 664 50 746 441 218 162 78 56 42 28 
To 1128 — 2 6 ll 255 11| 371 198 70 55 39 31 18 26 
8 . 580 — Ss 41 4 127 5 161 103 55 30 23 17 14 12 
mehr als 8 Bew. 389 — H —— 46 — 96 70 52 26 17 18 13' 10 
Wohn. ohne Ang. | | | | | 
derBewohnerzahl| — — „„ | — | — = — == u E E 
Summe . 47 971 8 1155! 1070 2 130 14419 554113 529 7378 3 585 1845 984 486 273 202 
14. Stadtkreis Erfurt (115 406). 
1 Bewohner . . 3108 3 463 179 460! 848 99 650] 255 95 40 10 3 1 2 
2 Bewohnern 6 704 — 97. 140! 310 1915 114 2360| 1045 440 129 87 33 17 8 
3 € 7371 2 24 74 161 1698 124 2928 1240 595 248 144 70 26 10 
N f . . 6218 1 11 36 72 1270 73 2439 1203 581] 211| 152 79 29 26 
5 S .. 4076 1 8 16 23 678 47 1647 165 416| 181] 122 76 34 32 
6 P . . 2384 — 2 5 19 325 37] 933] 433 249 152 86 61 37 18 
7 i . 1249 — 1 3 6 137 10 494 255 144 78 46 a, 18 8 
8 S SS 679; — 1 4 2 69 15 241 155 70 45 31 23 6 4 
mehr als 8 Bew. 625 — e l 1 33 10 186 95 85 45 42 33 22 19 


1 Bewohner 3571 2 299 606 111 1548 18: 531 306 90 39 15 4 2 — — 


2 Bewohnern. 10 009 2 86 568: 98 5126! 16 2078| 1275 451| 184 68 35 10 4 8 
3 „ . ꝗ . 12438 — 34 438 60; . 6037 27 2920 1620 641 322 142 85 51 23 18 
4 a 11035 — 27 235 45 5088 17 2772 1504 652 311 182 85 47 32 38 
5 i 7303 — 20, 85 25 3047 e, 1896 1001! 551 286 155 114 50 26 41 
6 AN 4119| — 8 37 22: 1553 5 1182 517 320; 162| 100 90 47 29 47 
7 2131| — 5 20 10 708 4 604 296 161 106 71 60 35 16 38 
8 s. . 982 — 3 6 10 297 4 240 138 | 84 47 44 32 17 29 38 
mehr als 8 Bew. 934 — 1 | 5 3 204 3 217 108, 77 51 44 48 40 30, 103 
Wohn ohne Ang. | | 
der Bewohnerzahl | — 3 | 6 4 

| 


2 12 10 14 UE. ER RR EA 
2006! 386 23 643 104112452 | 6775: 3041| 1514 


16. Stadtkreis Altona (144 490). 8 f 


sha 
e 
00 
SO) 


Summe . 52 605 


mehr als 8 Bew. 721 107 148 105! 63 58 


Wohn ohne Ang. | 


| 
| 
| 28 19 
4651 2226 


1 13 48 71 112 89 61 
654 1017] 7878 336 25 633 21 867 | 11090 
18. Stadtkreis Dortmund (250 702). 


361 | 193 69 35 14 
86 


der Bewohnerzahl 405 
Summe. . 78 955 


| 
0 


o 
or 
Qu 
or 


197 | 971 31 


Bewohner . .| 4663 19 | 1040 
B 3179 38 


ewohnern . .| 10332 3 270 


] 

3 1457 777 403! 191! 
„ 13 078 N 91/ 3 

3 

1 


72 4372| 39 2200 1093 647 339 
51, 4330 23; 2207 1153| 676 368 
24 3404 19 1828 901 564 349 
12 2305 11 1230. 580] 388 229 126 

| 4| sil; 317 228 128| 96; 66 44 34 68 
Al 446' 180; 119 66 55 44 27 21 56 
1: 431 190] 132 92 72 60 42 35 128 


12 495 
e 9298 
E . . 5919 
S . . 3 510 
1905 
mehr als 8 Bew. 1 823 
' Wohn ohne Ang. y | | 
der Bewohnerzahl 387 3 44 103 17 71 16 35 48 18 


Sunne 63 460 26 1504| 15 586 493 21317 186 11006 5 432 3244 


| 1 Bewohner. 6650 4 | 379 922| 222: 2788 54 | 1556 449 202 42 | 20 | 8 3 11 — 
2 Bewohnern I 698 — 56 374 101, 4673 | 39! 3803; 1518 805 180 70 40 16 11 12 
| 3 a 10 595 | — 7 | 131 24 3272 253 972 1667 956 275 108 81 33 21 23 
4 a 7761 — l 54 13| 1985 9; 2867; 1417 792; 292 130 75 63 28 35 
5 së 4318; — — 19 5 923 1| 1621 786 505! 203 90 58 35 36 36 
6 S 2163; — — 7 4 392 2 815 394 251 121 54 45 26 18 34 
7 ss 1011; — — 6 — 167 1 411 179 92 34 34 36 14 12 25 
8 3 -e 515 — — — — 65 — 188 92 81 23 9 12 12 16 17 
mehr als 8 Bew. 3711 — — — — 34 — 124 62 47 18 10 15 13 14 34 
Wohn ohne Ang. l 
der Bewohnerzahl 348 1 30 18 18 103 11 80 42 22 15 3 2 2 1| — 
Summe 45 430 5 473 | 1531: 387 14402 | 142 15 437 6606! 3 753 1203 528 372 217 | 158 216 
17. Stadtkreis Hannover (258 892). 
I Bewohner. 8 160 l 446 336] 615 1847 113] 2380] 1526] 608| 182 55 24 | 11 5 11 
2 Bewohnern. 18259, 1 81 | 181 252 2773 93; 6498| 4789; 2 266 795 299 135 37 29 30 
3 ge 20211; — 15 91 106 1796 69| 7167| 5881; 2808 | 1195 520 282 97 75 109 
4 „ 15372 — 3 30 21 886 | 31! 4964! 4882 | 2368 1036] 516| 267 135 98 135 
5 ge 8679; — * 7 8 327 12! 2566 2567| 1599 706 354 179 118 76 159 
6 ; 4362; — — | 6 l 124 | 7 | 1185 | 1242 777 390 225 145 83 57 120 
7 j 1956| — — 2 — 44 | 2 467 552| 364 177 114 15 54 26 79 
8 830 — — 187) 191; 134 19 66 42 31 26 95 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 1 365 


143 
2 577 


Jj Ha bo O O Oro — 


ce 


Pld ı 
12 — 


O) = O CO ty 


12 4 3 7 2 4 
1809! 988! 607! 377 295 590 


30* 


236 


Noch: J. Zählgemeinden mit über 100000 Einwohnern. 


Noch: Anlage € 


Gesamt Zahl der bewohnten Wohnungen mit ` = 
ahl 1 1 2 3 3 3 | 4 5 | 6 7 8 9 10 1 
Wohnungen 155 HBT Wobo- | Wohn- | Wohn- GE Wobn- abe | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- a | und 
mit ! Woh- iner | raum ie räumen ohne” "an | Taw- ` rao- | ns, | ráu- | räua- ` ráu- | ráu- | Seel 
| | nungen Rüche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men ; men men men men | men men räumen 
e- Piil = — T — — — — — — o. — — Ez da — — 
| N 2 3 4 5 6 7 | 3 9 10 II 12 13 14 15 16 17 
Ä 19. Stadtkreis Gelsenkirchen (157 184). 
l Bewohner. 2305 21 | 563 508 481 316 154 95: 103 34 17 6 3 2 — | 2 
2 Bewohnern. 51288 5, 129 1085 1115 1067 551 473 370 172 | 900 40 13 4 6 4 
3 e 6 362 | 2 | öl! 1082! 1136 1360 | 810 705 | 613 312 153 57 37 14 ul 19 
4 o 6478; — 19 817 964 1 449 825 855 752 381! 184 86 | 62 28 19: 37 
5 ‘i 5 228 | — 6 541 623 1161 161 731 623 | 357 189 75 | 65 35 23 | 35 
6 si 3767 — 4 | 257 331 824 584 629 530 254 152 65 42 25 19 51 
7 e | 2511; — — 86 185 529 494 422 405; 189 104 49 | 56 21 13 24 
8 2 SS 1607 — l 58 88 303 276 277 263 148 74 38 25 17 18 21 
mehr als 8 Bew. 1 760 — == 17 45 246 290; 294 360 186 98! 45 43! 33 31 72 
ol | 
derBewobnerzenl. is af al 10 al 1% mi ai „( 2 162 | = | | 2 | ech 
Summe . 35290 29 785 4461! 4981! 7269! 4760! 4488 4023 2035 1 062 463! 346 179 140 269 
20. Stadtkreis Bochum (137 550). 
1 Bewohner | 2144 42 468 468 339 323 165 143 118 42 17 7 7 2 ¡y > 
2 Bewohnern .. 4704 8: 102 991 657 1076 470 537 459 221 95 39 29 8 $| I 
3 er ; | 5 934 5 44 1021 613 1414 664 756 694 372 182 67 36 16 18 32 
4 e . 5834 2 20 | 853 480 1 389 643 773 779 395 186 111. 73 38 391 57 
5 1 e 4391 — 10 428 269 1116 522, 658 6829 311 | 160 105 54 49 29 51 
6 sá 3164| — 4 | 233 131 838 375 486, 435 245 151 95 44 47 22 58 
7 a 1974 — 5 110 55 523 229 351 290 158 | 83 65 | 27 21 9 48 
8 a T 1107; — — 38 22 256 138 196 175 76 66 40 34 16 9 41 
mehr als 8 Bew. 1 146 — 2 21 15 224 95 208 181] 109 69 49 29 32 85 
Wohn. ohne Ang. | | 
der Bewohnerzahl 359 2 35 30 52 49 | 35 27 51 29 15 12 6 6 4 6 
Summe . 30 757 | 59 690 | 4193| 2633 7208 3 3361 4135! 3811! 1958 1024! 590! 339 235 157 389. 
21. Stadtkreis Cassel (146 828). | 
1 Bewohner e 3 080 15 308 375 241 915 60. 711 282 111 43 13 2: RA l l 
2 Bewohnern .. 6 530 1 76 338 117 1 889 3d; 1913| 1148 589 240 109 44 14 7 10 
3 ss . . 8135 2 26 175 48; 2021 21| 2680| 1488, 802; 446 219 103, 48 27 29 
4 9 7526| — 3 91 17 1 738 15 2465| 1451 805 422 216 128 66 47 Di 
5 e S 3 292 1 2 47 16 1 029 | 8| 1890| 1005 561 318 193 99 43 24 56 
6 ; 3402| — 2 15 1 583 7 1263 673 336| 193 129 88 31 29 46 
7 a l 1890, — 1 9 3 314 6 683 405 169 101 10 49 28 18 34 
8 $ pi 1017; — — 5 1 134 4 390 221 108 : 50 23 22 | 21 14 24 
mehr als 8 Bew. 987| — — 1 2 93 — 291 196 115 92 43 29 25 21 S 
Wohn. ohne Ang. ! 
der Bewohnerzahl 190 2 10 16 10 38 | 9 39 25 19 3 | 9 | 4 | 1 1 4 
Summe . 38 049 21 428 1072| 462! 8 754 165 12 325 6894! 3 615 1908! 1024 568. 279 189 Ain 
22. Stadtkreis Frankfurt a. Main (362 494). | 
1 Bewohner 9051 | 26; 1514 1 248 708 2771 134 1620 528 263 124 64 21 10 8 D 
2 Bewohnern . .| 21337 26 381 1 387 843 7411 256 6 005 2630 1096 594 | 377 183 81. 26 | 41 
3 5 25 062 30 109 823 992 7353 314; 8250| 3596. 1669 938, 674 357 150 681 129 
4 e 20 831 23 56 361 288 5 031 235 6873| 3701: 1744 952 620 438 175 112 | 222 
5 j 13 097 12 14 144 161 2 560 130; 4331| 2255: 1297 748 503 355 213 105, 269 
6 i 7123 9 | N 49{ 47 1126! 82 2403] 1257 716 477 310; 228 125 89 208 
7 e 3 417 2 2 10 26 426 37 1087! 668 348 229. 159; 101 77 56 189 
8 a» .. 1674| 1; 1 3: 7 163 20 531] 340! 171] «119; 73| 62! 36 28: 11 
mehr als 8 Bew.| 1462 2 2 3 3 98 20 366 235 151 120 78 64 413 40 237 
Wohn. ohne Ang. | | 
der Bewohnerzahl 1 751 39 152 103; 154 305 47 304 221 163 81 60 30 14 12 66 
Summe . . 104 805 170! 2232 4181! 2789! 27244 1275 31 770115431 | 7618! 4432 2918 1839 924 544 1485 
23. Stadtkreis Essen (456 422). | 
1 Bewohner... 6 170 14 755 2774 190 1458 50 519 225 927 4l 19 13 | 5 9 6 
2 Bewohnern. 15023 KSE 217 5 325 211 4922 99 2267| 1076 466 209 116 51 31, 10: 23 
3 S 19 804 | 1 83 5 383 181 6 968 1343772 16331 792 369 196 119 76 40 57 
4 i 19167 1 28 4 005 124 6 555 101] 4139 2043| 1075 442 259 124 107 66 98 
5 e 14596; — 7 1914 70 5 057 97 3657) 1758 960 390 247 | 155 120 70 114 
6 E 9981 — 2 157 20| 3314 52| 2786| 1287 716 310 220 142 101 18. 136 
1 y 63911 — 2 | 290 6 1792 31; 2051 983 501 244 137 101 | 88 60 10 
8 S 3974 — = 108 2 890 8| 1390) om 381] 179] 95, 98) 48: 38 68 
mehr sc 8 Bew. 4565 — 2 | 87 3 551 19 1377 851 495 285 178 146 122 93 358 
Wohn ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 219 — 16 | 36 4 31 1 | 35 31 12 | 19 10 8 10 | 3 d 
Summe . .| 99890 16! 1112: 20 679 811! 31538 392121993 110536 5 490 2 548 1477 957 708 467 966 
24. Stadtkreis Düsseldorf (375 381). 
1 Bewohner 9749| — 3 100 | 1044| 2570 872 735 516 545 233, 69 31 15 5 6 8 
2 Bewohnern .. 18476 1| 858 17945139 2453 2605 1747 2144, 964 386 180 91; 56; 30 28 
3 5„% 20602 — 245 1473| 4491 2676 3484 2286 2852| 1507 884 350 2101 132 78 1 
4 Se | 18 385 1 78 959 2928 2082 3425 2086 3241| 1674. 800 402 256 144 109 200 
E a eg EE 17 368) 1342, 1226, 2581 1410 2405 1366 702 367, 285 151 12| 225 
6 8 1 7715 — 5 164 509 655 1569 905 1615 888] 546 272 149 122 99 217 
7 Se ks 4185 — 4 43 174 352 800 463 322 517 277 193 122 63 69 184 
8 „ VF N 10 Al 166] 390 236 589 272 172| 105 90 57 50 IM 
mehr als 8 Bew. 2692 — l 4 18 97 265 221 567 342 243 188 131 97 107 Ali 
Wohn. ohne Ang. | | Ä | 
der Bewohnerzahl Se — — = = = = — — — — I men ee | Be = 
Summe . .! 96 654 24309 5859 17212 10579115854 9870 14880: 7763 3879 | 2088 1349| 829 660! 1521 


237 Noch: Anlage 6. 
Noch: I. Zählgemeinden mit über 100 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Gesamt VV CC a ee ee 
zahl 1 2 3 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
Wohnungen der nur Wohn- | Wohn- un Wohn- | nn Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wobn- und 
| mit Woh- einer raum | raum |ráomen| räumen ‚räumen| räumen a | on | yan- | as, | rau- | an. | rau | mehr 
| nungen |Küche| Küche | Küche | Küche | Küche Küche | Küche | men men men | men | men men | men räumen 
ACA a 3 as 5 6 | 7 | 8 9 | 10 | 11 | r2 | r3 14 15 16 | 17 | 
25. Stadtkreis Duisburg (217 880). 
1 Bewohner 3715 | 5 | 886 979 854 5011 298 259 197 77 31 14 4 2! 4 4 
2 Bewohnern 7776 2 199 1117 1377 1401, 875 1056 921 437 201 103 40 26 9 12 
3 m . . 10160; — | 69 1 182 | 1 282 1906 1268; 1501| 1526 724 357 177 81 57 37 43 
4 ; 9702; — 21 739 812 1788 1218| 1599| 1671 864 449 234 116 78 52 61 
5 a 7494; — 7 324 417| 1230 964; 1319| 1435 145 426 236 151 96 61 83 
6 a 5152 — 2 106 1597 861! 667 908 | 1060 571 310 190 101 | 19 57 8l 
H s 3151 — 2 43 45 | 401 356 587 712 427 221 122 73 53 39 70 
8 a e A 1 974 | — — 10 23 | 200 214 398 438 270 154 17 64 38 33 55 
mehr als 8 Bew.| 2199, — 2 4 9 127 156 399 468 319 214 120 88 69 63 161 
Wohn. ohne Ang. | | 


Wohn ohne Ang. 
der Bewohnerzahl — 


Summe ..| 41273 9! 17581 107221 203 Sch 46! 6884! 3990| 23121 1238! 708 
28. Stadtkreis Miilheim a./d. Ruhr (117 633). 


— — — 


der Bewohnerzah! 776 — 92 50 145 74 102; 74 102 63 34 14 9 | el ıl 10 
| Somme... 520991 7! 12801 41041 5123! 8489/6118! 8 100 8530! 4497 2397| 1287 727 504 356 00 
26. Stadtkreis Barmen (138 755). | 
1 Bewohner...| 5778] — | 1497| 2340| 193 1003; 24] 417] 170 79] 24 13 7] 4) 3 4! 
2 Bewohnern 9 328 — 181| 3 652 56 2732 15 1369 648 333] 138 85 36 a H 39 | 
„ „ .. 9573 — 29 2672 18 3262 7 1773 758 462 224 136 75 36 31 90 
Se „ 724| — | — 1444| 8 2461 — 1520 647 471 213 139 89 57 37 118 
AS ar S N a 532! 2| 1545 1| 1064| 488] 309| mi 13| 7 mi al 115. 
33 elt ee e 172 — 873 — 708| 308 180 104| 66 45 31 38! 88 
7 a aa 2930]: ess 2 == 40 — 445| — 394 168 75 49 25 38 20 17 59 
8 „ „ 4| — 188! 1 236 91 47 33 27 14 13 13 40 
mehr als 8 Bew. 643) — | — ae 112 — 219 94] 49 26 11| 16 18 19 79 
Wohn. ohne Ang | , | 
der Bewohnerzahl | 341 — 89 55 58 27 27 29 20 10 5 1 1 4 4) u 
| Summe . .| 41988: — 1796 10 891 335 12646: 75 7729 3392| 2015! 9591 616 391 272 228 643 
| 27. Stadtkreis Elberfeld (137 019). 
1 Bewohner 6 103 9 1521! 2610| 93 1008| 6 393; 245 112 44) 24 21 11 5 6 
2 Bewohnern 9 396 — 181 3 486 67 2664 18 1363, 797 397 188 91 46 37 30 31 
3 „ 9399 — 46 2482 29 2886 9 1665 951 560 268| 174 95 62 45 127 
1 „ 17112 — 8| 1337 al 2113 5 1416 883 515] 284 153 131] 84 53 122 
o a | 4375| — 2 511 3] 1481| 7 840 531 348 201 125 86 69 34 137 
3 5 2529 — | — 197 2] 804 11 594; 312 184| 128; 67) 46 41; 42 111 
ae ö 65 11 380) — 311 | 152} 107) 68; 38| ai 24 23| 76 
er. a „ es, AN a 21 — 184 — 1863 74 58 32 19! 14 16 11 46 
mehr als 8 Bew. 443 — | — ss 109| — 139 45 31) 25 í 11 5 10 38 


| Bewohner 1651, 4| 279 349 243 317 90 203 106 43 10 4 2 11— — 
2 Bewohnern A 3755 | 1 63 636 324 928 263 757 459 188; 69 30| 16 8 6 7 
3 M 5142; — 28 562 242 1262| 343 1257| 794 | 338) 145) 73| 37) 30| 14 17 
4 d 4915| — 5 309 156 1060| 277, 1373| 865) 432) 207 2 59, 23 23 33 
5 m 3934! — 2 135 47 745 200 1173 769 452 177 87 60 39 25 23 
6 Ge 2615 — | — | 35, 15 401 90 799 | 596| 298; 167 70 56 29 29 30 
7 A 1589| — | — 10 3 204 54 550 326 195| 104 49| 28 23 15 28 
8 > DS 0 eee 2 1 94 25 327 231| 146 78 44 30 | 21 12 16 | 
mehr als 8 Bew. 1233| — 2! 4 1 60 13 326 258 154 108 73; 59 40 28 112: 
Wohn. ohne Ang. | | 
per riak 96 — 12 12; 26 3 9 4 14 5] — | AN ee es 7 
| Summe. 25 962 5 391 2054 1058 5 074 1364| 6769! 4418 225101065 527 347 | 214! 152 273! 

29. Stadtkreis Crefeld. (111 684). | 
I Bewohner. . 3964 11 827 90 1436 172 720 142| 356 135 49 11 11 4 5 5 
2 Bewohnern ..| 7159 ai 112 58 | 1636 345 2069; 467! 1368 571| 265 111 56 47 16 36 
3 A . 4 7201 — 31 32 771 283 2153| 457 1785 829 368 191! 124 75 43 59 
4 a . .. 5599 — 7 15 364 157 1305 309 1689 780] 387 215 141 81 49 100 
5 Ge .. 3512 — 3 6 119 85 658 200] 952 689 305 149 129 70 46 101: 
6 A . . 197| — 2 1 50 27 262 86 526 366 243 128 102 38 45 71 
7 R im 967 — — 13 12 105 47 271| 187 118 65 33 34 26 56 
8 = 92 ARII = y l = 6 7 33 19 114 103 47 36 37 23 14 42 
mehr als 8 Bew. 484 — — d 2 211 21 108 80 58 31 40 28 24 67 
Wohn ohne Ang. | i | 


der Bewohnerzahl | 3655| — 508! 106 990, 208 10144 35 590 15l ) al as 

| Summe. 34 969 3 1490 308 5 389 1298 8340 1783 7759 3 891 1893 937 673 400 268 537 
Ä 30. Stadtkreis Hamborn (108 169). 
1 Bewohner 906| — 


| | 208; DI 151] 130) 107 60 65 1 5 ei qe 11 — | 

2 Bewohnern. 2251 əl 57 2867 346 530 322 311] 276 74 44 11 5 2 2 d 
3 R 3169 — 17 282) 330 743 502 520 482 164 65 20| 21 10 1 12 
4 i . 3629 — 13 224 310 802; 526 667 684 215 93 32 29 17 7 10 
5 E vase 3203 — 3 126 141] 703 476, 643 687 210 106) 38, 31] 15 3 21. 
6 2505 1 3 48 80 448 381 588; 566 190 84) 47 30 17 9 13 
7 et JE ee 310 23] 284 227 402 415 106| 48 38 28 14 6 n 
8 A , 1014 — | — 5 il} 134 105; 254' 276; 89 57 31) 2 8 2 15 
mehr als 8 Bew. 1202) — | — | - 5 3 92| 89 269! 339 136 81/ 48 45 25 10 60, 
Wohn. ohne Ang. | | ` | 
der Bewohnerzahl! 434 11 31 47 75 83 72 41 49 16 8 2 3 2 221 
Summe. 19 952 A| 327 1157 14700 3989 2807 3755| 3839 1217 591] 271 220 110 43| 152 
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Noch: I. Zählgemeinden mit über 100000 Einwohnern. 


A A A) 


Zahl der bewohnten Wobnungen mit 


Noch: Anlage 


a E 


— — — — — 
2 Ir CH — or „ NL id Eed 


Gesamt- JJ 8 — — Gre 
zahl nur 1 1 2 ' 2 ag 4: 8 6 7 i 8 | 9 ou 
der ‘aan wo zur a e un Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn. Wohn- | Wohn- ES 
Woh- einer hne mit ohne mit ohne | mit me | nx nun rau- ráu- | rau- | rio Woh 
nungen Küche Knche Küche Küche Küche Küche Küche men men men men men men men räum 
1 2 14 A ETE 6 7 3 ` 9 10 11 132 | 13 14 ag 16 17 
, 31. Stadtkreis Köln (555 247). 
1 Bewohner 17793] 324 4 330 5655| 1550 3273 200 1436 689 219 56 31 | 12 8 2, 
2 Bewohnern 30 763 111 939| 8941| 1401 9022, 358 5129 2990 1094 423 192 80 33 14, i 
3 5 . . 33 462 50 319 7201 876 10456 407 6752 4072 1846 761 362 169 83 49 ¿ 
4 e . . 27690 19 124 4 330 520 8861 286 5989 3 830 1887 871 460 247 109 55 l 
5 Se . . 18 855 3 31 2 054 270 5864 215 4286, 2771 1540: 810, 472 249 112 73 UK 
6 Pe 10947 . 2 13 874 137 3337 118 2510 1604 947 570 308 201 110 65 12 
7 2 5849 — 12 358 57 1 723 70 1376 | 197 493 342 231 153 85, 58 $ 
8 d 2992| — 2 130 26 806 32, 727 450° 294 168 113| 87 47 34 ` 
mehr als 8 Bew. 3241 — 87 21 572 34, 712 480 294 | 209 194 137 106 111, X 
Wohn ohne Ang. | | | | | | | | 
der Bewohnerzaßl 2351 14 163 437 122 483 32 339 278, 181 105 70 49 20 331 / 
| Summe „| 153943! 523 5933! 30067 | 4980 44397 1752 29 286 17 961 8795 4315 248311384! 716 484 91 
32. Stadtkreis Aachen (127 659). 
1 Bewohner. 6727, — 2841 1724 506 832 118 341 183 90 39 23 9 5 4 
2 Bewohnern 7917 — 584 2868 40 1 960 9 1011 626 337 187 117 69 39 24 
3 > 7390; — 120 1 898 1 2102 2 1215 755 | 483 270; 166 125 68 33 
4 E 5823| — 33 1172; — 1538| — 1 158 716 413 250 | 165 86 77 72 
5 be 3854 — 12 548 — 1060; — 755 501 320 149 132 | 94 68 52 | 
6 de 2354| — 2 233 — | 575 — 546 293 214 143 89 64 4l 43 
ES 1391| — 11 99) — 337 | 338, 171 110 76 56 | 44 34 36 
8 | 855 — — 33 — 199 — 218 118 12 43 | 35 39 | 24 22 
mehr als 8 Bew. 786 — — 24| — 134. — 194 87 69 54 | 44 24 | 22 22 
Wohn. obne Ang. ' | | | 
der Bewohnerzahl — — — — — — — — ERE en == = ee E Ge = 
Summe 2 0 — 3593| 8599; mm 8787, 129i 5776 9450) 210 1211 87| 554; mi mg 


939 Noch: Anlage 6. 
II. Zählgemeinden mit über 50 000 bis 100 000. Einwohnern. 


ae nn Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


zahl | BE: re „ 8 3 ı| 6 6 7 8 9 | 10 11 
Wohnungen der | a Mohn. | wohn: an konn. ONO: Won: Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- SC 
mit Wohe < ODANI bas. mit shee. VV | rău- | rau- | ráu- | ráu- | rau- | rau- Wohn- 
nungen | Küche; Küche , Küche | Küche | Küche Küche | Küche | men men men | men | men | men | men räumen 
| 1 | 2 | 3 A '! 5 6 | 7 8 9 10 2 12 13 14 15 16 17 
| 1. Stadtkreis Elbing (65 146). 
bewohner. 2024 2 329 627 85 749 15 157 41 11 5 2 11- | - LI — 
2 Bewohnern. 3 654 1 140 724 72 1976 31 431 167 70 32 6. 3 Th — = 
GM | 3445) 1 80. 519 57 1923 32 477 170 78 51 18 20 ] 4 4 
aa 1 2900) — 58 345 37 1739 23 343 177 83}. 43 30, 14 4 3 ] 
5 n 2146 2 46 184 24 1290 20 2864 126 75 62 25 12 3, 7 6 
6 „ sa 1352| — 20 100 22 777 11 195 96 59 28 20 8 6 4 6 
o y So TEN 11 53, 8 433 5 121 73 38 18 11 71 — 4 4 
B 2 sid 41 = 11 21 6 210 2 71! 35 27 17 4 2 5 1 6 
‘mehr als 8 Bew. 412 — | 5 16 6 169 1 65 39 34 27 17 ıl 8 4 10 
Wohn ohne Ang. | | | | 
derBewohnerzahl, 215 — | 27- 30 21 83, 5 16 15 1 7 5 3 — 2 — 
Summe. 17 352 | 6! 7271 2619! 338 9359 145 2140 939 476) 290 138 81) 28 291 37 
| 2. Stadtkreis Spandau (93 111). 
Bewohner. 2676 33 436 12438 75 660 1 138 58 14 9 3 1 11 — | — 
> Bewohnern. 5617 19 138 1946, 80 2418! 19] 601, 253 86 35 13 4 2 1 9 
> 6456 11 58 1724 40) 3040| 26, 995) 325 138| 49| 25 14 6 3 2 
41 „ 5 220 3 20 1050 30 2598] 21, 873 353 147 65 19 15 9 11 6 
A, 3-185 4 9 512 26 1562 20 597! 217 118 58 32 15 9 1 5 
ae 1565 1 11 181 9 747 6 329 140 65 32 16 9 10 5 4 
un 767 1 2 82 2 355 | 3 170 77 29 A 9 6 2 3 2 
8 363 1 1 31 2 129 2 85 51 24 12 12 5 3 2 3 
wehr als 8 Bew 267 — 1 d l 64 ] 64 43 29 15| 14 8 5 6 7 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl | 356 5 35 88 7 117 3 67 12 12 1 4 2 2 — 1 
Summe . 26472 78 oul 6866 272 11690 108 3919 1527 662 300 147 79 49! 32 32 
3. Landgemeinde Berlin-Steglitz (72 221). 
| Bewohner ...: 2994! 13 228 605 70! 1046; 191 558 330 86 26 Ti 3 2 bi = 
? Bewohnern. 6720, 8 53 744 68 2361| 23. 1638 1208| 459 106 39 10 2 Et wes 
BE | 6565: 5 15 502 301997 231 1703; 1302| 643 213 86 21 12 4 9 
boo 4313 1 3 243 17) 1277| 10 917 901 593; 200 95| 29 9 7 13 
5 „ .. 2176 6 d 85 9 587 2 435 414 331 166 72 35 4 7 18 
Ro, . . 932 2; — | 28 | 6 2588 — 176 159 133 83 48 15 8 6 10 
. a > 370 11 — | 9 ] 82 2 70. 60 51 34 18] 16 6 7 13 
„ i 140 — 1 3 | N 32; — 30 16 16 12 7 6 4 2; 10 
mehr als 8 Bew. 118 — | 1 17 — 24 15 13 u 6 4 2 3 19 
Wohn. ohne Ang. : | | | | 
lerBewohnerzahl 467 1 13 55 12 149 | 4 107 69 33 8 | 2 3 1 — 3 
Summe ... 2479| 37 318 2278 214. 7806 83 5656 4474 2358! 859! 387 142 50! 38 95 
| 4. Landgemeinde Berlin-Pankow (50 923) 
| Bewohner... 1982 14 193! 654 22 745 4i 233 9 16 7 — ee E 
2 Bewohnern. 4574: 9 43 1084: 20 ES T. 843! 463 140 a 8 4 1 1| — 
a .. 4421: 2 2 821: 15 1845 4 895 558 190 55 18 8 4 2 2 
E n . q 2973 1 2 435 14 1247 4 518 469 173 74) 18 6 3 5 4 
5 „ 1464 1 l 170 5 634 2273 187 121 36 14 8 6 d d 
5 „ | 663, — — | 69 | 1 303 — 1088 88 50 22 12 2 3 1 4 
e E V 2 106 — 47 31 23 8 7 1 2 33 1 
3 y Me 100 — — 8 — 46 l 19 6 7 8 li — 11— | 3: 
mehr als 8 Bew. 3 4 — 27 — 14 7 2 3 1 3 — 3 6 | 
Wohn. ohne Ang. | | | | 
derBewohnerzahl : 185 11 | 18 45 4 61 2 17 16 5 l 2 — 1 | 1 | 
Summe .| 16684; 38 259 3311 83! 6937 21 29671917 727 242 82 33 21 201 23 
Š 5. Stadtkreis Frankfurt a. Oder (55 113). 
I Bewohner 2899, 3 706, 1029; 112 569 13| 287 113 41 12 8: 4 Di o E Za 
? Bewohnern. 4334, 2 184) 1434 122 1282 11 730; 296 148 72 30 n| 5 2 5 
3 „ . .. 4228 — 78 1140 71] 1289 ul 837, 373 197 103 62 40 15 8 4 
L a ..1 2993: — 24 709 50 957 13 554 312 171 83 43 39 20 10 8 
. fai) PUS ës 14 373 32 552 8 293 171] 132 69 33 28 13| 1416 
6 y . . 839 — 1} 172) 12 220 5 161 90 57 45 28 20 13 d 6 
E o ES 405 — 2 54 10 127 4 66 33 31 | 25 18 5 9 8 13 
8 „ ad 119| — — 24 2 43| — 26 21 15 13 10; 12 3 5 5 
mehr als 8 Bew. 157 — — 6 4 CAE 397 12 15 15 6 13 10 5 22 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 182; — 30 45 9 36 6 20 12 7 | 4 1 3 5 1 3 
Summe .| 17964 5 1039 4986. 424) 5097: 71 3001! 1433 814 441 239 175! 95 62 82 
l 6. Stadtkreis Görlitz (69 520). 
l Bewohner . 4724 1| 1317, 225 1192 1073; 59 585 184 50 24 10 2 11 — 1 
2 Bewohnern 6925, A| 362 209 1552 2360 117] 1382] 498 239 114 51 22 1. 2 6 | 
a ok 5 734 3) 108 138 1069| 1973| 119 1267 488 256 147 81 40 23 13 9 
4 = 3634 2 38 73 583 1212! 85 757 362 201 141! 87 34 23: 16 20 
E g 1923; — 17 24 274 585 50 406 195 136 92 59 39 19 13 14 
By 930, — a T 127 263 27 193 97: 58 68 39 21 7 a 10 
on 370 — 2 2: 839; 79 TI nai 2, 27) 1 1% 1% % 16 
Bas 158 — | 1 2 11 SE 29 18 15; 10 7 7 66 211 
mehr als 8 Bew 140 — — = 9 17 3 23 14 12 16 4 9 6 6 21 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 302; — 61 19 | 76 43 8 29 20 12 9 6 6 2 | 1 10 
! Summe. . 24 840 10! 1906 699 4932 7642 482 4759! 1928 1006! 640: 363 191! 98! 66 118 


Wohnungen 
mit 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


NM 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


o Summe .. 


SS — 


Bewohner 
Bewohnern. 


. 


* 


00 OO gx CG 


mehr ale 8 Bew. 
| Wohn. ohne Ang. 
| der Bewohnerzahl 


| Summe . 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 
| 
| 
i 


| 
| 
| 


Wohn ohne Ang. | 
| der Bewohnerzalıl 


Summe 


1 Bewohner 
2 Bewohnern .. 


“102 St te Co 


Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe .. 


l Bewohner 


8 e 8 25 
mehr als 8 Bew. 
2 Bewohnern 


H 


mehr als 8 Bew. 
Wohn ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe 


X QO = 


Bewohner . 
Bewohnern .. 


00 -1 0) Or dm YU N ke 


5 77 ne 
'mehr als 8 Bew. 
~ Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe 


Gesam— .___. 


zahl 
der 
Woh- 


nungen Küche 


2 


3 502 
5 001 
4 275 
3 136 
1 702 
912 
399 
190 
180 


691 
19 988 


1 900 ; 
2713 | 
2 646 | 
2 770 
2 260 
1 660 
1 160 

730 

699 


140 
16 678 


1 665 
2 202 
2 337 
2 326 
1945 
1 466 
1032 

713 


859 


424 
14 969 


1 316 
2 227 
2491 
2 537 
2 066 
1539 
1 035 | 
644 
658 


| 
213 | 
14 746 


1 482: 
2099 
2 273 | 
2247, 
1979 | 
1494 | 
1045 
679 
711 


56 
14 065 


378 
16078 ' 


LU 1 
i 1 
nur | Wohn- 
elner raum 
ohne 
Küche 


4| 1548 
= 758 
1 348 | 
1 132 
= 59 
= 19 
— o 6 | 
— E 1 
— | 1 | 
a 183 
8! 3055 
1244 823 
60 357: 
38| 136 
19 79 ' 
5 25 | 
4 10 
4 3 
1 d 
1 6 
3 20 
259 1461 
16, 874 
4 557 
8 255 
2| 149 
3 79 
1 51 
] 23 
] 12 
== 7 
1 121 
37 2128 
ai 571 
11 364 | 
al 176! 
7 74 
3 30 
3 21 
= 9 
= 7 
ES 9 
l 
2 28 
46 1282 
17 600 
10 304 
3 131 
5 57 
1 32 
ES 17 
be 6 
= ? 3 
ee | a 
— | 10 | 
36 1162 
4 87 
1 12 
3 2 
2 2 
— | — 
I «= 
= | — 
1 
4 36 
16 139 


1 | 
Wohna- 
raum 

mit 
Küche 


8 


uE ꝛ̃——n — 


2 | 
Wohn- 
| 
räumen 
ohne | 
Küche | 


2 | 
Wohn- 
räumen | 

mit | 
Küche 
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3 


Wohn- 


riumen 
Ohne 
Küche 


— — — 


Noch: II. Zühlgemeinden mit über 50 000 bis 100 000 Einwohnern. 


3 : 4 
Wohn- wohn- 
räumen ı 
Küche Ä men 

9 | 10 | 


5 
Wohn- 
räu- 
men 


11 


304 521 588 49 326 96 37 
452 1067 1180| 103 802 315 192 
380 879 1009 114; 742 376 194 
249 595 795 91; 564 304| 181 
107 267 420| 43 317, 190 124 
38 132 195 18 171) 102 89 
1 43 92 15, 72 43 39 
3 25 36 2 27 26 21 
2 8 e 3. 2 is 2 
41 136 110 22 58 52 29 
1587 3673 4441| 460! 3101 1520 924 
8. Stadtkreis Königshütte i. 0. S. (69 877). 
666 76 139 6 47 10 6 
1416; 87 513 3 18 57 24 
1480; 55 540 4 224 88: 47 
1500 40, 631; 10 247| 138 48 
1191; 38 549 8 219 103 61! 
B41) 33, 452 11 141 73 50 
550 30 343 4 114 33 22 
339 9 2241 7, 59 32 16 
222 í 249 8 99 44 26 
45 9 119 2 25 d 4 
8259 385 3676. 63 1360! 605! 304 
9. Stadtkreis Beuthen (63 952). 
404| 79 140 8 TII 1% 13 
8144 85 372 2 181 111 42 
885 87 448 10 282 179 90 
873 84 514 10 269 213 85 
780} 86; 382! 10° 212 169 105 
524 55 374 4 146 139 70 
405 57 272 2 85 88 35 
239 34 243 2 860 43 34 
235 42 302 11 92 Es 43 
103 57 41 12 28 20 13 
5 262 666 3088 611 1432 1073 530 
10. Stadtkreis Gleiwitz (62 327). 
317; 10% 175| mi o 221 10 
6721 175 5341 34 243 oi 54 
712; 161 703 64 338 157 88 
759 148, 710 66 359 200 10); 
635 119, 607, 53 298 137) 79 
434 94 497 37 192 110 49 
269 58 10 30 146 59 31 
1544 62 210 19 1022 44 21 
110 14 237 28 116 64 31 
| | | 
30 27 55 9 27 15 9 
4092 962 4131 362 1890 909 474 
11. Landgemeinde Hindenburg (60 858). 
475 82 238 5 39 15 6 
875 622 571 1 161 79 18 
883 43 768 3 260 99 40 
83 30 802 4 279 131 53 
659 9, 776 I 288 117 30 
511 Ik; 582 — 209 79 40 
327 8 441 11 156 46 24 
229 11 277 I 102 30 11 
180 6 314 — 130 27 19 
' | i | 
4992 256 4781 16 1629 628 242 
12. Stadtkreis Flensburg (52 125). 
272 76 817 14 425 172 73 
106; 25 1455: 25 1139 523 287 
46 19 1103 30 1244 572 315 
26 10 740 13 939 431 285 
18 3 455 12 5387 291 179 
4 3 184 4 317 143 98 
4 2 76 1 169 d 53 
I 1 30 — 66 37 17 
Er oS 3 1 46 15 18 
19 % 87 28 67' 37 23 
497 184 4977 128 4999 2282 1328 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Noch: Anlage 6. 


6 | 7 8 9 "min 
Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- SC 
rău- | riu- | nn | rau- | rau- win, 
men men men men men räumen 
A | e aes ger 
12 13 | 14 15 16 17 


17 
67 
112 
104 
79 
60 
26 
13 
27 


17 
522 


Hi hm Cn Or da ra 


pd 
or o 00 Om En CHE DIM 


rn 
. 


91 
556 


— e — i ri a 


5 65 — | 
38 16 4 | 
64 33 11 
49 30 11 
42 25 9 
24 211 15 
18 14 3 
11 d A 
18 17 5 

| 
12 12 d 
2811 180 70 

1 E es 

gr 1 

1 3 2 
15 l 3 
20 10 1 

8 3 7 
14 5 9 

4 6 | 2 

6 4 2 

i 

1 = | = 
79: 33 20 

1 — — 
10 d 2 
22 12 4 
29 16 3 
30 17 10 
31 19 9 
11 12 7 
17 4 3 
21 6 5 

5 d 1 
177 97 44 

d 1 1 

8 7 9 
18 13 4 
31) 12 6 
28 15 7 
29 13 8 
17 8 3 

6 5 1 

6 14 5 

Sy" tess. 3 

148! 88 40 

. 

2 1. 1 

9 7 1 
11 5 3 
14 3 6 
10 8 2 
10 4 2 
9 1 2 
1 4 2 

| ze 
74 33 19 

bo = 1 
54 12 4 
17 | 42 20 
66 32 25 
61; 30 l4 
50 30 23 
31 21 11 
13 14 7 
12 7 9 
8 2 

377 190 115 


pa pad 
oo Rea O ON © 396 bo Mi 


50 


ee pk än A3 e Cn Li ra 


— Freen bm pr —— ` mmm pm pe 


1— 


241 


Noch: II. Zählgemeinden mit über 50000 bis 100 000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 6. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


a EE 
zahl 1 1 2 2 3 3 4 5 6 a 8 9 10 1 
Wobnungen der ee Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | Woha- Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- kind 
mit Woh- einer Ge ve E Ces Ve SC Kee = u > er räu- riu- | raa- | riu- | nmn, | rău- | rn, won 
nungen |Küche| Küche | Küche | Kuche | Küche | Küche | Küche | men men | men | men | men | men | men ur 
1 | 3 3 4 5 6 | 7 g | 9 i 10 11 12 13 14 15 16 2 
13. Stadtkreis Linden vor Hann. (75 101). | 
1 Bewohner.. 1560) 6; 79 99 60] 324: 18; 702! 204] 50 15 3 — — — — 
2 Bewohnern. 3 967 — 16 711 26 550 20 2319 708 177 51 17 5 5 1 | 
Do i ; 5192 — 7 42 12 400 9 3136| 1070| 347| 108 34 14 4 3 d 
Me ..| 4306 1 8 8 7 243 4| 2561} 978 331] 111 25 15 4 7 8 
5 „ . . 2743 — 1 9 4 86 10 1568 659 242 95 31 2l 5 8 D 
6 „ ..| 1425 — El = 1 43 — 806 355 125 44 23 12 7 3 5 
o 3 = Ui — ës 2 1 22 — 356 174 87 33 11 9 6 6 d 
8 „ l 357 — Ges ] 1 5 2| 188 82 40 6 12 5 6 3 6 
mehr als 8 Bew. 244 — — 11 — 6 — 91 80 31 14 6 5 — 5 d 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 89 3 14 5 10 16 4 17 13 3 2 2; — ve Ss =: 
Summe . .| 20597 10 121 238 122 1 695 67 11 744 4323| 1433! 479 164 86 37 36 42 
| 14. Stadtkreis Harburg (55 826). ! 
1 Bewohner 1784 3] 161 252! 129 575 28 443| 132 33 17 bj -= 3 1 | 
2 Bewohnern. 3797| — 16 260 54 1369 33 1360| 498 123 43 16 8 6 5 6 
3 „ 4165 — 8 155 20] 1325 39 1621] 636|- 184 91 40 22 6 5 13 
3 . ꝗ . 3334 — 1 73 14 935 20 1436 515 163; 83 28 26 11 12 19 
5 „ . .. 1968 — ze 23 2 472 9 828| 336| 137 64 42 23 9 7 16 
6 „ ae 957 — e 5 1 192 5 415 170 52 26 31] 24 10 13 13 
o 5 x 460 — 2 3| — 95 2 191 86 31 18 7 3 7 4) 1l 
8, > 198 — — E ss 40 2 76 31 12 10 7 3. 4 31 9 
mehr als 8 Bew. 136 — — — — 20| — 51 16 8 5 9 3 7 2 9 
i Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 84 1 3 2 3 18 1 28 15 7 | 1 3 | l) — — 1 
| Summe. .| 16883 4 191 7741 223 5 041 1391 6455 | 2435 750! 358 187 113 63 52 98 
15. Stadtkreis Osnabriick (70763). | 
I Bewohner . .| 1797 2; 130 332 174 489| 37; 352 178: 63; 20 12 5 2 Lie 
2 Bewohnern 3 338 17 282 45 1062| 36 1022 449 241| 98 47 19 10 6 4 
Y 3 969 1 3 157 18 1194| 141314 608 322 159 60 54 24 15 26 
boo, 3597 — — 80 6 844 6| 1406 589 313 137 88 42]. 42 19] 25 
5 „ . .. 2506 — — 39 3 477 6 985 415 239 138 89 44 16 19 36 
6 5„ ..| 1605 — 1 9 1 259 al 618 283 163 106 53 36] 24 18 32 
i 9320 — = 6 — 126 al 349| 163 95 65) 38 25) 13| 14) 36 
dër, Ka 497 | — — RE 55 1| 170! 105 45 37 32 15 8 4} A 
mehr als 8 Bew. 503 — 1 1 1 44 2| 124 92 58 34 32; 26 20 20 48 
‚Wohn. ohne Ang. | ; 
der Bewohnerzahl 102 1 3 7 | 3 16 5 20 19 9 7 6 1 2 — 3 
Summe . .| 18846 4 155 914 251 4 566 1111 6360; 2901 | 1548| 801 457 267 161 116 234 
16. Stadtkreis Buer (81 773). 
Bewohner 643 9 133 245 5 150 2 | 66 19 7 l 3 1 1 11 = 
2 Bewohnern 1736| — 35 532 9 570 | 3 352 182 63 18 11 3 3 d 2 
3 „ 2523 2 8 560 7 795 3 720 243] 111] 37 15 9 5 3 5 
ye 5 3043 1 6 498 2 = 1| 1027| 269| 124 50 38 19 11 3 12 
ss 2752| — = 320 l 855 4 1019; 290! 115 65 35| 18 13 3 14 
un 2 228 1} — 157 — 668 28 891 252 120 47 38 20 10 13 9 
oOo 1922; — | 1 63 — 401; — 676 174 92 52 22 14 9 5 13 
8 .. 1016| — 288 — 100 = 470 134 55 23 26 8 13 6 d 
mehr als 8 Bew. 1061| — | — 12 — 188 | 4131 150 81 62] 42 23 27 15 48 
Wohn. ohne Ang. ! | 
der Bewohnerzahl 68| — 11 18 2 12 2 11 7. 2 — — 1 2 — — 
Somme ..! 165921 13 194] 2433 26 4865! 17! 5645! 1670! 770 355 230! 116 94 52 112 
17. Stadtkreis Münster i./ W. (80 022). 
|i Bewohner . . 1801| — | 193} 79; 286 mu 133 311, 259 98| 38 o ail JI 8 
2 Bewohnern . 3142| — 21 54 134 409; 162 724 797 418 202: 122 44 25! 14 16 
E 3707 — i 31! 58 364] 133| 910 979 536 314! 175 86 41 32 44 
4 i Se Era deeg 5 22 286 254; 75 810 1015 596] 312 189 UI Al 38 73 
5 „ .. 2745 — = 2 13. 137 32 600 751] 469! 283 169 104 54 46 85 
CN 1865 — 2 3 6 62 20 362 479 349 197 1%] 79 73 36 71 
l 0 .. 1149 — — 2 4 32 10 190 276 193, 104 105 57 52 34 90 
8 a Sek 698; — — 1 1 6 3 100 149 117 88 69 39 29 33 63 
mehr als 8 Bew. 863 — = = 3 3 79 130 99 88 97 72 51 59 182 
Wohn. obne Ang. | S | 
derBewohnerzahl| 249 — 7 9 40 211 25 0 26 26 17 8 2 3 313 
Summe . . 19796! — 232 203 668 1572 596 4105 4861! 2901! 1643 1072 596 3791 296 642 
18. Landgemeinde Bottrop (68 744). | 
¡1 Bewohner. 438 ll 94 38 94 57 45 29 45 20 3 — 2) = — — | 
? Bewohnern ..| 1193. 4 44 152 181 157 170 187] 202; 50 26 12 5 2 1 — 
a .| 1654 1 13 150| 170 192 255 354 327 87 61; 23 10 3 3 5 
i | TaT = 4 106 153 233 261 475 498 103 74, 36 14 2 3 5 
i ee . 41935 — 1 67 74 161: 226 550 524 149 83 55 19 13 4 9 
fe „ ie EE ge 1 27 34 121 177 552 531 138], 85 46 22] 15 9 9 
E = „ det Är Ge 18; 10 60 107 435 421 102 C sel 57 27 5 4 15 
s „ .. 929 — — 5) € 25 54 120 327 96! 53 36 15 10 el 10 
| mehr als 8 Bew. 1330 — | — ES 5 29 39 420 381 130 115 69 48 24 25 45 
'# Wohn. ohne Ang. 
idei eng 89| — 4 1 15 8 6 12 21 6 2 5 1 1| — l; 
Summe. .| 12639 16 161 564 742 1043! 1340: 3300! 3283 881 578: 339 163 15 55 99 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 31 


l 
Wohnungen cn 
mit Woh- 
I | 2 
1 Bewohner... 602 
2 Bewohnern 1447 
3 ge 1 $88 
4 ey 2 093 | 
3 S 1 767 | 
6 3 1 340 
7 ut 936 
§ i 9 A 556 
mehr als 8 Bew. 670 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 178 
Summe . . 11 477 
1 Bewohner. 2129: 
2 Bewohnern 4365 
3 j 4826 
4 2 GE 3918 
3 Ge Ge 2 299 
6 7 e 1295 
7 as 2 576 
8 a SE 267 
mehr als 8 Bew. | 246 
Wohn. ohne Ang. 
| der Bewohnerzahl | 234 
| Samme .. 20155 
1 Bewohner 1868 
2 Bewohnern 3 697 
8 * 4 538 
4 d , 4165 
A N 2 931 
6 E 1812 
7 S 1 058 
8 M SS 612 
mehr als 8 Bew. 570! 
Wohn. ohue Ang. 
der Bewohnerzahl 320 
Summe . .! 21571: 
1 Bewohner 709 
2 Bewohnern. 1 660 
3 2 2 307 | 
i 4 a 2 490 
5 x 2172 
6 a 1 563 | 
7 A 1 049 | 
8 a TAA 597 
mehr als 8 Bew. 671 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 279 
Summe . .| 13497 
1 Bewohner 4112 
2 Bewohnern 6 956 
3 a; SH 6 670 
4 0 . 4 4735 
5 635 
6 1239 
7 y 593 
8 al = 276 
mehr als 8 Bew. 154 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl | 278 
Summe . 27 648 
1 Bewohner . | 1000 
2 Bewohnern 2616 
3 ? a A 
4 S 3 823 
A S 3136 
6 i 2 329 
7 5 1 598 
8 á a 1051 
mehr als 8 Bew. 1123 
Wohn. ohne Ang 
der Bewohnerzahl 44 | 
Summe . .| 20 157 


nur 
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Za hl d er bewohnten Woh nungen mit č č 


: Il. Zählgemeinden mit über 50 000 bis 100000 Einwohnern. 


2 2 3 3 4 5 
Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- 
raum räumen räumen räumen räumen 
mit ohne mit ohne mit räu- räu- 
Küche Küche Küche Küche N Küche men men 
e 6 7 8 9 to | m | 
19. Stadtkreis Recklinghausen (53 180). 
£ 
225 12; 154 3 59 25 13 
437 10 490 3 251, 119 49 
423 3, 650 4 387 186) 112 
435 9, 697 5 481 2121 108 
222 A 623 2 457 173, 129 
143 1 | 430 | l 392 141; 100 
61 1 297 — 290 108 58 
20 l 176 | l; 164 66 41 
ai 1, ls, 2 188 83 70 
i ; | 
28 8 54 1, S 26 17 
2002 50 3719 22 2691. 1139 697 
20. Stadtkreis Bielefeld (66 692). 
266 238 572 91] 506 210, 63 
226 87 1291 125 1355 772 259 
104 38 1190; 110] 1655 946 377 
40 21 749 74 1397 809 343 
122 2 346 44 716 489 290 
7 11 160 19 382 257 160 
gr Ea 16 5 150 136 71 
Dil ec 16 6 60 56 30 
d = 13 | 3 35 53. 29 
| | 
8) 32 37 13 32. 43 15 
669 419 4418 490 6288: 3771 1637 
21. Stadtkreis Hagen (Westf.) (81 084). 
2 
692| 68 402 26! 174 81 52 
1219 36; 1206, 14| 535 310 165 
1110 al 1627 15 750 445 240 
706 15 1568 5 806 359 271 
348 3 1157 7 575 285 201 
130 2 674 2; 405 201 116 
44 — 419 — 253 102 68 
12 he foe, ee 184 71 36 
ld 2 132 1 131 76 40. 
50 47 45 16 16; 22 16! 
4320 195 7422 86 3 829 1952 1 205 
22. Stadtkreis Herne (59 486). 
263 18 169 4 53 27 9 
578 17 608 121 231 93 51 
70 209 907 8 336 145 107 
569 13 1 003 13 451) 2081 108 
370 10 899 10 436 185 96 
185 8 697 3 348] 132 81 
89 1 453 5 252 103 42 
27 ai 25. 1 151] 47 37 
e 3 197 2. 198 2 47 
| Kb 
66 38 el 6; 26 21 4 
2827 132 5267 61 2482 1049 582 
23. Stadtkreis Wiesbaden (86 255). 
805 154 995 29 6710 431 186 
688 78 2144! — 1496 954 616 
389 33 1968 31. 1551] 927 545 
157 18] 1263 — 1218 724 440 
59 12 6614 7 692 345 234 
100 1 293 2 315 171 1N 
6 = 113, 2 150 85 D 
l BO er 81 289 16 
2 ] Oo dz 52 16 17 
| | 
20 | CR ae e ` 22 23 
2132 301 7525 143 6226 3 703 2240 
24. Stadtkreis Oberhausen (95 168). 
199 146 19144 43 11 oul 22 
453 178 664 195 523 303, 139 
386 171 926 257 792 476 207 
313 122. 914 246 981 os 282 
151 60 737 182 882 569 2274 
73 29 417 116 768 446 217 
20 8 239 64 a 330| 181] 
d 1 144 24 387 220 108 | 
Zee) 82 31 343 246 142 
| 
d 3 | 7 5 2 4 5 
1600 723 4354 1163 5363 3301| 1573 


i 


6 7 | 8 9 
Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und | 
rău- . räu- räu- Täu- Tău- wan: 4 
men | men | men men | men rzumen f 
12 | 13 14 15 | 16 | 17 È 
4 2 u 2 2 | 3 f — | 
33 0 5 7 4) 1 
55 20 10 10 4, 18% 
51 33 18 10 11 15 
58 40 17 13 8; 20 
49 30 16 Uu 5 af 
37 21 16 u 9 ai 
27 23 ıl 4 7 13 
31 42 al 14 15 ol 
7 2 6 A 1 2 
350 221 122 83 67 159 
15 è9 5 14 2 1 
120 53 26 12 al u 
1855 90 47 33 22 el 
166 136 70 34 36 40 
144 83 64 37 =a 49 | 
95 19 57 31! 20 57 
311 28; 30 28 18 Au 
25 111 14 m 12 25 
14 18 12 12 15 4 
9 3 6 5 25 
801! 480 331] 203 159 2% i 
| 
21) 6 6 6 2 3 
77 32 19 17 3 H 
151; 73 29 21 15 30 
159 104 54 33 26 A 
118! 58; 46| 52| 26 5 
68; 59 39 40 24 52 
A 35 25 24 13, 3 
32 26 15 9 11 22 
32 24 21 au D" 6 
11 4 6 | 16 
713 4210 260 227 138 329 
9 4 — | SS) ee 
18 17 „ 
45 28 13 6 51 £ 
58 29 19 6 1 8 
67 37 17 15 12 17 
45 21 12 9 6 l$ 
43 17 16 | 12 6 10 
27 15 11 11 a 8 
20 19 19 13 21] 20 
5 5 Mas 11 — 
337 192 112 72 63; 99 
104| 63 1s 13 e 1 
382 286 118: 55 28 A 
389 326 197) 109 84 M 
286 208 130 91, 69 125 
173 117] 9: 60 44 12 
83 55 39 36 20 I% 
43 „25 13 21 N| © 
20 18 14 10 8 4 
13; 16 5 10 — — 
3 6 2 6 12 N 
1496 1120 635 411] 288, 0% 
Sa ët 20. PE eet 2 
96 40 25 14 9 m 
135 59 28 21 gi >» 
112 51] 49 30 10 © 
10% 49 33 18 14 8 
64 43 30 13 16 1? 
60 84) 25 9 9 3 
76 51 33 30 e 53 
3 ee E ae 
708 360 238 145 96) 225 


Noch: Anlage 6. 
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Noch: 11. Zählgemeinden mit über 50000 bis 100000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 6. 


— — — — . . — — i — —ͤ— — — — — — 


Gesamt — — —- Za hl ger bewohnten ee mit ee 
E zahl 1 1 | 2 | 2 i 3 q 8 ( 5 6 7 8 9 10 11 
Meinungen | der | SE | Wohn- | Wohn- | wohn- en Ton vata Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- an 
| mit Woh- einer ‘hne | mit | ohne | mit Joes | mig | gn | nn | rau | ns | rau- | rau- | rau- Wohn. 
| nungen Küche Kache | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche : men men men men men men men räumen! 
| o UN i REG 2 | 3 | 4 Ke 6 u 7 a 8 ` 9 10 11 12 | 13 14 fers 16 17 8 
| 
25. Stadtkreis Remscheid (67 393). 
1 Bewohner .} 1722 4| 348 345 417 249; 113) 129 69 30 10 2 2 1 1 2 
2 Bewohnern. 3585 2 40 654 694 TOL! 416| 448 296 165 81 4l 14 7 10 16 
RE 4365| — 13 657 592 889 581] 662; 462 229 113| 58 32 27 16 34) 
I. 5 3612 — 3 382 411! 743] 449 581] 448: 232| 133 79 48 33 27 43 
5 „ 2274 1 1 145| 146 458 330 379 332 193| 104 62 30 24 25 44 
5 „ 1275 — | — 47 56 243; 184) 254; 189 111} 57 39 21] 22 14 38 
m. y Bik: == | 10 15 117; 95 150 116 53 34 25 6 3 8 38 
T Ka 392 — — d T DA 50 103 71) 44 18 13 7 10 11111 
mehr als 8 Bew. „„ 114 30 33 66 67 52 18 27 15 „8 8 19 
Wohn. ohne Ang. | | | | | | 
der Bewohnerzahl | 190 — 40 22; 53 9 | 22 1 14 4 | 6 5| — 2 — | 6 
Summe. 18 434 zl 446. 2265 2395 3494, 2273 2779; 2064 1113: 574 351 175 137 110i 251 
2 26. Stadtkreis München Gladbach (56 808). 
1 Bewohner 1744 4 392 279 372 209 165 111] 120 49 21) 11 61 1 2: 2 
2 Bewohnern. 2798, — 50 309. 353 479 345] 326 453 210 116 al mi 18| 20 19 
3 5 2948 2 16 235 187 475 351 Ai 525 289 168 87 53 42 49 a 
do 2502 1 9 84 85 363 247 367 525 307: 187 106 72! 46! 42: 68 
5 3 1888 — 4 33 36 202 157) 303 432 273; 150 82 76 46 35 59 
6 „ 1226 — 1 10! 12 102 85 191 292 170 138 65 47 24 25 69 
EOS 759 — | — 3 2 67 30 126 184; 127 88 31 20 26 19 36 
8 a ad 5111 — 1 1 ie 29 24 94 133 688 45 29 24 11 13 38 
mehr als 8 Bew. 415 El geg `" T 10; 62| 108; al 66 28 28 17 12 55 
Wohn. ohne Ang. | | , , : i 
der Bewohnerzahl| 326 — 25 22 a 27 50 27 48 16] 14 13 7 6 5 10 
Summe. 15 177 7 491 977 110 1960 1464: 2025: 2820. 1590! 988 513| 372 237 222 407 
27. Stadtkreis Bonn (79 029). 
| Bewohner 2 608 71 612 322 484 364 181} 288 197 88 35 14 12 5 1 3 
2 Bewohnern 4175 1| 116 460 466 773 281 724 623 308 151] 86 63 47 35 4l 
Tr 4298 — 32 373| 302 786 288 791 688 388: 208 129 88 77 68 80 
4, 3 666 l 9 203 187 623 237 708 678 387 179 101 100 65 691 119 
E 2602! — 9 108 100 376 154 497! 482 307 173 96 77 62 57 104 
3 „ 1539| — | — au 4 201 so) 309 276 173| les mäi 42; 32 102 
To ou 897 — 2 H 15 | 97; Al 179) 158 98) 67 45 44 32 28 71 
sy 5 4944 — | — 2 7 44 24 85 90 il 48! 38 26) 15 22 2 
mehr als 8 Bew. 597 — — — 5 30 13 75 81 610 46 39 40 36 33! 138 
Wohn. ohne Ang. | | | | | | 
lerBewohnerzahl | 260 2 28 10 36 15 15 37 28 25 12 6 8 1; KR, B 
Summe.. 21 136 11 808! 1523 1644 3309 1324, 3693| 3301; 1881| 1027, 629 516, 388 357 725 
28. Stadtkreis Saarbrücken (96 790). | 
| Bewohner...; 2144] 15 465 525 240% 427 307 228: 105 lj 19% ꝗſꝗfE¾—LtT 7 j 3 i 
2 Bewohnern. 3881 5 90 795 190 1123 96 75 412 238 93| 35 17 15 4 11 
„ . 4971 4 33 785 155, 1388| 114] 1089 645 399 163 87 44 17 15 33 
. 2 4 623 5 12 435, 103 1214| 126 1088 743 392 176 115 67 35 20 42 
98 5 3 470 1 6 229 58 845 93 908: 576, 342 175 96 47 43 22 29 
Bo 22898 3 2 100 31 559 56 on 369 224| 108| 84 51 16 22| 40 
Se 1374) — | — 33 1 2921 51 398 234 145 70 41 29 21 ei 35 
. l 71951 — | — 9 5 157 25 232 149 77 43 26 12 13] 12 35 
mehr als 8 Bew. 834 — l SC E 133 21 230 154 95 Sé 42 23 15 Il Ai 
Wohn. ohne Ang. | | | ` | 
derBewohnerzahl: 417 4! 47; 2 s a 24 55 50 22 17 6s e An Hu 
Summe. 24792 37 656 2993 843| 6220 658 5603; 3437 1985 912 540 303 180 131: 294 
o 
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III. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 6. 


— Gesamt- Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
zahl 1 1 2 2 9 3 4 5 6 7 i 8 | 9 10 11 
Weg Ed E A A we vr | Wonn- v | wonn- | Wana- ES 
| Woh- einer ne mit ohne mit ohne mit | räu- ráu- räu- räu- räu- ráu- ráu- | Wohn 
| | nungen | Küche Küche Kuche | Küche | Küche Küche Küche | men men men | men men men men |räumen 
| r Te aa | un | 6 | ay 
| 1. Stadtkreis Memel (26 135). 
1 Bewohner . 1 1546 11 222 565 133 480 7 86 35 10 2 3 ij — | Li = 
2 Bewohnern. 1833| — 83 | 391" 139| 863 4 205 108| 25 8 2 — 1 i| — 
3 „ 18610 — 314 2864 81] 751! 15 244 134 48 14 9 ei 5 3 2 
4 i 1165 — 16 149 641 556 3 170 108 47 19 12 9 5 — 7 
5 K 877 — 22 108 48 359 6, 145 9l 45, 21' 18 7 4 2 1 
6 4 463 — 4 410 341 186, 5 50 47 32 14 e 2 7 3 2 
7 S 271 — 3 17 7 110, 3 33. 43 222 119 8 4 än = 
Bis. y ur ABl a 11 13 5 59 11 13 22 12 6 1 Ah 4. — 4 
mehr als 8 Bew. 182 — 1. 6 6 50 — 26 28 17 17 11 3 3 4 10 
Wohn. ohne Ang | | j 
der Bewohnerzahl 36 2 2 | 9 1 | 13; — 2 | — 1 | 2 3 | li — E az 
Summe. 8131 3 388 1565 518 3427' 44 1004: 616 259 114 78 Aal 33 15 2% 
2. Stadtkreis Tilsit (34 473). 
1 Bewohner 1254| Ai 245 458 36 319 Li 141 38 6 4 Oe se Sé A. Se 
2 Bewohnern 2203 4 133 619 31 716 6, 445 148 57 25 7 6 3 1 2 
3 2112 2 71 524] 28 674 — | 420. 204 93 56 21 101 5 d GN 
4 5 1 605 2 33 339 14 498 3 364 182 79 46 17 15 6 2 5 
5 y 1187 1 21 931 8 379 21 249 124] 61 52 23 12 13 2 6 
6 > 671 1 21 99 7 192 3; 1 E 93 471 34, 13 16 4 4 4 
7 a MI 3 56 ] 96 1 $ 39, 18 19 12 T EI we 3 
8. „ D 204 2 3 26 — | 53 22 13 9 5| — 11 10 
mehr als 8 Bew. 247 4 2 14 11 44 3 32 40 23 16 14 7 2 8 
Wohn. ohne Ang. | | | | 
der Bewohnerzahl 149 — 13 19 4 45 245 28 11 2 2 2 2 1 1 
Summe. 9979| 20 545 2385 130 3 016 21 19301 al 437 274 122 837 A 17 39 
| 3. Stadtkreis Insterburg (30 068). 
1 Bewohner 864 91. 305 185 67 186 2 69 9 4 R 
2 Bewohnern 1577 8 241 336 71 492 11 240 105 47 17 3 5 — 11 — 
3 A 1 699 4 176 333 61 524 9 313 134 80 33 18 7 5 21 — 
4 x 1 376 2112 288 47 370 15 232 158 74 41 18 9 2 2 5 
5 S 1072 2 85 196; 29 303 11; 200 117 66 21 14 1] 8 6 3 
6 $ 642 — 40 109 24 175 2 109 81 48 23 16 8 2 11 4 
7 s 3671 = 17 55 16 82 1 71 50 29 21 11 3 4 1 6 
8 $ 209| — 6 26 8 5T 3 37 24 10 6 9 9 6 2 6 
mehr als 8 Bew 270 — 10 24 4 52 — 39 46 37 20 15 8 3 4 8 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 67 1 6 3 6 13 — 15 14 — 4 — — — 2. 3 
| Summe. 8143! 26 998! 1555| 333 2254! 541 1325! 758 400! 190 106! 60! 301 22 32 
4. Stadtkreis Allenstein (29 748). 
1 Bewohner . 514 9} 929 93 19 80 4 41 23 104 = 44 LI = 
{'2 Bewohnern . 1 128 7 286 193 38 233 6 167 106 48 15 5 3 2 — — 
3 S 1 284 10} 223 201 42 306 9 226 133 60 26 17 17 10 1 3 
4 4 1 201 6 184 212 an 258 el 209; 122 76 31 24 21 15 4 5 
5 A 910 7 121 1644 25 202 3 147 97 51 35 22 17 10 1 8 
6 f 687 7 84 123 24 148 2 98 72 36 34 19 11 10 5 14 
7 „ 439 5 44 83 19 99 11 66 38 42 14 14 7 3 14 
8 268 4 27 57 6 70 2 35 22 18 11 5 8 1 Dl 
| mehr ale 8 Bew. 312 2 16 | 35 | 9 67 2 62 32 25 22 10 6 7 6 11 
Wohn. ohne Ang. | 
ma 115 — 14 16 | 9 26 5 15 6 5 4 | 5 3 — — 7 
Summe . 6 858 57 122881 11771 219 1507, 40 1066! 651! 371! 1921 125 93 59 20 a 
5. Stadtkreis Thorn (39 357). | 
1 Bewohner.. 1229; — | 315 379| 691 2860 6; 131 49, 12 3 2 ER o 1 1 
2 Bewohnern 2083| 6 194 526 58 691 10 380 163 68 35 12 d 3 2 2 
3 S | 1987 | 2 6 391 45 610; 10; 413; 202 85 59 24 11 4 4 3 
4 $ | 1784 4 40; 302 41 599 4 349: 198 1121 55 38 21 12 4 5 
AS 1 322 11 16 223 19 45 6 236 149 78 56 36 27 10 3 | 5 
6 k 858. 1 11 139! 13 306 31 159 79 500 33! 25 111 11 6 9 
5 540, 16 688 10 Ist; 6 mol ail 34 22 27 le 4: 6 3 
8 i Ke 39) | — 43 3 110 4 80 411 32 16 111 7 Ke 114 
mehr als 8 Bew. 336 — 3 29 5 1100 3 59 22 321 14 14 19 e 8 12 
Wohn. ohne Ang. | | | 
der Bewohnerzahl | 136 | 1 11 21 4 32 | 4 | 23 14 8 4 7 "2 HE l 2 
Summe.. 10632: 16 590 2121 267 3416 56 1910! 968; 511] 297 1961 116] 57 36 A 
6. Stadtkreis Graudenz (36 399). 
1 Bewohner .. 1143! 20] 243 360 46 307 5 115 26 7 9 — d EL = 
2 Bewohnern ..| 1949 4| 136 506 32 724 6 316 133 53 21 12 3 1! a E 
3 A 1 889 9 62 473 30 650 5 349] 152 80 43 19: 12 2 — 2 
4 S 1 624 4 26 340 24 589 4 306 141 95 36 24 19 9 | 4 3 
u o 1 214 1 28 269 10 421 2 215 114 68 37 23 11 3 5 : 
6 A 816 1 9 154 11 307 1| 122 85 50 31 15 10 11 4 5 
7 a 475 1 9 90 5 173 3 62 40 37) 16 15 10 5 4 Ä 5 
8 A Ss 952) — 5 47 4 101! — 38 21 11 6 4 8 3 3 1 
mehr als 8 Bew. 234 — 1 17 1 68| — 34 20 19 32 15 9 5 5 8 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 147 — 11 38 2 34 3 23 10 | 9 8 5 2 1 1| — 
Summe.. 9743! 40! 530| 2291 165 33741 29 1580! 742 429, 239 133 84] 43 29 


32 
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Noch: 111. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Wohn- 


Noch: Anlage 6. 


8 9 10 11 
Wohn- | Wohn- und 
-mehr 
räu- räu- räu- Wohn- 
men men men räumen 


7. Landgemeinde Berlin-Weißensee (40 964). 


Gesamt- 
Wohnungen ae | nur 
mit Woh- einer | 
nungen ene 
1 | a2 3 | 
1 Bewohner 1 897 108 
2 Bewohnern 3261 27 
3 > 3 082 5 
{ Se 2203, — 
5 „ 1249 1 
6 15 637 
7 e 249 — 
8 5 SS 129 1 
mehr als 8 Bew. 91 — 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 259 8 
summe. 13 057 151 
I Bewohner d 1446 6 
2 Bewohnern .. | 2 784 | 3 | 
3 208965 2 
4, | 9315) we | 
5 A i 1303 1 
6 PA | 596 1 
o o 274 — : 
o og sa A oes 
mehr als 8 Bew. 141 Dn 
Wobn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl | 253 1 
Summe . 12220 19 
1 Bewohner 1810 9 
2 Bewohnern 3 601 3 
3 g ga 3 279 1 
4 „ . ꝗ 4 2153 5 
5 i SS 1025 11 
6 e = 375 l 
7 0 a 159 
8 u = 51 = 
mehr als 8 Bew. 43| — 
Wohn. ohne Ang. 
derBewohnerzahl 254 6 
Summe . 12750 26 
1 Bewohner 1349 25 
2 Bewohnern 2 981 5 
3 : pa 2973 7 
4 2 ..| 2126 2 
A N SR 1139|. — 
6 5 tn 583 31. 
H $ SE 259 — 
8 di ZER 100; — 
‚mehr als 8 Bew. 75 — 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 93 6 
| Summe ..! 11678 48 
Bewohner 1077 9 
2 Bewohnern 2 667 | 5 
3 A on 2724 6 
5 . 418611 — 
5 = pii 936 — 
6 $ „ 402 — 
i a SÉ | 174 1 
8 . : S 53 — ' 
mehr als 8 Bew. 33; — | 
Wohn. ohne Any. | 
der Bewohnerzahl 144 12 
Summe. 10071 33 
Bewohner 1191: 24 
2 Bewohnern. 2129 9. 
3 > 2311, 7 
4 S 1656. — | 
5 ie 952 3 
6 a 468 | 1 
= 9 = 
„„ 
mehr als 8 Bew. 56 — 
Wohn. ohne Ang. 
| der Bewohnerzahl 203 2 
Summe .. 9 264 46 


1 "a Es 3 3 3 4 5 6 7 
Wohn- W ohn- Wohn- Wohn- Wohn-] Wohn- Wohn- Wohn Wohn- Wohn- 
raum raum räumen räumen räumen räumen 

n mit | ohne mit ohne mit räu- räu- räu- räu- 
Küche Kticne | Küche | Kúche Kuche Kiiche men men men men 

44 5 6 a | g | 9 | 10 11 12 13 

332; 860 43 397 6 109 31 7 2 1 

103 1256 63. 1188 25 393 152 39 11 2 
27 975, 35 1239 27 499 179 62 21 6 

8 533 27 914 20 400 162i 69 29 6 
3, 259 11 512, 19 234) 103 49 16 8 
4 92 6 301 7 123 62 14 15 5 
— al 3 980 — 51 22 12 4 5 
1 14 1 62 — 33 8 5 | He 2 

= a) we 84 — 21 13 ` 3 3 
19 82 7! 80 3 29 16 8 3 2 

497 4150 196 | 4855 1011 1895 748 273! 105 40 

8. Landgemeinde Berlin-Lichterfelde (39 363). 

205 311 88 427 14 221 107 34 18 8 
31 360 33 903 15 632 423 213 102 26 
16 309 13 903 13 649 397 301| 157 83 

3 185 9 637 9 449 348; 216! 169 89 
] 50 11 325 1; 214 150 150 131 88 

= 24 1 120 — 79 68 65 68 41 

33 a ie i 49 — 31 21 22 26 25 

= D EE, ës 16 ' 9 9 9 12 

— hie = | i6] = e 7 3 7 8 

| i | 
16 49 7 69 6 36 23 15 7 8 
272 1299 152 3 492 58 2312 1553 1028 694 388 
9. Landgemeinde Berlin-Friedenau (38 349). 

143 274 69 607 15 356 219 811 21) 9 
25 253 27 1166 26 784| 759 385 118 38 
8 187 22 876 9 150 612 466; 238 74 
5 76 15 518 7 377 449 375 180 74 
2 27 6 229 3 167 170 186 125 73 

— 8 11 102 1 57 46 50 63 21 

— 2 — | 37 — 29 21 211 21] 18 

— | | 9 — 10 12 2 6 5 

= = H 2 — 6 9 3 7 6 

| 
| 
14 24 3 68 2f 49 38 2%, 146 
197 8511 143 3641: 631 2585. 2335: 1597, 793 327 | 
10. Landgemeinde Berlin-Reinickendorf (37 364). 

107; 565 45 462, 17 93: 29 5 — = 
30 969 62 1296; 42 410 113 40: 8 1 
13 694 44 1458 43 489 149 49 16 6 

7 382 24 1098 35 369 139 48 12 5 
4 157 10 595 16] 225 5 47 16 6 
Es 63) 5 237 | 12 132 42 18 9 4 
E 211 2 134 5 56 23 10 el = 
= 10, — 56) — 20 3 5 1 1 
1 SCH = 40; — 19 | 6 1 — aa 
l 
14 93 3 29 — 7 5 3 1 1 
177! 2887 195) 5 455 170 1820! 562 226: 69 24 
11. Landgemeinde Berlin-Tempelhof (29 707). 
81 334 14 377 | 3 1377 90 4 Ge ee 
20 493 8 . 1132 3 485 382 91 39 6 
2] 422 21119 11 533 390 149 64 224 
2 247 2 EL = 358 282 140 68 21 
= 104. — * 188 129 78 46 24 
ih 35 1 70 48 33 29 13 
— Wj — | 75 — 37 16 13 6 5 
— gt ër S B 2 
1, 11 — 13 — 5 4 4 l 2 
| | | | 
al EC) as 45 — 29 17 5 3 E 
110 1676 26 4013: 7 1859 1317 510 263 98 
12. Stadtgemeinde Cópenick (29 206). 

253 468 28 292 10 77; 286 8 3 1 

61 661 28 8510 13 301 120 50 17, 7 
9 561 19 984 24 388 192 76 277 14 
4 351 15 720 13 257 154; 68 37 12 

= | 135 5 438 5 184 di 40 22 9 

1 78 3 190 1 82 42 | 23 21 12 

— 26 2 96 — 34 17 13 | 6. 3 

= Da 40 2 16 5 5 6 2 

= Dl ns 14 ze 10 6 3 6 6 
21 46 7 72 6 18 25 — 3 1 

349 2344 107 3697 74| 1367| 683 286 148 67 


11 = 1 
5 
8 2 1 IS 
d 4 | 3 | 1 
16 5 3 6 
9 3 3 2 
4 | 1 9 3 
2 1 De ce 
El a 11 — 

| 

= 14 . 
53 17 15 | 14 
Ep er ës = 
Se 
6 ot: Xo 1 
5 6 T 7 
10 3 d 4 
3 4 1 6 
3 EC) ee 2 
3 er 1 1 
Sc: e 1 3 
1 — = 
38 | 17 17 24 


a Pies == 
„ 
5 2 — — 
3 1 — l 
4 2 3 1 
3 3 — 1 
2 1 | 3 
Ss jr deeg Ge 
SE 2 2 — 


2 2 2 1 
24 9 4 6 
54 24 22 22 
65 46 27 43 
64 39 301 58 
411 18 17 53 
20 22 17 34 
14 12 12 H 

d 9 8 53 
| | 
5 3 4 4 

298 184 143 298 
2 — 11 
8 4 3 2 
20 11 3 2 
26 6 5 5 
21° 7 6 2 
16 5 — 1 

6 1 3 — 

4 — 1 2 
4 1| — 6 
1 2 — | 1 

108; 371 22] 22 

= 11 — 

1 3 1| — 
3 2 — 

2 11 — 2 
1 3 1 2 
4 1 2 — 
SEN EN dE 
3 A E os 
l 1| = 3 
1 — + A 
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Noch: III. Zahlyemeinden mit über 25 000 bis 30000 Einwohnern. 


Noch: Anlage ^. 
AP ero, 


| and Zahl der bewohnten Wohnungen E | | 
e zalıl 1 1 2 2 3 3 4 5 6 7 8 9 | 10 11 
| Wohnungen geg 3 TTT Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn. Wohn. Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- und 
mit Woh- eee | ea ae Se Ee WE ee ne räu- mn | rau- mn ráu- | ráo- | rán nn | l 
| nungen | Küche‘ Küche Küche Küche Küche Küche ` Küche men men men men men men men eal | 
| 9 Fo C PTC ERBE: 561 : 
| 1 | 2 j| 3 4 5 ; 6 : 7 g 1 9 10 ıt | 12 13 14 18 | 16 12 1: 
| 13. Landgemeinde Berlin-Treptow (26 772). Je 
‚1 Bewohner. 1034| 21 78 388 10 380 — 91 49 10 3 | — — — -f 
2 Bewohnern 2467 5 * T 8 1119 I 353 187 50 93 l 11 — Ai 
3 N . ꝗ 22427 2 7, 6522 1 1110 1 417, 2360 78 35 8 5 i = EN 
1 ` | a 1712 9 2 281 2 816 61 290 185 73 36 9 10 2/0 — at, 
5 Sap 857] — 11 105 4416 1 136 96 58 21 36 5 N UN 
6 S e Or S 29 — 160 — 53 37 28 12 8 4 l 3 Ai 
7 o SCH 1389; = | — 11 10 68 — 233 13 10 3 2 d — 2 31; 
S Si SET ee. > os a lo. E 4! 2 3 1 3 — | si} — A: 
mehr als 8 Bew. 10 — | — — — 25 4! — pu EI: e ; ] | 2 1 4 i 
‚Wohn. ohne Ang. | | | | . 
| der Bewolnerzail 13% 6 | 4 46 3 59 — 17 6 6 2 — | 1 2] — 5 I 
| Summe. 9181 36 109 2096 29 4149 8 1391. Sth, 317] 123 37 31 (wo 2 ? 
| 14. Landgemeinde Berlin-Oberschéneweide (25 081). N. 
1 Bewohner 497 111 770 240 6 135 — 223 N Il — — — | = ih E. 
2 Bewohnern 1299 4 32 58 p Al $: 118] 5 17 4 1 11 — — | — 
a a 1566 6 9 Ae UU 667; 6 196 % 19 s; 1— — 331 
4 = 1381. 2. 11 343 7 705 9 205 66 27 10 | 2 2— — 2 
> a ee 171 $ 532 7 150 600 H 8 6 ln 3% 
e 5 ae e 69 — am „ Re % 10% „ 2 2 (UI 
i 285 — — 23 — 173 11 50 23 6 3 1 -|- H 3 
8 Se D E — -= ll: = 65 S di: 16 l: 1 1 | 1 — — 14] 
mehr als 8 Bew. 77 — — | 6 — 33 20 4 4 | 3 3 1 — — 2 
O e , e e e e E NENG ENEE li 
Summe. 6757 27 125, 2053 39 3097. 38 875 324 99 44 19 7 ES 2 l 
15. Stadtkreis Brandenburg (Havel) (48 877). | 
1 Bewohner... 19911 5, 394 445 1499 694 20 1788 67 30 4 3 Ll — bc? 
2 Bewohnern 3424 1 78 4117 115 1853 „ Goes, S220 94; 36 14 8 4 l 3 | 
3 > | 3 581 1 31 2 71 2022 35 4 232 133 49 25 22 10 10 d 
4 5 28121 — 8 las 56 1450 » 579 250 133 72 a 23 13 5 10 
5 MA LEID o Es ° 3 43 24. 779 22 377 146 103 49 ID 25 14 5 8 
6 R 7988 | 2 36 14 347 8 177 87 48 34 10 15 3 3 H 
CN S 333 — | 1 8 6. 136 3 63. 47 22 12 10 12 2 5 6 
mehr als 8 Bew. ur = | se 2 = Ge? 2 171 23 13 15 11 10 5 3 17 
Wohn. ohne Ang. | | | | | | 
derBewohnerzahl! 158° 2 11 SS 3% ar ger N 6 5 21 1, 1 no al 
Summe . . 15 038 9 529 1357 462 7444 165 2674! 1103 595 286 128 121 55 35 75 
| 16. Stadtkreis Potsdam (47 857), | 
1 Bewohner . . 3 285 11 653! SOTI 246 E", 31 SE, GE 94 28 10 5 9 3 — | 
2 Bewohnern. 4 348 6 132 712 | 152 1388 37 878 492, 293 143 59 | 31 | 19 16 10% 
3 ss Ta | 3825 3 41, 330, 88 11599 8 819 444] 316 18. 99 61 37 D 32 
41 n 25351 — % 29) mm mn lə asi BUj 28 Im ml 5 10 31, «p 
d a ox E a * 1 oe ni je 162 139 80 59% 41 28 27 sE 
6 g saj 569 — 4] 4 127 | 103 61 54 31 32 25 22 15 49. 
7 R > POE = Ea 10° ] da 1 om 23 14 22 12 14 7 15 2 
8 O er = 6 3 19 27 20 1 De q 5 5 7 2 35 
mehr als 8 Bew 118 — | = 5o 4 eee ao ES a 6 ai 7 9 mO E] 
Wohn ohne Ang. : | | | | | 
der Bewohnerzahl 520 3 | 70 86 om 1281 15 e 7 Al H 5 7 6 Sr 3 
| Summe. 1 16848 22 924 2467 580 4689 131) 3161) 1785: 11771 666 373 248 1841 141 294 
17. Stadtkreis Cottbus (39 853). | 
Bewohner. 23525 6; 805. 207 "Hi Anni 39 2161 au 32 16 3 i 1 — 
2 Bewohnern 3795 — 289 280 1007, 1089 93 oui 247 108 37 18 13 3 3 4 
3 = 3261) Le 91 184 649 9252 92 688 324 1381 69 35 18 11. 3 6 
4 P 2259 — 36 105, 352 617 45 524 289 124 76 39 26 18 7 ri 
5 s sag LORD as 14 41; 160 276 33 254 188 98 60 26 21 15 T E 
„ 538 i 71 am ui 1 19 716 44 32 20 B 4i 418 
7 JI mut? 9) 26 354 % 47 46 20 17 13 111 a 6; A 
N „ Binz. 0. la De 2 4 16 2! 7 M| u 4 2 2 7 
mehr als $ Bew. A re | 6 5 ³ 3 10 H 12 9 8 4 5 5 9 
Wohn. ohne Ang. | | | | | | 
der Bewohnerzahl | 245 l 55 | 16 | 36 | 44 15 19 32 17 | 4 4 * 1 — l | 
Summe ../ 14323 9 1299 83661 3014! 3606 344 2499. 1291 600 334 177 112 68 38 71 
| j ` f | 
18. Stadtkreis Landsberg a. W. (34 088). 
1 Bewohner 1406, 1 273 420 75 3865 10 Lid 46 26 5 3 1 11 — 
2 Bewohnern .. | 2498 b 101 667 78 dän 11 455 179 74 26 16 8 1 4 — 
3 s 1 2871, — 47 511, 65 ST l4 492 216 109 52 29 9 8 5 8 
pos 1808 — 177 336 39 686 10 352 179 90 Al 19] 15 13 al f 
$ E AMA = 6 166 23 387 7, 250 124 77) 29 16 15 3 36 
6 k 638 — 5 86 14 211 4 134° 68 41 (28 10 17 8 7 5 
8 A —. 128 — — 9 2 34 1 34 16 12 5 2 3 1 4 5 
mehr als 8 Bew 100. — 1 2 N 20 — 25 4 8 10 7 5 9 2k 6 
Wohn. ohne Ang. | | | 
der Bewohnerzahl 113! — 12 19 12 | 32 — 18 | 8 | 5 3 2 1 11 — = 
Summe . 10 430 2 462! 2247 318 3 506 60! 1987 858 461| 214] 113 79 50 32 41 


247 | Noch: Anlare 6. 
Noch: III. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Gesamt- | | Ä 
zahl 1 2 | 8 3 5 6 7 
Wohnungen der | DT | Wohn- | Wohn- wohn- , Wohn Wohn. Wohn- oa Wohn- SA Wohn- R Wcha- Wenn. } und 
mit | Woh- | einer) mae j Tue . mn | we | ae Lë 
, nungen Küche] Küche Küche Küche Kuche f Küche Küche | men men men men ! men men men ‚räumen , 
I Lo 3 4 . 5 | 6 7 8 9 | 10 1 12 | 13 14 | 15 | 16 | 17 | 
19. Stadtkreis Guben (32 997). 
1 Bewohner. 2003: 1 776 204 449 287 55 148 52 17 5 4 DH = oT 
2 Bewohnern 2774 3 416 2% 1753 623, 82 324; 170 58 22 H d 9 2 1 
Ce . .. 2469 11 169 214 721 607 900 345 170 70 36 13 13 7 5 8 
4 6 de = 263 114 45100 422 85 262 162 74 29 25; 15 10 12 11 
5 e FR 989, — | 29 45 240 222 44! 169, 100 56 29 13 16 14 6 6 
5 S o 524 — 14 22 128 107 3273 76 53 3411 19 10 6 10 6 10 
7 e 204 — 4 9 44; 45 12 271 17 11 8 5 9 5 2 6 
8 S E 883 — 1 1 10 12 4 17 10 9 6 4 2 1 l 5 
mehr als 8 Bew. 88 — — 1 12 7 4 15 12 7 5 4 5 3 4 9 
Wohn. ohne Ang. | | | | 
der Bewohnerzahl 328 2 90 | 16 | 83 67 10 | 32 | 13 4 2 5 — 1 1 2 
Summe . 11 197 71 1562 9211 2894| 2399 4181 1415 759 337! 161 96 76 53 4l 58 
20. Stadtkreis Forst (Lausitz) (27 167). 
1 Bewohner. 2557 3 983 138] 912 276 55 119 44 13 7 4 IE = E, o 
2 Bewohnern . 3280| — 3311 155 1552 560 120 309 148 56 23 13 6 5 1 1 
3 A . . 2269) — 105 | 89 914 429 93] 2961 159 86, 39 32 19 1 2 5 
4 15 ..| 1303 — 21 | 40 453 256 65 187 114 74 33 22 16 4 4 3 
5 a T 624 1 9 15 201 100 32 73 49 58 41 15 10 7 6 7 
6 7 ha GE = 5 13 84. 38 9 31 205 17 15 8 10 4 6 5 
7 p e 103 | — L 2 27 7 1 13 | 8 15 8 7 4 4 4 2 
8 S ell) "El wee | ar Eë 4 3 5 9 3 2 4 1 2 J — 
mehr als 8 Bew. Str == — a. * 8 2 1 3 2 3 4 1 l 1 2 3 
Wohn. ohne Ang. | | | | | | 
der Bewohnerzahl 128; — 28 6 ð 50 Ip 4 10 7 SE | 1 EI ën 1 
Summe .| 10622 41 1490; 458 4223 1688 383 1049 | 565 329 172 107 70 28 29 27 
21. Stadtkreis Stolp i. Pom. (31 669). | 
1 Bewohner... . 1073 — 231 279 50 316% * 134 45 9 2 2 A di: Se ee 
2 Bewohnern. 1880 1 70 319 87 8H 13| 308 al 69 19 12 5 3 En, = 
3 S . 21909 — 40 261 49 828 15 365 175 106 38 15 7 3 2 2 
4 hs séh AA 19 149 49, 739 9 307 140 86 32 10 12 9 5 6 
5 S së "EST == 15 86 33 506 4 222 98 73 41 32 12 7 6' 10 
6 S palo 670| — 1 49 15 294, 2: 127 66 42 28 13 14 al 5 10 
7 A ké 382) — 6 14 10: 155 2 85 39 30 14 si 10 3 5 1 
8 5 e 1878 1 11 8 71 1 41 15 11 7 10 3 9 3 3 
mehr als 8 Bew. 189 — 1 d 3 52; 2 40 21] 18 10 9 | 5 411 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 102 — 3 12 5 29 1. 20 9 9 5 — 3 | 4 2 — 
| Summe 9109 1 387 1187 309! 38144 52 1650 760 453 196 All 73 40 33 43 | 
22, Stadtkreis Stralsund (30 582). | 
1 Bewohner ...| 1648; — 145 361; 63 ou 14 265; 8) 4j 4 9 2 I = u 
2 Bewohnern ..| 2327| — 13 179, 20 1088 16! 600 262; 106 41 23 13 3 d d 
a ah 2179 9 109 9 QOL, 14 559 2863 118 70 50 30 18 20 11 
4 A col 1674| — ] 56 7 635 | 8 459 197 105 64 3424 18 12 13 
5 a .. 983 — | — 29 1 361 8 25, 116 76 45 31 28 11 7 19 | 
6 R Si 516| — 1 11 1! 1860 4 123 83! 41 2) 19 18 9 8 9 
a S de 210 des JE See 1: 2 58 — 50 Al 35 13 13 | 6 8 9 4 
3 5 P 13E| ee A 3 — 34 l 27 18 12 12 8 7 4 3 2 
mehr als 8 Bew. 141 = mer 2 — | 2, Mj 10 15| | | n 6 12 
Wohn. ohne Ang. ; bo | 
der Bewohnerzahl 227 16 26 16 86 4 44 17 9 6 3 a Ez UE = 
Samme . 1006| — 178 775 121 3999 69 2383 11021 553 309 205 145 8 68 73 
23. Stadtkreis Bromberg (49 5000. i 
] Bewohner 1940 5 546 485; 110 419: 20 207 95 32 6 8 2 3 — | l 
2 Bewohnern. 3203 5 211 689 82 881 16. 637 379 180 71 27 14 5 l 2 
3 e -| 3010 5 73 521 89; 795 16 672 435 248 100 48 31 122 9 8 
4 pl 2473 2 47 394 | 45 650 9, Au 361 213 83 49 31 11 8 8 
5 l 1 675 1 25 264 38 433 4 313 236 173 80 37 35 23 7 6 
6 i LOT] + 8 166 19 293 10 211% 115 83 50 34 31 9 6 8 
7 i ad 357 l 8 | 89, 13 152 | 3 1160. 591 35 35 19 11 6 3 7 
8 A . a 272 1 3 34 7 66 1 55 37 ge, 2] 12 q — Eh es 
mehr als 3 Bew. za 1 l 28 4 5 4 47 St. “Sot. Se lo LO, 3° 3 13 
Wohn. ohne Ang | -E | | | | | 
der Bewohuerzahl 33) == 39 49 22 56 13 51 30. 18, 9 11 1 1 4 6 
Samme . 14776 21 961 2720 3791 3805 96 2836 1781 101 478 230 188 75 44 65 
24. Stadtkreis Schneidemühl (28 172). 
| Bewohner... | 475 3 165 152 18: 17 3 38 11 4 1 — ` 3 — — — 
2 Bewohnern. 970 1 113 313 25 Gi % D 2 e, E 5 zt Sr ` E Ze 
3 y 1 364 ] 63 422 19 437 3 213 103 42 25 9 3 i) ee | as 
4 W 1229 — 36, 355 183 43 11 211 95 47 19 7 5 7 Sl 
5 k 975 — 23 261 6 305 L 173 un $3, 29, W 9 4 3 | 4 
6 = 665: — 13 | 156 4 200 [> Ade 64 25 20 12 9 4 4 4 
7 e 443| — 10 96 4 131 1, 96 40 29 12 11 7 ir eg, ' 2 
8 S Sé 259 | — 6 42 6 76 9: 65 25 13 11 4 l. 3 2 3 
‘mehr als 8 Bew. 223; — 1 | 33 4 61 — | 56 20 20 12 9 6 3 — 3 
Wohn. ohne Ang. | | 
der Bewohnerzahl 90; — 9 17: 3 32 1 14 Ä 6 3. 3 — — 1 — l 
Summe. 6698 5 444 1847 100 2025 16 1173 519 257 110 65 45 32 13 17 
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Noch: III. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 


EE o — g 


Noch: Anlage 6. 


Gesamt- 3. E ee i 
zahl 1 1 2 | 2 3 | 8 4 5 6 7 8 9 
Wohnungen der DUE | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn: Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- | Wobn- Wohn- Wohn- ond 
mit | Woh- einer raum | raum Iräumen räumen [riumen) rumen) vw | pau. | ge | rau | ne | as | me Woh. 
| nungen | Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | men men Ä men men men | men men räumen; 
222 2 3 4 5 | 6 | 7 | g | 9 | so | ot 12 13 14 15 16 17 
25. Stadtkreis Kattowitz (41 153). 
1 Bewobner 840 111 277 230 44 142 7 68 39 16 1 4j — => thr ae 1 
2 Bewohnern. 1576 14 150 505 36 349 6 273 167 59 9 4 2 — 2) = | 
3 1 1863 5 71 429 49 445 18 400 264 116 35 18 10 3 1 4 
4 e 1 759 4 41 348 33 453 18| 366 280| 126 50 19 11 Tios 3 
5 A 1477 — 16 315 15 360 111 299] 229 115; 56 33 14 8 3 3 
6 > 1021, — 12 200 11 273 11 187 152 90 44 19 11 5 | 1 5 
2% SENG III gh) EEN 
g — 10 es ád y i ees \ 
mehr als 8 Bew.| 362; — | — 60 3 106 2 82] 4% 23 20 3 e 6 2 8 
Wohn. obne Ang. | | 
¡derBewohnerzahl | 282 4 56 30 36 37 15 23 41 15 122 4 2 2 il Al 
Summe. . 10 134 38 630: 2 300 245 2439 97: 189111332 629 265 121 68 35 12 32 
26. Stadtkreis Ratibor (33 773). 
1 Bewobner ...| 1247 15 768 223 46 100 3 60 22 7 1 1 1 a 
2 Bewohnern 1542 9 511 360 68 277 9 Isl 78 29 11 1 5 1 2 — 
3 A 1 406 1| 289 330 73 984 13 | 201 100 69 17 16 6 dll 3 
4 is 1 304 1| 226 314 59 275 10, 191; 113 59 27 17 8 2 1 1 
5 És 1 102 1| 126 974 57 280 | d 141} 100 50 32 ll 11 2 5 2 
6 a 710 — 53 188 40 182 6 98 67 28 22 7 7 6 3 3 
7 a 480 2 36 125 26 120 | 7 69 45 21 9 9 3 4 1 3 
8 $ a 215 | = 16 57 11 70 6 47 32 11! 9 12 2 11 — 1 
mehr als 8 Bew. 326 — 13 54 11 83 4 49 36 27 18 11 ul 1i) 2| e 
Wohn. ohne Ang. | 3 
der Bewobnerzahl 89 5 18 14 7 11 3 13 8 =, 3 3 3| — — 1 
Summe 8 481 34 2056 1939 398 1682 71 | 1 050 601 301! 149 88 67 21 14 20. 
27. Stadtkreis Oppeln (29 975). 
1 Bewohner 1069 26 608 196 49 122 8 39 15 4; — 11 — 1 | — — 
2 Bewohnern. 1329 14| 296 310 69 317 20 | 170 19 30 ul 7 E ek A 2 
3 A 1 392 12| 191 321 61 356: 10 207 132 47 19! 21| 8 2 2 3 
4 2 1 280 11 125 280 38 307 18 22141 155 30 21 9 5 1 5 
5 2 1 000 7 71 230 36 939 12 | 172 Si, 69 27 26 10 7 4 d 
6 644 8 39 133 24 | 158 10 | 112 re 38 14 16 4 4 2 5 
7 e 419 1 24 83 2 97' 7 a 52 28 14 6 2 3 5 4 
8 CS 252 2 8 45 8 73 3 44 29 14 7 5 4 5 1 4 
mehr als 8 Bew. 284 1 4 37; 8 67 2 s| al 16 12 5 11 7 al 10 
Wohn. ohne Ang. | 
| der Bewohnerzahl 102 2 24 15 9 19 | | 11 9 3 5 2 1 11 — — 
| Summe ..| 7771 34 13901 16501 3241 1755 91 11181 662 304 139 110 53 35 20 356 
| 28. Landgemeinde Bismarckhiitte (25 458). 
| 
1 Bewohner 504 44 230; 196 2 44 l 6 oe E = — = ; = 
2 Bewohnern .. 836 — 145 506 14 121; 3! 31! 187 3) = = as | = = = 
3 =: 865 1 55 540 16 153 al 62 21 7 2 2 EN = | 1 l 
4 e 872 2 31 564 9 166 Ss 49 kt? 8 3 3 d 1! — . 1 
5 5 710 = 9 490 3 166 2 49 26 15 4 3 3, Jet te, re 
6 S 593 — 9 380 l 131 1 42 16 8 9: IN Je | =x 1 — 
7 5 433 1 3 247 2 1155 — 39 12 4 d 2 1 — 1 2 
8 „ . . 270 — 1 138 2 ra OS | 25 13 5 1 3 2 — 1 
mehr als 8 Bew. 313 — | — 140 En 102 11 380 12. 5 5  4| — 4 — 1 
Wohn. ohne Ang. | | | 
der Bewohnerzahl 37 — 6 15 2 4 — 5 4 e ee hs ee — = 1 * 
Summe ..| 5493 8 489 3216 71! 1080! 13 346 150 55. 21 19 9 5 5 6 
29. Stadtkreis Halberstadt (39 819). 
l Bewohner.. . 1552 — 166 10 es 40 54 3% 154 86 19 8 841 — en = 
2 Bewohnern. 2860 1 26 411 175, 725 58 934 495 227 106 e 22 7 11 5 
3 R 2 909 1 i 16 110 573 73 mä 557 283 117 71 A 25 18 25 
4 5 2 090 Li 3 10 71 347 4| 692 447 222103 56 40 11 16 27 
5 i 1279 [i = 8 21 176 43 400 295 143 60 49 31 20 14 18 
Ee b 55955 9! 18! si 12 188 142 78 59 al 25 ul 21 23 
7 ir 325 — — 1 6 40 9 SA 13 38 29 121 14 7 3 8 
8 Se = 1711 a los 3: 14 2 42 37 22 13 6 10 3 4 15 
mehr als 8 Bew. 161 — Il. = 1: 9 — 24 26 15 15 12 9 11 12 26 
Wohn. ohne Ang. 7 ! | | E | 
der Bewohnerzahl 158 17 3 22 17 16 Set? 17 | 13 | 13 3 1 3 — l 
| Summe . 12 198 111 220 1841 625 2404 311 3718 2243 1127 534 275 201 98; 990 148 
| | 30. Stadtkreis Aschersleben (25 026). | 
, 1 Bewohner 931 2 111 45 153 330 31 146 76 23 | 10 | 1 3 — — — 
2 Bewohnern. 1598 d 28 32 123 614 91 375 189 7! 40 14 Belt ieee 2 4 
3 S 1671! 2 12! 17 81 569 84 440 241. 121 52 22 16 6 | 5 3 
4 i 1294; 1; 10; 216 55 405 57 B12) 206 981 47 32 19 8 10 13 
5 ý 854 — | 3 5 45 929 42 228 126 76 38 18 24 8 7 5 
6 S 55 1 | 2 2 e = 18 N 19 41 251 17 5 4 7 4 
LT d 25 UY | a 47 22 S 5 
8 K e 127 a wu 3 23 3, 35 18 E o 5 i 3 7 
mehr als 8 Bew. 129 — — 1 25, 1 28] 18] 18 9 T) 8 6 6 7 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 47 — 5 4 | 4 20 2 6 2 ] 1! — 11 — 11 — 
Summe. 7391 8! 172 1321 605! 2408 350! 17371 1002] 487! 240 125 88 46 48! 48 
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Noch: III. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 6. 


Gesamt- 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


| 
| zahl 11 2 2 Í 3 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
| Wohnungen der | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- wohn- Wohn- Wohn- Wohn- wohn- „ | und 
| mit Woh- | einer pal | ne: "ohne E g ere nn räu- rău- | räu- | rau- rău-  räu- | räu- ene 
i nungen Küche Küche | Küche Küche | Küche | Kuche | Küche | men men men men men men men räumen 
I 1 5, 6 | 7 | g | 9 10 11 | ora | 13 14 | 15 16 7 
31. Stadtkreis Zeitz (27 978). 

l Bewohner... 1 216 1 117 56 282 324 57 217 97 41 14 5 1 | 1 | ] | 2 
‚2 Bewohnern. 2031| — 17 24 232 635 JOL 575 255 111 41 23 11 3 2 1 
Bo n 1932 — 9 16] 164 515 90 598 2864 133 52 37 25 10 4 | 15 
boo, 1512 — 2 10 89 361 75: 474] 221 133 67 35 11 12 7 14 
eo 942 _ — 6 54 224 56 285 140 63 46 19 17 11 10 Uu 
5  ë 500 1 — 3 28 106 18 183 62 4 26 15 92 7 8 8 
* a 2290 _ | — — | 8 35 14 76 32 24 12 9 TU = 11 11 
118 — — 3 25 6 34 25 ol 34 d | 1 5 
mehr als 8 Bew. II ve — 4 17 6 28 14 9 6 5 1 4 1 4 
Wohn. ohne Ang. | | , 
der Bewobnerzahl ı 177 2 18 7 29 42 16 | 25 17 | 10 2 3 — l l 4 
| summe 8756 163 123 893 2284 439 24801 1127) 5741 269 155 sal 50 36 275 

32. Stadtkreis Weißenfels (27 960). 

1 Bewohner. 1095, — 155 39 260 279 65 161; 84 29) 11 6; 2 — 2 2 

2 Bewohnern. 1885 — 33 41: 211 627 100 441, 249 112 39 13; 12 4 1 2 
3 5„ 1825 1 9 16 100 569; 91: 492 286 148 59 22 1 2 9 2 
boo, 1459 — 4 9 64 405! 79 411 246 116 63! 22 15 10 5 10 
5 . . 984 — — 2 39, 266 38 276, 165 93 46 18 18 12 7 4 
„ EC e 2 13" 9 25 dar] aw a 32: n H 6 d 5 
Eu sel, 21 ck — 6, 5 J m 23 171 9 9 5 4 5 
8 y M — | — a de 28 2 13 | 35 17 5 2 41 23d 5 5 
mehr als 8 Bew. 105 — | — 1 2 16 d 33 11 13) 2 7 3 22 2 5 
Wohn. ohne Ang. | | | | | | | | 
V 1223 1. 28 3 20 21 6 16 18 3 — 11 — 1 15 3 

84411 2 229 113 716 2417 421 2109 1222 605 274 a! 93 44 42 43 
33. Stadtkreis Mühlhausen i. Th. (29 022). 

I Bewohner. 1300 1 140 93; 142 360; 39 289 138) 57 25 d „ 
2 Bewohnern i 2078 1} H 39 76 577 57 623! 354 D 811 34 28 4 5 7 
e 200 — | 6 25 41 439 38 611 389 191 110 58 45 26 12; 19 
4 5 15h63 — 6 2 17 273 28 488 361 160 91]. 54 31 23 15 M 
> = 921 — 2 $S! 13 ° 1501 17 257 201; 97: 70, 42 18 13, 10 23 
3 „ 599 — — 2 4 61 17 152 109 61 35 24 14 12 7 u 
3 250 — p = d 36 9 172 51 34 d 13 6 5 3 6 
8 5 ae KC EE Ee A A 13 7 35 40! 15 Mi 8 6 9 2 2 
mehr als 8 Bew. 124, — | — | 1 122 4 28 26 18 15 d 41 5 1) 4 
Wohn. ohne Ang. | | | | | | 
derBewohnerzahl| 135 — 10 9, 19 15; 12 29 20 E 3 11 4 

Summe ..| 9031! 2 183 178 316 1936 228 2584: 1689 812) 453 250 160 93 566 JE 
34. Stadtkreis Nordhausen (28 314). | 

1 Bewohner 1116 — 58 50 132 243 53! 273 140) 104] 35 13 6 5 — 4 
2 Bewohnern. 2018 — 3 17 58 355! 60 573 453| 245 138, 61] 23 14 6 7 
oo 2027 — 6: 19 22 969, 45 611 449 289 147 71 35 21| 2419 | 
155 1474 — 4 7 12 157 28 427 323 235 112 70 31 27 13| 28 
Ko i 950 — | = 118 71 18 257 231] 146 85 47 30 22 16 18 
8 > 518 Ze / 1 226 38 12 147 112 63 48 26 17 11 15 15 | 
E z Dk en gt ee, E 3 20 8 73 48 37 32 18 5 9 5 1 
8 5„% e 125 — 1 11 — 133 1 26 25 17 H 5 5) 4 5 11 
mehr als 8 Bew. 138 = | — = — 3; 5 2 23 17 15 4 7 7 9 21! 
Wohn. ohne Ang. | i | | | | | | 
der Bewobnerzahl 149: — 14 9 18 21 5 20 22 11 17 5 3 1 39 — | 

Summe . ‚| 8781! — 92 106 259 235 2434 1826 1164 640 320 162 121 96 136 
35. Stadtkreis Neumünster (30 498). | 

1 Bewohner 1011; — del 250 21 441 6 125 57 20 6 4 l 1 I! — | 
2 Bewohnern . 1956 — 81 143) 15) 1000; 7. 44 187! 95 31 15 7 2 —— 4 
„ 2052 — 4 84 11 876 6; 572 263 120 55 29 uj n 7 3 
pos 1679| — = 30 al 621 4 508 261| 127 57 24 19 12 4 7 
5 5 1069 — = | 14 3 336 3 353 158 89 38 27 21 6 5 15 
8 „ 595 — l 8 ai 148 2 19! 81 57 32 29 16 9 5 13 
7 „ 315 — 1 D = 64 — 100, 51 310 15 16, 15 8 5 8 
EEE 24 — % %% % a) 10% aj 2j 5 
mehr als 8 Bew. ay see: Pes 2 1 144 — + 30 16 13 A1 7 6 93 6 8 
Wohn. ohne Ang. | ‚| | | ! 
derBewohnerzahl| 36 — 3 3 16 3 e 1 II ls LI | 

Summe . 8963. — 95 535 60 3540 30 2366 1104) 561! 253 159 106! 56 35 o 
36. Stadtkreis Wandsbek (29 711). | 

1 Bewohner | 1190) — | 57! 130) 48, au is 303 79|) 23 8 4 1 1 
2 Bewohnern ..| 2134 — 44 43 35 727 25 859 221 103 52 31 A 88 5 5 
93 5 .| 2106 1 25 10; 12 518 20 966 229 145 78 63] 27 18 9 8 
boo, 1 599 Ur ze 5 13; 395 16 662 211 108; 58; 52 30 18 17 13 
„ e te i 10: 4 203 9j 402 116 74 54 33 30 20 19 20 
` 00 te E Lee | 90 5 201 49 34 31 28 26 11 13 12 
5 & „ $. 42 2 96 23 11 12 15 1 5 10 8 
nn ee es Er g KE 59 is 5 6 9 1 7 7 6 
mehr ale 8 Bew. 109 — | — — ig] — 35, 126 7 afl a| 213 
Wohn. ohne Ang. | | | | | | | 
der Bewohnerzahl! 123 — ES 3 16 26 3 32 3 6. 4 2 dl — — 4 

Summe . i 91291 2 76 202 128 2560 99 36161 966 515 310! 241! 1521 al 82 90 
3 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts. Jabrgang 1919. 


ty 


1 Bewohner 


` D £ 
S 77 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe 


3 
4 
5 
6 ” 
7 
8 
m 


t 


00 -=1 OD Oti Ha we 


mehr als 8 Bew. 
Wobn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl ' 
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Noch: III. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50000 Einwohnern. 


| 


einer 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


1 1 2 2 3 3 4 6 
Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | wohn- Wohn- 
raum raum räumen | räumen räumen | räumen 
ohne mit ohne mit ohne mit räu- räu- 
Küche Küche Küche Küche Küche Küche men men 

4 | 5 | 6 | 7 18 | 9 10 | u 12 

37. Stadtkreis Hildesheim (46 005). 
68 33; 158 285 64 347 281 52 
5 23 48 363 47 808 675 162 
2 15 21 246 28 910| 252 219 
2 6 8 150 24 693 661 210 | 
SS 4 4 59 15 451 403 138 | 
= = 1 35 9 2862 197 93 
En SS = 161 4 115 102 45 | 
= = = | Ët = 58 46 24 
l Ss 1 3 2 44 33 21 
8 4 d 33 1 7 21 4 
86 85 250 1176 196 3 705 3 171 2 100 968. 
38. Stadtkreis Göttingen (30 537). 
52 251 187 | 242 29 183: 186 42 
4 10 36 228 30 415 373 159 
6 14 234 27 510 435 214 
1 1 11 147 22 422 372 154 
= = 4 77 16 253 227 137 
> + = 40 13 133 112 75 
] Së = 16 6 51 65 34 
= 9 3 4 35 35 14 
— - |= 4 l 17 25 13 
16 5 40 17 12 29 43 28 
74 47 294 1008 160 2051 1873 870 
39. Landgemeinde Wilhelmsburg (Elbe) (25 454). 
25 62 111 175 3 68 29 = 
9 92 14 609 7 308 80 EL: 
2 96 4 828 17 453 110 14 
oa 52 1 709 8 421 115 7 
ams 27 2 510 6| 348 81: 91 
= 13 3 274 Al 198 36 6 
Ss 3 — ! 147 3 98 39 7 
a = E y Al. = 59 | 14 6 
= en 1 48 1 di 18 8 
2 164 = 97 — 32 11 2 
38 361 42 3438 49 2051 533 78 
40. Stadtgemeinde Lehe (Flecken) (31 730). 
49 48 38 286 28 330 107 8 
5 27 14 581 51] 955 335 20 
3 19 7 564 48 1035 433 37 
2 9 4 378 31] 874 365 35 
ad 2 1 164 211 574 253 35 
ane 2 9 92 51 2869 122 21 
= Bm D 44 4| 198 63 16 
— | 2 | 1 19 1 78 25 5 
— = = 8 1 52 17 6 
2 9 d 51 4 82 29 3 
61 118 76 2187! 1944377 1749 186 
41. Landgemeinde Gladbeck (Westf.) (47 857). 

74 29 110 44 59 31 32 4 

12 46 267 142 216 149 164 23 

13 57 221 190 331 272) 238 39 

5 45 228 223 402 324 359 56 
2 18} 128 176 327 359 350 57 
= 9 46 158 239 288 321 52 
See 9 16 77 157 176 228 26 
SS => 15 36 89 140 156 42 
SC Ss 4 31 54 141 188 32 
12 11 16 10 26 16 30 2 
1181 207 1051 1087! 1900 1896! 2066 333 
42. Landgemeinde Recklinghausen, Land (45 628). 
61 102 33 75 15 43 12 4 | 
15 180 54 | 324 48 202 105 19 
2 170 47 433 92 338 201 54 
3 158 45 449— 104 455 275 53 
D 93 24 412 106 443 305 60 
= 49, 17 329 73 338 267| 51 
= | 9! 5! oi 40, mm ma 46 
Es 6 1 104 22 175 | 116: 30 
== | 5 78 211 156 158 43 
| 
7 3 3 p 3 20 9 ] 
87 775 229 2411 524 2434 1 646 361 
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nn io ce eg 


8 
Wohn- 
räau- rău- 
men | 
u | 
13 | 14 | 
10 8 
48 32 
85 55 
82 44 
56 41 
57 30 
35 24 
18 10 
20 17 
4 4 
415 265 
17 3 
67 19 
86 49 
89 54 
69 46 
53 29 
13 18 
7 12 | 
12 12 
4 3 
417 245 
1 | 
5 | 1 | 
10 | 1 
1 2 
4 l 
a 
5 Ki 
3 1 
1 1 
N | = 
46 | 8 
3 — 
7 4 
13 9 
18 17 
18 11 
14 5 
5 6 
5 — 
4 2 | 
— 1 
87 55 
l Pa 
7 3 
10 5 
33 14 
28 17 
22 12 
25 16 | 
13 4 
40 35 
2 2 
181 108 
1 1 
1 3 
21 11 
27 11 
27 14 
39 5 
24 20 
18 13 
32 26 
1 1 
191 105 


men men 


Noch: Anlage F 


10 11 
ji 2 und 
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2 2 A 
0 1; e 
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= l 
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00 sel DD Op CAS 
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Summe 
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Noch: III. Zählgemeinden mit über 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Gesamt- ee nn 5 
zahl i | 1 2 2 3 3 4 5 
der DUF Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 
WC 

nungen Küche Küche küche Küche | Küche Küche ' Küche , men men 
a 3 2 5 6 7 3 89 to G 

43. Landgemeinde Osterfeld (Westf.) (30 664). 

220 — 47 8 60 16 40 13 27 7 

564 SS 10 20 112 43 153 37 132 33 

866 — 4 15 97 611 24 74 255 66 
1024 — 1 15 57 55 301 87 355 84 

955 — Se 4 23 42 238 97 395 86 

793 — = 1 15 26 142 64| 360 95 

520 — Es = 1 16 85 31} 243 66 | 

300 — = = Ss d 27 22 151 40 

492 d en = 7 40 80! 205 62 

18 = Th es 2 l 5 me ] 1 
5752 — 69 63 367 274 1275 455 2124| 540 
44. Stadtkreis Herford (29 300). 

601; — 27 16 159 63 157 71 15 | 21 
1253 — 9 90! 150 121| 313 147 301 120 
1596 — as 10 93 109] 400 179 457! 184 
1424 — = 7 38 59 277 155 484 189 
1028 — 1 3 19 42 193 96 315 151 

672 — Ss ] 11 32 105 70 207 107 

406 — = et? 9 7 63 41 123 62 

207 — = il — 2 18 17 58 39 

179 — = s ES 3 22 11 47 29 

| 
99 — FEI = 27 5 26 5 15 6 
7465 — 48 58 499 443 1574 792 2082! 908 
45. Stadtgemeinde Paderborn (25 983). 

631 | 21 102 22) 172 Sa 60 64 79 29 

904 — 11 188 50 130 90 211 185 115 
1035 — 2 3 31 114 80 243 238 163 

970 — 1 7 11 95 43 207; 240 148 

E E 1 5 60 l; 182 212 144 

664: — = Bs 5 46 26 136 179 114 

408; — = = 1: 25 13 83 99 66 

280 — = er 1 15 4 52 74, 45 

BEE nek AC 2 = l| l4 7 39 52 61 

t 
77 = | 3 l d 3 sl 4 n 
6 173 2 119 52 286 = 377 1230 1372 896 
46. Stadtkreis Hamm (Westf.) (40 484). 

853 41 149: 169 64 209 21 111 71 33 
1599 — 14 202 39 518 25 388 222 101 
2025 — 8 159 | 31 586 42 493 331, 184 
18321 — 6 90; 16 545 36: 483 294 158 
1386 — -l 49 7 350 22] 370 234 164 

942 — 2 13 4 204 10 240 179 109 

540 — = 7 3 111 7 136 122 52 

321 — = 2 — 53 2 85 63 40 

322| — acs ees 25 4 57 68 48 

411 — 8 3 1 5 5 3 
9 866 4 183 692 167 2 a 176 2368) 1589 892 
| 47. Landgemeinde Wanne (37 944). 

433 4 93 96 83 64 39 23 19 8 
1034 6|- 36! 213 179 235 110 114 85 30 
1338 2 7 225 162 302 202 199 122) 55 
1528 — 4 2311 163 331 197 267, 163 82 
1247 1 2 166 92 292 166 236 157 67 
1022 — 1 87] 63 233 145 222 136 A 

653: — 1 45 30 146 | 99 154 94 33 

i zeg tise 20 11 102 48 95 46 20 

379 — er 9 2 di 42 90 63 29 

93 1 14 13 20 3 13 3 7 5 
8 104 144 158 1105 1800 1061 1403 892 380 
48. Stadtkreis Witten (35 146). 

700 3119 272 32 164 8 57 30 11 
1494 — 32 517 17 521 3 205 89, 48 
1 893 3 3 500 12 731 13 307 128 85 
1721 ji = 347 5 666. d 291 166 94 
1189| — 1 144 2, 467 8 239 123 76 

768 — l| 67 1 295 2 166 84 45 

423 — 27 3 162 1 107, 8 19 

937 — = | 9 1. 91. 2. 54 21 19 

264 — | 4 N 60 2 61 39 14 

i ' | 
52 — 4 | 16 9 11 3 3 3 2 
8711 7 1601 1903 83 3 168 55 1490 731 413 
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sE 
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25 13 
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4 1 
4411 251 
4 = 
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28 11 
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33 12 
42 13 
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258 153 
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Noch: Anlage 6. 


15 


10 


11 

Wohn- und 

mehr 

ráu- Wohn- 
men räumen 
16 17 
| 
EN a 
1 = e 
1| 2 3 
1 — 6 
4 5 4 
2 | 7 2 
4 4 5 
1 4 5 
8 8 29 
25 30 54 
| 
a 
6: — — | 
11 4 10 
15 | 9 8 
16 5 15 
14 10 19 
15 7 15 
4 8 10 
| 
| 4 
88 52 a 
D 1. 
41 3 4 
13 9 11 | 
13 8, 20 
11 111 13 
11 11 11 
9 9 12 
11 8 12 
23 18 56 
— 3 
96 77 143 
F 
6 3 4 
11 13 16 
21 18 21 
11 12 27 
16 11 36 
7 11 13 
4 8 13 
13 12 34 
iy 2 
94 88 166 
lı — l 
A 7 6 
7 3 11. 
1 4 4 
10 1 10 
2 l 6 
2 2 3 
d 5 4 
2. sier A — g 
34 23 7 
„„ 
2 4 2 
1 6 7 
14 10 13 
18 8 10 
6 6 27 
8 7 5 
T ei 9 
10 8 2 
a | — — | 
761 49 100 


252 


Noch: Anlage 6. 


Noch: III. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50000 Einwohnern. 
Gesamt- o SE Za hl der bew bewo ohn t en Wo h nungen mi too on — 
zähl 1 2 2 3 3 4 5 6 771 | 8 % | 20 11 
On | der nur Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- | Wonn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- ind | 
mit Woh- | einer ne mit ohne All ohne i mit rän- räu- räu- | pu | pu ` mu: rän- | Wohn- | 
E: Küche] Küche Küche | Küche ' Küche Küche | Küche men ınen men men | men men men räumen 
ne — 22 are eg A AAA A ERFSANEL äh Se A A — a e — 
` 2 | 3 4 5 | 6 7 g | 9 10 11 12 | 13 14 15 16 17 
49. Landgemeinde Eickel (Kr. e (32 381). 
1 Bewohner 377 12 65 15 61 76 30 20 | 24 9 E 3j — | — | — | 1 
2 Bewohnern .. 917 1 5 119 143 246 139 117 88 29 17 8 . KS = 
3 „ 1251 1 3 131 | 132 310 216 166| 180, 62 22 10 10 l 5 2 
4 $ 1308! — — | 83| 119 325 213 217; 193, 85 29 19 10 7 11 A 
5 A 1085: 1| — 45 71;  251| 197 186 182, 81 | 3119 15 41 4 8 
6 e 827 — — 21 33 193 138, 146; 169; 59 31 12, 9 7 2 | 7 
7 4 527; — = 10 17 116 35 94 121 44 18 5 5 4 3 5 
8 5 P 324 — — 3 8 55 59 68 66 30 16 5 5 6 12 
| mehr als 8 Bew. 315 — | — 3; — 43 34. 60 84 26 15 18 11 8 | 4, 9 
, Wohn. ohne Ang. | | | | ' | | 
| der Bewohnerzahl 23 | 1 3 2 5 | 3, 1 1. — e Me — — | — | l 
| Summe . 6954' 16 76 492 | 589 1075 1111: 425 180: 89 67 37 24 4l 
| 50. Stadtkreis Hörde (29 855). 
1 Bewohner |. 230) — 40 27 71 25 37 Ur 10 81 — R 
2 Bewohnern. 579 — 7 43 114 98 143 59 67 24 12 6 2 3 Li. 
3 e i 813 — e 29| 104 114; 219 op 123 69 32 18 9 4 2 
4 S 893 — 2 28 81 86, 236 90 172 100 46 23 11 7 5 6 
5 a 705 — — 17 26 77 167 | 74 150 97 57 19 11 7 15 2 
6 a 540 — 1 3 12 43 124, 46 136 76; 43 28 16; 4 3 5 
7 És 325 — — 1 2 25 75, 29 76 45 37! 19 7 6 i 2 
8 e 7 194 — 1 11 — 17 43 18 36 30 24 10 4 3 2 3 
ae als 8 Bew. 247 — — | — 2 5 32 17 52 d 30 1 21, 9 | Tr ES 
Wohn. ohne Ang. Ä | | ! 
| der Bewohnerzahl 54 — 6 3 13 2 18 1 5 2) = — — — 1 
| Summe. 4580| — 57 152 | 425 492 1094 435 827 498 281! 137 81 B 22 306 
| 51. Stadtgemeinde Wattenscheid (27 549). 
1 Bewohner 441 1 98 31) 157 26; 76 12 18 8 4 3 1 2 $ — 
2 Bewohnern 788 — 20 64, 277 810 163 47 82 25 14 7 4 2) —— , 2 
3 x . .. 989 — 8 57 297 102 244 56 124 37 32 11 d 4 3 5 
4 i ..| 1033 — 4 51] 223 104| 303 74 138 57 3: 17 7 11. 2; 8 
D . 832 — 2 35 193 % 311 5 92| „% 351 20| zl 8 5 12 
6 1 es 639 — - 17 71 62| 227 39 116 36 29 13 11 3 91 6 
e | 492 — | — gi 39 57 193 37 76; 37 14 J 8 8 8 3 
8 i . 291 — 1 3 15 | 31 92 15 63 30 22 7 4 2 24 
mehr als 8 Bew. 288 — — — 10 27 72 27 52 22 38 12 8 4 3 13 
Wohn. ohne Aug. | | | | | | 
der Bewohnerzahl 43 1 8 2 6 4 Sr es d 1 | li — — | 1 Bir ee, 2 
Summe $936 sl 141° 2468 1288! 587 1690 361 769, 318 223 99 591 40 38 33 
52. Stadtkreis Lüdenscheid (26 ia | 
1 Bewohner 809 6 169 311 56 149 6; 58 28 15 | 7 31 — i? ae > & 
2 Bewohnern. 1627| — 24 627 39 540 14 1393 93 44 23 1 5 1 5 | 4 
| 3 M .| 1804 1 2 519 25 618 24 260 161 83; 54 19 12 9 8. 9 
4 S ..| 1473) — 3 272 18 569 111 267 160 711 37 E 19 9 7 N 
5 = os 917 1| — 112 5 305 10 191 118 67 43 15 17 11 4 18 
E a Dé 567 — — 37 l 193 9, 122 73 46 22 19 16 8 7 14 
7 S 284 — — D ze 86 5 66 60 18 9 6 6 4 2 13 
8 8 = 160| — — 9 — | 42 1 43 23 13 6 6 2 8 1 3 
mehr als 8 Bew. 115 — — — — 21 — 26 26 11 8 A — 5 3 10 
Wohn. ohne Ang. | | | | 
der Bewohnerzahl 94 — 5 14 7 22 1 17 14 4 2 4 Y 2; — 1 
Summe 7850 88 203 1913 151 2545: 81 1240 756; 372 211 111 78 58 40 83 
i 53. Landgemeinde Langendreer (25 553). 
1 Bewohner... 290 1 49 46 94 30 41 8 13 3 4 l =» | 4 N 
2 Bewohnern .. 804| — 9 99 206 110| 203 41 79 33 131 5 3 1 1 l 
3 5 1207 — 2 109 298 164 310 69 154 55 21 12 4 | 6| — 3 
4 A ..)| 1170 — 2 69| 201 154 342 73| 193 52 37 20 14 6 1 6 
5 a SC 909; — 1 20 126 121] 258 57 203 54 32 13 8 | 7 4 5 
6 „ .. 596 — | — 15 37 70 190 44 144; 43 24 10 5 6) 26 
7 S 381; — — 6 19 39| 118 33 93, 26 23 3, 5 4 6 6 
8 a E 210! — | — 2 9 1 50 24 33 17 10 666 4 — 3 5 
mehr ale 8 Bew. 197 — | — — 2 15 34 17 58 18 171 7 12 3 4 10 
Wohn. ohne Ang. | | | | 
der Bewohnerzahl 36 1 4 2 - 6 5 Ir ee 2 | lj Og s e = = 
Sunne. 6800) 2 el 368! 1000 7261551 371 1000! 303 1822 79 55 33 al 42 
| 54. Stadtgemeinde Siegen (25 466). | 
l Bewohner 568| — 121 83 Si 102 139 23 | 83 33 11 6 — | == — 3 l 
2 Bewohnern. 1025) — 31 64 337 35 244 119; 52 34 12 5 3 5 | 
3 „ . .. 1228 — 6 d 31 375 24 359 167: 97 58 27 12 13 ei 13 
4 R 2, 1136|) — 4 19 19 288 24 319 190 102 57 37 21 111 17 Je 
5 P D 906 — l 9 16 166 19 292 157 97 48 38 17 16 13 17 
6 2 Ps 652 — | 6! 10 89 7 215 117. 72 40 34 17 15 9 2 
7 e Ka 359 — 1 1 3 26 7 1233 69 40 22 23 14 11 5 15 
8 233 — 1111 1 17 6 65 55 24 17 13 8 4 12 9 
mehr als 8 Bew. 236 — — 2 14 1 2 58 26 16 16 12 7 5 x 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 142 — 17 20 23 6 26 20 8 4 4 3 2 2 4 
Summe 6 485 — | 183 305 2671 1474 152 1778 985, 529 302 207 109 82 74 135 
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Noch: 111. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50000 Einwohnern. 
| BESSER u Zahl der bewohnten Wohnungen mit uN 
g . zahl 1 1 2 2 | 8 3 4 5 6 7 ; 9 
| Wohnungen der nur Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- 1 Wohn- one: und 
mit Woh- einer u. raum räumen räumen n räumen a Fin: rin- su: See än, EN mehr 
mit ohne mit ohne mit Wohn- 
nungen |Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | men men | men | men | men | men | men räumen | 
= ı | 32 3 dl AS ee. a’ de la 13 14 15 | 16 | 17 | 
| 55. Stadtkreis Iserlohn (25 397). | 
i 1 Bewohner 807 9| 201) 209 | 94 70 42 23 10 5 2 1 | — 1 
2 Bewohnern ` 1 524 3 32 213 368 255 197 147 152 63 43 22 12 10 2 5 
3 1707 1 6: 175 288 275 259 187 209 110] 69 49 23 21 13 22 
4 1260 — 11 107 154 216 183 157 172; 85 63 38 34 14 11 25 
5 820 lj — | 38 72 121, 156 99 “120 69 53 34 20 10 12 15 
E 506 11 — 16: 28! 86 96 63. 79 39 25 16 14 9 15] 19, 
7 257 — 1 7 13 34: 42 3 | 39 23 12 12 12 8 5 16 
8 142 = 4 3 21 18 11 25 15 8 6 12 5 1 3' 
mehr in 8 Bew. 120 11 — 1 ] I1! Ui 18: 28 14 7 6 4 6 3 11 
Wohn. ohne Ang. | | | | 
* 89 — 13 27 5 u | 7 10 6 4 — A yee: E 
| Summe . 7232 16 254 D 1163 1118, 1043. 774 | 873 447 294 188 134 84 62 117 
| 56. Stadtkreis Hanau (30 170). | Ä 
1 Bewohner... -| 1041| — | 100 117 70 346 16 207; 100 45 16 ei 3 3 2 3 
2 Bewohnern. 2005| — 12 47 27 636 19 682 299 149 53 36 25 13 4 3 
3 Al 2218| — — 21 17 491 12 848 391 209 93 73 30 13 6 14 
4 S 1761) — 1 5 9 332; 11 653 332 169 99| 60 30 29 12 19 
5 1103} — | — 5 1, 180 7 3864 228 131| 82 44 15 18 11 17 
6 „ on Ze 1} — ; 75 — 206 16 3, 18 2 191 13) 11) 13 
7 297 | — — — | — 31 — 108 37 18 8 10 8 3 7 
8 133 — | — e 1 14 1 48 205 15 9 5 6 5 — . 4 
mehr als 8 Bew. 109} — | — PC ee 3 13| — 35 26 9 3 6 3 2 1 10 
Mohn. ohne Ang. | | | 
der Bewohnerzahl | 143| — 10 8 17 21 5 30 20 11 7 5 4 2 1 2 
| Samme ..! 9 383 — 123. 205 142 2139 71 3181 1595 839 420 274 145 106 51 92 
| 57. Stadtgemeinde Höchst a./M. (28 923). 
¡1 Bewohner 359; — 43 32 22 115 6 85 31 13 3 2 3 2 l l 
2 Bewohnern .. 906 — 6 58 12 299 4 303 101 47 34 21 11 7 d — 
3 i 1370| — 1 35 5 402 8 531 189 105 37 22 15 12 1 7 
4 5 1395 — | 1} 2 2, 2% 4 540 25 0% 50 25 20 21 24 
5 S 10399 — | — | 11 — 164) 2 448 179 126, 35 38 10 16 6 4 
6 E 720 — = Si ae: | 92 3 279 159 76 41 21 111 11 10 14 
„ g 110) 1. | — „ — 156 91; 60 26 19 6 8 4 6 
8 S ka 254; — | — — eo 14 — 104 55 46 15 13 3 11 — 3 
mehr als 8 Bew. 291 = | = | — 15 1 77 56 47 28 18 15 7 12 15 
Wohn. ohne Ang. | z | | | 
derBewohnerzahl, — = — a! E — — — | = == — = | — — | — — 
summe. 6744 — 51 160, A 1432 28 2523 1123! 659 269 179 941 85 46! 54 
58. Stadtkreis Coblenz (49 979). 
1 Bewohner i 1540 2 235 219; 220 379 57 211] 118 52 27 8 8 1 1 2 
2 Bewohnern. 2387 — ` ai 180 125 589 80, 581, 378 203 111 40 30 17 7 9 
3 e 2634| — | 8 92| 60 579 51 763 418 259 162 9 70 26 24 3 
4 e 2424; — — | 59 38 464 38 665 484 277 164 75 54 36 19 51 
5 K 17444 — | — | 21. 15 242 31 469 348 242 151 70 48 36 24 47 
6 S 1 094 {ite 12 8 109 10 303 211| 142 106! 57|. 36 35 2l 43 
n al 601| — | — 5 5 59 6 144 119 79 53 38 26 2l 9 37 
8 S gc 347, = | = |. — — 20 5 83 59 42 34 25) 25 17 7 30 
mehr als 8 Bew 378 — 2 1 22 3 60 66 48 30 30 22 21 12 61 
| Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl | 124 13 5 18 27 12 9 18 6 4 — 3 3 3 3 
Summe ..! 13273 3 293 595 490 2490| 293! 3288| 2219| 1350! 842 434 322 213 127 314 
| 59. Stadtkreis Solingen (47 568). 
1 Bewohner | 1 258 2| 253 141: 363 121 e 58! 95 36 10 3 5 — 1 2 
2 Bewohnen . 2516 — 34 257 561 339 432 252 337 161 80 24 20 8 4 7 
3 4 .| 2995} — 14 191 | 421 403 592 319 553 230) 119 57 29 23 21 23 
4 S 2317 4 80' 197 252 392 261 523 268 145 65 49 34 116 36 
15 S . . 1405 1 1 175 58 138; 236; 161 317 188 117 53 37 29 at 31 
6 N .. 798 — | — 7 19 54! 121 | 89| 166 135 62 44 31 28 14 28 
1 S 397 — | — 1 6 17 58 40 121 62| 34 12 14 7 7 18 
So o} ae as 2 — 4 60 21 21 834 42 34 12 6. 2 3| 19 
mehr als 8 Bew. 218 — | — 5 6 6 19 60 26 26 16 12 9 7 26 
: Wohn. ohne Ang. | | | 
der Bewohnerzahl | 232 1 | 46 3 56 6 36 | 13 29 16 8 7 2 6 2 1 
| Summe . . 12 370 Al 352 697 1690: 1342 2062| 1233 635| 293 205 146 91191 
| 60. Stadtkreis Sterkrade (47 188). 
I Bewohner 354 — 6lı 688 47 68 7 52 31 12 6 1 11 — — — 
2 Bewohnern 887 — 16 135 56 210 37 196 111 69 32 9 9 2 4 l 
3 1193 — 4 95; 47 236, 70: 324 215 109 50 18 12 3 6 4 
4 1404 — 1 64 30 267! 661 394 274 149 86 37 16 8 7 5 
5 5 „ — | — 321. 17 224 46. 348 280 207 99, 56 22 1 14 6 
6 $ 1122 s | = 9 4 135 31 307 269 187 93 49 22 7 3 6 
a 5 835, — | — | 9 2 82: 14 223 212 126 81 41 24 9 4 8 
8 584; — — 2 2 26 13 149 131) 112 69 42 19 6 4 9 
mehr als 8 Bew. 4 754 — I| — — 17 7 140 155 169| 97 64 41 17 121 34 
Wobn. ohne Ang. | | 
| der Be 13 — 2 — — | 2 — 2 9 1| — — — 1| — — 
Summe . 8504| — 85 414 205 1267 291 2135 1683 11411 613 317] 166! 60 54 73! 
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Noch: III. Zählgemeinden mit über 25000 bis 50000 Einwohnern. 


| Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Gesamt- — - aN Gas se ae 
, zahi 1 1 2 SE 3 | 4 15 6 7 8 9 
"al Lët einer | Wr | ata N, Lee, Ar. ina: wie | Wob- wr | Wohn- | wonn- | mann 
mit Woh- | einer ohne mit ohne mit ohne mit , Fäu- ráo- | ráu- | rău- | ráo- | rău- 
nungen Küche Kuche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche ¡ men men men men men 
fasts 3333) A TT 8 = BE Sak A A 
4 | 5 6 1 7 | g 9 10 tl 12 13 | 14 


1 2 3 
61. Stadtkreis Rheydt (37 994). 
1 Bewohner. 898 — 108 | 301 24 250 oi 117) 57 26 10; 3 — | — 
2 Bewohnern ..| 1738 — 9 267 18 528 I à 5 391 258 138 54 19 15 14 | 
„ p 2054 — 6 205 1} 500 10 509 398; 190 98 45 27 2 
41 5 1833 — 1 102 2 375 5 453 375 211 91; 81; 460 34 
5 5„ 1293 — 1 29 2 195 3 378 254 177 76 63 39 21 
6 „ ¡A SE 7 — 107 1 243 192 111| 64 38 36 21 
E E 520 — 11 — — 43 — 1288 139 71 44 28 26 5 
8 „ TE ETE" E = | 18, — | 85) 79 34 35 19! 9 9 
mehr als 8 Bew. 293 — | — SH 12 | 68| 77 33 23 23 14 7 
Wohn. ohne Ang. | | | | | 
der Bewohnerzahl 88 — 7 16; 5 u 6 10 1s v 2 d SE 
Summe . | 9903 — | 128| 930 52 2042 36 2382 1844 998 407 322 212! 134 
| 62. Stadtkreis Neuß (35 475). 
Bewohner. 02? 1 128 32| 243 55 113 39 53 20 7 4 4 1 
2 Bewohnern 1302 — 19 32| 280 108 283, 139 254 96 37 18 14 7 
en 1547 — 6 34 215 117 356 149 325, 159 77 238 23 18 
| 8 1472| — 3 13; 117 114, 302 190 338; 170 74 41 44; 28 
5 „ | 1291; — | — 5 55 84 217 154| 281 172 110 53 27 26 
es 809 — | — 411 43 111 121] 194 122] 84 40 36 17 
To E BIR — — — + 11 17 42| 175 133 69; 57, 40 23, 10 
. 4 304 — — — 2 d 20 47 76 50 35 23 17 6 
mehr als 8 Bew. 368 — — = 4. = 6 20: 38 72 35 50 26 37 20 
Wohn. ohne Ang. ' 
der Bewohnerzahl 148| — | 6 ] 25 d 27 6 36 15 d d 7 eg 
Summe. 8388 11 162 121; 959 559 1491| 958. 1762 908 538 286! 232 133 
63. Landgemeinde Rotthausen (Kr. Essen) (28 494). 
1. Bewohner. 365 5 53 157 8 101 2 25 H| 3 === — 
2 Bewohnern 80s 3 1 30 8 2 5 10 43) Wl o| a = 
3 „ 1006 2 5 297 6 428 2 157, 52 24186 7 2 3 
boo, 1 154 1 11 967 6. 516, 7 228 62 2% 21 10 71 1 
5 „ 913; — | — 141 7 427 3 209 62 25 17 71 8 3 
6 „ ZI ep 2 75 2, 329 5 169 74 28 17 41 3 
7 e oe 526 — 32 1 228 8 155 58 20 8 d 4 3 
8 „ 336 — | — | 8 11 136; 3: 108' 39 21 77 5 42 
mehr als 8 Bew. 619 — sn 24 — 86 — ¡ 125 55, 18 10 3 3 5 
Wohn. ohne Ang. | SEH | | 
der Bewohnerzahl ' 38| — 1 | 12 1 7 l: 5 di 1 2 11 — | 1 
Summe. 6179 11 75 1300 40 2548| 36 1284 460 183 107 47 29 21 
64. Stadtgemeinde Viersen (26 888). 
l Bewohner. 720 — 86 201 50; 191 16 97 38 25 Tp 4 1 2 
2 Bewohnern. 1323 — 5 221 ul 443 11 295 176 77 36 20 7 7 
3 f 1372 — — 129 7 378; 7; 368 199 101! 63 47 23 16 
4°? 1292; — | — 55 i] 284 4 347 266 125 87 38 37 14 
E: 9021 — | — 25 2 135! 2 246 178 117 77 47 30 16 
6 TO D ës 8 2 79: — 159 145 92 41 33 25 13 
| 7 : 355 — — 11 — 22 2 87 94 59 21 28 15 10 
8 7 ö — ee ee 9 1 A 53 30 25 17 uj 7 
mehr als 8 Bew. 223; — | — a E 5 — 48 43 42 29 16 10 18 
Wohn. ohne Ang. | | | 
| der Bewohnerzahl 51 — 3 | 1 11 5 3 6 10 7 4 — — | — 
| Summe. 70641 — | 94 641 84| 1551, 461694 1202| 675! 390 250 159 98 
| 65. Stadtgemeinde Ohligs (25 008). 
1 Bewohner. 698 N 74 2213 86 138; 34 81 4l 20 5 21 1| 
2 Bewohnern. 1538' — 15 339| 146 374 98 257 170 2 26 15 7 3 
ae 1802 — 2 254 122 401. 136] 365 259 117 70 32 18 12 
4 „ 1274 — l 101 51 255 89 291i 212) 128| 59, 40 20 12 
5 „ 831 — 1 23 2, 141 43 188° 183 109 51 27 21. 15 
6 „ CT A 121 1 414 20; 114 90 68 24 15 11 13 
5 234 — 1 4 1 28 12 49 68 3 13 11 6 4 
8 „ | m -|-| = | = 6 5 34 30 14 12 66 5 5 
mehr als 8 Bew. 124. — — — 1 6 2 18 25 24 13 6 a 4 
Wohn. ohne Ang. | | | | 
der Bewohnerzahl 72 — 8 9 9 14 | 6' 11 7 4 1 | 2 | = oa 
| Summe . 7119' 1 102! 955: 429 1404 445 1408! 1085! 597! 274 156! 98 69 
66. Stadtkreis Trier (45 378). 
1 Bewohner. 1 350 11 381 138 248 194 61 143 85 51 21 8 6 — 
2 Bewohnern ..: 1787 1 63 165 192; 369 80 342 255 138 80 54 21 10 
3 n» idee 2 22| 186 mi 351° mm 332 les 123 59| 55 24 
„ a . 1866 1 14 97 14 311 93 382 337 217 120 78 54 27 
5 S 1430 — 3 58 35 184. 66. 277 275, 201 120 64 43 29 
6 | 1007] 1 3 24 25 134 45 218 193 131| 72| 45 30 18 
a S e 660 | — 20 25 88 26 125 113 84 58 31 24. 10 
8 i ; 384! — — 4 li 40 18 65 84 521 36 17 14; 9 
mehr als 8 Bew. 489 — 1 1 4. 36 12 82 86 63 38 34 29 21 
Wohn. ohne Ang. | | | 
der Bewohrerzahl 186: — 24 4 26 | 12: 2] 22 22 16 | 9 10 8 3 
Summe . .| 11081! 16! 511 647 766 1719 494: 2047 1784 11211 677 400 284 151 
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l 255 Noch: Anlage 6. 
Noch: III. Zählgemeinden mit tiber 25000 bis 50000 Einwohnern. 


| Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
| 1 Re IW E ? WC i E i 3 H ES Las 5 6 7 | 8 9 | 10 11 
| wohnungex der nur | Wobn- | Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- ` Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | und 
mit TCC u rumſten fau- | rau- | rän- | nn | rād- | rau- | rau- Wohn. 
| nungen Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche ` men men men men men men men räumen 
I na | 3 4 5 6 7 8 9 10 n | m 13 14 15 16 17 E 
| 67. Landgemeinde Neunkirchen (Bez. Trier) (29 945). 
|| Bewohner | 674 2 175 104 144, 120 30 48) 32 8 81 — F 
2 Bewohnern 1179! 2 37 144 235 271 101| 185 125 x 24 1222 4 2 — | — | 
3 = ah. S46) = | 6 137| 204 309 160 209 168 70 43 15 14 5 1 5 
8 % a o 3 94 137 264 147 225 17 85 53 21 11 2 5 6 | 
5 N ` 978 2 3 57 58 228 128 179 143 77 49 26 15 4 5 d 
D SÉ 643 1. ER 17; 33 111 85 139 114 63 33 13 15 5 Al 10 
„ 9 . 407 — — 12; 111 74 65 91 75 30 26; 8 8 8 1 a 
ES — 26 j- a an 3 31, 56 61 21 ml % 3) 45 
mehr als 8 Bew. 236 1 2 2 32 28 44 42 28 22 12 5 3 3 12 
Wobn. ohne Ang 
derBewohnerzehl 189 2 16 17 39 31 7 | 38 24 10 3 — | — 1 — ai 
| Summe. 7145 9| 241 587 571 1479| 782; 1214| 961: 429] 280 116 78 29 23 
68. Stadtgemeinde Düren (Rheinland) (31 562). 
1 Bewohner 2511 — 30 1880 54 33 34 26 36 13 e i 
2 Bewohnern 483; — 9 16 61 54 | 61 18 | 88 54 28 17 6 6 1 4 | 
3 Ri SS 580 — 1 14 33 52; 76 96 | 126 73 43 30 20 10 5 1 
4 R = 618| — 1 14| 21 51: 48 98 133] 112 57 31] 31 13 4 4 
5 SE 4101, er 5 == 8 7 23 33 46 134 94 54 32 23 8 4 4 
6 j p 393; — 1 2 4 15 20 51 94 82 48 33 29 9 2 3 
7 S Se 239 — — ] 5 3: 5 30 53 417 37 23 15 5 6 9 
e 7 al AA = 1 2 4 15 32 29 29 13 7 2 3 7 
mehr als 8 Bew. 176 — — 5 3 ‘| 11 27 38 31 24 10 6 3 14 
Wohn ohne Ang. | | 
der Bewohnerzahl | 32 — 4 — 9 6 2 3 3 2 — 20 — — — 1 
Summe ..| 3 386 — 46 73 200 242 287 454 726 541] 330 207 141 oul 28 47 


— eae a en 


Wohnungen 
mit 


Gesamt- 


1 
t 


zahl 
der 
Woh- 


! I 2 | 
1 Bewohner 492 
2 Bewohnern .. 127 

“3 j 570 

4 e Se 512 
5 Se e 318 | 
6 S | 196 
7 Se 121 

8 5 ES, 93 

mehr als 8 Bew.: 110 
Wohn. ohne Ang. 

| der Bewohnerzahl 26 

| Summe 3165 

| 
1 Bewohner 557 | 
2 Bewohnern .. 1 005 

3 $ Ze 852 

4 2 726 

5 ag 474 

6 5 i 263 
7 A f 151 

8 a E 93 

‘mehr als 8 Bew. 93 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 53 

| Summe 4267 

1 Bewohner 260 
2 Bewohnern 603 
3 e 662 | 
4 S 592 
5 Se 116 

6 = 294 
7 = 168 | 
8 M SC 119 
mehr als 8 Bew. 116 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 107 ' 

| Summe 3337 

Ka Bewohner 239 

2 Bewohnern ö 506 

3 8 Ge 28 | 

4 e oo 470 
ao e dE 361 
6 Se | 234 

T 1 166 

I 8 57 . a l 8] 
mehr als 8 Bew. 133 
Wohn. ohne Ang. | 

der Bewohnerzahl | 67 

i Summe 2 785 

| 1 Bewohner im 415 

2 Bewohnern 726 

3 a 796 

4 we 735 

5 e 570 
6 S 404 

eg 2 270 

8 144 

mehr als 8 Bew. 149 
Wohn. ohne Ang. 

| der Bewohnerzahl 35 

! Summe . . 4244 
l Bewohner 718 
2 Bewohnern. E 
3 PR f 1 063 
4 = 796 
5 a 534 
6 i. 331 
7 53 196 
8 118 | 

| mehr als 8 Bew. 107 

: Wohn. ohne Ang. | 

| der Bewohnerzahl : 4 | 

Summe. 5147: 


IV. Zah Eemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


nur 


einer 
nungen. ‚Küche Küche 


— OD ZAC Fe bY GO sl OD 


1 
l 


i a ee Ae 


1 


i 
„Wohn- 
raum 


ohne 


4 


1 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
BER „ 


256 


2 | 2 | 3 | 932 4 | 8B 3 7 
Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- Dee, 
raum räumen räumen i räumen | räumen | ` Ñ 
wit . ohne mit ohne mit | räu- | räu räu , wee 
Kuche | Küche | Küche Küche Küche men men men | men 
5ͤ 6 7 |g | 9 I to | 11 | ora 13 
1. EE Braunsberg Ostpr. (11 828). 
67 42 68 61 32 14 4 la 2 
2 50 124: = Y 49 19 8 5 

61, 33 1033 5 63 35 27 9 2 

62 27 85 3 63 42 30 12 9 

40 24 50 l 41. 28 22 ' 8 T 

25 Kr 28 1 30 23 11 9 5 

19 5 18 2 15 13 10 71 5 

9 3 15 2. 13 18 100 4 4 

4 R Ip 3: H 15 14 15 10 

ZOE EE EENEG De 
3710 197 315 31 34s 238 154 74 49 
2. Stadtgemeinde Gumbinnen (11 575). 
1144 41 111 3 47 25 7 1 2 
228 | 30 297 13. 157 711 28 8 2 
172 15 242 7 139 92, 33 14 11 
150 16 181. — 135 97 232 15 10 
105 10 98 — 88 52 44 20 11 
33 7 7° = 45 30 27 7 7 
22 3 36 N 24 17 14 11 4 

9 1 ës l 20 16 5 6 6 

3 Y 10 — 14 19 20 4 2 

6 1: 6 1 10 11 5 
842 125 1065 | 26 679 430 235 90 55 

3. Stadtgemeinde Osterode i. Ostpr. (12 789). 

57 19 50 3 24 5 | E =... 5 
145 30 140 8 90 46 0 2 3 
170 33 EI? 8 105 59 23 16 9 
150 30 1319 107 55 23 17 7 

$2; 15 109 4 75 44 20 10 5 

633 11 83 1 47 9 11 14 5 

46 7 28 3 22 18 9 4 5 

30 6 28 3 22 11 8 1 1 

18 5 31 2 >: 9 7 7 2 

| l 

12. 8 39 4 61. 8 7 4 3 

783 164. 795 45 521 271 133 75 45 
4. Stadtgemeinde Lyck (11 081). 

48 13 45 1 14 SV 3 2 3 
99; 22 123 2 72 40 12 l 2 
1111 18 134 2 82 45 SE 6 3 
101 12 96 2 88 48 28 16 3 
58 8 67 4 73 53 286 14 12 
32 11 51 1 51 28 | 18 10 5 
311 7 26 — 34 21 15 7 4 
10 3 16 11 14 11 u 10 2 

g — 10, 8 33. 31 20 11 9 

1 2 1! — | 15 5 7 3 4 
495 96 679! 14 466 289 170 mi A 
5. Stadtgemeinde Dirschau (16 262). 

88 40 132 10 311 13 >, ] 1 
135! 51 320 17 106 37 180 8 — 
99 37 329 24 157 is} 7 1 

78 410 315 37 139 66 30 6 l 
52 39 229 35 107 54 24 7 7 
32 33 154 32 67 37 2? 6 2 
24 17 111 22 39 29 11 6 3 

14 13 47 18 17 20 5. 3 1 

8 8 40 17 23 H 8 | 9 3 
| i 
2 2 9 2 8 6 . 
535 280. 1686 214 694 349 156 54 19 
6. Stadtgemeinde Zoppot (15 964). l 
115 36 204 4 138 93 50 12 3 
„154 30 295 13 297 266 135 47 18 
100 11 233 15 192 208 157 _ 78 31 

69 7 202 7 125 108 126 67 36 
45 2 158 8 85 85 60 37 21 
25 y 102 5 44 44 28 33 17 

12 3 74 2 35 21 12 9 13 
10 — 47 2 18 ive 7 6 1 

di LI 35 — 16 nN 7 6 5 
534 92 1350 56 950 847 582 295 145 


8 


Joch: Anlage 6. 


9 10 Ä 11 
Wohn- Wohn- Wohn- ero 
rau- | nn | ráu- Woh Al 
men men men räumen 
14 15 | 17 
a ee N: 
„„ är ee g 
| | -|-, 
2 4 2 10 
1 4 4; — | 
l Lo me 
l SI = z 
6 — 11 3 
5 a = 
144 ml 10 8 
1 3 2, 2 
= St nr ZS 
7 4 l a 
T. 5 2 >| 
5 2 2 5 
5 2 1 4 
6 3 4 ` 
l d = ze 
40 27 18 Gi 
SCH = i E | 1 
3 E E 
4 5 d = 
2 4 1 
2 2 1 S 
3 2 1 1 
= 1. 2 D 
1 3 2 4 
] ee 
18 20 9 9 
1 1 — | — i 
— — — 2 
2 ua d D 
6 2; — | ] 
2 2 1 3, 
l 3 t) 2 
5 l 1 2 
== — 1 Se, / 
9 4 3 4 
— | l rs 1 
26 17 10 16 
| 
1 — as a 
| == [. 
4 2; — F 
5 3 1. 2 
5 2 1 2 
5 4 2 | 2 
A 
3 Il — — 
4 3 5 3 
r 
31 17 71 u 
3 4 1 3 
22 10 6 10 
9 13 5 35 
14 8 | 3 6 
4 4 | 8 4 
6 2 2 6 
3 3 Ai 12 
74 56 31 54 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 6. 


Zahl der bewohnten deet mit 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts. Jahrgang 1919. 


Gesamt ne „ P ae, l 
3 zahl 3 - 
Wonnungen der nur | Wohn- | Wohn- |Wohn- | Wohn- | Wohn- a %%ͤö;õ;6 N ee 
mit Woh- einer ohne ae i getrei > der a a : dá rúu- räu- ráu- räu- räu- räu- räu- 
nungen Küche! Küche | Küche | Küche Küche | Küche | Küche ınen men men men men men 
3 4 5 | 7 8 
7. Stadtgemeinde Marienburg (Westpr.) (15 536). 
| Bewohner. 550 — 97 2110 331 132 71 46 17 4 1 1712 * 
2 Bewohnern. 784 — | 41 205 21 323 3 111 44 14 13 7 1 1 
9 i| — 34 144| 13 282 5 126 71 210 12 6 4 3 
Z a 716 1 21 125; 18 292 3 114 74 28 18 13 7 2 
de 496 — 10 81 13 185 2 84! 45 27 25 E d 3 
ee 35 1 12 57 7 128 2! 56 50 18 12 9 2 3 
GE 192 — 4 155 4 78 dy 28. 21 9 10 10 7 1 
Be. of Hiss 11 3 38 1, 22! 10 14 929 4 3 l 
mehr als 8 Bew. 152 — | — ai Al 35 1 m 27 15 16 10 d 5 
Wohn. ohne Ang. | | | | i 
der Bewohnerzah | 79 — 6 25 5 20 2 11 7 l 2—-; — — 
Summe ..! 4166 21 2% 882 121! 1513 28 616; 366 151] 118; 74 341 19 
8. Landgemeinde Ohra (Kr. Danziger Höhe) (11 079). 
| Bewohner ... 24) — 14 188 3 51 1 14 d — — = u == 
Bewohnern 483 1 2 275 3 161 l 35 3 2 — — | — — = 
eee 19 = Al 2058 7 153 2 40 H 5 — ER SEN WE 
Ss | am — — 213 5 188 3 47 8 4 2 | Li), = I: ze 
2 3810 — y 168 5 148 4 43 d ] 3 ) 
3 „ 2273 — 2 102 5 120 2 ai KS 13 2 2 — 2 — 
8 2 , 169 — ey 71 4 65 3 20 4 l 1 ee 
$ 851 — | — | 32 1 36 1 | 7 6 — „ EE = 
mehr als S Bew. | 88 — — 29 — 32 — 15 6 2 SCH ve 2 — — 
Wohn. ohne Ang. | | | 
der Bewohnerzahl 30; — — 13 — 7 — — 11 — — — — 9 | — | = 2 
Samme . 2 739 1 23 * 33 9611 17 245 58 161 12 5 5 11 3 — 
. Stadtgemeinde Konitz (Westpr.) (10 u | 
Bewohner 312 — 118 59 227 52 4 38 7 ET e „ | 
2 Bewohnern 486 — 116 83 33 109 3 86 31 1 6 2 ] 1 E == 
3 5„ 473 — 61 60 29 111 3 101 57 30 9 3 6 2 l 
41 5„ 431 — 58 51, 286 83 2 90 511 31 16 ıl 3 6 2 1 
T g 325| — 28 42, 20 73. 1 70 32 26 15 7 6 2 2 1 
5 5„ 238 — 19 32 9 47; 1 511 35 22 9 5 — 4 2 2 
le 151 — 10 23 13 26 225 15 10 10 6 at, xs 4 3 
3 5„ eg 8| — 8 8 8 16 1 13 12 7 5 5 1 BL = 2 
mehr als 8 Bew. 115 — 4 9 10 19 2 13 9 10 n 7 5 7 6 3 
Wohn. ohne Ang. | | | l 
der Bewohnerzahl 23 — 5 2 1 7 1 li 4 — 2| — LI — — | 2 
Summe . .| 26421 — 427 369 176 544 20 488 250 1541 sal 46 28 24 18 14 
10. Stadtgemeinde Marienwerder (Westpr.) (10 743). | 
Bewohner 541 11 112 126 24 1622 4 65 27 13 3 l 1 DI. ën E 1 
2 Bewohnern 727 — 52 106 29 249 5 153 78 39 | 13 1 1 Et weg E 
a R: 624 — 38 81| 19 187 1| 137 60 46 21 18 6 7 d 1! 
4 ; 498| — 15 53 25 135 2 104 74 30 25 15 7 5 3 d 
5 i 324 1 6 27 9 84 — 74 44 26 21 15 10 2 D 4 
5 „ 199 — 11 15 8 50 1 35 27 15 10 9 9) a} 2 6 
Do 116| — 3 14 5 31 29 17 6 5 95 5 a — | 1 
ne ek BECH 2 er 4 3 11| — 10 9 6 4 3 2 3 — 2 
mehr als 8 Bew.) 71 — | — 3 3 nl 10 5 15 d 9} 3 5 4 | 4 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 68 1 11 7 9 11 2 10 10 3; 4l — | ee EE | Ss 
Sunne. 3225 3 248 436 134) 931! wl 615! 361 wei 116 70 486 a 8! 24 
11. Stadtgemeinde Culm (10683). | 
1 Bewohner 460 13 219 84 22 565 9 38 HM 3 2 —(—][—. ——. 
2 Bewohnern 579 13 164 1834| 26 117 1} 69 32 16 2 3 — 14 = 1 
a 492 12 71 142 0 86 2 68; 45; 2s 13 5 2] — | 1 d 
pos ais; 7 57 124 13 68 af 63 29 26 18 oi 3 ai — 2 
ES 332 2 38 103 9 56, 1; 53 27 201 7] „ 4] 1 32 
8 „ 231 2 31 836 9 43 ı 28s 21 6 18s Al 3 112 
To a 132 d 8 38 4 22 1 19 11 5 12 2 2 2 3 2 
- „ Ch 103 1 7 21 3 | 211 — 13 13 8 5 5 1 2 — 3 
mehr als 8 Bew. 88| — 5 E = gl 16 6 12 2} af al 6 al 3 
Wohn. ohne Ang. ö 
der Bewohnerzahl 39 — 7 d 2 8 — 6 y 2 6 2 A E E | 
Summe. 2874| 51 607 734 108 486 16 373! 199 121 80 37 19 14 12 17 
12. Landgemeinde Berlin- Friedrichsfelde (20 849). 
! Bewohner 863 | 4 81 250 18 344 6: 100! 43 9 5 2 LI — — 
2 Bewohnern 1 854 3 28 334 15 762 16, 405 205, 59 15 8 3 1], sete se 
3 1839| — 8 220 15 678 25 456 297 80 38 ıl 6 2 3 
5 1296 1 2 126 9 468; 10 323 201 934 32 17 8 1 3 1 
5 „ 606 — — 48 4 222| 10 e 811 50 26 15 2 3 1 2| 
5 280 — — 26 2 91 2 35 25 18 3 3 3 1 1 
a no! — | — 7 N 35 1 Au 7 999 5 4 ] 41 3 2 
TE 535858 3 | 26 — 10; 5 3 1 Al 2 1 
wehr als 8 Bew. 36 — | — — — 10 — 5 5 3 1 1 Le 4 
Wohn. ohne Ang. Ä | 3 
der Bewohnerzahl 69 — — 15 2 20 1 14 9 3 1 3| — SE WË 
Summe. .| 7008 8 119! 1029: 66! 2656: 711557 888! 337 144] 868 27 17 mi 10 


e 
E 
A A nn 
a 0 0 —— 


258 Noch: Anlage 6. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


— 
— —— m nn nr ar ee 


Gesamt Zahl der bewohnten Wohnungen mit | 
zahl 1 1 2 © 2 ! 3 3 4 5 | 1 8 9 10 11 
der Our | Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wobo- gahn. | Woha- Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | und | 
mit Wok. einer mum | raum [räumen räumen ‚räumen raumen ae | pane mau | an | ne | ane | rane Lët 
nungen Küche| Küche | Küche | Küche | Küche | Küche Küche men men men men | men men men |rMumen | 
NO mz 2 : 3 4 5 „* 7 3 9 10 11 12 1 | 14 ee 16 17 
18. Landgemeinde Berlin-Tegel (18 879). 
1 Bewohner 423 4 44 176 7 122 | 1 44 20 2 l l| 1; — | —= = 
2 Bewohnern ..| 1154 5 6 346 5 420 2 229 103 26 9 2 11 — — — 
3 Se SR 1315 3 5 329 4 532; — 265 115 42 10 3 4 l 2 — 
4 e 1 040 5 2 226 3 442 3 199 | 99 43 134 — 3 11 — 1i 
5 „ 653 1 * 82 2 983 1 144 68 40 13 6 „ | 5 
8 4 940 — 1 43 1 157 — 73 34| 15 8 Sie Er i 3 
7 j IER, es E, éi 10 1 90 — 33 16 12 — 1 2 — 2 1 
98 „ a ES — | — 6 — 29 — | H 9 1 1 ee a 1 
mehr als 8 Bew. 59 — | — 11 — 23 — UI u 41 21 4 1 1 11 — 
Wohn. ohne Ang. | | 
derBewohnerzahl| 102 3 7 23 2 43 2, 18 | 55 1 a a E 
Summe ..!| 5316 21 65 1 242 25 2141 12: 1085 480 186 57 22 18 4 7 11 
14. Landgemeinde Berlim-Mariendorf (18 061). 
1 Bewohner 628 7 41 221 4 252 11 73 17 7 1 3 Li = | — — A 
2 Bewohnern .. 1391; — 16 324 8 637 2 251 93 35 - 11 1 5 1| — EE 
$ d 1534 5 3 287 7 657; 2 320 131 56 33 23 3 3 UU 3 
4 „ 1141 d 2 142 11 542 d 213| 103; 55 380) 24) 13) 7 2 1! 
5 f 637 1 1 80 — 260 2 109 65 38 30 20 10 11 4 JE 
6 ” S 309| — == 30 1 126; — 58 | 29 18 14 14 6 | 5 4 | vd 
7 2 . 122; — — 4 — 52 — | 23 13 | 6 5 10 2 1 3 | 3%, 
8 ; E 55 — =] 2; — 17! — 14 2 3 2 5 1 1 4, A 
mehr als 8 Bew.| 47 = — | — 18s 1 uj 3 — 2} 3 3 3| 1 2 
Wohn. ohne Ang. | | | ) | 3 
der Bewohnerzahl 55 2 2: 1 2 21 — 3 d 3 | — — ] — 25 
Summe ..|. 6919) 17 wei 11041 28! 2882 12 1078 459 el 160 wl al ai i9) 28 | 


15. Landgemeinde Zehlendorf (Wannseebahn) (17 066). 


1 Bewohner 563 2 87 79 28 215 5 76 35 23 2 Æ Ce a. fe 1 
2 Bewohnern 1048 1 15 10 344 14 195 147 118| 50 23 15 10 8 9 
3 „ 1150 — 2 50 10 325 7| 229 179 116 100 52 33 22 13 12 
4 Él 4 922 — 3 24 3 199 Al 158 117| 134 86 58 47 22 23 44 
5 a s91' — | — 11: 2 89 51 95 66 75 74 59} 40 26 18 a 
6 > 338 — = 6 1 45 — 37 25 32 33 26 35 26 18] 49 
7 j SR 109 => e gë ze | 19 1 15 7 6 13 13] 12| 17 13 au 
8 he | 73 — — — — | 10; — ! 5 5 6 7 1 4 10 8 17! 
mehr als 8 Bew. 110 — | — | -. 4] — | 3 4 7 8 9 6 5 zl 56 
Wohn. ohne Ang. | | 
derBewohnerzahl. 83 110 T 5 a | 11 12 2 al Al — 3 sl 106 
Summe. 5 022 4i 117 269 59 1281 37! 825 687! 520 377 247 199! 140 109 251 


16. Landgemeinde Berlin-Niederschónhausen (16 342). 


1 Bewohner 711 1 34 186] 15 307 51 123 35 St, e I| — | — | Ee: 
2 Bewohnern . 1 1553, 1 10 212| 19 722 11| 380 146| 35 10 E 0 2 11 — 
3 a . .. 1423 — 7 156 11 598 14 406 140 56 22 2 9 — | 1 1 
4 2 1022; — 3 83 6 421 7 274 149 47 20 41. 4 2 — 2 
5 i 473 — = 23 4 205 el 113 65 33 12 6 1 2 | 11 2 
6 8 232 — E 12 3 96 1 59 28 13 6 6 3 3 — 1 
7 pl 90 — = 5 1 BT | = -20 14 2 4 1 1 1 2 27 
8 H e 27 — — 1 = 10 — U = 2 4 1 il, I) a me 
mehr als 8 Bew. 26 — a o Tee 2 6| — 7 2 3 lj — — 1| — 14 
Wohn. ohne Ang. d 
dor Bewohnerzahl 87 2 8 17 1 33 5 15 | 3 3| — — | — — — — f 
Summe. 5 644 4 62 695! 62 2435! 49 1404 582 197 79 25 19 12 61 ni 
17. Landgemeinde Friedrichshagen (12 847). | 
1 Bewohner 718 2 76 216| 13 266 2) 107 23 8 2 31 ser dien EE WE 
2 Bewohnern ..| 1227 1 16 179 6 533 4316 102 46 16 4 iy rs 1 1 
3 i ..| 1181| — 4 131 2 455 4| 340| 135 65 23 12 6 2| — 2 
4 au 767 — 1 GE = 297 5 210! 102 41; 23 6 9 4 ai — | 
5 2 366 — = SEI, Es 130 — 100 51 11 144 ıl 7 2 2 aq | 
6 hi „ Te Gee = A e 64 — 40 24 111 12 2 6 3 6 31 
7 a o. 67, — a Si. ick 22 — 15 CA > 6; 4 3 2 2| — 3 
8 S BS 22 — = E, ze 5| — 4 3 4 1 2 Det 1 
mehr als 8 Bew. 18 — | — mee rs ye — 2 3 l 3 əl 1 11 — N 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl ' 46 — 9 12 2 5 1 8 3 1 2 2 11 — — | = | 
Summe ..: 4585 3| 106 632 23 17811 16! 11421 453 209 1001 47 36 14 ul 13 
18. Landgemeinde Adlershof (11 861), 
l Bewohner 370 7 70 164 5 88 4 24 7 11 — — — — — — 
2 Bewohnern. 724 ] 23 267 6 2098 5 80 30 12 lt te, ee en Aë 1 
3 5„ . Sail — 8 25, 4 347 10 140 42 16 6 1 af — — | — 
4 „ GIT) As 11 158: 6 307 3 136 44| 16 3 1 Ve | iy. = 
5 a 446 — Li 89 6 214 7 78 30 11 4 5' 11 — — — 
6 225| — 1 37 1 114 l 40 17 5 3 2, 2 — 1 
7 e Bel, il oa 10 — 40 1 20 3 6 ge a i = 
o all EE WE 6 2 31 1 6 3 HN ES E At Es 1 
mehr als 8 Bew. 311 — — 3 — 13 1 — 2 2 2 1 — — — 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 53 1 1o 10 8 10 2 8 3 1 | ay 2 e = er as — 
Summe 3491 9 1141 999 38 14621 35 539 179 71 22 ul 7 — 2 3 


Wohnungen ser, nur 
mit | Woh- | einer 


| Bewohner 503 
2 Bewohnern 1 038 
3 3 934 
4 EA 675 
5 Si 393 
6 e 163 
7 e 86 
8 S 3 28 
mehr als 8 Bew. 22 
Wobn. ohne Ang. 
| EE 12 
Summe . 3 854 
1 Bewohner 291 
2 Bewohnern 759 
3 e 777 
4 a 631 
5 » 339 
6 e 161 
7 e 83 
8 ji 24 38 
mehr als 8 Bew. 24 
Wohn. ohne Ang. 
derBewohnerzahl 6 
Summe ..| 3109 
I Bewohner. 202 
2 Bewohnern . 441 
3 E 580 
4 = 529 
5 Ge 324 
6 Ge 169 
7 = 94 
8 5 Si 48 
T E 8 ed 38 
ohn. ohne ; 
der Bewohner 5 
Summe . .! 2480 
Bewohner 368 
2 Bewohnern 885 
3 2 age 863 
4 j 627 
5 „ 347 
6 S 161 
7 E 74 
8 „ 30 
mehr als 8 Bew. 16 
Wohn. ohne Ang. | 
derBewohnerzahl > 
Summe ..! 3373 
l Bewohner 994 
2 Bewohnern 1814 
3 an 1779 
4 e 1 267 
5 = 712 
6 S 375 
7 A 132 
3 A Dë 57 
mehr ala 8 Bew. 66 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 194 
| Summe .. 7 820 
| 
| Bewohner | 859 | 
2 Bewohnern | 1 580 
3 S . . 1654 
4 a Ñ 1312 
) ji : | 753 
6 e 373 
7 > 187 
` p 8 150 79 
mehr als 8 Bew. 86 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 95 
Samme.. 6 978 


I TIITEL] 
6 


60 223 151 . 146 8 25 10 Ly = 
12 359| 21 426{ 25 131 34 15 7 
4 262 14 401 10 | 145; 69 17 5 
1 136 7 319 8} 107 65 19 7 
76 7 181 5 70 31 9 9 
a 13 1 87 2 35 12 3 7 
= 9 2 42 1 13 5 6 3 
— 2 2 15 — dl — | — 2 
— 4| — TE a Bl =— | es 1 
— | | — d — 11 — 2 — 
77 10888 69 1629 59 539 226 72 41 
20. Landgemeinde Berlin-Lankwitz (10 288). 
35 76 9 104 3 24 22 9 4 
16 124 5 272 7 166 93 41 19 
7 993 3 275 4 185 105 41 36 
3 72 9 195 | 3 123 93 49 33 
2 28 3 107 2 6⁵ 49 209 18 
ei 6; 1 46 — 27 19 15 13 
a 4 1 13 — 14 4 7 7 
— — — 10 1 1 3 3 4 
— — — 2 — 3 4 2 1 
| 
„„ 3i ES d d „ 
63 403 27 1027 20 609 394 196 135 
21. Landgemeinde Berlin-Wittenau (10 227). 
30 87 13 57 — 8 4j — | l` 
9 124 11 206 ' 7 57 17 d 2 
1 140 6 292 12 89 28 6 5 
— 102 3. 284 4 87 26 14 4 
1 58 1 1862 a el 17 6 5 
— 23 2 104 6 23 5 2 2 
= 6 — 57 — 15 7 6 ] 
— 4 — 33 6 1| = 1 
= 11 es 18 | d 2 a 
bs = 2 — Ep ze A E = = 
41 545 38 1213 341 361! 108 411 21 
22. Landgemeinde Berlin-Sehmargendorf (10 057). 
27 76 6 116 2 66 41; 14 12 
6 91 4 250 1| 217) 171 75 44 
1 66 l 214 1| 211| 163 87 57 
1 44 — | 12% 2| 119| 102 88 60 
= 21; — 65| — 45 63 45 43 
= 6| — 28 11 12 18 30 16 
SS Dr zz? 13| = 10 11 | 6 
— E ES 4! 1 5 4 3 — 
— | = — 4 — 3 | 2ç 63 2 
l 
gg d e — — — => | = == | 1 
36 302 12 ag 8! 688! 575 352 21 
23. Stadtkreis Eberswalde (28 801). 

122 301] 47! 276 9 135 66! 22 9 
29 287 46 788 12 323 174 71 40 
12 200 38 807 188 334 170 83 53 

4 122 18 542 10 284 115 64 30 

2 50 14 318 13 128 77 42 22 

1 19 1! 1363 7 81 38 22 21 
— 4 1 52 — 39 9 7 4 
= 1 1 18 — "mu UU 6 2 
Ei ES A 13 11 13 5 4 3 

' | 

| 20 9 42, 3 17 9 5 3 
178 1004! 176 3019 73 1361 674 326 187 

24. Stadtgemeinde Rathenow (23 071). 

138 200 39 347 16 77 24 m 2 
28 182 50 875 14 254 103 43 23 
13 104 45 925 13 510 135 61 26 

6 51 13 703 | 13| 280 127 53 22 
— | 1 13 374 6) 178! 75 37| 3 
3 | 8 3 149 3 89 48 31 16 
nn 4 4 67 4 20 25 3 
= | 1 2 29 2 | 15 d 7 3 
— 11 — 19 11 19 13 9 6 
| 
d 7 2 33 3 18 8 8 2 
194 574 171 3521 71161287 562 286 134 


Wobn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- oi ac 
raum 


Küche 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten — mit 


142 2 3 3 


räumen 
obne 
Küche 


räumen räumen a | 


mit räu- 
Küche Ar Küche 


10 


19. Landgemeinde Berlin-Britz (11 780). 


1 
177 


N 
„ OD Yi im. CO CO = 


60 


do = y 
mm sl CD ra 00 O En ti 


— ne ee - 


— 
pra EI et bi 


S CA OH -J CD ei 


9 10 11 


Wohn- | Wobn- | und 
mehr 
räu- raa- | Wohn- 
men men 


pá ll — 


räumen 
1 
1 2 
Eh se 1 
11 as Va 
„„ 
2 3 
„ 
3 5 1 
7 4 7 
2 5 3 
8 2 4 
9 6 | 7 
4 | 4 
1 3 5 
28 2) 32 
ss DE 1 
— o | — 
GH Gees 1 
2 € 1 
Sg d 1 
— 2 — 
11 ıl 2 
pas C 
3 sl 6 
2 11 — 
1 N 
3 1 
8 5 ] 
8 6 2 
5 8 5 
6 3 4 
4 2 
37 2 16 
= 1 2 
1 4 3 
9 8 5 
7 8 19 
8 9 8 
4 2 5 
2 bl — 
3 — 3 
4l — 16 
9j — 3 
40 38 64 
— „„ 
= eke 1 
4 1 4 
1 3 8 
7 1113 
3 216 
3 | 1 2 
2 — 2 
5 3 y 
= | 1 2 
25 12 29. 


Wohnungen 
mit 


I 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


Bewohner 


| 

| Sunne 
| 

Bewohnern 
| 
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oc si OD N 00 
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260 Noch: Anlage 6 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 
Zahl der bewohnten Wohnungen mit d 

1 1 2 3 | 3 4 5 | 6 7 s | 9 10 11 

Wohn- Wobn- Wohn- Wohn- Wohn. Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn-  Undia 
tie ne ee ae räumen derre Ti an räu- ráu- | nn | nn | räu- | rāu- W. obi 10 
Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men men men , men | men : men men räumen 

A ls | 6. 7 i g | 9 10 11 132 | 13 14 15 16 | TR: 

25. Landgemeinde Nowawes (22 236). 

1422 367 30 355 2] 112] 21 4) 6j — | oe p es 2. en AË de 
21: 362 20 879 6| 348 87 37 13 5 al — 3 — d 
8 241 16 985 6| 359 104 50 19 7 7 SE | 
1j 9; 4; 682 2% 94° 34l 16| 1 10 5; 1 | 3 
2 41 1: 331 5 163 47 27| 19 8 5 1 d 

= 22 3 153 2 79 is 17) 3 1 3 43 

— 4 1 58 1 27 9 5 7 5 1 2 1 2 
1 Ek a 24 — 11] 2 10 1 — 2 2 =, 4 

— Er = 13 — K 6 5 2 1 1 2) ër 9 
3 18 2 3: > 7 3 E em deen, Ar | = 

178! 11781 77 3511: 28 1409 391] 1941 al 42 39 15 10 9 

26. Stadtgemeinde Wittenberge (Bez. Potsdam) (20 258). 

36 1344 10 338 2) 154 39 11 5 2 I = | = — 
9 84 8 659 2| 455| 152 49) 17 7 BI = — | — 

1 30 2 669 — 565| 225 55 17 9 4 1 3 3: 

1 it, == 415 2| 458 176 70 30 12 5 — | — 2 
= CH sg 196 — 253| 107 49 16 8 5 Sl 2 
= 5 — 83| — 113 48 30 11 8 6 2! 2 1 
— EL — 37 — 36 20 13 6 3 3 1 3 2 
— — — 12| — 19 6 | 6 dl d l; i; = 
a A 8| — 9 4 5 3 2 aA nmo 12 

| 4 
1 9 1 19 — 16 1 „ AAA 
48 287 212436 612078] 782 288 109 51! 40 8 10 12 
27. Stadtgemeinde Luckenwalde (19 646). 
261 401; 131 338, 4 81 22 7 ij =] 11— 1 — — 
69 534 84 795 5 235 90 26 15 4 3 Er ee. 2 ` "2 
28 449 43 743 12 277 116 40 26 8 5 4 3 1! 
13 225| 15 439 5 202 97 42 16 u 6 6 5 2 
7 96 10 218 1 54 26 14 8 5 2 1. 3 
1 49 7 91 — 48 34 12 8 7 3 2 1 4 
— 15 2 46 1 13 9 1 5 5 4 11 = 3 
— 8 — 19 — 6 4 1 5 1 3 — 2 5| 
5 — 13; — 6 1 4 1 Em = | Z e 
4 ol 3 18 2 10 J 3 1 | ee | l 
3881 17911 295! 2715! sol 978 428 162 95 46 30 18 12 21 
28. Stadtgemeinde Prenzlau (17 191). 
86 2144 4l 309 9 160 41 19 7 l EI: e ER. = 
20 180 17 549 9| 282 137 6| 19 8 6 3 2 3 
7 111| 16 493 12 280 144 711 37 16 9 ee i 
9 78 9 345 6| 190; 114 72 36 17 9 2 5 5 
= 39 4 203 4| 128 52 44 31 20| 14 6 8 1: 
= 9 2 81 1 55 27 23 22 20 5 3 6 5 
= 10 — 24 35 25 12| 12 4 7 2 l 8 
= 1 l EE = 10 7 8 4 3 5 4 d = | 
= = _ 10 10 9 5 8 10 5 14 3 11 

d s| — 27 5 29 — 3 Æ N D ee E | 1 

125 6501 90 20521 46 1179! 656! 323! 182 1031 611 36! 29: 47 

29. Stadtgemeinde Neuruppin (14 687). | 

63 242) 42 186 9 89 43 1708 l Hoss pe | = 
12 240 37 412| 14 232| 117) 52 28 13 11! — 11 — 
16 145; 22 319 6| 248] 101; 62: 32 17 11 6 3 2 
6 108; 13 234 2 127 98 59 31 24 14 6 8 4 
3 41 7 96 5 73 51 36 14 18 11 3 7 e 

1 19 1 45 2 41 21 20 11| 10 6 6 6 4 
= 5 1 23 — 12 9 14 5 4 2 3 11 12 
Ge 3 2 — 3 6 4 5 5 2 2 4 2 
= = dE 2 — 1 6 8 7 5 6 2 3 5 
| 
5 12 1 | 13 9 d 3 4 11 — | — | 
106 815 126 1 140 40 839 461 277 144 101 65! 28] 33 36 
30. Stadtgemeinde Oranienburg (11 306). 

59 137 28 207 7 72 32 5 5 KEE ee 1 li = 
13 119 2 402 15 168 82 44 13 6 e 2 — — 
8 81} 10 340 5 191 90 52 26 13 8 2 1 3 
1 60 8 238 5 116 63 24 20 7 n 2 1 l 
1 22 6 140 5 63 29 15 17 11 3 al — 2 
9 8| — 63 7 35 23 15 5 4 3 1 1 ] 

6 1 34 ] 11 6 41 12 5 3 2 2 2 
ee — — E 11 3 5 6) ce) 11 — 

— _ — 8 ] 6 1 l 2 1 AN — | — 5 
10 ul 4 134 ıl 10 3 4 2 al — 11 — | = 
94 444 79 14671 47 684 332] 169 108: 49 40 14 6 l 
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Mohn. ohne Ang. | 
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| Bewobner.. . 
2 Bewohnern 


8 , 9 1 
mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


| Samme .. 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


7 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Sunne 


E 
| 
| 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


= OO 
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mehr ala 8 Bew. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


Wohn- 
raum 
ohne 


nungen Küche Küche 


= Ny 
e 
Or 
O) 


— 


| 
bo 


— e 


| 2 g | 
Wohn- 


Wohn- 


1 
Wohn- 
raum 
mit 
Küche 


| 2 
Wohn- 
räumen 
ohne 
Küche 


ohne 
Küche 


mit 
Küche 


8 


Wohn- 
räumen ¡ríumen , räumen 
mit 
Küche | 


4 


Wohn- 
räu- 
men 


Zahl der bewohnt n Wohnunge 


5 


Wohn- 
räu- 
men 


6 
Wohn- 
ráu- 


299 31: 211 10 78 23 6 4 
338! 36 517 15 ay 98 36 15 
260 14 567 24 264 104 59 26 
148 16 4868 13 208 82 35 17 

82 11 304 8 125 65 44 24 
31 3 117 6 63 2 21 19 
10 2 53 2 22 9 8 5 
3. 1. 27 1 19 4 5 3 
Gees Ge 2 6 3 8 5 
411 31 37 6 22 3 9 3 
1216 117 2316 87! 1038 414] 2311 121 
32. Stadtgemeinde Cüstrin (14 473). 

166 52 152 7 54 18 7 3 

174 40 390 17 198 73 39 10 

101 23 394 16; 259 933 43 23 
87 18 291 16 202 95 55 29 
44 13 161 6 113 61 43 26 
12 8 86 3 63 39 23 21 

4 3 43 1 28 22 12 7 
5 1 16 — 18 12 10 10 
2 1 11 3 7 7 7 8 
9 4 10 1 ul 4 | 2 

604 163 1554 70 953 424 240! 139 

83. Stadtgemeinde Sorau N. / L. (13 866). 

115 270 134, 14 96 32 17 3 

175 343 283; 26 177 74 38 18 

104 253 248 31 156 86 45 28 
68 127 126 15 105 55 33 21 
24 69 69 6 46 44 2) 22 
16 20 33 6 26 15 Ti 9 

12 6 1 12 7 11 5 

1 4 1 1 5 3 13 

z5 2 2 3 12 3 3 6 
14 23 13 7 6 4 2 2 

524 1123 920 110 641i 323 179 117 

Stadtgemeinde Finsterwalde (N.-Lausitz) (11 606). 
41] 178 121 18 56 22 2 3 
a) 211 306 53 144 58 15 6 
33 137 292 54 172 84 40 14 

14 84 2051 47 145 82 32 17 
111 311 103 25 83 47 25 13 
d 23 46 H ol 2% 1 9 
2 8 17) 7 21 6 g) = 
— | | 9 115 3 — 3 
= 2 d 1. 4 5 7 1 
3 d 6 2j 8 3 N 1 
1481 687 1110 223 680! 333 142 67 
35. Stadtkreis Stargard i. Pomm. (24 179). 

292 33 349! 4! 163 44 24 8 

255 19 850; 7 424 163 72 30 

in| 16 774 1 449 208 95 46 
74 6 563: 4 33231 180 82 38 
37 2 316 11 197 97 66 33 
17 1 131 1 80 48 41 27 

3: 2 62 — 49 23 15 12 
I Ze 19 — 15 20 14| 18 
9, 2 9 — 14 13 10 17 
| 
d 1 14| — 4 3 2 2 
810 80! 3087; 18: 1726! 799 421 831 
36. Stadtgemeinde Anklam (12 595). 

159 19 306 5 107 38 13 5 
88 5 588 2| 235 94 43| 19 
43 1 494| — 194 83 40 19 
29 1 273 2 129 65 30 18 
12 1 170 — 94 39 26 18 

5 = 18 34 22 9 10 
Lt = 28| — 15 9 8 6 
6! — 10 — 7 6 2 3 
== = 6 — 6 6 6 5 
5 3 23 3 10 3 3 1 
3488 30 1976 12 831! 365 180! 104 
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Noch: Anlage 6. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 6. 


H | ur $ aa |a) s | 6 | elo] 
za 2 3 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
Wohnungen der | DUF Wohn- ` Wohn- LES Wohn. Wohn- | Wohn. ` Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- | “nd | 
mit Woh- | einer „ anne dee ohne | sicher S ráu- ráu- | ráu- | nn | rao | nn | rau- Wohn. 
nungen Küche Küche ` Küche | Küche , Küche | Küche | Küche , men | men men men men men men ränmen | 
1 2 | 3 4 | 5 | 6 ` 7 ( | 9 , ro 11 [12 13 LA 15 | 16 17 | 
37. Stadtgemeinde an (12 383). | 
1 Bewohner 705 1 45 102 i 297 3. 151 52 15 5 l a 1 11 
2 Bewohnern 1086; — 2 56 452 | 2, 294 161 69 18 7 4 2 1 14 
3 i 989 — | — 22 344| 3 278 166 76 32 19 12 3 4 26 
4 S Si 665) — | — 15 201 4 174[ 17 61; 29 18 n 6 3 25 
5 É = 32 = | = 125 1; 90 57 40 15 13 5 3 2 17 
6 =: ge 205; — | — d 56 — 52 37 91; 12 7 5! — 2| 10: 
5 Si 125; — | = | 2 — | 39 11 33 15 8 7 8 5 l 1 d 
. | Li = E eg 8 5 6 5 ] 2 1 1 3 
r a er A Zeg E | oy d 5 d 4) = ee 1 9 
Wohn. ohne Ang. | | | | | 
| der Bewohnerzahl : 91}; — 12 d 25 2 13 12 | 3 2 4 — 1 — 6 
Summe. 4313 1 59 209 e 1547 16! 1101 627. 303 129 78 50 17 16 126 
38. Stadtgemeinde Demmin (10 088). 
1 Bewohner. 586 3 26 1360 17 23116 95 35 15 12 1 1 1 1 — 
2 Bewohnern 877 1 9 sc? 15 380 2 2220 85 55 8 nN A er e 
Ce 18 5 7 38 8 268 6 206 71 45, 21 19 8 d 11 2 
4 Y 516 1 — 34 5 187} 1 134 67 31 25 10 13 3 2 3 
5 „ 272 2 1 Tj Ai 92 4 72 24 24 13 10 8 i 2 4 
6 | 5555 35 2 46 3 3, 19 n, 11 8 8 2 11 5 
¡UR 68 — | — 3! 1 15: — 16 d 10 5, — 11 2 2 
8 „ 2 30: A 1 1 I 7 1 4, 2 3 1 2 13 
mehr als 8 Bew. 27; — — — — 5 5 4 y. 3 | 1 1 2 2 2 
Wohn. ohne Ang. | | , i | | | | 
der Bewohnerzabl 87 3| — 8 6 33 5 11 13 — 1 2 — —) 3 d 
Summe . 3 324 15 43 316 59 1261 27 800! 327 197 101 76 45 19 | 23 
39. Stadtgemeinde Kolberg (22 634). l | 
l Bewohner 1028| l 103 250 37 3088 14 183 76 30 13 9 3 Il — | — 
2 Bewohnern ..i 1496 1 41 221 30 496 24 342 165 93 43 16 11. | 3 8 | 
e , d 1446 al 14 143 25 505 21 347' 131 98 68 29 18 7 2 6 
bos, 11771 1 5 90 16 425 15 269 143, a 48 25 27 nj 3 a 
5 > 112| — 5 | 522 7 2600 5 171 101| 37 27 A 8 6 5 4 
6 a 435 2 1 30 3 139 4 88, 80 35 18. 11 10 5 3 6 
7 S 249 1 | 12 1 85 2 48 35 20 11 12 7 4 4 1 
8 i A e A es N 1. 34 2 22 17 9 14 5 4 3 1 4 
mehr als 8 Bew. 144 — — 2 1 21 1 30 22 11. 16 10 7 8 4 8 
Wohn. ohne Ang. Ä | | | | 
der Bewohnerzahl | 104: — 2: 20 1 24 3 18 16 SE 3 | 3 | 2 1| — d 
Summe. 6878 7 172 821 128 9161518 786; 427 261; 1441 97! 48! 25 53 
40. Stadtgemeinde Késlin (22 409). | 
ros 932 — 189 260; 50] 235 6 120, 45 19 P 2 Ll | Y 
2 Bewohnern. 1420; — 65 337 61 435 16 260 123 76 21 15 5 4 2j — | 
3 E 1352, — 32 315 39 400 17 268 122 711 38 16 20 5 d 4 
4 x 1099; — 26 210 42 308 11 115 79 37 32 18 7 5 3 
5 i 656! — 5 120, 23 189 9 117: 59 48 33 20 12 12 2 7 
6 5 134 2 3 54 13 116 4° a 19 51 21 12 "li 3 5 a 
7 E 221 — 18 5 66 1 38; 37 17| 14 1 9 4 5 3 
8 DË eg Be 9 2 2% 1 27 20 el ei" a! 3 3 a 
mehr als 8 Bew. 115 l; I = 25 2 16 16 13 8! 8; 8! 6, 3 8 
Wohn. ohne Ang. | | | | | 
‘der Bewohnerzahl 45 | 6 6 7 6 4 6 5 ës | — 1 2 — 2 — 
Summe 6391 2; 327 1830! 242 1806 71 1142 591! 380 183! 117 86| 50 22 32 
41. Stadtgemeinde Lauenburg i. Pommern (12 921). | 
1 Bewohner 349 1 95 81 48 67 2. 36 14 3i — I; E I Ss Es 
2 Bewohnern 605; — 107 120 52 169 5 81 40 18 9 l 11 = | — 2 
3 j 639 1 73 100 47 198 2 114 49 30 13 8 2 EA ek N 
4 S 5911 — 51 81} 37 1955 6 121 43 24 13 8 6 4| — 2 
5, 447| — 44 50 34 155 3 65; 43 23 9 3 6 7 1 4: 
98 n 2860 — 25 19 20 82 1 49 23 17; 9| 6 3 2 1 ch 
7 5 183 — 16 | 13 17 4898 4 42) 17 6 8 5 4 2 3 
8 103 — ß % 1: 
mehr als 8 Bew. | 102 — 10 | 1 5 23 a 16 11 6 | 4 6 8 3 4 5 
Wohn. ohne Ang. | | | | 
nn bi — 3 | - — 10 ae 3 2 — 1 1 | — — — | 
SE 2 429 470 267 978 A SE 254 1390 6% al al a 6 a 
42. Stadtgemeinde Neustettin (11 489). | 
1 Bewohner 379 | 2 133 67 35 64 3 51 13 7 2 1 il. — — ae 
2 Bewohnern 630 100 17 51 135 S 126 je 30 7 4 EE A Zë 
3 n 570, — 61 129 26 103 6 127 51 27 D 9 3 2 5 4 
4 p 553 l 62 92 24, 102 7 112 57 34 27 12 11 7 3 2 
5 e 392 | — 27 69 25 84 2 71 39 30 20 12 7 3 l 2 
6 S 261 — 12 45 14 38 7 60 28 15 14 7 5 9 5 2 
7 5 159 — 7 22 11 39 3 31 17 15 7 2 2. e 1 2 
8 so} — | — | KS, 2 24 — 17 ie 8 4 3 9 ¡A 1 
mehr als 8 Bew. ie ee 2 4 3 10 3 18 4 7 4 9 6 1 3 3 
Wohn. ohne Ang. | | | | 
der Bewohnerzahl 43 1 2 7 2 10 — 8 5 4 2 1 1 SÉ ss ane 
Summe ..| 3144 Al 406 563 193 609 39 621 269 177 1041 60 42i ag 18 A 


263 Noch: Anlage 6. 
Noch: IV. Zählgemeinden.mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


le iit- Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
zahl 1 1 2 2 8 3 4 5 6 7 8 9 10 u 
| Wobnungen der | PU | Wolan- | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn 
| - | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und 
r mame [atmo | mre’ ran | ae | ae | rao- | raoe | me | ae | web 
nungen |Küche| Küche | Küche [ Küche | Küche | Küche | Küche | men men | men | men | men | men | men |räumen 
| 1 2 4 5 6 7 gs | 9 10 11 12 13 14 15 16 17 
| 43. Stadtkreis Greifswald (22 794). 
11 Bewohner 1 136 3 79 295 47 403 10] 175 64 344 11 7 6 — 1 1 
12 Bewohnern 1633 — 12 266| 34 678 18 306 155 80 38 18 13 3 5 T 
3 „ 1469| — 8 110 22 599 110 307 178 98 60 29 23 11 12 6 
t 5„] 993 1 4 47 13 395; 10] 191 126 75 58 26! 20 10 11 6 
| 5 5„ 605 — 1 30 8 224 3 101 71 54 36 27 22 6 71 15 
6 „ | 335| — 3 10 3 103 | l 64 38 21 25 26 11] 11 7 12 
To 5 168 — = 6 1 45 3 26 14 20 9 10| 13 4 3 14 
E 90 — — 4 3 21 1 15 9 6 9 6 3 4 2 7 
mehr als 8 Bew | 76 — = 2 2 10 N 10 8 4 7 6 2 5 217 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 160 — 18 22 13 36 4 22 11 8 6 8 2 1 2 6 
| Summe . | 6 665 Ai 125 798 | 146| 2514| 62| 1217 669 | 400 259 163 115 55 52 91 
44, Stadtgemeinde Lissa (14 382). 
1 Bewohner 605 1 | 243 68 99 90 17 55 14 11 6 — — EI = | = 
2 Bewohnern 828 — 134 99| 128 186 7 166 66 22 8 6 1 3 1 1 
5 5 857 1 91 92 109 185 25 1868 83 52 19 15 11 3 1 2 
4, 669; — 49 78 90 142 13 129 66 42 24 17 9 8 | 1 
5. 475 — 23 38 62 94 7| 118 57 20 26 14 8 3 2 3 
6 „ 2093 — 19 20 34 67 8 60 27 23 18 12 4 1 1 Ze 
E 175 — 6 8| 28 39 5 26 | 32 14| 10 4 4 2 2 2 
B8 5 96 — 1 TÍ 10 26 3 18 8 7 5 1 4 2 3 1 
mehr als 8 Bew 95 — = 4 8 10 1 12 20 10 9 9 5 6) = ] 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 688 — 12 4 10 11 4 10 4 5 4 2 2 — — — 
Samme ..| 4161 2| 678 418| 578 843 90 762 377 206 129 80 4s | 20 10 11 
e 45, Stadtgemeinde Ostrowo (12 653), 
1 Bewohner 374 7| 182 59 18 57 7 29 9 4 1 I, we] NEG dE 
2 Bewohnern 626 11 155 122| 37 147 8 83 42 24 4 1 1 11 t 
Se Ss 610 3 89 120 24 133 6 122 54 28 19 5 3 4 — 
41 5„ 534 1 51 90 2 117 6 113 58 29 22 13 7 3 2 1 
5 „ 427 — 36 83 16 85 4 91 50 22 17 8 8 5 1 l 
6, 264 — 15 51 11 63 2 52 27 16 12 9 3 1 2| — 
7 5 157 1 14 26 4 | 28 3 28 18 14 5 7 5 — 1 3 
e oe 103 — 4 15 4 19 — 22 17 9 5 5 St (er Ab. Zeg ] 
mehr als 8 Bew. 106| — 3 16 2 16 1 18 13 15 5 9 2 2 — 4 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 0 — 5 6 d 6 4 8 4 JT (( 
Summe . i 3240 13| 554 | 588 140; 671 41| 566 292 164 90 58 81 16 10 
48. Stadtgemeinde Gnesen (22 150). 
1 Bewohner. 688 22 349 124 45 75 8 38 14 8 2 1 11 — lj — 
2 Bewohnern. 1092 14 258 242 70 234 13 129 78 29 18 8 1 2 11 
3 „ . ꝗ . 1065 13 112 251 52 248 18 168 117 38 19 12 11 2 4 Zi 
41 5 993 2 96 226| 62 227 13 165 94 49 19 17 10 6 3 4 
5 „ 710 1 67 191| 36 137 7 112 74 39 16 15 4 4 4 3 
6 ; 530 4 35 126 33 108 4 80 66 32 17 11 8 2 2 2 
7 e 313 1 20 66 12 73 3 53 31 20 7 14 6 2 1 4 
8 Mi We 191 | — 11 33 9 46 3 28 27 14 6 2. A 3 ] 3 
mehr als 8 Bew. 160 — 6 27 11 33 1 21 22 12 7 5 2 5 2 6 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewobnerzahl | 63 1 10 7 13 13 1 3 6 11 2 3 2 11 — — 
Summe. 5 805 58 964! 1293! 343 1194 71 797! 5291 242 108| 88! 50 27 19 22 
47. Stadtgemeinde Hohensalza (21 135). 
1 Bewohner 592 11 262 142 21 93 3 37 20; 6 3 2! 14 — | — 1 
2 Bewohnern 994 4| 233 305 18 200 3| 118; 60 35 7 6 3 j| = 1 
3 5„ SS 951 al 162 262 10 200 4| 138 74 49 24| 12 8 4 1 1 
41 5 E 850 — 110 237 11 186 5 131 70 44 31 10 7 4 3 11 , 
5 f ; 699 1 65 931; 6 144 2| 102 57 39 23! 16 8 3 1 1 
6 „ .. 479 3 49 127 6 101 3 78 33 35 23 10 5 2 4 — 
P y .. 2271 — 17 94 3 51 — 35 | 26 17 9 9 5 — 3 2 
8 e co. 212 1 16 51 1 31 1 43 20 16 15 6 d 3 1 1 
‘mehr als 8 Bew 207 1 5 37 l 47 1 44 24 19 9 5 6 1 4 3 
Wohn. ohne Ang. ' | S 
der Bewohnerzah! 21 1 2 De | 4| — 3 4 al 2 — — — — — 
| Summe. 5276 14! 921 1488 77 1057 22 729! 388! 263 146 76 49 18 17 11 
| 48. Stadtkreis Schweidnitz (23 057). 
l Bewohner 1454 — 664 99 216 260; 21 129: 43 11 3 1 3 — 1 3 
2 Bewohnern. 1756 — 340 161, 353 384 34 258 111 66 30 100 4 A 1 — 
3 1529 — 169 119 314, 388 51] 231 122 59 28 26 5 7 5 5 
4 S 1033 — 101 51 200 238 29 152 88 77 46 19 10 12 6 4 
5 Ml 690 1 53 22 141 160 20 94 81 49 31 16 8 | 5 5 4 
6 „ 373 — 23 17 84 69 12 38 / 37) ai 19 18] 14 7 4 5 
a E 202 — 11 9 23 30 € | % 2 2 Di Dä Al b 
8 " . 1 101 — 3 5 14 10 5 21 10 gs! 7 5 7 al 14 
mehr als 8 Bew. 107 — 2 l 7 11 4 17 10 11 13 6 7 5 211 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewobnerzahl 226 1 57 19' 36 411 5 21 17 12 3 6 5 1 1 1 
Samme ..| 7471 2| 1423 503 1388 1591 187! 987 547 348 1941 110681 68 45 30! 42 


Gent) __— aul der bewoh nton Wohnungen me A 
zahl | S oe | ' 2 2 3 3 4 5 6 7 8 9 10 u | 
Wohnungen der | DUT ` Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn. Wohn- wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- a Wohn- ES and | 
mit Woh- | einer | raum | raum rumen) ränmen ee rumen! wn | on | ns | ne | ae | me | oe Fung 
nungen |Küche | Küche | Küche Küche | Küche Küche | Küche | men men men men men men men ‘räumen 
| I 2 | 3 ,. #. § 6 | gg | 9 | to 1 [12 13 14 15 16 | ı7 
| 49, Stadtkreis Brieg (22 583). . 
1 Bewohner. . 1 172 21 625 176; 138 1299 11 55 24 9 1 1 n 
2 Bewohnern. 1589 | 395 297 239 303| 26 175: 82 39 19 7 2 1 l 2 
3 „ . .. 1439 — 214 285 205 298 26 185 108 54 38 16 8 11 — 10 
4 S . .. 1094 11 129 207 156 226 20 129, 88 67 23 Ss 13 2 42 
5 $ de 715 — 59 149 | 100 154| 11 17 69 37| 19 24 8 235 5 
6 „ . .. 405 — 36 66 69 4 10) % „ 1% 10) sj 4 2) 3i 3 
7 A Sch 201; — 12 34 25 35 5 19 35 13 10 5 98 2 l d 
8 S 855 94) — l 12 9 16 2 20 11 7 4 4 2 3 l 2 
mehr als 8 Bew. 104 — — 9 11 10 1 10 14 10 7 12 7 7 l 3 
Wohn. ohne Ang. | E | 
der Bewohnerzabl 132 — 48 12 18 20 5 14 3 6 2 4 — — — — 
Summe. 6945; 41519 1247 970 1269 125 742, 465 271 133 98 48 20 11 23 
| 50. Stadtgemeinde Waldenburg i. Schlesien (18 687). 
1 Bewohner. 791 11 439 901 113 75 10 37 12 101 2 EE, = | een ad 
2 Bewohnern 1262 1 336 294 195| 207 21 n7; 50 2 — ai 2 — — 
3 8 ..| 1248); — 186, 327 189: 230 „ 30 140 62 48 22 8 dl — 1 3 
4 = . 41017 — 1211 274 146 188 24 132 55 10 16 10 3 2 3 3] 
5 1 u. 626; — 61. 150 82 104 15 77 57 30 23 11 8 1 16 
6 Š P 358 — 26 | 86 53 65 10 42 27 7 14 7 3 213 3 
7 y 4 161] — 11 31 23 20 5 24 11 9 9 5 5 5, — 3 
E S Er 63 — ep 9 13 8 5, d 5 l 2 4 4 1 3 2 
mehr ais 8 Bew. 75]. = d 10 7 6 3; 10 8 51 34 5 3 1 2 9 
Wohn. ohne Ang. | | | | | | | | 
8 se} 1 znj Wi wm 16% 2 6 do 2 ——— 
| Summe ..| 5687 31 1204 1285 831: 919! 198! 591 297 186 101 53383 31 144 131 31 
51. Landgemeinde Langenbielau (13 980). 
1 Bewohner 1159 — 568 41 432 49 24 19 12 6 3 8 1 | — 1 l 
2 Bewohnern. 1466| — | 351 70 734 108 41 62 49 33° 7 | 8 | 1, 1 3 2} 
3 y SA 952 — 164 50 492 63 38 51 36 26 16 5 3 3 3 2 
boo, 6333 — 89 29 319 50 27 36 33 20 d 5 5 2 2 3 
5 „ 365 — 51 17 182 34 16 13 224 8 11 3 3 I. = 2 
6 „ 210 — 24 144 DI 18 12 12 16 9 6 5 3 $ 1 5 
7 : > 89 — | 9 6j 32 3 8 6 7 4 4 4 2 > | 5 
8 pi ate 51 — 4 2 15 6 4 6 8| — 1 Le | 2 d 
mehr als 8 Bew. 42 — | — l 11 3 l 3 3 d J 2 1 2 Ss 5 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 90 | — | 27 3 29 9 6 5 4 3 l | 1 l | — | ing ES 
Summe. 5 057 — i 1287 233 | 2330 343 177 213 195 109 65 33 | 20 12 13 | 27 
52. Landgemeinde Altwasser (13 841). 
1 Bewohner 626 — 477 80 33 18 3 | 10 3; — 11 — | = == 1 
2 Bewohnern 890 — | 439 261 64 57 3 Al 24 | ir a ee ee 
3 $ ER 852 — 347 325 54 67 d 26 18 7 3 2 „ 
4 i 794 — | 263 340 49 71 9? 31; 15 lj 6 2 1 y e 1 
5 b 487! — 127 243 35 39 3 14 9 7 5 2 1 11 — 
6 „ 284 — 66 134 18 35 | 11 3 7} as 3 31 ila — 
7 5 141 — 26 63 13 19 1 | 8 3 al j -|1-|-|- 
8 (Cy Së 13| — 9 22 E 11 — 6 3 2 Ai = — 1| — 
mehr als 8 Bew. 33 = 1 ii; 6 2 | I 2 N LS 1 1 1 3 
| Wohn. ohne Ang. | | | Ä 
der Bewohnerzahl 39 — 21 7 4, 21 — | l 4; — — — E — ei Es 
| Summe. 4219: — 1776 1489! 285! 325 19 147 38 40 23 13 4 3 2 5 
| 53. Stadtgemeinde Reichenbach i. Schlesien (13 201). 
1 Bewohner 948 — 577 57 174 67 10 43 14 5 — il = |] = | — 1 — 
2 Bewohnern 1108 11 411 105 246 131 21 93 48 31: 13 Lh E e 
3 a 929 — 231 88; 246; 130; 31 67 69 29 20 4 5 3 4 
4 ES 663 — 137 56 159 101; 33 5 49 42 14 3 5 2| — 
5 2 365, — 57 27' 100 53 13: 30 39 20 9 4 4 4 3 
6 S 198; — 29 17| 42 22 6 209 17 9 6 6 5 3 2 
7 o ved 113 | — 15 6 20 10 1 117 9 16 4 3 3 2 1 
a i e 61) — 6 i, a d 4 5 119 2 1| ıl — 5 
mehr als 8 Bew. 82 — 4 9 6 5 7 5 10 11 111 8 7 2 5 
Wohn. ohne Ang. i | | | 
_derBewohnerzahl | 62 — 17 3 14 8 | „ „ „ a „„ 
Summe. 4524 1 1484 362 1014 533 134 349 270 174 82 27 30 17 20 27 
| 54. Stadtgemeinde Glatz (13 108). 
1 Bewohner 794 12 404 82 107; 100] 19 44 20 4 8 ae 5 Sa 
2 Bewohnern 856 5 | 175 90' 159, 174 24 122 55 27 14 6 3; — 1 
3 o y . .. 796 11 107 84] 109; 162! 32 127 91 33 21 16 3 2 4 
4 „ “tee Jad 579 11 70 57 89 1101 24 90 57 30 23 10 8 6 4| — 
5 S . | 357 1 26 31| 47: 67 15 62 44 24 15 15 3 5 1 
6 S eg 237 — 16 18 35 33 9; 35 39 13 13 7 5 3 5 
7 e 124 — 4 3 18 21 | 3 16 21 17 4 10 5 — 1 
8 i a 70; — 1 2 5 8 3 20 8 8 4 5 2 1 1 
mehr alo 8 Bew.| 116 — | — 2 a 8 7; 8! 13 10 18 9| 18 8 51 
Wohn. ohne : | | ! 
| eege? 66 2 18 3 12 11 3 7 5 | 2 1 | 11 = 11 D E 
| Summe ..! 3 995 22 821 372 590 699 139 531! 353 168 110 79 42 26 22 a 
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265 Noch: Anlage 6. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Bas Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


2 1 1 2 2 6 7 
| Woanangen der nur Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- a Wohn- | Wohn- SC, ge, Se | and 
mit Woh- einer ne | mit | ohne | mie one mie | rau | us, | rau | rau- | rao- | gn. | ran- Wohn. 
nungen Küche Küche | Küche Küche Küche Küche | Küche men men men men men men men räumen 
I | 2 | 3 4 5 6 7 g | 9 10 11 ı2 | 13 14 1s | 16 | 17 
55. Stadtgemeinde Striegau (12 269). 
1 Bewohner 157: = 404 66| 159 60 18 27 14 8 2 2 J ay ee 
2 Bewohnern 933 — 279 98 261 1111 37 74 39 26 7 3 3 es a sal 
3 „ . . 770 — 131 105 206 oul 35 97 50 32 11 | 4 1 E Ze 3 
4 „ 581 — 83 151 155 73 30 70 46 25 7 10 1 il = 2 
5 „ 392 — 46 47 90 50 17 46 39 24 7 10 3 1 2 3 
E p 211 — 21 38 43 19 18 25 14 16 7 6 3 2 2 2 
T oz 98; — 7 9 2 7 5 18 4 11 1 6 2 de: = 1 
8 „ P CT EE ee 4 8 10 — 7 10 3 5 2 as 11 3 
mebr als 8 Bew. 69 — 1 3 4 6 3 8 7 10 8 4 8 . = 2 7 
Mohn. ohne Ang. 
der Bewohnerrahl 75 — 21 4 15 d 5 3 5 6| - d d 3 Ha 
Samme ..| 3945| — 993 444| 968 437 168! 375 228 161| 65| 48| 24 10 8| 2l 
i 56. Stadtgemeinde Öls (10957). 
| Bewohner. 517| — 245 29 90 | 72 16 33 24 7 11 — — — | — — 
2 Bewohnern ..| 627 — 134 54 | 108 147: 8 79 50 26 8 6 4 2 1| i 
* . 646 — 73 74 129 127 25 d 58| 32; 12 8 4 1 3 4 
4, Déi 548 — 49 53: 99 138 20 83 49 22e 13 10 3 RN 7 
5 „ 357 — 30 28 76 72 wl 46 46 24 8 4 1 8 9 1 
br 2 220 — 13 20 36 38 8 38 22 15 11 5 7 3 1 3 
Toa 8 122 — 1 10 14 19 2 19 18 11 11 10 3 11 — 3 
8 „ Gë 69| — 3 4 9 14 5 5 12 6 5 2 * 
mehr ale 8 Bew. Beas | 2 6 3 5 12 8 9| 10 7 3 1 2 5 
Wohn. ohne Ang. 
der Be rohnerzabi 52| — 8 21109 4 2 6 6 3 ios 11 | m 
| Summe. . 3231 556 276 586 634! 102 417] 293 155 80| 52 28 20 90 28 
| 57. Landgemeinde Dittersbach (Schles.) (10 682). 
1 Bewohner. 392 11 263 288 59 15 9 12 CCC 
2 Bewohnern .. 679 | 1 272 145 127 68 15 36 8 4 SL e. — ag i = 
ds e 725 1; 226 167 125 107| 19 42 22 10 3 1 1 SENG E 
41 „ ~ 614 1} 161 147! 120 88 17 50 17 8 1 1 1 11 = 1 
a | 380 1 86 90 75 52 10 28 23 9 1 ıl 2 as 2 
6 „ o 197 2 33 46 36 40 9 16 9 4 fa ll 
5 SA 115| — 18 27 19 25 4 12 5 2 ne — — 
8 „ D 39 — 7 10 8 5 3 3) Ze Gs ee WE 2 TEMRE E 
mehr als 8 Bew. A4 | 5 7 4 6 2 2 d 1 1 1 2 — i = 
Wobn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 52 — | 23 7 i 3 2 2 d sa T a ee WE 
Samme ..| 3227 7 1094 674 586 109) 90 203 93 38 wl al 3 3 2 3 
Ä 58. Stadtgemeinde Glogau (19 846). 
1 Bewohner 967 7: 511 88| 98 146 9 57 34 5 9 1— 214 — — 
2 Bewohnern 1341 2 14 154 188 3388 24 190 92 37 286 7 41 5 = 
ge ..| 1352 3 148 128 174 358 25 241; 132 59 27 27 14 7 4 
1 5 1061 — 85 74| 135 289 28 194 106 68 36 20 15 6 3 2 
3 T41| — 44 50 84 172 13 127 94 67 33 21 19 9 4 4 
e. y 364 — 24 | 16| 38 73 5 66 57 33 22| 18 8 4 1 4 
8 172 — | 7 5 15 39 2 27 20 19 8! n 411 2 2 
8 D 9898 | — 228 17 1 13 13 8 12 4 4 6 2 6 
mehr als 8 Bew. EK = 3 1 7 13 4 17 13 12 9| 12 6 2 4 8 
Wobn. ohne Ang. | 
derBewohnerzahl 55 — 18 1 > 9 1 8 1 6 il = ze = | ES Dë 
Samme..| 6260] 12 1114 514| 757 1454| 112 940} 5621 3141 193 116 74 52 20 26 
59. Stadtgemeinde Grünberg (18 859). 
| Bewobner . .¡ 1339 3| 632 173 199 160 17 93 34 17 5 4 1 EE eg, d es 
2 Bewobnern ..| 1583 d 288 | 252 325 357 42 172 95 38 D d 6 2 1 2 
I ..| 1415 11 138 228| 266 341| 33, 177] 101 52| 27 24 15 8 — 4 
4 999 — 70 158| 158 264 17 140; 81 533 22 183 n 6 2 4 
5 5„ 594 — 30 64 90 160 19 85 616 39 17 7 10 4 3 5 
6 „ 255 — 12 30 40 70 10 33 23 Ui 10 3 5 2 3 3 
. Ce eg 136 — d 12 20 25 7 13 22 9 8 7 4 1 3 3 
8 „ = 67 — 3 3 10 14 2 8 7 6 3 2 1 3 3 2 
mehr als 8 Bev. 43 — y 5 3 sj — Al 5 d 2 2 al 5 11 
Wohn ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 122 — A 8 29 10| ` d 9 | 3 | 7 al — | 1 oS, iy, men 
| Summe ..| 6553 6 1191 933 1140| 1407] 157 734 437 232) 119 67 57 33 16 24 
| 60. Stadtgemeinde Hirschberg i. Schles. (17 480). 
| Bewohner 982| — 405 48| 199 116 37 98 53 15 3 5 1 2 — — 
- Bewohnern. 1360| — 213 79! 262 302 54 201 148 56 25 7 9 1 2 1 
* y ..| 1200 — 111 58 175 210 71| 245; 136 91}; 41/ 32 18 5 4 3 
415 899 — 53 25 122 159 50 162 140 76 45 25 16 8 14 14 
9 45 5210 — 22 12 63 83! 23 102 84 51 32 12 13 9 3 12 
. 299 — 11 5 36 42 16 56 50 211 23 1 3 9 4 6 
u a 141| — 6 1 16 18 5 16 22 20 11| 10 5 d 3 3 
Se WW 86 — 1 3 9 9 2 10 18 9 8 4 2 2 2 7 
mehr als 8 Bew. 105 = ei 1 9 11 1 7 14 d 11 6 11 d 5 17 
Wohn. ohne Ang ö i | 
Jer Bewohnerzabl 611 3 10 2 R 111 3 5 5 d 2 | ae WË | 11 5 
Summe ..| 5654 8| 832 . 234| 898 961 262 902 670 354 201| 113 84] 44 28 68 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 34 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 6. 


Ce g a der bewohnten Wohnungen mit 7 
zahl 1 = 1 2 2 3 8 s | 5 6 u 
Wohnungen der nur Wahn- Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- Wobn- | Wohn- Wohn- | Wohn- Se on 5 = und y 
mit Woh- einer | raum raum ohne | mit ohne mit | nn ne, | nn | nmn | ráu- | rau- ` ran- Wohn- Èh 
| nungen | Küche Küche | Küche | Küche ; Küche | Küche | Küche | men men | men | men | men räumen | 
t fo a | 3. 4 5 6 7 | 8 | 9 10 11 1323 14 — 17 
61. Stadtgemeinde Bunzlau (13 393). | 
1 Bewohner 8644 — 333 | 39| 215 125| 22 74 35 16 2 11 — ip of I 
2 Bewohnern. 1071 — 134 49 310 253 43 132 78 39 | 18: 10 3 1 1 | Se A 
3 S 920 — 67 35 245 234 39 130 15 46 17 16 7 3 3 3% 
boo, 608 — 29 17 140 152 277 86 73 49 7 IL 9 a 4: — E 
5 S 353 — 0 8 80 69 11 61 33 30 20 15 7 3 2 IL. 
6 S EN 237 — 8 3 40 42 9 A 26 19 14, 13 5 d 1 7 
7 pl Ed 128| — 18 1 10 22 8 11 16 121 19 2 1 al — 5 
8 46 — — — 3 5 3 8 6 8 6 2 2 = | — 3 
mehr als 8 Bow. 60 — = — 4 i | 8) 8. 6 $ 7 4 3 3 7 
Wohn. ohne An E ö 
der Bewohnerzahi 123 | — 18 5 | 41 18 4 | 16 9. 4 2 2 2 11 — lk 
| Summe . | 4410 — 617: 157 1088 926 167 567 359 229 108 79 40 22 20 31 
| 62. Stadtgemeinde Sagan (13 075). | 
| 1 Bewohner 924 | — | 495 59 | 180 98 14 44 18 8 7 | — — 1 — — & 
2 Bewohnern. 1029 — | 257 = 235! 193 20 138 50 34 17 8 2 2 — — 
3 „ . 882 — 122 72; 197, 158 25 153 63 37 25 9 9 6 2 4 
4 „ 625 — W| 44 1a) 110 111 111 el 33 16 10 3 1 3 A 
5 N 396 — 41 21; 92 57 11 68 35 36 9 8 8 7 2ꝛ2 1 
6 210 — 10 12 25 50 9 37 27 20 6 1 7 2 3 If 
7 S x 91: — 10 2 9 13 1 14 18 10 5 3 1 2 10 2 
8 cl 48 — 21 l 3 6 2 9 | 3 5 5 41 5 1 1 A 
mehr als 8 Bev. 70; — ¡ — | 2 5 5 1 5) MOB] 5f 31 5 4 3 71 
Wohn ohne | | 
der Bawohnerzahl J = dl 4 24 8 4 8 6 2 2 1 3 — — | ig 
Summe. 4372 — | 1045: 290 911 698 98 587 296 198 97 47 43 al mi a 
e 68. Stadtgemeinde Lauban (12 125). 
1 Bewohner. 855 — 309 20; 282 124] 21 57 32 SP A f eg 
2 Bewobnern ..' 1127' — 118 26| 378 255 41, 176; 61 42 16 8 dl, E Ä L 
3 p . 890) — 47 18 286; 176 60 156 68 | 98; 28 9 4 4 4 2 
4 S Su = 21 5 192 141; 3: 90 69 38 9 9 8 8 3 3 
5 „ 321 — 9 6 73 63 18 64 27 24 14 86 9 3 — | ¡ 
6 : 177. = 6 5 24 18 30 16 111 10 9 6 3 14 
T = 88 — 2) — m 12 2 8 14 8 1 5 5 2 3 4 
8 0 e 48 — — — | d 9 3 | 4 | 4 3 4 3 1 l l 
mehr als 8 Bew. | 41 — — 2 Ñ 2: g 10 4 4 3 3 1 1 4 
Wohn. ohne Ang. | 
der Eee 55 | — 2 4 10 8 li 7 | 1 | 4 1| — — — 
Summe . 4244 — 524 86 1286 814 195 602 301! 167! 105 59 41] os! 19 ab 
64. Stadtgemeinde Neusalz (Oder) GC 218). : 
1 Bewohuer . 607; — 225 7121 171 69; 17 338 17 1 EEE ; ́ hs ace ee E 
2 Bewohnern .. 798 — 80 74 297 143 34 86 52 21 3 5 — 1 11 1 
3 „ V ꝙ 774 — 47 62 302 150 28 52 66 16 8 8 Ee dapas Se 
4 E ... 586 — 22 58 205 88 35 78 49 A 9 8 2 5 21 
5 % . 350 — 9 32 114 58) 27 32 36 | 14 11 4 66 1 2 4 
6 $ 190! — 5 13! 64 32 13 21 19 7 5 2 1 1 31 
7 5 „ ee 2 111 28 15 8 16 | 12 a Au 1 1 1 
8 38 — = 1} 10 9 — | d 5 1 1 1 3 1 5 
| mehr als 8 Bew. MN Ea 1 4 % 2% Du % Ai % 1 oaf oaf g 
Wohn. ohne An ö i 
| der Hewohucrsitl 98 — | 15 6 Ä 16 21 9 | 22 3 2 3 — SN et l | = 
Samme ..| 3694] — 405 330 1211 588: 173i 381! 265: 93 51 38 21 15 «101 10 
| 65. Stadtgemeinde Landeshut i. Schles. (10861). 
1 Bewohner 658 11 354 411 172 39 15 19 9 6 Li & . 
2 Bewohnern 832| — 294 104 175 94 A 54 40 17 6 3 2 i es 11 
3 i 735 — 178! 108, 168 998 50 59 43 19 7 Di a des — 1 
ds, 526 — 93 75 81 67 H 58 48| Di u 8 6 5 — 
5 x 853| — | 51 46 61 53, 19 37 27 23 19 6 2 3 4 } 
6 „ 167 — 16 14 12 32 10 13 a a 6 8 1 1 13 
tC R 94; — 7 7 12 16 19 5 81 8 6 1 2 — 1 2 
8 x ar 44 — 1 7 7 2 1 | 6 4 | 6 4 Il -= 1 1 3 
mehr als 8 Bew. 48, — 3 4 4 8 | 3 3 3 42 4 3 2 2 A. 
Wohn. ohne Ang. | g S Š 3 8 d i : a i 1 
Ner Bewohner 5 — = == m RE | Ber ass 
Summe 3512 1] 1009 414| 730 417 203 | 258 210 113 64 35 17 16 91 16 
66. Stadtgemeinde Jauer (10 218). 
1 Bewohner 682 — 341 | 34 125 85 ' 18 51 17 3 4 4; — =e | = = 
2 Bewohnern .. 707 — 151 37| 193 116 32 95 35 22 17 6 A A See 
| 3 a 624 — 88 31 158 104; 39 81 56 30 15 10 7 3 1 1 
4 i 434 — 44 18 105 53 23 71 44 29 17 15 4 4 1 6 
5 294 — 23 11) 67 42 17 36 31 28 12 8 8 5 — d 
6 és 190 — 17 7, 41 14 11 21 25 15 11 8 9 3 3 4 
T 84 — 2 2 13 8 7; 12 8; 9 7 5 3 al 3|) 3 
8 a 52 — 1 119 7 4 3 9 4 8 EH es 21 — H 
mehr ale 8 Bew. 57 — 1 11 10 2 4 ` 10 7 7 2 2 1 11 A 
ohn. ohne A | 
der Bawohnerestl 106 — | 37 | 3 | 26 11 | 7 d 5 3 2 II — — = — A 
Summe. 32301 — 705 145 747 442 162 a. 240 1501 1001 62 36: 20 al ast 


267 Noch: Anlage 6. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


i 
| 
Zahl | lil | 1 2 2 3 | 3 a | 6 6 7 a | 9 
| der Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 
mit , Woh- | einer | ohne | mie | ohne | mie | ohne | mit | TAU- | mau ` rau- | rau- mn | rao- 
i nungen | Küche Kúche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | men ' men | men men men | men 
t | 2 | 3 J | 6 | 7 | 8 9 110 | we | ra 13 14 15 | 16 17 
| 67. Landgemeinde Zaborze (24 632). : ` 
1 Bewohner 636 26] 244 181 82 811 — 14 5 11 — R ] 
2 Bewohnern 841 11 88 358 54 | 256 5 44 16 6 — 2 — | 1; — E 
a .. 881 Al 30 345 33 34s 3| 54 28 17 6 d 4 2 9 
4 „ 6859 2 20 327 22 338 3 87 27 18 7 3 3 — al — 
‘ee 1 8 817 2 9 282 13 359 8 91 30 5 6 5 3 2 — 2 
ae a 635 1 i 220 | 41 278; 3 60 29 22 6 4 1 4 
C 4 = 4244 — 1 1311 6 202; 3 48 12 11 1 3 1 — 2 3 
8S „ 244 — 1 65 3 123 1 30 10 | 4 3 sae en 9 
mehr als 8 Bew. 258 Er = 70 — 117 | 40) 13, 8 P 3 13 
Wohn. ohne Ang. | | E 
der Bewohnerzahl 46 — 1 8 6 19 1 | l ] — 1 l) — — — 1 
Summe. 5641! 46 403 1987! 223 2121 27 469! 171 92 34 27 16 7 41 15 
68. Stadtkreis Neisse (24 182). 
1 Bewohner . 1 192 91 621 1234 165 149 18 73 20 6 5 2 1— — — 
2 Bewohnern. 1492 3| 303 181 | 216 322 22 222 143 44 19 9 3 2 1 2 
CSN ..| 1354 1; 180 150! 181: 302 35 216] 146 78 32 18 9 de, DB 
E a 1 038 E 94 108 147| 239 25 174 115 65 31 19 8 41 3 5 
Y 5 729 — 53 78 100 142 17) 132 91 42 30 19 10 4 51 6 
6 a 449 — | 32 55 57 82 14 63 60 30 23 17 8 5 2 1 
a 3 288 1 23 25 3 63 4 45 30 19 14 21 3 3 1 | 2 
8 E ne 162; — | 6 9 24 27 2 20 23 15 13 13 4 3 2 1 
mebr als 8 Bew. 149 — 3 4 l 12; 10 18 2] 18 13 12 11 6 3 7 
Wohn. ohne Ang. | 
derBewohnerzahl 230 1 57 25 27 28 8 34 18 11 9 3 3 2 — 4 
Summe. 7083 16 1372 758 962. 1 366 155 997 667 328 189 133 60 33 19 28 
69. Landgemeinde Schwientochlowitz (22 050). 
1 Bewohner. 503 28 238 174; 14 38 — 7 ch 1 Mt os du o 
2 Bewohnern. 731 13; 136 421 16 93 — 36 10 4 2 = | See! ze tae, Wh e 
3 2 T 770 4: 71 490 | 8 112 — 33 31 10 6 1 3 — 11 — 
4 ” | 758 4 25 553 | 3 97 — 35 18 12 8 11. = i} — 1 
5 S 705 — | 11 491 6 114 — 45 23 10 1! 1 1 l 1 = 
6 5 558 2 6 390 4 104 — ¡ 29 13 3 d 1 2 EE os a 
„ 380, 1 1253 — | 5j — 25 u 6 3 2 — 1 1 1 
S . .. 237 — 2 149 — 61} — 12 4 il. Ale a 2 
‚mehr als 8 Bew. 287; — 1 150 1 | 73 — 37 12 8 2| — 1 1 — 1 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 61 3 18 15 4 6| — 9 4 1] = A H as iros 
Summe.. 4990 55] 609! 3086! 56 773 — | 2681 128 56 30 6 9 6 3 5 
70. Landgemeinde Bogutschiitz (21 121). 
1 Bewohner 4344 — 183 127 71 40 4 2 5 1 li — — — | 
2 Bewohnern 138 e A 15 238 176 144 15 28 14 7 2| 3 BRENGE Ke 
5 Set SUS doe 53 282 151 1481 19 52 al 6% 3 2 ıl ul 
Ay 70| — 20 242 169, 172| 25 43 37 15 4 4 3 1 [ws 
5 S 599 — 9 209| 121 137 35 43 29 9 1 4 laa 1 
6 i 511 — 6 190 88 128 20 33 35 4 5 SE ck Ah ee E 
7 a SC 335 — 4 113 62 73 14 30 19 12 3 2 2 Ho =: EE 
8 E . 2219 — — 52 49 61 13 23 12 3 4 A O A EE E 
mehr als 3 Bew. | 256| — — 15 42 49 16 19 22 9 10 2 — l 2 9 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 36| — 5 8 1 2 5 5 3 — — 1| — — — SES A 
Summe 4603! — 387 1536 936! 954 | 170! 278 196 66 33 22 8 4 3 10 
71. Landgemeinde Ruda (19 665). 
1 Bewohner 291) 175 3 87 2 16: — | 3 2 E | Se eee 
12 Bewohnern ..| 428 98 — 264 1 331 — Be O PA EE E ce i 
3 e Ss 495 76 — 317 — 48 — 23 22 5 1 A NEE ee 21 
4 „ 517; 37 — 339 — | 31 19 2 — 2.9: "Et ei E e 
5 S 507 25 — 327 — 97 — 27 16 10 4| — — — — 1 
6 o 448 9 — 256 — 119 — 33 19 8 1 ee TE 
T S 375 TI 25 186 | — 123 — 33 12 7 4) = 1 El ve ] 
8 i de 293 24 — 116 — 119. — 31 15 7 — — 1 E 2 
mehr als 8 Bew. 450 2; — 134 — 194, — 81 21 5 7 3} — | — | — 3 
Wohn. ohne Ang. | | | | 
der Bewohnerzahl 7 11 — — — 4, — 2 — — | — | — — - — — 
Summe 3811; 432 3! 2026 3 837 — 282 139 47 17 8 4 2 2 9 
72. Landgemeinde Roßberg (18 963). 
| Bewohner 506 | 104 247 122 | 7 16 1° 8 Lh = — — | — — | — 
2 Bewohnern 680; 89 176 303, 38 45 2 18 5 3 — Do po = en 
3 e 711 58 91 413 53 45 59 25 14 4 1 1 | EE | = | = 
4 $ 688 25 54 432 58 70 2 23 16 3 2 teed 1 
* n 670 14 31] 469 54 57 2 15 14 5 3 3 1 Dk zer ie 
6 S 4153 9 10 286 4l] 73 2 13 8 7 2 2 — ee, eg | 
„ a 336 6 7 244 23 33 1 10 7 1 AOS oe ee ee 
8 „ . 218 1 1 149, 13 35 „ 0 „ „„ — - | 
mehr als 8 Bew. 223 1 al 109 15 53 2 18, 13 5 3 „ 
Wohn ohne Ang. | | | | 
der Bewohnerzalil 37 | 1 | 11 13 3 | 2 2 1 1 | l | — | li — | — D Es 
Summe. 4522 310 630 2540 305 429 21 144 83 30 12 12. 2 4 11 2 


268 Noch: Anlage 6. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 
est Zahl der bewobnten ae 
zahl 1 1 2 2 3 3 | 4 5 6 7 8 9 10 1¹ 
Wohnungen der nur Wobn- | Wohn- | Wonn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- und 
mit Woh- einer | reum | raum [Fiumen¡ räumen |räumen| räumen o. | os, | raa- | rau- | rau- | rau- | ns, Wohn 
nungen Küche] Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men men men men men men men ;rAumen 
15 
1 Bewohner 436 25 182 137 30 42 2 12 4 — 1| — 1 — — 
2 Bewohnern 590 8 81 307 35 97 1 34 20 6 1! — = — — | — 
3. 5 619 4 35 372 19 111 1 43 20 10 2 1 — — — 1 
4 639 1 15 372 21 132 2 46 29 14 3 3l s 1 1 = 
5 Ge 531 1 6 305 15 121 — 45 13 14 10 II — — — | 
6 Ve 428 1 4 243 15 98 3 26 15 9 1 4 2 1 — — 
7 s 211| — 2 169 5 59 = 18 4 4 3 2 — 2 1 | 3 
8 S = 218| — SS 114 8 60 — 21 4 4 3 1 1 TES 1 
mehr als 8 Bew. 210 — 1 97 2 56 2 26 5 5 3 5 K 2 1 l | 
Wohn. ohne Ang. | | 
der Bewohnerzahl — — | — — — — — — — — — — — | =i— — 
Summe..! 3 942 | 40! 326! 2116! 150 776 11 271 114 66 33 16 8 7 3 5 
74. Stadtgemeinde Myslowitz (17 162). | 
] Bewohner 421 44 155 129 29 36 | 3 15 3 5 2| — — — — — 
2 Bewohnern. 536 16 79 203 27; 108 — 60 21 18 d AE dE E E 
3 js 626 14 40 211 28 157 6 83 31 33 1 6 2 3| — 2 
4 n 569 8 25 190 21 149 7 90 32 31 9 1 3 24 — 1, 
5 e 500 5 10 168 24 | 148 2 62 23 34 11 7 2; — — 4: 
6 j 430 — 6 124 24 140 3 62 35 | 16 1 3 4 3 — 3 
1 S 276 1 6 76 15 | 98 1 35 17 16 7 1 11 — — 2: 
8 S D 205 1 3 52 2 98 2 24 | 10 5 3| — 3 1| — 1: 
mehr als 8 Bew. 212 — 1 57 11 | 80 7 32 | 13 2 4 1 2 2; — — 
Wohn. ohne Ang. | | | 
der Bewohnerzahl 75 3 16 5 8 0 1 d 7 8; — | — 1 — 4 
Summe . 3 850 92 3411 1215! 189 1024 38! 468 192 | 168 56 21 17 12 | — 17 
75. Landgemeinde Lipine (16 891). 
l Bewohner 359| — | 180 117 24 30 — 5 — ` 1 2; — — — — — 
2 Bewahnern .. 530 1 88 278 25 90 2 21 15 7 d aa WEE WEE DEE dE 
3 8 570 — 47 313 29 107 — 35 17 6 8 5 11 — — 2: 
4 „ 555 — 19 322 19 112 3 35 20, 13 4 4 S 1 
5 y 435 — 8} 233 23 115 — 28 16, 7 4 1 1 1 11 2 
6 5 385| — 6 178 9 124 2 33 17 4 4 5 1 1 Il — | 
7 S 279 — 2 116 5 119 19 5 3 15 1 |. 1 
8 e ER 176 — — 61 6 83 — 14 5 4 11 — — 1 1| — 
mehr als 8 Bew. 253 — 1 55 8 112 ol 28 13 s| el ıl Rtg 11 5 
Wohn. ohne Ang. | | | 
der Bewohnerzahl 16| — 3 3 4 3 11 — | — — | | 11 — — — — | 
Summe ..| 3558 1 3541 1676| 152 895 19! 213 108 53 38 18 13 3 5 10 
76. Landgemeinde Zalenze (15 066). 
1 Bewohner 3290 — 163 119 111 234. — 11 2 — — — Geen = ia ne 
2 Bewohnern .. 466 1 89 274 26 37 2 26 8 2 11 — — — — — 
3 „ 531 — 40 el 15 ei 2 32 9) 2 af — — ee e 
4 i 551 — 10 379 19 69 5 46 16 5 1 li — — = a A 
5 = 472; — 7 334 11 51 1 37 22 7 2 — — — — — 
6 e 380; — 4 257 9 64 1 24 ' 11 5 3 11 — — 1| — | 
7 o 256| — 4 180 4 40|) = 13 66 6 1 1 SEHR E ER 
8 sé 164 — 1 100 3 29 — 22 4 d, PO Sat E ee 1 
mehr als 8 Bew. 189 — 1 84 4 46 3 30 7 2 4 2 1 3, — 3 
Wohn. ohne Ang. i | | 
der Bewohnerzahl 29 1 4 10 4 6 — Ji ox | 1 11, ce men aon = — 
Summe . 3367 21 323 2097 106 434 14! 243 85 34 14 5 2 3 1 S 
77. Landgemeinde Mikultschiitz (15 024). 
1 Bewohner 333 3 203 81 26 14 — 4 1 li — = — a Ze a 
2 Bewohnern . 407 8 89 215 24 57 — 11 | 5 > a 2 = Sur 1 — 
3 i 425 1 43 255 23 69 1 21 8 2 lj; — — — — 1 | 
4 N 499; — 16 324 8 104 1 28 14 2 — 1 1| — — — 
5 a 473 1 6 287 9 130| — 22 | 13 4 11 — — — — — | 
6 „ 431 — 2| 263 ul 107 3 25 14 %% a EES DESCH 
7 ý 300 — 1 170 4 89 1 23 8 9 11— — — — 1 
8 o van 200 — — 94 1 16 16 6 5); — — 1 11 — — 
mehr als 8 Bew. 233 — — 94 2 97 — 22 13 2 ST — C 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 14 1 4 Th sa om = fi ee = En da 13 om = | 
Summe ..! 3315 9 3641 1790: 108 743 6 173 82 23 7 2 4 1 1 2 
78. Landgemeinde Laurahütte (14 942). 
1 Bewohner 377 22 149 117 34 39 2 4 8 1 11 — — — — 
2 Bewohnern 507 13 67 242 66 85 1 20 9 3 11 — — — — — 
3 i 646 4 32 314 64 146 3 50 14 11 4 — 1 1 1 l 
3 525 2 12 27 50 101 5 41 19 9 5 Pee ee eae, 
9 e 4719| — 10 213 57 103 13 47 20 10 2 3, — — — l 
6 > 317 3 1 125 36 88 6 24 19 8 3 1 1 bh = 1 
7 ss 211) — 2 99 33 42 5 11 6 4 3 1 3; — 1 1 
8 $ 8 135 — 2 48 19 40 2 11 5 4 O ee e ies A 
mehr als 8 Bew. 142 — 1 47 13 38 4 14 8 10 2 1 2| — 1 l 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 34; — 4 11 2 7 1 — 5 | = Dl — = | — — 
Summe ..| 3373 44| 280! 1493! 374 689 421 222 113 62 24 12 7 2 4 5 


269 Noch: Anlage 6. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Ä r ER l der bewohnten Wohnungen mit ` u 
` zahl 1 1 2 2 3 3 4 5 6 7 8 9 

Wohnungen nur | 19 Ve 
der y Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und 

mit | Woh- | einer | raum | raum Jos) räumen dne e o | ne | ax | ran- | rane m. mn. Fehr. 
: nungen | Küche Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | men men men men men men | men |räumen 

1 | 2 3 4 5 i 6 | 7 | g | 9 10 11 12 13 | 14 15 |) 16 17 

79. Stadtgemeinde Neustadt 0./S. (14 108). e 

1 Bewohner 1142 3 880 66 88 45 7 34 - 10 6 2 11 — — — — 

2 Bewohnern 1175| 1 657) 71 199| 109] 18; 6 30 13) Ai 2 a) af — | — 
3 2 934 — 449 66 155 91 20 71 42 23 9 6 11 — — 1 
4. 619 | 234 35 | 117 58 16 52 54 22 15 9 3 1 d 1 

15 1 See 411 — 144 24 92 40 10 35 16 23 8 11 3 3 1 1 
e .. 234| — 65 d 52; 24 7 32 11 16 äh 2 4 2 — 3 
U» 135 — 31 6 2 ei 4; Mi 9 9 7 Al 4) 1 af 4 

Se ee 51; — 9 2 10 3 1 4 8 6 2 3 1 lj — 1 

| mehr als 8 Bew. 52| — 5 1 | 13 2 3 7 9 5 5 5 — | — — 1 
| Wohn. obne Ang. 
| der Bewohnerzahl 95 — 44 5 16 8| — 6 5 4 11— — — 3 3 

| Samme ..| 4848 41 2518 283 766 396 86 324 190 129 60 43 17 9 8 15 

| 80. Landgemeinde ar (18 814). 

il Bewohner 232 25 64 85 24 27 2 11 — — — — 

12 Bewohnern .. 365 14 25 219 23| 48 1 > 1 2 — 2 — — — 
Se . 340 3 9 204 21; 67 3 9 5 1 5 

E 5 a 432 1 g 258 16 98 1 17 11 9 2 4i — — — — 
5 „ . 370 1 Ai 223 6 92 — | 19 7 1 4 TN ER eee E | 
6 = 290; — 2 174 2 74 2 14 6 9 4 2 1| — — — 
7 i 198| — | — 122 — 50 — 12 7 i ¡O ee E 

is, SE 146| — 1 86 2 42 1 8 5| 1) — | Eu të d e 
| mehr als 8 Bew. 172 — 1 68 1 77 — 5 8 8 3 — — | — 1 
Wohn. ohne Ang. N 
der Bewohnerzahl 7 — 8 2| — E wë de E 11 — | — - |- | - | - 
| Summe ..| 2552 50 1171 1441 95 576 10 117 57 55 16 14 3 — — 1 
| 81. Landgemeinde Domb (Kr. Kattowitz) (12 671). 

1 Bewohner 363 3 193 137 7 18 1 2 1 11 — — — — — — 
2 Bewohnern . | 386 1 61 227 6 62 — a 5 | i) — — — — — 
3 fi : 455 — 19 303 | 3 89 1 23 13 2 lj — 1| — — — 
4 mg ; 450; — 13 267 | 5 102 1 30 18 8 5 — lj — — — 

15 i 398 — 4 252 2 88| — 28 9 6 2 4 1 i — 1 

6 ji AAT) — 1 195 2 89; — | 27 10 8 3 5 l; — — — 

7 P 228 — 2 114; — 84 1 18 5 3; — 1 — — — 
` Ser $ 152| — | — 1 58| — 8 9 1 I 
mehr als 8 Bew. 120 — 1 45 — 42 — 19 5 3 — — 2 3 — — 
Wohn. . . 
der Bewohnerzahl | 1| — 1 — — — — — — — — — — — — — 

Sanne. 2394 4 2061 1620 26 ei Al moi el se. 12 10 al al — N 

| 82. Landgemeinde Miechowitz (12 405) 

41 Bewohner 3131 — 219 47 38 4 3 11 — 11 — — — — — 
2 Bewohnern 349 — 94 153 56 28 1 10 6 11 — — — — — — 

53 2 d 395 61 220 56 27 2 14 8 5 2) — — — — — 

E e ‘ 377 1 40 228 50 35 4 6 6 2 2 2 ij — — — 

5 0 383 — 20 235 59 39 10 10 4 3 2 — — 11 — — 
6 S 317 — 6 203 44 38 7 10 1 5 3| — — — — — 
7 se 232 — 6 116 37 44 9 11 5 3 1| — — — — — 

E Ge ss 165| — — 75 39 26 10 8 3 3 1} — — — — — | 

. mehr als 8 Bew. 173 — — 66 36 36 17 11 2 1 4 — — — — | — 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 9 — — 1 2 — — 2| — 1| — — — — — 3 

Summe ..| 2713 1 446 | 1344| 417 277 63 83 35 25 16 2 1 11 — 3 

| 83. Landgemeinde Bielschowitz (12 064). 

11 Bewohner 232 86 56 63 9 | 15; — 2| — 11 = | — — — — — 

: 112 Bewohnern 364 43 30 173 83| — 17 6 4| — | | — — — 
3 i e 352 16 13 188 2 98; — 22 5 6 lj — — — — 1 
4 3 er 387 10 2 196 3 151| — 11 8 3 21 1 — — — — 
5 D 350 3 5 1718! — 1221 — 22 10 4 3 2 1; — — — 
6 S 314 — 1 144| — 143 | — 21 1 2| — 1 le eee 
7 7 221 5 1 89 1 104| — 13 5 — EE O ee 2 
8 159| — — 49: — 92| — 14 | 4| — — — — — — — 
mehr als 8 Bew. 194 — — 65 — 93 2 30 3 1 — — — — — 
Wohn. ohne Ang. . š 
der Bewohnerzahl 12 1 4 1 2 3| — — — — — — — lj — | — 

Sunne. 2585! 164 1121 1146 23 904 2 152 42 21 7 5 3 11 — 3 
84. Stadtgemeinde Tarnowitz (11 788). 
1 Bewohner ...| 434 3| 235 76 32 38 5| 22 12 3 4 1 2) — Ek, = 
2 Bewohnern .. 535 l 132 | 139) 29 120 | 6 57 34 11 5 — | ** 

3 „ ..| 505 57 1111 20 110 1l 87 52 27 14 6 1 1 1 

4 ` 487| — 32 114 25 90 ul 113 48 25 | 17 5 5 1 1 

5 A ed 339| — 27 76 22 13 5 58 32 14 16 8 4 3 1| — 

6 a SES 280| — 13 49 17 77 2 53 33 10 7 12 6 — 11 — 
7 Ms ol 177| — | 6 37 14 46 3 29 15 | 13 6 2 1 2 2 1 
8 S . 4 109 — 3 26 1 25 3 22 15 5 3 1 3 1} — l 

| mehr als 8 Bew. 124 — | = 23| 7 34 2 28 bk 9. DO. dla es 21 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 111 — | — A 3 A 3 | — | — | — - — — — 

Summe ..! 3001 5 506 654 168 616 49 467 251 117 81 39 29 7 9 4 


Wohnungen 
mit 


Bewohner 
Bewohnern. 


1 

2 

3 

4 „ . 
5 
6 

7 


mehr ale 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe . 


1 Bewohner . 
2 Bewohnern . 


ONO Ore Os 


| mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang 
1 


Bewohner 
Bewohnern 


1 
2 
3 
4 d 
5 
6 
7 


00 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzah] 


Summe 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


0 -3 0) 0 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe . 


l Bewohner 
2 Bewohnern 


der Bewohnerzahl 
Summe 


2 Bewohnern .. 


2 Or > 09 


Wohn. ohne Ang 
der Bewohnerzahl 


Summe . 


Summe 


3 


210 


Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


| Gesamt 


Noch: Anlage 6. 


zahl aur | 1 1 2 2 3 3 4 5 6 7 8 9 10 1¹ 
r Wohn“ | Wohn- ; Wohn- | Welm- | Wohn- | Wolin: | Woko- 1 Ze 
Woh- mer ohne mit ohne mit | ohne mit ráu- rau- : mn | mn | ráu- | rau- | rau- Wohn- | 
nungen Küche Küche Küche Kuche Küche Küche Küche men men men men | men men | men ¡riumen 
4144 e 6 7 3 9 | ro |n | a2 13 14 rs 16 
85. Landgemeinde Chorzow (Kr. Kattowitz) (11 381) 
265| 88 52 105 2 ëch ] 45 — | 2: — E — — — — 
362 52 9 241 1 36 — 13 6 Ses O e O ee 
418 31 8 284 2 61 1 17 3, 6 2 gj bot es, oe 
369, 17 1 251 5 62 1 16 9 3 3 A eh ee ee 
325 12 1 204 4 64] — 20 10 3 2 2 l L ee 
278 eh | 60 1. 18 4 2 4 EIN e E e | oe 
171 ll 105 1 37 1. 18 4, D «ll == | - — l 
A, = oe 95 — 27 ] 14 3 2 l 1— =|= — 

` 139 11 — 52 l 43 — 22 5 1 3 5 2| 3 o 

| | | 

| 23; — 5 8 a 4) — | — 21 — u — — | — — — 

2494 208 76 1526! 20 406 5 142 46; 23 16 18 4 5 13 

86. Landgemeinde Bobrek (11 300). 

4 147; 20 49 | 55 7 71 — 4 11 1 1 11— 11 — — 
242 8 17 165 1 33 2 9 5 ls — I =. l 
260 al 85 183 6; 43! 2 gf ai Ai tf - I - I - I — 
277 3 5 178 4 53 2 15 7 5 d — — 1 Mass 
273 2 2 159 1 70 3 12 8 5 998 3| — — Si q 
255 — 1 145 1 75 11 14 9 5 2 1 E e e 
167 — 1 85 — 61 2: 11 — 4 3— — — — —. 
DIE. zer. a 55 40; — 7 3 1 REG en EEN nee ee o a 

154 — 1 49 2 55 — 18 9 2 8 1 5 — 21 2 
AF 
1908 38 84 1082 . 23 439 101 51 28 6 6 3 Al 4 

87. Landgemeinde A an Beuthen, 0./S.) us | 
183| — 81 59: 26 10; — | 4 3| — — — — — — 
313 — 49 179 20 ae 14 6 EI ser. 2" e 11— — — 
311 — 20 188 15 as 9 9 Iii ee E 
341) — 15 196 | 7 87 1 17 10 6 2 — — — — — 
323 — 9 114 6 115 — 10 3 2 Oi: is 1 1, e 
280 — 5 150 4 100 — 15 4 1 LL es Ta, O A "ger JE ze 
206 „ 101] — 80 — 14 6 2 21 — N 
T A E 65 | 1 553 — 9 5 2— wes !- JL — — — 
190 — 1 58 3 90 — 28 5. — ee Eee a A cb ] 

| 
Biet 3 41 jk ³ ꝛ . T ee 
2298 — 181] 1172! 83 659 11 120 51 15 111 — 3 11 — l 
88. Landgemeinde Rosdzin (10 799). 
297 47 103 108 16 es 4 Bi us ES ENE ee E 
349 24 35 193 17 55 1 12 9 2 — LI — | — | — — 
379 10 16 241 7 56 — 27 12 8 e ee 1 
378 4 14 242 6 58 — 29 16 5 1 d i| — | — — 

333 1 9 213 4 D 26 8 3 2 — 11 — 1 
267 — 2 151 1 66 es 25 10 a "Re N | m. 

S 211; — 1 127 1 ao 18 10 8 3 Ll — | — — | = 

q. 118 — — 70 2 955. == 14 d = 2 UI - | — — = 

| 132 11 — 62 — a — 16 7 3 3 — 3; — | — g 

mm 10) e 16 5 9 1 2 1 31 „ 

.1 2522. 97 182 1423 59 440 2 173 80 31 19 6 6 2 1 y 

89. Stadtgemeinde Leobschiitz (10 488) | 

692 4| 427; 97 55 65 9 17 11 5 ai — LI ss | - | — — 
665| — 921 116 70 132 8 62 29 11 9 4 Dr he ies | 
496, — 99 82 48 110 7 57 60 19 8 4 1) = | — l 
119 — 93 77 39 107 8 57 34 18 14 6 4 2 i = 
315 — 50 43 29 58 9 44 26 27 18 7 N 

202 — 28 31 14 34 5 34 19 12 18 1 2 3 — | 

132 1 11 29 10 21 4 19 18 6 2 4 1 3 2 

81! 2 5 9 8 | 13 3 13 10! 6 5 4 2! de ES 

94 — 3 6 4 15 3 15 21 | 4 10 6 d 2 1 

al — 8 11 2 E ES N i 8 | pa aes 
3 158 5 945 491] 279 559 56 318 232: 109 87 36 16 12 4 

= Landgemeinde Radzionkau (10 279). 
2599 38 149 51| 10 A 3 2 3 VCC 
3668 27 132 Wë 17 31 — | 8, 4 3 = NE ee E 
330 18 58 178: 6! 50 — . eee . | — 
296 18 22 166 11 48 20 8 2 — A ee I, es 
306 18 204 7 48 — lif 6 171— — — — — — 
243 4| o 153 3 56 — 14 3 4 — — — — | — — 
902) ce | 6 135 — 39 — 15 SL. ës 1 1 a E ca 
118 — d 72 — 29 2 1 E Ee eee eh ee 
5 = 72 2 66 1 16 5 2 1 Diy. clase E l ] 
| ! 

N K se K 2 | sE = a WR ete O A GP ey A 

2294 110. 396 1173 60: 363 2 114 38 23 3 4 3 l 3 ] 


971 Noch: Anlage 6. 


+ 


Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


2 1 1 2 1 2 3 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
8 der TT | Wohn- | Wohn- Wohn, | Wohn- | Wohn- | Wohe- | wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- und 
| mit Woh- | einer | raum raum ohne räumen ones FAumen| an, | on | mn, | ns, | rau- | raa- | rau | wont 
nungen | Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | men men men men men men men räumen 
1 2 | 3 4 5 6 7 3 9 10 11 12 13 14 15 16 17 
91. Stadtgemeinde Kreuzburg 0. / S. (10.183). 
1 Bewohner 284; — 135 53 23 36 2 17 10 21 — 1 1 2 1 1 
2 Bewohnern 403 1 59 85 35 93 3 d 30 10 | 1 | 1 2| — — 
3 i = 460; — 32 82 39 111 12 97 35 22 16 7 2 1 2 2 
E aa AA 389; — 29 72 21 88 7 82 50 14 11 7 2 1 5 — 
5 i 327| — 10 58 21 86 4 68 30 26 8 6 A 1 3 1 
6 „ Be 193 — 7 27 15 44 5 31 32 16 7 6 2 11 
7 S Ge 134 — 7 21 9 36 2 16 15 14 3 3 2 2 3 1 
8 y E 92| — 1. 10 5 20 422 8 6 6 — A 2 2 2 
mehr als 8 Bew. 105 — li 8 2 20 4 19 19 4 d 6 2, 4 3 5 
Wohn. ohne Ang. | | | | 
der Bewohnerzahl 21; — 5 2 3 6 1 1 2 — — — — Ä — 1| — 
Samme . .| 2408 ıl 286! ais} ml 840 44 427 23i 1144 68. 37 21 16 20! 12 
92. Landgemeinde Scharley (10 095). 
I Bewohner 314 1 136 1271. 17 24 — 4 3 2g — — — — — | 
2 Bewohnern. 404 — 66 238 10 66 114 4 2 2 1 - | — H— | 
3 e SL 336 — 15 209 9 72 — 17 8 2 2 — 1 — — 1 
4 s 328 — 9 202 6 18 1 13 | 9 6 3 — 1| — — — 
ð si 275 — 5 165 5 70 — 18 5 3 2 1 — 1| — — 
6 3 255| — 7 152 4 61 — 12 7 8 | 3 11 — — a = 
7 i | 183; — 4 106 4 50 — 11 5 1 lj — 1| — — — | 
8 5 = 115) == 1 51 2 44. 1 5 3 4 H = 1 2) = | — | 
mehr als 8 Bew. 112 — ] 53 1 36 1 8 4 3 2 2; — — 1| — 
Wohn. ohne Ang. | 
derBewohnerzahli 28 — 3 ul 2 5 2 2 — 1 1 | ij -—| — — - 
Senne. 2380 1 247 1314 60] 506: 6 104 asl al 7 (( 3 11 
93. Stadtgemeinde Rybnik (10 081). 
1 Bewohner 226 3 107 48 26 22 5 7 4 44 = | — — — | — == 
2 Bewohnern .. 322 3 80 86 80 55 5 33 | 18 4 3 2 1 1 1 
3 o E 342 1 48 86 37 | 71 7 52 24 6 5 l 2; — l 1 
4 ER 321 — 31 74 37 78 5 41 23 19 8 1 2 — 1 1 
5 = 272 — 22 60 37 57 7 33 17 15 6 8 1 4 2 3 
6 8 215 — 18 43 23 54 3 26 22 13 2 4 2 3 24 — 
7 = 111; — 4 25 3 31 6 11 14 8 1 4| — 1 | 1 2 
8 s, Er 86 — 3 20 10 21 1 12 7 4 1 il = 2 EI Si 
mehr als 8 Bew. 98; — — 19 10 19 3 16 13 6 4| — 2| — 2 4 
Wohn. ohne Ang. | 
Ä der Bewohnerzahl 109 2 23 | 20 10 13 8 12 13 3 — | 3 1 1 — — 
| Summe ..! 2102 9 336 481 223 421 50 243 155 | 82 30 27 11 12 11 11 
| 94. Stadtkreis Stendal (24 426). 
1 Bewohner 9171 — 52 105 37 408 9 199 70 25 7 2 3 — — — 
2 Bewohnern 1807 — 9 45 22 723 8 580 235 115 32 18 6 5 d 2 
3 e 1 883 1 4 31 13 588 11 743 266 111 - 55 31 18 3 4 4 
4 = 1406 — 3 6 3 387 6 582 210 94| 48 27 9 10 13 8 
5 P 815 — 1 4 7 221 5 319 114 61 23 23 21 5 6 5 
6 1 392 — — 1 1 85 | 2 148 63 29 24 10 9 10 4 6 
7 m 8 88 1610 — — 1 — 39 — 66 19 10 8 4 7 lj; — 6 
8 S p% 99 — — — — 19 — 31 11 12 5 6 5 3 4 3 
mehr als 8 Bew. 79 — — — — 9 1 15 4 8 11 7 5 5 2 12 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 22; — 1 2 2 7 2 4 | 2 1 1; — — — — == 
| Sunne. 7581 l 70 195 85 2486| 44| 2687 994 466! 214 128 83 42 40 46 
| 95. Stadtkreis Quedlinburg (21 631). 
1 Bewohner 861 — 75 46 108 280 23 174 97 34 16 A 2 11 — — 
2 Bewohnern 1 553 2 H 14 113 392 30 470 261 128 67 25 21 8 3 7 
3 „ ..| 1540| — 4 7| 52| 311 32 522 276 154| 75 50 25 9 1 186 
d 1130 — 4 4 39 196 18 355 214 144 58 36 25 12 8 17 
5 > 718 — — 1 26 121 22 199 136 18 45 21 | 25 13 9 17 
6 bs 380; — 1 — 12 38 15 104 69 37 36 15 17 10 10 16 
7 e 168; — 1 — 5 20 l 53 30 12 15 10 | 7 2 6 6 
Be: ae i 98 — ee 6 5 zl 20 15 10 2 7 5 1 2 9 
mehr als 8 Bew | 88 — | — | — 1 5 5 15 15 12 15 3 — | 3 2122 
Wohn. ohne Ang. | | 
der Bewohnerzahl 76 — 4 6 17 13 4 16 5 4 1 4 1 — | — 1 
| Summe . .! 6602 2 102 78 379| 1381 1571 1928! 1118 613! 330 176 128 | 62 47 101 
: , 96. Stadtgemeinde Burg b./M. (19 258). 
1 Bewohner 904 — 92 152 69 339 11 153 49 24 8 3 11 — | — 3 
2 Bewohnern 1 596 1 25 91 | 54 734 26| 394 159 55 31 13 2 1 5 5 
3 SS T 1 472 2 10 34 28 618 32 387; 195 68 50 23 14 6 3 2 
4 i 1 076 1 9 21 21 407 12 318 118 63 53 18] 13 8 6 8 
5 e 600 2 4 20 13 215 1 161 | 13 40 23 9 14 5 2 4 
ae 829| — 2 8 7 99 9 ail 47 | 32 20 8 7 5 ] 3 
7 4 ee 162| — 1 6 3 44 4 34 21 20 8 7 9 2 1 8 
8 5 Sg 66 — 1 3 3 21 2 13 7 3{ 4 1 2 3| — 3 
mehr als 8 Bew. 75 — — 1 4 16 1 12 11 6 9 4 4 l 2 e A 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 99; — 13 7 11 23 5 11 15 4 3 2) — | 2 — 3 
Sunne 6 379 61 157 343 213 2516 117 1564 695 3151 209 88 60 33 20 43 


| 


Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


— 


Gesamt 
Wohnungen Er nur SE 
mit Woh- | einer anne 
nungen Küche Küche 
r 3 | 3 | 4 
1 Bewohner 577 — | 86 
2 Bewohnern 1151 — 25 
3 e 1183| — | 6 
4 e 999; — | 7 
5 a 539 — 
6 i 308 — ` 
7 5 148; — 
8 79 — 
mehr als 8 Bew. 61 — 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 42; — E 
Summe 5012) — 126 
1 Bewohner 8222 — 33 
2 Bewohnern . .| 1290 — 2 
3 e . | 1178 2; — 
4 s 3 845 — — 
5 5 „e| 455 — — 
6 e e d 224 1 1 
7 ES 119; — 2 
8 53 — 1 
mehr als 8 Bew. 651 — 2 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 11 — — 
Summe 5052 3 41 
1 Bewohner 494 — 56 
2 Bewohnern. 1089 — 5 
3 e 1029; — 4 
4 = ur 769 — 4 
5 D Kë 473| — 3 
6 S ER 220 — 1 
7 e 11464; — 1 
8 a T 50 — 1 
mehr als 8 Bew. 34 — — 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzuhl 42; — 3 
Summe ..| 4316: — 78 
1 Bewohner... 554 — 56 
2 Bewohnern 884 — 7 
3 e Ms 826; — 8 
4 = BR 660 | — 1 | 
5 Se SÉ 372 — — 
6 Ge és 208 — — 
7 a 86; — — 
8 en 55 — — 
mehr als 8 Bew. 64 — — 
Wohn. ohne A 
der Bewohnerza 43; — 1 
Sunne 3752 — 73 
1 Bewohner 337 — 27 
2 Bewohnern 694 — 5 
3 S 727; — — 
4 i 580; — 1 
5 S 370 — — 
6 ” 202 gege? TS 
7 A 89| — — 
8 i ee 66; — — 
mehr als 8 Bew. 42| — — 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 44; — — 
Summe ..! 3151| — 33 
1 Bewohner 455 | 1 48 
2 Bewohnern .. 779 11 
3 e 767 — 8 
4 = 607 1 1 
5 a 371 1 2 
6 5 201; — — 
7 e 115 l 1 
8 $ e 46 — — 
mehr als 8 Bew. 31 — — 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 79 — 3 
Summe . 3451 4 74 
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Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


1 2 2 | 3 3 4 5 6 7 8 9 10 y 
zen ce un on 7 Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Woba- ¡ "aq 
mit ohne mit ohne mit räu- ráu- räu- räu- räu- räu- tiu- | well 
Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men men men men men men men Se 
5 6 | 7 3 9 10 11 12 | 13 14 15 | 16 17. 
97. Stadtgemeinde 5 (16 474). 
49 72 232 30 713 30 11 4 2 KE -a | — 
29 79 497 284 106 58 25 13 4 3 ex 
17 13 480 D 333 151 54 30 15 2 5 
5 18 354 46 256 125 65 29 11 3 2 3 
6 9 186 23 155 78 39 19 8 5 2 4 
2 6 112 8 68 42 25 13 8 6 4 5 
ch 1! 44 10 46 24 8 4 Ei er 3 
en 1 13 6 37 11 3 2 2 ] H -= | 
= | 2 18 6 14 7 3 4 * d 1 
d 19 — 7 4 11 3 Pla ce | — - 
113 235 1955! 188! 1273 578 262. 133 66 22 20 16 | 
98. Stadtgemeinde Wernigerode (15 679). 
16 64) 182 32! 242] 136 76 21 6 5 | 4 3 
10: 49, 238 27 354 289 166 69 25 19! 12 13 
9 23 179 411 383 225 131 81 34 30 23 7 
8; 24 128 22 242 153 102 48 37 26 17 12 2 
E 5 66 8 138 99 58 35 16 13 4 5 
2 2 26 4 69 37 15 20 10 8 6 d l 
„ 23 2 38 13 6 5 7 5 3 4 
oe N 2 3 6 13 7 3 2 3 5 1 219 1 
et, 2 8 1 d 8 6 3 3 5 3 — 
F 
46 170 353 143 1488, 967 564 284 wl 116 78 53) 1 
90. Stadtgemeinde Staßfurt (13 976). 
27 111 212 12 46; 19 10] — | = = üs — | 
28 102 559 39 198 99 30 | 15 9 6 3 1 
18 53 453 46 244 102 59 27 11 8 2 1 | 
13 36 323 27 167 100 52 24 10 10 — | 1 
2 18 205 19| 190 48 97 10 9 Th = 1 
= 3 87 15; 55 28 76 4 1 2 4 
= 3 50 4 30 10 8 4 2 1 1 1 
1 3 13 | 9 15 d 2 4 3 Ll a% 
e dE 10 1 S R 4 al — 9 1 1| 
Ä | 
= 7 ani 3 5 3 2 2 E e Jl geen A Ae | =| 
89! 341! 1918; 168] 385 415 201 94 | 52| 36 91 101 2 
100. Stadtgemeinde Salzwedel (11 683). 
68 39 190 11 97 64 21 6 E. == Ges Gei 
28 17 311 111 251 138 | 70 24 14 4 3 2 
18 7 253 12; 240 140 75 30 21 11 8 1 
11 14 | 178 3 177 115 80 30 24 13 2 4 
10 2 81 6 88 70 47 27 16 12 2 4 
Ls 38 3 46 34 23 16 16 11 5 8 
— Se 17 1 16 15 6 15 5 5 1 1 | 
== = gi e 8 13 7 8 6 4 1 3 q 
= 1 d ] d 5 4 5 9 7 7 1 1 
2 3 10 — 7 8 d 2 2 ] d A 
138! 83 1086 | 936 602 339 163 114 68 30 27 
101. Landgemeinde — (Harz) (11 073). 
24 18 110 10 95 28 14 | 6 2| — 1 1; 
13 11 234 8| 270 101 33 6 6 4 al — 
4 5 240 8| 288 108 41 19 5 3 3 1 
3 3 144 6| 211| 110 50| 25 8 5 5 3 
Ss 1 97 8| 157 51 33 13 7 6 1 ji 
E 3 46 2 83 35 17 7 4 1 2 2 — 
— — 25 1 34 16 5 2 11 — 1 2 
Ses 1 ill == 27 10! 7 1 1 11 — 11 — 
— | = ei — | 46 61 al 3 3 1 11 a 
| 1| — 21 8 3 1 EN e Elan ae 
45 926 38| 1202| 473 204 80 38 23 17 12 17 
102. Stadtgemeinde Tangermünde (11 195). 
69 26 215 5 51 26 7 5 — z 2. i 
93 20 393 8 147 69 19 13 e eg 11 1. 
83 10 361 13 139 83 38 16 4 6 2 1 d 
47 12 299 10 121 55 33 13 6 3 3 |-— d 
21 8 189 5 60 38 22 7 6 8 | — 1 3, 
16 2 93 4 31 24 9 9 6 1 4 1 1 
3 4 50 — 32 11 D | ran eee 2 11— 
11 x 19 2 11 5 4 — 1 1 YY l 
il — 14 — 5 3 6 Joles des O A dE 
‘a 9 37.2 8 5 9 g| s fas E Ze 
347 91| 1670 47 605! 319 146 67 al 19 14 5 12 


273 Noch: Anlage 6. 
Noch: IV. Zühlgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


| Coni —.— der bewohnten Wohnungen mit 
ö > zahl 1 1 2 2 5 
| Wohnungen der oe Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- ae Wohn- e 8 SCH SE EA ond 
| mit Woh- einer | ohne mir | ohne | mt ohne mit | oe | rau | rau | rau- | rau- | rau- | rau- Wohn 
nungen Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men men men men men men men räumen 
1 | 2 | 3 4 5 6 7 gs | 9 10 11 12 13 | 14 15 | 16 17 | 
103. Stadtgemeinde Oschersleben (10 671). | 
| Bewohner 332 3 22 35 42 131 7 53 25 6 2 2 2 1| — | 1 
2 Bewohnern. 667 — 7 7 28 274 14 205 75 25 17 8 4 |) = 2 
5 621 lj 5 5 13 217 8 172 8⁴ 56 33 13 10 g| = 1 
A 563 1| — 2 8 188 9 156 89 51 24 18 11 Kr es 2 
SC 398 = | — = d 114 7 122 68 32 20 12 6 1 3 6 
$ 212 H = = l 63 2 63 32 14 17 6 6 ] 3 3 
7 S Se 1171 — = — | 2 38 3| 30 17 9 8 3 1 44 — 9 
8 5„ = 59 — | — 1 | 2 16; 2) 19 10 2 2 eee 1 1 1 
mehr als 8 Bew. 50 = | — — 3 9 1 6 7 7 1 4 2 4 1 5 
Wohn. ohne Ang. | 
derBewohnerzahl 15; — 1 — 4 — 1| — 2 | 3 l 1! — lj — 1 
Summe. 3 034 6 35 50 110 1050 54! 826 409 208 125 69 42 18 8| 24 
104. Stadtgemeinde Calbe a./S. (10016). 
| Bewohner 496; 2119 44; 74 1461 10 63 27 6 2 — 2 Y ee Las 
2 Bewohnern . . 683; — 38 36 63 284 19 126 65 29 14 3 2 2 — 2 
3 S .. 563 1 17 18; 40 211, 25] 120 62 34 20 6 l 3 3) 2 
4 S 476 — 7 16 30 168; 16 92 81 32 19 5 1 2 4 3 
E 298 1 6 9 16 117 9 52 44 19; 10 4 4 3 3 1 
6 = 178 — 4 Al 13 64 8 33 20 16 5 5 2 . 3 
7 i 104 1 4 — | 2 28 4 20 18 7| 10 3 858 ze 2 
8 S Ke 722} — — 3 3 21 l 21 12 5 3 1 que 1 ee 
mehr als 8 Bew. 55| — — 2 3 14 1 7 13 7 3 1 — 2; — 2 
Wohn. ohne Ang. | | 
der Bewohnerzahl 165 1 23 15 29 42 15 18 10 1 1 2 4 1 1 2 
Summe. 3 090 6 aal 147 273 1091 108! 5521 3521 156! 87 30 22 15 12 17 
; 105. Stadtkreis Naumburg a. S. (22835). 
1 Bewohner ...| 12261 — 148 32] 218 300 49 204; 142 84; 29 11 4 3 — 2 
2 Bewohnern 1758! — 26 140 116 417; 64 386 264 253 119 44 28 9 7 11 
3 y , . 41564 — 6 11 44 313; 66 367 258 210 114) 55 53 23 19 25 
4 f 1134| — 1 2| 27 200 49 244 216 153 75 36 35 37 DI 36 
o g 737 — l Al 15 110 27 1863 122 104 60 35 29 17 17 33 
6 396, — — 2 8 72 14 75 74 47 25 17 13 11 12] 26 
7 $ Së 2001; — | — 1 5 26 14 34 31 23 20; 8 8 5 11 15 
8 4 4 1211 — — d — 117 6 26; 14 14| 11 10 3 2 5 12 
mehr als 8 Bew. 109; — — lj 2 3 2 13 19 13 9 12 6 8 7 14 
Wohn. ohne Ang. | | 
der Bewohnerzahl 144 — | 12 d 13 19 12 2 19 13 9 2 4 4 1 1 
Summe . | 7390! — 194 76 448 1477 3031 1539 1159! 914] 471. 2801 1831 119 102 175 
| 106. Stadtkreis Eisleben (21 694). 
1 Bewohner. 804) — 90 36| 205 212| 45 110 64 28 9 4 test SS a 
2 Bewohnern .. | 1 222 2 19 17 121 388 48 296 172 97 33 13 10 3| 2 1 
o. | 1330| — 11 8 49 346 81 391| 226 113 44 33 ıl 4 3 10 
boo. 1 085 1 5 11} 48 280 70 283 166 102 48 28 2 11 4 6 
Do | 736 — 4 2, 29 185 33 207 117 79 35 11 15 8 — 11 
6 5„ 466 1 1 8; N 90 33 125 67 46 35 18] 16 5 4 6 
5 5 2 2 — 1 2 5 48 12 54 44 17 14 12 3 3 4 5 
Bi o 125! — 1 2 1 24 10 32 19 11 6 7 5 2 4 1 
mehr als 8 Bew. 129 — — 1 3 11| 8 23 24 9 18 4 8 5 6 9 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 110, — 12 4! 28 141 16 10 11 4 4 5 — | — 21 — 
Summe . 6231 4! 144 911 500 1598 356 1531| 910 506 246 135 91 Al 29 49 
107. Stadtgemeinde Wittenberg (20 804). 
| Bewohner 667| — 69 444 72 251 14; 133 55 22 3 EE = A Zeie 
2 Bewohnern ..| 1076 1 22 30 47 367 31 307 167 52). 32 10 4 3 2 1 
E 1242| — 13 21| 34 417 20 394 179 77|" 39 25 9 7 4 3 
4 „ 1064 1 4 17 A 315 20] 346 183 78 36 19 12 4 4 l 
5 5„ 707 1 1 2); 17 159 18] 252| 130, 54 34 14 11 6 3 5 
98 n 386 1 1 5 3 86 119 75 40 18 13 6 4 2 7 
7 5 913; — — 3 1 34 2 65 49 26 11 11 6 — 2 3 
% 11 — | 19, 3) 2 26 m 16) 9 2f 6 18 
mehr als 8 Bew. 133 — — — 1 14 1 25 21 15 14 12 11 6 3 10 
Wohn. ohne Ang. ü | 
der Bewohnerzahl 89; — 21 3 | 12' 16 8 12 9 3 1 1 1| — 1 1 
Summe ..| 5704 Ai 181 126 211 1678: 123| 1682 894 379| 204 116 62 38 22 34 
108. Stadtgemeinde Merseburg (19 833). 
| Bewohner 6780 — 109 27 140 1611 39 97 67 17) 13 4 24 — -1; l 
2 Bewohnern 1086| — 32 26; 96 3923; 57 220 172 112 23 16 5 2 1 1 
* ..| 1195 — 18 16 57 293 el 276 214 139 57 30 9 7 5 7 
1 „ 966 — 9 111 34] 211 45 250 156 125 49| 33 18 10 2 13 
5 5„ 670 — 2 3 20 137 31 163 136 76 37 23 11 10! 10 n 
6 „ 428 — | — 1 11 83 25 102 64 511 31| 18 14 8 6 14 
7 5 DÉI 238 — | — 1 5 33 10 49 41 27 24 9 10 11 6 12 
E eh. ASH Leen a ee — — 19 5 29 28, 17] 13 15 6 2 1 8 
CU : 3 7 724 al 13 16 12 10 7 8 11 
Wohn. ohne Ang. l 
der Bewohnerzahl 114| — 15 5 11 24 9 12 16 11 4 | 1 3 | 1 1 | 1 
Summe . 5 658 — 185 911 377! 1291 295 1222 915 588 267 wl al 58 411 79 
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99 e e 
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mehr als 8 Bew. 
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1 Bewohner 
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Wohn. ohne Ang. 
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Summe .. 


00 O On hm Gë 
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2 Bewohnern 
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72 
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Bewohnern 


1 
2 
3 
4 n 
5 
6 
7 
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274 Noch: Anlage 6. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. Pr 
Zahl der bewohnten Wohnungen mit i 
1 1 2 2 3 3 4 5 6 7 8 9 10 u 
DUE | Wolm- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn. Wobn- ` Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und 
raum raum räumen: räumen ‚räumen | räumen. mehr. 
mit ohne mit | ohne mit Pn: ráo- | ráu- | räu- | mn | räu- | räu- Wobs- 
Ktiche Ktiche Kúche | Küche | Küche men men men men men men men |räumen 
3 A | 5 66 7 3 9 | to 11 12 13 14 15 16 (17 
109. Stadtgemeinde Bitterfeld (17 385). 
3 59 29 56 911 10 56 17 9 1 3 A a a 
= 19 10 36 244 11 167 77 29 12 8 Bt ` ée de | — § 
= 12 191 33 258 8| 2864 12; 49, 18 12| 4 7 1 A 
Se 6 16 21 260 6 242 89 57 26 16; 9 4 2 4 
= 5 3 13 176 al 195 75; 34 20 11 8 1 5 — 
— 2 6 4 128 6 132 52 2425 6 5 2 2 7 
GC ae 1 2 42 2 83 36 6 7 7 3 3 
— | — — 2 31 l 46 17 13 6 3 2 3 v2 2 
= 1 1 Dk = 45 26 20 12 3 6 41386 4 
= a = 1 d ES 4 2 — _ i — — — 
3| 103 88 169 1253 47 1234 512 241 127 70 36 21 17. 2% 
110. Stadtgemeinde Eilenburg (15 965). l 
> 51 30 92 2371 10 111 23 16 i iy ira i 
— 11 19 49 445 16 275 94 39 19 4 3 2 3 ] 
= 5 9 32 4144 10 352 111 59 27 11 7 2 3 1] 
= 2 2 16 258| 11] 294 105 52 21 13 7 6 — 8 
zu 1 1 18 202 2 224 73 38| 20 10 6 2 1 2 
= i = 7 84 6 114 44 27| 18 9 5 1 1 3 
= et = 3 49 1 62 18 11 9 a = 3 5 1 
= = =$ 4 22 — 29 13 7 4 6 2 1 2 3 
= =: = = 8 2 22 13 6 7 3 5 141 e 4 
f 
oe 4 2 4 98 y 1 3 Mus | — | — 1] — | 
— 75 63 220! 1727 | 61! 1486| 495 2581 130 64 35 18 17 26 | 
111. Stadtgemeinde Delitzsch (12 315). 
52 16| 67 163 12) 111 67 17 4 1| — | — — 1 —. 
— 7 5 30] 241 19 252 140 44 19) 6 4 — 2 1 
= 1 3 17 221 11 272 157 42 31 8 101 A ei 3 
EE e 4| 11 160 11 222 143 44 26] 14 6 3 6 — | 
— 1 1 3 71 9 145 113: 32 21 6 4 1 4 3 
— = u 2 39 1 77 61 29 16 12 8 2 2 1 
Sea aes = 1 17 5 31 24 12 6 3 6 4 1 2 
— 1 ¡E 6 3 13 8 7 Ale 1 1 1 d 
ëch, Al. ët . 5 2 12 d 4 3 8 6 2 — 3 
= d 2 4 14 11 17 6 2 3 8 2 „„ 
11 oe 321 135! 937) 77 11621 722 238 ml 61 42 18 22 15 
112. Stadtgemeinde Torgau (10 737). 
— B 48 64 1244 10 49 32 16 1 1 a > 1] 
— 19 28 54 200 7 123 93 43 17 2 3 4 2 4 
1 14 111 29 187 13; 152 86 53 46 5 10 9 1 3 
= 5 6; 21 159; 11| 129 99 55 23 9 u 7 7 2 
= 2 Al 19 89 6 75 51 41| 25 14 9 9 4| 10 
1 q = 10 45 5 43 36 27| 18 7 21 9 2 9 
= = 2 1 24 3 33 22 15 10 5 5 2 2 4 
a e = 2 13 1 6 7 10 6 3 4 2 2 | 
= = = 14) — d 13 10 15 8 9 2 4 1 
= 1 2 | 5 — d 7 3 1 1 2 The ee 1} 
2! 115! wl 208! 866 sel el 446 28i i| 58 gl 4 al ai 
113. Stadtgemeinde Suhl (14305). y 
d 94| 1 126 69| 21 57 35 9 5 2 li — E 
= 21 11) 115 183 48 1714| 132 42 16 3 2 5 1 1 
en 12 5 97 221| 66! 256 149 59 24 10 2 3 3 4 
1 2 3 59 152| 46; 289; 133 50 25 15 5 5 3 ai 
1 2 4; 49 65 30 “| 112 41 18 12 3 Le = 2 
= 2 2 15 36 15 87 65 31| 12 2 3 4 1 3 
= 1 1 13 24| 11 44 33 20 11 7 3 6 4 3 
a ae 7 66 4 24 23 8 2 2 6 — 4 2 
— E 1 4 11 41 20 111 14 4 5 3 2 1 j 
3l 16 3 12 2 8 7 y 2 13 — 3 1 al 
6| 150 37 | 497 769! 248 1057 709 2761 1181 ol 28 al mi 27 
114. Stadtgemeinde Langensalza (10 111). 
= 38 14| 98 149; 16 120 61 13 7 1 2 3) — | | 
= 7 4631 174| 21 246 94 64 31 15 7 8 1 2 
1 ld: = 24 107 29 220 140 64 38 17 7 6 2 9 
2 — 11 17 53 18] 174 10 65 28 20 12 3 3 11; 
= = = 1 30 8| 108 55 39 25 10} 10 2 3 10 
=i as = 5 22 3 50 39 244 19 12 14 1 3 3 
= — — 2 7 2 al 32 16 9 7 14 5 1 6; 
= = = = 7 4 11 10 7 6 2 4 3 2 3. 
— — — — 5 — 8 10 6 5 5 3 11 — 7 
1 Dl Es | 4 10 5 9 6 1 lt eck O ie ee 2 
Al 48 19! 182 5641 106 9801 552 299 171! 891 33] 32 15] 52 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


eg 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Gesamt- - | Ber 
| zahl 1 1 2 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
| SES der | zur | Wohn- | Wohn- Wein Wohn- Wohn. Wohn- | Wohn- | Wohn- ae Wobn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- | Und 
mit Woh- | einer | ae | mie ohne | mie | omme | mit | Tau- | rau | rau- | rau- | rau- | rau- | an Wohn. 
| nungen Küche Kuche | Küche | Ktiche Küche Küche | Küche men men | men men men men men räumen 
| to | a | 3 | 4 | 5 | 6 | 7 | g | 9 8 DDr 
S 115. Stadtgemeinde Itzehoe (15 877). l 
1 Bewohner 694 2 221. 961 286 295) 18] 125 70 26 7 1 3; 1 1 1. 
2 Bewohnern 1175 — 1 42 13 444 16 316 188 87 27 23 8 5 1 4 
| a e 1078| — 3 20 9 350 14 312 169 97 44 25 16 5 7 7 
i: = 846 1| — 14 3 254; 9| 238 153 15 äi 24 % 10| 12, 7 
5 5„ Cr — | — 1 4 134: 7 120 ep 46 31! 20 23 6 5 9 
oe 288| — | — 2| — 84 2 | 83 36 23 14 | 17 9 14 2 2 
8 121 — 11 — 1 27 3 27 24 9 9 8 5 1 4 
. sa 144 = | — 11 — 15 11 27 9 11 Al 4 1; = | — ] 
mehr als 8 Bew. 72 — | — 2 — d 11 14 H el 5 Aal 7) af 2| 3 
Wohn. ohne Ang. | | i 
der Bewohnerzahl 59 1| — 1| — | 24 | 2 | 18 6 | 3 2 2 | se — — 
Samme..| 4881 4 27 179| 56; 1636 73 1280! 736 385 174| 128; 87 46 32, 38 
116. Stadtgemeinde Schleswig (15 156). 
1 Bewohner. 640 — 31 86 47 246; 10 183 58 16 6 2 2 2 — 1 
2 Bewohnern .. 976 3 9 25 7 334 6| 269] 155 87 42| 18 6 6 7 2 
3 „ . 890 1 — 121 6 248 4 239 172 89 58 30 17ͤ 7 2 5 
Er y 660 i cs 8 2 167 1 179 123 75 36 25 15 9 811 
5 „ 427 = | — 4 2 777 4| 19 82 40 32 25 11; 10 8 13 
65 „ , 248 — | — pa > 46 l 62 85 40 15 16 10 11 3 9 
o 139; — | — = 1 25 — 27 19 15 17 9 13. 5 l 7 
Eo g e 66 — — 1) — 14 1 13 | 6 2 9 8 3 1 8 5 
mebr als 8 Bew. 57 — — — — 7 — 10 8 7 3 3 l | 1 9 8 
Wohn. ohne Ang. | 
derBewohnerzahl 32 | — — 2 l 10; — 5 | 5 4 1| — 2 — — 2 
Summe. 41355 5 40 1381 66 1174 27 1056 663 375 219! 1361 sol 52 41 e 
117. Stadtgemeinde Rendsburg (18 167). 
l Bewohner 452 — 38 84{ 31 154 10 78 34 15 4 TE a H Ze, e 
2 Bewohnern 734 — 10 50 18 281 193 121 28 14 1 | 2; — 2 1 
P 177| — 3 29 15 | 251 4: 239 132 46 26 ıl 9 5 2 5 
boo, 656 — 1 12 d 196 3 202 125 62 18 99 7 5 4 3 
I. 500 — | — 6 $! 108 3 152 100 55 21 16 16 6 9 5 
6 p | 294 — | — 5 2 73 — 94 47 27 15 13 8 3 4 3 
i „ 149 — 1 SR 27 11 37 25 19 8 - 10 | 88 4) 4l 4 
BOS, ob 80 — | — == = 9 — 24 9 y 5 12 6 2 2 2 
mehr als 8 Bew. M a 1 8| — ul 12 6 ei oi 31 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 96; — 13 9 11 21 4 14 15 l 3): = 1 3 
Summe ..! 3809. — 67 196! 90! 1128 32 1044 620 a 17 86 68 31 31 30 
| 118. Stadtgemeinde Elmshorn (12 623). 
I Bewohner 5280 — 13 76) 21 226 3 121 42 19 4 1 1 EI: ei Ob zë 
2 Bewohnern 906 — 3 34 15 336 al 284 199 64 20 9 7 1 1 1 
. 843 — 1 23 3 232 4 2273 147 75 49| 20 6 5 2 3 
u 620; — | — 7 2 155 1| 190 110] 69 34 25; 12 8 d 4 
5 „ | 351 — | — Si. = 60 — 88 69 59 38 17 6 d 3 2 
8 „ 2444 — | — 5 28| — 54 46 36 23 19 13 9 3 7 
E E 134| — d — 11 2 „% | sj u| nj aj i nj 5: 51 — | 
a eg 62! — | = — 1 6 — 12 11 8 1 2 5 1 2 4 
mehr als 8 Bew. 6 * SS AE BE 7 7 e| 6] 4 3 2 26 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 26; — | 4 5 2 7 — 3 3 1 2| — — — | 1| — 
Summe . 37601 — | 21 1521 47 1070 10 1075! 578! 354 190 107 661 41 22 27 
119. Stadtgemeinde Hadersleben (11 056). 
Bewohner 6244 — 42 411 43 28880 14 123 50 16 6 o ee oe 
2 Bewohnern 748 — 4 9 10 2188 13 265 112 61 37 9 4 8 1 2 
. ek 641| — 1 4 9 130 8| 224 126 75 35 18: 6 6 4 2 
1 5 498 — — e 2 87 3; 166 106 56 35 18. 17 | 5 2 
So e 352; — — 1 1 53 3| 111 62 37 42 18 12 3 1 8 
E y 225 — | — — 1 11 — sl] 43! 25 25 14 9 1 4 5 
71 „ 127; — | — = Se 9; 2 33 19 23 8 9 12 3 3 6 
8 5 SC 58 — | — = Sc 7 1 12 14 8 5 3, 4 Il = 3 
mehr als 8 Bew. 71 — — 1 11 — 8 6 6 8 10 9 8 4 10 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 85 — 3 4 2 29 9 19 10 2 3 2 11 — | — ] 
Summe . 3429| — 50 60 61 339 53 1042; 548| 309! 204 102 74! 26 22 39 
120. Stadtgemeinde Hamein (18 994). 
Bewohner 657 — 22 8 55 127 26 245 112 39 14 2 6 11 — I = 
2 Bewohnern 1153) — 6 9 17 154 27 409 289 151 45 24 9 d 4 4 
1222 — | — 5 11 108; 14 387 321] 191 89 43! 21 16 8 8 
boo, 1003 — 41 3 61 5 350 283 151| 68 31| 24 6 4) 12 
> oz 688 1 Er = 2 46 gl 195 158 139 52 37 27 8 9 7 
3 „ BEE ei Yi ek 11 — 2 3 92 82 54 48 17 24 4 5 14 
2 „ 2060 — | — 11 2 11 3 53 39 34 22 18 7 5 — Il 
8 „ E 119 = | — — 1 3 — 31 30 16 9 17 6 2 4! 10 
mehr als 8 Bew. 103 — | — D | 1 3 1 11 21 m 1 al 7 ali al 15 
Wehn ohne Ang. 
der Bewobnerzahl 61 4 2 1 5 9 6 11. 6 9 | 4 2 — II — 
Summe . 5 576 | 5| 32 29 97 5421 911 1784 1331| 796 362! 195 131! 56 43 82 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


ı | 2 2 | 3 ios 4 5 6 7 
Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn-“ Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 
raum räumen räumen räumen räumen 

mit ohne mit ohne mit räu- räu- räu- räu- 
Küche Küche Küche men 


| 5 6 ` 7 
121. Stadtgemeinde Goslar (15 272). 
42 20 76 112 22 161| 119 46 19 11 
8 6 28 159 11 306 268 184 76 47 
1 1 5 100 12 378 275 147 79 66 
2 2 5 58 7 222 185 126 79 41 
zu = 4 23 5 142 104 87 39 28 
== Dt = 7 10 3 48! 57 41 21 20 
— — — 1, 3 31 25 16 15 18 
= 1 2 3 — 19 13 4 9 3 
= 1 — Dk e 1 11 8 7 7 
j 
11 1 10 5 7 9 11 6 6 4 
64 33 130 472 70 1323 1068! 665 350 240 
122. Stadtgemeinde Peine (13 948). 
26 12 27 89 10 94 37 16 2 4 
3 9 7 104 10 272 164 76 18 S 
2 1 9 93 134 345 202 90 41 15 
11 oe 4 67 7 271 206 86 46 23 
1 3 1 33 10 209 105 63 46 11 
= 1 1 95 6 122 79 38 20 20 
KE, es 1 12 4 56 35 20 10 6 
— e E 5 3 26 27 7 4 3 
= ae Vics 2 11 31 20 8 5 1 
5 1 8 6 2 d d 4 2 1 
39 27 52 436 661 1435 880 408! 194 91 
128. Stadtkreis Liineburg (28 181). 
34 40 97 401 18| 229 115 36 22 5 
5 16 22 515 31 168 311 135 62 15 
1 10 10 376 15| 468 328 188 74 45 
Së 4 9 240 12 321 278 154 76 29 
1 2 1 129 9 180| 158 89 46 32 
Së 4 1 58 6 90 74 56 34 24 
en Ss == 28 2 36 32 19 20 10 
= ar 7 1 23 6 8 11 6 
= 1l — | Ge 16; 9 9 12 7 
i 
7 1 4 11 5 sg 9 7 8 1 
48 | 78 137 | 17711 99 1840! 1320 701! 360 174 
124. Stadtkreis Celle (19 830). 
35 13 87 233 27 246) 113 60 20 5 
4 3 29 202 29 444 303 134 63 22 
Se 8 7 147 23 477 311 160 79 38 
= 1 3 88 13| 322 284 161 84 38 
= 1 1 36 5 199 149 104 65 31 
sl z 1 18 2 105 611 65 49 21 
a = 1 al = 50 46 23 14 15 
== os 5 — 12 91 6 8 9 
= = 1 3 1 16 9 9 8 6 
4 — | 12 9 1 11 10 7 6 2 
43 22 142 748 101 1882! 1307 729 396 187 
125. Stadtgemeinde Uelzen (10 308). 
19 6| 32 139 9 81 38 17 8 2 
— 5 13 126 8| 163 98 66 25 7 
1 4 6 108 6 176 124 94 30 16 
Ll — | 3 58 4 137 126 100 38 | 11 
Si 1 2 27 8 91 95 72 23 19 
— — 2 19 — 4⁵ 54 35 22 10 
SS = | == BC "ai 19 | 27 21 13 11 
m 2 == 3 1 111 11 9 13 6 
ee See d 3| — 10 | 1, 8j 1 7 
| 
— er 3 1 6 4 18 3 
21 18 58 493 37 739 588 426 189 92 
126. Stadtkreis Geestemiinde (20 619). 
41 32 286 161 121 105 42 18 4 2 
7 21. 12 380 12 434 169 53 23 7 
3 9 8 319 4 514 258 102 35 26 
ier `ä 8 — 217 2 464 266 93 47 30 
= H d 1 115! 5! 336 162 72| 35 26 
= ie oes 49 41866 86 57 25 12 
= == as | 30 2 92 42 22 15 11 
— — as 9 2 41 28 11 4 6 
a es e 6 1 27 13 12 12 6 
2 5 8 41 5 47 31 8 4 2 
53 78 55 1327 49 2226 1097 448 204 128 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Noch: Anlage 6. 


zahl 1 1 2 3 3 4 5 | 6 7 8 9 10 u 
Wohnungen der | POY | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- e and 
| mit | Woh- | einer | mm mn (ën ons | rumen ran- | rau- | rau- | raw- | rane | ae | ne | were 
nungen Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | men men men men men men men |räumen | 
I 2 | 3 4 5 7 | 8 9 | ro | rr | | 13 | 4 | 15 | 16 | 17 
127. Stadtgemeinde Wilhelmshaven (22 033). 
1 Bewohner 240 2 39 20 29 45 14 44 | 29 | 10 2 2 2 — 1 1 
2 Bewohnern 736 — 9 | 20 25 157 36 184; 179 84 20 12 4 3 1 2 
3 1128 — 3 15 8 186 51] 345 283 128 48 30 22 5 dE eg 
4 de : 1146 — 1 | 8 | 1 177 39 310 302 155 70 42 21 9 4 7 
5 5 831 — — 9 2 109 20 212 222 107 60 47 19 12 7 5 
6 S 511 — 1 6 = 65 9 143 121 58 37 33 20 6 10 2 
7 e SE vee 1 11 — 26. 10 71 60 38 20 13: 19 7 5 7 
§ 5 ar 147 — — — 1 13 2 32 32 15 17 9 9 6 5 6 
mehr als 8 Bew. 168 — — — 1 11 4 28 35 18 | 8 16 7 10 7 23 
Wohn. ohne Ang. | | 
der Bewohnerzahl 89 — 12 3 12 1122 4 13 11 7 5 6 3, 1 lj — 
Summe . 5274 2 66 82 79 800 1891 1382! 1274 620 287 210 126! 59 45 53 
128. Stadtkreis Emden (21 742). 
1 Bewohner 508 21 19. 46 94 | 103 31: 55 40 24 11 2 2 — — | — 
2 Bewohnern. 848 10 25, 68; 50 194) 51 149! 160 82 37 1 5 4 2 — 
3 i 946 7 15 53 3 185 51: 198 216 88 52 19 12 9 2 6 
4 Se 941 4 8 31 21 198 49 178 211 100 75 | 34 18 7 3 4 
5 k 733 1 2 15 | 10 167] 33 142! 152 92 47! 35 20 3 6 8 
6 eh 494; — 1 13 7 111 30 85 107 54 34 20 12 9 2 9 
7 $ 344] — 2 7 8 85 19 59 65 38 22 13 8 4 8 6 
8 5 . . 229 — 1 5 , 7 48 mi 39 41] 24 186 11 9 9 14 4 
mehr als 8 Bew. 231; — — | 8 3 44 17 32 42 23 13 13 10 4 11 11 
Wohn. obne Ang. | . 
V 41) = 7 = 9 4 4 4 66 5 .1| — E a ae Se 
Summe..! 5315 43 140 2461 242: 1139 296 941! 1040. 530 308 158 97 49 38 48 
| 129. Stadtgemeinde Bocholt (21 968). 
1 Bewohner 294 1 20 47 38 66 4 53; 38 17 6 2 FP 
2 Bewohnern 601 1 1 37 10 103 1 149 100 98 38 18 4 6 1 4 
3 4 142| — | — 22 3 105 1| 146 193 154 49 32 2 6 2 8 
4 S 1746 — — 5 2 58 2 154 198 168 66; 40 24 12 7 10 
5 „ 714 — ei 5l ES 39 — 139 179 173 69 56 17 16 11 10 
6 2 Es 631} — | — | 2; — 25 — 106 160 186 61; 49 8 15 6 13 
7 e 2 | 438 — — — — 8| — 58 107 132 51 40 15 4 11 12 
8 e , . 295 — Së = = 6 — 33 60 87 41] 37 18 2 4 7 
mehr als 8 Bew. 316| — — — — 3 — 23 55 89 48 36 19 15 10 18 
Wohn. ohne Ang. | 
lderBewohnerzahl 32 — Vë: ee 3 2 — 8 7 3| 2 | EC E E 1 
| Summe... 4809 2 22 118 56 415 8 869 1127 1107 431! 312| 180 77 52 83 
| 130. Landgemeinde Horst (Emscher) (21 921). 
1 Bewohner 229 1 39 80; 15 58 2 24 8 ae een 
2 Bewohnern .. 502 1 16 170 5 200 1 58 25 14 d 1 1 21 — | — 
3 og 733 — 5 200 1 330 2 116 40 20 6 6 3 2 2| — 
4 ” 7921 — 5 175 4 349 3 154 40 35 10 8| — 5 2 2 
5 a 709; — 1 102 2 358 | 1 138 42 27 14 13 3 1 2 5 
6 j 558 — — 60 1 290 2 117 34 23 12 8 3 — 4 4 
7 be 390; — 2 31 — 185 1 97 24 28 6 6 6 — 3 1 
8 z SC 279 | — 1 20 2 127 — 70 22 18 4 5 5 — — 5 
mehr als 8 Bew. 237 — — 4| — 75 — 34 29 29 13 11 2 7 4 9 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 60; — 7 7 8 19 3 6 4 4 11 — — — 1| — 
Summe ..| 4489 2 16 849 38! 1991 15 834 268 200 74 58 23 17 18 26 
| 181. Landgemeinde Datteln (17 818). 
1 Bewohner... 128; — 22 180 28 24 8 17 5 5 f A A tet 
2 Bewohnern .. 291 1 11 41 32 77 21 53 33 11 d 4 1| — — 1 
3 = 475 — es 49 19 129 35 114 68 27 18 7 4 E, es 4 
4 i 568; = | = 33 32 121| 37] 161 95 32 27 15 7 SEH, Ss 1 
5 as 487 — — 24 9 111 45 155 70 33 20 11 3 2 2 2 
6 de 417 — 1 9 4 70 27 142 75 40 13 17 10 5 3 1 
i „ 356 — Se 1 3 45 22 147 47 33 22 20 7 5 1 3 
8 $ 8 248 — — — — 24 9 106 43 15 16 7 16 5 2 5 
mehr als 8 Bew. 363 — — 1 1 14 9 137 58 22 32 22 20 17 7 23 
Wohn. ohne Ang. | l 
der Bewohnerzahl | 15 — 2 1 2 ] 2 3 1 1 1 — — — — 1 
Summe . | 3 343 l 36 1771 130 6161 215 1035 495 219 155 103 68 37 15 41 
132. Landgemeinde Herten (Westf.) (17 194). 
1 Bewohner 228 14 39 85 11 40 1 22 10 4| — Il — — — 1 
2 Bewohnern 480 1 7 171 7 159 2 66 38 16 6 Bär See a ee | 1 
3 e 634 2 2 191 13 209 8 92 98 28 15 3 3 7 1 2 
4 e 708 1 3 171 5 246 5 134 67 31 19 12 4 4 4 2 
„ as 587 2, ee 106 5 227 7; 119 76; 22 8 4 3 2 1 5 
6 A 467 — — 78 1 155 6 113 43 25 19 8 3 3 3 4 
7 S 325 — — 28 1 115 — 90 48 14 8 6 5 5 1 4 
8 $ ns 180 — BER Th 2s 62 1 56 29 12 3 2 1 2 4 1 
mehr als 8 Bew. 1811 — 1 2 — 35 1 68 25 9 11 3 11 7 3 5 
Wohn. ohne Ang 
der Bewohnerzahl 25 1 6 — 4 3 2 4 2 3 — — — — — — 
Summe ..| 3815 21 58 839 53 1251 33! 764 396 164 89 42 30 33 17 25 


l 278 Noch: Anlage 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


sire | 7 
r zah 1 1 2 2 3 5 6 7 8 9 10 u 
Wohnungen der | "UF Wohn- Wohn- Wohn. Wehn. Wohn. Wohn- | T Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | WM 
mit Woh- | einer | hme | mi mu) Amen | obne" | Mane” we | me rage | rane | maoe | zer | me 
nungen Küche Küche Küche | Kiiche Küche Küche | Küche | men men men men men men n ` 
1 2 3 4 5 16 7 | g 9 10 | m 12 13 14 15 16 | 17% 
133. Stadtgemeinde Ahlen (14 951). 
1 Bewohner d 154 — 8 6 35 16 22 21 19 7 2 2 l! — — j — 
2 Bewohnern 367 l 3 20 35 52 100 53 33 13 10 3 — — — 
3 e 469; — 1 12 21 18 54 124 | 84 55 18 | 10 5 4 | 27 } 
4 a 555 — 2 10 29 79 43 156 106 57 35 18 10 4; 4 | 
A o 487 — 1 5 13 :46 45 156 | 94 56 28 18 11 8 | 2 
6 , E 360| — | = Ge 4 290 19 123 58 48 31 23 10 3 5 
Ga) 345 808 267 — — — 2 14 9 93 45 34 31 19 10 2 3 
8 2 SA 187 — — l l 10 4 68 24 20 28 15 9 3 l 8 
mehr als 8 Bew. 237 — — — — 6 3 51; 28 28 25 19 28 9 10 301 
Wohn. ohne Ang. | | | | | | 5 
der Bewohnerzahl 49 1 9 — 5 2 5 | 6 6 1! 3 1 11 — | 
Summe. .| 3132 2| 39 54 145 248; 900 517 344 212, 137 88 S 27 3 
134. Stadtgemeinde Rheine (13 396). 
1 Bewohner 204 — 12 28 38 40 2 33 26 11 7 4 — | 3 — | —, 
2 Bewohnern. 406 — 3 H 8 69 7 105, 90 66 20! 13 3 2 a ¢ 
3 5 o. 497 — — 2 61 46111 | 138 75 31 13! 10 5; 5 5 
a: = 501] — | — 2 6 41 3 117, 165, 0 44| 20 12 M| 4 6 
5 e 470 — — — 25 — 105 146 | 82 51 17 18 5 8 13: 
6 > 326 — | — 11 is; == 755 73 80 24 25 10 8 7 8 
7 3 252| — — — — 10 1 36 66 57 | 17 26 15 5 6 18 
8 Š Se 144; — — — — 1| — 21 32 33 : 19 12 9 6 l 10 
mehr als 8 Bew. 155 — | — | i] — 16 21 22 23 19 16 14 5 185, 
Wohn. ohne Ang. | 
dor Bewohnerzahi «| = d 2 | | 3 5 8 | | = 1 IL = 
Summe. 30011 — 19 56 62 269 20 654 755 513] 238 149 94 60 40 Hi 
185. Landgemeinde Emsdetten (10 631). 
1 Bewohner 91; — 4 5 | 26 13 12 13 6 7 2 2 1 — — — 
2 Bewohnern 192 — — 6 12 16 4 49 39 48 12 3 3 — | = — 
3 e d 271 — — 8 3 19 3 40 71 70 32 7 10 2 4 : 
4 E 314| — 1 Al 3 16 8 31 66 114| 34 20 8 9 6 6 
5 S 306 — == = | e | 6 2 38 54 126 47 17 9 1 3 4 
6 7 267 — = = E = 2 26 53 94 45| 28 8 3 5 7 
7 D 8 210 — — — — — — 8 38 89 38 16 12 2 3 4 
8 a Se 155 — = = — | ¡y = 8 28 55| 27 16 d 4 5| 4 
mehr als 8 Bew. 223; — — — Se A e — 7 20 56 56 38 20 ; 11 4 11 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl — | — — — — — — — — — — — — — — = 
Summe..! 2029; — 5 23 45 71 26! 220 375 659! 293 142 78: 25 29 at 
136. Stadtgemeinde Minden (20 424). 
1 Bewohner 605 — 29 20 114 129 44 116 87 44 13 5 2 — — 
2 Bewohnern . 1115| — | 4 12| 58 137 48, 260 289 188 78 30 7 11 — 
3 j 93 1307 — 1 7 23 121 57 309 337 264 97 51. 20 5 8 
4 ji 1158) — 1 3 11 66 36 247 324 243 101 53 | 37 19 9 8 
5 Se 750 — — — 1 27 16 142 200 159 99 37 28 13 11 17 
6 e 432 — — 1| — 10 11 60 115 107 39 34 | 20 10 13 13 
1 “ 269; — — — — 9 7 33 60 58 40 23 10 6 7 16 
8 ss es 134 — — — — 2 1 21 28 29 17 13 7 8 2 6 
mehr als 8 Bew. 121; — — — — 2 4 9 15 17 14 12 14 7 8 19 
Wohn. ohne Ang. e | 
der Bewohnerzahl 24 — 11 = 5 2 2 2 1 2 1| = | = 11 1 
Summe ..| 5915; — 36 43| 212 505 226 1199| 1456 1 De 500 259 145 69 59 91 
137. Stadtgemeinde Giitersloh (17 192) 
1 Bewohner 375 — 28 34 59 63 23 88 52 16 8 BO oe NEE 8 
2 Bewohnern 629 — 5 21 13 106 15 227 123 55 34 17 5 4 ai L 
3 A Se 817 — — 1 11 102 15 297 195 92 48 20 10 9 4 1 
4 2 SA 787 — l 4 2 66 16 263 217 100 43 26 22 12 4 ll 
5 S 653 — — 6 2 33 6 205 181 110 40 27 18 9 7 9 
6 e = 435 — — 2 2 16 1 94 132 61 41 28 10 15 6 21 
7 S SS 259 — — — — 7 4 61 77 43 23 17 9 8 2: 8 
8 156 — — 2 — 1 — 29 45 26 23 5 9 3 3 10 
mehr als 8 Bew. 157 — 1 — — — — 20 39 24 19 23 8 5 10 8 
| Wohn. ohne Ang. | 
| der Bewohnerzahl 14 — | 3 — 3 — 3 1 l | 2 — =) = — — 
| Sunne . 4282, — 38 76 92 394 89! 1285 1062 529 279 164 | 91 65 39: 79 
x 188. Landgemeinde Weitmar (Kr. Bochum) (21 644). | 
1 Bewohner 243 5 56 | 85 26 39 3 14 11 3 li — | — | — | — — 
2 Bewohnern 629 7 22 252 44 152 22 55 45 17 MiS ZI è eg A en, H 
3 f 7% 889 — 4 292 34 295 43 93 56 41 7 13 3 3 3 2 
4 e CA 865 — 1 248 30 282 43 108 67 38 24 16 3 1 1 3 
5 ES + 757 — ] 153 18 270 51 125 68 40 10 10 5 2 2 2! 
6 S Ka 938 | — — 71 5 201 27 95 70 32 17 5 3 5 5 24 
7 e SE 313 — | _ | 23 2 129 23 69 55 | 14 10 9 2 1 — 6 
8 242 — — 10 1 84 12 59 29 19 5 7 6 6 | 3 
mehr als 8 Bew. 236 — — 4 — 52 3 69 37 20 14 16 6 6 3 6 
Wohn. ohne Ang. | | 
der Bewohnerzahl 36 1 3 10 5 2 3 3 21 — 9; — — — * 
Summe 4778 13 87 1148 165 1509| 229 690 441 226 99 76 32 24 15 At 


tr 


279 Noch: Anlage 6. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


i mg — = — — — — Sen 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Poe | 

zahl 1 1 | 2 2 3 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Wohnangen der nur Wohn- Wohn- ao. ob: Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- . 

mit Woh- einer ohne me ohne me | obne | mit | rau- | ne, | ne | raa- | rau- | rau- | rao- | Wohn- 
nungen Küche Küche Küche Küche Küche Küche | Küche men men men men men men men räumen 

q 12 2 3 | 5 | 6 | 7 | g | 9 | to | ee | 13 | te | 35 16 172 

139. Stadtgemeinde Haspe (21 370). j 

1 Bewohner 414 1 83 70 96 58} 39 29 23 9 3 3 — — — — 

2 Bewohnern 815 — 21 127 130 179 143 79 73 32 12 9 4 2 — 4 

3 P ' 1094] — 7 147 146 235 199 104 118 62| 36 12 10 4 10 4 
4 S 10045 1 1 122 99 222 194 116 130 76 42 24 5 3 2 8 

5 da 729 = | — 48| 35 181 | 140 92| 105 52| 32 17 7 5 5 10 
6 h 335 3541 ee 10, 22 108 97 88 100 36 18 18 4 6 5 9 
i e i 287 — | — 6 4 54 35 66 50 34 11 10 5 5 3 4 
8 „ use = p = 1 3 32 13 24 38 14 10 dl 4 2 — 2 
a als 8 Bew. 182 — | — 1| — 18 18 25 49 22 15 10 6 4 2 12 

Wohn. ohne Ang. i 
der Be wohnerzahl 89, — 2 3 24 7 15 6 11 6 7 3 | 1 1; — 3 

Summe . 5 324 2 114 5351 559 10941 893 629 697| 343 186] 111 46 32 27 56 

140. Stadtgemeinde Castrop (18 586). : 
1 Bewohner 219] — 61 70 15 38 8 15 6 Bee 1 EE = 1 1 
2 Bewohnern .. 454 — 10 137 22 131 24 65 27 23 7 6 118 la 1 

3 l Se 598 — 4 124 11 186; 28 100 59 412 19 12 6 Sl 4 
4 $ 670| — | — 104 11 247 23 139 68 29 22 13 2 4 2 6 
5 , 548! — | — 60 4 196 28! 126 57 33 18 11 4 E E 10 
6 E 422; = | — 26 2 122 36 107 44 26 25 15 7 6 3 3 
7 344, — | — 12 1 107 21 97 38 21 18 16 3 5 4 1 
8 K i. 206 — | — 9 1 45 13 75 26 15 5 5 6 3 1 2 
mehr als 8 Bew. | 253; — | — Lt = 50 11 90 34 26 14 9 4 2 4 8 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl | 29; — 10 1 | 6 3 d 2 1 2; — 1| — 1| — — 

| Summe ..| 3743: — 85 544 73 1125 1941 8161 360 219! 128 89 34 25 15 36 

| 141. Stadtgemeinde Schwelm (18 104). 

1 Bewohner 472 — 95 159| 29 96 | 8 50 17 12 9 2 Jp e a 
2 Bewohnern .. 798 — 14 241 20 239 128 68 39 20 5 8 2 4 2 

"$ M ER 988, — 4 203 11 360 6 208 85 57 19 12 14 5 5 4 

4 907 — 1 182 8 3111 11 182 77 43 37 19 10 8 5 13 

D un 633 — | — 85 4| 202 7 132 71 47| 338 15 | 12 9 1) 15 

6 i 313| — | — 28 2 112 1 69 37 19 12 8 2 4 4 15 

7 S 220 — | — 9 — 62 3 49 22 24 14 11 5 2 6 13 
8 2 F 3 — 43 2 a m 13 8 4 3 — 21 6 
mehr als 8 Bew. 120 — — 2 — 29 1 25 20 11 9 6 1 4 > 10 
Wohn. ohne Ang. : 
der Bewohnerzahl 80 — 8 21 7 20 1 7 3 6 1 3 Li. 4 2 

Summe... 46561 — | mi el ai 1474 ael wl 4 271 m al 58 sal 20 80 
142. Stadtgemeinde Lippstadt (17 708). : 

¡1 Bewohner 279 — | 75 14 77 25 25 28 24 12 11 l | = | =.4 11 — 

2 Bewohnern 516 — 18 12 45 59 788 101 116 43 17 11 71 2 4 3 

S y e 658| — 2, 11 55 60 90 125 160 54 36 20 20 8 6 11 

4 ÉS SR 613 — 1 1332 43 64 113| 171 74 149 18 17 7 7 13 

5 A 520 — | — 3 18 31 68 81| 151 72 44 16 15| 12 2 7 

6 E 398 — | — — 7 14| 33 45| 126 65 4 29 13 6 6 13 
i . 282 — 2 — 4 12 19 32 65 54 34 17 9 12 8 14 
8 e e 1922 — | — — 3 4 10 18 43 35 22 14 10 7 7 19 
‚mehr als 8 Bew. 236 — | — — — 2 9 11 40 i 288 28 28 9 12 35 
Wohn. obne Ang. 
der Bewohnerzahl 86 — 8 1 15 6 16 8 17, 9 2 2 11 — — 1 
| Summe . | 3780| — 92 45| 256 256 412 562 913 452 284 156 120 63 53 116 
| 143. Landgemeinde Werne (Bez. Arnsberg) (17 600). 

1 Bewohner.. d 170 18 26 80 7 27 1 a 6 A — — — | — — — 
2 Bewohnern .. 420 1 13 209 ] 106 1 50 22 9 6 1 11— — — 
3 a 651 2 3 272 4 210 1 87 34 24 5 3 1 2 — 3 
4 S 692} — | — 238 1 245 2, 120 42 22 10 6 1 2 2 1 

15 i 572; — | — 147 ] 239 1; 109 28 23 10 8 2 2 — 2 

4 6 E 462 1 1 106 — 193 1 93 27 18; 9 7 1 1 2 2 
7 iA 994; — | — 41 1 119 1 84 17 13 7 3 3 3) = 2 
‚8 = 33 200 — — 15 — 95 — 66 8 5 ] ] d 1 5 

ji mehr als 8 Bew. 182 | = | — 6| — 70 — 59 20 12 5 2 A Ab eg 5 
de EE 19 3 4 1 6 1 1 1 2 

er Dewonnerz — 4 — — — — => == 

Summe ..| 3662| 22| 46| 1118 12 1310| l 9 677 205 129 53 31 15 10 5 20 
144. Stadtgemeinde Gevelsberg (17 518). 

UL Bewohner 341 11 54 136 22 74 4 3 8 4 2 Kb es Ob ee," m 
2 Bewohnern . . 700 — 13 262 33 188 6 101 48 24 11 5 2 1 3 3 
3 S 908 1 5 251 20 3288 12 138 73 39 22 3 10 2 1 3 
4 e 808 — | — 166 10 274 20 155 79 40 24 14 16 1 1 8 
5 S 687 — | — 111 7 228 8 145 74; 37) 32 14 13 7 6 5 
en 417| — 3 aal 2 159 8 83 48 18] 22 a} 71 7 5 5 
7 E 235; — | — 10 1 85 3 70 26 16| — 5 6 2 5 6 
8 = es 143 Sch eg 43 ] 46 11 8 10 2 6 3 2 4 
mehr als 8 Bew. 106| — | — 1 22 1 28 20 9 3 7 4 3 3 5 
' Wohn. ohne Ang. 
| de: Be wohnerzahl 82 2 13 13 10 11 8 5 6 3 5 3 2 1} — — 
| Summe . i 4427| 14 88 996| 105 1412 71 796 393 198 131 65) 66 27 26 39 
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Wohnungen 
mit 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 
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mehr als 8 Bow. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


00 ~ OD Ti fm Co 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 


der Bewohnerzahl 
Summe 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


CO el 97 Ci Qs 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


0 ~ O Oar e Ge 


mehr als 8 Bew 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohuerzahl 


Summe 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


ONDO fa Os 
> 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


00 el OD Oia Ca 


mehr als 8 Bew. 
Wohn ohne Ang 
der Bewohnerzah! 


Summe 


Woh- 


BER: eng Küche 


| 
| 


einer 


| 
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Noch: 1V. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


1 1 2 2 | 3 3 4 5 
Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn Wohn- Wohn- Wohn- 
raum raum räumen | räumen räumen | räumen 

ohne mit ohne mit ohne mit rAd: raa- 
Küche Si Küche Küche Küche Küche Küche men men 

4 | s | 6 | 7 | g | 9 10 11 

145. Stadtgemeinde Soest (17 204). 

61 211 86 431 36 44 49 17 
9 17 66 78 84 116 144 63 
5 17, 43, 68, 106 147| 186! 123 
1 3 26 37 76 103 173 97 

2 2 10 311 42! 1121 148 76 

== ] 1 10 29 49 88 62 

— — 1 2, 12 27 54 48 

Se = 5 3 10 20 36 31 

= SS _ | d 10 32 20 

6 a 12 10 25 15 

82 e 240 285 638; 935 552 
146. ere: Unna (15 400). 

35 | 61 63 5 43 22 9 
4 67 11! 157 7 | 113 77 29 
2 59 21 158 11 178 100 51 

tt 45 11 137 9; 174) 104 77 

= 24 3 107 4 183 82 62 

— 12 1! 58 5 99 59 44 

= 4: 1 44 1 70 43 30 

SE Z | SC 18 1 39 25 10 

= 1 15 — 23 26 16 

7 9 3 8 ] 11 6 5 

48 275 46 765 441 933 644! 333 

147. Stadtgemeinde Liinen (15 256). 

23 9 42 18 29 14 8 7 
5 12 58 60 72 53 67 32 
1 144 35 90 98 46| 105 51 

ee 7 39 96 123 62 138 50 

=> 3; 12 70 69 4| 128 51 

= 1 3 38 53 33 118 30 
SS 1 2 16 23 26 80 18 | 
a ao fant 11 15 14 52 15 
= SEN | 71 6 13 44 12 
8 * d 20 6 10! 13 | 
37 48 203 411: 5081 311! 750 279 
148. Landgemeinde Lütgendortmund (14 975). 

14 31 9 21 3 5 2) — | 
2 82 11! 97; 11 57 31 5 
5 110 18 180 21 93 39 12 
3 97 19 260 41 1121 76 15 

ES 46 9 203 37 148 54 17 
= 24 4 115 23 141 51 92 
= 9 1 86 12 100 43 11 
Se d ze 41 6 58 97 12 
ae 11 — 31 5 48 32 20 

1 d 9 9 4 : Ge 

25 406 1036! 1611 775 3837 114 

149. Landgemeinde Annen (13 423). 

50 21 66 17 25 6 6 5 
9 48 141 52 84 28 41 10 
3 51 152 711 187 57 46 36 
2 42 195 106| 175 58 76 49 

an 18 52 81! 128 47 84 43 
8 11 9 37 92 50 46 29 
= 11.15 40 11 32 54 21 
= 3 3 14 20 18 23 10 
a _ 4 10 24 13 26 17 
ar = aot a = i a ee 

64 195] 567 7261 310] 402! 220 

150. 33 Altena (13 280). 

42 40 22 51 23 32 22 3 
3 70 36 169 46 93 74 29 

= 61 31 222 49| 164 98 63 
ae 39 11 200 49 178 83 64 
= 13 5 105 19 111 85 67 
ge Bot ek 64 11 59 43 34 
= n ] 34 5 41 22 11 
= an = ji = 31 14 16 
= SE 15 d 99 93 15 

22 | 11 26 13 15 5 al 

67: 242 132 390 221 743 473 307 
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Wohn- 
räu- 
men | 


12 


176 


— — 
QO m O O CD 00 =] = 


l 
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Wohn- 
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men 


13 | 


SS Se 


bh ke — 
CD OD — es GEN 


85 


ed mm En sl sl Fa bo Fe 


8 


Wohn- 
räu- 


14 


bet Eet fe 
Ae DO NY e de Cu 


Lë 


ER 
pan 


pad 
Me ba CO RD En a i 


SR 
a} 


— 
$e 9 97 0100 NN ae — 
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Joch: Anlage 6. 3 
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uns 


bo sl Ot 00 CD OO bo = 


oo 
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17 


pro 
DT GI Qt 2 O ga io 
. * # 


—— e — a 


— 
X 2 
— A r * a “ 


ZS — 
„ 


mit 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


1 
Wohn- 
raum 
obne 
Küche 


1 
Wohn- 
raum 
mit 
Küche 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


2 
Wohn- 


2 
Wohn- 


3 
Wohn- 


Wohn- 


8 4 
Wohn- 


räumen | räumen räumen | räumen 


ohne 
Küche 


mit 
Kfiche 


ohne 
Ktiche 


mit 
Küche 


räu- 
men 


5 
Wohn- 
r u- 
men 


6 
Wohn- 
räu- 
men 


7 
Wohn- 
räu- 
men 


8 
Wohn- 
ráu- 


Noch 


: Anlage 6. 


9 10 11 
Wobn- | Wohn- Bee 
räu- räu- | Wohn- 


1 Bewohner 


151. Landgemeinde Gerthe (13 187). 


721 — 10 29 4 17 1 9 | 9 | Se es AË E A e 
2 Bewohnern . 219 — 8 79 4 76 1 38 9 El, = 1 EY = es l 
3 R 353 — 3 85 5 134 8 75 16 18 8. JO) ==, ee 1 
4 K 426| — 2 70 3: 176 2| 123 24 18 4 2 KSE E 1 
5 A 372 — = 27 1 145 2 1121 24 23 15 5 4 3 l 1 
6 E 327 — = 17 ] 114 | 3 137 23 10 8 6 2 5| — 1 
7 ds 260 = | — 4| — 80 1 103 22 19 8 10 6 5 1 1 
8 156 — Se = = 44) — 72 12 12 7 5 2 1 Li = 
| mehr als 8 Bew. 225| — — 1| — 35 — 109 23 13 11 6 4 7 6 10 
Wohn: ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 3| — — — 1 | 1| — — — — — — — 
l Samme ..| 2413| — 23 i 15 822) 14 787 165 ı 112 61 45 20 | 21 9 186 
! 152. Landgemeinde Langerfeld (Kr. Schwelm) ® > 
1 Bewohner 368 2 76 82 9 46 30 15 12 1 O ae s 
2 Bewohnern 779 — 20 138 198 114 127 70 69 23 12 4 „ | aa 
E S 836| — 1 93| 132 159 163 103 100 32 24 8 66 4 3 8 
4 $ 714{ — 1 46 72 138; - 162 96 104 40 23 5 9 5 3 10 
5 5 459 — gës 19 31 89 100 75 77 28 22 8 2 3 1 9 
6 e 249| — — 4 6 50 44 46 53 18 12 4 5 3 1 3 
4 $ 131) = — 1 ] 33| 24 17 28 13 4 4| — 1 2 3 
8 al E 90 — — 1 2 15 15 18 13 11 5 3 — 1 1 5 
mebr als 8 Bew. SEI Ze ds 1 1 sl 7| 20 23 ul 7 2 2 2 — 1 
Wohn. ohne Ang. N | 
der Bewohnerzabl 98 1 23 d 25 8; 13 d 7 5 2 3 — — . — 3 
Summe..| 3812 3i 121 3901 565 660 685 463 486 188 | 1121 37 29 19 n! 42 
| 153. Landgemeinde Kirchhörde (13 170) 
1 Bewohner 179 — 31 27 47 28; 27] o 6 3 A E, Gg D ege E 
2 Bewohnern 416 1 3 45 89 72 96 33 49 16 5 il spl oll md 
3 A 549| — 1 40 81 94 146 43 80 31 17 9 2 4 EN = 
4 n 586 — — 36 73 78 160 48 108 38 25 15 1 y ze 3 
5 „ 439 — 1 19; 28 51 120 47 93 36 17 10 8 4 4 1 
6 Ster e 13 14 34 85 31; 85 36 20 al 4] al 4) 8 
7 a . 192 — — 3 5 25 41 17 49 22 13 8 3 1 | 1 4 
8 i „ 124 — RU g 14 28 13 29 14| 13 3 113 1 2 
mehr als 8 Bew. 120 — | — =; e 6 15 9 32 13 11 9 4 6 3| 12 
Wohn. ohne Ang. ] | SS 
der Bewohnerzahl 21 | 1 | 4 1 Ai 2 1 2 4 2 — — O 1| — 
Summe. 2 968 2 40 184 343 404 719 252 535 211 1221 67 251! 24} 15 2 
154. Stadtgemeinde Hattingen (13 008). 
l Bewohner .. 227 2 31 36 51 36 30 19 12 8 4 ij - | - | = 2 
2 Bewohnern .. 469 — 2 70 89 92 71 50 54 29| 19 3 6 $i ae 1 
3 E 585 6399 — 3 94 77 134 80| 70 80 53 20 16 4 2 4 2 
E = 600) — | — 50 60 | 116 83 74 833 61 29 12 7 5 6 4 
5 $ 432 — — 27 23 78 68 60 67 44 19! 14! 10 6 3 13 
6 „ 280 = | — 12 10 45 40 45 57 | 28 12 d 8 2 3 11 
1. » 144| — | — 1 3 21 25 16 33 17 9 6 4 2 ] 7 
8 „ SS SE VE dE 11 12 13 8 16 13 7 11 1 2 d 2 
mehr als 8 Bew. 94 — — = 1 10 7 15. 13 9 9 7 5 1 Al 13 
Wohn. ohne Ang. | ; 
der Bewohnerzahl — — — — — — — „ — — — — — — | — 
Summe ..| 2964, 2 sel 290 29| wl 417 357 257 128 67| Al 23 24 55 
155. Landgemeinde Röhlinghausen (Westf.) (12 709). me 
1 Bewohner 134. — 35 20 25 15 12 11 81 6 1 li — — — = 
2 Bewohnern 292 — 9 55 52 47 29 46 39 5 6 BC ce T Zeg de 1 
3 S 386 — 1 35 4 54 75 85 51 22 6 4 2 2 1 1 
4 e 496; — | — 55 56 71 710 123 70 22 7 7 6 2 3 3 
5 a 418| — 1 311 32 47 58 141 70 11 8 8 3 2 2 4 
e L ` 37: eg. A 16 17 57 51 118 61 13 7 5 4 8h as 5 
7 a 233 — | — 6 7 25 35 97 41 6 8 2 3 1 al — 
8 N 129 — — 2 5 19 14 53 24 7 2 — | i 1! — 1 
mehr als 8 Bew. 173) es. | ee SEN ës 211 23 64 34 7 7 5 5 — 2 3 
Wohn. ohne Ang | 
der Bewohnerzahi we, ZK Seng 2 J 9 3 5 3 3 Ll Y E mr Ze 
Summe . Te = 46 224| 242 358 368 741 401 100 52 36 24 11 10 18 
156. Stadtgemeinde Schwerte (12 528). 
1 Bewohner... 231; 1 64 181 55 19; 33 49 11 6 1 1 Se | u | 1 
2 Bewohnern 460 — 5 28 103 43 105 32 77 38 18 4 5 1 I, == 
3 A Së 593 — 5 171 84 59 141 65 107 50 28 15 n 5 | zei | 6 
4 4 SC 576 — ES 8 51 47 140 64 121 77 38 10 12 3 2 3 
5 K 423 — — 5 20 36| 107 37 96 54 | } 17 14 7 8 4 
6 = e 276 — = 1 6 22| 58 46 54 32| 25 8 n 5 3 5 
1 „ SC 197 — = = 5 14 4l 92 41 23| 25 8 3 5 7 3 
8 S PR 112 — = = == 3 27 15 19 13 13 n 6 2 | 2 
mehr als 8 Bew. 121| — = — — 1| 23 11 22 17 16 9 4 6 5 7 
Wohn. ohne Ang. . 
der Bewohnerzahl 36 — 7 1 12 2 | 4; — | 3 4 1 1 1| — | — — 
Summe . . 3025 1 81 78| 336 246 679 311 551 314] 183| 84 (69 34 27 31 
Teitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 36 


982 Noch: Anlage 6. 
Noch: IV. Z&higemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


1 1 2 2 8 3 4 5 6 7 8 9 

nn wean | Wohn- Nele. Aare, Nene, Aare, engl wohn- wen- wen 
mit ohne mit ohne mit | ohne mit raus | rán- | man: j| rän- | täu- | zau- 
nungen Küche] Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men men men men men men 


6 3 


7 9 10 11 12 13 14 t5 


157. Stadtgemeinde Hohenlimburg (11 892). 
1 Bewohner 199; — 29 15 70 18 30 13 14 7 1 | ie Ss | u 2 
2 Bewohnern 601 1 6 33| 132 74| 142 53 75 53 18 6 5 23 c l: 
3 y D 743 1 4 27 121 90| 175 58| 113 59 36 23 15 8 6 71: 
4 4 Va 626| — 1 16 70 58| 152 53| 117 61 37 27 13 7 4; 10 
5 S 459| — 1 3 31 34 111 39 105 56 30 16 9 7 5 12 
6 5„ 255 I == 2| 183 19 54 24 53 23 20 13 13 8 6 6 
7 E 148| = | — 1 1 Ti 31 11 84 25 10 8 4 5 4 7 
8 „ Gs 70 — | — = 11 17 3| 20 el ei 3 2] 4 11 53 
mehr als 8 Bew. 78 — — — — d 11 5 15 14 8 5 7 — d 71 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzah! 25; — — 2 5 5. S | 8 — 4 5 — 1| — — DE Gp 
Summe ..! 3204 3 41 99 443. 304 731 259 550 311 166! 102 68 4 29 5 
158. Landgemeinde Mengede (Kr. Dortmund) (11 221). 
1 Bewohner 106; — 23 16 15. 17 14 7 10 1 2 = = = | es l 
3 „ 443 — 10 22 47 16 Gol a 35 sl 34 a 2 2 ala 
E E | 3 ës 7 7| 4 53 126 44 96 43 38 7 8 2 2 1 
5 4 838| — | = 1 15 | 30 93 31 84 37 23 14 5 2 1 2. 
6 N 275 — 1 2 5 21 63 23 77 40| 2 5 7 2 2 5 
7 y 193 | — | 1| — 1 111 45 10 68 17 15 14 5 1 1 4 
S oe 1200; = | — = 2 8 17 8 47 13 13 3 5| = 3 L 
mehr als 8 Bew. 1081 — | = a 1 | 7 9 3 34 17 13 9 9 4 1 d 
Wohn. ohne Ang. | | 
der Bewohnerzahl 20' — 2 1 5 4 1 1 3 — | 3 — — — | — — | 
Summe 2372 = 64 78 | 174 239 547 190 545 212! 178 64! 35 14 121 2 
159. Landgemeinde Ickern (11 068). | 
1 Bewohner 344 — 1 7 3 11 1 9 1 11 — — — — — = 
2 Bewohnern SE e 1 e — 79 — > 14 4 1; — — e — — 
3 5 T — 16| — 133) — 18 27 20 2 3| — See e 
4 i 396 I ee 10 — 143 SS 157 51 91 5 Das Ir, Det — | — 
5 A 388| — | - 6 1 1311 — 198 34 14 1 3; — 11 — | — 
6 . . $817 dl = — — 95 — 169 32 10 1 4 1 al = | - 
7 e ei O17 |. ei E ve Gë 58 — 120 26 7 2| — 1 2| — ] 
8 1 Gg 125 — | — — — 18 — 86 14 5 — 1 11— —— 
mehr als 8 Bew. 162) — | — ie 12 — | m8] 2 s af af 2 2 af 1 
Wohn. . au i | | 
der Bewohnerz 8; — 1 — 1 ˖— 1 4 — — — — — — — 
summe. 2141) 7 3! ssl 5 wei 11050 II 
160. Landgemeinde Linden (Ruhr) (10 750). 
1 Bewohner m = 26 20 40 8 28 | 7 7 3 II = | — | 11 — E 
2 Bewohnern .. 44| — 4 33 79 33 91 15 51 13 14 5 9 1 2 
3 5 Së 446 — 2 25 85 37 126 32 72 39 14 | 4 1 1 l 
4 = i 465 — 1 20 64 45| 118 37| 110 29 2 9 1 1 5 l 
5 = 353 — = 8 26 32 84 32 98 32 13 11 7 7 1 2 
6 i O73 |! een) ës 7 11 30; 58 25 77 27 19 9 5 2 3 — 
7 ý Si EL Ae" d ém 1 3 19 40 23 49 15 7 6 7 3 2 3 
8 ” 2 99 — — — — 4 15 8 44 7 5 4 5 1 4 2 
mehr als 8 Bew. 116| — — 1; — 7 15 5 48 15 10 3 3 3 2 4 
Wohn. ohne et A a l | 
der Bewohnerz 13; — 5 — — — — EI == = 11 — = — | 
Sunne 2428 = 38 | 1161 813 215 A 184! 557| 180i 107 55 34 20 20 15 
; 161. Stadtgemeinde Menden (10 631). 
l la DE 158 Sa 7 d > 17 5 21 13 10 d 2 11 —|- 
ewohnern .. 117 ; 2 73 42 27 10 6 2 2 2); —= | 
3 „ ..| 4109 2 1 38 1 123 7 116 60 29 14 6 7 2 11 2 
4 3 699, — | — 25 9 116 9 101 60 341 23 14 3 4 4 d 
5 de 538 | | et 7 2 82 1 95 65 38 11 18|. 7 3 4 5 
6 $ 5 258 — — $i zë 43 Ae 13 50 43 13 13 8 4 2 d 
— — 1586 | — — 1 28 4, 60 42 29 16 7 3 af al 3 
8 de 85 120 — == = 15 1 34 27 19 10 6 4 1| 2 l 
T als 8 Bew 145 — = = ÁS ii = 32 24 27 7 15 10 7 3 9 
ohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 37 — 4 3 | 3 8 |. 1 6 4 1 3 1 oa | 1 — -2 
summe. 2407 2 23 155 44 5761 30 oul 387 257 109 37 461 26 22 32 
162. Landgemeinde Marten (10 393). 
1 Bewohner 131 — | 37 54 44 . 26 1 4 3 2, — — — — | — — 
S Bewohnern .. 336 1 d 136 3 124 — 37 15 8 2 lj — — — : 
S ch 435 1 2 139| — 183| — 57 25 10 5 4 3 4 — 2 
4 ” 458| — SS 88 2 227 1 73 24 18 3 | 6 5 3; — 2 
5 i 417 — = 50 1 222 — 71 31 20 8 4 2 5 — d 
6 $ 289| — | — ı 14)) = 153 — 60 27 7 13 4 2 3 4 2 
7 A 163| — | e, | 1 = 84 — 37 16 7 4 3 2 1 l l 
8 " SC 93 — | — 2; — 49 — 23 9 5 2 1 11 — | — 
mehr als 8 Bew. 3 — — — — 30, — | 21 5 6 2 — 5 — 1 3 
e 7 2 1 1 | | 1 E | 
ewonner — — — — 2 — — — = — — 
Summe..| 2402 2 47 492 11 1099 2 6 85 45 28 20 16 6) D 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit tiber 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 6. 


AE EE E . ͤ—ñĩꝝZãä —— 


Gesamt- Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
zahl a 1 | 2 2 8 s | 4 5 6 7 8 9 10 11 
Wohnungen der nur | Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- und 
mit Woh- einer | 1 pre iar räu- | ráu- | räu- | räu- | räu- | ráu- | ráu- ee 
nungen Küche Kuche Küche Küche Küche | Küche | Küche men men men men men men men |räumen | 
l 3 | 32 3 | 4 $ 6 | 7 3 9 10 11 12 13 14 15 16 17 
168. Landgemeinde Brambauer (Kr. Dortmund) (10 166). | 
1 Bewohner 62 — 15 2 19 2) 14 — 3 l 2 — | — 1 — 
2 Bewohnern. 208 — | — 3 53 4 94 ai 832 ıl 7 A E E N 
3 S 290; — 2 4 46 6| 144 -T 47 17 12 3 1 ] E es 
14 Ge 375| — — 2 61 Ai 170 1 73 30 16 4 l 1 2 3 
5 a: 352 — — 2 29 — 173 3 86 32 15 4 1 3 l | 3 
ie „ A E HE "eg 17 | 145 3 69 261 8 6 3 2 — 1 
17 $ 199; — — — 6 l 86 | 5 62 22 11 2 31 — 11 — 
E ze 134 — — — | 4 — 54 — 35 19 12 5 3 11 — 1 
mehr als 8 Bew 157 — — — 2 — 40 1 | 60 18 8 7 8 | 2 4 7 
¡ Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 12| — — — 6 3 3 — | — — — — * 2 
Summe . .| 2070! — 17| 13: 243 25 923 28 467 176 91 32 20. 11 8 16 
: 164. Stadtgemeinde Fulda (19 728). 
1 Bewohner 5064 — 75 46 52 130 15 107 43 23 8 5 1 11 — | — 
12 Bewohnern . . 817 — 8 22 23 199 12 260 167 72 33 10 7 1 l 2 
! 2 925] — 1 13 8 150 11 318 209 97 64 27 15 5 5 2 
E 3 808 — — 4 5 117 7 272 176 108 57 30 9 8 6 9 
15 3 658 — — 3 4 95 8 219 141 80 48 22 12 11 7 8 
6 e 453 — 4 4 50 2 144 97 65 35 19 13 5 9 5 
7 Se 271 — — 1 | 27 3 79 50 37 25 20 8 1 7 7 
8 = IF 150 — — 1 d 16 — 47 29 23| 15 8 5 l 1 3 
mehr als 8 Bew. 196; — — — — | 11 2 34 46 33| . 25 6 11 3 8 17 ¡| 
Wohn. ohne nf 
derBewohnerz 53. — 8 — d 5 2 7 9 5 4 2 2 2 IP sa 
| Summe..! 4837 92 93! 104 800 62; 1487 967 5438; 314 149 83 44 45 53 
| 165. Stadtgemeinde Marburg (16 891). 
11 Bewohner 5022 — 36 30 47 121 7 111 63 60 20 5 1 11 — — 
2 Bewohnern 821; — 6 13 14 128 4 180 148 155 89 47 21 11 2 3 
13 e y89; — — 6 5 105 8 210 192 176 131 77 31 20 11 17 
4 a 827| — — 5 5 79 1 149 161 171 106 60 27 19 12 32 
15 „ 632} — — 1 9 40 3 113 119 117 82| 2 30 13 15| 45 
6 i. 898| — 11 = -n 33 1 46 64 76 61 39 24 8 10| 35 
17 = 209 — — 1| — 9 — 32 27 38 26 20 12 9 10 25 
18 i SR 128; — — — — 6 — 16 10 31 13 18 12 6 5 11 
mehr als 8 Bew. 108 — — — — 4 — 10 7 8 15 11 12 5 5 31 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 100| — 8 1 15 22 4 12 8 10 d 3 2 3 3 1 
| Sunne 4714 — 51 57 88 547 | 28 879 799 8421 551 332 172 95 73; 200 
E 166. Stadtgemeinde Eschwege (10 316). 
1 Bewohner 312; — 27 24 43 80 12 59 41 14 4 7x — — l; — 
2 Bewohnern 602 | 6 16 10 141 13 192 116 46 31 6 D 8 d 2 
2 E Es 632| — 2 1 10 86 14 204 126 72 60 23 18 3 6 7 
141 „ 659; — 2 7 12 73 27 207 129 74 62 18 20 7 13 8 
5 os 388 — 1 3 41 5 113 82 57 30 18 10 10 9 8 
6 > 225| — — 1 1 15 — 61 52 29 25 13 13 4 3 8 
7 ? 14; — | — 2 11 2] 28 ai 18 5 7 6 2 1 1 
"E = “x 62; — — — — — 1 14 13 9 5 5 5 3 3 4 
mehr als 8 Bew. 61 — — — — 3; — 16 7 7 7 7 4 3 1 6 
a Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 2| — — — — — — 2| — — — — — — | — — 
Summe ..| 3047 87 50 81 450 74 896 587 326 229! 104 86 40 39 44 
167. Stadtgemeinde Biebrich (17 599). 
1 Bewohner 401 45 75 20 146 10 56 24 15 3 2 ö 4 — — -= 
2 Bewohnern 907; — 9 73 15 | 420 19 224 73 37 13 6 7 | 4 3 4 
3 e 1114; — 1 52 5 472 17 291 126 46 31 18 18 15 13 9 
1 5 999 — — 30 12 411 16 257 110 48 33 25 15 | 13) ul 18 
§ E 633 — 1. 13 5 230 7 173 77 45 21 15 15 | 11 5 15 
6 u 363} — 1 7 — 122 8 109 47 27 12 5 4 | 8 3 10 
er 2 196} — | — 1} 1 71; 3| 55 30 ß 5 4 6 3 4 5 
8 „ = ee I == 19 — 28 12 6 1 4 2 1 1 2 
mehr als 8 Bew. 86 — | — 1| — 23, — 24 9 5 3 5 11 .8 2} 10 
Wohn. ohne Ang. | 
derBewohnerzahl 121; — | 10 16 4 45 3 21 9 5 | 4 1 1 1 li — 
Sunne. 4897 67 269 62 1959 83 1238 517 242 126 85 73 59 43 73 
168. Stadtgemeinde Bad Homburg v. d. Höhe (12 456). 
1 Bewohner 445| — 55 56 36 145 9 76 42 17 2 3 11 — 1 2 
2 Bewohnern 747 — 4 42 21 261 4 211 81 60 30 12 6 4 4 7 
3 > 826; — 2 17 5 227 8 231 121 89 42 29 18 5 12 20 
4 S 639; — — | 9 1 156 8 189 118 64 31 22 13 6 6 16 
A S 419 — — 4 2 101 5 115 80 41 25 13 5 8 3 17 
6 S 256 — — | 1 1 45 4 66 41 24 19 12 9 2 6 20 
7 je 126; — — 1| — 18 1 37 15 13 9 5 3 3 6 15 
8 GE 5355 E os 7 1 24 | 5 11 6 a = 17 8 
nehr als 8 Bew. A O een Tt ee 7 1| 17 9 9 10 8 2 1 5 19 
¡Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 106 10 3 12 18 7 19 12 4 4 1 1 | 1 1 12 
Sunne 71 139 78 985 48 985 524 332 178 104 58 31 44 136 


Wohnungen 
mit 


1 Bewohner... 
2 Bewohnern .. 


3 

4 

5 ” 
6. 

7 


8 e SS 
mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bowohnersahi 


1 Bewohner 
2 Bewohnern .. 


00 «1 97 A 
3 


U 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Sunne 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


00 In Cn mm OS 


mehr als 8 Bow. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


1 Bewohner... 
2 Bewohnern .. 


231 


mehr als 8 Bew. 


Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


00 N 07) Or 2 


1 Bewohner... 


2 Bewohnern .. 
3 e ns 
4 ” 

5 77 

6 o 

1 A 

8 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe 


Gesamt- 
zahl 


der 
Woh- 
nungen | Küche] Küche 


101 


3 501 


494 
539 
532 
443 
304 
202 
127 
114 


330 


55 
3 140 


D 


nur 
einer 


ohne 


mb COO 


1 


Wohn- 
raum 
mit 
Ktiche 


2 
Wohn- 
räumen 
ohne 
Ktiche 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Wohn- 
riumen räumen räumen 
ohne 
Küche 


mit 
Küche 


Wohn- 


24 1098 


Wohn- 


Küche 


8 


mit 


4 


4 
Wohn- 
räu- 
men 


5 
Wohn- 
Täu- 

men 


170. Stadtgemeinde Kreuznach (20 145). 


54 


bi 


144 


173. Stadtgemeinde Mayen (11 636). 


A 


Stadtgemeinde Wetzlar (12 845). 


56 
34 
24 


103 


146 
169 


109 | 


20 
19 


3 


94 
222 
249 


83 
179 
231 


174 
217 
199 
162 
80 
37 
25 
16 


d 


7 
963 


4 
406 


6 
Wohn- 
räu- 
men 


7 
Wohn- 
räu- 


4 3 3| — | 
31 9 8 1 
71 28 14 4 
17 24 19 7 
59 93 10 9 
45 14 3 3 
28 14 8 2 
15 6 10 1 
18 9 7 7 

2 1 Hj = 

| 360 131 83 27 
42 27 9 4 
1611 87 41 21 

178 92 65 28 
183 106 68 41 
147 76 61 43 
69 46 388 30 
54 29 24 20 
20 15 18 7 
14 | 16 11 5 
18 7 4 6 
886, 501 334 205 | 
481 24 10 d 
114 71 87 19 
165 88 66 35 
147 86 55 32 
88 70 34 30 
43 31 28 19 
43 17 12 | 15 
20 1226 14 
17 11 7 3 
7 7 2 1 
690 417 257 173 
33 14 6 1 
101 47 21 21 
129 73 27 23 
131 80 44 21 
100 70 36 186 
64 37 23 14 
33 18 6 12 
20 15 12 7 
20 12 9 d 
7 1 1 1: 
638 367! 185 125 
26 5 2 3 
83 37 19 10 
84 41 17 7 
96 45 16 15 
59 53 81 13 
39 30 18 14 
44 21 18 9 
19 19 11 2 
2 14 11 5 
7 | 3 1 
478! 270! 146 79 


Noch: Anlage 6. 
8 10 on 
Wohn- Wohn- Woha- und 
mehr 
ráu- | ru - rau- | wohn. | 
men men men |riumea 


| 
I 
| 2 3 
5 21 2 
2 63 
ee SE 
3 2 2 
„ 13 


4 5 4 
11 8 15 
19 10 12 
12 7 28 

5 71 19 
10 7 9 

6 11 16 

8 8 25 
75 | 53 128 

1| = 3 

5 4 5 

1 9 19 
10 20 19 
111 ui 18 

9 10 18 

5 11 H 

3 7 4 
7 2 23 

2 7 
62 76| 130 
a ee | 

11 — 2 
14 3 5 

6 3 12 
17 30 12 

9 8 7 

6 4 8 

3 gl 4 
10 1 12 

cs 1 — 

66 26 63 


— 


— 
90828382000 
— 

20e $e e O a O Fe 


CO de Cr rl Oe win 


via 


a 
oo 
Ya 
= 
dm 
SÉ 


Wobnungen 
mit 


Wohn. ohne Ang. 
derBewohnerzahl 


Summe 


in ta am gi 


| 

8 „ ER 
mehr ale 8 Bew. 
1 Bewohner 
2 Bewohnern 


3 
4 
5 1 
6 
7 n 
18 a ae 
mehr als 8 Bew. 


Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe... 


} 
| 
| 
| 


Bewohner . 
Bewohnern 


l 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 


nehr als 8 Bew. 


Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe .. 


1 Bewohner 
2 Bewohnern . . 


00 =1 9 ©) de EN 


—— 


l 
| 
| 


D 
+ 


| 
| 
| 


Wohn. ohne Ang. 
derBewohnerzahl 


| Summe 


l Bewohner . 
2 Bewohnern 


” 
” 
n 
Uu 
77 
UL 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 


0 1907 Gn em Ga 


Summe 


y 


derBewohnerzahl | 


der 
Woh- 


285 Noch: Anlage 6. 
Noch: IV. Zahlgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 
` Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
1 1 2 | 3 3 8 4 5 6 q s | 9 10 11 
PUE | Wohn- | Wohn- Wohn. Woha- Wohn. Wohn. Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- | und 
einer raum raum |säumen| rädmen räumen riumeu mehr 
ohne mit ohne mit ohne mit räu- rāu- | räu- | np | räu- | räu- | nn: | Wohn- 
nungen Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men men | men men men men men räumen 
— | a | 3 a | 5s | 6 | » | 8 | 9 | 1 | tx | aa | r3 | r4 | ts | 16 | 17. 
174. Landgemeinde Wiesdorf (Niederrhein) (24 701). 
— 41 32 40 29 9 11 7 24 — — — — — — 
— 20 93 87 154 51 78 55 23 5 3 2 11 — 1 
— 10 111 69 273 82 151 82 49 13 11 14 5 2 1 
— 2 69 45 248 63 199 111 65 23 20 21 8| — 7 
— 4 15 26 156 39 190 86 59 30 9 21 12 2 10 
— 1 4 9 79 25 143 84 37 15 10 8 10 3 5 
— 1 3 3 34 14 70 60 41 19 8 12 2 1 5 
— — 1 2 22 3 44 51 27 16 4 10 — — 5 
== SE E 111 5 | 410 51 Al 25 14] 24 15 ul 46 
— 2 1 3 8 1 2 — 1 1 1 11 — — 1 
— 811 829! 284! 1014! 292 928 587 348 147 80! 118 53 19 81 
175. Landgemeinde Homberg (Rhein) (23 627). 
— 63 51 49 41 15 51 21 14 3 1 2; — | — — 
— 8 89 53 128 32 210 110 54 21 9 2 — 3 31 
— 1 15 49 118 37 322 165 78 41 21 6 10 9 2 
— 2 41 20 112 30 346 194 109 56 15 18 5 11 9 
er de 22 7 : 85 20 308 130 76 51 25 15 6 8 7 
— — 7 5 52 10 211 115 77 37 15 15 5 2 7 
— — 2 — 25 8 156 77 52 29 12 5 8 2 3 

1 — 11 — 7 4 92 39 27 15 6 8 3 2 3 
— — — — 11 1 89 35 32 14 14 7 7 5 11 
— 18 7 17 5 9 25 5 7 3 2 3; — | lt — 

1 98 295! 200 684! 166! 1805! 891! 626! 270! 120 811 -44! 33 45 
176. Stadtgemeinde Moers (22 907). 

1 54 21 67 23 35 26 29 7 Bl — 11 — — — 
— 9 31 99 58 61 161 108 47 286 12 4 3 2 1 
— 3 23 68 65 110 249 159 104 39 19 11 11. 3 5 

1| — 12 42 58 96 314 198 125 55 25 11 4 6 di 

1 — 5 22 31 50 270 162 99 54 23 19 16 5 7 
eu = 1| 10 144 46 193 128 911 57 27 14 5 6 6 
— — 1 3 7 20 143 75 58 37 22 11 5 3 II 

1 — 2 1 3 12 81 32 50 38 17 18 4 3. 5 

1 = — — — 9 85 30 30 32 24 19 12 5 12 
= | 13 1 12 2 18 6 10 4 2 2 2 1 11 — 

5 79 97 324 261 457 15281 926! 6151 345! 171 110 61 34 41 

177. Stadtgemeinde Wald (22 560). 

2 82 204 56 139 22 16 26 11 3 4 11 — — — 
— 12 438 64 439 50 251 99 43 34 11: 8 3; 4 2 
— 3 326 44 561 33 346 165 75 25 27 13 7 6 4 
— — 148 26 365 41 268 170 95 36 31 18 A 10 8 
— — 37 5 190 23 203 137 67 28- 12 8 3 4 3 
— — 11 4 81 9 118 10 48 13 8j- 4 6. 6 5 
— — 1 1 28 9 57 40 24 14 11 6 11 — 6 
— — 1| — 19 3 22 19 18 7 4 3 2 1 4 
— — — — 7 1 18 29 19 13 3 5 1 1 2 
= 7 | 13 8 18 2 9 7 | 1 EI ee 3 ee | EI es re 

2 104) 1179 208 1847 193| 1368 762 401 174| 108 66 $1. 32 34 

178. Landgemeinde Benrath (22 044). 
2 74 17 55 16 16 1 18 2 6 11 — 11 — — | 
— 28 60 186 104 117 17 89 39 13 4 5 2 3 — 
— 10 81 210| 128 188 134 137 58 24 6 6 1 1 3 

2 4 58 163 138 189 127 181 82 38 14 15 5 3 9 

1 2 19 56 93 152 105 172 84 46 27 11 7 3 2 
— — 5 21 66 77 85 142 68 41 24 8 5 1 4 
— — 3 4 35 50 51 82 44 30 13 5 5 5 5 
— — 2 4 17 21 46 38 46 16; 9 7 8 8 3 
— — — — 7 8 21 57 41 27 20 17 10 12 21 
= 5 2 8 5 10 7 8 7 OT A ER 1 1 

5 123 247 707 6091 828 660 924 471! 242! 118 74 44 32 48 


| 
| 


nur 


er 
Woh- | einer 


nungen Küche Küche 


286 


Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


4 
Wohn- 
räu- 
men 


5 
Wohn- 
räu- 
men 


6 
Wohn- 
räu- 
men 


7 
Wohn- 
riu- l 


8 
Wohn- 
riu- 
men 


Noch: Anlare 6. 


9 
Wohn- 
räu- 
men 


— | ansonsten — | ame nen | cee cece 2ꝑ—64—᷑ꝓõͤ ne | — 1 &—àl.·.ͤ | rr ee rr L rr | — ä—ä—ä | eee 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


00 ~ 0% Ort ET 


mebr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe 
LU > 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


00 nm Om Ce 


77 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


00 sl ED Or Ha Gu 


99 . * 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe.. 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


IN Or HB Ga 


U 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


00 =) OD Cn Wm GO 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe.. 


433 
985 
1 147 
1016 
139 
498 
262 
164 
153 


65 
5 462 


221 
320 


33 
3 843 


MA © 


1 1 
Wobn- | Wohn- 
raum raum 
ohne mit 

Küche 
4 5 


2 2 8 8 
Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 
räumen | räumen räumen räumen 

ne mit ohne mit 
Ktiche Küche Küche Küche 
6 7 g | 9 


179. Stadtgemeinde Velbert (21 390). 


77 152 
16 298 

5 249 

11 143 

= 46 
a 14 
= 3 
7 14 
106! 919 
43 25 
11 40 

5 48 

= 44 
1 19 

1 9 

= 4 
= 2 
SS 1 
1 6 

62 198 


50 7 22 
102 257 54 
74 316 63 
35 330 48 
15 2111 51 

1 116 31 

l 511 10 
— 22 4 
— 12 1 
11 9 | 5 
289 1891! 289 
180. Landgemeinde 
81 16 25 
223 51| 115 
205 88 198 
186 84| 208 
109 50| 219 
54 35 173 
16 38| 126 

5 14 60 

3 9 49 
22 219 
904 387! 1192 


20 26 
125 12 
181 114 
187 122 
151 119 
126 81 

68 52 

42 30 

33 33 

10 3 
943 652 

Kray (20 644). 
6 | 1 

31 44 

62 10 

96 110 

85 109 

59 89 

47 54 

27 50 

34 56 

$ 
5 10 
4521 699 


72 100 71 84 28 48 22 10 | 

9 106 69 183 66 129 110 65 | 

4 69| 46 229 68 157] 140 58 | 
1 32 22 149 12 131 175 93 
— 16 12 122 48 148 141 91 
— 4 4 61 38 115 133 10 
— 1 2 26 9 72 105 50 
ES == — 13 4 42 56 33 
— — — 4 7 49 65 44 
1 5 4 3 1 9 8 5 
87 333 230 8741 341 950 955 518 

182. Stadtgemeinde Wesel (19 330). 
69 99 77 92 18 60 50 20 
8 89 38 167 32 177 147 66 
4 52 28 1719 33 214 159 90 
— 25 13 135 23 176 166 101 
— 12 1 14 14 164 127 106 
— 9 4 52 9 108 72 69 
— 1 2 21 5 67 45 47 
— 11 — 14 2 38 20 21 
— 11 — 9 2 26 36 24 
7 5 11 4 2 8 6 3 
88 294! 180 1471 140 1038 828 547 
183. Stadtgemeinde Dinslaken (18 973). 

22 34 8 30 1 21 5 4 
4 74 5 157 4 74 39 16 
2 97 2 232 1 115 70 45 
— 51 5 262 5 165 90 53 
— 22 1 | 211 1 174 79 62 
— 5 2 147 — 158 61 68 
— 2 l 80 1 101 45 44 
3 e 37 — 66 42 34 
— — | — 24 — 108 36 49 
2 4 | l 7 1 6 8 1 
30 252 25: 1187 14 | 988 475 376 
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Wohnungen 
mit 


| 


77 
39 


'mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Bewohner ... 
Bewohnern .. 


. . 
e u 
. . 
. D 
* D 

e 


mehr als 8 Re 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


00 =1 O Gra Eé 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


A 


Bewohner 
Bewohnern 


der Bewohnerzahl 
Sunne 


| 
1 Bewohner 
2 Bewohnern 


| 
Kë 
| 


00 1 CD Oh Gun 


Li 
Li 
77 2 
. 
e 


‘mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
| der Bewohnerzahl 


Summe... 
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Noch: IV. Zahlgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Gesam 
zahl 1 
der | nur | Wohn- 
Woh- einer raum 


nungen Küche Küche 


44 
4013 


234 


114 
3 789 | 


283 
595 
637 
618 
481 
366 
222 
154 
146 


35 
3 537 


3 


1 


pa 


1 


0 


4 


1 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


2 


Wohn- Wohn- 
raum | riumen 
mit ohne 
Küche Küche 
5 6 


2 
Wohn- 
räumen 

mit 
Küche 


7 


3 
Wobn- 


8 
Wohn- 


räumen | räumen 


ohne 
Küche 


mit 
Küche 


9 


4 
Wohn- 
ráu- 
men 


5 
Wohn- 
rán- 
men 


6 
Wohn- 
rán- 


184. Landgemeinde Katernberg (Kr. Essen) (16 880). 


40 
10 


(III) 


4 
1 


2 e 


201 


20 


Stadtgemeinde Odenkirchen (16 607). 


8 4 6 
305 | 346 | 493 


35 
78 


29 | 
112 
150 


910 


186. Stadtgemeinde Hilden (16 211). 


V G S K OO 
22488888 


230 


10 19 
61 91 
67 155 
63 148 
41 131 
30 79 

9 49 
5 28 
1 24 
4 8 
291 732 


15 


726 


187. Stadtgemeinde Cleve (15 519). 


33 | 
20 


6 
3 


6 
74 


40 


18 
91 


68 


14 
383 


11 
112 


188. Stadtgemeinde 


9 
18 
11 


1 
704 


5 
389 


ei 2 
13 10 
44 15 
55 20 
33 23 
25 21 
19 12 
18 6 
26 7 

2 Se 
241 116 
13) 6 
57 ae 
84 47 
110 49 
102 52 
71 38 
51 33 
51 H 
73 25 
A 2 
619| 312 
8} 3 
34 15 
69 2 
65 46 
59 31 
46 24 
29 14 
21 10 
26 11 
5 2 
362 180 
29 
67 39 
109 53 
1011 47 
910 46 
73 4 
oa 22 
28 12 
ol 22 
ei e 
594| 300 
66 31 
19 22 
30 22 
35 22 
29 10 
al u 
171 9 
al al 
17| 9 
i} 1 
182 | 106 


121 


7 
Wohn- 
rau - 


13 


Eech 
=J NY Dä = Y 00 © Ee 


1 
154 


102 


6 
193 


eh — 
Pon © © 00 ~ VW = 


s | 9 10 11 
Wohn- | Wohn- | Wohn- | und 
räu- räu- räu- Wohn- 
men men men räumen 
12 |r | 14 | 158 | 26 | 17 
2 — . an 
4 2 2 4 
4 5 3 3 
6 1 3 8 
5 3 3 2 
4 1 2 8 
3 1 2 2 
5 3; — 10 
1 — — 2 
34 16 15 29 
8 | — — 
9 2 2 5 
14 3 6 4 
22 10 9 6 
17 9 7 10 
11 5 3 2 
14 6 2 2 
7 4 4 4 
16 4 4 10 
E 1 114 oas 
113 47 38 43 
sl al al 2 
9 5 2 4 
11 6 4 1 
9 8 3 7 
16 8 4 4 
4 4 — 5 
3 1 3 3 
4 5 5 11 
11 — Z 
61 40 24 37 
2 1 3 1 
9 13 7 2 
28 12 11 14 
14 18 10 20 
20 11 10 16 
12 11 9 16 
AN 5 5 6 
10 3 5 8 
16 16 10 30 
6 1 1 3 
128 91 71 116 
3 5 6 3 
8 6| — 3 
9 10 4 5 
5 2 6 7 
4 1 2 2 
4 2 2 2 
3 5 2 7 
| Zo HE 
42 31 23 30 


or 
oe 


Noch: Anlage 6. 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit fiber 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


| Zahl der bewohnten Wohnungen mit | 


= Gesamt- 
zahl 1 1 2 2 3 8 4 5 6 7 8 9 10 11 
Wohnungen der nue Wohn- | Wohn- | Wohn- Wobn- | Wohn- Wohn- wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- wohn- und | 
mit Woh- | einer | rum | raum ene gës wee at o | m. | rauo | an | ae | ae | raa Fend. 
nungen Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | men men | men | men | men | men | men räumen | 
~ a | 3 l 4! 5 | 6! 7 | 8 | 9 | to | ome | ta i tz | tg | ty | 16 | 17 a 
| 
189. Landgemeinde Vohwinkel (14 157). 'R 
1 Bewohner 304 4 42 120 12 58 2 36 13 8 6 1 2| — | — — | 
2 Bewohnern 105 1 9 220 11 210 2 136 63 28 14 4 3 1 1 OI 
3 sé 805 — 1 188 6 279 — 156 79 32 18 17 6 10 | 5 cht 
4 a 702; — ] 108 4 234 3 152 12 61 26 11 9 8 | 7 et 
5 i 490 — | — 41 — 159 11 121 79 32 20 10 8 8 4 dt 
6 280; — — 111 — 98; — 78 43 18 11 5 6 2 3 5 ia 
7 S 160 — | — 5 — 42| — 45 22 12| 12 6 1 4 — 111 
8 „ Of sos | ES DI = 17 — 26 20 2 9 51 af 2 — 5 
mehr als 8 Bew. 88 u a 6| — 23 10 9 4 5 5 1 3 12 
Wohn. ohne Ang. N | 
der Bewohnerzahl 28| — | 8 6 1 5 — 3 2 — 2 — — — 1. — 
Summe 3 643 5 61 700 34! 1108 8! 776 403 202) 122 64 44 36 24 56 
190. Stadtgemeinde Wermelskirchen (18 416). . 
1 Bewohner 423 2 64 32 153 29 70 20 30 18 7 1 11 — — 113 
2 Bewohnern 730 — 6 50 181 65 163; 45 107 59 29 13 6 — 2 4 
3 i 815 — 2 43| 126 70| 188 50 180 78 43| 17 8 2 1 d 
4 2 646| — — 11 74 41 129 50 164 87 51 21 8 3 2 Ae 
5 i 422 — 1 2 25 28 15 38 101 62 49 25 7 3 1 5 
6 a mifi — | — = 6 11| 48 29 69 18 28 12 5 4 3 84; 
7 + 181| — — 2 6 8 16 17 54 29 15 13 14 1 4 2} 
8 y 92 — = 1 1 4 2 6 29 18 17 7 3 8| — | 11 
mehr als 8 Bew. 910 — — — 2 1 4 4 21 26 14 7 5 4 3 — | 
Wohn. ohne Ang. . if 
der Bewohnerzahl 53 — 10 3 19 3 11 l 1 2; — lı — — — d 
Summe ..! 3724 2 83 144! 593 260! 706! 260 756! 422 253 117 | 57 20 16 35 ; 
’ 191. Stadtgemeinde Höhscheid (18 848). if 
e * 
1 Bewohner 342 3 40 64 14 57 45 21 24 91 4 11 — — — — 5 
2 Bewohnern 773 1 7 116 107 158| 85 102 113| 51 20 4 6 2; ıl — & 
3 5„ 956 — 1 79 98 173 118 163 156 97 35 21 6 4 2 sh 
4 i 680; — 2 24 39 107 75 117 159 85 39 14 6 4 5 Af 
5 m 428; — — 3 10 59 - 43 71 103 76 34 17 6 2 3 F| 
6 e 227; — — 1 2 19 21 40 61 44 20 1 9 2| — Lf 
7 e 139 — — 11 — 6 3 21 40 39 12 6 7 3; — 1 
8 ve Ben 81 — — — 1 — 4 13 21 22 8 7 4 — — E 
mehr als 8 Bew. 68; — — — 1 — — 6 23 19 7 3 3 3 — SF 
Wohn. ohne Ang. | | 
der Bewohnerzahl 25; — 1 9 5 1 6 — 5 2 3; — — — — — 
N: Summe ..! 3719 4 511 290 337 580 400! 554 705 444i 182 80 47 20 1 145 
192. Stadtgemeinde Ratingen (13 282). 
1 Bewohner 248) — 40 39| 43 60| 14 26 15 91 — 2 — — — — ff 
2 Bewohnern .. 490; — 3 79 27 127 14 129 66 24 8 8 14 — — A 
3 Ze 619 — 3 68 11 170 8 162 110 41 26 1 2 6 2 34 
4 5 557 — 1 28 6 111 5 192] 113 49 19 12 9 4 3 Hr 
5 $ 457 — — 8 2 98 78 143 86 41 27 21 5 9 4 63, 
6 él 302 — = 5 1 50 2 95 79 32 11| 10 4 3 5 511 
7 » 180| — = 2| — 23 — 63 40 22 9 10 6| — 2 3 
118 S Sc 114); — — — — 8; — 39 30 10 13 4 4 4 1 1 | : 
mehr als 8 Bew. 105| — — 3 2| — 28 34 19 6 1 3 1 3 SH 
Wohn. ohne Ang. y 
der Bewohnerzahl 8| — 1 l; — 2 H = gl — = = as WS ee | k 
Summe . 3080! — 48 233 90 651 51 877 5761 247 119 75 37 27 20 29 
193. Landgemeinde Walsum (13 071). 
1 Bewohner 52 — 5 9 11 9 5 6 2 4| — — — 1 =— — | 
2 Bewohnern . 225| — 7 26 28 47 30 33 29 14 5 3 3 — — — 
3 Ml 310| — = 18 24 74 59 36 60 21 12 — 3 1 1 1 
4 8 464 — — 23 15 86 114 50 109 28 20 8 5 2 1 3 
5 460 — = 6 6 75 103 48 134 40 30 10 T = 11 
6 > 343; — — 3 1 40 73 50 108 28 18 7 4 6; — 5 
17 S 224 — 1 3 3 38 36 27 71 16 14 74 5 2 — l 
8 PR me 125 — — — — 12 19 16 40 16 9 7 2 1 2 1 
mehr als 8 Bew. isn) = 1 ] 1 15 9 27 30 25 20 17 ıl 8 9 13 
Wohn. ohne Ang. | 
der Bewohnerzahl 48| — 2 1 4 9 6 5 15 1 21| — 2 1 | — | — 
Summe. . 2438 — 16 90 93 405! 454 298! 598 193! 130 59 42 22 14 24: 


-+ 


PA ts s | Je 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Noch: Anlage 6. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


ah ns | 
; zah 1 2 2 3 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
Wohnungen der nur | Wonne | Wohn- | Wohn- | Wohn- woh Wobn- | Wohn- Wohn- Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- und 
mit Woh- | einer ar $ Se Ba | o A has mit | ráu- rău- | räu- | räu- | rúu- | ráu- | rau- | en 
nungen Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Kuche | Küche men men men men men men men |räumen 
— ! ———— A EA aa — — oot EM A a A ks ay Sa 
1 | 2 | 3 A 5 6 | 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 
| 
194, Landgemeinde Repelen-Bacrl (Kr. Moers): (12 753). | 
i 
1 Bewohner 85 — 16 | 14 0 6 117 6 ᷣ9—: — 1 == — 
2 Bewohnern 228 — = 9 17 39 8 | 82 40 18 4 5 5 — — 1 
3 S 398. — — 14 26 37 15 1527 275 49 15 10 e D E 
4 fi 489 — = 10 10} 26 14 201 97 68! 34 12 99 4 2 2 
5 EN 415 — = a, oo 25, 12 166 89 54 24 21 5 Be 1, 
6 „ Sek es. 2 ss 1 3 155 7 136 55 41; 24 19 6 3 3 2 
7 2233 — — E 5 2, 99 41 34; 26 18 6 1— — 
8 „ „ ees ale 1 — f 52 20 17 9 12 4 3 4 2 
mehr als 8 Bew. 187 — | — — 2 2 142 10: 22 29 24 19 ul 12 14 
Wohn. ohne Ang. | | | | | | | 
der Bewohnerzahl ' ö | — 1 — „ — = Et, er ee = = = 2 — 
Summe. 2479 — 17 44 78 160 66 947 434 312 165 121 57 32 23 23 
| 
195. Landgemeinde Stoppenberg (12 539) | 
l Bewohner 119 1 17 53 11 19 11 1 2, 4: — — | — — — — 
2 Bewohnern 344 — 2° 96| 24 107 41 34 Im 15 4 Iy -— — | — — 
3 S 444 — — 95 30 135 45 61 33 20 15 1 1 2 2 1 
4 e 417 — 1 76 30 128 32 76 26 30 11 ] 1 2 2 ] 
5 S 399 — — 57 18 123 33 81 33 39 3 2 2 | 2 l 
6 e 266. — — 18 5 84 205 68 30 17 11 ] 2 d 1 2 
U 4 196 — | — 7; — 69 10 65 21 12 7| — 2 1 2 — 
8 i WW 152: — — Dl 44 8 45 23 12 7 2 1 11 — 2, 
mehr als 8 Bew. ERI Ee oe 2 1 25 5 63 34 16 9 3 6 l = 3 
Wohn. ohne Ang. ' i | 
der Bewohnerzahl 20; — | 1 1 1 | — 11 2 3 Na r) — | — — — — | 
Summe ..| 2522 1 21 412| 120 734 221 496 224 161 74 13 15 11 9 ei 
| 
196. Landgemeinde Hochemmerich (12 290). | 
| Bewohner. 67 — 20 111 14] - 8 2 33 144 f a Pe E | 
2 Bewohnern .. 251| — 5 41| 30 61 29 40 27 7 4 8 4 
3 5 374 — 4 43 54 99 24 73 44 16 9 5 1 11 — 1| 
4 Me 452| — 1 31 30 122 39; 106 72 23 10 8 8 11 — | 1 
5 3 406 — 1 12 14 89 31! 110 96! 21 18 9 4, 1 2 3 
8 y 279 — — 4 7 45 17 88 60 22 22 66 3 2 2 1 
1 K 187| — — 1 2 26 13 63 41 15 8 10 2 2 1 3 
8 „ ` 11 I: 10 3 36 40 13 4 d E ieee 2 — 
mehr als 8 Bew. 188 — — — — 12 2 48 29 17 15} 18 14 10 7 16 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl | 1 | 6 3 6 3 2 1 2 2 — — — — — — 
| Summe. 2 De | 1l 37 147' 157 475 162 568 415 140 86) 67 32 17 WI 29 
197. Landgemeinde Richrath-Reusrath (Kr. Solingen) (12 204). 
1 Bewohner 184 2 29 18! 57 17 217 144 18 Bi m GE E ee 
2 Bewohnern .. 386 1 5 27 83 45 45 49 59 33 17 10 3 5 2 2 
3 a Sci 524 3 3 21; 89 50 80 70 88 54 40 n 9 4 Ph Le 
4 i SEN 458| — 2 9| 36 39: 62 56 117 65| 4 16 9 3 2 l 
5 1 i 354 1 1 3 19 12 33 42 97 644 45 18 10 5 1 3 
3 „ 241 — 1 1 5 5 19 27 65 59 36 11, 8 3 11— 
7 S Se 155 — — — — 3 5 20 35 39 33 10 3 3 — 4 
8 r 109 — — — 1 2 3 5 35 27 1411 3 5 1 2 
mehr als 8 Bew. 151 — — — 11 3 8 22 35| 33 23 10 5 2 9 
Wohn. ohne Ang. : 
der Bewohnerzahl 44 1 8 — 9} 5 10 2 4 — 1 2 = 1| — N 
Summe. 2606 8 491 ⁴ 79 299 179 2811 293 540 384 260 112 55 34 ul 22 
198. Stadtgemeinde Ronsdorf (11 989). | 
Bewohner 500 4 56 120 111 81 36 38 27 155 6 5) — — — 1 
2 Bewohnern 933 l 3 180, 120 208 107 108 109 511 22 11 4 4 3 7 
3 de 960 — 2 112 79 212 119 140] 136 82 34 20 ıl 5 4 4 
4 i 598 — 1| 44| 40 127 69 86 101 56 28 16 15 6 3 9 
5 3 344] — — 6 9 60 33! 70 62 40 20 22 9 3 4 6 
6 2 207 — an 4 3 36 221 31 42 25 20 9 5 5 2 3 
7 S 106 — — 11 — 19 5: 19 30 10; 6 Ä5 6 E 1 2 
8 S 63 — — — — 8 5 12 115 9 6 2 3 1 1 1 
mehr als S Bew. | 48| — — — — — ' 3 7 16 8 | 4 | 4 2 1; — | 3 
Wohn. ohne Ang. ' | Ñ | | 
derBewohnerzahl| 51 — 2 7 7 14 2 9 5 2 2. — Ss ee 
Summe ..| 3810 5 64 4741 369 765 401! 515! 543) 298 145: 94 55 27 19} 36 
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990 K Noch: Aniage 6 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 
Gesamt, Zahl der bewohnten Wohnungen mit 
zahl 1 1 | 2 2 3 8 4 3 6 7 | 8 9 10 u 
DEES: || der. | Pur Wohn- | Wohn- | wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- ` Wohn- | Wohu- Wohn- , Wohn- | Wohn- | Wohn- | Und 
mit Woh- | “Bel ohne mit ohne mit ohne mit ruu- ráu- | ráu- | ráo- fun- | ráu- | ráu- | Wohn- 
| nungen Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | men , men | men | men | men | men men |räumen ' 
1 — 2 3 | s | 7 3 SCH 10 11 12 13 14 | 15 16 17 ¡ 
l | 
199. Stadtgemeinde Werden (11 900). | 
1 Bewohner 276 — 47 23, 73 27 42 | 19 | 24 | 10 8 3| — — — — | 
2 Bewohnern. 483 — 5 38 108 83 78, 56, 61, 25 15 6 2 3 2 1 
3 „ 574 — 2 26 86 90 105 63, 95 41 29 14 8 5 6 4 
1 e 540 — | — 26, 38 70! 109| 81 105, 44 21 10; 14 6; 4| 12 
5 420| — | — 13! 19 42 81 66 81 43 286 19 7 6 Ai 13 
6 y 2689 — | — g 2 30 41 48, 62 3 14 10; 12 6 6 (E 
To % 156 — . 15 18; 16, 45; 21 18 6 7 3 6 ch 
8, = 5 re 8 | 9 19 6 5 8 7 2 4 T 
mehr als 8 Bew. 82 — — — | 2 17 11 15 16 118 3 3 2 4 
Wohn. ohne Ang. | | | | 
der Bewohnerzahl 40' — 6 1 n 2 4 4 5 2g — 3 — 11 — 1 
Sunne. 2925; — 61 1311 387 3691 494 368 512 241] 142: 87 60! 35 34 64 
200. Stadtgemeinde Cronenberg (11 876). | d 
1 Bewobner 295| — 58 53| 87 30 28 15 18 2 2 1 Kr. ae Se "ks 
2 Bewohnern 538 — 8 810 125 84 9 o ol A 183 6 1 d Ss | 
8 . 680 — 4 77 86 184! 124 72; 94 48 22 ıl 4 11 — 3 
4 ji 6633 — | — 48 60 122; 92 89 108 69 43 15 8 d 24 3 
1 470 — 2 14 25 | 84, 69 54 1001 47 39, 16 8 7 1 4 
6 e 231 — — 7 9 39 27 34 54 29 16 3 | 6 3 1 3 
7 S 111151 2 2 13, 12 25 39 26 10 4 2 2 3 4 
8 „ ck 84 — | = = . 1 9 5 8 20 15 9 6 4 3 — Al 
mehr als 8 Bew. 68} — | — — — 4, 2 8} 11 15 8 9 1 20 — 5 
Wohn. ohne Ang. : | | | | 
der Bewohnerzahl 22 — — 1 5 1 3 2 3 d 1 2 VE 
Summe . 3 195 — 72 283 400 520 455 354 496! 281| 163 73 39 25 7 27, 
201. Stadtgemeinde Lüttringhausen (11 620). a 
+ Bewohner. 313 — 521 126 6 77; 2 2 15 5 4 1) — | — — — 
2 Bewohnern. 567 — 3 143 3 20 1} 111) 58 22 9 13 — — 1 
By oa 6611 — | — 117 2, 249 3 125 78 44 24 9 11 Ai — — 
4 i 545. — — 57 1 154 1| 122 76 66 29 11 12 6 5 3 
5 „ 351 — | — 16, 1 95 2 78 70 Al 18; 11 6 6 2 2 
6 # 235 — És 7 1 45 — 60 47, 83 14 15 6 4 1 24 
7 114 — — 4; — 18 — 30 14 19 12 6 7 3 1} — A 
8 „ b c 2 1! 9 1 18 8 9 6 5 2 — | — 14 
mehr als 8 Bew 57 — — 1 1 7 1 7 111 13 3 7 2 1 1 2 K 
Wohn ohne An | | | | | 
| der Bewohnerz 2| — — — — — | — — | — | lj — | 1 — — — — | 
| Summe ..| 2905| — 55 472: 10 854, 11 576 372 262 119 76 49 24 10 10 t 
202. Stadtgemeinde Lennep (11 488). 
1 Bewohner 394 1 69 96 38 103 11 38; 20 11 3 3 A: 
2 Bewohnern 623 | — 4 125 20 18 18 118 86 36 ıl 8 3 2,5 2m 
3 0 753 — 1 113 14 253 12 164 98 51] 22 7 6 2 3 7 
de 615| — 1 58 11 | 202 10 1299; 89, 55 19 14 7 4 6 10 
5 414] ei H = 13 4 106 2 117 73 45 21 d 121 6 4 3% 
6 „ DEE, ege || = Bl: — | 45 3| 61; A 29 17 8 6 6 3 d'r 
7 , 123 — 4 1 | 21: 1 33 28 16 7 5 2 11 = an 
8 y x. 75 — Ph sees) ee 12 — 211 17 8 6 3 2 1 1 3h 
eur le A Delle ee a | Bi ges 13 23 a 2 3 81 3 ei 
Wohn. ohne Ang. | | 
| der Bewohnerzahl 66 | — 16 7 6 13 5 7 7 | 3 — | — — 1 1| — | 
| summe ..! 3363 l 92 419 94 949 62 701 482! 262 108 59 47) 25. 211 ağ 
| | Ñ 
| : i 
| 203. Landgemeinde Hardenberg (11 429). ` 
1 Bewohner. 280 — 25 691 58 65 16; 24 11; 10 1 (lei ei — 
2 Bewohnern. 451 — 5 74 36 110 34 76 57 33 15 5 3 1 1 1 | 
3 u cae. PUll Es ze 72 28 110 44 99 106 53 30 ul 11 3 3 4 
4 j 438, — | — 81: 12 95 25 93 83 50 23 9 10 2 2, 3h 
ae 339 — | — 12 8 51; 20 ai 64 46; 31 22 15 9| 5, 3 
6 S 232} — | — 14 2 39 7 44 49 26 27 14 9 5 1 5 
71 5 53535 zul wee | 1} D 2 mi Di ay „ „% „ el n 
E ` 93, zu) E ee d e 10 2 2 19 u 8 8 2 5 3 2 
mehr als 8 Bew. 120 — | — Ss 1 4 22 15 17 15 17 15 10 4 11 n 
Wohn. ohne P Ä | i 
| der Bewohnerzahl l) — — — | — | 1 — — — — — — — — | — — 
summe 2079| — sol 262 146 506 156 450 434 263 166 100 73 31 32! 30 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


1 1 — 2 2 3 8 4 5 6 7 
Wohn- Wohn- Wohn-“ Wohn- Wohn- Wohn- wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- 
raum räumen räumen räumen räumen S Ñ , 
ohne mit | ohne mit ohne mit rúu- ráu räu- rúu 
Küche Küche | Küche | Küche | Küche men | men men men 
4 los ; 6 | 7 isg | 9 10 m 12 | 13 | 
204. Stadtgemeinde Opladen (11 343) 
36 21 46 32 13 16 17 6 1 5 
8 55 6 75 59 78 50 25 14 | 3 | 
2 | 48 58 113 96 138 101 51| 136] 
2 | 30; 36 97 66 117 135 69 23 16 
„ 9 16 a 42 82) 123 46 20 14 
er 14 31 24 28 ee 28 18 1 
= Sy) ee 4 19 98 33 25 9 Æ 
= = | — 4 2 11 16 17 6; Æ 
e | — =] 1 5j 2 18 7 5 
A | 8 2 5 as 8 3 2 — 
54 168! 229 al 410 320 498 576 288 114 72 
205. Stadtgemeinde Emmerich (11 300). 
18 16 44 36 28 39 36 6 6 3 
3 10 27 59 52 88 110 56 32 10 
] 2 11 54 42 100 120 70 34 19 
= 2 7 27 38 55 122 79 40 19 
1 1 10 16 24 84 112 68 40 23 
= 11 2 ul 15 55 63 46, 36 13 
— — 8 2; 26 A 393 Mj 8 
— — — N 3 24 22 35 17 6 
E p d 2{ 10 35 31 13 5 
| 
6 A 15 5 9 Au 18 2 7 | 
sol 34 107 220 215 515 689 432 239 107 
206. Landgemeinde Huckingen (Rhein) (11 210). 
19 22 23 25 3 16 3 6 1 1 
7 26: 33 77 9 72 27 10 7 8 
= 38 26 138 14 117 41 30 19 5 
= 16 20 136 11; 143| 69 37 17| n | 
1 12 11 88 1 104 48 40 15 17 
= 226 63. 7 111 58 33 10 8 
= 1; 2 24 7 68 36 18 15 9 
= =. 16 2 37 9 7 7 4 
e — Si 8 1 23 26 28 13 9 
| | | 
7 1 2 4 a 5 — 2 = — 
34 118; 123 579 61 696 337 211] 104! 72. 
207. Landgemeinde Neuwerk (Rheinland) (10 283) 
11 13 53 111 28 14 18 8 2 1 
d 5 49 210 57 29 62. 55 11 5 
— 6 31 19 104 32 87 57 23 9 
— — 11 17 77 39 90 64 36] 18 
Es 11 7 al 39 26 85 10 32 16 
— — 11 4 211 111 68 60} 33 10 
sie, 2 et ae 3 14 10 50 3 1e 20 
— — — 2 8 12 46 34 19 12 
og = 1 — 1 3 28 40 26 18 
2 1 2 5 Bee l 
15 26 155 87. 354 176 539 440 200 105 
208. Stadtgemeinde Siegburg (20 133). 
70 27 61 391 22 24 20 6 1 2 
20 47 93 88 67 77 78 45 13 8 
6 50 53 115, 94 130 132 67 32| 13 
2 211 25 95 82 133) 168 76 32 16 
1 8 6 59 57; 108 168, 98 36 22 
3 2 451 31 111 110 87 40 15 
= 2 2 13 12 64 72 66 36 21 
ES EE 6 12 32 49 48 20 18 
I a 5 2 19 48 49 52 43 
9 11 12 1 2 4 5 l 1 3 
109 160 254 466! 381: 702 850! 543 28631 156 


Noch: Anlage 6. 


8 9 10 
Wohn- Wohn- Wohn- ` 
räu- räu- räu- 
men men men 
14 15 A 
eu 1] — | 
4 N 
4 4 1! 
4 2 1 
8 6 4 
2 4 4 
3 3 1 
3 3 3 
7 ] 5 
35 26 A 
] Ly = 
3 4 1 
12 6 3 
16 4 2 
16 8 4 
7 13 2 
10 7 4 
5 6. ge 
13|) 5 5 
1 ‘i 
84 55 21 
l Ee pans 
6 9 1 
2 l 2 
2 e 
5 4 1 
3 3 1 
4 2 3 
5 Ee 
A 16 8 
3 EF a 
7 2 3 
9 — 5 
15 2 3 
4 4 1 
12 5 2 | 
6 3 ] 
23 
7 3 3 
| 
— — — | 
69 22 20 
A d = 
9 4 6 
10 7 12 
17 5 5 
19 6 2 
13 4 2 
15 7 4 
25 19 27 
1 1 * 
114 55 58 
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292 Noch: Anlage 6. 
Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


EN, Zahl der bewohnten Wohnungen mit | 
zahl 1 1 2 3 3 3 | 4 5 6 7 8 9 10 11 
Wohnungen der | nur | Wohn- | Wohn- | Wohn- ; Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- | Wohn- | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- “ad 
mit | Won- | einer | raum | Tamm. räumen. rauen log rumen gas | Naor gs | Sane | rans | ane | eer Le: 
nungen Küche Küche | Küche | Küche | Küche | Küche | Küche men men men men men men men räumen 
t | ß ù 6 7 | g | 9 10 or 12 13 14 15 16 17 


| 209. Landgemeinde Godesberg (17 163). 
1 Bewohner. 484 51 38 81 70 23 


= 87 131 27 16 7 5 1 1 4 
2 Bewohnern . . 813 — 12 54] 27 124| 1 Wi 1 98} ai 3 2 1% 16| 13 
3 „ SÉ 912 — ] 46 32 131 18 148 122 125 60 50 54 31 43 51 
4 „ aa | e 20 13! 89 19 135 124 83 54 34 29 32 27 55 
5 „ 503 — ] 10 6 63 7 88 83 83 28 32 19 23 24 36 
6 „ 305 — | — 9 LI 34 5| 56; 65 48 29 7 19 9 ul 19 
7 $ 110 der d. ges 1 — | 16 2 32 43| 29 27; 16 10 9 22 

„ . uol — — = 1 11! — 17 21 13 7 5 3 5 5 22 
mehr als 8 Bew. 134) — | — = i * 6 12 19 17. 8 10 9 10 


Wohn. ohne Ang. 


der Bewohnerzahl 83 14 


8 
9 8 2 4 3 3 
100 725 | 711 533! 297 199 173) 141 


| 
os 
eo 
pá 
pá 
~l or 


| Summe 4269 — 68 1761 183 54 148 268 
| u 210. Stadtgemeinde Bergisch Gladbach (15 512). 
1 Bewohner 349| — 42 70 73 66 26 32 21 7 11 11 — — — 1 — 
2 Bewohnern 601 — 6 811 48 124 67 98 94 48 16 12 3 2 2 — | 
113 f eg 726 — = 58 41 130 70 138 129 88 44 14 5 5 2 2 
4 S 656| — 1 26 17 80 42! 116, 167 110 46 23 16 5 2 5 
5 „ 548 — | — 8 9 52 24 110 151 108 34 18 14 5 411 
6 i 338| — | — 1 6 19 19 56 119 55 28 9 6 5 Ai 11 
1 S 210; = | — _ 1 6 9 33 57 43 29 oi. 9 2 3 ai 
8 a e 1538 ee — 1 2 9 15 42 38 20 12 10 14 2 5 
mehr ale 8 Bew. 168| — | — => 1 7 3 10 81 47 19| 13] 10 6 5 16. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 46 — 5 2 12 4 4 6 6 3 — 2 11 — 11 — 
Samme ..! 3 795 — 5⁴ 246 209 490 266 614! 817! 547 | 247 1131 741 34 26! 59 
211. Landgemeinde Vilich (15 074). 
| Bewohner | 374, — 81 32| 75 29 40 41 13 9 1 3 2 — — 
2 Bewohnern 676 — 18 58 81 117 Si 114| 100 62 23 20 9 6 ] l 
3 S 723 — 6 38| 56 99 70 140 152 67 149 19 13 6 3 D 
4 E 696| — 4 29| 52 79 53 | 118| 192 15| 48) 16 12 12 5 6 
5 l 491| — | — 12| 10 66 49 82| 132 64| 38 13 16 1 3 5 
6 322| — 1 5 6 23 24 57 98 47 22 16; 12 6 3 ch, 
7 $ el — | — — 4 9 10 30 48 33 15 11 7 4 3 2 
8 5„ a 97, — | — 2 4 4 3 12 27 13| 14 4 3 3 1 7 
mehr als 8 Bew. 133.1 sr I, = — — 9 4 13 32 24 14 14 7 6 2 A) 
Wohn. ohne Sur 
der Bewohnerz 43; — 3 2 10 6 3 8 7 — 1; — | 1 | — — i 
Samme..| 3731| — 113 1780 298 460 311 614 829! $98! 228 114 83 48 a 36 | 
212. Stadtgemeinde Gummersbach (14 885). 
1 Bewohner 314 3 50 611 44 80 4 39 25 | 5 M === cla 
2 Bewohnern 637| — 9 109 81 183; 11 141 60 48 20 15 4 3 1 2 
3 ka aN 815 — 3 95 26 198; 13| 191| 138, 65 42 21| 11 5 3 AU 
4 a ER 649; — 1 41 7 125 9 136] 182 82 44 31 18} 1383 9 6 
5 „ 546 — 1 144 2 110 7 103 112 | 85 47 28 13 10 1 10 
6 i 308| — | — 2 4 51 2 67 65 49 21 10 9 7 6 15 
7 1944 — | — 11 33 — 35 42 32 11 8 8 3 7 14 
ER 98 — | — — — 4 — 18 30 11 12 5 6 9 3 7 
mehr als 8 Bew. 96 — | — = = A 5 — | 10 26 17| 12 5 8 2 1 101 
Wohn. ohne Ang. | | 
der Bewohnerzahl 81 1 13 Ai 14, 8 3 i 15 10 9 al — 1| — 1| — 
Summe ..| 3738) 44 77 327 128 797 49 755 640 403 214 123i 73! 45 35 68 


| 

| 

: 
213. Stadtgemeinde Euskirchen (11 854). 


1 Bewohner... 225| — 51 6 53 23 41 18 15 13 4 1; — — ei. ee 
2 Bewohnern 438 1 15 7 93 37 74 43 78 38 13 16 12 5 3 34 
3 S eg 533 1 4 4 48 | 40 109 52 110 78 30 2 19 5 2 9 
4 S = 468 11— 6 24 27 69 53 100 12 44 25 18 12 10 11: 
5 x ae 401) — | — | 2 d 13 42 40 96 75 35 34 19 15 8 M4; 
8 1 o 242; — | — | 1 4 5 26 16 48 60 22 20! 17 12 7 44 
7 e 163| — — — 3 2 12 9 38 32 15 20 15 4 2 II, 
mehr als 8 Bew. 127 1| — — l l 3 2 18 30 14 9 15 7 7 19 
Wohn. ohne Ang. | 
| der Bewohnerzahl 90; — 13 2 15 5 | 8 11 17 8 3 2 21 — 2 | 2: 
Somme ..| 2777 4 83 | 281 251 153 389 245 539 433 186 155 126 66 45 74 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25000 Einwohnern. 


Zahl der b ern ohnten Wohnungen mit 
1 2 | 5 6 7 8 
Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- woth- Sa Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- 
raum räumen räumen räumen | räumen 
ohne mit ohne mit ohne mit rän- ráu- räu- déi ráu- 
Küche | Küche | Küche | Küche Küche , Küche men men men men men 
u 6 | 7 SE 9 10 11 12 13 14 
214. Landgemeinde Völklingen (19 605). 
77 39 41 | 39 10 20 17 3 Be tes J 
34 97 45 100 20 e 31 15 10 18 2 
11 103 42 129 32 109 73 43 20 10 6 
2 59 38 159 28 117 105 50 34 10 5 
2 46 18 121 29 102; 92 53 25 13 14 
= 8 14 179 M 97 62 50 20 6 9 
= 3 3 45 10 68 44 26 18 7 6 
= 1 1 19 8 36 27 19 11 12 3 
=e 3: 2 | 15 | 4 48, 50 24 99 19 12 
| 5 
8 | 419 | 51 7 d | 3 — | ı| 2 
134 363! 213 711: 162, 669 503 286 171 91 59 
215. Landgemeinde Dudweiler (19 348), 
83 44 92 37 15 22 17 4 SCH — | 1 
22 80 142 78 40 69 58 22 7 4 3 
12 67 142 110 71; 100 71 33 17 4 7 
2 54 106 106 d 130 128 | 56 21 11 | 8 
2 28 58 82|, 67; 108] 111 50 24 13 5 
] 11 32 61 35 88 109 37 16 8 6 
Es 4 11 32 30 58 81 34 13 6 5 
— 3 4 17 15 33 61 11: 10 6 — 
= es 6 13 12 46 78 37 | 99 | 10 7 
4| — d Se | 9 3 a 2 11 ss = 
126 291 599 536 358 657 715! 286; 133 62 42 
216. Landgemeinde Sulzbach (Saar) (19 235). 
= 92 36 45 5 24] 13 2 — 2 = 
20 161} 59 122 15 66 43 22 19 6 5 
3 165 56 129 12! 116 72 36 24 19 5 
3 130 46 188 22 134 79 57 21 19 7 
— | 81] 24 164 20 | 131 76 66 27 18 5 
1 42 17 115 11 88 68 53 18 14 5 
1 17 10 60 9 64 54 40 15 10 4 
= 12 4 34 3 59 38 39 11 3 9 
= 6 1 23 7 52 43 52 gé 16 8 
4 | d — | 4 d EE. 2 | = 
92 7131 258 889: 104 738! 490 370! 166 107 41 
217. Landgemeinde Püttlingen (Bz. Trier) (15 755). 
59 50 48 32 5 223 10 | 2) 2 11 = 
23 125 88 15 8 87; 29: 19 4 4 4 
10 118 27 87 12 98 54 29 13 8 1 
1 93 25 | 120 8 | 136; 70 41 17 9 1 
9 51 9 96 7 158 62 40 17 10 5 
1 25 2 65 5 135 60 47 24 10 5 
1 7 2 55 5 115 63 43 17 11 2 
= 3 2 21| + 1 68 45 39 10 T Zo 
= = = 14 3 69 56 54 24 8 4 
1 3 1 | 1 pe Sie | SC 
98 474 154 566 54 892 450 314 128 48 22 
218. Stadtgemeinde Saarlouis (12 617). 
90 18 92 24 32 16 20 9 5 > — 
16 18 94 49 46 48 56 22 16 8 4 
12 9 89 73 54 70 71 38 17 12 8 
10 17 54 60 52 61 78 39 27 16 13 
= | el 34 33 15 35 d 43 35 13 17 
1 4 27 24 37 21 66 48 23 14 6 
2 4 9 9 37 11 53 26 14 11 5 
E * = 1 6 17 14 24 19 20 11 4 
Der (EES 8 | 3 21 11 34 37 28 12 15 
8 d al 12 d 6 17 13 d 3 1 
140 811 453 293 350 299 490 294 188 102 73 
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Noch: IV. Zählgemeinden mit über 10000 bis 25 000 Einwohnern. 


Wohnungen 
mit 


2 Bewohnern .. 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
m 


ehr als 8 Bew 


Wohn. ohne Ang. 


der Bewohnerzahl 
Summe 


: — 
1 Bewohner 
| 
| 
| 


t 


1 Bewohner 
2 Bewohnern . 


o O Ou eo eo 


mehr als 8 Bew. 
Wohn ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


| Summe 


2 Bewohnern 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


Summe 


1 Bewohner 
2 Bewohnern 


00 A. 


mehr als 8 Bew. 
Wohn. ohne Ang 
der Bewohnerzahl 


Summe 


Bewohner . 
Bewohnern 


o A N Eé bi ken 


Wohn ohne Ang. 
der Bewohnerzahl 


| 

| 

mehr als 8 Bew. 
Dumme AR 


| 1 Bewohner i 


| 


Zahl der bewohnten Wohnungen mit 


Noch: Anlave 6. 


——— eta 


* — bY BO BD BO bO ko 


Gesamt- ; 
zahl | 1 1 2 2 8 3 i 8 | 6 17 | 8 9 | 10 1 
der | nur | Wohn- | Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- wohn- Wohn- ¡ Wobn- | Wohn- Wohn- un 
Woh- einer ohne | mie | ohne; mie | ohne | mie) ou ra- nn | nn | ran- | rau- ne Wohn- 
en Küche, Küche | Küche | Küche Küche | Küche | Küche | men men men | men | men men men ‚räumen 
2 3 a ae WEEN | 6 ee 7 RS 8 9 to | 11 ` 12 | 13 u 14 ag 16 = 17 
219. Landgemeinde Friedrichsthal (Kr. Saarbrücken) (12 161). 
1521 — 31 46 12 35 4 12 9 — = Be 2 1 = 
293| — 11 85| 20 69 12) 33 31 14 8 5 — UI — l 
346 — 2 68 13 77 16 66 49 30 17 3 4 ij = 
401 — 2 49 22 72 21 74 68 41 24 13 11 1! — 3 
366 — 2 30 13 st: 16 77 62 31 33 8 d 7 | l 
302} — | — 20 7 56 19 72 61 35 17 8 a a 1 
203 — 1 4 4 27 8 50 82 21 H, 6 2 3 — | 4 
198, dE 7 2 18; 2 28 38 186 6 5 2 2 11 
193 — | — — — 188 3 32 54 34 17 16 12 4 li 2 
| | \ | 
Së = Tex 7 5 6 d as sl 5 2 | - | i” <= | — 
2420 — 49 314 99! 458 101 452 442 224 137 65 39 24 3 B 
220. Stadtgemeinde Eschweiler (21 577). 
523 8; 44] 134; 26 137 10 91) 37 16 81 3) 4; 1 2 a 
879 2 13 143 9 226, 8 211 120 59 31 26, 8! 12 4 7 
948 1 2 92, 7 224 8 266 126 76 56 47 15 13 5 10 
886; 2 1 46 — ¡ 187 L; 258 159; 81) 427 36; 2 14 12, 22 
732 1 2 18 — | 112; UU 235 149 75 46 28 21 12 14 18] 
524 — — 66 — 69 2 167 96 64 38 29 21 12 5 15 
299 — | — 3) — 33 — ; 95! 4 Al 23| 15| 14; 15) ai a 
167 EI = I 15 — 43 26 16 4 6 6, 2j 9 
a a oe 113 15 11 57 39 28 18 12 12 10 216 
| | 
54 — 2 4 5 IB) 1 d 7 3| — | 2 2 3 al 3 
5223 15 641 448! 47! 1031! 32 1430 815 468! 278! 202 128 98 54 113 
231. Stadtgemeinde Stolberg Rhl. (13 984). 
410 1| 84 193; 19 98! 7 4 23 7 gt As A A ee 
682 | — 9 116, 17] 202 15 124 73 38 12 11: 6 3 3 3 
641 — 3 59 11| 209 9 172 86 36 25 8 8 9 3 3 
622 1} — | 89) 7 170 11; 157 122 52) 22) 13 7 8 3! 10 
499 — | — 111 Al 93} 3 134 79 48] 2; gf 6! 5! 6 7 
3er u Se | 10) — 5 4° 857 60 32 23 6 10 7 8 104 
184. oe 23 22 3 60 42 18 7 5 6 8 1 Sf 
Im) — — 2 — 8 aj oi 32| N] aj e ro ij 2j 7 
115; — — TEE 10 2 26 39 14 A bk 2 3 6% 
57 19 d 8 6 5 6 8 2 2 | H 3 Ly — 
35261 3 105 369 86 383 62! 8353 564 264! 1311 59 47 39 30 ag 
222. Landgemeinde Würselen (Kr. Aachen) (12 229). 
267 41 A 54 31 60 16 322 20 5 t e E 
451 | — 5| mal 35 2 a 87 ai 2 1 au 1 — 
520 — 3 29 32 113 57 92 90 45 26 19 8 l; 8 
457 — 2 9 7 96 44, 100 99 45; 21 16 10 5 1 
393 — ] | 1 2 oul 35 108 7 52; 24 ul 6 2, 2 
DIE es ee 2 2 38 15 77 81, 42 32 12 8 e 2 
208 — 1! 1} 1 15} 4, 56 61 37 14; 6 5 2 3 
142 — | _ | — _ 8 6 4l 41 16; 12 10 4 2 1 
163 — | — | = | — na ai ej ajf uf uj o 3 2 
i = ear g EL ed e ] Bt eiser 2 e | E ém ER 
2924: 4 55 157 111 495] 223 622 582 316! 157 96! 54 22 14! 16 
223. Stadtgemeinde Eupen (11 584) 
610 — 134 26, 224 411 85; 33 44; 14 6 p 5 EAE 
732 — 16 26 212 51 173 53 96 47 28 14 6 3 2! 5 
638 — 8 21] 99| 44 161) 51 109 63 32 23 11 A 5 7 
516 — 3 8| 59 34 118 143 116 58 27 17 17 3 5 8 
300 — — 2 2 17| 58 22 68 37 24 18 12 7 3 11 
225 — | — 2 9 8 36 16 65 25 26 ai 10 6 1 13 
142i — | — = 7 1 19 12 37 24 15 12 4 3 2 6 
s8 — | — 1 ir 10 7 27 17 99 5 2 3 — 6 
Së — | — a 2 3 7 7 22 8 14 4 6 6 1 6 | 
2 — = = Ho oe ee des E: en A P Te Jr ee es ne 
33391 — 161 86 635 199 667| 244 585 293 181 102 69, 35 20 o 
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Die Wahlen 


zur n mm preußischen Landes versammlung 
vom 26. Januar 1919. 


Mit einer Karte. : 


Im amtlichen Auftrag bearbeitet 


Jm Jahre 1913 waren zum letzten Male aut Grund des 
Dreiklassen- Wahlrechts die Wahlen zum preußischen Ab- 
geordnetenhause vollzogen worden. In 30 854 Urwahlbezirken 
waren in drei nach der Steuerleistung gebildeten Abteilungen 
von 2 750 086 oder 32,1 v. H. der wahlberechtigten Urwähler 
148484 Wahlmánner gewählt worden, die ihrerseits in 276 
Wahlbezirken 443 Abgeordnete als endgültige Vertreter des 
preußischen Volkes in das Parlament entsandten. 


Die Staatsumwilzung des Novembers 1918 machte diesem 
vielumstrittenen Wahlverfahren, das im wesentlichen noch 
auf der Wahlverordnung vom 30. Mai 1849 beruhte, nach 
fast siebzigjährigem Bestehen ein Ende. Bereits der Auf- 
ruf der preußischen Regierung an das preußische Volk vom 
13. November 191g (Pr. G. S. ) 1918. S. 187 ff.) verkündete: 

„Über die zukünftigen Staatseinrichtungen Preußens, 
seine Beziehungen zum Reich, zu den anderen deutschen 
Staaten und zum Ausland wird eine verfassunggebende 
Versammlung entscheiden: ihre \Vahl erfolgt auf Grund 
des gleichen Wahlrechts für alle Männer und Frauen, 
und nach dem Verhältniswahlsystem.“ 

Dieser Ankündigung entsprach dann die mit Gesetzeskraft 
erlassene Verordnung vom 21. Dezember ıgıg (Pr. G. $. 1918, 
S. 201), deren erste drei Paragraphen die grundlegenden 
Bestimmungen für das neue Wahlrecht enthalten: 

$ 1. Die Mitglieder der verfassunggebenden 
preußischen Landesversammlung werden in allgemeinen, 


unmittelbaren und geheimen Wahlen nach den Grund- 


sätzen der Verhältniswahl gewählt. 
eine Stimme. 

§ 2. Wahlberechtigt sind alle deutschen Männer und 
Frauen, die am Wahltag das 20. Lebensjahr vollendet 
haben. : 

$ 3. Die Personen des Soldatenstandes 
berechtigt, an der Wahl teilzumehmen. 


Jeder Wähler hat 


sind 


Diese grundlegende Verordnung wurde ergänzt durch 
eine Reihe von Einzelbestimmungen: Die Verordnung vom 
9. Januar 1919 (Pr. G. S. 1y19, S. 1) betrifft das Wahlrecht 
der aus dem Felde heimkehrenden Angehörigen des Heeres 
und der Marine und das Wahlrecht der Beamten und Arbeiter 
in Staatsbetrieben, die ihren dienstlichen Wohnsitz im Ausland 
haben; die Verordnung vom 20. Januar 1919 (Pr. G. S. 1919, 
S. 8) regelt das Wahlrecht der am Wahltage zur Bewachung 
der Wahlräume kommandierten Heeres- und Marineangehórigen; 
die Verordnung vom 21. Januar 1919 (Pr. G.S. 1919, $. 11) 


1) PreuBische Gesetzsammlung. 


von 


Regierungs- und Volkswirtschaftsrat Dr. Warnack, Mitglied des Preussischen Statistischen Landesamts. 


dehnt die vom 9. Januar auf die aus dem Felde, der Inter- 
nierung und der Gefangenschaft heimkehrenden Angehörigen 
der Schutztruppen aus. 


Sämtliche Verordnungen entsprechen den für die Wahlen 
zur verfassunggebenden Nationalversammlung des Reiches 
erlassenen. Eine grundsätzliche Abweichung, besteht nur hin- 
sichtlich der Festsetzung der Zahl der Abgeordneten, worüber 
noch gesprochen werden wird. Die Verordnung vom 21. De- 
zember ıgıg erklärt im § 7 ausdrücklich: 

„Für die Wahlen gelten im übrigen die Vorschriften 
der Verordnung über die Wahlen zur verfassung- 
gebenden deutschen Nationalversammlung (Reichswahl- 
gesetz) sowie der Wahlordnung für die Wahlen zur 
verfassunggebenden deutschen Nationalversammlung vom 
30. November 1918.“ 


Die entscheidenden Veränderungen g gegenüber dem früheren 
Wahlrecht sind sonach 


1. die Einführung der allgemeinen, unmittelbaren und 
geheimen Wahl, 

2. die Annahme des Grundsatzes der Verhältniswahl, 

3. die Ausdehnung des Wahlrechts auf die Frauen und 
die Angehörigen der \Vehrmacht, 

4. die Einbeziehung der 20- bis 25-jährigen in den Kreis 


der Wahlberechtigten. 


Neuartig ist auch die Bestimmung des $ 2 der grund- 
legenden Verordnung. die das aktive Wahlrecht nicht nur 
allen Preußen, sondern allen Deutschen zuerkennt. Lediglich 
für die Wählbarkeit als Abgeordneter wurde einjährige 
preußische Staatsangehörigkeit vorgeschrieben. 


Der Übergang zur Verhältniswahl hatte eine Neueinteilung 
der Wahlkreise zur notwendigen Folge. Das Grundprinzip 
dieses Wahlverfahrens ist, im Gegensatz zum Mehrheits- 
entscheid, der die Abstimmung oft bedeutender Minderheiten 
belanglos macht, auch der Entscheidung dieser Minderheiten 
einen ihrer zahlenmäßigen Stärke entsprechenden Einfluß zu 
sichern. Die Absicht des neuen Verfahrens mußte um 
so reiner zum Ausdruck kommen, je größer die Zahl der 
zu Wählenden sowohl wie die Zahl ihrer Wähler wurde. Der 
ideale Zustand, sämtliche Abgeordnete durch einen einzigen 
Wahlkörper, in diesem Falle durch sämtliche Wahlberechtigten 
des preußischep Staates wählen zu lassen, ließ sich nicht her- 
stellen. Um ihm nahe zu kommen, wurde die Zahl der Wahl- 
bezirke beträchtlich vermindert. Aus den 276 Wahlbezirken 
des alten Dreiklassenwahlsystems wurden 23 Wahlkreise, denen 
später noch der Regierungsbezirk Sigmaringen als 24. hinzu- 
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trat. Dort war wegen der im Januar rgig herrschenden 
Eisenbabhnverháltnisse und infolge der Unterbindung des 
Dienstverkehrs mit dem Sitze des Wahlkommissars Coblenz 
durch die Zensurbestimmungen der Besetzungsbehörden eine 
Wahlvorbereitung nicht möglich gewesen; Sigmarihgen war 
infolgedessen in der preußischen Landesversammlung nicht 
vertreten. Durch Gesetz vom 8. Mai 1919 (Pr. G. S. 1919, 
S. 87) wurde die Wahl eines Abgeordneten im Regierungs- 
bezirk Sigmaringen vorgeschrieben, und zwar nach dem alten 
Reichstagswahlrecht, abgeändert durch die Ausdehnung der 
Wahlberechtigung bis zum vollendeten 20. Lebensjahr und die 
Einbeziehung der Frauen sowie der Angehörigen der Wehrmacht. 

Um auf die ausreichende Zahl von Volksvertretern zu 


in Abweichung vom Reichswahlgesetz — nach welchem auf je 
150 000 Einwohner ein Abgeordneter entfallen sollte — für 
durchschnittlich je 100 000 Einwohner nach der Volkszählung 
von 1910 einen Abgeordueten vor; wo Verwaltungsbezirks- 


grenzen bei der Wahlkreiseinteilung zu berücksichtigen waren, 


sollte ein Überschuß von 50000 Einwohnern vollen 100 000 
gleichgerechnet werden. Danach ergaben sich 401 Abgeordnete 
für die preußische Landesversammlung, zu denen später noch 
einer für Sigmaringen hinzukam, gegenüber 443 Abgeordneten 
‘des alten preußischen Abgeordnetenhauses. 


Einen Überblick über die Abgrenzung der Wablkreise, 
Ihre Einwohnerzahl und die Zahl der in ihnen zu wählenden 


kommen, sah der $ 6 der Verordnung vom 21. Dezember 1918 | Abgeordneten gibt die nachstehende Übersicht 1. 


l. Wahlkreise für die Wahlen zur „ preußischen Landesversammlung vom 26. Januar 1919. 


e? den ** 


| In den 
| Nach der Want. | Nach der | wan. 
dii Volks- | ae | | Volks- kreisen 
: Bo Gus i ind ; ; ‘ore 1 
Nr. Je einen Wahlkreis bilden Boa Aner: Nr. | Je einen Wahlkreis bilden 1.12.4810 ue 
25 mit | neten | | mit | bag 
inwohnern zu Einwohnern zu 
| wählen | | : wählen 
| 
1. Provinz Ostpreubeeæenn ' 2064 175 21 16. Regie rungsbezirke Hannover, Hildesheim, 
2. Provinz Westpreußben | 1 703 474 17 | Fields A ee ee ee 1 862 517 19 
3. Stadt Berlin ........... MA 2 071 257 | 21817. Regierungsbezirke Münster und Minden, 
4. Reichstagswahlkreise Potsdam 1 bis 9, | | der zur Provinz Hessen-Nassau gehörige | 
| soweit sie zum Regierungsbezirk | Kreis Schaumburg 1773 897 18 
| Potsdam gehören ............ Ä 1544 851 | 15 | 18.| Regierungsbezirk Arnsberg 2399 849| 24 
5. Reichstagswahlkreis Potsdam 10. soweit | ‘| 19. Provinz Hessen-Nassau ohne die Kreise | 
| hört. Regierungsbezirk Potsdam eT 18 | Schaumburg und Schmalkalden, ferner | 
AR A A EE e ý d Kreis Wetzl Regi x | 
6. Regierungsbezirk Frankfurt. 1233 189 124 oe ge gre dia 2189 922 2 
a Provinz Pommern. | 1716921] 17 [ 20. | Regierungsbezirke Célu und Aachen .. | 1940317| 19 
8.| Provinz Posen A 2099 831 | 21 21. Revi bezirke Cobl d Tri h 
9. | Regierungsbezirk Breslau. ......... 1 841 398 18 | “ ß Gera 
10. Regierungsbezirk Oppeln .......... 2207981. 221 8575 Kreis o $ 18 
11. Regierungsbezirk Liegnitz ......... 1 176 583 12 22 Rei Nee siehe Pu ger t 1—5. 1 700 323 
12. Regierungsbezirk Magdeburg 1248 990 12 | 3 ta Res 3 SR SEDA SÉ 
13.| Regierungsbezirke Merseburg und Erfurt, | | A n TOTES OE AES ASST 
, , dorf gehören 1 820 598 18 
der zur Provinz Hessen-Nassau gehörige | | 23. Reichstagswahlk 6—12 des R 
Kreis Schmalkalden 1884 846 19 [238,J Reichstag 1 8 ege eg egie- | 1597 790 16 
14 | Provinz Schleswig- flolstein - Leo, e, o a 
15. Regierungsbezirke Aurich, Stade und | 24.| Regierungsbezirk Sigmaringen | 
Osnabrück u... 4 22 0, sacs #834 1079919 11 | Zusammen ... | 40 165 219; 402 
E | 
Die Wahlkreise entsprechen, soweit preußische Gebietsteile | Die Wahlkommissare der 24 Wahlkreise waren 
in Frage kommen, mit Ausnahme des 13., zu on der | 1. Oberpräsidialrat v. Hassel, Königsberg i. Pr., | 
Regierungsbezirk Erfurt und der zur Provinz Hessen-Nassau | 2, Oberpräsidialrat Geh. Oberregierungerat v. Liebermann, Danzig 
gehörige Kreis Schmalkalden hinzugekommen ist, des 21., dem 3, Stadtrat Löhning, Berlin, 
der Regierungsbezirk Sigmaringen fehlt und des 24., der | 4. Oberregierungsrat Dr. Erkslöh, Potsdam, 
lediglich diesen Regierungsbezirk umfaßt — denen für die 5. Oberregierungsrat Dr. Bergentahl, Potedam, 
Nationalversammlungswahlen im Reich. | 6. Stadtrat Kulcke, Frankfurt a. O., 
Fiir die Wahl selbst waren die Wahlkreise in Stimm- 7. Präsident der Oberzolldirektion Mueller, Stettin, 
bezirke eingeteilt, die durchschnittlich 2500 Einwohner, e Landeshauptmann von Heyking, Posen, 
höchstens 3 500 Einwohner nach der Volkszählung von 1910 9. Verwaltungsgerichtsdirektor Kern, Breslau, 
Ahlen sollten: 10. Oberregierungsrat Dr. Kley, Oppeln, 
, , . 11. Verwaltungsgerichtsdirektor Dr. Housselle, Liegnitz 
Die Organisation der Wahlhandlung entsprach der für die 1. , ¡E 
$ i : Ga „ 12. Oberregierungsrat Kleefeld, Magdeburg. 
Nationalversammlung vorgeschriebenen. In jedem Stimmbezirk 13. Regierungsrat Dr. Knoblauch, Merseburg, 
hatte ein Wahlvorsteher mit drei bis sechs Beisitzern und 14. Oberregierungsrat Livonius, Schleswig, 
einem Schriftführer, die zusammen den Wahlvorstand aus- | 15. Oberregierungsrat Maatz, Osnabrück, 
machten, die Wahl zu leiten und ihr Ergebnis in seinem Stimm- 16. Oberregierungsrat Meyer, Hannover, 
bezirke festzustellen. Für die Ausführung der Abstimmung, | 17. Verwaltungsgerichtsdirektor von Bergen, Minden, 
die Bereitstellung abgesonderter Räume für die Einlegung 18. Polizeipräsident Gerstein, Bochum, 
der Stimmzettel in ihren Umschlag und andere Einzelheiten 1%. Oberregierungsrat von Lentze, Cassel, 
der Wahlmechanik waren die alten Bestimmungen für die 20. Kegierungspräsident von Starck, Cöln, 


Reichstagswahl maßgebend. 

Innerhalb jedes Wahlkreises waltete ein ernannter 
Wahlkommissar nebst vier ebenfalls ernannten Wahl- 
berechtigten als Wahlausschuß seines Amtes, das zunächst 
die Prüfung, Zulassung und Bekanntgabe der Walilvorschläge 
und ihrer Verbindungen, alsdann die Feststellung der Wahl- 
ergebnisse für den Wahlkreis erforderte 


. Regierungspräsident von Gröning, Coblenz, 

22. Oberbürgermeister Dr. Oehler, Düsseldorf, 

23. Oberbürgermeister Dr. Jarres, Duisburg, 

. Verwaltungsgerichtsdirektor Sauerland, Sigmaringen. 


Abgesehen vom 19. und 24. Wahlkreise waren die \Vahl- 
kommissare die gleichen wie bei den Wahlen zur National- 
versammlung. 
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Die Einführung des Systems der Verhältniswahl bedeutet 
fir den Wahlkampf und die Agitation wie auch für den 
einzelnen Wähler eine andere Betätigung und Einstellung, als 
es sowohl bei den Reichstags- wie bei den Landtagswahlen der 
Fall gewesen ist. Der Kampf um die Person des Abgeordneten 
tritt gegenüber dem früheren Verfahren für den Wähler stark 
in den Hintergrund. Es steht bei beiden Wahlsystemen von 
vornherein fest, wieviel Abgeordnete der einzelne Wahlkreis 
in das Parlament zu schicken hat. Der Wähler hat sich bei 
der Verhältniswahl indessen im wesentlichen nur darüber zu 
äußern, welcher Partei er die Vertretung seines Wahl- 
kreises zu übertragen wünscht. Die Auswahl der Person 
steht nicht in seinem Belieben. Jede Partei, die es für aus- 
sichtsreich hält, eine nennenswerte Stimmenzahl zu erhalten, 
wartet mit einer Liste auf, die soviel Namen enthält, als Ab- 
geordnete im Wahlkreis zu wählen sind. Genügt dieser Wahl- 
vorschlag den Bestimmungen der Wahlordnung, so wird er 
vom Wallkommissar zugelassen. Nur unter diesen zu- 
gelassenen Vorschlägen hat der Wähler die Auswahl. Für 
die Personen der Abgeordneten ist entscheidend die Zahl der 
Stimmen, die sich auf einen Vorschlag insgesamt vereinigen, 
und die — vorher im Schoße der Partei vereinbarte — Reihen- 
folge, in der sie im Wahlvorschlag aufgeführt sind. Je mehr 
Stimmen ein Vorschlag im Vergleich zu den tibrigen erhält, 
desto mehr der in ihm genannten Personen ziehen als 
Abgeordnete in das Parlament ein. Mäßgebend ist also für den 
endgültigen Wablerfolg das Verhältnis der für die einzelnen 
Vorschläge abgegebenen Stimmenzahlen zueinander. Dies Ver- 
hältnis wurde für die Verteilung der Parlamentssitze bei den 
deutschen Nationalversammlungs- wie bei den preußischen 
Landesversammlungswahlen nach dem sogenannten d'Hondt'schen 
Schlüssel ausgewertet. Sein Wesen besteht kurz darin, daß 
die auf jeden zugelassenen Wahlvorschlag entfallene Stimmen- 
zahl nacheinander durch 1, 2, 3, 4 usw. geteilt wird. Die 
der Zahl der zu wählenden Abgeordneten entsprechenden 
größten Quotienten, die sich bei diesen Rechenexempeln ergeben, 
sind alsdann der Reihenfolge ihrer Größe nach für die 
Zuteilung der Abgeordneten auf die einzelnen Wahlvorschläge 
maßgebend. Zahlenmäßig: 5 Abgeordnete seien zu wählen, 
4 selbständige Wahlvorschläge A, B, C. D liegen vor. 


A habe erhalten 30000, B 18900, C 12000, D 7800 
Stimmen. 


A. B. C. D. 
Teilung durch 1: 30000 18900 12000 7 800 
ha er, 2 15 000 9 450 6 000 3 900 
S „ 3: 10000 6300 4000 2600. 
Gewählt wären somit die drei ersten Kandidaten des 


Wahlvorschlages A, der erste Kandidat der Wahlvorschläge 
Rond C. 

Um gegenüber einer starken Mehrheit bestimmter Partei- 
stellung einer etwa vorhandenen größeren Anzahl von Minder- 
heiten Geltung zu verschaffen, durften Wahlvorschläge mit- 
einander verbunden werden. Diese verbundenen Wahl- 
vorschläge wurden dann bei der Verteilung der Abgeordneten 
einem einzigen Wahlvorschlag gleichgestellt. Für den Wähler 
bedeutete eine solche Verbindung, daß er in der Hoffnung, 
iem von ihm gewählten Vorschlag möglichst zu nützen, 
auf jeden Fall aber die Liste der politischen Gegner 
möglichst zu kürzen, den Einfluß seiner Stimme auch den 
mit der eigenen Liste verbundenen zugute kommen ließ. 
Angenommen, die Wahlvorschläge B, C, D des Zahlenbeispiels 
seien miteinander verbunden gewesen, so würde die Rechnung 
so aussehen: A 30 000 Stimmen, B4+C+D 38700 Stimmen. 


A B+C+D 
Teilung durch 1: 30 000 38 700 
j 2: 15 000 19 350 
3: 10 000 12 900, 


77 H 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 
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bunden. 
Partei sich ihnen angeschlossen. 


Der Vorschlag A müßte sonach einen Sitz an die verbundenen 
Vorschläge B+C-+D abgeben, der ihm, falls die letzteren sich 
nicht verbunden hätten, erhalten geblieben wäre. Die drei 
auf die verbundenen Wahlvorschläge B, C und D entfallenden 
Sitze waren auf die Einzellisten dann nach dem gleichen Schlüssel 
wie bei selbständigen Wahlvorschlägen zu verteilen: B 18 900 
Stimmen, C 12 000 Stimmen, D 7 800 Stimmen. 


B C D 
Teilung durch 1: 18900 12000 7 800 
ge, E 9 450 6 000 3 900. 
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Liste B würde sonach zwei, Liste C einen, Liste D keinen 
Abgeordneten erhalten. Auch für diese Unterverteilung war 
indessen eine abermalige Verbindung zulässig. So konnten 
z. B. die Listen C und D, die schon einer Gruppe verbundener 
Wahlvorschlige angehörten, als engverbundene auftreten. 
Alsdann hatte die Unterverteilung der drei den verbundenen 
Wahlvorschlägen B4+C+D zufallenden Abgeordneten folgendes 
Ergebnis: B 18 900 Stimmen. C+D 19 800 Stimmen. 


B C+D 
Teilung durch 1: 18 900 19 800 
23 9 450 9 900. 


” 


Die engere Bindung innerhalb der Gruppe bereits 
verbundener Wahlvorschläge hätte somit die Liste B eines 
Abgeordneten zu Gunsten der beiden vereinigten Minderheiten 
beraubt. Diese teilten sich in die beiden auf sie zusammen 
entfallenden Abgeordneten nach dem gleichen Maßstab wie beim 
ersten Zahlenbeispiel: C 12 000 Stimmen, D 7 800 Stimmen. 


C D 
Teilung durch 1: 12 000 7 800 
Bi „ 2: 6 000 3 900. 
Jedem der beiden engverbundenen Wahlvorschlige 
wáre sonach ein Abgeordneter zugefallen. 


Das durchgeführte Zahlenbeispiel zeigt, daß durch 


‚Ausnutzung der im § 51 der Wahlordnung gebotenen Möglich- 


keiten theoretisch eine sehr weitgehende Vertretung der 
Minderheiten zu erzielen war. Praktisch standen dem natur- 
gemäß die Parteiprogramme entgegen, die nicht immer die an 
sich zweckmäßigste Kombination zur Wirklichkeit werden ließen. 

Die Zusammenstellung 2 auf Seite 298 zeigt, in welchem 
Umfang sich die einzelnen Parteien am Wahlkampf beteiligten 
und inwieweit sie von dem Mittel der einfachen und der 
engeren Verbindung ihrer Wahlvorschläge Gebrauch gemacht 
baben. Sie läßt geichzeitig das Ergebnis der Wahlen erkennen, 
indem bei den einzelnen Wahlvorschlägen angegeben ist, wieviel 
Abgeordnete auf jeden von ihnen entfielen. 

Der Aufmarsch der Parteien entsprach völlig dem bei den 
Nationalversammlungswahlen, auch soweit die Verbindung von 
Wahlvorschlägen in Frage kommt. Nur in drei Wahlkreisen 
waren in dieser Beziehung Änderungen eingetreten. Insgesamt 
waren in den 24 Wahlkreisen 133 Wahlvorschläge zugelassen 
worden. In sämtlichen Wahlkreisen hatte die Christliche 
Volkspartei eine Liste aufgestellt. Demokraten und Mehrheits- 
sozialisten hatten nur im Regierungsbezirk Sigmaringen darauf 
verzichtet, die Deutschnationale Volkspartei außerdem noch 
im 18. Wahlkreis, der den Regierungsbezirk Arnsberg umfaßt. 
Die Unabhängige Sozialdemokratische Partei war in 18, die 
Deutsche Volkspartei in 17 Wahlkreisen mit Wahlvorschlägen 
vertreten. 

Von den 133 Wahlvorschlägen waren 65 Verbindungen 
eingegangen; 3 Paare hatten als engverbunden zu gelten. In 
erster Linie waren naturgemäß den rechtsstehenden Parteien 
Wahlbündnisse möglich gewesen. In 18 Wahlkreisen hatten 
die Christliche Volkspartei, in 17 die Deutschnationale und 
Deutsche Volkspartei ihre Wahlvorschläge miteinander ver- 
Nur in 7 Wahlkreisen hatte die Demokratische 
In zwei Wahlkreisen nur 


waren Mehrheitssozialisten und Unabhängige zur Verbindung 


ihrer Wahlvorschläge gelangt. 
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2. Die Mr alls und ihre Verbindungen nach Wahlkreisen und Parteien. 


Zugelassene Wahlvorschläge und Zahl der 


nach ihnen auf die einzelnen Parteien ent- | Verbundene 8 
fallenen Abgeordneten wl 


| 
1 
| 


Nr. e 2 T. A j 83 ie $3 
der ; ; ¿221 032 2 5 HE 3 darunter 
Wahl- Bezeichnung der Wahlkreise a ER * SE SEE] + | E + HE | (Sp. 10) 
kreise 232 23 832 284 32 (232 32 überhaupt engere 
388 ¿8308 | 58 3532 38 Ver. 
8 & Pa” bindungen 
ne - Kaes y Am). (D E EE m zer 
I 2 3l eis |l 6 23 19 10 11 
l| Provinz Ostpreubzee nn 3 2 2 4 10 — Dn, DVp u. Z 
2 ji Westpreußen s n. 42 2 5 6 — |. [Sdu USd 
8| Stadt Berlin ug, bv he ee A TS EER e 2 l 1 3 8! 6; — [Da, DVp u. 2 
4| Reichstagswahlkreise Potsdam 1 bis 9, soweit sie zum | 
Regierungsbezirk Potsdam 10 CCC 3 1 — 3) 6 2 Dn, DVp u. Z 
5 Reichstagswahlkreis Potsdam 10, soweit er zum Regierungs- | | 
bezirk Potsdam gehõörr ee ennn 2 2 — 2 5 2| [Dn. DVp u. 
6 | Regierungsbezirk Frankſurrũꝶ itt. 3 — — 3 6 — |. IDn, Gre, Z p Da DVp u. 2 
7 Provinz Pommee nn aan 5 2 Te a Dn, DVp u. 
) A tx 8 9 3 2) Al a ; — | 
9 | Regierungsbezirk Breslau gl « 44 2 9: —|. = | 
10 e Oppeln....... EEN LI, 11 l 7, 2] . Sd u. USd 
11 WE f on Ei DE 2 1 3 6: . | — [Dn, Z u. Dd 
12 Magdeburg. 1 — — 4 7 | — Ibn, Dvp, Z. u Dd 
13 Regierungsbezirke Merseburg und Erfurt und der zur Provinz | | 
Hessen-Nassau gehörige Kreis Schmalkalden. 2 — 1 5 3 8| . | DVp, Zu Dd Dip u. Z 
14 | Provinz Schleswig-Holstein. .................... 1 11 — 5 d — % 11Dnu.Z, DVp, Dd 
und die Schleswig- 
. Holsteinisch. Bauera- | 
u. Landarb.-Demokr 
15| Regierungsbezirke Aurich, Stade und Osnabriick........ — 1 2 3 3 5 2 Dun, DVp, Z, Dd 
5 | | und die Deutsch- 
. e | | e, hannoversche Partei 
16 | Regierungsbezirke Hannover, Hildesheim und Lüneburg. ... | — 213) 7 l d — Ibn, DVpu. Z 
17| Regierungsbezirke Münster und Minden und der zur Provinz | | | | 
Hessen-Nassau gehörige Kreis Schaumburg l 11 10 1, 5) — | — Ibn, DVp, Z und 
Ä | de Christl. Soziale 
18 | Regierungsbezirk Arnsberg ......... .......... . | 4 7 2 10 1 DVp u. Z | 
19 | Provinz Hessen-Nassau ohne die Kreise Schaumburg und | | | 
Schmalkalden, ferner Kreis Wetzlar vom Regierungsbezirk | | | | 
EE ee ern 2 15 5 d = Dn, DVp u. Z 
20! Regierungsbezirk Coin und Aachen. — 1| 12 1 5 — Dn, DVp u. Z 
21 | Regierungsbezirke Coblenz und Trier ohne den Kreis Wetzlar | — | . 12 2 4 Dn, DVE 2 u. Dd D Vp. u. Dd. 
22| Reichstagswahlkreise Düsseldorf 1 bis 5, soweit sie zum | 
Regierungsbezirk Düsseldorf gehören. 3 5 2 5 3 Ibn u. Z 
23 | Reichstagswahlkreise 6 bis 12 des Regierungsbezirks f 
Düsseldorf =: 5,422. 40 zen nen 1 l 9 1 4. . Da, DVp u. Z 
24 | Regierungsbezirk Sigmaringen A „ — 
Summe der Wahlvorschläge ...| 22 17 24 28 25 8 6 
darunter verbundene . 17 17 18 7 2 2 2 


— — 


ii 180 Ein . bedeutet, daß kein Wahlvorschlag der betreffenden Partei vorlag; ein —, daß zwar ein Wahlvorschlag gemacht war, ihm aber kein Abgeordneter 
zugefallen ist. 


1) Von den 4 nach dem Wahlvorschlage der Deutschen Volkspartei gewählten Abgeordneten haben sich in der Preußischen Landesversammlung nur 

2 dieser Partei, die übrigen beiden der Deutschnationalen Volkspartei angeschlossen. — 3) Von den 7 nach dem Wahlvorschlage der Deutsch-hannoverschen Zentrums- 

artei gewählten Abgeordneten haben sich nur 2 der Zentrumspartei angeschlossen, während 5 der Deutsch-hannoverschen Partei der Preußischen Landesversammiung 

getreten sind. — 3) Der nach dem Gesetz vom 8. Mai 1919 am 1. Juni 1919 für den Regierungsbezirk Sigmaringen gewählte Abgeordnete. — 4) Schleswig- 
Holsteinsche Bauern- und Landarbeiter- Demokratie. — 5) Deutsch-hannoversche Partei. 

Einer ausgiebigen statistischen Bearbeitung der Wahlen verschiedenen Lebensalter und Geschlechter an der Wähler- 
zur preußischen Landesversammlung, die neben den bloßen schaft der einzelnen Parteien hätte sich manches über die 
Abstimmungsergebnissen auch alle sonstigen nach sozialen und . Intensität des Parteiprogramms ableiten lassen. Alles das 
politischen Gesichtspunkten wichtigen und interessanten Er- mußte unterbleiben, weil es nur mit ganz unverhältismäßig 
scheinungen in Zahlenbildern veranschaulichen müßte, stehen | hohem Aufwand von Kosten, Zeit und Arbeitskräften und 
leider unüberwindliche Hindernisse entgegen. Während bei | dabei mit höchst zweifelhafter Aussicht auf Gelingen möglich 
den Wahlen zur deutschen Nationalversammlung die Wahl- | gewesen wäre, aus den \Vahlakten nachträglich die erforder- 
kommissare und Wahlvorsteher einheitlich vorgeschriebene und | lichen Feststellungen zu treffen. Es ist somit wenig mehr zu 
ausdrücklich für die statistische Auswertung bestimmte Nach- | geben als eine zusammengefaßte Darstellung der Wahlergeb- 
weisungen aufzustellen und dem Statistischen Reichsamt ein- | nisse, der ein Vergleich mit den Zahlen von 1913, soweit es 
zusenden hatten, war bei den preußischen Wahlen eine ent- | möglich, angefügt ist. 
sprechende Anordnung unterblieben. Die vorliegende Darstellung Das Gesamtergebnis der Wahlen zur verfassunggebenden 
war somit lediglich auf die Angaben der Reichswahlstatistik | preußischen Landes versammlung zeigt die Übersicht 3 auf 
— soweit die Zahl der Wahlberechtigten in den einzelnen S. 300. Sie läßt zunächst erkennen, daß die Zahl der Wahl- 
Wahlkreisen in Frage kommt — im übrigen aber auf die Aus- berechtigten, soweit sich Angaben darüber erbringen ließen, 
beutung der Wahlakten der preußischen Landes versammlung in den einzelnen Wahlkreisen die Hälfte bis vier Fünftel der 
angewiesen. Damit entfällt vor allem die Möglichkeit, Gesamtbevölkerung darstellt. Der letztere sehr hohe An- 
Geschlecht und Alter der Wähler und die Wirkung der teil wurde allerdings nur im 5. Wahlkreis erreicht, der 
Ausdehnung des Wahlrechts nach dieser Richtung zu den alten Reichstagswahlkreis Potsdam 10 umfaßt, soweit er 
betrachten. Das wäre in mehrfacher Hinsicht von Interesse zum Regierungsbezirk Potsdam gehört. Die Wahlbeteiligung 
gewesen: Es hätte sich zum Beispiel untersuchen lassen, schwankte — wenn vom Wahlkreis Sigmaringen, in deni die 
inwieweit bei der bekanntlich sehr starken Beteiligung des nachträglich vorgenommene Wahl wenig Interesse erweckte, 
weiblichen Geschlechts an den Reichswahlen der Reiz der abgesehen wird — zwischen 54 v. H. im zweiten Wahlkreis 
Neuheit eine Rolle gespielt hat. Aus der Beteiligung der (Provinz Westpreußen) und 83 v. H. im 16. Wahlkreis (Han- 


* 
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nover, Hildesheim, Liineburg). Sie war im Hinblick auf die nur 
7 Tage vorher erfolgten Reichswahlen sehr ansehnlich zu 


nennen. Von je 100 Wahlberechtigten wählten 
im zur Nationalversammlung zur Landesversammlung 

1. Wahlkreis 78,5 68,6 

2 A 58,4 53,8 | 
3, = 80,9 70.3 
4, A 84,9 76,7 e | 
5 R 84,1 75,1 | 
6. S 85,6 78,0 | 
9. R 85,2 79,2 | 
10. ae 58,1 56.2 | 
11. „ 87,7 81,9 | 
12, „ 86,6 815 | 
15. 84,0 7755 

16. S 88,1 83,1 
17. 86,8 81,3 | 
18. 87,3 815 

19. 84,5 76,1 y 
20. : 79, 13.4 | 
21. , 85,7 80,6 | 
22. „ 84,7 76,3 de 
23. e 84,5 79,5. 


Nur in 3 Wahlkreisen (Ostpreußen, Berlin und Reichstags- 
wahlkreis Potsdam 10) war die Beteiligung an der Wahl um | 
mehr als ein Zehntel geringer als bei den Reichswahlen. In 
Berlin und den Vororten haben bei dieser Minderbeteiligung die 
ungünstigen äußeren Umstände — stundenlanges Anstehen vor 
den Wahllokalen bei rauhem Winterwetter — fraglos eine Rolle 
gespielt. 
der Wahlberechtigten, die zur Urne schritten, hinter dem 
der Reichswahlen noch weniger zurück. Verschiebungen in 
der Zusammensetzung der Wählerschaft beider Wahlen nach 
Alter und Geschlecht lassen sich mangels Unterlagen nicht 
erörtern. 

Insgesamt wurden 17,3 Millionen gültiger Stimmen ah. 


Einzelanteil 
gewannen. In erheblichem Abstand folgen die Zentrumspartei 
mit 3,8 Millionen oder 22,3 v. H. und die Demokratische Partei 
mit 2,3 Millionen oder 16,2 v. H. Noch weiter zurück stehen 
die Deutsch-Nationalen mit 1,9 Millionen oder 11,2 v. H. Die 
Unabhängigen brachten es auf 1.3 Millionen Stimmen gleich 
7, v. H. aller gültigen. Die Dentsche Volkspartei steht mit 
einer knappen Million gleich 5.7 v. H. an letzter Stelle. Dies 
Verteilungsverhältnis entspricht mit nur unwesentlichen Ab- 
weichungen dem bei den Reichswahlen beobachteten. 


Die Deutschnationale Volkspartei hatte ihren größten 
Erfolg im 8. Wahlkreis (Provinz Posen), wo sie fast vier 


und 7. (Pommern) fiel ein reichliches Viertel aller gültigen 
Stimmen ihren Listen zu. Fast ein Viertel aller im Staat 
abgegebenen Deutschnationalen Stimmen kommt auf diese drei 
Wahlkreise. Die Deutsche VoFksparteiist überall nur durch 
schwache Minderheiten unterstützt worden und in sechs Wahl- 
kreisen, von Sigmaringen abgesehen, ganz ausgefallen. Der 
größte Anteil ihrer Wählerschaft fand sich im 8. Wahlkreis 
(Posen) mit rund 16 v. H. und im 18. Wahlkreis, dem schwer- 
industriellen Regierungsbezirk Arnsberg, mit rund 15 v. H. 
aller gültigen Stimmen. Das Zentrum fand den stärksten 
Anhang in seinen alten Domänen, den rheinischen Walılkreisen, 
wo es, abgesehen vom Wahlkreis 22 (alte Wahlkreise Düsseldorf 
1-5) mehr als die Hälfte aller Stimmen für sich buchen konnte, 
ferner im 10. Wahlkreis (Regierungsbezirk Oppeln) und im 
17. (Regierungsbezirke Münster und Minden). wo dieser Satz 
beinahe erreicht wurde. Im Regierungsbezirk Sigmaringen 
wurde so gut wie ausschließlich Zentrum gewählt. Die Wähler- 
schaft der Demokratischen Partei machte in den meisten 


In den übrigen Wahlkreisen blieb der Prozentsatz 
nicht günstig. 
| 


Zebntel aller Stimmen gewann. Im 2. Wahlkreis (Westpreußen) 
| 
| 
j 
| 
| 


Wahlkreisen rund ein Fünftel bis ein Viertel der Gesamtheit 
aus. Am geringsten war die auf sie anteilig entfallende 
Stimmenzahl in den Wahlkreisen 10. (Oppeln), 23. (Düsseldorf, 


alte Reichstagswahlkreise 6-12). 20. (Köln, Aachen), 17. 


(Munster, Minden), 16. (Hannover, Hildesheim, Liineburg) und 
18. (Arnsberg). Die Sozialdemokratische Partei hatte 
in drei Wahlkreisen — dem 6. (Frankfurt a O.), 11. (Liegnitz) 
und 12. (Magdeburg) — mit reichlich der Hälfte aller ab- 
gegebenen giiltigen Stimmen die absolute Mehrheit fiir sich. 
In acht Wahlkreisen lag ihr Anteil an der Wählerschaft 
zwischen 40 und 50 v. H. Den geringsten Erfolg hatte sie 
im 8. Wahlkreis (Posen) mit nar rund 16 v. H. aller Stimmen. Die 
Unabhängigen verdanken ihren Gesamterfolg einigen wenigen 
Wahlkreisen. Im 13. Wablkreis (Merseburg, Erfurt) erhielten sie 
fast vier Zehntel aller abgegebenen Stimmen, im 3. Wahlkreis 


. (Berlin) ein reichliches Viertel. Beide Kreise brachten fast die 


Hälfte aller im Staate abgegebenen unabhängigen Stimmen auf. 

Die Wirkung der Verbindung von Wahlvorschligen war 
eingangs an einem Zahlenbeispiel gezeigt worden. Wie sie sich 
in der Wirklichkeit geäußert hat, lassen die Übersichten 4. und 5. 
auf S. 300 und 301 erkennen. Die erstere bringt das tatsächliche 
Wahlergebnis, die Zahl der insgesamt und in den einzelnen 
Wahlkreisen gewählten Abgeordneten verschiedener Partei- 
zugehörigkeit, sowie in entsprechender Anordnung die durch- 
schnittliche Stimmenzahl, mit der je ein Abgeordneter gewählt 
wurde. Von den 402 Abgeordneten waren 145 der Sozial- 
demokratischen Partei zugefallen, die damit die stärkste 
Fraktion der Landesversammlung darstellt. Es folgt das 
Zentrum mit 94, die Demokratische Partei mit 65, die Deutsch- 
nationale Partei mit 48, die Unabhängige Sozialdemokratische | 
Partei mit 24, die Deutsche Volkspartei mit 23. Einer klaren 
Mehrheitsbildung ist dies Zahlenverhältnis im Hinblick auf die 
grundsätzlichen Vorbehalte der verschiedenen Parteiprogramme 
Die Parteigruppierung zeigt im übrigen ein 


etwas anderes Bild als die der Deutschen Nationalversammlung: 
gegeben, von denen die Mehrheitssozialisten den größten ` Kita S 8 


6,3 Millionen oder 36, v. H. — für sich 


Abgeordnete Son- 
National- insgesamt Dn. DVp. Z D. SPD. USPD. stige 
versammlung: 421 44 19 91 75 163 22 7 
Landes- 
versammlung: 402 48 23 94 65 145 24 3. 


Mehrheitssozialisten und Demokraten sind sonach im Reichs- 
parlament vergleichsweise stärker, die anderen Parteien 
schwächer vertreten als in der Landes versammlung. 

Wie die Parteigliederung gewesen wäre, wenn eine Ver- 
bindung von Wahlvorschlägen nicht stattgefunden hätte, 
zeigt die Übersicht 5. Danach ging die Wirkung der Ver- 
bindung lediglich auf Kosten der mehrheitssozialistischen 
Partei. Sie hätte, wären nur selbständige Wahlvorschläge 
zugelassen, 8 Sitze mehr errungen, als es in Wirklichkeit der 
Fall war. Den Gewinn aus dem éingeschlagenen Verfahren 
hatte in erster Linie die Deutsche Volkspartei, die dadurch 
5 Sitze gewann. Die Deutschnationale Volkspartei hatte durch 
die Verbindung 2 Sitze, die Unabhängige Sozialdemokratie 
1 Sitz zu ihren Gunsten zu buchen. 

Das gesamte Staatsgebiet als einen einzigen Wahlkreis 
zu behandeln — was dem Sinn der Verhältniswahl am besten 
entsprochen hätte — war technisch nicht möglich. Auf Grund 
des gewonnenen Zahlenmaterials läßt sich indessen berechnen, 
welches Ergebnis ein solches Verfahren geliefert hätte. Nach- 
stehend wird gegenübergestellt: 

a) das tatsächliche Wahlergebnis, also unter Be- 
rücksichtigung der Wahlvorschlagsverbindungen; 

b) das Wahlergebnis unter der Annahme, daß Ver— 
bindungen nicht stattgefunden hätten; 

c) das Wahlergebnis auf Grund der im ganzen Staat 
abgegebenen Stimmen ohne Annahme irgendwelcher 


Verbindungen der Wahlvorschläge. 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 302.) 
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Zahl der Wahl- 


300 


Von den tia rr. ©... = ahlberechtigten 


. . Die Wahlbeteiligung Die Wahlbeteiligung und die abgegebenen gültigen 


Von den gültigen en Stimmen 


Volkspartei 


v.H. 


9.68 


Nr. 
der Gesamt- berechtigten haben sich an der sind abgegeben Deutschnationalen Deutschen 
Wahl- bevólke- Wahl beteiligt Volkspartei 
ER rung v.H. wii N 
Pë l überhaupt d. Sp id e 
2 überhaupt v. H. Stimmen | Stimmen übe rh; wpt | v. H. | überh: upt 
I 2 3 4 5 6 7 8 E 11 
| 2 064 175 1163626 6,37 798 269 68.60 2923 795 346 114 1: 59 | 14,35 62 116 
2 1 703 474 953 390 55,97 513 2 297 53.84 2295 51 1002 130 407! 25.52 S 
3 2071 257 l 398 476 61.52 982 481 10, 25 4 798 977 683 102013 10.4 53 948 
4 1 544 85] 1 025 867 66,41 187 132 76. 2 759 784. 373 109 198 13,92 60 162 
5 1314576 1062098 80,73 797 263 75, 2 97: 1 794 690 118 934| 14,97 82 854 
6 1 233 189 714688 57,95 557 518 78,01 684 834 115 354 | 20,83 18 293 
7 1716 921 962374 56.03 19) 8) 737 190 196 151 26.61 75 189 
8 2099 831 fle) 304 486 1138 303348] 119 746 39,47 47 530 
9 1841 398 1055 620 57,33 836 343 | 79,2 > 945 833 398 134019 16,08 — 
10 2 207 981 1 147 745 | 51.98 645 207 | 56.2: ‚211 639 996 47 047 7.3 Ee 
11 1 176 583 652 205 55,43 533 900 | 81.86 1 860 3 040 75045 14.11 = 
12 1 248 990 168 860 61,56 62 6252| 81,45 921 625 331 62114 9 9 20 401 
13 1 884 846 |13) 830 662 740 887 922 120 345 13,55 2 253 
14 1 621 004 J13) . 7 908 2274 725 634 55 595 7.66 D 899 
15 l 07 9919 628 908 | 58,24 487 219| 77,47 1810 185 409 20 703 4.20 47 re 
16 1 862 517 1133 399 60,85 941545! 83.07 4 Ar 937 54] 94 355 I er 80 43 
17 | 773 897 1031255 58.1 838 271 | 81,29 252 835 746 68 002 8.14 52 918 
18 2 399 849 l 335 534 55. 1 085 588 81.28 2868 | 082 720 20) 164 687 
19 2 189 922 1392951! 63,61 1 060460 | 76,13 2619 1057 841 101 $ 9 9.64 65 198 
20 1 940 317 1 220 653 62.91 896 330 (3,43 3453 892 25 29 45 55 2.85 30 752 
21 1 700 323 936033 55, 754 392 80.59 3 767 750 62 3 988 3.20 — 
22 820 598 122 581 61,6 8 56 182 2 76.27 ] 1: 54 85505 28 23) 131 9. 50 15.43 — 
23 1 597 790 850 499 51,98 659 814) 79,4: 2044| 657770 40 367 6,14 761 
924 1011 40 631 7.22 12078 29.73 72 12 006 K de SC? 
ae 40 165 219 17269350, 1936 939 11, 981 665 
Staate] l 726935 j 22 565 
In 20 
Wahl- o ( iz BEE, LOD P ry e E ` p 18922 
cas po 842 6171 19615019 | 59721 14 669 541 (4.79 54 285 14615256 
x, 


*) Die Zahlen der Wahlberechtigten sind den Ergebnissen der “eröftentlichung des Statistischen 28. Jahrgang 1919, 


Gesamt- davon sind entfallen auf die Wahlvorschläge der 
VS; a 
der zu 
der Deutsch-] Deut- Zen- Deut- Sozial- Unab- 
maten wate: trums- | schen demo- hängigen Sonsti- | 
Wahl- bge- | nalen schen (Christ- | Demo- kitä- Sozial- Sé tiber- | 
kreise | ordne- Volk Volks- | lichen | kra- een demokra-| € ange 
ten olks- Volks-) | tischen tischen tischen Parteien ö 
partei | Partei | Partei | Partei | Partei | Partei 


DOG si OD Oi > CY DO ra 


schen Zentrumspartei gewählten Abgeordneten haben sich nur die ek 
Preile, Rump und Frhr. v. Waugenheim der Deutsch-hannoverschen 


402 


3 


= bi ta Nr Dë Cr 09 DD OO bo, Co 


5 


Oo bo NO = — 


23 
| 


— NN 


94 


6 


65 


7 


— 
* Eng, OL Oe Y 00 äech OD sl EDD ei OH Oi 00 


ka DO - EM Ot O i ES = NO Wë O NO ON 


10 


145 


— 


N N OH 


24 


N = 


46 153 
43 364 
14 445 
46 299 
29 091 
44 331 
52 111 
46 733 
45 352 
44 128 
49 344 
46 430 
45 113 
48 084 
46 994 
41 701 
47 502 
41111 
12 006 


3] 42959 


55 595 


68 002 
50 996 


43 983 
40 367 


„ 
a] ¡e 
OD 
— =~] 
1 -] QS 


40 353 


| 


Zentrums- 
(Christlich. Volks-) 
Partei 
überhaupt v. H 

13 14 

1) 9091| lle 
3) 77867 lul 
4) 53615! 5, 
18 445 25! 

32 130 4.0ʃ 

9 555 Im 

9) 4485 Oe 

29 482 Oh 

185 078 22a 

11) 315 266 49.96 
51558 He 

10 723 La 

52 121 5,81 

7305| la 

87911 18 

295 346 | 31% 

18) 401 425 48.0 

21) 323 565 295 

199 752 18,88 

547 628 618 

454 910 60,0 

246 902 28.8 

338 945 | 5158 

25) 11977 99 


3 846 930 


aus den Wahlvorschlägen der 


41 427 
37 595 
15 843 


51 822 
47 046 
40 218 
52 218 
41 172 
65 198 
30 752 


56 761 


42 681 


40 143 
46 224 
39 950 
45 636 
37 909 
49 380 
37 660 
11977 


40 925 


Zen- Deut- 
trums- schen 
(Christ- | Demo- 
lichen kra- 
Volks-) | tischen 
Partei Partei 


34 098 
26 953 
49 782 
52 478 
81 204 
39 892 
47 320 
14 612 
60 853 
35 419 
45 590 
37 255 
41599 
38 803 
30 632 
87 698 
63 961 
50 605 
45 662 
66 110 
55 832 
47 866 
44 423 


43 021 


i U 
Sozial- hängigen 
demokra: 


4. Die auf die cotidianos de entfallenen Abgeordneten und die durchschnittliche Stimmenzahl, mit der je ein Abgeordneter gewählt i 


Erstes Ergäuzungsheft 


Zahl der gültigen Stimmen, mit denen im Durchschnitt 
je ein Abgeordneter gewählt ist 


nab- 


Sozial- | 


| tischen KE i 


43 299 | 


schen ; 


r 


26 093 | 


43 832 


53 367 4 


*) Ein punkt C) bedeutet, daß kein Wahlvorschlag aufgestellt war, ein Strich (—), daß zwar ein Wahlvorschlag aufgestellt war, ihm aber kein Abgeordneter zagefallet 
1) Von den 4 nach dem Wahlvorschlage der Deutschen Volkspartei gewählten Abgeordneten haben sich nur die Herren Tegeder und Boelitz der Deutschen Volkspartel angesch 
während die Herren Rippel und Martin zur Deuschnationalen Volkspartei der preußischen Landesversammlung gehören. — 2) Von den 7 nach dem Wahlvorschlage der Deutsch- dar 


Demokratie. — ) Deutsch- hannoversche Partei. 


ordneten Blank und Dr. Maxen der Zentrumspartei angeschlossen, während die Abgeordneten Biester, v. Dann 
artei der preußischen Landes versammlung beigetreten sind. — 3) Schleswig- -Holsteinsche Bauern- und 
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Stimmen nach der Parteizugehörigkeit der Wahlvorschläge. 


al Unabhängi Nr. 
| ee R Gë ; W | Sonstigen der 
Demokratischen | demokratischen | demokratischen Parteien Wahl- Bemerkungen 
Partei Partei i 8 
8 | Partei 2.2... Ikreise 


l ge che 
v. H. berhaupt v. H. 


v. H. überhaupt 
. 20 | e 21 


18 | 19 


überhaupt) v. H. überhaupt 
| 16 17 


22 


İr 136 393 


| 
17,15 363 004 | 45,64 28 733| 3,61 — | = 1 | 1) Christlich-demokratische Partei 
| 1134767! 265 145 193 28, 22768! Anel — | — | 2 |” Wablvoreching Kanzom 7 — 17,14 vH. 
| 149346| 15,2818) 343475 | 35,18 275 255 2825/8) 31 Gel 3 136 593. — 17.18 v. Hl. 
157433 20,07 |1) 324 401 | 41,36 114 734 14,6 — — E R V 
162 408 20,4 | 279 464 35,17 118900, 14,8 — — ristlich-dem e 
| 119675, 211 287088| 51% 3869 O| — „ Versi 
141959 19,26 309 028 41,92 10378. la. — — 7 7) Sozialdemokratische Mehrheitspartet . 
58 448 19/27 48142, 15.87 — a | Se == 8 8) nie „ Wahlakten war eine Ermittelung dleser 
| = H h 6 
ana tel man dae, E a | ee ner 
5 29.70 2 15 — — o - DOTSC == Y, * „ 
16163) 25 268 116 500 | — _ EE ER Ergebnisse sind Re e rece dk nien edle 
ca e e , Ie e ee 
, ( ’ re ane, 1 E lische Volk tel y 
| 194016 26,4 | 334959 46, 20 372 Ze [15 61565| 8,8 14 13) Die Zahlen ließen sich aus den Unterlagen der Reichsstatistik 
91897! 1895| 152877, 31.49 — — (16) 84975; 17,51 5 5 
87 Gë | 9,35 oa 1925 8 a Se | e e Ce 211 o e i) Schleswig Holsteiniscne Bauern- und Landarbeiter-Demokratie 
7 99 ‚79 2 „14 16) Deutsch-hannoversche Par 
: 01 310 ge 443 104 | 40,93 50 154 Ze i — — 18 i? Deutsch-hannoversche Zentrumspartei 
Da A| 425877) al 37210) % — SH e Kee e 
66 110 7,40 222 900 24,96 32 | 0,00 — — ES e Versiniat V Voi e e l 
: i as ot = = trums- (Christlich-demokratische Vo:ks- 
7165 761 11% 282 301 27 148 0 Tal — | Z | a2 ſ g Yereinigt mit der Deutschen Volkspartei» 
44423 67 177 276 26 95 EE Së x = 93 38) W Deutschen Volkspartei und dem Nationalen 
= = — | ES = — 2e) 99 0.24 94 120 Für die Wahlen zur verfassunggebenden Preußischen Landes- 
| 2 Versen long nach dom Gesetz vom 8. Mai 1919 als besonderer 
s M [2706359 16,10 6 278 291 36,56 1 280 803 "ul 148363 | Ge SE 35) Wahlvorschlag Belzer 10862 — 90,47 v. H. 


| zahl — E 
? | t | | | 
1 der zu | | 1 : 


2 Eger 1115 = 9,29 „„ 


11 977 = 99,76 v. HH. 
| 26) Zersplittert, ohne Augabe einer Partei. 


| 
| 
u 


entnommen oder nach den zu diesen vorhandenen Unterlagen zusammengestellt. — ) Summe ohne die Wahlkreise Nr. 7, 8, 13 und 14. 


davon würden, wenn eine Verbindung von Wahlvorschlägen Zahl der gültigen 
nicht zulässig gewesen wäre, im Verhältnis der für die einzelnen Abgeordneter gewählt worden wäre 
Wahlvorschläge abgegebenen gültigen Stimmen zuzuweisen | 

gewesen sein den Wahlvorschlägen der 


Gesamt- 
u aus den Wahlvorschlägen der 


Verteilung der Abgeordneten und die durchschnittliche Stimmenzahl, falls eine Verbindung von Wahlvorschlägen nicht zulässig gewesen wäre.“) 


Stimmen, mit denen hiernach im Durchschnitt je ein 


| TE AN fi 


a. am wë, e „ - be r e wg 


Je "pe o „ de 


wählen | A Deus Unab- Deutsch- peak Zen- Deut- Sozial- Unab- 
| den D 0 | trums- ! schen | 1 8 | Bun "| Sonsti- na- h a. rn demo- en Son- 
d tionalen a 58 1 | a krati- ' demo- | gen | haupt tionalen epee h oe: Lente: | krati- | demo- | stigen 
Abge- Volks- olks- | lichen | krat- | schen . krati- | Volks- | “chen | E Ta krati- : 
orineten| partei | partei Volks-) schen | Partei | schen Parteien | Volks- er Volks-) | schen | schen achen Parteien 
i Partei | Partei | Partei i partei Partei | Partei Partei | Partei 
SSR. P a eat SE BEE J GE 
| { = 3 | Z 8 10 17 12 3 | 14 15 16 | 17 
, 7 | | i | 
i 21 3 1 2 4 11: = 37 874 38053| 62116 45 471 34098 33 000 — | 
| 17 5 1 2 5 5 — 30 059 26 081 38 934| 26 953 29039; — | 
1 2 1 1 3 8 6 — | 46556) 51007 53 948 53 615 49 782 42 934 45 876 — 
1 2 Kr en 3 | 7 2 52 292 | 54 599 60 162 — 52 478 46 343 57367 
EPE B 2 1 — 3 5 2 611301 59 467 82 854 — 54186, 55 893 59 450 
EE 2 2 — = 3 3 7 | — 46 153 57677 — — 39 892 41013 e 
„ 1 5 1 — 3 8 — 43 364| 39 230 75 189 — 47 320 38 629 — i 
E 2 9 3 2 4 3 14 445 13 305 15843 14741 14 6120 16047 — l 
18 Sy a 4 2 9 — 46211; 44673 46270| 60853; 43529| — 
E 2 11 12 1 7 1 29091 47047 26 272 35419| 27154! 52185 
| 12 1 1 3 7 | — | 44337) 75045 51558 45590| 38302 — 
y 12 ës dees — 3 8 — 52111! 62114| — _ 49 673 45 294 — ; 
ez OD EE ës 1 5 3 8 46 733 60 173 — 52121! 41599 48 184 43 832 
16 1 EL = 5 8; — ) 11 45352 | 55 595 51822, — 38803| 41870 — 61 565 
si H| — N 2 2 4 J) 2 = 47046 43956| 45949, 38219 42 488 
wi B| — 1 6 2 10 — — 80 435 49 224 43 849 43875 l 
aj 18 l 1 10 1 3 o Ges = 68002 | 52218| 40143| 63 961 46788) — = 
h 4 4| 7 2 10 E 41172| 4 224 50605| 44310| 50154 
22 2 1 4 5 | 10; — | 50 996 65198| 49938! 45662| 42538 
19] — == 13 1 5 — — — 42 125 66 110 44580 — , 
18 — 12 2 4 = i 37 909 55 832 400166 
18 3 5 2 5 3 43 9838 49 380 47 866 46 479 49349 
e e ] 1 ? 1 4 40 367] 56761 | 37 660 44423| 44319 
| l : — 11977 . — 
E 402 46 18 94 65 153 23 3 42 107 54537 | 40 925 43 021 41035| 55 687 49454 
> | | | 


| So Pone 
"E D Schieg unkt (.) bedeutet, daß kein Wahlvorschlag aufgestellt war; ein Strich (—), daf zwar eln Wahlvorschlag aufgestellt war, ihm aber kein Abgeordneter zugefallen 
Wig-Holsteinache Bauern- und Landarbeiter-Demokratie. — 3) Deutsch-hannoversche Partel. ds 
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Es ergibt sich alsdann folgendes Bild: 


Die Zahl der Abgeordneten betrug 


Sack bei der bei den 

Kc Dentsch- , Christl Deutsch. Soz U. | sonst. 
Falle haupt nat. en ‘Vp — P. = | P 
p. : 2 $ <i ` 


Wird das tatsichliche Ergebnis(a) mit dem theoretisch denk- 
baren (c) verglichen, so zeigt sich, daß die rechtsstehenden 
Parteien einschließlich des Zentrums im Hinblick auf die Zahl 
der insgesamt abgegebenen gültigen Stimmen von der Ein- 
teilung des Gesamtstimmgebiets in Wahlkreise Vorteil gehabt 
haben, während die beiden sozialdemokratischen Parteien, vor 
allem die unabhängige, aus einer Gesamtabstimmung größeren 
Für die Demokratische Partei wäre 


a 402 48 | 23 665 145 24 3 | Gewinn gezogen hätten. 
b 402 46 18 94 65 153 23 3 | das Ergebnis in jedem der drei Fälle das gleiche geblieben. 
e 402 45 22 90 65 147 | 30 3 Im Reichsdurchschnitt gehörten nach Maßgabe der tat- 
6. Persönliche Verhältnisse der nach den Wahlvorschlägen zur verfassunggebenden 
— D ER — — — 
' Deutschnationale Deutsche 
Anzahl 
Volkspartei Volkspartei 
Alter, Religionsbekenntnis, Sg Zusammen | Zusammen Zusammen 
e, E 2 Sp. l u. 2:83 2 Sp. ö u. 6 S 2 Sp. 9 u. 10 
e Beruf der Abgeordneten 2 Si P = 83 — 2 Is" S 
35 uber- zer | § | £ [Uber der. 3 jüber| Le 
8 = haupt He- E | E haupt Parte) 8 $ haupt ee 
1 5 6 7 N 


1. Unter 30 Jahre alt 5 
2. 30 dis unter 40 Jahre alt Er 69 
3.40 , „ 50 o Se ec aA 164 
4. 50 „ „ 60 , TTT 109 
5. 60 „ „ 70 „ F 32 
6. 70 „ „ 80 „ A ee 1 
zusammen 380 

1. Evangelische ........... EE 152 
, 105 
er,. ⁰⁰ ees GH 10 
4. Dissidenten und Freireligiöse .............. 77 
5. Konfessions- und en Ss, bp eo Be we ae es 29 
6. Religion nicht angegeben (Privatsache) ........ 7 
zusammen ...... 380 

1. Aktive Verwaltungsbeamte ................ 33 
darunter: a) aktive Reichs- und Staatsminister. . 5 

5 b) mittlere Beamte ............ 14 

a c) untere Beamte............. 3 

2. Aktive Justizbeamte.................... 15 

3. Aktive Offiziere ua Wan a wwe Se eh be — 
4. Reichs- und Staatsbeamte a. ß)ꝛ aan.’ d 
Det A — 

6. Provinzialbeamte (auch solche a. D).......... — | 
7. Gemeinde- und Korporationsbeamte (auch solche a. D.) 21 
8. Universitätsprofessoren u. Lehrer (auch solche a. D.) 50 
9. Evangelische Geistliche .................. 9 
10. Katholische Priestern A 
11. Rechtsanwälte ............ .......... 24 
12. Füllen” na 11. 
13. Privatbeamttte 00000000 eee 110| 
14. Landwirte... 64 bce a ER aa 18 | 
15. Gewerbetreibende, Industrielle.............. | 29 
I] ² 8 6 
17. Schriftsteller, Journalisten, Privatgelehrte....... | 25 
I · ee é ³ we eae ew. À 2 | 
19. Arbeiten Be ae e 14 
20. Ohne Beruf .................... p A 
` zusammen ...... | 380 


a) Alter 
li 6: Is lj — 1 2of — — — — 
6] 75 186) 6 1 714% 2 1 31355 
11! 175. 48,58 oa — 18 3750] 11 — 11 | 47,0 
2) 111 27,61 20; — 20 41,67 6, — 6| 26,09 
2 34 8, 2, — 2 4% 2 af 8] Ge 
— 1: Goal — | — — — — — —-| — 
22 402 wl 47 1 ai wi 21 2 al 100 
b) Religionsbekenntzis 
9 161| 4005] 44 11 45; 93,86 21 21 23 100,0 
5 110| 2788] 3 — 3 6, — | — — — 
— 10 2·˖(—P„ . ——H- 2 — - 
6i Bäi 20,68] — | — | — == BE A DE 
11 30| Teil — | — | — = = | „ 
1 8 19 =|=[=!=- [| -1-|-|- 
22 402| 100] 47 11 48; 100] 21 2 23| 100 
e) Beruf 
— 33 831 BI — 8| 16,67 2 — 2| Ba 
— 5 , ll | -| — —— —— — 
— 14 3,48 31 — 3 6,8 — SE SN St 
— 3 0,5] — — — — — — = 
— 15 Aal — | = | — — 2| — 2| 8m 
— 8 Ilo} 3 — 3 Gol 2 — 2 8 
=> a == — — — = Z= == Le = 
J . A GE E 
2 | 23; 5,72 4; — 4; 8,8 11 — 4,35 
7 57| 14,18 7 ] 8| 16,67 9 LO 10/ 43,0 
— 9| 2,2 6 — 6| 12,50 2| — 2 y 
— 5 Lal — | — — — — — — 
— 245,27 3 — 3 63| — | — — . 
— 11 2,74 11 — 1 2,08 11 — 1 4,3 
4] 1141 288] — Al 8, 1) — | 1! 4 
— 18 Aal 3| — 3l Gan) A A ee ze 
— | 29| 7,21 6| — 6| 12,50 11 — | 1| 4,55 
— 6 101 — | = | — — e HEEN, | eaten E 
5 30 7,6 11 — 1| Zei — 1 116 Ae 
— 2 0,50 11 — 1 208 — = se = 
1 15 3,768 — — — — 5 = 
3 3, Ow; = | = — | — SE SSES AN ae 
gei 402 100] 47) 1) 48 100] 21 d 23 100 


*) einschließlich des nach dem Gesetz vom 8. Mai 1919 am 1. Juni 1919 für den Regierungsbezirk Sigmaringen gewählten Abgeordneten. — *) darunter 
angeschlossen haben. — *) darunter I nach dem Wahlvorschlage der Deutsch-hannoverschen Zentrumspartei gewählter Abgeordneter, der der Deutsch-hannoverschen 


sächlichen Wahlbeteiligung 72209 Stimmen dazu, um sich 
einen Abgeordneten zur Nationalversammlung zu sichern. In 
Preußen waren infolge relativer Vermehrung der Abge- 
ordnetenzah) durchschnittlich nur 42959 Stimmen dazu 
nötig. In den einzelnen Wahlkreisen ist dieser Satz nicht 


ae 


unerheblich überschritten oder unterboten worden, was sich 
durch die Verschiedenartigkeit der örtlichen Wahlbeteiligung 
und die notwendigen Ungenauigkeiten der Wahlkreisgeometrie 
erklárt. Bleiben die Regierungsbezirke Sigmaringen und Posen 


außer Betracht, so bewegt sich in den übrigen preußischen 
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Wahlkreisen die Durchschnittsstimmenzahl, die auf je einen ge- 
wiblten Abgeordneten entfiel, zwischen 29091 im 10. Wahl- 
kreis (Oppeln), wo nur 56 v. H. der Wahlberechtigten ihr 
Wahlrecht ausübten, und 61 130 im 5. Wahlkreis (Reichstags- 
wahlkreis Potsdam 10), wo 75 v. H. aller Stimmberechtigten | 
mr Urne schritten. 


| Was zunächst das Alter anlangt, so zeigt sich, daß die 
Ausdehnung des passiven Wahlrechts einen besonderen 
| Einfluß auf die Alterszusammensetzung nicht ausgeübt hat. 
Nur sechs Abgeordnete sind jünger als 30 Jahre, die untere 
| Altersgrenze des Dreiklassenwahlrechts. Reichlich vier Zehntel 
aller Gewählten stehen im Alter von 40 bis 50 Jahren, ein 
| reichliches Viertel ist zwischen 50 und 60 Jahre alt. Sehr 
Von Interesse ist ein Einblick in die persönlichen Ver- 
hältnisse der Abgeordneten, wie ihn die nachfolgende Übersicht 6, 
veranschaulicht. 


interessant ist die Altersgliederung der Abgeordneten innerhalb 
der einzelnen Parteien. Sie illustriert recht anschaulich den 
Erfahrungssatz, daß der Radikalismus Sache der Jugend sei. 


Preaßischen Landesversammlung vom 26. Januar 1919 gewählten Abgeordneten.“) 


Zentrums- Deutsche Demokratische Sozialdemokratische U nabhängige . 
(Christliche Volks-) Partai Partei Sozialdemokratische Sonstige Parteien b 
Partei ds SC Partei Se 
| | Zusammen Ei | Zusammen „ Zusammen We ' Zusammen Zusammen 8 8 
© D D D D e 
AE Sp. 130.141 E | g ¡Sp-17u 181 5 ; g [Sp.21u.22| 2 | E PE DEA EU IA eee ae ee 
mt on ze — — om — — o 
E | = jüber-| 4% E z über- zen E | 2 über-| den E | 2 über-| de 8 2 tiber- Ka ca 
E È baupt bre E | E haupt Pane] g | = haupt Fate] A | haupt Fare) A | E haupt) ste = 
| 14 | 15 16 17 1g 20 | a: ¡ 22 23 24 25 26 27 23 29 30 31 32 
der Abgeerdneten 
— — — — — — — — 3 11 4 Za 1 — 1 4,11 — — — — 1. 
5 l 6 6,38 7 — 7 10,7 40 2 42 28,97 7 1 8; 33,83 2| — | 2| 66,67] 2. 
d Ar 45 4797] 28 2 30 4615] 60! 464 44,0% 17 2907 =| == — 3. 
25 — 251 26,60 19 | — 19| 29,28 31 2 33 22,76 71 — 7 29,17 1 — | 1: 33,51 A 
A — | 17| 18,09 9 — 9| 13,65 1 1 2 13 11 — 1 Aal — | — y — — 8. 
i E AA PU A E PO PA eet A EEES | GE EEN d 
a l al 100 63 al ei 100] 135) 10; 145; 100] 22 2 24 wi 3 —! 3] 100] zus 
der Abgeordneten 
=== | — | 52] 21 54] 8308] 32 3| 35 24, — 11 1 mj 3 — 3 100,00] 1. 
89, 5 94100, % 4| — % 4 Gol 9 — 9 sal —— ——— —— - 2. 
„ el s aal 1 — 11 Oc} 3 — al 1209] -— | — = | — 3. 
— —— — — — — — 65 5 70 48,28} 12 11 13 54,21 — | == | — 4. 
sl JL zs je te) |) - | = 22 1 23 15.860 7 — 7 29,7 — —— — 5. 
ue dt e — l| — 1 1,54 6 l 7 el — | = | — — — — | — — 6. 
89 5 94| 100] 63 2 65: 100] 135 10 145 100] 22 2 24 100 3| — 3 100 | zus. 
der Abgeordneten 
11: — 11! 11,70 2| — 2| 3,8) 10 — 10| 60] — | — | — — — — — — 1. 
1 — 1 1/06 1 — 1 15 3 — Al Bel — | = — — — — — — a) 
5 — 5 Aa 1; — 1 1,54 i — 5 351 — | = | — — — — — — b) 
1 — 1 161 — — — 2 — 2 138| — | = | — — — | — — — c) 
12 — 12 127] — | = | — — li — 1, Oef — | = | — — — | — | — — 2. 
-/- I|-| - I-|- — —— — -1|-|-|-! -|-|-|-1 — NET 
= en A // > ER SS WE 
Ze = wi BR = — | _ — | = at = e er u Ze a 5. 
-| — a E WEE CES E ̃ p, ,,,, , ,, A ee E 6. 
1 34569 — 9 13% 3 2 5 30) — — — — 1] — II 3355 7. 
15 2 18,09} 14 lj 15 23,08 5 2 da A) e SE E = — — — — 8. 
11 — loof — | = — — — — — — — — — — — | — — 9. 
Ban eet Sei ee eos ELSE GE 
8 — 8,51 9 — 9 13,5 — | — — 4; — 4| l6e7} — | — | — — fir. 
u 2186 5 — 5 "Zei 1| — 1 Gei 11 — D a} . 
l4; — 14,89 3 1 4 6,151 83 21 8558562 5 1 6| Mo — | — — — | 13. 
8, — Sal 5 — 5 Tel 1) — A A So eee ee [l * | 1| 3388] 14. 
e Ts] Ai — 4 ol 8 — 8 58] 3 — 3 12, —— —| — Jog. 
= — 3| — 3 4,62 1; — 1| Oe 1| — | 1 4,17 1| — 1! 33,33] 16. 
23 3 5,32 3| — 3 4,2} 14 1} 15 10,34 5| — 5| 05 — | = | — — | 17. 
Aa a dl o E a ß... a ar 
| 1! 1% 21 — 2 308} 8 9 Ga 3 — | 3| 201 —y = — — | ra 
-/-|-| - |-|- | - ||| 3 d 1% — 1 1] Aal — | — | — 20. 
89) 5 94; 100] 63 265 100 D 10 ad 100 nl gd 24 400 | — 3 100 | zus. 
| | | 


Pa 


Von je 100 Abgeordneten sind unter 40 Jahren alt bei den 
Deutsch-Nationalen 17, der Deutschen Volkspartei 13, dem 
Zentrum 6, den Demokraten 11, den Mehrheitssozialisten 32, 


den Unabhängigen 37. 


Dem Religionsbekenntnis nach gehören reichlich zwei 


2 nach dem Wahlvorschlage der Deutschen Volkspartei gewiihlte Abgeordnete, die sich der Deutschnatlonalen Volkspartei der Preußischen Landesversammlung 
nei der Preußischen Landesversammlung beigetreten ist. — %) desgl. 2 Abgeordnete. — ) darunter 1 Abgeordneter altkatholischer Religion. 


Drittel aller Abgeordneten den beiden christlichen Hauptkirchen 
an; vier Zehntel der Gesamtzahl sind evangelisch, etwas Uber ein 
Viertel katholisch. Die Zahl der jüdischen Abgeordneten — 
nur 10 oder 2, v. H. der Gesamtzahl — könnte auffällig 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 306.] 


d — . 


Zahl der Wahlberechtigten 


Von den Wahlberechtigten haben 


304 
7. Zusammenstellung der Ergebnisse der preußischen Landtagswahlen vom Jahre 1913 und 


sich an der Wahl beteiligt 


Zahl der abgegebenen 
gültigen Stimmen 


Bevölkerung 
des 
W 1913 | Eu 1919 1918 | 
krei- : 8 eee s 
1910 D vH 1913 d 1919 
ses | tiber- 55 d. Ge tiber- a Sp. tiber- i 
| haupt 2 we a haupt | 

=a Wa 1 == 

l 2 064 175 388 019 18,80 | 1 163 626 56,87 86983 22,4 | 798 269 | 68,60 86 275 

2 1 703 474 317 331 | 18, 563 953 390 55,97 165181 52,06 | 513 297 | 53,84 163 843 

3 2071 257 498 355 24.06 1398476 67,52 265 830 53,31 982 481 70, 25 264 047 | 

4 1 544 851 359 228 23,25 1025 867 66,41 123 508 34,38 787 132 76,78 122 425 

5 1314 576 330 166, 25,12 1 062 098 | 80,79 149857 45, 797 263 | 75,06 148 385 

6 1 233 189 262 362 | 21,28 714688 57,95 62 286 23,7 | 557 518 78,01 61 961 

7 1716921 346 909! 20,21 962 374 56,05 59 671 17,20 |) ; . 59 419 

8 2 099 831 381 530 18,17 1 ; i 238 225 62,44 304 486 237 422 

9 1 841 398 369 159 | 20,05 | 1055 620, 57,3 108 798 29,07 836 343 | 79,23 108 315 833 398 
10 2 207 981 408 028 1848) 1 147 745 51,98 716242 18,69 645 207 | 56,22 75 658 639 996 
11 1176 583 242 490 20,61 652 205 55,43 66475 27,41 533 900 81,86 66 064 532 040 
12 1 248 990 272756 | 21,84 | 768 860: 61,56 73 087' 26,80 626 252 81,45 72 647 625 331 
13 1884 846 379 451 | 20,13 111) l ; 104 634 | | 27,58 890 662 104 001 887 922 
14 1 621 004 333 805 20,88 1) 1 118 759 35,58 727 908 | 117 556 725 634 
15 1 079 919 222 981 | 20,65 | 628 908, 58,2 46 630 | 20,91 487 219 77,7 46 475 485 409 
16 1 862 517 405 036 | 21,75 | 1133 399 60,85 125 770 31,05 941 545 | 83.07 125 278 937 541 
17 1 773 897 366 903 20,88. 1031255 58,1 91520 24,9 838 271! 81,29 90 913 835 746 
18 2 399 849 516 592 21,53 1335 534 55,68 186 241 | 36,05 1085 588 81,28 185 205 1082 720 
19 2 189 922 443 793 20,27 | 1392951 63,61 118150! 26,62 1060460 | 76,13 117 179 1 057 841 
20 1 940 317 433 232 22381 1220653 62,99 119 288 | 27,58 896 330 | 73,48 118 342 | 892 877 
21 1 700 323 352 353 20,72 936 033 55,06 75 648 21,4 754 392, 80,59 75 305 750 625 
22 1820 598 421019 23,13 1122 581 61,66 168 818 40, 10 856 182 76,27 167 489 855 028 
23 | 1 597 790 334 694 | 20,95 830 499 51,98 116 342 | 34,76 659 814 79,45 115 539 657 770 
24 71011 13.922) 19,67 40 631 57,22 2143 15,89 12078 29.78 2133 12 006 

staat 40 165 219 8 400 114 | 20,91 2 750 086 32,74 : | 2 731 876 | 17 269 350 
In 20 | 
Wahl- H 32 842 617 6958419! 21,19 | 19615019 59.72 2228 797 32,08 14669541 | 74,79 
sen *) | | a ' 
ET Summe ohne die Wahlkreise Nr. 7, 8, 13 und 14. — 1) Vergl. die Anmerkungen 8), 10) und 18) der Übersicht 3 auf Seite 301. 
Noch: 7. Zusammenstellung der Ergebnisse der preußischen Landtagswahlen vom Jahre 1913 und 
| e Von den abgegebenen gültigen Stimmen 
Nr. | 1913 | 1919 1913 | 1919 | 1913 1919 
vee = | : | Unabhängige | 
wahl. Zentrums- Zentrums- Fortschrittliche Deutsche Sozial- | Sozial- | Sozial- 
f (Christliche Volks-) Demokratische demokratische demokratische damokratisch 
; partei Volkspartei i ; i demokratische 
krei- Partei i Partei Partei Partei | Partei 
d | | 
e — — abe = ll o — ~ — 4 ===, ú AW. — | e e ee — e 
an über- | v. H über- v. H. über- v. H. | tiber- v. H. über- v. H. über- . H. über- . E 
haupt sch haupt 1, haupt pP | haupt | %,3P haupt 417. | haupt 12 haupt wl 
34 
| | 

1 3 775 | 4,38 90 941 | 11,48 | 10 379 | 12,08 | 136 393 17,15 12 939 | 15,00 | 363 004 | 45,64 28 733 3,61 

2 11891; 7,26 77 867 15,24 11667 7, 12 134 767 26,87 5222 3,19 145 193 28, 41 22 768 446 

3 6 O .002 53 615 5,48 27 709 10,49 149 346 15,28, 207 221 78,48; 343 475 35,13 275 255 28,15 | 

4 a De | 18 445 2,85 5953| 4,86 157 433 20,7 | 63 069 51,2: 324 401 41,8 114 734 | 14,63 

5 — e 32 130 4,04 18 886 12,78 | 162 408 20, 44 85681, 57m; 279464| 35,17 118 900 | 14,% 

6 28 0,06 9555, 1,72 4639| 749 119675! 21,61 17682. 28,54; 287088 51,84 3869| 0,0 

7 — — 4485 0,61 6 267 10,55 141 959 19,28 17110 28,0 309 028 41,92 10 378 1,1 

8 770 08 29 482 9, 1259| Ba 58 448 1921 516 Oe! 438 142 157 — — 

9 15 134 | 13,97 185 078 | 22,21 5485| 5,06 121 706 | 14.60 | 28 163 26,00 391758 47,01 837 0,0 
10 46 974 6209; 315 266 49.26 1576 208 ' 35 419 53 97 Ons; 190079 | 29,70 52185; 8,5 
11 1865| 2,82 51558| 9,69 9657 | 14,62 136769! 25m 12 996 19,7; 268 116 | 50,39 — = 
12 56: 0,08 10 723 La 341) 0, 1490: 20 | 23,83 25 398 34.36 362349 57,8 20 724 3,81 | 
13 2312 | 2,22 | 52 121 5,87 8136| 7,2 207 995 23,2 29 545 28,41 144 552 16,8 350 656 | 39,0 
14 EE 7305| 1,01 20 452 17,0 194 016 | 26, 41983 | 40,82 | 334 959 | 46,16 | 20 372 2,81 
15 5464; 11,76 87 911 18,1 1215 | Ze, 91897' 1893 10022 21,8 152877 | 31,9 = — | 
16 1800| 1,4 295 346 | 31,50 5 009 | 4,00 ' 87698 9,35 42 254 33, 438 749 46,80 10 958 Lu 
17 40 364 44,40 401 425 48,03 | 2723 3.00 63 961 "e 19 025 | 20,98 | 233 939 27,99 14990 1, 
18 54 870 29,68 323565; 29,88 | 7210 3.59 101 210: 9,35 37 758; 20,559 | 443104; 40,93 50154 48 
19 11943! 10,19 199 752 18,88 | 14311! 122 228312 21,58 30527 | 26,05 | 425 377 | 40,21 37210 3,52 
20 91325; 77,17 547 628 61,33 1054; 0,89 66110 7,0 17850, 15,08} 222900; 24,96 32| Om 
21 39316 | 52,21 454910, 60,60 2418 3,21 111663 14,88 235| O, 160064 | 21,82 — = 
22 52 944 31,6 246 902 28,88 5757 3, 95731; 110 54271 32,40 232 397 27,18 148 048 17,5 
23 68 585 | 59,36 338 943 | 51.58 91 Or | 44423, 675; 9 607 Bal 177 276 26,95 — — 
24 2089 97,94 11977 99,76 „„ — — Se = — — — = i 

Staat 451511) 16,53) 3846930) 22,28 183 452 6,72 | 2796359 16,1 775171 28,8 6 278 291 36,56 | 1280803) (o 
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der Wahlen zur verfassunggebenden Preußischen Landesversammlung vom 26. Januar 1919. 


Von den EE ER guitigen Stimmen waren auf folgende Parteien entfallen 


—— — — . — E, eee — 


E 1912 ö 1919 1913 | 1919 Nr 
Ee | | | des 
C che . . 
EE Freikonser- Bund Vereinigung, | zusammen Deutsch- | National- Deutsche | Wahl- 
i vative der * (Spalten nationale liberale 
Partel Partei Landwirte ` soziale u. Deutsch- | 13+15+17+19) i Volkspartei | Partei Volkspartei | krei- 
` i soziale Partei 
äber- v. H. über- ». H. Aber. v. v. H. über. v. H. über v. H. be v. H. über- v. H. über- v. H. ace 
i haupt E haupt zl — Ko ; haupt 4 f. haupt 41 haupt 4 Ka - | "of haupt a. 5P- 
13 14 15 16 18 19 20 21 22 23 24 a 26 27 28 1 
| 
49814 50 0,02 56| 0% — | = 43 885 | 50,87 114 159 146 7670| Ba | 62116 71) 1 
36 601 22% 10 350 6,32 417 0,25 9 Oo 47 377 | 28,92 130407 | 25,52 8109| Ae — — 2 
2556 0,97 | 42| 0,02 — — 52 0,02 2 650 1,00; 102013) 10,48 573 0,22 | 53 948 5,52 3 
30924 25,8 3410 2,19 248 | 0,20 — — 34 582 | 28,25; 109 198 | 13,92 2548! 2,08; 60 162 7,67 4 
11535 | 11, 62 0,04 46 0s — — 17 643 P11, 118 934 1497! 7 185 45 | 82854 10,8] 5 
25 390 | 40,96 344 | Oe 71, 0,1 51; 0,08 26 056 | 4205! 115 354 | 20,83 6 587 | ie 18 293 3,0 6 
29421 | 49,51 155 0,26 40 Oe 3| oeh 29 619 4986 196 151 26,6 884 119 75 189 10 7 
50 939 21,6 5 507 2,2 81 Oe 7 0 56 534 | 23,61; 119 746 | 39,47 7088| 2,9 47 530 15.67 8 
33 546 | 30,97 6795| 6,27 274 0,25 — — 40 615 37,30 134019 | 16,08 3326| 3,07 — — 9 
182 9n 4514 591 89 | 012 — — 11955 1580 47047 7,35! 5336 7, — | — | 10 
26305 3932 189 0,29 121 0% — — 22 615 40 75 045 Hal 7357 14 — — | 11 
17 883 24, 62 712 0,9% 509 | 0,70 | 69 | O, o 19 173 | 26,39 62114| 9931| 22398/30,88 20 401 3,28 12 
27 607 | 26,54 | 4273 4 179 0,17 247 0,24 32 306 | 31,06 | 120 345 13,88 18 800 18,08; 12253) Lei 13 
6749 5% 5 946 5,06 199 % 18 Oa} 12912 10s 55 595 7.8 14214 12, 51822 Tu| 14 
4247| 91u| 2995 Gaul 1930| Aus 26 Oo 9 198 1979! 20 703 497° 16 156 34,6 47 046 969| 15 
10934| 87s) 6406| 5, 3154| 25; 4j Ol 20 498 16% 24 355 2% 48 664 38% 80 435 Sal 16 
9290 | 10,22 380 | 0,42 39| Ooi 3 501 3,88 18 210 14, 68002! 8,14 9047 98 52 218 6| 17 
1997; 1,0 | 58 0005 101 005' 1 739 0%% 3 895 2,0 — — 68 297 36,88 164 687 15% 18 
10 509 8,97 | 408 | 0,85 1305 Lu 2000 La 14 222 | 12,14 | 101 992 | 984 32071 27,37 65198 | 6,16] 19 
97 008, — — 148 | Ou 42 0,04 287| Om! 95455; 2! 3255| 275) 30 752 3,44 20 
2255 2,99 | 92 O12/ 1401| 1,86 | 57 | 0,08 3805 | 5,05 | 23988 | 3,0 25 755340 — — | 21 
6559! 3,92 1505 | 0,90 178) Ou | 562 0,5 8804| 5,28 | 131 950 15,43 | 26 726 | 15,96 — — 22 
478 0,41 225 0,19 2 | 0,002 13| Oo 718 0 62 40 367 6, Hi: 28 513 | 24,68 | 56761! Bei 23 
„% O ee A ae e EE 5 a, SC 16 Ow} — — 24 
402 988 14.75; 54583 200; 10 588 0, 8 400 0,31 476 559 17, | 1 936 939 11,22 370 575 | 13,56 | 981 665 | 5,68 | Staat 
| Ä | | | 
! | | i | 


} der Wahlen zur verfassunggebenden Preußischen Landesversammlung vom 26. Januar 1919. 


| 


waren auf folgende Parteien entfallen 


—— j| — — - o 


zusammen 
(Spalte 39 + 41) 


Polen, Litauer. 
Dänen, Welfen 


391 737 
167 961 32 87 | 61 063 > 
618 730 63,29 — — 


| MINE) 260 = 
3 | EL? 43,7 215 5 


49,28 171 0,20: 


= 
a 


Sonstige | 
und zusammen 
unbekannte (Spalten 45 + 47) 
Parteirichtung | 
PA über- vH | 
dl haupt NM | 
48 49 — ' 
7456 Be 7627 8,4 
18 514 11,30 79 577 48,57 
25 888 9,0 25 888 9,80 
16 273 13,29 | 16 273 13,2 
18990 | 12,00 | 18990, 12,80 
6969 11,28 | 6969; 11,25 
5 364 9,08 | 5539| 9,32 
24261 10,23 | 159 915 | 67, 
15 592 | 14,40 | 15 592 14,40 
6485: 8557 9720; 12,85 
7574 11, 7574: 11,46 
5281| 7,37 5281| 7,2 
12902, 12,41 12 902 | 12,4 
9007 7,66 21995 | 18,71 
3974 855 4420 9,51: 
5283, 4,2 7053 5,63 
6544: 7,20 6544; 7,20 
13 1710 7511 13175! 7m 
14 105 12,04 14105 120 
4571! Ae 4571; 3,86 | 
3776 | 501 3776 5,01 | 
18.987) 11,3 18 987 | 11% 
8 107 7502 8 107 7,02 
28 La 28 La 
474 608 (Ga | 


259 102 Ha 


Zeitschrift a Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 


1918 DE o 


Bemerkungen 


*) daranter 157 Polen, 14 Litauer 


Die Einträge in Spalte 45 
beziehen mien bei den Wahl- 
kreisen 2, 7, 8, 10 and 18 auf 
Polen, beim Wahlkreise 14 auf 
Dänen und bei den Wahlkreisen 
15 und 16 auf Welfen. 


1919 Nr. 
des 
Sonstige Wahl-! 
Parteien krej- 
über- v. H. de 
haupt | d 125 
51 l 52 I 
— — 1 
— 2 
31] O joo 3 
— — 4 
— — 5 
E Se 6 
— — 7 
— — 8 
— — 9 
— — 10 
552 0,10 11 
— — 12 
— — 13 
61565 Sy ss} 14 
84 975 17,81 15 
— — 16 
1211 014] 17 
— | — 18 
— 1 19 
— — 20 
— — 21 
— — 22 
— — 23 
29 O, 24 
0,36 Staat 


148 363 


39 
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gering erscheinen, wenn nicht die Gruppen der Bekenntnis- 
losen einschl. der Dissidenten vergleichsweise recht stark be- 
setzt wären. Die ihnen Zuzurechnenden gehören den beiden 
sozialdemokratischen Parteien an und machen rund zwei Drittel 
aller mehrheitssozialistischen, mehr als vier Fünftel aller unab- 
hängigen Abgeordneten aus. S 

Die berufliche Zusammensetzung der Laudesver- 
sammlung weicht von der des alten Abgeordnetenhauses vor 
allem darin ab, daß die Privatbeamten diesmal mit 114 Köpfen 
oder 28 v. H. der Gesamtzahl vertreten sind, während sie 
im alten Parlament nur 21 Sitze gleich 5 v. H. der Gesamt- 
zahl einnahmen. 
Zustrom von Partei- und Gewerkschaftssekretären, welcher 
Berufsstellung mehr als die Hälfte aller mehrheitssozialistischen 
und ein Viertel der unabhängigen Abgeordneten angehören. 
Vergleichsweise stark vertreten sind auch Angehörige des 
Lehrstandes mit 57 Köpfen oder 14 v. H. der Gesamtzahl 
gegenüber nur 27 oder 6 v. H. aller Mitglieder des Ab- 
geordnetenhauses. Aktive Verwaltungs- und Justizbeamte, 
insgesamt 48 oder 12 v. H. der Gesamtzahl, sind hinter dem 
früheren Bestande von 91 Köpfen oder 20 v. H. weit zurück- 
geblieben. Die Gruppe der Schriftsteller und Journalisten 
zählt diesmal 30 Mitglieder oder 7 v. H. aller Abgeordneten 
gegenüber nur 10 oder 2 v. H. im Dreiklassenparlament. 
Sehr zurückgegangen ist die Zahl der berufstätigen Land- 
wirte unter den Abgeordneten. Sie betrug bei der Wahl 
von 1913 141 Köpfe oder 32 v. H. der Gesamtzahl der 
Gewählten. Die Landesversammlung zählt nur 18 Angehörige 
dieses Berufszweigs gleich 4 v. H. aller Mitglieder. Diese 
Zahlen erweisen eine völlige Umschichtung innerhalb der Volks- 
vertretung zu Gunsten der gewerblichen Arbeiterschaft und — 
natürlich nur rein zahlenmäßig — zum Nachteil der Land- 
wirtschaft und des Beamtentums. 

Ein Vergleich zwischen den Wahlen vom 26. Januar 1919 
und der Wahl zum Abgeordnetenhaus von 1913 ist nur in 
großen Zügen möglich. Was sich in dieser Hinsicht aus- 
sagen läßt, ist in der Übersicht 7 auf S. 304 u. 305 zahlen- 
mäßig dargestellt. 

Was zunächst die Zahl der Wahlberechtigten anlangt, so hat 
sie sich entsprechend der Ausdehnung des Wahlrechts auf die 
Jahrgänge zwischen dem 20. und 25. Lebensjahr, auf die Ange- 
hörigen der Wehrmacht und auf die Frauen vermehrt. Während 
in 20 Wahlkreisen, die sich für beide Jahre vergleichen lassen, 
1913 6,96 Millionen Stimmfähiger = 21 v. H. der Gesamtbe- 
völkerung vorhanden waren, betrug ihre Zahl 1919 19. Milli- 
onen = 60 v. H. der Bevölkerung, letztere allerdings ebenfalls 
nach dem Stande vom 1. Dezember 1910. Während die Urwahlen 
zum Abgeordnetenhaus im allgemeinen kein besonderes Interesse 
fanden, war die Wahlbeteiligung bei der Landesversammlungs— 
wahl ungemein lebhaft. Im Durchschnitt von 20 vergleichbaren 
Kreisen übten 1913 kaum ein Drittel, 1919 dagegen drei Viertel 
der Stimmfähigen ihr Wahlrecht aus. Es ist bemerkenswert, daß 
diese starke Beteiligung — die sich, wie schon erwähnt, fast im 
gleichen Maß geltend machte wie bei den eine Woche früher 
erfolgten Nationalversammlungswahlen — auch in Wahlkreisen 
erfolgte, die früher eine besondere Teilnahmslosigkeit gegen- 
über den Dreiklassenwahlen an den Tag gelegt hatten. So 
wühlten z. B. von je 100 Stimmberechtigten 

der Wahlkreise 


1913 1919 

1 (Ostpreußen) tipw 222 0e 00. 22 69 
6 (Frankfurt) . ......... 24 78 
9 (Breslau)  ........... 29 19 
10 (Oppeln ea 19 56 
Fr K ĩ Gres 27 82 
12 (Magdeburg)... )))) 27 81 
15 (Aurich, Stade, Osnabrück!) 21 77 
17 (Münster, Minden 25 81 
19 (Hessen-Nassaunꝭ- h 7;r;hr 27 76 
20 (Cöln, Aachen 28 73 
21 (Coblenz, Trier)): 21 81. 


Die Zusammenstellung 7 zeigt ferner für jeden Wahlkreis, 
wie sich die Gefolgschaft der einzelnen Parteien 1919 gegen- 
über den letzten Landtagswahlen verändert hat. Es war 
dabei nötig, für 1913 mehrere Eiuzelparteien zusammenzufassen, 
um sie der vereinfachten Aufgliederung, mit der die vor- 
handenen politischen Richtungen diesmal in den Wahlkampf 


eintraten, anzupassen. 


Der Deutschnationalen Volkspartei sind die frühere 
Konservative und Freikonservative Partei, der Bund der Land- 
wirte, die Antisemiten, die Wirtschaftliche Vereinigung, die 


Deutsche Reformpartei. die Christlich-soziale und die Deutsch- 


Die Zunahme beruht in erster Linie auf dem 


soziale Partei gegenübergestellt, die 1913 zusammen 476 559 
oder 17,4 v. H. der abgegebenen gültigen Stimmen erzielten. 
Die Deutschnationale Volkspartei brachte es demgegenüber 
1919 auf 1 936 939 Stimmen oder 11,2 v. H. der im gesamten 
Staatsgebiet abgegebenen. 

Auf die Nationalliberale Partei entfielen 1913 370 575 
oder 13,6 v. H. aller abgegebenen gültigen Stimmen. Ihr 
stand 1919 die Deutsche Volkspartei mit 981 665 oder 
5.7, v. H. aller derartigen Stimmen gegenüber. 

Die Zeutrumspartei erhielt 1913 insgesamt 451 511 oder 
16, v. H. aller gültigen Stimmen, die Christliche Volks- 
partei 1919 3 846 930 oder 22,3 v. H. 

Zur Fortschrittlichen Volkspartei bekannten sich 1913 
183 452 oder 6,7 v. H. aller gültig stimmenden Urwähler. Ihre 
Erbin, die Deutsche Demokratische Partei, erreichte 1919 eine 
Stimmenzahl von 2 796 359 oder 16,2 v. H der Gesamtzahl. 


Die damals noch einheitliche Sozialdemokratische Partei 
hatte 1913 775171 oder 28.4 aller gültigen Stimmen auf- 
gebracht. Im Jahre 1919 erhielten die Mehrheitssozialisten 
6 278 291 oder 36, v. H. die Unabhängigen 1 280 805 
oder 7,4 v. H., beide sozialdemokratischen Richtungen zusammen 
also 43,8 v. H. aller abgegebenen gültigen Stimmen. 

Im Jahre 1913 gab es — außer den schon genannten — 
noch eine beträchtliche Anzahl von Sondergruppen, die bei der 
Wahl ebenfalls als selbständige Parteien auftraten. Hierher 
gehören Polen. Litauer, Dänen, Welfen usw. Ihnen waren bei 
den letzten \Vahlen noch 474608 oder 17, v. H. aller 
Stimmen zugefallen. Im Jahre 1919 waren diese Gruppen meist 
nur örtlicher Bedeutung verschwunden. Nur 148363 oder 
0,9 v. H. aller abgegebenen gültigen Stimmen entfielen auf 
„sonstige Parteien“, die kein Unterkommen bei einer der 
großen Richtungen gefunden hatten. 

Somit ergibt sich, wenn die diesmaligen Parteibenennungen 
für die bei den beiden letzten Wahlen vertretenen politischen 
Richtungen zu Grunde gelegt werden, folgendes Bild: 

Von je 100 Wählern des gesamten Staatsgebiets, die 
gültige Stimmen. abgaben, stimmten für: 


1913 1919 
Deutschnationale Volkspartei 17 11 
Deutsche Volkspartei 14 6 
Christliche Volkspartei . .. ..... 17 22 
Demokratische Partei ..... 2.2.2200 1 16 
Sozialdemokratische Partei ....... 28 36 
Unabhánvive Sozialdemokratische Partei — 1 
Sonstige Parteien ............. 17 l. 


Rückschlüsse auf die Umschichtung der politischen An- 
schauungen der Wählerschaft lassen sich aus dieser Gegen- 
überstellung nicht ohne weiteres ziehen. Es darf nicht über- 
sehen ‘werden, daß das alte Dreiklassenverfahren, bei dem 
zahlenmäßig sehr verschieden große Wahlkórper hinsichtlich 
der Anzahl der auf sie entfallenden Vertreter gleichgestellt 
waren, ein genaues Spiegelbild der Parteizugehörigkeit der 
Wahlberechtigten nicht geben konnte. 

Die beigefiigte Karte bringt die Abgrenzung der einzelnen 
Wahlkreise und das Wahlergebnis graphisch zur Anschauung. 
Im Anhang sind die in den einzelnen Wahlkreisen zugelassenen 
Wahlvorschläge einzeln aufgeführt. 
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Anhang. 


Die Namen der gewählten Bewerber sind durch Fettdruck hervorgehoben. 


Verzeichnis der in den zugelassenen Wahlvorschlägen aufgestellten Bewerber nach Wahlkreisen und Wahlvorschlägen. 


Wie bis Ende November 1919 in Abgang gekommenen und die an Stelle dieser in die Landesversammlung eingetretenen Abgeordneten sind an den 
betreffenden Stellen durch Anmerkungen kenntlich gemacht) 


| 


Partel- 
zeichnung 
WI Wahl- 
"nchláge 
d Ergebnis 
„der Wahl 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutsch- 
‚nationalen 
Volkspartei 
' 114159 
Stimmen 
3 
Abzeordnete 


„Wahl. 
vorschlag 
der 
lutschen 
Volkspartei 
62116 
Stimmen 


d 
Abgeordnete 


Wahl- 
vorschlag 
der 
ltnstlich- 


demokratisch. 


Partei 
(Christlichen 
Volkspartei 

Zentrum) 

90941 

Stimmen 
2 
A weordnete 


— —— 


l. 
2. 


bo 
— 


SEET LR 


Name 


Der Bewerber 


Stand 


Wahlkreis 1 
Provinz Ostpreußen 
21 Abgeordnete 


Dr. Seelmann 
Graf v. Kanitz 


Dallmer 
Ohm 
Plenzat 


. Weller 
. Pöhlke 


. Immel 

. Bock 

. Kenkel 

. Kurz 

. Frentzel-Beyme 
„ Szuiszel 

. Bogdan 

. Schiirmann 
. Goebel 

. Müller 

. Jablonski 


Kreutz 


20. 
. Skowronski 


Ambrosius 


. Dr. v. Krause 


. Poehlmann 
. Meyer 
. Puttfarken 


Opitz 


. Dr. Lisko 
. Dr. Höhnen 


Migge 


Lindemann 
. Petrowski 

. Jurkscheit 
. Knaake 

. Krantz 

. Horn 

. Dord 

. Hoffmann 

. Wichert 

. Prosien 

. Maaß 


. Matschullat 
. Radschun 


. Dr. Róhrich 
. Wronka 
. Grunert 


. Weichsel 
. Hönnekes 
. Bartlewski 
. Roski 

. Stephan 
. Wydorski 
. Lange 
Otta 
Fox 
Kalisch 

. Kranig 

. Wichert 
. Laws 
Kunath 

. Schulz 

. Dr. Ehm 
. Thiel 


Vors. d. Raiffeisenverb. 


Rittergutsbesitzer 


Arbeitersekretár 
Hauptschriftleiter 
Rektor 

Maurer- u. Zimmermstr. 
Besitzer 


Oberlehrerin 
Militäroberpfarrer 
Schriftsteller 
Kreisschulinspektor 
Ökonomierat 
Besitzer 

Kaufmann 
Regierungsbaumstr. 
Bahnhofsvorsteher 
Schornsteivfegermeister 
Landarbeiter 


Volksschullehrer 


Besitzer 
Justizrat 


Staatssekretilr d. Reichs- 
justizamts 


Lyzealdirektorin 
Kaufmann u. Stadtrat 
Amtsrichter 
Gutsbesitzer 
Gymnasialdirektor 
Regierungsrat 
Frau 
Regierungsbaumstr. 
Stadtobersekretir 
Maschinist 
Studienrat 
Girtnereibesitzer 
Volksschullehrerin 
Besitzer 
Fabrikbesitzer 
Buchhalterin 
Rektor 


Katasterkontrolleur. 
Steueriuspektor 


Präcentor 
Besitzer 


Universititsprofessor 
Oberlehrerin 
Eisenbabnwerkstitten- 
arbelter 
Erzpriester 
Oberlehrer 
Kreisrendant 
Besitzer 
Schriftleiter 
Eisenbahnunterassistent 
Apothekenbesitzer 
Lehrer 
Frau 
Schneidermeister 
Rechtsanwalt und Notar 
Fabrikbesitzer 
Bahnhofsautseher 
Handlungsgehilfe 
Schneidermeister 
Sanitátsrat 
Töpfermeister 


Wohnort 


Königsberg i. Pr. 


Podangen, 
Kr. Pr. Holland 


Königsberg i. Pr. 
Insterburg 
Marggrabowa 
Bartenstein 


Pilgramsau. 
Kr. Neidenburg 


Königsberg i. Pr. 
Charlotteuburg 
Lötzen 

Memel 


Uszaneiten.Kr.Memel 


Pillkallen 
Allenstein 
Wehlau 
Allenstein 
Kl. Barwalde, 
Kr. Labian 
Heide Waldburg b. 
Kalgan 
Ihlauszen b. Szillen 


Osterode i. Ostpr. 


Berlin 

Tilsit 
Königsberg i. Pr. 
Heydekrug 


Schedlisken, Kr. Lyck 


Gumbinnen 
Allenstein 
Königsberg i. Pr. 
WW 
9 
Lyck 
Tilsit 
Konigsberg i. Pr. 


27 


Sattycken,Kr.Uletzko 


Königsberg i. Pr. 
39 


Mu 


Lyck 


Kinten. Kr. Heyde krug 


Luschen, 
Kr. Gumbinnen 


Braunsberg 
Allenstein 


Osterode 
Allenstein . 


We 
Bischotsburg 
Arnsdorf 
Allenstein 
Zinten 
Frauenburg 

Gr. Bertung 

(sr. Lemkendorf 
Braunsberg 
Guttstadt 
Allenstein 
Lengainen 
Wuttrienen 
Johannesburg 
Bischofstein 


9 


4. 


5. 


6. 


7. 


Der Bewerber 


Stand 


Noch: Wahlkreis 1 
Provinz OstpreuBen 


Partei-. 
bezeichnung 
der Wahl- 
vorschläge 
und Ergebnis Name 
der Wahl 
Wahl- J. Kanzow 
vorschlag 2. Laser 
der 3. Grabowski 
Deutschen : 
d 4. Dr. Heine 
SE 5. Beutler 
136321 6. Feel. 
Stimmen 7. Dr. Lichtenstein 
8. Fichtner 
9. Brandstaeter 
Abgeordnete 10, Zollitsch 
11. Ruchatz 
12. Schumann 
13. Lang 
14. Kasper 
15. Rolide 
16. BloBe 
17. Bartschat 
18. Jaschke 
19. Fuchs 
20. Lau 
21. Preuß 
Wahl- 1. Kritschil 
, vorschlag 
der 
Deutschen 
Demokratisch. - 
Partei 
72 
Stimmen 
Wahl- 1. Borowski 
vorschlag 2. Seemann 
der 3. Jaquet 
Sozial- 4. Trinowitz 
demokratisch. 5. Matzies 
Partei 6. Neumann 
363 004 7. Schmidt 
Stimmen 8. Frank 
10 9. Vieth 
Abgeordnete 10. Nenmann 
11. Kalinowski 
12. Kahl 
13. Matzick 
14. Weidemann 
15. Schlisio 
16. Holzmann 
17. Kurschus 
18. Ródder 
19. Holz 
20. Bombien 
21. Doobe 
Wahl- 1. Günther 
vorschlag der 2. Hintz 
Unab- 3. Janke 
hängigen 4. Wixwat 
Sozialdemo- 5. Hofer 
kratischen 6. Pokar 
Partei 7. Prenzlow 
28 733 8. Schwermer 
Stimmen 9. Wendland 
10. Sauer 
ll Hartung 
12. Hecht 
13. Donalics 
14. Klebowski 
15. Heydemann 
16. Scheler 
17. Linde 


Landgerichtsdirekt. a. D. 


Biirgermeister 
Landwirt 


Oberlehrerin 
Lehrer 


Eisenbahn-Obersekretär 


Justizrat 


Kfm. Angestellter 


Lyzeal-Lehrerin 
Postsekretár 
Rektor 


‘Kaufmann 


Landwirt 
Schachtmeister 
Postgehilfin 
Besitzer 


Klempnermeister 
Eisenbahn- Werkmeister 


prakt. Arzt 
Laudwirt 
Frau 


Forster 


Geschäftsführer 
Parteisekretär 
Lehrerin 


Gewerkschaftsbeamter 
Gewerkschaftssekretär 


Mittelschullehrer 
Vors. d. Dtsch. Land- 


arbelterve rbandes 
Schriftsteller 


Fisenbahnunterbeamter 


l’ostsekretär 
Geschäftsleiter 


Frau 

Arbeiter 

Lehrer 
Geschäftstührer 


Tiefbautechniker 


Frau 

Kutscher 
Zahntechniker 
Lehrer 
Bürovorsteher 


Kaufmann 
Kontoristin 
Metallarbeiter 


Handlungsgehilfe 


Gendarmerie-Wachtm. 


Witwe 
Arbeiter 
Frau 


Handlungsgehilfe 


Krieysinvalide 


Rechnungsführerin 


Kaufmann 
Parteisekretär 


Buchdruckereibesitz. 


Schriftsteller 
Installateur 
Parteisekretär 


Wohnort 


Berlin- Wilmersdorf 

Angerburg 

Adl. Camionken, 
Kr. Neidenburg 


Königsberg i. Pr. 


Memel 
Königsberg i. Pr. 


77 


Osterode i. Ostpr. 


Rastenburg 
Stallupönen 
Allenstein 


Gaistauden,Kr.Ragnit 


Königsberg i. Pr. 


A 
Heydekrug 
Konigsberg 1. Pr. 
Allenstein 
Pr. Holland 


Graywen b. Lötzen 
Gr. Budschen, 
Kr. Angerburg 


Espenhain, 
Kr. Wehlau 


Königsberg i. Pr. 


77 


Tilsit 
Memel 


Königsberg i. Pr. 


Cöpenick 
Lötzen 
Insterburg 
Allenstein 


Skaisgirren, 
Kr. Niederung 


Königsberg i. Pr. 


Ragnit 
Insterburg 
Lyck 
Mohrungen 
Memel 


Beisleiden b. Glom- 
Rastenburg [mea 
BartenKr.Rastenburg 


Neidenburg 
Allenstein 


Kónigsberg i. Pr. 


Gumbinnen 


Königsberg i. Pr. 


Bladiau 


Königsberg i. Pr. 


Ortelsburg 


Königsberg i. Pr. 


en 


’ 


Verbundene Wahlvorschläge: Seelmann, Krause, Röhrich. 


gr 


Partei- 


bezeichnung 


der Wahl- 


Nr. vorschläge 


1. 


2 


3. 


4. 


5. 


und Ergebnis 


der Wahl 


Wahl- 


vorschlag der 


Deutsch- 
nationalen 
Volkspartei 
130 407 
Stimmen 


4 Abgeordnete 


Wahl- 


l vorschlag der 


West- 
preußischen 
Zentrums- 
partei 


(Christlichen 
Volkspartei) 


77 867 
Stimmen 


2 Abgeordnete 


Wahl- 


vorschlag der 


Deutschen 


Demokratisch. 


Partei 
134 767 
Stimmen 


5 Abgeordnete 


Wahl- 


vorschlag der 


Sozial- 


demokratisch. 


Partei 
145 193 
Stimmen 


6 Abgeordnete 


Wahl- 


vorschlag der 


Unab- 
hängigen 
Sozialdemo- 
kratischen 
Partei 
22 768 
Stimmen 


l. 
2. 


Name 


Der Bewerber 


Stand 


Wahlkreis 2 
Provinz Westpreußen 
17 Abgeordnete 


Weissermel 
D. Reinhard 
Hache 


. Matschkewitz 


Duwensee 


von Winterfeldt 
. Hensel 


Karow 


9. Menzel 


CO 00 1D) OV EE 


. Ostrominski 
. Kall&hne 

. Schumann 

. Dr. Quentin 
. Penner ]. 

. Kretschmann, Frau 


. Busch 
. Kette 


Behrendt 


. Sawatzki 
. Szyszke 


Lieb 
Papenfus 


. Tauchert 

. Fuchs 

. Steinke 

. Hirschberg 
. Kanthak 

. Jost 

. Kunert 

. Kanigowski 
. Klein 

. Y. Zelewski 
. Heppner 
Arndt 

. Schmiljan 
. Moritz 

. Winkler 

. Rebehn 


Aronsohn 


. Heinrich 
. Carstenn 
. Borschke 
. Eggert 

. Bartmann 
. Heicke 

. Krefft 

. Kleinert 
. Hinz 
Ewert 
Brose 

. Arndt 


. Wende 


Brill 
Sellin 


. Dr. Beyer 


Peter 


. Wohlgemuth 
. Arszynski 


Krahn 


. Kriiger 

. Falkowski 
. Neumann 

. Walz 

. Bloedhorn 
. Grünharen 
. Weiland 

. Zuchaschewski 
. Schulz 


. Schröder 


Krüger 


. Rahn 
. Grunwald 


Lieb 


. Brokowski 


Stamm 


. Mau 
. Pieper 


Geh. Regierungsrat 
Generalsuperintendent 
Schlossermeister 
Rektor 
Gewerbelehrerin 
General major 
Postsekretär 
Bäckermeister 
Justizrat 
Landarbeiter 
Frau 
Feldwebel 
Seminarlehrer 
Hofbesitzer 
Vorsitzende des Kaufm. 
Vereins f. weibl. Angest. 


. Werftbuchführer 


Oberregierungsrat 


Mittelschullehrer 
Pfarrer 

Kaufmann 
Arbeiter 

Frau 
Töpfermeister 
Weingroßhändler 
Ackerbürger 
Studienrat 
Landarbeiter 
Arbeiter 
Eisenbahnvorarbeit. 
Dekan 
Maschinenbauer 
Lehrerin 
Apothekenbesitzer 
Postsekretär a. D. 


Stadtsekretär 
Besitzer 

Stadtrat 

Techniker 

Justizrat 
Lokomotivführer 
Mittelschullehrerin 
Kaufmann 
Bürgermeister 
Taubstummenlehrer 
Steuermann 

Rektor 
Klempnérmeister 
Heimarbeiterin 
Unteroffizierschullehrer 
Kassierer u. Beigeordnet. 
Schlosser 


Stadtrat 
Soldatenrat 
Krankenk assenangestllt. 
Austaltsarzt 

konom 
Frau 
Gewerkschaftssekret 
Metallarbeiter 
Gewerkschaftssekret. 
Lageristin 
Zimmerer 
Gemeindevertreter 
Kreissekretär 
Arbeitersekretir 
Maurer 
Scemann 
Kaufmann 


Redakteur 
Tischler 
Schriftsteller 
Parteiangestellter 
Schlosser 

Lehrer 

Frau 
Parteisekretir 
Buchdrucker 


an 


sr 
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Wohnort 


— — 


Konitz 
Danzig 
Graudenz 
Danzig 
Thorn 
Spaa 
Marienburg (Westpr.) 
Danzig 
Dirschau 
Koerberode 
Oliva 
Danzig 
Löbau 
Neukirch 
Graudenz 


Danzig 


Zoppot 


Danzig 


77 
Konitz 
Neuteich 
Konitz 
Schlochau 
Danzig 
Deutsch Krone 
Thorn 
Kramsk 
Elbing 
Danzig 
Stuhm 
Danzig-Langfuhr 
Neustadt 1. Westpr. 
Tuchel 
Dirschau 


Danzig 
Wilhelmsau 
Graudenz 
Elbing 
Thorn 
Konitz 
Elbing 
Danzig 
Riesenburg 
Schlochau 
Dirschau 


Elbing 
Danzig 
Marienwerder 
Stuhm 
Danzig 


Bromberg 
Graudenz 

Danzig 

Neustadt i. Westpr. 
Elbing 

Danzig 


es 


Neufahrwasser 
Graudenz 

Thorn 

Ohra 

Marienburg( Westpr.) 
Danzig 

Deutsch Eylau 
Brósen 

Deutsch Krone 


Danzig 
Elbing 
Danzig 
Elbing 
Danzig 


” 
Elbing 
Danzig 
Marienburg( Westpr.) 


Nr. 


1; 


2 


3. 


Partei- 
bezeichnung Der Bewerber 
der Wahl- 
vorschläge 
und Ergebnis Name Stand Wohnor 
der Wahl 
Noch: Wahlkreis 2 
Provinz Westpreußen 
10. Leu Frau Danzig 
11. Wilki Arbeiter Elbing 
12. Roggenbuck Maler Danzig-Lau 
13. Müller $ Elbing 
14. Raube Flieger Thorn 
15. Rosinski Tischler Graudenz 
16. Beckmann Zimmerer Flatow 
17. Kädtler Besitzer Schadwalde, 
Marienb. (Y 
Verbundene Wahlvorschläge: Wende, Schröder. 
Wahlkreis 3 
Stadt Berlin 
21 Abgeordnete 
Wahl- l. Dr. Kaufmann Landrichter a. D. Berlin 
vorschlag 2. Dr. Kloß Professor Nikolassee 
der 3. Lehmann Oberlehrerin Berlin- Ste: 
Deutsch- 4. Koch Pfarrer Berlin 
nationalen 5. Neumann Lehrer 17 
Volkspartei 6. Lindemann Frau Charlottenb 
102 013 7. Pohl Kauf mann Berlin 
Stimmen 8. Hildebrand Gewerkschaftssekr. ` 
2 9. Schmidts Schwester Charlotten} 
Abgeordnete 10. Dr. Görs Vize-Postdirektor Berlin 
11. Schroth Bezirksschornstein- 
fegermeister 55 
12. Hochsprung Näherin 1 
13. Dr. Hentig Studienrat, Professor „ 
14. Menzel Handlungsgehilfe n 7 
15. Jaedicke Telegraphenbeamtin Berlin-Fnec 
16. Dr. Rump Pfarrer Berlin 
17. Döring Rektor ” 
18. Neumann Drogist Zehlendorf 
19. Kliche Bürobeamtin Berlin 
20. Schmidt Geh. Rechnungsrat „ 
21. Heinburg Amtsanwalt - 
Wahl- 1. Garnich Mitgl. des Patentamts Charlottenb 
vorschlag 2. Dr. Gerlich Geschäftsführer Berlin- Schöne 
der 3. Klockow Schulvorsteherin i Charlottend 
1 u r der . 
focht, , Rippler ere € Berlin 
53 948 . Neumann Schlafwagenschafín. „ 
Stimmen 6. Wagner Rechtsanw. u. Notar Hermsdorf+ 
7. Schröer Vors.d.Verb Dtsch.Eisen- 
bahn Weichensteller, Berlin-Friein 
Abgeordneter BabnwArter felde 
8. Westphal Major Berlin-Wims! 
9. Teicke Sekretinn Berlin 
10. Rosenthal Rechnungsrat Berlin-Fried 
11. Dr. Timpe Stadienrat Charlotteno 
12. Jungklaus Postsekretär " 
13. Stäudlein Schlossermeister Berlin 
14. Dr. Mohr Syndikus d. dtsch. tech- | 
nischen Gesellschaft Berlin- Schön- 
15. Hoffmann Lehrerin Berlin-Stex: 
16. Burmeister Telegraphendirektor Charlottenb 
17. Dr. Freitag Pfarrer y 
18. Kowes Kaufmann Berlin-Steg 
19. Schröer Städt. Arbeiter Charlottent 
20. Conrad Schneiderin Berlin 
21. Cronjiger Fabrikant Berlin-Lichter 
Wahl- 1. Dr. Faßbender Geh. Regierungsrat Berlin-Siide 
vorschlag 2. Haecker Pfarrer Berlin 
des 3. Treffert Arbeitersekretär Neukölln 
Zentrums 4. Weltmann Oberlehrerin Berlin 
(der 5. Lewek Pfarrer ” 
Christlichen 6. Sindermann Kaufmann Berlin Fan 
Volkspartei) 7. Dr Dunkmann Professor Berlin- Stec 
53 615 8. Becker Gefreiter Berlin 
Stimmen 9. Kebben Oberpostschaffner ” 
] 10. Marohl Malermeister ” 
Abgeordneter 11. Bianconi, Maria ; " 
12. Miiller Postsekretär n 
13. Esters Fabrikdirektor 5 
14. Schmitz Dreher n 
15. Listberger Bucbhalterin 1 
16. Pradel Diplom-Ingenieur h 
17. Fox Kreisausschußsekretär ” 
18. Purschke Buchbinder n 
19. Hammling Tischler n 
20. Ziegenbein Kaufmann “ 


Der Bewerber 


- Stand 


Noch: Wahlkreis 3 
Stadt Berlin 


Partei- 
bezeichn 
der Wahl 
r. vorschläge 
und Ergebnis Name 
der Wahl 
4. Wahl- 1. Dr. Troeltsch 
vorschlag 2. Cassel 
der 3. Dr. Preuß 
Deutschen 4. Flügel 
Demokratisch. 5. Wunderlich 
149 346 6. Englert 
E 7. Dr. Mugdan 
Stimmen ug 
soe 
. Dr. er 
Abgeordnete 10. Rosenow 
11. Lucht 
12. Dr. Runze 
13. von Bunsen 
14. Prentzel 
15. Selchow 
16. Jordan 
17. Imming 
18. Dr. Kaufmann 
19. Dr. Cauer 
20. Schrader 
21. Crostewitz 
3: Wahl- 1. Hirsch 
vorschlag 2. Hanna 
des 3. Lüdemann 
Sozialdemo- 
kratiach 4. Brunner 
en i 
Verei 5. Fischer 
43475 6. Heller 
343 475 : . 
Stimmen : Dr. Heinemann’) 
Nee Frank) 
georanel® 10 Poetzsch 
11. Fróhlich 
12. Kohn 
13. Hübner 
14. Dittmer 
15. Matern 
16. Thurau 
17. Brolat 
18. Kähler, Wilhelmine 
19. Klingler 
20. Zucht 
3. Wahl- 1. Hoffmann 
vorschlag 2. Leid 
der 3. Dr. Rosenfeld 
Unab- 4. Dr. Cohn 
hángigen 5. Dr. Weyl 
Sozial- 6. Hoffmann 
demokratisch. 7. Reichert, Minna 
Partei 8. Weise 
275 255 9. Weyl 
Stimmen 10. Meier 
6 11. Fahrenwald, Agnes 
Abgeordnete 12. Dr. Weinberg 
13. Schweigert 
14. Schwahn 
15. Ruppert 
16. Hackbarth 
17. Ostrowski 
18. Neuling 
3 Wahl- l. Dr. Schwahn 
vorschlag 2. Grzondziel 
der 3. Holzer 
Sozialen 4. Strohbach 
une 5. Lüher 
3 
Stimmen 


Universitäts-Prof. 
Geh. Justizrat 
Staatssekretär d. Innern 
Lehrer 


Referentin d. Kriegsamts- 
stelle i. d. Marken 


Verbandssekretär 
Geh. Sanitätsrat 
Stadtrat 

Direktor d. Hansabundes 
Kaufm. u.Stadtverordnet. 
Hutmachermeister 
Pfarrer 

Frau 

Geh. Regierungsrat 
Eisenbahn- Wagenaufs. 
Gewerkvereinssekr. 
Dentist u. Direktor 
Rechtsanwalt 
Lycealdirektor 


Polizeiwachtmeister 


Lyceallehrer 


Schriftsteller 
Gewerkschaftsange- 
stellte 


Ingenieur 
Beigeordneter 
Parteisekretär 
Mechaniker 
Rechtsanwalt 
Schriftsteller 
Dreher 
Redakteur 
Kaufmann 
Direktor 
Volksschullehrer 
Redakteur 
Stadtsekretär 


Eisenbahn-Unterassist. 


Dreher 


Büroangestellter | 
Zeitungsspediteur 


Verlagsbuchhändler 
Redakteur 
Rechtsanwalt 

Arzt 7 
Gastwirt 


Kaufmann 
Bürgerdeputierte 
Handlungsgehilfe 


Rechtsanwalt 
Arbeiter 
Kaufmann 
Tischler 
Packer 
Klempner 
Arbeiter 


Oberlehrer 


Wissenschafl. Lehrer 


Frau 
Kaufmann 
Frau 


Wohnort 


Charlottenburg 
Berlin 

77 

HI 
Charlottenburg 
Berlin 


HI 


Charlottenburg 
Berlin 


99 
Berlin-Grunewald 
Berlin 


Charlottenburg 


Berlin-Pankow 
Berlin-Wilmersdorf 
Berlin-Tempelhof 
Berlin 


77 


Berlin-Friedenan 
Berlin 


79 


LU 
Bin.- Friedrichsfelde 
Berlin 


Zehlendorf 
Berlin 
Berlin-Steglitz 
Berlin 


79 


Berlin 
Berlin-Pankow 
Berlin 


Berlin 


31 
39 


” 


Berlin-Wilmersdorf 


Verbundene Wahlvorschläge: Kaufmann, Garnich, Faßbender, Schwahn 


3 Wahl- 
vorschlag 


1. Lüdicke 


2. 
3. 


Wahlkreis 4 


Reichstagswahlkreise Potsdam 1 — 9, soweit sie zum Regierungsbezirk 
l Potsdam gehören 


Ebersbach 
Dr. Roesicke 


15 Abgeordnete 


Justizrat 


Eisenbahnunterassistent 
Gutsbesitzer 


1) am 2. 8. 19 verstorben, dafür am 13. 8. 19 Frank. 


Spandau 
Berlin-Pankow 
Görsdorf 


Partei- 
bezeichnung 
der Wahl- 


Nr vorschläge 


2. 


3. 


5. 


und Ergebnis 
der Wahl 


der 
Deutsch- 
nationalen 
Volkspartei 
109 198 
Stimmen 
3 


Abgeordnete 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutschen 
Volkspartei 
60 162 
Stimmen 


Abgeordneter 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Christlichen 
Volkspartei 
(des 
Zentrums) 
18 445 
Stimmen 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutschen 
Demokratisch. 
Partei 
157 433 
EE 
Abgeordnete 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Sozial- 
demokratisch. 
Mehrheits- 
Partei 
324 401 
Stimmen 


6 
Abgeordnete 


Name 


Der Bewerber 


Stand 


Noch: Wahlkreis 4 l 
Reichstagswahlkreise Potsdam 1—9, soweit sie zum Regierungsbezirk Potsdam 


Wohnort 


Pritzwalk 
Spandau 
Potsdam 
Spiegelberg 
Biesenbrow b. Sch6- 

normare Er rigar 
Hamburg men 
Schönfeld 
Kyritz 
Berlin-Friedrichs- 
Potsdam (feldo 
eege 
Jakobshagen, 

Kreis Templin 


Berlin-Lichtenberg 
Frohnau (Mark) 
Eberswalde 
Berlin-Lichtenberg 
Weldenhof b.Wriezen 
Berlin-Wittenau 
Berlin-Pankow 
Berlin-Lichtenberg 
Prenzlau 
Spechthausen 
Oderberg 
Berlin-Lichtenberg 
Berlin 

Potsdam 
Berlin-Lichtenberg 


Berlin-Weißensee 


Berlin-Lichtenberg 
Friedrichshagen 
Spandau 
Brandenburg (Havet) 
Potsdam 
Berlin-Tegel 
Berlin-Weißensee 
Berlin 


Berlin-Niederschön- 
hausen 


Luckenwalde 
Berlin-Rosenthal 


Berlin-Obersehöne- 
weide 


Berlin-Pankow 
Potsdam 


Charlottenburg 
Brandenburg (Havel) 
Berlin-Lichtenberg 
Haverlandb. Wilsnack 
Luckenwalde 
Berlin 

Rathenow 
Charlottenburg 
Brandenburg (Havel) 
Berlin-Friedenau 
Luckenwalde 


Grafenbrück b. 
Marienw erder, Bez. 
Berlin [Potsdam 


Bernau (Mark) 


Berlin-Steglitz 
Berlin-Niederschön- 
Spandau [bausen 
Berlin 
Brandenburg (Havel) 
Berlin 
Berlin-Tempelhot 
Berlin-Lichtenberg 
Berlin 
Brandenburg (Havel) 
Velten (Mark) 
Luckenwalde 
Rathenow 
Eberswalde 


gehören 
4. Riedel Bürgermeister 
5. Tietze Volksschullehrerin 
6. Dr Otto Divisiouspfarrer 
7. Hillger Buchhändler 
8. Wölle Amtsrat 
9. Glatzel Geschäftsführer der 
Fichtegesellschaft 
10. Peters Bauerngutsbesitzer 
11. Blume Sattlermeister 
12. Thirling Rektor 
13. Bündiger Bücherrevisorin 
14. Krüger Landwirt 
15. Thiele Landwirt und Gemeinde- 
vorsteher 
1. Hollmann Rektor 
2. Dr. Neumann Ingenieur 
3. Dr Ziun Sanitätsrat 
4. v. Kulesza Lehrerin 
5. Riesch Bauerngutsbesitzer 
6. Hahn Lehrer 
1. JÓrns Geschäftsführer 
8. Aigte Gymnasial-Professor 
9. Dr. Jahn Justizrat 
10. Ebart Fabrikbesitzer 
11. Schoenicke Gärtnereibesitzer 
12. Salzwedel Kaufmann 
13. Hellwich Magistratsassistent 
14. Philipp Oberlehrer 
15. Dr. Maretzky Stadtsyndikus 
1. Herzig Rektor 
2. Kaster Schwester 
3. Fiedler Kuratus 
4. Ammann Sattler’ 
5. Schmidt Montagemeister 
6. Heinze Lehrerin a. D. 
7. Walter Diplom-Ingenieur 
8. Skrzyczak Rohrleger 
9. HeBberger Frau 
10. Gebhardt Chemiker 
11. Guerke Oberpostsekretár 
12. Beckmann Werkmeister 
13. Belten Hilfsmonteur 
14. Beyer Lehrersfrau 
15. Haase Geheimer Rechnungs- 
revisor 
1. Dr. Friedberg Staatsminister a. D 
2. Wiglow Bankdirektor 
3. Hoffmann Staatsarbeiter 
4. Liese Bauer 
5. Dr. Gumpert Rechtsanwalt u. Notar 
6. Graue Pfarrer 
7. Wenckebach Buchdruckereibesitzer 
8. Dr. Schwenke Oberlehrerin 
9. Buhtz Rektor 
10. Rabe Lokomotivführer a.D. 
11. Brötler Klempnermeister 
12. Mittag Bandagist u. Stadtrat Eberswalde 
13. Fischer Schleusenmeister 
14. Graf Diplom-Handels lehrerin 
15. Dittmann Handschuhmachermelst. 
1. Haenisch Schriftsteller 
2. Vieth Metallarbeiter 
3. Jahnke Mechaniker 
4. Bruns Stadtverordneter 
5. Beinkämpen dewerkschaftsbeamter 
6. Siering Gewerkschaftssekr. 
7. Müller Parteisekretär 
8. Wuschick Metallarbeiter 
9. Hetzschold Gewerkschaftsang. 
10. Simon l Sekretärin 
11. Fielitz Konsumangestellter 
12. Sailer Arbeitersekretär 
13. Priefert Gewerkschaftsbeamter 
14. Zopf Buchdrucker 
15. Schulz Zigarrenmacher 


Prenzlau 


r CCC PAR RD nen a ae 


Partei- 
bezeichnung 
der Wahl- 
Nr. vorschläge 
um Ergebnis 
der Wahl 


Name 


Der Bewerber 


Stand 


Noch: Wahlkreis 4 
Reichstagswahlkreise Potsdam 1—9, soweit sie zum Regierungsbezirk Potsdam 


gehören 
6. Wahl- 1. Witzke Lagerhalter 
vorschlag 2. Arendsee Buchhalterin 
der 3. Paris Gastwirt 
Unab- 4. Richter Mechaniker 
hängigen 5. Rosemann Techniker 
Sozial- 6. Hofer Schriſtsteller 
demokratisch. 7. Küter Werkzeugmacher 
Partei 8. Rabold Redakteur 
114 734 9. Buhl Biiroangestellter 
Stimmen 10. Bólke Lagerhalter 
2 11. Staab Schubmacher 
Abyeordnete 12. Plettner Soldat 
13. Pavera Tischler 


Wohnort 


Berl.-Lichtenberg ` 


Berlin 

Velten 
Berl.-Lichtenberg 
Berlin 
Charlottenburg 
Karlshorst b.Berlin 
Berlin 

Staaken 
Bornstedt 
Potsdam 
Perleberg 
Luckenwalde 


Verbundene Wahlvorschläge: Lüdicke, Hollmann. Herzig. 


1. Wahl- 
vorschlag 
der 

Deutsch- 
nationalen 
Volkspartei 

118 934 

Stimmen 


Abgeordnete 


2. Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutschen 
Volkspartei 
82 854 
Stimmen 
2 
Abgeordnete 


3. Wahl- 
vorschlag 
der 
Zentrume- 
(Christlichen 
Volks-) 
Partei 
32 130 
Stimmen 


4. Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutschen 


Demokratisch. 


Partei 
162 408 
Stimmen 
+) 


Abgeordnete 


— — — 
SD d OOM OR ON m 


Wahlkreis 5 


Rejchstagswahlkreis Potsdam 10, soweit er zum Regierungsbezirke 
Potsdam gehört 
13 Abgeordnete 


. Hammer 
. Correns?) 
Haseloff!) 
. Zarnack 

. Hannisch 


. Friederiszick 

. Sahlberg 

. Werner 
Schlegel 

. Dr Moritz, Eva 
. Hering 

. Richter 

. Heising * 


Ora} Oria OS NS pe 


1. Dr. Leidig 
2. Garnich 

3. Specht 

4. Dr. Tetzlaff 
5. Koehn 
6 
7 
8 
9 


. Dr.Hertwig,Paula 


. Mann 

. Markuraf 

. Grote-Mismahl 
. Wiedermann 

. Stock 

v. Puttkamer 
List 


1. Dr. Höfle 
2. D. Dunkmann 
3. Treffert 

4. Ehlert 

5. Lichtenberg 
6. Dahlheim 
7. Weltmann 
8. Brugger 

9. Müller 

. Weiß 

. Horsch 
. Arnold 
. Senger 


Otto 

. Dominicus 

. Dr. Liepmann 

- Dr.v.Harnack, Agnes 
Klank 

Welter 

. Mahlow 

. Mattes 

Stapusch 

. Perl 

. Lindner 

. Dólz | 

. Dr. Berliner, Cora 


Malermeister 
Fabrikdirektor 
Eisenbabnobersekr. 


Verbandsschriftführerin 


Landwirt 
Oberlehrer 


Gewerkschafissekretirin 


Kaufmann 
Rektor 


Handlungsgehilfe 
Landwirt 
Arbeiterin 


Professor 

Frau 

Rektor 
Generalsekretär 
Geh. Baurat 
Pfarrer 
Schlossermeister 
Landwirt 
Lehrer 

Pfarrer 

Major d. R. 
Landwirt 


Verbandsdirektor 


ord. Prof. d. ev. Theologie 


Arbeitersekretar 
Sozialbeamtin 
Pfarrer 

Geh. Rechnungsrat 
Oberlehrerin 

Geh. Oberregierungsrat 
Verbandssekretär 
Röntgenologin 
Rektor 


Reichsbankbeamter 


Landwirt 


Lehrer 
Oberbürgermstr. 
Geh. Justizrat 


Eisenbahnarbeiter 
Landwirt 
Ingenieur 
Realschuldirektor 
Gemeindesekretär 
Kaufmann 
Stadtrat 


Zehlendorf 
Berl -Lankwitz 
Zehlendorf 
Berl.-Dahlem 


Falkenberg b. Bees- 
kuw 


Berl -Schöneberg 

Neukölln 

Berl -Lichterfelde 

55 Wilmersdorf 
„ -Britz 

Mahlow 

Charlottenburg 


Berlin- Wilmersdorf 
Charlottenburg 
Berl.-Treptow 
Zehlendorf 

Berl - Grunewald 


y * 
Charlottenburg 
Berl -Steglitz 

„ -Treptow 

„ ~ Wilmersdorf 

„ -Lichterfelde 


” 


Rago w. Kr. Teltow 


Berl.-Lichterfelde 
„ -Steglitz 
Neukölln 
Berl.-Schöneberg 
Charlottenburg 
Zehlendorf 
Berlin 
Charlottenburg 
Berl.-Lichterfelde 
„ "Schöneberg 
Berlin-Steglitz 
Charlottenburg 
Rublsdorf b. Teltow 


Charlottenburg 
Berl -Schéneberg 
Charlottenburg 
Berlin-Grunewald 
„ Steglitz 
Zossen 
Berl.-Schöneberg 
Adlershof 
Berlin-Johannisthal 
Charlottenburg 
Neukölln 


Geli. exped. Sekretär Berl.-Steglitz 


1) am 8. 9. 19 niedergelegt, dafür am 17. 9. 19 Haseloff. 


„ "Schöneberg 


6. 


3. 


4. 


Partei- 
bezeichnung 
der Wahl- 
vorschläge 

und Ergebnis 
der Wahl 


Name 


Der Bewerber 


Stand 


Noch: Wahlkreis 5 
Reichstayswahlkreis Potsdam 10, soweit er zum Regierungsbezirk Pots: 


Wohnort 


gehört 
Walıl- 1. Hue Arbeitersekretir Essen-Rüttena:: 
vorschlag 2. Bartels Parteisekretär Berlin-Temy: 
der 3. Wutzky Gewerkschaftssekr. Neukölln 
Sozial- 4. Kähler Hausangestellte Berlin 
demokratisch. 5. Schmidt Gärtner Cópenick 
Partei 6. Jaekel Zimmermann Cablow b. Zero: 
979 464 Kreis Beeskow. 
Stimmen 7. Scholz . Redakteur Neukölln 
5 8. Gutschmidt Genossenschaftsang. Berl.-Britz 
ote 9. Wenzel Kaufm Anvestellter „B Lichter 
8 10. Gebert Gewerkschaftsang. Charlotteniu: 
11 Lodahl Frau Cöpenick 
12. Dr. Borchardt Schriftsteller Charlottenbu: 
13. David Schriftstellerin Berlin-Steglit 
Wahl- 1. Klaußner Metalldrticker Storkow. Mai 
vorschlag 2. Klodt Gürtler Adlershof 
der 3. Richter Kaufmann Berl -Frieden 
Unab- 4. Gutknecht Werkzeugmacher „ "Tempe: 
hänpigen 5. Peterson Graveur „ -Schone! 
Sozial- 6. Meyer Kaufmann Nikolassee 
demokratisch. 7. Osburg Frau Berl -Lichteit 
Partei 8. GroBmann Schlosser Neukölln 
118 900 9. Neumann Dreher Adlershof 
Stimmen 10. Jäckel Gewerkschaftsbeamter Alt Glienicke 
2 11. Neumann Kaufmannn Nowawes 
Abgeordnete 12. Lüdke Verwaltungsbeamter Berlin-Trept 
13. Irrgang Schriftsetzer „ Tempe 
Verbundene Wahlvorschläge: Hammer. Leidig, Höfle. 
Wahlkreis 6 
Regierungsbezirk Frankfurt a. 0. 
12 Abgeordnete 
Wahl- 1. Dr. Bronisch Superintendent Züllichau 
vorschlag 2. v. d. Osten Landrat a. D. Warnitz. Ct ho 
der 3. Dr. Dol h Syndikus d. Handwerks- oe 
Deutsch- Pr. Dolezye kammer Frankfurt a. 
nationalen 4. Bohtz Gutsbesitzer I tel 
Sn 5. Stegmann Rechtsanwalt a 
Stimmen 6. Koschack Lehrer Be E d 
3 7. Linde Oberpostschaffner Cüstrin 
Abgeordnete 8. Kästner Oberlyzealdirektor Landsberg a 
9, Schmidt Fran Cüstrin 
10. Richter Bauerngutsbesitzer Wellmitz 
ll. Dr. med. Pernice Professor Frankfurt. 
Wahl- 1. Ritthausen Pfarrer Gohlitz 
vorschlag 2. Streiter Gewerkschaftsvorsitz. Berlin 
der 3. Blum Hofrat Berlin-Grunewa 
Deutschen 4. Mudrack Bauerngutsbesitzer Biegen 
Volkspartei 5. Dr. Kaufmann Professor Charlottentw 
18 293 6. Wallbruch Rektor Sonnenburg 
Stimmen 7. Hampel Töpfermeister Guben 
8. Knappe Maschinenfabrikant j 2 
9. Weihmann Seminardirektorin Crossen 4/0 
10 Brockhoff Bauerngutsbesitzer Zollen 
11. Gerling Stadtsekretär Guben 
12. Nusse Bauerngutsbesitzer Stenzig 
Wahl- l. Szyskowitz Parteisekrotär u. Kaplan Frankfurt a. 
vorschlag 3. Poerschke Lehrer Landsberg a. 
der 3. Fischer Pastor Kani 
Christlichen 4. Jende Fabrikarbeiter Forst (Lausit 
Volkspartei 5. Schmidt Ackerbürger Schwiebus 
9555 6. Busch Kaufmann Frankfurt a | 
Stimmen 7. Formanski Schlosser Fürstenwaldr 
8. Lemkes Eisenbahnwerkstätten- Cottbus 
9, Czinscholl Lehrerin [arbeiter Landsberg a 
10. Reichmut Landwirt Leimnitz, Kres 
Ziillichau-Seuwi 
11. Krecik Betriebsftihrer Kl. Rtäschen 
` dë st 
Pa bl Dr. Bollert Ie Charlottenhur 
EE > 2. Meyer Handelskammersyndikus a 
Dion 3. Riedel Generalsekretär E 
Bemokratisch 4. Pautsch Lehrer Berlin 
Partei 9% Haase Handschuhmachermstr. Cottbus 
gen 6. Dresch Frau Forst (Lausi!- 


T. 


). 


b. 


| 


Partei- 
bezeichnung 
der Wahl- 
vorschläge 
und Ergebnis 
der Wahl 


Name 


Der Bewerber 


Stand 


Noch: Wahlkreis 6 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 


119 675 7. Franke 
Stimmen 8. Schink 
3 . 
Abgeordnete 10 oo 
11. Kiihne 
12. Klemm 
Wahl- 1. Faber 
vorschlag 2. Paetzel 
der 3 Brückner 
Sozial- 4. Schadow 
demokratisch 5. Thiele 
Partei 6. Heilmann 
287 088 7. Methner 
Stimmen 8. Galke 
6 9. Kórner 
Abgeordnete 10. Matschke 
11. Herbst 
12. Fendel 
Wahl. 1. Schriter 
vorschlag 2. Weyl 
der 3. Grif 
Unab- 4. Wagner 
hängiven 5. Mühl 
Sozial- 6. Thomas 
demokratisch. 7. Schmidt 
Partei 8. Laube 
3869 9. Ruppert 
Stimmen 10. Kudeweh 
11. Weißschnur 


Ortsvorsteher 
Justizrat, 
und Notar 


Ortsvorsteher 
Oberpostassistent 
Frau 

Spediteur 


Stadtverordneter 


99 
Arbeitersekretir 
Krankenkassenbeamter 
Stadtverordneter 
Schriftsteller 
Stadtverordneter 


Geschäftsführer 
Büroangestellte 


Geschäftsführer 
Arbeitersekretir 


Lagerhalter 

Frau 

Tischler 
Transportarbeiter 
Kassierer 
Schlosser 

Maurer 

Tischler 


Lithograph 
Kaufmann 


Rechisanwalt 


311 


Wohnort 


Ringenwalde 


Frankfurt a. O. 
Treplin 

Forst (Lausitz) 
Cottbus 

Sorau 


- Frankfurt a N. 


Neukölln 

Berlin 

Kolkwitz b. Cottbus 
Guben 
Charlottenburg 
Frankfurt a. O. 
Guben 


Forst (Lausitz) 

Berlin- Niederschún- 
hausen 

Spremberg 

Berlin 


Fiirstenwalde 
Berlin 
Frankfurt a. O. 
Spremberg 


Angermiinde 
Slamen 
Fiirstenwalde 
Berlin 

Sorau 
Frankfurt a. O. 


Verbundene Wahlvorschläge: Bronisch, Ritthausen, Szyskowitz, Bollert 
Unterverbindungen: Ritthausen, Szyskowitz. 


Wahlkreis 7 
Provinz Pommern 
17 Abgeordnete 


Wahl- 1. Dr. Kähler 
vorschlag 2. Witt 
der 3. Mentzel 
Deutsch- : 
nationalen 4. Schmidt 
y . 5. Graef 
olkspartei 6. Dr. Nollan 
196 151 dE i 
Summen 7. Isenhagen 
5 8. Koenigs 
Abgeordnete Stell 
10. v. Alten 
11. Lichten 
12. Dr. Krüger 
13. Hoppe 
14. Dunker 
15. Schrade 
16. Mittenzwey 
17. Reinert 
Wahl- ſ. Dr. Thaer 
verschlay 2. Dr. Rasch 
der 3. Münchmeyer 
Deutschen 4. Leise 
Volkspartei 5. Visbeck 
75 189 6. Spamer 
Stimmen 7. Radatz 
2 8. Schulz 
Abgeordnete 9. Dr. Sauerlandt 
10. Peschel 
11. Kalkbrenner 


. Lau 

. Humburg 
Dr. Kalb 
Brauer 

. Thelemann 

. Dr. Mittelmann 


Universitätsprofessor Greifswald 


Bauernhofsbesitzer 

Syndikus der Hand- 
werkskammer 

Eisenbahnubersekretär 

Zeitungsverleger 

Regierungsrat 

Seminarlehrer 

Frau 

Pastor 


Rittergutsbesitzer 
Monteur 

prakt. Arzt 
Vorsitzende 
Handlungsgehilfe 
Schuhmachermeister 


Frau 


Kantor 


Professor 
Fabrikbesitzer 
Pastor 

Lehrer 

Apotheker. 
Gewerbeschullehrerin 
Bauernhotsbesitzer 


Telegraphensekretár 


Amtsgerichtsrat 
Schlossermeister 
Handlungsgehilfe 
Schulleiter 
Regierungsbaumstr. 
Chefarzt 
Fabrikbesitzer 
Generalmajor z. D. 
Schriftsteller 


Wobbermin,Kr.Pyritz 
Stettin 


77 

Anklam 
Köslin 
Cammin i Pom. 
Lebehn, Kr. Randow 
Lanken - Granitz auf 

Rügen 
Haselau, Kr. Regen- 


Stettin [Walde 
Neustettin 
Stettin 


y 


9° 
Lanenburgi.Pom. 
Wusterhausen, Kreis 
Greifswald 


Greifswald 
Stargard i. Pom. 
Stettin 


Wittenfelde, Kr. Grei- 
[fenherg 


Stettin 


99 
Grabunz, Kreis Neu- 
[stettin 


Köslin 
Greifenhagen 
Stettin 


"Stralsund 


Stolp 
Kolberg 
Stettin 
q 
77 


Partei- 
bezeichnung 
der Wahl- 


Nr. vorschläge 


und Ergebnis 
der Wahl 


3. Wahl- 
vorschlag 
der Wild- 

Christlichen 
Volkspartei 
(des Zentrums) 
375 
Stimmen 


4. Wahl- 
vorschlag 
der 
Christlichen 
Volkspartei 
(des Zentrums) 
4110 
Stimmen 


6. Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutschen 
Demokratisch. 
Partei 
141 959 
Stimmen 
3 
Abgeordnete 


6. Wahl- 
vorschlag 
der 
Sozial- - 
demokratisch. 
Partei 
309 028 
Stimmen 
7 


Abveordnete 


7. Wahl- 

vorschlag 
der 

Unab- 
hängigen 

Sozial- 

demokratisch. 

Partei 

10 378 
Stimmen 


Name 


Der Bewerber 


Stand 


Noch: Wahikreis 7 
Provinz Pommern 


. Dr. Klosak 


. Dr. Borschki 


Bolwin 
Karpinski 
Borkowski 


. Marchewicz 


Ofner 


. Arendt 
. Hillebrand 


9. Schroeter 


. Grelich 

. Barz 

. Scholz 

. Dr. Piontek 
. Fresen 

. Boeker 

. Roechling 


. Schütter 
. Lippmann?) 


. Dr. Berndt 


Gronemann 
Dr. Müller 
Dohrn 


. Meier 

. Dr. Mocller 
. Nagvert 

. Mallwitz 

. Rohde 

. Lange 
Dr. Semrau 
. Rodday 


. Krumbach 
. Dr. Landsberg 


. Herbert 
. Hartwig 
. Pargmann 


Schumann 
Schauer 


. Decker 
. Baumann 


Milenz 


. Goebel 

. Stubbe 

. Falkenberg 
Ostwald 
Dressel 
Hoffmann 
Freyer 

. Scharkowski 
. Vollerthum 


. Horn 
Heise 

. Zyliegan 
. Prüfer 

. Buchelt 

. Pfalzgruff 
Gebauer 
Andre 

. Ruhnke 

. Weller 

. Lówert 

. Spremann 
. Scheel 

. Kornfeld 
. Hoyka 

. Miller 

. Bolduan 


Verbundene Wahlvorschläge: 


Rechtsanwalt 


Dekan u. Pfarrer 
Seefahrschullehrer 
Oberpostschaffner 
Buchhalterin 
Werkfúhrer 
Zuschueider 
Kaufmann 


Oberbah nhofsvorsth. 


Pfarrer 
Schuhmacher 
Lehrer 

Pfarrer 
Unterzahlmeister 
Lehrerin 

Frau 


Steuerinspektor 


Justizrat 

Direktor 

Rektor 
Rechtsanwalt 

Frau 
Oberlyzealdirektor 
Landwirt 

Tischler 
Gymnasialdirektor 
Bauernhofsbesitzer 
Oberpostschaffner 
Gewerkvereinsbeamter 
Schneidermeister 


Universitätsprofessor 


Eigentümer 


Kaufmann 
Sanitätsrat 


Redakteur 
Parteisekretär 
Geschäftsfiihrer 
Redakteur 


Gewerkschaftsangestellt. 


Arbeitersekretär 
Geschäftsführer 
Lagerhalter 
Arbeitersekretär 
Frau 
Gewerkschaftsbeamter 
Tapezier 

Schlosser 
Lagerhalter 
Kassenfiihrer 
Maschinenschlosser 
Frau 


Parteisekretär 
Redakteur 
Revisor 
Tischler 

Frau 


II 
Fischer 
Bauarbeiter 
Schlosser 
Töpfer 
Schiffszimmerer 
Tischler 
Dreher 
Kaufmann 
Arbeiter 
Lagerhalter 
Schneider 


1) Herr Lippmann hat die Annahme der Wahl abgelehnt. 


Wohnort 


Bütow 


Lauenburg i. Pom. 


Stralsund 


Lauenburg i. Pom. 


Köslin 
Neustettin 
Stargard i. Pom. 
Kolberg 

Stolp 

Kóslin 
Greifswald 
Rammelsburg i. Pom. 
Stargard i. Pom. 
Köslin 

Stralsund 


Ribbekard, Kr. Grei- 
fenberg i.Pom. 
Stargard i. Poın. 


Stettin 


’ 
Kolberg 
Stettin 


77 
Stralsund 
Hökendorf 
Stolp 
Demmin 
Sandkrug. Kr. Ücker- 
Stettin [münde 


y 
Pasewalk 
Greifswald 
Hanshagen, Kr. 

Greifswald 
Kolberg 
Stettin 


Stettin 


Ahlbeck 
Stettin 


77 


? 
Köslin 
Stettin 
Stralsund 
Torgelow 
Stettin 
Kolberg 
Stargard i. Pom. 
Neustettin 
Stralsund 
Stolp 
Stettin 


Stettin 


77 


Köslin 
Stettin 


77 
Swinemünde 
Stettin 
Warsow 
Stettin 
Jasenitz 
Stettin 


39 
77 
Frauendorf 


Stolzenhagen 
Stettin 


Kähler, Thaer, Borschki. 


Nr. 


l. 


2. 


3. 


4. 


Partei- 
bezeichnung 
der Wahl- 
vorschläge 
und Ergebnis 

der Wahl 


Wahl- 
vorschlag 
der - 
Deutsch- 
nationalen 
Volkspartei 
119 746 
Stimmen 


Abgeordnete 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutschen 
Volkspartei 
47 530 
Stimmen 
3 


Abgeordnete 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Zentrums- 
(Christlichen 
Volks-) Partei 
29 482 
Stimmen 


Abgeordnete 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutschen 
Demokratisch. 
Partei 
58 448 
Stimmen 
4 
Abgeordnete 


Name Stand 
Wahlkreis 8 
Provinz Posen 
21 Abgeordnete 
1. D. theol. Blau Generalsuperintend. 
2. v. Kardorff Landrat 
3. Köhler Maschinenmeister 
4. Bud jjuhn Handelskammersyndikus 
5. Dr. v. Kries Landrat a. D. 
6. Dr. phil. Hoetzsch Universitätsprofessor 
7. Dr. phil. Spohr Oberlehrerin 
8. Mittag ktor 
9. Neumann Hegemeister 
10. Giese Frau 
11. Wolff Lehrer 
12. Jakubski Oberpfarrer 
13. Kriesel Regierungsbaumstr. 
14. Dr. jur. Thiele Amtsrichter 
15. Bienengräber Rechnungsrat 
16. Arlt Vorsitzender der Prov.- 
Genossenschaftskasse 
17. Bollmann Arbeitersekretär 
18. Kösling Lokomotivführer 
19. Lieske Landwirt 
20. Strauß Verbandsrevisor 
21. v. Wedemeyer Rittergutsbesitzer 
1. Richert Oberrealschul-Direktor 
2. ABmann Pfarrer 
3. Pisehke Mittelschullehrer 
4, Müller Landwirt 
5. Heimann Regierungshauptkassen- 
buchbalter 
6. Fatken Regierungsbaumstr. 
7. Groß Tapeziermeister 
8. Jähner Lokomotivführer 
9. Paschke Telegraphenbeamtin 
10. Stechert Amtsgerichtsrat 
11. Dr. Hille Prorektor 
12. Schnee Schulvorsteherin 
13. Voß Justizrat 
14. Hallstein Genossenschaftsdirektor 
15. Koffer Lehrerin 
16. Neumann Amtsrichter 
17. Bischoff Landwirt 
18. Matthias Buchdruckereibesitz. 
19. Róhnert Oberpostschaffner 
20. Laschke Bankvorstand 
21. Schleinitz Telegraphenarbeiter 
1. Bensch Mittelschullehrer 
2. Schulte Staatsanwaltschafisrat 
3. Ziegert Krankenpflegerin 
4. Müller Gewerkschaftssekr. 
5. Giering Propst 
6. Gaerte Frau 
7. Schirmer Erster Prábendar 
8. Nickel Volksschullehrer 
9. Fulst Schulrat 
10. Steuer Postsekretär 
11. Westerath Gutsbesitzer 
12. Dr. Drahtschmidt Oberlehrer 
13. Petzelt Präbendar 
14. Imhof Werkmeister 
15. Göhring Ziegeleiverwalter 
1. Ruszezynski Rektor 
2. Aronsohn Geh. Kommerzienrat 
3. Buers Betriebsleiter 
4. Köller Ansiedler 
5. Neumann Telegraphenbeamtin 
6. Jaretzky Obermeister 
7. Dr. Schönbeck Realschuldirektor 
8. Kühn Oberpostschaffner 
9. Dr. Wolff Justizrat 
10. Reinert Genossenschaftsdirektor 
11. Kurzbach Töpfermeister 
12. Priebe Privatangestellte 
13. Boettcher Fisenbahnunterassistent 
14. Beck Gymnasialdirektor 
15. Kuntz Rechtsanwalt 
16. Steltzer Eisenbahnsekretär 
17. Kester Ansiedler 
18. Lehne Gewerbeschullehrerin 
19. Gustavus Landwirt 
20. Kelsch Amtsanwalt 
21. Pohle Gastwirt 


Der Bewerber 


312 


Wohnort 


Posen O. 
Lissa 
Posen 


Bromberg : 


Filehne 
Berlin 
Posen W. 


Jarotschin 
Bärenberg, Post 


Argenau 
Augustenberg bei 

Plawce,Kr.Schroda 
Wulsch b. Altboyen 


Rogasen 
Lissa 
Kempen 
Posen 


77 


Schneidemühl 
Jarotschin 
Ehrbardorf b. Filehne 
Posen 

Woynitz b. Altboyen 


Posen 

Bromberg 

Posen 

Raschleben, Kr. 
Posen [Strelno 


Ostrowo 
Posen 
Lissa 
Posen 
Wirsitz 
Bromberg 


77 
Birnbaum 
Posen 


99 
Wreschen 
Stefanshofen, Kr. 
Meseritz (Samter 
Posen 
Schneidemth] 
Posen 


Posen 
Bromberg 
Posen 


99 
Blesen 
Birnbaum 
Bromberg 
Ostrowo 
Schrimm 
Posen 
Pirschútz, Kr. Ple- 
Rawitsch [schen 
Posen 
Bromberg 


Swierczewo h. Posen 


Posen 

Bromberg 

Posen 

Raschwege, Kr. 
Posen LlAdelnau 


77 
Schönlanke 
Posen 
Lissa 
Posen 
Ostrowo 
Posen 
Bromberg 
Ostrowo 
Birnbaum 
Posen 
Schönherrnhausen 
Posen lb. Posen 
Rattai b. Samter 
Posen 


ye 


Partei- 
bezeichnung 
der Wahl- 
vorschläge 
und Ergebnis 
der Wahl 


Nr. 


5. Wahl- 

vorschlag 
der 
Sozial- 
demokratisch. 

Partei 

48 142 
Stimmen 


3 
Abgeordnete 


Verbundene Wahlvorschläge: Blau, Bensch und Richert, 


1. Wahl- 
vorschlag 
der 

Deutsch- 

nationalen 

Volkspartei 

134 019 

Stimmen 


Abgeordnete 


2. Wahl- 
vorschlag 
der 
Zentrums- 
(Christlichen 
* Volks-) Partei 
185 078 
Stimmen 


Abgeordnete 


3. Wah!- 
vorschlag 
der 
Deutschen 
Demokratisch. 
Partei 
121 706 
Stimmen 
2 
Abgeordnete 


Name 


Der Bewerber 


Stand 


Noch: Wahlkreis 8 
Provinz Posen 


Schulz!) ` 

. Stoessel !) u.) 
Lodahl!) 

. Winter!) 

. Rosebroek') 

. Marquard!) u.) 
. Schiller 
Beeskow 

9. Stein 
Baumgärtel 
Bayerlein 
Haupt 

. Gerth 
Wagner 

. Zerbka 
Lange 

. Schiffke 

. Fuchs 

19. Hanisch 


Gewerkschaftasekr. 


Schriftstellerin 
Geschäftsführer 
Eisenbahnbeamter 
Amtsgerichtsrat 
Ingenieur 
Metallarbeiter 
Mechaniker 
Lokomotivführer 
Lagerhalter 

Vors d.Soldatenrates 
Reifenmacher 
Maschinenbauer 
Eisenbahnlademeist. 
Versicherungsbeamt. 
Regierangsbtrohilfsarb. 
Eisenbahnunterassistent 
Maler 


Wahlkreis 9 
Regierungsbezirk Breslau 
18 Abgeordnete 


. Conradt 

. Lukassowitz 
. v. Kessel 
Rraeusel 
Honerpeick 
Conrad 


Kracker v. Schwart- 
zenfeldt 


8. Müller 

9. v. GoBler 
10. Hoffmann 
Kube 

. Vogel 

. Strecker 
. Tietze 

. Suchanek 
. Dr. Friedrich 
. Brandt 

. Kaiser 


1. Dr. Porsch 
Elsner 

. Maiß 

4. Kopper 

5. Jünschke 
6. Jaschulek 
7. Koerner 

8. Scholz 

9. Kobel 


. Willinek 

. Lange 

. Dr. Schmidt 
. Rother 

. Milsch 

. Schink 
Hornig 
Schreiber 
Rudolph 


1. Dr. Grund 
2. Kerber 

3. Wolf 

4. Kapuste 
Rösner 

. Ollendorff 
. Eckert 

. Loewenthal 
. Jander 

. Pohl 
Paul 

12. Dr. Hessenberg 
. Oder 


Lerche 

. Dostal 
Stein 
Lachmann 


18. Menzel 


Schornsteinfegermelster 
Rektor 
Rittergutsbesitzer 
Pastor 
Geschäftsführer 
Frau 


Gutsbesitzer 

Rektor 

Landrat a. D. 
Justizrat 
Generalsekretär 
Erbscholtiseibesitzer 
Stadtrat 

Kaufmann 
Volksschullehrer 
Rechtsanwalt 
Erbscholtiseibesitzer 
Kaufmann 


Geh. Justizrat 
Hauptlehrer 
Amtsgerichtsrat 
Bauernguts besitzer 
Kuratus 
Bahnmeister 

Frau , 


Schuhmacheroberm. 
Praparandenanstaltsvor- 
steher 


Arbeitersekretär 


Sanitätsrat 
Oberinspektor 
Bürovorsteher 
Realschullehrer 
Arbeitersekretär 
Chorrektor 
Kaufmann 


Kaufmann 
Buchdruckereibesitz. 
Kaufmann 

Rektor 
Bauerngutsbesitzer 
Frau 

Oberlehrer 
Kaufmann 
Arbeitersekretär 
Bankbeamter 
Kassenführer 

Geh. Reg. Rat 
Stellenbesitzer 


Eisenbahn- Rechn.-Revis. 
Kaufmann 
Buchhalterin 


Rechnungsrat, 
Regierungs-Sekretär 


Schneidermeister 


Wohnort 


Bromberg i 


Cöpenick 
Posen 


Crone a. Br. 
Bromberg 
Schneidemühl 
Posen 
Kolmar i. P, 
Bromberg 
Schulitz 
Schneidemühl 
Posen 


77 


n 
Posen 


77 


Brealau 
Schweidnitz 
Oberglauche 


Breslau 


Sakrau, Kr. Öl 


Gr. Sürding 
Breslau 

Schatz, Kr. Guhrsa 
Brieg 


- Breslau 


Kuschlan Fr. Strebie 
Ohlau 
Namslau 
Altwasser, Kr. Wa:- 
Breslau [desben 
Jakobsdorf, Ir. Naa 
Breslau fiaa 


Breslau 
Hausdorf,Kr.Newr+ 
Reichenbach 
Peterwitz 
Glatz 
Schmiedefeld 
Breslau 
Striegau 
Patschkau 
Reichenbach í. 54 
Breslau 

Canth 
Waldenburg i. Sch 
Wohlau 
Breslau 
Trebnitz 
Breslau 
Breslau 
Striegau 
Breslau 


Pawellau 
Breslau 
Ohlau 
Berl.-Grunewa 
Breslau 

” 

97 


77 * 
Rogau-Rosenat. N 
Schweidnitz 


Breslau 


H 


i 1) Schulz, Stoessel und Lodahl haben die Annahme der Wahl abgelehnt, dafür Wina 


| Rosebrock und Marquard. — ) Die Wahl von Marquard ist durch Beschluß der Lane 
versammlung vom 22. 5. 19 erloschen, dafür hat nunmehr Stoessel augenomuen. 


Partei- 
nun: Der Bewerber 
r. vorschläge 
und Ergebnis Name Stand 
der Wahl 
Noch: Wahlkreis 9 
Regierungsbezirk Breslau 
, Wahl- 1. Neukirch!) Stadtrat! 
vorschlag 2. Scholich Stadtverordneter 
der 3. Tholl Bezirksleiter 
Sozial- 4. Philipp?) Gewerkschaftssekr. 
demokratisch. 5. Seybold?) Geschäftstührer 
Partei 6. Müller Parteisekretär 
391 758 7. Lang Gewerkschaftssekr. 
Stimmen 8. Lawatsch Frau 
9 9. Daubenthaler Kassierer 
Abgeordnete 10. Weese?) Genossenschftssekr. 
11. Winter Buchhändler 
12. Albrecht?) Oberbahnassistent 
13. Auersbach!) Landwirt 
14. Rösler Gewerkschaftsbeamt. 
15. Grótzner Gewerkschaftssekr. 
16. Senk Geschäftsführer 
17. Müller Zigarrenfabrikant 
18. Horn Dreher 
i, Wahl- l. Zietz Frau 
vorschlag 2 Zimmermann Parteisekretär 
der 3. Blaschke Heimarbeiterin 
Unab- 4. Müller Soldat 
hängigen 5. Engemann Werkmeister 
Sozial- 6. Behrend Malermeister 
demokratisch. 7. Kremser Amtsgerichtssekret. 
Partei 8. Wallbracht Schlosser 
837 9. Kiefer Schriftsteller 
Stimmen 10. Brockel Friseur 
Wahlkreis 10 


Regierungsbezirk Oppeln 
22 Abgeordnete 


i. Wabl- 1. Dr. Hoffmann 
vorschlag 2. Holz 
der 
3. Lowack 
Destaco: Ur 
5 . 5. Hüttmann 
Ve 6. Burggaller 
stin 7. Otschik 
"VTT S. Hein 
Abgeordneter i Ee 
11. Wawrzinek 
12. Kiok 
13. Schmidt 
14. Schróter 
15. Dr. Spanjer 
16. Dr. Kleinwächter 
17. Ossig 
18. Nestmann 
19. Weber - 
20. Schlusche 
21. Tholuk 
22. Dahms 
y Wahl- 1. Gospos 
vorschlay 2. Goebel 
der 3. Musiol 
Katholischen 4. Neuber“) 
Volkspartei 5. Beyer 
(Christlichen 6. Faltin 
Volkspartei) 7. Niestroj 
des 
8. Dr. Neumann 
4515 266 9, Feldhuß 
Stimmen 10. Richtarsky 
11 11. Letocha 
Abgeordnete 12. Dr. Zimmer“) 
18. Scholz 
14. Haiduk 
15. Gonsior 
16. Preußner 
17. Hoheisel 
18, Straube 
19. Galluschke 
20. Brzitwa 
21. Zug 
22. Machoczek 


Geh. Studienrat 
Schichtmeister 


Frau 

Grundbesitzer 
Oberbahnhofsvorst. 
Ev. Pfarrer 
Bauerngutsbesitzer 
Kesselschmied 
Volksschullehrerin 
Kaufm. u. Sägewerksbes. 
Schuhmachermeister 
Rektor 
Telegraphenassistentin 
Kreisrechnungsrevis. 
Fabrikdirektor 
Studienrat 
Tapezierermeister 
Lehrerin 
Postdirektor 
Schlossermeister 
Redakteur 

Bergrat 


Eisenbahn verkehrskontr. 
Amtsgerichtsrat 
Arbeitersekretär 
Generalsekretär 
Amtsgerichtsrat 
Justizrat 

Pfarrer 


Amtsgerichtsrat 
Frau 
Bauerngutsbesitzer 


Kassendirektor 


Landgerichtsrat 
Hauptlehrer 

Pfarrer 
Damenschneider 
Schuhmacherobermeister 
Eisendreher 
Arbeitersekretär 
Justizrat 

Landwirt 


Bauer 
Sägewerksbesitzer 


313 


Wohnort 


Breslau 

= 
Waldenburg i. Schl. 
Breslau 


77 


NW 
Langenbielau 
Breslau 

Strievau 

Breslau 

Glatz 

Breslau 

Honig. Kr. Gr. War- 
Breslau  [tenberg 


Strehlen 
Oels 


Berlin 
Breslau 
57 
7 
l H 


9 
Cosel b. Breslau 
Breslau 


Kattowitz 
Cleophasgrube bei 
Kattowitz 
Gleiwitz 
Sandau b. Ratibor 
Rosdzin O. $. 
GroB Strehlitz 
Schónwald 
Hindenburg O. S. 
Ratibor 
Falkenberg O. S. 
Kreuzburg O. 8. 
Neiße 
Oppeln 
Neustadt O. /S. 
Groß Strehlitz 
Hindenburg O S. 
Beuthen O./S. 
Königshütte O. S 
Leobschiitz 
Gnadenfeld O. 8 
Beuthen O. /S. 
Gleiwitz 
Kreuzburg O S. 
Myslowitz 
Beuthen O./S. 
Breslau 
Neustadt O /S. 
GroB Strehlitz 


Kgl. Neudorf bei 
Oppeln 
Ratibor 
Gleiwitz 
Osterwitz Kr. Leob- 
schlitz 
Radzionkau, 
Kr. Tarnowitz 
Brieg 
Zauditz, Kr. Ratibor 
Lohnau, Kr. Cosel 
Beuthen O./S. 
Neiße 


y? 
Studziebna b. Ratibor 
Beuthen O.,S. 
Niewke, Kr. Groß 
Strehlitz 
Bronietz, Kr. Rosen- 
berg 0.8. 


Ochojetz, Kr. Rybnik 


t) am 17. 6. 19 niedergelegt, dafür am 2. 7. 19 Auersbach. — ?) am 29. 4. 19 nieder- 


dezt dafur am 10. 5. 19 


Weese. — 3) am 21. 5. 19 niedergelegt, dafür Albrecht. — ) am 


- 5. 19 niedergelegt, dafür am 5. 6. 19 Dr. Zimmer. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 


t 
! 


Nr. 


3. 


4. 


5. 


L. 


Partei- 
bezeichnung 
der Wahl- 
vorschläge 
und Ergebnis 
der Wahl 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutschen 
Demokratisch. 
Partei 
35 419 
Stimmen 


Abgeordnete 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Sozial- 
demokratisch. 
Partei 
190 079 
Stimmen 


7 
Abgeordnete 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Unab- 
hängigen 
Sozial- 
demokratisch. 
Partei 
52 185 
Stimmen 
2 
Abgeordnete 


h D St o Lo e 


Name 


Der Bewerber 


Stand 


Noch: Wahlkreis 10 
Regierungsbezirk Oppeln 


Kochmann 
Paschke 
Urbanek 
Fiedler 
Mälzig 
Zweig 


Prankl 


. Dr. Schelenz 
Pietz 

. Schammel 

. Fürsich 

. Puttlitz 

. Gambke 

. Schwart 

. Bresler 

. Seidel 

. Zipfel 

. Dr. Preibisch 
. Hille 


20. Vaith 


Franz 
Karger 


. Hacks 


Twardy 
Hauke 
Auch 


. Rau!) 

. Kneifel!) 
Dr. Türk 
. Kluger 


11. Bensch 


22. 


. Glowania 
. Proske 


. Klemenz 


. Kobiolka 

. Schmidt 

. Muthwill 

. Sollich 

. Golka 

. Machill 

. Grüner 

. Jendroschek 


. Lichtenstein 
. Ziegler 


Thoma 


. Meister 


Kopietz 
Langer 


. Rudziewski 


. Kieslich 
. Ender 

. Eisner 
. Galwas 


. Hein 

. Wiencziers 
. Wieczorek 
. Strzelzie 

. Peschel 

. Giel 

. Juraschik 
. Giolbas 


. Kampa 
. Kioltyka 


Wilczek 


Justizrat 
Oberingenieur 
Rektor 


Oberbahnhofsvorst. 


Fabrikdirektor 


Klempnerobermstr. 


Fabrikbesitzerin 
Parteisekretär 


Eisenbahnhilfswerkfübr, 


Gewerberat 


Kreisschulinspektor 
Eisenbahnbetriebsingen. 
_ Schuhmachermeister 


Bauer 

Studienrat 
Oberingenieur 
Gemeindesekretär 
Gymnasialdirektor 
Maschinenmeister 
Frau 


Bergarbeitersekretár 
Gewerkschaftsangestellt. 


Studienrat 


Eisenbahnlandmess. 


Parteiangestellter 
Metallarbeitersekretur 
Geschäftsführer 
Ofensetzer 
Schulleiterin 
Kontrolleur 


Eisenbabnhandwerk. 


Maurer 
Häusler 


Bergmann 


Gastwirt 
Schlosser 
Frau 
Kaufmann 
Aufseher 
Former 


Schuhmachermeister 


Maschinenarbeiter 


Rechtsanwalt 
Monteur 
Hiittenarbeiter 
Hauer 

Frau 


Klempnermeister 
Zimmerhäuer 


Schlosser 

Frau 

Tischler 
Grubenarbeiter 


Hauer 
Bureaugebilfe 
Maurer 
Schlosser 


Reservelokomotivfiihrer 


Eisenbahnmonteur 
Háuer 
Maurer 


Schlosser 
Bergmann 


Dreher 


Wohnort 


Gleiwitz 

Beuthen O. (8. 
Gleiwitz 

Nensa Kr. Ratibor 


Oppeln 
Schwientochlowitz 
O. S. 


S 
Groß Strehlitz 
Beuthen O /S. 
Kattowitz 
Beuthen O./S 
Pleß 
Oppeln 
Kreuzburg O. $. 
Konstadt-Ellguth 
Tarnowitz 
Bismarckhütte 
Hindenburg O. S. 
Kreuzburg O. 8 
Hindenburg O. S 
Gleiwitz 
Kattowitz 


Neustadt O /S 
Kattowitz 


Rybnik 
Gleiwitz 
Neiße 

Berlin 
Neustadt O./S 
Oppeln 


Grzendzin, Kr. Cosel 
Dirschel, 
Kr. Leobachütz 
Scharley, Kr. Beuthen 
8 


0./8. 

Rosenberg O. S. 
Neudorf, Kr. Katto- 
Gleiwitz KMA: 
Rybnik 
Schwientoch- 
Ratibor [lowitz O. S. 
Gleiwitz 
Königshütte O. S. 


Hindenburg O. S. 
Lamsdorf O. S. 
Bismarckhütte 
Hindenburg O. S. 


Mathesdorf, 

Kr. Hindenburg 0.8. 
Falkenberg O. S. 
Siemianowitz-Laura- 

hütte 
Hindenburg O. S. 


57 
Bismarckhútte 
Bielschowitz, 

Kr. Hindenburg O. S. 
Hindenburg O. s. 


Myslowitz 
Hindenburg O. S. 
Bismarckhitte 
Hindenburg O. S. 


WI 
Neu Repten, 

Kr. Tarnowitz 
Hindenburg O. S. 
Siemianowitz-Laura- 

hútte 
Bismarckhütte 


Verbundene Wahlvorschläge: Franz, Lichtenstein. 


Wahlkreis 11 
Regierungsbezirk Liegnitz 
12 Abgeordnete 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutsch- 
nationalen 
Volkspartei 


— — — - 


1) am 6. 5. 19 für erloschen erklärt, dafür am 13, 5. 19 Kneifel. 


, OS N 


. Dr. Negenborn 
. Oelze 


Robr 
Lange 


. Y. Raumer 
. Rosemann 


— 


Oberregierungsrat 
Seminardirektor 
Pfarrer 
Sattlermeister 
Direktor 

Frau 


Liegnitz 

Bunzlau 

Jauer 

Görlitz 

Berlin 
Hirschberg i. Schl. 
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Partei- 
bezeichnung Der Bewerber 
der Wahl- 
Nr. vorschläge 
und Ergebnis Name Stand 
der Wahl 
Noch: Wahlkreis 11 
Regierungsbezirk Liegnitz 
75 045 7. Kolbe Lehngutsbesitzer 
Stimmen 8. Simon Lehrer 
2 9. Linke Postschaffner 
Abgeordnete 10. Seifert Heimarbeiterin 
11. Hofmeister Wirtschaftsvogt 
12. Abel Schornsteinfegermeister 
2. Wahl- 1. Gottwald Rektor 
vorschlag 2. Gabschuß Oberpostschaffner 
der 3. Kreutz Geh. Oberregierungsrat 
Christlichen 4. Schmidt Frau 
Volkspartei 5. Tschakert Kaufmann 
(desZentrums) 6. Dr. Bauschke Pfarrer 
51 558 7. Hernascht Bauerngutsbesitzer 
Stimmen 8. Kern Lackierer 
9. Togolinski Giitervorsteher 
Abgeordneter 10. Kaisig, Franziska l 
11. Frikel Lehrer 
12. Walde Sattlermeister 
3. Wahl- 1. Kopsch Rektor 
vorschlag 2. Dr. Frentzel Stadtverordnetenvorsteh, 
der 3. Wenke Goldarbeiter 
Deutschen 4. Lendzian Frau 
Demokratisch. 5. Lisko Stadtrat 
Partei 6. Dr. ing. Rathenau Prasident der A E. G. 
136 769 7. Hirschfelder Gutsbesitzer 
m. e Gre E 
. Riiver Tischlerobermeister 
Abgcordnete 10. Schlüter Rechtsanwalt 
11. Sondermann Oberingenicur 
12. Lange Lehrer 
4. Wahl- 1. Eberle Parteisekretär 
vorschlag 2. Schönwälder = 
der 3. Fritsch Gewerkschaftsbeamter 
Sozial- 4, Langer Arbeitersckretär 
u b. Zimmer Verwaltungsdirektor 
268 e 6. Oswald Redakteur 
Stimmen 7. Feller Geschäftsführer 
6 5 Ge 5 
. Saling uchhändler 
Abgeordnete 10. Lücke Gewerkschaftsbeamter 
11. Kuhnt Geschäftsführer 
12. Gaudlitz Former 
5. Wahl- 1. May Pastor 
vorschlag 2. Wende Bäckermeister 
der 3. Hesse Friseur 
Evangelisch. 4. Kühn Maschinenmeister 
Volkspartei 
992 
Stimmen 


Verbundene 
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Partei- 
bezeichnung 
der Wahl- 
Nr. vorschläge 
Wohnort und Ergebnis 
der Wahl 
3. Wahl- 
Trautliebersdorf vorschlag 
Sprottischdorf der 
Glogau Zentrums- 
Liegnitz (Christlichen 
Tombsen Volks-) Partei 
Freystadt 1. Nieder- 10 723 
E Stimmen 
Berlin | 
Hirschberg i.Schl. 
Hermsdorf u.K. 
Liebau i. Schles. 
Jauer 
Blumenau 4. Walıl- 
Rachlau vorschlag 
Glogau der 
Hoyerswerda Deutschen 
Jauer Demokratisch. 
Haynau Partei 
Bunzlau 149 020 
Berlin Stimmen 
Charlottenburg 
Hirschberg i Schl. Abgeordnete 
Sprottau 
Görlitz 
Berlin 5. Wahl- 
G Schütz. 
ir. 1688 W 
Haynau Sozial- 
Hirschbergi Schl. Ae kratie 
Neusalz (Oder) E d N 
Görlitz ee 
Lauban Stimmen 
Górlitz 1 
Ober Langenbielau Abgeordnete 
Liegnitz 
Kunnersdorf b. 
Hirschberg i. Schl. 
ae 6. Wahl. 
Sagan a 
Liegnitz U ab 
Görlitz an 
De Sozial- 
iesky ye 
Bunzlau o 
20 724 
Stimmen 


y 
Kerzdort b. Lauban 


Wahlvorschläge: Negenborn, Gottwald, Kopsch. 
Wahlkreis 12 


Regierungsbezi 


rk Magdeburg 


12 Abgeordnete 


L Wahl- 1. Hergt 
vorschlag 2. Dr. Hoesch 
der 3. Schulze 
Deutsch- 4, Krentzlin 
nationalen 5. Kniebe 
Volkspartei 6. Schreiner 
62 114 1. Jänke 
Stimmen 8. Sorgenfrey 
9. Pieper 
Abgeordneter 10. Welle 
11. Hülsebusch 
12. Schnock 
2. Wahl- 1. Klamroth 
vorschlag 2. Bechly 
der 3. Blum 
Deutschen 4. Schulze 
Volkspartei 5. Baumann 
20 401 6. Zorn 
Stimmen 7. Stier 
8. Stoye 
9. Dr. Kretschmann 
10. Dingel 
11. Bertram 
12. Dr. Zehle 


Staatsminister a. D. 
Okonomierat 
Hofbesitzer 
Kaufmann 
Oberlehrerin 
Seminardirektor 
Oberbahnassistent 
Amtsgerichtsrat 
Hauptlehrer 
Tischlermeister 
Frau 


Landwirt 


Kaufmann 
Verbandsvorsteher 
Hofrat 
Molkereibesitzer 
Witwe 

Architekt 
Gtspächter 


Mittelschulrektor 
Professor, Arzt 
Frau 
Polizeisekretär 
Rechtsanwalt 


| 
| 
Lauban 


Verbundene Wahlvorschläge: 


Der Bewerber 


Name Stand 


Noch: Wahlkreis 12 
Regierungsbezirk Magdeburg 


1. Tourneau Landgericlitsrat 
2. Eckers Verbandssekretär 
3. Ziebach Arbeitersekretär 
4. Timner Postsekretär 
5. Meyer Rektor 
6. Bruns Architekt 
7. GroBinann Kaufmann 
8. Loef Schlossermeister 
9. Milkowski Bergmann 
10. Niepage Privatbeamtin 
11. Schmidt Formermeister 
12. Kraux, Paula Í 
1. Boer Presscamtsleiter 
2. Sommer Rektor 
3. Westermann Landwirt 
4. Schiimer Studienrat 
5. Meyer Rentnerin 
6. Kaepfert Fabrikbesitzer 
7. Baltzer Frau 
8. Becker Arbeiter 
9. Bremisch Amtsyerichtssekretär 
10 Grube Frau 
11. Schubert Justizrat 
12. Schmidt Administrator 
1. Koch Gewerkschaftsbeamter 
2. Gebhardt Parteisekretär 
3. Nitsch Stadtverordneter 
4. Wittmaack Redakteur 
5. Brandenbarg Stadtverordneter 
6. Müller Arbeitersekretär 
7. Bollmann!) Frau 
8. Neumann Lokomotivführer 
9. Hoffmann Geschäftsführer 
10. Weinert Postsekretär 
11. Hille Landarbeitersekretär 
12. Ladebeck Stadtverordneter und 
Lagerhalter 
1. Brandes Geschäftsführer 
2. Dr. Thesing Arzt 
3. Albrecht Schneiderineister 
4. Fissel Monteur 
5. Möbes Schlosser 
6. Vater Gastwirt 
7. Wulf Fabrikpflegerin 
8. Hoffmann Gewerkschaftsbeamter 
9. Krull Lagerhalter 
10. Grune Dreher 
11 Reinhardt 


ye 


Hergt, Klamroth, Toumeau, 


Wahlkreis 13 


Wohnort 


Magdeburg 


” 


Halberst.«tt 
Oschersle de: 
Wernigerod 
Gardeleven 
Burg b., M. 
Staßfurt 
Magdebury 
GroBotters:. 
Halberstadt 


Magdeburr 
Burg b. M. 
Siems b. Mi 
Magdeburg 


Halberstadt 
Magdeburg 


Egeln 
Magdeburg 
Stendal 
Wolmirstedt 


Magdeburg 
Burg b. / u. 
Magdeburg 


Stendal 

A schersiebe: 
Halberstadt 
Magdeburg 


Sp 


Schónebeck 
Magdeburg 
Halle a $. 


Burg b. M 
Magdeburg 


Aschersleber 
Magdeburg 


y 


Boer 


Regierungsbezirk Merseburg, Erfurt, der zur Provinz Hessen- Nass 


O Wahl- 
| vorschlag 
der 
Wernigerode | Deutsch- 
Neukirchen (Altm.) | nationalen 
Stapen b. Beetzendorf | Volkspartei 
Gardelegen 120 345 
Magdeburg Stimmen 
Neuhaldensleben 2 
Magdeburg Abgeordnete 
Wolmirstedt 
Osterweddingen 
Schönhausen a. E. 
Búddensell 
b. Flechtingen 
Eikendorf, Kr. Calbe 
Halberstadt. 
Neurahlstedt 
Berl.-Grunewald 
Eichstedt, Kr. Stendal 
Nöschenrode 2. Wahl- 
Wernigerode vorschlag 
N lis 
EE on 
Magdeburg 12 253 
dá Stimmen 


“9 


7 


OX ND e 


10. 
ll. 
12. 
13. 
14. 


15. 
16. 
17. 


18. 


Stieler 


an pester 


gehórige Kreis Schmalkalden 
19 Abgeordnete 


Herrmann Rektor 
Fuchs Kaufmann 
. Winkler Generaldirektor 
Kleine Bergrat 
Dr. Fischer Superintendent 
Neubert Bergmann 
Dr Bohnenstaedt Oberlyzealdirektor 
Dunkel Bäckermeister 
Hansen Eisenbahnbetriebssekr. 
Schrader Bergrat 
Behm Vorsitzende 
Dr. Scupin Universitatsprofessor 
Ronick Landwirt 
Pfeffer Oberstleutnant 
Conrad Handlungsgehilfe 
Dr. q acobi Wiesenbauschuldirektor 
Freiherr 
v. Strombeck Fabrikbesitzer 
Brockmann Gutsinspektor 
. Dr. Ebert Uberrealschuldirektor 
Petzold Regierungssekretar 
. Wiesemann Bauer 


Dr. phil. et. rer 
pol. Gerlich Geschäftsführer 
Bürgermeister 


Rohe Bauer 


1) Frau Bollmann hat die Annahme der Wahl abgelehnt. 


Friedersdorf. 
Erfurt P 
Merseburg 
Dortmund 
Erfurt 
Taucha, kr \ 
Nordhausen 
Erfurt 
Halle a. >. 


97 
Berlin 
Halle a. 8 
Schönstedt. R 
Torgau 
Wittenber- 
Schleusinge 
Dobra. Kreis 

Lieben wers 
Glesien, kr.” 


Eisleben 
Merseburg 
Burg wende. 


Berlin 
Elsterwerd: 
Schillingst: 
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Partei- Partei- : 
bezeichnung Der Bewerber bezeichnung Der Bewerber 
der Wahl- Nr. der Wahl- 
r. vorschläge vorschläge 
und Ergebnis Name Stand Wohnort und Ergebnis Name Stand Wohnort 
der Wahl der Wahl 
Noch: Wahlkreis 13 Noch: Wahlkreis 13 
Regierungsbezirk Merseburg. Erfurt, der zur Provinz Hessen-Nassau Regierungsbezirk Merseburg, Erfurt, der zur Provinz Hessen-Nassau 
gehörige Kreis Schmalkalden gehörige Kreis Schmalkalden 
7. Wiebrich Kaufmann Halle a. S. 350 656 9. Sachse Frau Nietleben 
8. Sehmisch Rektor Merseburg Stimmen 10 Löffler Lagerhalter Wallhausen (Helme) 
9. Prietze r varrer Königerode (Harz) 8 11. Stammer Barbierherr Bitterfeld 
10. HeBler . Merseburg Abgeordnete 12. Dr jur. Tückhardt ; Langensalza 
11. Dr. Fest Wirtschaftsdirektor Eisleben 13, Kilian Redakteur Halle a. S. 
12. Zedelt u Merseburg 14. Ernst Arbeiter eee 
13. Knófel — Konditor Eisleben 15. OelBner Arbeitersekretir WeiBenfels 
14. Heidenreich Handlungsgehilfe Halle a. S. 16. Daniel Schlosser Merseburg 
15. Dr. Seyferth Studienrat Bitterfeld e Koenen ? os EES 
| . Wentschec aurer ansfe 
3 Wahl- 1. Dietrich Lehrer Halle a. S. 19. Buhle Tischler Delitzsch 
vorschlag 2. Wand Schneidermeister Heiligenstadt (Eichs- : SÉ 
der j WW t-1d) Verbundene Wahlvorschläge: Ebert, Dietrich, Abderhalden. 
Christlichen 3. König Pfarrer nae Th. Unterverbindungen: Ebert, Dietrich. 
Volkspartei 4. Goldmann Oberlehrer Erfurt 
i Litderode b. i 
„ n 5. Bause Architekt aaa on, Wahlkreis 14 
52 191 6. Blumberg Frau aa Provinz Schleswig-Holsteiu 
Stimmen 7. Degenhardt Landwirt Bernterode, Kr. A 16 Abgeordnete 
1 8. Fischer stellvert. Arbeitersekret. Erfurt [Worbis 1. Wahl- 1. Frahm Verbandsgeschäftsf. Neurahlstedt, Kr. 
Abgeordneter 9. Heinemann Kaufmann Langensalza vorschlag Stormarn 
10. Hundeshagen Werkmeister en Se e, der 2. ae os i ee 
l ausen i. 3. Henneberg andwirt u. Gutsbes. Hohenholm 
11. Kirchberg Handelsmann i | an 4. Rogge Verbandsvorateher Schleswig 
12. Koch Knappschaftsultester Breitenworbis Volkspartei 5. Hartmann Landmann u. Amts vorst. Oldenhütten b. Nor 
13 Laumann Kaufmann Nordhausen 55 595 6. Bokelmann Justizrat Kiel (tort 
14. Mathei Bergmann Helbra Stimmen 7. Johannsen Gutsbesitzer Sophienhof bei 
15. Natz Rentner Erfurt 1 8. Schulte Tischlermeister Kiel [Preetz 
16. Petrowsky Metallarbeiter Mühlhausen i. Th. | Abgeordneter ,2° Lohmann Landgerichtsdirektor Blankenese(Elbe) 
17. Ruhland Landwirt Struth, Ldkr. R 10. Jensen SE 
Mublhausen 1. Th. | mierat Ausacker 
18. Schotte Bahnmeister Leinefelde, Kr. 11. Schifer Rechtsanwalt Kiel 
19. Wiegel Oberpostassistent Erfurt [Worbis 12. v Glan Ehefrau Pinneberg 
; ! 13. Kühl Pastor Wittstedt 
4 Wahl- 1. Dr. Abderhalden Universitätsprofessor Halle a. S. 14. Thomsen Rechtsanwalt Husum 
vorschlag 2. Degenhardt Volksschullehrer Erfurt | 15. Meiforth Hotbesitzer Wilster 
der 3. Höller Gütervorsteher Zeitz 16. Milberg Gutsbesitzer Quarnbek b. Achter- 
Deutschen 4. Nebelung Chefredakteur Nordhausen u {wehr 
Demokratisch. 5. Dr. Schreiber Rechtsanwalt Halle a. S. 2. Wahl- 1. Dr. Görck Amtsgerichtsrat Heide (Holstein) 
Partei 6. Dr. jur. Hagemei- Bürgermeister Suhl vorschlag 2. Lindemann Uberbiirgermeister Kiel . 
207995 7. Hirth [ster Landwirt GroBengottern der 3. Voß Amtsvorsteher Wesselburen 
Stimmen 8. Schulze Steuersekretir Sangerhausen Deutschen 4. Kallsen Handelskammerpräsident Flensburg 
5 9. Georg Kaufmann Halle a. 8. Volkspartei 5. Cimbal Frau Altona 
Abyeordnete 10. Dr. Ortmann Studienrat Torgau 51822 6. Bühren Regierungs- u. Baurat Kiel 
11. Rose Schlosser Erfurt Stimmen T. Dr. Wedemeyer Universitäts professor ., 
12. Schildhauer Gärtner Wittenberg 8. Scharenberg Eisenbahn-Oberkassen- ., 
13. Wittstock Handlungsgehilfin Erfurt Abgeordneter 9. Schmidt Lehrer [vorstcher Ahrensburg 
14. Helms Schriftleiter Halle a. $. 10. Fentzahn Eisenbahngehilfe Riel 
15. Dinsel Landwirt Nemsdorf 11. Voigt Frau Flensburg 
16. Vellage Werkmeister Tors au | 12. Schulte Schlossermeister Kiel 
17. Schaarschmidt Oberpostschaffner Halle a. S. | 13. Asmussen Landwirt Hoffnung d. Barderap. 
18. Müller Lehrer a. D Mühlberg a. Elster 14. Tams Postrerwalter - Schöneberg (Holst) 
19. Fricke Malermeister Passendorf 15. Lohmann Oberrealschuldirekt. Flensburg 
16. Petersen Tierarzt Leck 
ö. Wahl- 1. Garbe Bezirksleiter Halle a. 8. l ` 
vorschlag 2, Kriiger Geschäftsführer Merseburg 3. Wahl- 1. Häfner Oberlehrer Kiel 
der 3. Schrader Arbeitersekretár Erfurt | vorschlag 2. Schütze Ober-Regierungsrat Altona-Ottensen 
Alten Sozial- 4. Kleeis n Halle a. 8. der 3. Schmidt Dreher ` Flensburg 
demokratisch. 5. Richter Eisenbahner Brachstedt Christlichen 4. Müller Amtsgerichtsrat ” 
Partei 6. Schmidt Geschäftsführer Nordhausen Volkspartei 5. Eggemann Lebrerin Altona 
144 552 7. Schulze Lehrer Bad Schmiedeberg (des 6. Nordhoff Landwirt Nordstrand 
Stimmen , (Bez. Halle) Zentrums) 7. Meister Diplomingenieur Kiel 
3 8. Reißhaus Kaufmann Erfurt | 7 305 8. Pinternagel Bezirksfeldwebel Rendsburg 
Abgeordnete . 9. Kollat Wirtschafterin Piesteritz Stimmen 9. Paul Schlosser Busdorf b. Schlesw. 
S 10. Weickart Bezirksleiter Zeitz 10. Middendorf Lehrer Altona 
11. Bimberg Geschältsführer Erfurt 11. Weitz Frau Neumiinster 
12. Spengler 5 Bitterfeld 12. Hagemeister Gutsbesitzer Rolfshagen b Oldes- 
13. Privenau er Piesteritz ` ` 13. Autmkolk Werkführer Elmshorn [loe 
14. Markewitz Buchdruckereibesitz. Mühlhausen i. Th. 14. Klein Zugführer Neumünster 
15 Dietrich Buchhändler aia 15. Schróder Kanfmann Friedrichstadt a. 
16. Vetter Dreher Halle a. 3. 16. Seidel Monteur Altona [Rider 
17. Winkler Schriftsetzer Naumburg a. $. : 
18. Drescher Bezirkssekrettir Halle a. 8. 4. Wahl. l. Siemen Hofbesitzer St. Margarethen 
vorschlag 2. Schnackenburg Oberbürgermeister Altona 
6 Wahl- 1. Hennig Schriftleiter Halle a. S. der 3. Dr. med. Struve prakt. Arzt Kiel 
vorschlag 2. Mehrhot ks Erfurt Deutschen 4. Wittrock Lehrer Flensburg 
der 3. Windau Parteisekretär Zeitz Demokratisch. 5. Dr. Ruer Stadtrat Kiel 
Unab- 4. John Frau Erfurt Partei 6. Dr. Schlottner Vize-Postdirektor ‘i 
hängigen 5. Sámisch Parteisekretär Schkeuditz 194 016 7. Dr. Baumgarten Universitätsprofessor „ 
Sozial- 6. Kleinspehn Schrittsteller Nordhausen Stimmen 8. Plambeck Rechtsanwalt Husum 
demokratisch. 7. Christange Zigurrenmacher Eisleben 9. Kühns Frau Altona 
Partei 8. Menzel Kaufmann Halle a. 8. Abgeordnete 10. Helm Wagenmeister a 
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Wohnor 


Leer 
Osnabrück 
Westen a. A 
Verden a & 
Osnabrück 
Stade 
Fürstenau 
Stade 
Quakenbrii« 


Frensdorfb. . 
Enno- Lud wig 
grode 


Osnabriich 


ne 
Hamburg 
Böhmerhof d. 
Lingen 
Osnabrück 
Meppen 
Leer 
Osnabrück 
Melle 
Osnabrück 


Norderney 
Berlin 
Quakenbrúc 
Stade 

Leer 
Emlichhein: 
Osnabrück 
Rotenburg 
Emden 
Burgdamm b. l 
Georgs-Marien 


Lehe 
Osnabrück 
Emden 
Geestemüni 
Osnabrück 
Stade 
Lehe 
Verden a å 
Ösnabriick 
Melle 
Bramsche 


Osnabrück 
Bremervúri 
Lingen 
Rüssel b A 
Visquard, O=! 
Brockhansei 
Wittlage 

Riemslob-Kra) 
Aurich 
Laer. Kr. I 


Westeraccun, 
Wittmund 


Westhoyel, kr. 


Poggenhazen! 

stadt a. Rb: 
Hannover 
Harbury 
Hamelspringe. 

Springe 
Charlotten! 
Rathlosen. kr 

Sulingen 
Göttingen 
Nordstemme 
Hoya 
Beedenbostel. 
Hannover 
Bennigsen iHa 
Hildesheim 
Celle 


Partei- Partei- 
bezeichnung Der Bewerber bezeichnung 
der Wahl- der Wahl- Der Bewerber 
r. vorschläge Nr. vorschläge 
und Ergebnis Name Stand Wohnort und Ergebnis Name Stand 
der Wahl der Wahl , 
Noch: Wahlkreis 14 Noch: Wahlkreis 15 
Provinz Schleswig-Holstein Die Regierungsbezirke Aurich, Stade und Osnabrück 
11. Dr med.Leonhart Sanitäsrat Kiel a Wahl- 1. Stendel Amtsrichter 
12. Juhl Lehrer Altona vorschlag 2. Valentin Rektor 
13. Naeve Landmann u. Gemeinde- Wa der 3. Heldber:s Hofbesitzer 
14. K e Groh Wittensoe Deutschen 4. Meyer Landgerichtsdirektor 
. Knoche Zimmermeister Lauenburya.Elbe Volks i 5, Kaminski Werkmeiste 
15. Dr. Unterhorst Hadersleben VH F 
47 046 6. Otto Schulrat 
5. Wahl- 1. Brecour Stadtrat Kiel nn E 19 F 
i ; N ster- ° 
a 2. Richter nn Brachenfeld Abgeordneter 9. Heye Kaufinann 
8 ee? 3. Mosegaard ') Ehefrau Hadersleben 10. Hoff Laudwirt 
demokratisch 4. Jünger Gewerkschaftsbeamt. Eckernförde 11. Müller a 
Partei ` 3. Peters Landmann Kee 
334 959 6. Regenfuß Stadtverordneter Rendsburg 3. Wahl- 1. Grebe Studienrat 
Stimmen 7. Schulz Geschäftsführer Kiel vorschlag 2. Langewand Schlossermeister 
8 8. Sievert Stadtverordneter Altona x der 3. Meier Eisenbahnunterassistent 
Abgeordnete 9. Clausen!) Gastwirt Tönning Christlichen 4. Böhmer Landwirt 
10. Bruhns Stadtverordneter Wandsbek Volkspartei 5. Stevens Rektor 
11. Erfurth a Flensburg (des 6. Berlage Lehrerin 
12. Harder » Heide (Holstein) Zentrums) 7. Holling Justizrat 
13. Dr Köster Schriftsteller Blankenese( Elbe) 87 911 8. Kiep Postassistent 
14. Hansen Kolporteur Holtenau-Pries Stimmen 9. Budde Tischler 
15. Wagner Geschäftsführer Molin i. Lauenburg 2 10. Freibüter Kaufmann 
16. Hackelberg Stadtverordneter Altona Abgeordnete 11. Elberg Bautechniker 
6. Wahl- 1. Hansen Maurer | 5 4 Wahl- 1. Berghaus Bürgermeister 
wer 3. Rieger Transportarbeiter Altona mn A 1 „ 
Unab- 3. Kaulfers Former Kiel-Gaarden D 1808 1 ge A La 1 7 1 ER 
; 4. Jürgensen Fischereiarbeiter Eckernförde SRS HEN os yd anew 
hängigen 5 Weigand Tischler Tönning Demokratisch. 5. Grimme Studienassessor 
Sozial- i . ere Partei 6. Maschmeyer Pastor 
S 6. Strunk Schlosser Kiel a ; 
demokratisch. , 91 897 7. Klemme Lokomotivführer 
S 7. Artelt Torpedoheizer Ge Ge ; ; 
Partei 8. Pallavicini Ehefrau , Stimmen 8. Rinck Lehrer 
9 > . ” ` 
20 372 j ; 3 9. Dr. Hahn Frau 
Shimon 9. Biermann Se Wellsee b. Kiel ee 10. Wichel Zi fabrik 
| 10. Schweizer Metallarbeiter Kiel-Gaarden geordnete 11. 8 115 MAUD Se HESS 
11. Seydlitz i Kiel SEE RE 
12. Vosgerau Maurer Eckernfúrde-Borb l e 
13. Wiegner Beigeordneter Neumühlen- en 5. Wahl- 1. Oellerich . Arbeitersekretär 
Dietrichsdorf vorschlag 2. Bubert e 
14. Köhler Dreher Kiel-Gaarden der 3. Stubbe Büreauanrrestellter 
Sozial- 4. Brandes Gewerkschaftssekret. 
7. wae 1. Iversen Landwirt a Ldkr. demokratisch. 5. Wellmann Buchhalterin 
vorschlag I Sie Bothkamp, Kr. Partei 6. Pelz Berichterstatter 
der Se EES Bordesholm 152 877 7. Thienst Redakteur 
Schleswig- 3. Paulsen Schneidermeister Satrup, Kr. Schleswig Stimmen 8. Hatzky Expedient 
Holsteinisch. 4. Lüdemann Landwirt Lóptin, Kr. Plön : 9. Künnecke Frau 
Bauern- 9. Mibfeldt n ge Abgeordnete 10. Sternberg Schneidermeister 
| und 6. Marquardsen Fauerby, Kr. Tond. ; 11. Wiemann Geschäftsführer 
Landarbeiter- 7. Timmsen landw. Arbeitnehmer Jannebyteld, Ldkr 
Demokratie SEN ee i 6. Wahl- 1. Wulfetange Sparkassenrendant 
61 565 8. Kuhrt Landwirt Ecklak, Kr. Steinburg vorschlag 2. Dr. Brackmann Sanitätsrat 
Stimmen 9. Hansen jun. Kaufmann E Ldkr. der 3. Miiter Kaufmann 
1 , ENSDUIR Deutsch- 4. Schulte-Rüssel Landwirt 
Abgeordneter 10. Spies Landwirt ae he | Hannoversch. 5. Eden Kaufmann 
11. Dr. Kracht Hauptamtl. Leiter des Heide (Holstein) Partei 6. Möller Landwirt 
i Kreiswohlfahrtsamts 84 975 _ 
12. Faro Wirtschafter Russee, Kr. Bordes- Stimmen 7. Heuermann Kaufmann 
holm S 8. Budde Privatiere 
13. Sander Hauptlehrer Fuckbek, Kr. Rends- S 9 Diek Tanda, 
burg Abgeordnete a yout andwirt ` 
14. Brodersen Landwirt Ipernstedt Kr. Husum 10. Mintinga Mühlenbesitzer 
15. Schleth F e Kr. 11. Meyer Landwirt 
16. Hasselmann F A e Kr. Verbundene Wahlvorschläge: Varenhorat, Stendel, Grebe, Berghaus, Wulſe 
Verbundene Wahlvorschläge: , 
l. Görck, Siemen, Iversen 2. Frahm, Hafner. Wahlkreis 16 
` Regierungsbezirke Hannover, Hildesheim, Liineburg 
, , Wahlkreis 15 . 19 Abgeordnete 
Die nn, 5 SE und Osnabrück l. Wahl- 1. Dr. jur. v. Woyna Landrat u. Landwirt 
geordnete vorschlag 2. Müll Fr : 
j 2. äulein 
de Wahl- 1. Dr. Varenhorst Amtsgerichtsrat Tostedt der = 
vorschlag 2. Gaesche Obermeister Osnabrück Deutsch- S nun F 
der 3. VoB Pastor Büttel, Kr. nationalen ' 
Deutsch- 8 SERIES Volkspartei 5. Klingenberg Geh. Baurat, Prof. 
nationalen 4. Dr. Lotz ee Ka Berlin 24 355 6. Logemann Hofbesitzer ` 
ee 5. Wulfert-Meyer Hofbesitzer cee ae Bersen- Stimmen 7. Henkel Gymnasialdirektor 
© 6. Ehlers Ökonomierat Esch, b. Freiburg 8. Oppermann Landwirt 
Stimmen a./Elbe ick 
7. Mever Fabrikant Go nel 9. Denicke Landrat 
oe N snabrüc 10. Drangmeister Hofbesitzer 
8. Peters-Tammena Lehrer Bunderhee 11. Weniger Pastor 
9. Meierdirks Hotbesitzer Oberende 5 oe 
x 12. v. Bennigsen Fräulein 
10. Köppen-Bode Frau Warsingsfebn ; i 
11. Paul Postsekretär Hamb 11 ides ett 
See, e (ei d ERR 14. Dr. Burchard Regierungsaasessor 
1) am 7. 3. 19 niedergelegt, dafür am 22. 3. 19 Clausen. > 15. Weule Fabrikbesitzer 


Goslar 
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1) am 31. 8. 19 niedergelegt, dafür am 27, 9. 19 Barteld. 


12. Lange-Hegermann 


Schneidermeister und 
Kaufmann 


A a Partei- 
ezeichnun , bezeichnun 
der Wahl- EC der Wahl. Der Bewerber 
vorschlage Nr. vorschlige 
und Ergebnis Name Stand Wohnort und Ergebnis Name Stand Wohnort 
der Wahl der Wahl 
Noch: Wahlkreis 16 | Noch: Wahlkreis 16 
Regierungsbezirke Hannover, Hildesheim, Lüneburg | Regierungsbezirke Hannover, Hildesheim, Lüneburg ` 
16. Heitmiiller Hofbesitzer EC . 14. Dóbler Gewerkschaftsang. Linden vor Hann. 
: 15. Hanebuth Dreher Hannover 
17. Klingeberg Hand werkskammersekr. Gronau(Hannov.) e 
18. Dr. Rodewald Justizrat Celle 1 ee ca ann 
f å a. ese 
19. v. d. Wense Landeshauptmann Hannover is. Lehmann Malern Göttingen 
Wahl- 1. Dr. v. Richter Oberpräsident Hannover Deu silat EE 
vorschlag 2. Held Kaufmann Berlin-Wilmersdorf | 6. Wahl- 1. Aderhold Tischler Hannover 
der 3. Beyer Fräulein Harburg | vorschlag 2. Karsten Gewerkschaftssekr. Peine 
Deutschen 4. Grendke Arbeitersekretär Hannover | der 3. Gastrock Metallarbeiter Múnden a./Werra 
Volkspartei 5. Beithien Verbandsdirektor ss | Unab- 4. Winter Schlosser Hannover 
80 435 6. Meier Landgerichtsdirektor. hángiyen 5. Köppen Arbeiter Celle 
Stimmen Geh. Justizrat Verden a./Aller ! Sozial- 6. Stietzel , Sägemüller Krimderode 
2 T. Wulf Landwirt Giilze, Kr. Bleckede demokratisch. 7. Reinhardt Tischler Hannover 
Abgeordnete 8: Ecker Landrat Winsen a./Luhe Partei 8. Matthies Drechslermeister Elbingerode 
9. Dr. Schuster Studienrat, Professor Hannover 10 958 9. Scholem Stud. phil. Linden vor Hann. 
10. Lux Fraulein W Stimmen 10. Bauer Schneider Hannover 
11. Rose Justizrat Harburg 11. Jordan Schlosser ” 
12. Múller Klempnermeister Vienenburg 12. Wiese Kaufmann y 
13. Hinrichs Seminarlehrer Uelzen 13. Paul Schlosser Harburg 
14. Rinkleff Eisenbahnladeschaffer Hildesheim 14. Bertling Kriegsinvalide Linden vor Hann. 
15. Benfey Justizrat Hannover 15. Steingrube Arbeiter ” 
16. Dr. Wagner Studienrat Lüneburg 16. Hildebrandt Dreher n 
17. Oetjen Hofbesitzer Ahausen b. Dreye 17. Bellnhófer Buchhalter Hannover 
18. Drewsen Frau Lachendorf b. Celle 18. Henne Postschaffner R 
19. Freundel Bez. Schornsteiufegerm. Peine 19. Menkhoff Tischler 
Verbundene Wahlvorschläge: v. Woyna, v Richter, v. Dannenbeie 
J. Wahl- 1. v. Dannenberg} Gutsbesitzer Hannover 
vorschlag 2. Dr. Maxen Pastor S Wahlkreis 17 
8 A Bee 1 a SEH Die Regierungsbezirke Münster und Minden, der zur Provinz Hessen-Nassau 
hannoversch. 5. Blank Eisenbahn-Landm. S gehórigo Kreis Schaumburg 
Zentrums- 6. Frhr. v. Wangen- 18 Abgeordnete 
Partei heim Rechtsanwalt Gottingen Wahl- 1. Koch Pfarrer Bad Oeynhausen 
295 346 7. Rump Kaufmann Hannover vorschlag 2. Meyer Gewerkschaftssekr. Bielefeld 
Stimmen 8. Traumann Postsekretär Hildesheim der 3. Hoffmann Universitätsprofessor Münster i./W. 
7 9. Hartjenstein Architekt Hannover Deutsch- 4. Frhr. v. Landsberg Gutsbesitzer Drensteinfurt 
Abgeordnete 10. Dr. jur. Bienhold Rechtsanwalt Celle nationalen 5. Löhe Oberin Bielefeld 
11. Gimpel Modelltischler Linden vor Hann. Volkspartei 6. Herzog Bürgermeister Obernkirchen 
12. Dr. Strauß Sanitätsrat Hannover 68 002 7. Bohnenkamp Rektor Minden 
13. Schormann Postschuffner Hohenhameln Stimmen 8. Steffen Tischlermeister Heepen 
14. Schorling Hofbesitzer Schreyahn 1 9. Kraus Kaufmann Münster i./W. 
15. Wagner Lehrerin Göttingen Abgeordneter 10. Lepper Lehrer Herford 
16. Rüttgeradt Buchdruckereibesitz. Einbeck 11. Schirmer Sozialsekretärin Bethel b.Bielefeld 
17. Buhr Bäckermeister Loccum 12. Dicke-Wentrup Landwirt Rotingdorfb.Werther 
18. Engelhardt Landwirt Nesselrúden | 13. Nolte Weber Niederjöllenbeck 
19. v. d. Heyde Kaufmann Winsen a.) Luhe 14. Riehm ee Münster i./ W. 
L Wahl- 1. D. Dr. Otto!) Professor Marburg Ib: WOM U u "Bielefeld. ha 
vorschlag 2. Barteld !) Oberpostsekretár Hannover 16. D'heil Staatsanwaltschaftsrat Münster i./W. 
der 3. Dr.jur.Endemann Bankdirektor a. D E 17. Kaiser Zigarrenarbeiter Hablen 
5 4. Peters Oberlehrerin E | 18. Lindemann Landwirt Senne II 
Demokratisch. 5. Dr Herz Amtsgerichtsrat Harbur 
Partei 6. BoBhave Hof 5 Geer E L. Ben . SE haff 5 
87 698 7. Endemann Landwirtschaftslehrerin Háckltogen, Bez. vorschlag 2. Dúttemeler isenbahnschafiner ecklinvhausen 
Stimmen Lüneburg der 3. Lange Oberlehrerin Bielefeld 
1 8. Kuhlemann Hof besitzer Altencelle b. Celle Deutschen 4. Johann-to-Settel Landwirt Settel b. Lengerich 
Abgeordneter .2° Timpe ` Oberbriefträger Hannover Volkspartei 5. Krutmeyer Fabrikant Bad Oeynhausen 
10. Schuldt Eisenbahnassistent Wilhelmsburg a.E. 52 218 6. Bigge Werkmeister Höxter 
, Munster Lg. 
12. Steltzer Hauptinann Lüneburg Ab lata 8. Dempewolf Telegrafengehilfin Herford 
13. Beckmann Landwirt Diepholz georanetéz 9. Christoph Kaufmann Rinteln 
14. GaenBlen Biirgermeister Dannenberg 10. Dr. med. Holtmeier Sanitätsrat Bielefeld 
15. Fock Landwirt Finkenwerder 11. Wentz Seminardirektor Giitersloh 
16. Hoffmeier Frau Hannover 12. Oppermann Handlungsgehilfe Lübbecke 
17. Henckel Lehrer Hildesheim 13. Peters Postmeister Lippspringe 
18. Wegener Bohrer Linden vor Hann. 14. Vocke Amtsgerichtsrat Bünde 
19. Kliefoth Lehrerin Lüchow 15. Dr Hugo Generalsekretär Berlin-Schöneberg | } 
16. Noh Kreiskommunalbaumeist. Tecklenburg 
ö. Wahl- 1. Brey Verbandsbeamter Hannover 17. Dehn Molkereibesitzer Waltringhausen 
et S 5 V £ Wahl- 1. Stegerwald Generalsekretär Cöln a. Rh. 
Sozial- 4 Miller. 5 Harbir vorschlag 2. Dr. Reineke Rechtsanwalt Münster i./W. 
ee E 8 der 3. Dransfeld Schriftstellerin Werl 
demokratisch. 5. Müller Oberpostschaffner Hannover e 1 
: i f : Westfálisch. 4. Brust Berginvalide Buer (Westf.) 
Partei 6. Stephan Malermeister Hildesheim Zent = 6 Kam Rektor Bochum 
an ds et . füh Bes Partai 6. Cohans Fabrikant u. Kaufm. Stadtlohn 
ee tee 15 Ra Der 401 425 7. A estes Landwirt : A 
y E > Stimmen . Stieler rbeitersekretär adbec 
Abgeordnete 7 ee Arbeitersekretär 1 Hann. 10 9. Wildermann Studienrat Recklinghausen 
12. Hempel Tischler Celle Abgeordnete 10. Dr. Schmedding RE en Münster i./W. 
13. Müller Kaufmann Einbeck 11. Giese Lyceallehrerin Bottrop 


9 


Partei- 


bezeichnung 


der Wahl- 
Nr. vorschläge 


und Ergebnis 


der Wahl 


4. Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutschen 


Demokratisch. 


Partei 
53 961 
Stimmen 
1 


Abgeordneter 


5. Wahl- 
vorschlag 
der 
Sozial- 


demokratisch. 


Partei 
233 939 
Stimmen 

5 


Abgeordnete 


6. Wahl- 
vorschlag 
der 
Unab- 
hängigen 
Sozial- 


demokratisch. 


Partei 
14 990 
Stimmen 


7. Wahl- 
vorschlag 
der 
Christlich- 
sozialen 
Partei 
1211 
Stimmen 


O CO 10) En da CO LI Feat 


Name 
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Der Bewerber 


Stand Wohnort 


Noch: Wahlkreis 17 


Die Regierungsbezirke Münster und Minden, der zur Provinz 
Hessen-Nassau gehörige Kreis Schaumburg 


. Brickwedde 
. Werner 

. Leppelmann 
. Lüttecke 

. Dr Höfle 

. Knievel 


Kuhle 
Fischbeck 
. Buschhaus 
Wolff 
. Rincklake 


Hehr 


. Vormbrock 
. Debertin 

. Heitmann 
10. 


. de Wente 

. Thiemann 

. Jenner 

. Heidbreder 

. Wemsemius 

. Willenborg 
„Dr. Schmiedeberg 
. Dustmann 


. Schreck 
. Lutzenburg 
. Meyer 


Emmerich 


Michel 


. Severing 


Ebert 


. Dettmer 


Kruse 


. May 

. Nottebohm 
. Püster 

2. Hartmann 
. Krüger 

. Mogge 

. Walter 

. Scholle 

. Farke 

. Hermann 


Ernst 
. Otter 
. Leder 
. Euler 
. Drescher 
. Vieth 
. Albers 
. Nawrath 


Klempert 


. Dorscheid 

. Ostendorf 

. Laux 
Steimel 

. Stürzebecher 
. Balke 

. Reimann 

. Heinrich 
Althoff 


. Bigener 


Maywald 
Kayser 
Faber 


. Emmerich 
. Arends 


Bergmann Mettingen 
Gewerkschaftssekr. Paderborn 
Landwirt Hamicolt b. Rorup 
Studienrat Rietberg 
Verbandsdirektor Berlin-Lichterfelde 
Eisenbahnschmied Paderborn 
Buchdruckereibes Herford | 
Staatsminister Berlin 
Taubstummenlehrer Petershagen (Weser) 
Rektor Gronau i./W. 
Tischlermeister Münster i./W. 
Oberlehrerin Bielefeld 
Generalsekretär Münster i./W. 
Werkmeister Bielefeld 
Auktionator Warendorf 
Eisenbahnwerkmeister- 

Assistent Gütersloh | 
Landwirt Osnabrück | 
Frau Minden (Westf.) 
Kaufmann Hess. Oldendorf 
Handlungsgehilfe Herford 
Uhrmacher Vlotho 
Frau Münster i/W. 
Oberlehrer Bielefeld 
Fabrikant Bünde (Westf.) 
Parteisekretär Bielefeld 
Bergmann Recklinghausen- Sud 
Gewerkschaftssekr. Rheine 
Friseurmeister Minden (Westf.) 
Redakteur Bielefeld 
Geschäftsführer Rinteln 
Frau Minden (Westf.) 
Geschäftsführer Bünde (Westf.) 
Knappschaftsältester Selm 
Schriftsteller Dortmund 
Zigarrenarbeiter Herford 


Kreisansschug- Assistent Barkhausen 
Aushilfsfeuermann Bocholt 


Tischlermeister Münster i. / W. 
Textilarbeiterin Bielefeld 
Lagerhalter Lübbecke 
Eisenbahn-Tischler Paderborn 
Lagerhalter Rheda 
Volkskommissar Hagen (Westf.) 
Bergmann Bochum 
Frau Ess en-Altenessen 
Bergmann Buer-Hugo 

8 Buer-Hassel 
Geschäftsführer Hagen (Westf.) 
Arbeitersekretär d 
Bergmann Bottrop 

H Waltrop 

$ Westerholt t 

5 Heessen, Kr. Beckum | 

> Osterfeld | 

= Buer-Resse 

S Westerholt | 

N Buer | 
Frau Buer-Hassel 
S'adtverordneter Hagen (Westf.) 
Kaufmann o 
Eisenbahn-Gehilfe Münster i./W. 
Hilfsschaffner ge 
Rangierführer Lengerich (Westf.) 
Lokomotivführer Münster i./W. 
Wagenmeister Rheine (Westf.) 
Zugführer Münster i./W. 


Verbundene Wahlvorschläge: Koch, Meyer, Stegerwald, Bügener 


Wahlkreis 18 | 
Der Regierungsbezirk Arnsberg | 
24 Abgeordnete 


1. Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutschen 
Volkspartei 


1. 


hem CS DO 


5. 


Tegeder 
Rippel 

Dr. Boelitz 
Martin 
Brandi 


Direktor Herne 
Verlagsbuchhändler Hagen (Westf.) 
Gymnasialdirektor Soest 
Verbandssekretär Witten 
Bergassessor a. D. Dortmund | 


2. 


3. 


4. 


Partei- 
bezeichnung Der Bewerber 
der Wahl- Bere 
. vorschläge 
und Ergebnis Name Stand Wohno 
der Wahl 
Noch: Wahlkreis 18 
Der Regierungsbezirk Arnsberg 
164 687 6. Dr. jur. Mollat Syndikus der Handels- Siegen 
Stimmen 7. Roters Rektor [kammer Igerlohn 
4 8. Siebel Fabrikant Freudenberg, 
Abgeordnete 9. Schwarz Maurermeister Dortmund 
10. Hoffmeister techn. Lehrerin Hagen (We 
11. Lange Landwirt Langenhof bi 
denberg 
12. Ruschen Fahrsteiger Marten. Kr. Di 
13. Brünemann Oberlandesgerichtssekr Hamm (W. 
14. Dr. jur. Ernst Amtsgerichtsrat Attendorn 
15. Bartels Pastor Hörde 
16. Foerster Frau Hamm W. 
17. Knop Bergmann Gelsenkirel 
18. Berkemeyer Wirt Dortmund 
19. Wurm Kürschnermeister Lüdenschei 
20. Nau Dipl.-Ingenieur Dortmund 
21. Schneider Werkmeister Welper b. Ha 
23. Dörmann Lademeister Gelsenkirel 
Wahl- 1. Gronowski Arbeitersekretär Dortmund 
vorschlag 2. Dinslage Landverichtsrat Arnsberg 
der 3. Herold Landesökonomierat Haus Lovets 
Zentrums- 4. Altegoer Malermeister Bochum | 
partei 5. Dr. Tewes Verbandsdirektor Essen 
(Christlichen 6. Sprenger Arbeitersekretär Gelsenkirel 
Demokratisch, 7. Loehr Gewerke Megyen 
Volkspartei) 8. Dr Linneborn Professor Paderborn 
323 565 9. Wegener Knappschaftsältester Bochum 
Stimmen 10. Röper Lehrerin Hamm (W 
7 11. Schopp Eisenbahnwerkführer Siegen 
Abgeordnete 12. Fahnenstich Kaufmann Herne 
13. Struif Stadtkassen-Rendant Warstein 
14. Ertz Eisenbahnunterassistent Bochum 
15. Beyer Maurer Witten 
16. Dr. Goldmann Oberlehrer Haspe 
17. Dr. Hellmann Frau Siegen 
18. Dieckmann- : 
GroBhundorf Landwirt an 
19. Golz Tischler-Obermeister Gelseukir: 
20. Beierle Metallarbeiter Menden 
21. Ferber Architekt Soest 
22. Lingemann Lehrer Gelsenkire 
23. Ruhrmann Bäckermeister Höntrop 
24. Bitter Metallarbeiter Hombruch, F 
Wahl- 1. Dr. Criiger Justizrat, Professor Charlotten 
vorschlag 2. Dönhoff, Martha Krengeldan 
der 3. Tittel Rektor Dortmund 
Deutschen 4. Wenner Fabrikant Schwelm 
Demokratisch. 5. Alberts Postmeister Werdohl 
Partei 6. Kohn Justizrat Dortmund 
101 210 7. Braun Gewerkvereinssekr. = 
Stimmen 8. Heinzerling Handelslehrerin Siegen 
2 9. Heinzerling Oberbahnassistent Schwerte 
Abgeordnete 10. Hoffmann Landwirt nr 
ll. Ackermann Oberlehrer Hagen (W 
12. Ashoff -Generaldirektor Altena 
13 Bose Schneidermeister Werne. Kr. 
14. Mosbacher Frau Bochum 
15. Bennemann Vollziehungsbeamter Hamm (W 
16. Frey Justizrat Siegen 
17. Kiickenhóner Lehrer Bochum 
18. Flockenhaus Fabrikschlosser Gevelsberg 
19. Schulz Miihlenbesitzer Unna 
20. Króger Prokurist Bochum 
21. Bochmanu Postschaffner Liidensche 
22. Meckies Lehrer Kamen 
23. Becher Fabrikant Hagen-Eck 
24. Becker Volkswirtschaftler Bochum 
Wahl- 1. Hue!) Redakteur Essen-Rittes 
vorschlag 2. Klupsch Parteisekretär Dortmund 
der 3. Rauschenberg Bergmann Wattensch: 
Sozial- 4. Kahl Maurer Dortmund 
demokratisch. 5, Freymuth Oberlandesgerichtsrat Hamm (W 
Partei 6. Bráncker Arbeitersekretär Iserlohn 
443 104 7. Fey Stadtverordneter Hagen (W 
Stimmen 8, Fries Betriebsleiter Siegen 
10 9. Meyer Ingenieur Lippstadt 
Abgeorduete 10. Baumeister Lehrer Meschede 
11. Husemann Gewerkschaftsangestellt. Bochum 
12. Lex Frau Dortmund 
13. Ellerkmann Bergmann Massen. Kr. 


1) hat die Wahl abgelehnt. 


Partei- 
bezeichnung 
der Wahl- 
vorschlige 
und Ergebnis 

der Wahl 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Unab- 
hängigen 
Sozial- 


demokratisch. 


Partei 
50 154 
Stimmen 


Abgeordneter 


= 
o. 


SEET TU 


Name 


Der Bewerber 


Stand 


Noch: Wablkreis 18 
Der Regierungsbezirk Arnsberg 


Gewerkschaftssekr. Lüdenscheid 


. Schmidt 

. Leonard 

. Jungesblut 
. Henning 
Schulz 
Winkler 

. Bornemann 
. Müller 

. Wintersehl 
. Werner 

. Jakobs 


Ludwig 


. Jacobi 
. Ernst 


Sandhoff 


. Richter 

. Knippschild 
. Keinath-Forsten 
. Rittinghaus 
. Hoffinann 

. Heinrich 

. Woczeck 

. Filthaus 

. Wicke 

. Nelken 

. Otter 

. Oettinghaus 
. Strang 
Klute 
Sauer 
Meyer 


Zimmermeister 


Knappschaftsältester 


Drechsler 

Frau 
Lokomotivführer 
Schmiedemeister 


Gewerkschaftsangestellt. 


Bergmann 
Lagerhalter 
Gastwirt 


Bezirkssekretir 
Bankbeamter 
Kaufmann 
Frau 

Glüher 
Schlosser 

Frau 

Lehrer 

Dreher 

Wirt 

Gärtner 
Schmied 
Geschäftsmann 
Parteisekretär 
Bergarbeiter 


Gewerkschaftsbeamter 


Werkmeister 
Geschäftsleiter 
Former 
Schlosser 
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Wohnort 


Haspe 
Dortmund . 
Brilon 

Witten 
Dortmund 
Warstein 
Gelsenkirchen 
Horst (Ruhr) 
Horde 
Schwelm 


Hagen (Westf.) 
Dortmund 
Hagen (Westf.) 
Bochum 
Letmathe-Ostrich 
Lippstadt 
Dortmund 
Halver 
Lippstadt 
Hagen (Westf.) 
Gelsenkirchen 
Werdohl 
Dortmund 
Schwelm 
Bochum 

Milspe 
Rummenohl 
Hagen (Westf.) 
Haspe 

Hagen (Westf.) 


Verbundene Wahlvorschitige: Tegeder, Gronowski. 


Deutsch- 
nationaleu 
Volkspartei 

101 992 

Stimmen 


Abgeordnete 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Dentschen 
Volkspartei 

65 198 
Stimmen 
1 
Abgeordneter 


COO , o — 


Wahlkreis 19 


Jie Provinz Hessen-Nassau ohne die Kreise Schaumburg und Schmalkalden; 
ferner der Kreis Wetzlar vom Regierungsbezirke Coblenz 


22 Abgeordnete 


. Dr. Ritter 
. Werner 


Geck 
Stuhrmann 
Blume 
Neu 


. Schellin 

. Hofmann 

. Dr. phil. Mewald 
. Gerhard 

. Sonnenschein 
. Stehl 

. Christian 

. ClauB 1 

. Pfeil 

. Tasch 

. Henysberger 
. Georgi 

. Möhn 

. Gerland 

. Dr. Weber 
Dr Israel 


. Gebeschus!) 
Dr. Kalle!) 


Thielmann 


. Schwarzhaupt 
Humbert 

. Joseph 

. Wacser 

. Schröder 


. Gerlach 
. Woyel 
. Ilgen 

. Gleim 

. Kern 

. Fisher 


Fink 


Schröder 


Pfarrer 
Schriftsteller 


Lokomotivführer 
Direktor 

Lehrer 
Bürgermeister 
Privatbeamter 
Studienrat 

Frau 
Eisenbahnarbeiter 
Buchhändler 
Schmiedemeister 
Dekan 

Landwirt 
Oberpostschaffner 
Landwirt 

Amtsge richtsrat 
Lehrerin 
Landwirt 
Studienrat 
Oberlehrer 


Oberrealschuldirekt. 


Oberbürgermstr. a.D. 


Chemiker 
Landwirt 

Rektor 

Fabrikant 

Witwe 
Stadtbauinspektor 
Rottenführer 


Uhrmacher 
Kaufmann 
Lehrerin 
Bürgermeister 
Rektor 
Amtsgerichtsrat 
Bergmann 
Hüttendirektor 


in am 17. 4. 19 niedergelegt, dafür am 3. 5. 19 Dr. Kalle. 


Niederzwehren (Kr. 
Cassel) 
Nlederkaufungen 
(Bez. Cussel) 
Cassel 
Godesberg 
Cassel 
Selters b. Weilburg 
Frankfurt a / M. 
Cassel 
Marburg (Bez. Cassel) 
Dillenburg 
Marburg (Bez Cassel) 
Treysa 
Biedenkopf 
Ravolzhausen, Kr. 
Cassel (Hanau 
Atzbach, Kr. Wetzlar 
Schlüchtern 
Frankfurt a./M. 
Dauborn, Taunus 
Bad Homburg v. d. H. 
Marburg (Bez.Cassel) 
Oberursel, Taunus 


Hanau 

Biebrich 

Flacht, Unterlahnkr. 

Frankfurt a./M. 

Wetzlar 

Marburg (Bez. Cassel) 

Frankfurt a / M. 

Heckholzhausen bei 
Limburg 

Wetzlar 

Haiger 

Wiesbaden 

Melsungen 

Bad Homburg v. d. H. 

Windecken 

Münster b. Weilburg 


Nievernerhütte 
b. Ems 


Partei- 
bezeichnung 
der Wahl- 


r. vorschläge 


4. 


5. 


6. 


und Ergebnis 
der Wahl 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Christlichen 
VolkBpartei 


(des Zentrums) 


199 752 
Stimmen 


Abgeordnete 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutschen 
Demokratisch. 
Partei 
228 312 
Stimmen 
5 


Abgeordnete 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Sozial- 
demokratisch. 
Partei 
425 377 
Stimmen 


9 
Abgeordnete 


Wahl- 
vorschlag 


1) am 20. 2. 19 niedergelegt, dafür am 28. 2. 19 Gell. 


17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 


Name 


Der Bewerber 


Stand 


Noch: Wahlkreis 19 


Die Provinz Hessen-Nassau ohne die Kreise Schaumburg und Schm alkalden, 
ferner der Kreis Wetzlar vom Regierungsbezirk Coblenz 


Hofmann 


Giller 
Brunsfeld 
Christian 

Dr. Küchenthal 
Vogel 


. Sehwarz!) 
. Rhiel 


Herkenrath 


. Drinnenberg 
. Wentrnp 


Geil!) 


. Dr. Hindrichs 
. Weimer 

. Sunkel 

. Rompel 


ll. Gotthard 


2. Schmitt 
. Ruppel 
. Dr. med. Müller 


Dux 


. Ungeheuer 
. Atzert 

. Hild 

. Wisser 

. Nüdling 

. Dill 

2. Heurich 


. Dr. theol. Rade 
. Ehlers 


Dr Heilbrunn?) 
König?) 


. Y. Kästner 


Korst 


. Dr - Trumpler 
. Hild 

. Büchting 

2. Jüngst 
Harth 

. Gadesmann 

. V. d. Emden 
Dr. Nußbaum 
Klingelhöfer 
. Dr. Wendlandt 
. Walter 

. Kuhne 

. Weiß 

. Mihm 


Gräf 


. Hauschildt 
. Schreiber 


Weber 
Ege 


. Grzesinski 
. Häse 

. König 

. Wittich 

. Jordan 

. Wittrock 

. Kunde 

. Krug 

. Walter 

. Konitzer 
. Schmidt 

. Quadt 

. Göller 

. Meier 

. Scheffler 
. Otto 

2. Oppermann 


. Sender 
2. 


Hüttmann 


gelegt, dafür am 22. 9. 19 König. 


Hauptlehrer 
Werkmeister 


Geschäftsinhaberin 


Landwirt 
Realschuldirektor 
Bankbeamter 


Mittelschullehrer 
Amtsverichtsrat 
Redukteur 
Rechnungsrat 
Rechtsanwalt 
Maurermeister 


Kreisschulinspektor 


Auslaufer 
Metzgermeister 
Landwirt 


Volksvereinssekretir 


Lehrer 
Amtsrichter 
Arzt 

Frau 
Rechtsanwalt 
Pfarrer 


Landwirt 
Lokomotivführer 


Landwirt 


Pfarrer a. D. 
Kaufmann 
Lehrer 
Gastwirt 


Rechtsanwalt, Justizrat: 


Oberbahnassistent 


Schulvorsteherina.D. 


Landwirt 


Handelskammer-Syndik. 
Oberbürgermeister 


Landrat 
Mechaniker 


Eisenbahn-Werk führer 


Privatangestellte 


Obermstr.d Glaserinnung 


Rechtsanwalt 
Landwirt 
Syndikus 
Semiuaroberlelirer 
Tapeziereryehilfe 
Landwirt 


Eisenbahnassistent 


Arbeitersekretiir 
Stadtverordneter 
Goldarbeiter 
Schmied 

Frau 


Gewerkschaftssekr. 
Gewerkschaftsbeamter 


Lehrer 
Parteisekretär 
Rendant 
Privatsekretär 
Werkmeister 
Kriegsinvalide 
Privatbeamter 
Mechaniker 
Frau 
Stadtverordneter 
Kassenbeamter 
Brauer 
Fabrikarbeiter 
Schriftsetzer 
Landwirt 


Handlungsgehilfin 


Gewerkschaftsbeamter 


Wohnort 


Garbenheim, Kr. 
Wetzlar 


Limburg (Lahn) 
Cassel 
Unterliederbach 
Gelnhausen 
Frankfurt a./ M. 


Frankfurt a./M. 
Fulda 

Limburg (Lahn) 
Fulda 
Montabaur 
Oberlahnstein 
Höchst a. / M. 
Hauau 

Fulda 
Lindenholzhausen 
Frankfurt a. / M. 
Fulda 

Kamberg 
Rausbach, Westerw. 
Fulda 
Frankfurt a /M. 
Fulda 
Niederklein 
Biidingen 
Poppenhausen 


Limburg (Lahn) 


Rom mers 


Marburg (Bez. Cassel) 
Frankfurt a. / M. 
Cassel 

Frankfurt a. / M. 


Cassel ” 


77 
Nlederneisen b. Diez, 
Frankfurt a. / M. 
Hanau 
Limburg (Lahn) 
Herborn 
Frankfurt a. / M. 


77 
Hanau 


Aumühle b. Wetter 
Berlin 
Schlüchtern 
Cassel 
Mademühlen, Dill- 
Fulda [kreis 


Frankfurt a./M. 
Cassel 

Hanan 
Griesheim a. M. 
Frankfurt a./M. 
Cassel 
Wiesbaden 
Frankfurt a./M. 


99 
Cassel 


9) 
Schitichtern 
Bischofsheim 
Soden (Taunus) 
Wetzlar 
Hanau 
Witzenhausen 
Frankfurt a./M. 
Oberzwehren 
Biebrich 
Marburg (Bez. Cassel) 
Ochshausen 


Frankfurt a. / M. 


7 


2) am 11. 9. 19 nieder- 


Partei- 


bezeichnung 


der Wahl- 
Nr. vorschläge 


und Ergebnis 


der Wall 


der 
Unab- 
hängigen 
Sozial- 


demokratisch. 


Partei 
37 210 
Stimmen 


Die Regierungsbezirke Cöln und Aachen 


Name 


Der Bewerber 


Stand 


Noch: Wahlkreis 19 


Die Provinz Hessen-Nassau ohne die Kreise Schaumburg und Schmalkalden, 
ferner der Kreis Wetzlar vom Regierungsbezirk Coblenz 


. Schnellbacher 


Wick 


. Greis 


Hertel 
Schulze 
Beckenbach 
Krönung 


. Poschmann . 
. Bernard 

. Ropp 

. Rösler 

. Zimmermann 
. DiBmann 
Schmidt 


. Lang 
. Schweig 


. Ottensoser 
. Mehl 

21. Köppe 

22. 


Verbundene Wahlvorschläge: 


Göbner 


Parteisekretär 
Lagerhalter 
Betriebsleiter 


Eisenbahnhandwerk. 


Frau 
Metallarbeiter 
Malermeister 
Dreher 


Gewerkschaftsbeamter 


Fabrikarbeiter 
Tischler 
Former 
Bezirkssekretär 


Schreinermeister 


Elektromonteur 
Schleifer 


Handlungsgehilfin 


Zimmerer 
Lackierer 
Lagerhalter 


Wohnort 


Hanau 

Oberursel (Taunus) 
Wiesbaden 
Frankfurt a /M. 


Dornigheim 
Fulda 
Wolfsanger 
Frankfurt a./M. 
Herborn,Dillkreis 
Marburg (Bez.Cassel) 
Niedershausen 
Frankfurt a./M. 


Launsbach, Kr. 
Wetzlar 


Frankfurt a./M. 
Frankfurt a./M.- 
Rödelheim 


Frankfurt a,/M. 
Biebrich 
Frankfurt a./M. 
Wiesbaden 


Ritter, Gebeschus, Schwarz 


Wahlvorschlag 20 


19 Abgeordnete 


1. Wahl- 1. Krawinkel Fabrikbesitzer Vollmerhausen bel 
vorschlag K , Gummersbach 
der ‚2. Stuhrmann ` Direktor Godesberg 

3. Hummelsheim Oekonomierat Hemmelrather Hof 
Deutach- b. Schlebusch 
nationalen 4. Heß Lehrer Cöln 
Volkspartei 5. Meyer Frau Godesberg 
25 455 6. Wolff Pfarrer Aachen 
Stimmen 7. Steinmetz Schmiedemeister Cöln-Lindenthal 
8. Dyroff Universitätsprofessor Bonn 
9. Heidt Arbeiter Vollmershausen bei 
Gummersbach 
10. Wiesner Amtsgerichtsrat Erkelenz 
11. Kloth Diplomingenieur Cöln 
12. Kremers Pfarrer Bonn 
13. Pesch Frau Cöln 
14. Homann Telegraphensekretár Cöln-Nippes 
15. Corde Geschäftsführer Bonn 
16. Quester Frau Cöln 
17. Otten Schreiner Godesberg 
18. Dr. med. Cramer : Bonn 
19. Dithmer Kaufmann Aachen 
2. Wahl- 1. Dr. Moldenhauer Professor Cóln 
vorschlag 2. Dr. Wandesleben Staatsanwalt a 
der 3. Radecke Pfarrer Fe 
Deutschen 4. Dr. Fischer Oberlehrerin Coln- Mungersdorf 
Volkspartei 5. Pastor, Emil ; Aachen 
30 752 6. Ahl Obermeister Cóln 
Stimmen 7. Becker Telegraphensekretär „ 
1 8. Schaefer Zivil- Ingenieur oberhausen (Rheinl.) 
Abgeordneter 9. Vogel Berghauptmann Bonn 
10. Miewes Polstermeister Düren 
11. Kopf Städt. Ingenieur Cöln-Sülz 
12. Bender Gymnasialoberlehrer Cöln 
13. Cahen Kaufmann Cöln-Mulheim a. Rh. 
14. Dieckerhoff Frau Cöln 
15. Kessel Rektor Cöln-Mülheim a. Rh. 
16. Schmidt Kaufmann Cöln-Lindenthal 
17. Grüneberg Fabrikant Cöln 
18. Günther, Betty ; Bonn 
19. Dr. Bleibtren Professor Cóln 
3. Wahl- 1. Kastert ) Oberpfarrer Cóln 
vorschlag 2. Bergmann Gewerkschaftssekret. „ 
der 3. Busch Postverwalter Cuchenheim 
Zentrums- 4. Hebberger Frau Berlin 
(Christlichen 5. Dr. Lauscher Universitätsprofessor Bonn 
Volks-) Partei 6. Krug Rektor Düren 
547 628 7. Oppenhoff Landgerichtsrat Aachen 
Stimmen 8. Esser Genossenschaſtsleitr. Euskirchen 
12 9. Kuckhoff 2) Studienrat Cöln 
Abgeordnete 10. Dr. Schmitimann Hochschulprofessor e 
11, Merx Eisenb.-Wagenmstr. Cóln 
1) am 30. 5. 19 niedergelegt. dafür am 7. 6. 19 Kaulen. — ?) am 30. 5, 19 nieder- 


gelegt, dafür am 7. 6. 19 Frau Dr. Lauer. 


1 


! 


Partei- 


bezeichnung 


der Wahl- 
Nr. vorschläge 


und Ergebnis 


der Wahl 


4. Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutschen 


Demokratisch. 


Partei 
66 110 
Stimmen 


Abgeordneter 


5 Wahl- 
vorschlag 
der 
Sozial- 


demokratisch. 


Partei 
222 900 
Stimmen 


5 
Abgeordnete 


6. Wahl- 
vorschlag 
der 
Unab- 
hängigen 
sozial- 


demokratisch. 


Partei 
32 
Stimmen 


1. Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutsch- 
nationalen 
Volkspartei 


Die Regierungsbezirke Cöln und Aachen 


12. 
13. 


14. Dr Lauer, Amalie?) 


15. 
16. 
17. 
18. 
19. 


f. 


Name 


Der Bewerber 


Stand 


Noch: Wahlkreis 20 


Harsch 
Kaulen !) 


Klausmeyer 
Meuser 
Nahrhaſt 
Schaaf 


Dr. Krabbel, Gerta 


. Scherer ?) 
Dr. Gottschalk 3) 
. Meyer 
. Schottenhammel 


Proffen 


. Gillet-Wagner 


Dr. Barnikol 


. Dr. Steinkopf 
. Schönbrenner 
. Schaper 

. Ketzer 

. Dr vonder Laan 
. Fischer 

. Ehrenberg 


Oedekoven 


. Groß 

. Wevers 
. Toelpe 

. Hentrich 


. Runge 
. Haas 
Dr. Wegscheider 


Schudy 
Schäfer 
Muth 


. Willmann 
. Radermacher 


Funk 


. Erkes 

. Fischer 

. NoB 

. Klein 

. Schiffgen 
. Schulte 

. Grümmer 
. Schmidt 
. Lentzen 
. Lentz 


Fries 

. Horcks 

. Schneider 
. Müller 

. Runowski 


Kuhn 


Zeller 

. Runowski 
. Büscher 
. Heinig 
Ludwig 

i Bingen 

. Opladen 
. Kiefer 

. Cahn 
Hacker 

. Ellinghaus 


Verbundene Wahlvorschläge: 


Wo 


Gewerkschaftasekr. estas 


Gutsbesitzer 


Kaufmann 


kaufm. Angestellter 


Kaufmann 


Arbeitersekretär 


Handlungsgehilfe 


Seminardirektor 
Rechtsanwalt 
Schutzmann 


Oberstadtsekretär 


Frau 

Pastor 
Amtsrichter 
Kohlenhandler 
Prokurist 


Gewerkschaftssekr. 


Chemiker 
Lehrer 


Eisenbabnwagenmeister 
Gewerbetreibender 
Webereibesitzer 


Schlosser 
Oberlehrerin 


Amtsgerichtssekret. 


Parteisekretär 


Stadtverordneter 


Oberlehrerin 
Bergmann 


Privatangestellter 
Gewerkschaftssekr. 
Schreinermeister 


Buchdrucker 
Gew.-Sekretär 
Kaufmann 
Gew.-Sekretär 


Handlungsgehilfe 


Gastwirt 
Frau 


Buchdrucker 
Bergmann 
Maurer 
Steinarbeiter 


Schneider 
Kaufmann 
Metallarbeiter 
Kaufmann 
Frau 
Steinmetz 
Schlosser 
Maler 
Elektriker 
Dreher 
Schmied 
Lagerarbeiter 
Mechaniker 
Packer 
Kaufmann 
Schumacher 
Arbeiter 


Wahlkreis 21 
Die Regierungsbezirke Coblenz und Trier ohne den Kreis Wetzla 
18 Abgeordnete 


. Drefahl 


Dr Neussel 


. Heckenroth 
. Niermann 
. Knebel 


Geschäftsführer 
Arzt 

Pfarrer 
Bauassistent 
Landwirt 


Lövenich h 
Cöln 
Bonn Di 
Stolberg ($ ` 
Düsseldorf 
Düren 
Aachen 


Coln-Lindg * 
Gummersty 
Bonn 
Aachen 
Colo-Malhe ' 
Aachen 
Wesseling 
Cöln-Mülhe 
Düren 
Ründeroth 
Cöln 
Troisdorf . 
5 
Cöln 
Lindlar 
Aachen 
Cöln-Mülhe 
Cöln kå 
Aachen 


Cöin 


Bonn 
Kellersberg 
Cöln 


Cöln-Dünm ) 
Düren 
Cöln 


77 
Aachen 
Siegburg 
Cöln-Mülbe 
Aachen 
Cöln-Deutz 
Aachen 
Balkhauses 
Cóln 
Becke (Gum ` 


Coln 


Cöln-Kalk | 
Cöln E 


9 l 
Cöln-Deuta - 
Cöln 
Cöln-Mühlhel 
Cöln-Ehres 
Siegburg 
Cöln-Niebl 
Cöln-Möhlhel 
Rodenkirch 
Cöln-Sülz — 
Cöln-Ehrer 
Bonn 


Krawinkel, Moldenhauer, Kastert 
Unterverbindungen: Krawinkel, Moldenhauer 


Saarbriicke 
MetsenheimA 
Altenkirche 
Saarbriicke 


Tiefenbach Y 
mern 


t) am 30. 5.19 von Kastert niedergelegt. dafür am 7.6.19 Kaulen. — N am 8 
von Kuckhoff niedergelegt. dafür am 7. 6. 19 Frau Dr. Lauer — Y am 2. 4. 19 nisde 
daftir am 12. 4. 19 Dr. Gottschalk. 


Partei- 
bezeichnung 
der Wahl- 

vorschläge 
und Ergebnis 
der Wahl 


iF. 


23 988 
Stimmen 


25 Wahl- 
vorschlag 
der 
Zentrums- 
(Christlichen 
Volks-) Partei 
454 910 
Stimmen 
12 
Abgeordnete 


Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutschen 


3. 


Demokratisch. 


Partei 
und der 
Deutschen 
Volkspartei 
111 663 
Stimmen 


Abgeordnete 


4. Wahl- 
vorschlag 
der 
Sozial- 
demokratisch. 
Partei 
160 064 
Stimmen 
4 
Abgeordnete 


6. 


7. 
Seiler 

. Beck 

. Decker 

. Bergemann 
. Caelius 

. Helmke 

. Enkelmann 
. Schwinn 

. v. Múlmann 
Kauer 

. Gravius 


BRAIN 


16. 


O O AN eie DE 


17. 


Name 


Der Bewerber 


Stand 


Noch: Wahlkreis 21 
Die Regierungsbezirke Coblenz und Trier ohne den Kreis Wetzlar 


Schrinner 
Soldan 


Dr. Heß 


. Jacoby-Raffauf 


Vogelsang 


Steegmann 


. Dr. Eismann 
Berens!) 

. Veltin 
Schreiner 
Breuer 

. Schäfer 


Fenner 
Ommert 


. Andres 

. Dr. Kolligs 

. Eichhoff 

. Krukenberg 

. Dr. v. Dultzig 


Sohn 


. Letixerant 
. Heuß 

. Fuchs 

. Tritz 

. Kunz 

. Schaack 

. Abel 


Dr. Schüler 


. Zörgiebel 
Schubert 


. Schwarz 


Reese 


. Gerhardt 

. Scherer 

. Schulte 

. Miller 

. Messer 

. Reuland 

a en 

. Langenbach 
: Molter 


. Braun 
. Röhl 
. Fulfs 


Hoersch 


. Verwalter 


Schreiner 
Strommeister 
Landwirt 

Frau 
Sparkassenrend. a D. 
Frau 
Kreisschulinspektor 
Bureauvorsteher 
Landwirt 

Frau 

Oberlehrer 
Landwirt 


Kreisschulinspektor 
Landwirt 
Vorsitzender 


77 
Dachdeckermeister 
Eisenbahnschlosser 
Volksschullehrer 
Verwaltungsgerichtsdlr. 
Eisenbahn-Gütervorsteh. 
Gutsbes., Amtsgerichtsrat 
Rechtsanwalt 
Pfarrer 
Lokomotivführer 
Weingutebesitzer 
Landgerichterat 
Oberlehrerin 
Pfarrer 


Justizrat 
Eisenbahnschreiner 
Gutsbesitzer 
Gymnasialdirektor 
Landgerichterat 
Frau 
Regierungsrat 
Kaufmann 

Winzer u. Landwirt 
Rechtsanwalt 
Beigeordneter 
Ackerer 


Betriebsdirektor 
Lehrerin 
Gerbereibesitzer 


Arzt u. Landwirt 


Parteisekretär 
Bezirksleiter d. Deutsch. 
Eisenbalinerverbandes 


Bergmann 


Parteisekretär 
Arbeitersekretär 
Gewerkschaftssekr. 
Hausfrau 
Holzarbeiter 
Arbeiter 
Buchdrucker 
Rechtsanwalt 


Schlosser 
Eisenbahnwerkmeister- 
Aspirant 


Steinarbeiter 
Hausfrau 
Schneider 
Kaufmann 


321 


Wohnort ` 


Saarbritcken 
Coblenz 
Saarbriicken 
Meddersheim 
Coblenz 


y 


99 

Sobernheim 

Saarbrücken 

Meisenheim 

Kreuznach 

Saarbrücken 

Jeckenbach b. Mei- 
[senheim 

Ahrweiler 

Wolken, Kr. Cobl. Ld. 

Essen 

Neunkirchen (Saar) 

Neuwied 

Conz 

Neuwied 

Wiesbaden 

Kreuznach 

Prüm 

Saarbrücken 

Herdorf 

Cöln-Nippes 

Berncastel-Cues 

Trier 

Coblenz 

Wiesbach, Kr. Ott- 

[weiler 

Neunkirchen (Saar) 

Saarbrücken 

Gutleuthof b. Kreus- 

Trier [nach 

Neuwied 

Kreuznach 

Coblenz 

Betzdorf 

Hof Siebenborn b. 

Neuwied [Lieser 

Pfalzfeld 


Schwemlingen, Kr. 
Merzig 
Dillingen (Saar) 
Saarbriicken 
Dierdorf (Ber. 
Coblenz) 


Büchenbeuren 
Cöln 


” 


Wiebelskirchen (Bez. 
Trier) 


Saarbrticken 


Coblenz 
Cöln 
Neuwied 
Kreuznach 
Saarbrücken 
Saarbrücken 
Trier 


Neunkirchen (Saar) 
Mayen 
Cöln 


» * 
Abrweiler 


Verbundene Wahlvorschlige: Drefahl, Heß, Fenner. 
Wahlkreis 22 


Die Reichstagswahlkreise Düsseldorf 1—5, soweit 


l, Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutsch- 
nationalen 
Volkspartei, 


= ——— — 


l. 
2. 


3. D. Klingemann 


4. 
5. 
6. 


bezirk Düsseldorf gehören 
18 Abgeordnete 


Linz 
Neuhaus 


Tengelmann 
Hein 
Lingelbach 


Schulrat 
Kaufmann 
Generalsuperintendent 
Generaldirektor 
Arbeitersekretir 
Oberlehrerin 


) am 30. 7. 19 niedergelegt, dafür am 9. 9. 19 Berens.) 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 


sie zum Regierungs- 


Barmen 
Düsseldorf 
Coblenz 
Essen 
Barmen 
Remscheid 


— — 


| 


| 
| 
| 


Partei- 
bezeichnung 
der Wahl- 
vorschläge 

und Ergebnis 
der Wahl 


Nr. 


Die Reichstagswahlkreise Düsseldorf 1—5, soweit sie zu 


Deutschen 
Volkspartei 
und des 
Nationalen 
Vereins Essen 
131 950 
Stimmen 
3 


Abgeordnete 


2. Wahl- 
vorschlag 
der 
Zentrums- 
(Christlichen 
Volks-) Partei 
246 902 
Stimmen 


5 
Abgeordnete 


3. Wahl- 

vorschlag 
der 
Deutschen 
Demokratisch. 

Partei 

95 731 
Stimmen 


Abgeordnete 


4. Wahl- 

vorschlag 
der 
Sozial- 
demokratisch. 

Partei 

232 397 
Stimmen 


5 
Ageordnete 


5. Wahl- 

vorschlag 
der 

Unab- 
hángigen 

Sozial- 

demokratisch. 
Partei 


7. 
8. 
9. 
10. 
Li. 


Name 


Der Bewerber 


Stand 


Noch: Wahlkreis 22 


bezirk Düsseldorf gehören 
Telegraphengehilfin Düsseldorf 


Braun 

Dr. Köllmann 
Geppert 

Stock 
Hummelsheim 


Seidel 

. Schmachtenberg 
14. Lepper 

. Schuchart, Alice 
. Finyscheidt 

. Borchert 

Zell 


. Kloft 

. Dr. Schmitt 

. Dr. Bell 

. Vennen 

. Rürup 

. Badenberg 

. Hommerich 

. Stumpen 

. Reuter 

. Heinen 

. Beckmann 

. Gielen 

. Brendgen 

. Biesenbach 

. Mertens 

. Meuser 

. von Gemmeren 
tz 


Dr. med. Schloß- 
mann 


. Jansen 
. GreBler 
. Edler 

. Willms 


Leonhard 
Kiinne 


. Steinhaus 


. Garbe 

. Pieper 

. Dr. Höfchen 
. Wirz 

. Müller 

. Artmann 
Schwarz 
Koch 
Kronenberg 


. Limbertz 


Steinbrink 


. Haberland 
. Eberle 
. Schubert!) 


. Grasse 
. Buchelt 
. Ullenbaum 


Enz 


. Reuber 

. Werner 

. Elzner 

. Strutz 

. Dróner 

. Schütz 
Wolf 
Kiepert 
Winkelhock 


. Obuch 

. Schlösser ?) 
. Stöcker 

. Bellert ?) 

. Rosemann 


Berten 


. Bühler 
. Jbanetz 


1) hat die Wahl im Wahlkreis 21 an 


nledergelegt, dafür am 26. 3. 19 Bellert. 


Gymnasialdirektor 
Schneidermeister 
Fabrikant 
Oekonomierat 


Bergmann 
Kaufmann 
Arbeitersekretär 


Weichensteller 
Lehrer 
Prokurist 


Arbeitersekretär 
Gefängnisdirektor 
Justizrat 

Gew. Lehrer 
Redakteur 
Lehrerin 


Installateur, Obermeister 


Mittelschullehrer 
Arbeitersekretär 
Lehrerin 
Gutsbesitzer 
Chefredakteur 
Bahnbeamter 
Frau 
Oberpostschaffner 


- Gewerbegerichtssekretär 


Kaufmann 
Seminarlehrer 


Profess., Geh. Medizinalrat 


Chefredakteur 
Studienrat 


Lehrerin 


Oberbahnassistent 
Vorsitzender 
Fabrikant 

Frau 
Oberstadtsekretär 
Patentanwalt 
Chemiker 


Versicherungsdirekt. 
Verbandssekretärin 
kaufm. Angestellter 


Gastwirt 


kaufm. Angestellter 
Frau 


Redakteur 
Sekretär 
Parteisekretär 
Geschäftsführer 


Bezirksleiter d Deutsch. 
Eisenbahnerverbandes 


Frau 
Parteisekretär 
Handlungsgehilfe 
Bureaugehilfe 
Tischler 

Steiger 

Frau 
Gewerkschaftsang. 
Frau 


Gewerkschaftsbeamter 


Dreher 
Zimmerer 
Drechaler 


Rechtsanwalt - 
Expedient 
Redakteur 
Parteisekretir 
Bergmann 
Redakteur 
Parteisekretir 
Buchdrucker 


Wohnort 


m Regierungs- 


Lennep 
Elberfeld 


Barmen 
Hemmelratherhof 
b. Schlebusch 


Katernberg b. Essen 
Mettmann 
Düsseldorf 
Elberfeld 
Barmen 

Essen 

Ohligs 


Essen 


‘Düsseldorf 


Essen 
Elberfeld 
Essen 
Steele 
Düsseldorf 


77 
97 


Barmen 
Kray 
Elberfeld 
Düsseldorf 


Solingen 
Essen 


77 


Düsseldorf 

Wald b. Solingen 
Barmen 

Essen 

Lennep 
Düsseldorf 


Elberfeld 
Littringhausen- 
Goldenberg 


Elberfeld 
Essen-Bredeney 
Leverkusen 
Elberfeld 
Diisseldorf 
Barmen 
Solingen 
Leichlingen 
Solingen 


Essen 

Düsseldorf 
Barmen 

Cöln 
Essen-Altenessen 
Düsseldorf 
Elberfeld 
Barmen 

Ohligs 

Essen 

Düsseldorf 
Barmen 
Elberfeld 

Ohligs 

Essen- Altenessen 
Erkrath 

Elberfeld 


Düsseldorf 
Wermelskirchen 
Elberfeld 
Solingen 
Frillendorf 
Diisseldorf 
Remscheid 
Elberfeld 


genommen, hier daher abgelehnt. — 3) am. 22. 3, 19 
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Partei- 
bezeichnung 
der Wahl- 

Nr. vorschläge 
und Ergebnis 
der Wahl 


Name 


Noch: 


Der Bewerber 


Stand 


Wahlkreis 22 


322 


Wohnort 


Die Reichstagswahlkreise Düsseldorf 1—5, soweit sie zum Regierungs- 
bezirk Düsseldorf gehören 


148 048 
Stimmen 1 
3 l 
Abgeordnete 1 
1 
l 
1 
] 
1 
1 


Verbundene Wahlvorschläge: Linz, Kloft. 


1. Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutsch- 
nationalen 
Volkspartei 
40 367 
Stimmen 
1 
Abgeordneter 1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
2. Wahl- 
vorschlag 
der 
Deutschen 
Volkspartei 
56 761 
Stimmen 
1 
Abgeordneter 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
3. Wahl- 
vorschlag 
der 
Zentrums- 
(Christlichen 
Volks-) Partei 
338 943 
Stimmen 
9 
Abgeordnete 


l. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 


9. 
0. 


COO NID e m 


. Weck 

. Leder 

. Schmitt 

. Paul 

. Löwenstein 
. Christmann 
. Steinhauer 
. Agnes 

. Krämer 

. Vogel 


Handlungsgehilfe 
Frau 
Geschäftsführer 
Gewerkschaftesekr. 
Kaufmann 
Redakteur 
Gewerkschaftasekr. 
Frau 

Drahtzieher 

Frau 


Wahlkreis 23 


Die Reichstagswahlkrcise 6—12 des Regierungsbezirks Düsseldorf 
16 Abgeordnete 
Dr. jur. Deerberg Rechtsanwalt 


Möhlenbeck 
Stuhrmanu 
v. ‘Tiling 


Dr. jur. Schmitz 


Nieland 
Helmich 
Griinweller 
Heckrath 
Stiller 


Schaumann 

. Fassold 

. Dr. Hillscher 
. Finke 

. Rohler 

. Sievers 


Langer 


. Dr. Stresemann 


vom Bruch 


Dr. Spickernagel 


Slavik 


. Bekisch 

. Kuhbier 

. Kaufmann 
. Bösken 
Kirsch 

. Kipp 

. KeBler 

. Dr Krohn 
. Buchloh 

. Forsten 


. Marx 
. Dr. am Zehnhoff 


Stoffels 
Steger 
Schiiling 


. Kiisters 
. Hirtsiefer 
. Dr. Hager 


Sanermann 


10. Dr. Schneemann 


11. Kölges 


Kaufmann 
Direktor 
Oberlehrerin 
Amtsgerichtsrat 
Mittelschuldirektor 
Arbeiter 

Rektor a. D. 
Oekonomierat u. Gutsb. 
Werkmeister 
Farbereibesitzer 
Bahnmeister I. Kl. 
Professor 
Oberstadtsekretiir 
Laudwirt 
Oberpostschaffner 


Arbeitersekretär 
Reichstagsabgeordn. 
Lehrer 

Pfarrer 
Schriftsteller 
Handelsschullehrerin 
Eisenbahnkassenrendant 
Betriebsdirektor 


Gewerkschaftssekret. 


Landwirt 

Städt. Rechnungsdirekt, 
Frau 
Schlossermeister 
Professor 
Kreisfiirsorgerin 
Buchhalter 


Oberlandesgerichtsrat, 
Geh. Justizrat 


Geh. Justizrat, Rechts- 
Rektorin 
Gewerkschaftssekr. 
Postsekretär 
Laudwirt 
Gewerkschaftssekr. 
Generaldirektor 
Gemeindesekretär 
Amtsrichter 


Obermeistr. d. Friseurinn 


lan walt 


Wald (Rhl.) 
Altenessen 
Düsseldorf 
Ronsdorf 
Barmen 
Solingen 
Essen 
Düsseldorf 


99 
Barmen 


Duisburg 
Crefeld 
Godesberg 
Elberteld 
Duisburg 


77 
Münch Gladbach 
Rheydt 
Niep b. Crefeld 
Oberhausen (Rheinl.) 
Mülheim a. d. Ruhr 
Oberhausen (Rheinl.) 
Crefeld 
Sterkrade 
Lackhausen b Wesel 
Hamborn 


Oberhausen (Rheinl.) 
Charlottenburg 
Moers 

Mülheim a. /d. Ruhr 
Hamburg 
Duisburg 

Rheydt 

Duisburg 
Oberhausen (Rheinl.) 
Spellen 

Duisburg 
Hamborn 
Duisburg | 
Cleve | 
Friemersheim 
Duisburg 


Diisseldorf 


57 
Neuß 
Oberhausen (Rhein!.) 
Amern St. Georg 
Sandfortshof b. Ker- 
Essen {venheim 
Berl.-Schéneberg 
Mülheim a./d. Ruhr 
Wesel 
Mülheim a./d. Ruhr 


Partei- 
bezeichnung 
der Wahl- 
. vorschläge 
und Ergebnis 
der Wahl 


Name 


Der Bewerber 


Stand 


Noch: Wahlkreis 23 
Die Reichstagswahlkreise 6—12 des Regierungsbezirks 


12. Triquart 
13. Richartz 
14. Echelmeyer 
15. Dieck 
16. Joos 
4. Wahl- 1. Dr. Jordan 
vorschlag 2. Uth 
der 3. Knipscheer 
Deutschen 4. Brylla 
Demokratisch. 5. Witzel 
Partei 6. Cremer 
44 423 7. Seiler 
Stimmen 8. Vollmar 
1 9. Rachel 
Abgeordneter 10. Schmitz 
11. Drude 
12. Ritzerfeld 
13. Rehbock 
14. Stevens 
15. Strater 
16. Esch 
5 Wahl- 1. Schluchtmann 
vorschlag 2. Woldt 
der 3. Lewerentz 
Sozial- 4. Müller 
demokratisch. 5. Mende 
Partei 6. Rinke 
177 276 7. Kuhwald 
Stimmen 8. Thabor 
4 9. Pütz 
Abgeordnete 10 Hüsges 
11. Cremers 
12. Vater 
13. Buchholz 
14. Hommes 
15. Schleisik 
16. Kreutz 


Verbundene Wahlvorschlige: Deerberg, Langer, 


La Wahl- 
vorschlag 
der 
Christlichen 
Volkspartei 
(des 
Zentrums) 
10 852 
Stimmen 


Abgeordneter 


2. Wahl- 
vorschlag 
der 
Christlichen 
Volkspartei 
(des 
Zentrums) 
1115 
Stimmen 


Genossenschaftsleit. 
Volkeschullehrer 
Oberlehrerin 
Volksbureauvorsteh. 
Frau i 


Schuldirektor 
Handelsschullehrerin 
Reeder 

Bergmann 
Stadtsekretär 
Oberbahnassistent 
Telegrafensekretár 
Gewerbeschulvorste- 
Pfarrer 
Landwirt 
Optiker 
Eisenbahngehilfe 
Montage-Inspektor 
Eisenbahnschlosser 
Lehrerin 
Gärtnereibesitzer 


Parteisekretär 
Ingenieur 
Bezirkssekretär 
Parteisekretär 
Bauarbeiter 
Expedient 
Metallarbeiter 
Bauarbeiter 
Bergarbeiter 
Lagerhalter 
Metallarbeiter 
Geschäftsführer 
Graveur 

Maurer 

Frau 
Bergarbeiter 


Wahlkreis 24 
Regierungsbezirk Sigmaringen 
1 Abgeordneter 


1. Dr. Belzer 


1. Eger 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., Alexandrinenstraße 99. 


Amtsgerichts rat 


Bürgermeister 


[herin 


Weilc 
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Lohnpolitik und Lohnentwicklung im Kriege. 


Von 


Dr. phil. Peter Quante, 


Wissenschaftlichem Hilfsarbeiter im PreuBischen Statistischen Landesamt. 


I. Teil. 


Lohnpolitik. 


Einleitung. 
$ 1. Die zuständigen Behörden. 
Wenn wir im folgenden von der staatlichen Lohnpolitik 
im Kriege sprechen wollen, so miissen wir uns von vornher- 
ein über eine Tatsache klar sein, die den Begriff und Umfang 
der Lohnpolitik selbst stark einschränkt: Im Gegensatz zu 
England mit seinem klar umrissenen Gewinn- und Lohn- 
regulierungsprogramm können wir in Dentschland nicht von einem 
einheitlich und nach bestimmten Grundsätzen festgelegten 
Verfahren sprechen. Es muß deshalb unsere Aufgabe sein, die 
von den Behörden — hauptsächlich dem Preußischen Kriegs- 
ministerium und seinen nachgeordneten Stellen — von Fall 
zu Fall erlassenen Bestimmungen und getroffenen Veranstal- 
tungen einer genauen Durchsicht zu unterziehen und die 
Richtlinien festzustellen, von denen sich die verfügenden Stellen 
haben leiten lassen. Zum Teil besitzen wir über diese ,,Grund- 
sätze“ amtliche Äusserungen. 


Die zentrale Stelle für die Behandlung der Arbeiter- und 
damit der Lohnfragen ist zunächst noch vom Frieden 
her — die Fabrikenabteilung (B 5) des Kriegsministeriums, dann 
ein selbständiges Referat AZ („Ausfuhr und Zurückstellungen‘“) 
unter der Leitung des Kaufmanns Sichler (daher AZS). im 
neugegründeten Kriegsamt findet dieses Referat (jetzt AZS 1) 
seine Stelle innerhalb des Ersatz- und Arbeitsdepartements 
(E.D.). Seine Aufgabe ist vor allem, für die Durchführung 
und Ausgestaltung des Hilfsdienstgesetzes auf dem Gebiet der 
Arbeiter- und Lohnfrage zu sorgen. Neben der AZS kommt 
für unser Thema noch die Abteilung C1b in Frage, und 
zwar vor allem für das Helferwesen bei militärischen Dienst- 
'stellen. 


Damit sind aber die anordnenden und maßgebenden Stellen 
noch nicht erschöpft. Eine bunte Mannigfaltigkeit in der 
Behandlung der Lohnfragen erwächst insbesondere aus der 
Kommando- und Verordnungsgewalt der stellvertretenden 
Generalkommandos, die ihre Befugnisse aus dem Gesetz über 
den Belagerungszustand herleiten. Hierbei ist mit Recht zu 
befürchten, daß für jeden Korpsbezirk verschiedene Auffassungen 
und einander widersprechende Anordnungen Platz greifen. 
Dieser Umstand wiegt um so schwerer, als je nach der Stellung 
des maßgebenden Referenten zu den wirtschaftlichen Fragen im 


i 
| 
| 


| 


einen Bezirk mehr die Interessen der Arbeitgeber, im andern 
die der Arbeitnehmer für fördernswert gehalten werden. So 
gewiß dies in der besten Absicht geschieht, der Volkswirt- 
schaft und dem Staatsganzen zu dienen, so unausbleiblich ist 
gerade durch diese verschiedenartige Behandlung eine starke 
Beunruliigung und Verzerrung der in Mitleidenschaft gezogeneu 
Verhältnisse. Dies wird noch verstärkt durch gewisse 
Tendenzen privater Lohnpolitik, die wir naclıher noch aus- 
führlicher erörtern wollen. 


Außer den Generalkommandos und meist an ihrem Standort 
errichtet, haben die Kriegsamtsstellen die für die Durchführung 
der Heereswirtschaft und des Menschenersatzes notwendigen 
Anordnungen zu treffen. Wie sich aus dem bereits Gesagten 
ergibt, sind aber auch sie nicht glücklicher daran in der Wahl 
der zu beobachtenden Politik; wir werden noch sehen, daß von 
ihnen ein geschicktes Lavieren verlangt wird, bei dem der 
Erfolg natürlich mehr als einmal zweifelhaft bleibt. Und wie dem 
Vermittler oft, geht es leicht auch ihnen: sie können es keinem 
recht machen und verderben sich’s mit beiden Parteien. Die 
Akten des Kriegsamts sind voll von Beschwerden der Arbeiter 
sowohl wie der Arbeitgeber, denen eine Kriegsamtsstelle in der 
von ihnen gewünschten Richtung nicht genug Entgegenkommen 
gezeigt hat. 


Nicht besser ergeht es den auf Grund des Hilfsdienst- 
gesetzes eingesetzten Schlichtungsausschüssen (meist am Orte 
des Bezirkskommandos). In ihrer paritätischen Zusammensetzung 
mit einem Vertreter des Kriegsamts als Vorsitzenden hätten 
sie wohl ein hervorragendes Mittel sein können, Streitigkeiten 
in Abkehr- und Lohnangelegenheiten in versöhnendem und 
ausgleichendem Geiste zu schlichten — aber vielfach werden 
sie einseitig für die Zwecke der einen Partei ausgenutzt. Wenn 
auch vom besten Willen beseelt und gewillt, in richterlicher 
Unabhängigkeit nur dem Rechten und Gerechten zu dienen, 
stoßen sie. sich doch zu oft an den Schranken der Praxis, die 
von ihnen eine bestimmte einseitige Entscheidung erheischt, 
ohne daß sie für ihre Rechtsprechung immer eine klare und 
entschiedene Rechtsunterlage gehabt hätten. Da dem Vor- 
sitzenden des Schlichtungsausschusses die richterliche Unab- 
setzbarkeit versagt bleibt, so muß er gewärtig sein abgerufen 
zu werden, wenn seine Entscheidungen der Kriegsamtsstelle 


Anmerkung: Die Arbeit ist im Auftrag der Wissenschaftlichen Kommission des Kriegsministeriums verfaßt worden, der der 
Verfasser nach seiner Rückkehr aus dem Felde als Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter angehört hat. 
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oder dem Kriegsamt nicht genehm sind. An Versuchen der 
Interessenten, die Behörden wegen der Rechtsprechung 
der Schlichtungsausschüsse gegen deren Vorsitzenden einzu- 


nehmen und zum Einschreiten zu veranlassen, hat es nicht 


gefehlt. 

Nach alledem dürfen wir uns somit nicht wundern, wenn 
wir unter der Uberschrift „behördliche Lohnpolitik“ eine Reihe 
sich zum Teil widersprechender Maßregeln zu behandeln haben, 
denen leicht der Charakter des Willkürlichen anhaftet und die 
sich nur schwer — oder auch gar nicht — in ein System bringen 
lassen. 


§ 2 Allgemeine Entwicklung der Lohnfrage. 


Wie schon angedeutet, können wir von den Behörden nach 
Kriegsausbruch nichts anderes erwarten als eine Fortsetzung 
der Friedenspolitik, aber so, daß man möglichst den durch den 
Krieg geschaffenen Verhältnissen Rechnung tragen will. Als 
Grundsatz gilt nach wie vor die Maxime der vollen Vertrags- 
freiheit sowohl für die Lieferungsverträge zwischen Unter- 
nehmer und Verwaltung wie für die Dienstverträge zwischen 
Unternehmer und Arbeiter. Preise und Löhne sollte und würde 
am zweckmäßigsten der freie Markt regeln; etwaige Unzuträglich- 
keiten würden sich durch einen baldigen siegreichen Frieden 
und die dann einsetzende allgemeine Hochkonjunktur schon von 
selber ausgleichen. 


Die Arbeiterfrage scheint abgesehen von der anfänglichen 
Arbeitslosigkeit keine nennenswerten Schwierigkeiten zu 
bereiten. Gleich bei Kriegsanfang erklären die Gewerkschaften, 
aus Vaterlandsgefühl heraus auf das Mittel des Streiks ver- 
zichten zu wollen, Lohnstreitigkeiten, soweit sie vorkommen, 
sollen schiedlich-friedlich erledigt werden; von den Unter- 
nehmern darf man erwarten, daß auch sie in vollem Verständnis 
der Lage den Notwendigkeiten des Krieges gebührend Rechnung 
tragen würden. Wir hören, wenn auch zunächst vereinzelt, 
von Schritten in dieser Richtung: viele Unternehmer beseitigen 
die vor dem Kriege bestehenden Akkordgrenzen, geben dadurch 
den Verdienstmöglichkeiten der Arbeiter Raum und stacheln 
gleichzeitig ihre Leistungsfähigkeit an; mehr und mehr werden 
Teuerungszulagen üblich, zum Ausgleich der gestiegenen 
Lebenskosten und Beschaffungspreise. Tarifgemeinschaften, 
Tarifverlängerungen überall ein Entgegenkommen von 
beiden Seiten, sodaß man hoffen kann, beide Teile würden 
sich darin überbieten wollen, dem gemeinsamen Ganzen zu 
dienen. Aus dem Kampf zwischen Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer scheint ein edler Wettstreit für den Sieg des gemein- 
samen Vaterlandes zu entstehen. In den Arbeiter- wie in den 
Gewerkschaftszeitungen finden wir immer wieder Hinweise auf 
dieses Endziel und Aufrufe zu einem entsprechenden Verhalten. 


Mit der Fortdauer des Krieges, auf die niemand gerechnet 
hat, ändert sich das Bild. Die ursprüngliche Begeisterung 
verfliegt, der Eigennutz und die Sonderinteressen treten wieder 
in ihre Rechte. Wir hören von Versuchen der Arbeitgeber, 
unter Ausnutzung der Arbeitslosigkeit die Löhne zu drücken 
(vergleiche die Gewerbeinspektoren-Berichte); dann wieder, 
als die Arbeitslosenschar durch die Einziehungen zum Heer 
und die Anforderungen der Kriegswirtschaft sich zusehends 
vermindert, werden sich die Arbeiter ihrer Macht bewußt und 
nützen auch ihrerseits die Konjunktur aus, fordern immer höhere 
Löhne unter Berufung auf die Kriegsgewinne der Unternehmer. 
Mit dem Einsetzen des Hindenburgprogramms (Sommer 1916) 
tritt diese Erscheinung immer stärker und entschiedener her- 
vor, zunächst in der Rüstungsindustrie, von da ausstrahlend 
auf die anderen Gewerbe: Gesteigerte Gewinne der Unter- 
nehmer, gesteigerte Lebenskosten, gesteigerte Löhne, ein 
gegenseitiges und wechselweises Hinaufschrauben, ohne daß 
jemánd dem hätte Einhalt gebieten können. 


nn Ce 


In diese Situation hinein fállt das Hilfsdienstgesetz 

vom 5. Dezember 1916. Es erstrebt die Zusammenfassung 
aller Kräfte in der Heimat für die Stärkung der Front und 
den Sieg der Waffen; es führt zur Stillegung, von Betrieben 
und zur Beschränkung der Arbeiterfreizügigkeit; aber von 
der Regulierung der Gewinne und der Löhne hält es sich 
weit zurück; bezüglich der letzteren bringt es einige Be- 
stimmungen, deren Inhalt uns noch beschäftigen wird. Im 
übrigen nimmt die schon angedeutete Entwicklung ihren 
Weg weiter. 
Wir wollen nunmehr zusehen, in welcher Art die Behörden 
fördernd oder hemmend in diese ganze Entwicklung ein- 
gegriffen haben, welche Grundsätze sich dabei herausgebildet 
und wie diese wieder den Ablauf der Geschehnisse beeinflußt 
haben. 


I. Abschnitt. 
Die staatliche Lohnpolitik. 


1. Abteilung. 
Die freien Arbeiter. 


1. Kapitel. 
Allgemeine Grundsätze. 


Die leitenden Grundsätze und Richtlinien der staatlichen 
Lohnpolitik werden uns aufgezeigt in „Anmerkungen zur Lohn- 
frage“ des Arbeits- und Ersatzdepartements.!) Alle Anordnungen 
sollen möglichst dem einen Ziele dienen, der Aufrechterhaltung 
des Arbeitsfriedens. Und zu diesem Zwecke hält das Kriegsamt 
es für das richtigste, möglichst jede Einmischung in die Lohn- 
abmachungen zu vermeiden. Es gewinnt leicht den Anschein, 
als wenn man der „freien Vereinbarung“ von Unternehmer 
und Arbeiter einen etwas übertriebenen Wert beilegt; vielleicht 
aber verteidigt man das System dieser freien Lohnabschlüsse 
nur deshalb, weil man nichts anderes an seine Stelle zu setzen 
wagt. 

Ganz verwirft aber das Kriegsamt die Einmischung in die 
Lohnverhältnisse nicht, will sie vielmehr unter folgenden 
Bedingungen gelten lassen: Da die Arbeiter grundsätzlich 
auf das Mittel des Streiks verzichtet haben, so ist die Heeres- 
verwaltung verpflichtet, ihnen zur Durchführung berechtigter 
Forderungen gegenüber hartnäckigen Arbeitgebern zu helfen. 
Diese Beihilfe soll sich äußern einmal in der unparteiischen 
Leitung von Tarifverhandlungen, ferner in der Vermittlung 
von Lohnstreitigkeiten. Diese Vermittlung soll aber ja formaler 
Natur bleiben und nicht zu entschieden zu der betreffenden 
Materie selbst Stellung nehmen. Ein Erlaß vom 5. Juli 1917 
an die Kriegsamtsstellen sagt darüber folgendens: „Es liegt 
Veranlassung vor darauf hinzuweisen, daß hierbei eine bestimmte 
Stellungnahme zur Höhe des Lohnes unter allen Umständen 
unterbleiben muß und auch Vorschläge auf Lohnerhöhungen 
nicht angängig sind. Derartige Stellungnahmen und Vorschläge 
von amtlicher Stelle können weittragende Folgen nach sich 
ziehen, die von vornherein nicht zu übersehen sind. Die 
Vermittlungstätigkeit kann lediglich darin bestehen, daß ein 
Auseinanderstreben der Parteien und ein Abbruch der Ver- 
handlungen und eine dadurch unter Umständen eintretende 
Beeinträchtigung der Kriegsarbeit verhindert wird. Diese 
Vermittlung soll vielmehr durch unparteiische Leitung möglichst 
zu einer gegenseitigen Aussprache, Annäherung und schließlichen 
Einigung führen “ Also eine fast ängstliche Scheu vor einen 
positiven Auftreten gegenüber den streitenden Parteien, eine 
Zurückhaltung, die sich natürlich in der Praxis längst nicht 
überall durchführen ließ, wie wir nachher noch sehen werden. 


— mn 


1) AZS 1, Nr. 3, Heft 6. 
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2. Kapitel. 
Tarifverträge und geltende Löhne. 


& 1. Tariffreundlichkeit. 


steuern, ist es notwendig, auch für sonstige Näharbeiten, für 


welche Stiicklohntarife nicht bestehen, über die Entlohnung 
der die Arbeit ausführenden Personen in den Verträgen 


Anknüpfend an die oben erwähnte unparteiische Leitung 


von Tarifverhandlungen wollen wir nunmehr untersuchen, 
welche Stellung die Behörden zu den Tarifvertrigen und 
darüber hinaus zu den üblichen Löhnen überhaupt eingenommen 
haben. 


t 


I. Aus der Zeit vor dem Hilfsdienstgesetz ist besonders 


hervorzuheben. in welcher Weise sich das Kriegsministerium 
für ausreichende Löhne im Schneidergewerbe verwendet hat, 
soweit es mit militärischen Aufträgen bedacht ist. Im Früh- 
jahr 1915 werden mit den Auftragnehmern (Bekleidungs- 
firmen usw.) von den Bekleidungsámtern Verträge abgeschlossen, 
die neben der Preisregelung für die bestellten Stücke auch 


eine befriedigende Entlohnung der beschäftigten Arbeiter vor- 


sehen. Trotzdem ereignen sich immer wieder Fälle, „dab 
einzelne Auftragnehmer unter Ausnutzung der Notlage oder 
der Unerfahrenheit der Arbeiter Löhne gezahlt haben, die in 


bestimmte Anträge aufzunehmen und die gleichen Straf- 
bestimmungen zugunsten der Arbeiter zu vereinbaren. 


Es wird empfohlen, von den Vertragsbedingungen, (die 
Lohnvereinbarungen enthalten, auch den Gewerbegerichten 
durch Aushändigung solcher Muster allgemeine Nachricht. zu 
geben.“ 

— In anderen Verhältnissen sollen allerdings in der ersten 
Kriegszeit noch Fälle von Tariffeindlichkeit des Militärs vor- 
gekommen sein; so klagen z.B. die Holzarbeiter darüber 
(Jahrbuch des Deutschen Holzarbeiterverbandes 1916 Seite 45 ff.), 
daß ihrem im Dezember 1915 abgeschlossenen Reichstarif für 
Korbmacher die volle Durchführbarkeit versagt geblieben ist, 
da die Militärbehörden ihn nicht hätten anerkennen wollen. 
Jedenfalls bleibt diese Haltung gegenüber der sonst durchaus 


sozialen Handlungsweise des Kriegsminsteriums eine vereinzelte 


einem auffallenden Mißverhältnis zur Leistung stehen“ (Kriegs- | 


ministerium vom 23. Dez 1915 in Akten AZS Nr. 1). Des- 


halb sieht sich das Kriegsministerium veranlaßt, unter dem 
nannten Grundsatz entsprechend will 


genannten Datum folgenden Befehl an sümtliche Bekleidungs- 
ämter zu erlassen: 


„Um deutlich zum Ausdruck zu bringen, daß der Vertrag | 


zwischen Behörde und Auftragnehmer auch den Arbeitern 
Rechte verschaffen soll, wiewohl sie am Vertragsschluß selbst 


gar nicht beteiligt sind — $8 328 ff. BGB —, haben sämtliche 


Kriegs- und Reserve-Bekleidungsiimter die . Vertrags- 


bedingungen bei neuen Aufträgen durch folgende Zusätze zu 


ergänzen: 

1. Den Arbeitern, welche die vom Auftragnehmer an das 
Amt gelieferten Gegenstände angefertigt haben, steht das 
Recht zu, gegen den Auftragnehmer auf Zahlung des Unter- 
schiedes zwischen dem tatsächlich erhaltenen und dem im Tarif 
festgesetzten Lohn zu klagen. Ebenso kann das Amt auf 
Zahlung des Unterschiedes an die Arbeiter klagen. 
Arbeiter und das Amt haben daher Klagerecht auch dann, 


Die 


wenn erstere nicht in einem unmittelbaren Vertragsverhältnis 


zum Auftragnehmer stehen, sondern von einem Unterlieferanten 
oder Zwischenmeister oder dergl. beschäftigt werden. 
2. In jedem Fall der Unterschreitung des Lohntarifs 


verpflichtet sich der Unternehmer, an das Amt eine Vertrags- 
strafe in Höhe des Fünffachen des Unterschiedes zwischen der 


Gesamtsumme der gezahlten und den nach dem Tarif zu- 


ständigen Löhnen, mindestens aber in Höhe von 20 Mk. zu 
zahlen. 
Unterlieferant oder Zwischenmeister den Verstoß begangen 
hat. 
Tarifverstöße geschädigten Arbeiter nach pflichtmäßigem Er- 
messen verwenden. 
die Verwendung ausgeschlossen. 

3. Die Auftragnehmer sind verpflichtet, jedem an der 
Auftragsausführung beteiligten Arbeiter einen Abdruck des von 


Die Strafe ist auch dann zu entrichten, wenn der 


Das Amt wird die Strafgelder zum Besten der durch 


Der Rechtsweg ist bei einem Streit über 


ihnen mit dem Amt geschlossenen Lie ferungsabkommens, so- 


weit es die Lohnverháltnisse berührt, zu verabfolgen. Ebenso 
haften sie dafür, daß ihre Unterlieferanten oder Zwischen- 
meister das Gleiche tun. Fiir jeden Fall der Zuwiderhandlung 
hat der Auftragnehmer eine Vertragsstrafe von 20 & verwirkt, 
die wie vor verwendet wird. 


ihn an sich nicht bindend wären. 


Ausnahme. 


II. Noch entschiedener aber und allgemeiner tritt diese 
im Interesse der Arbeiter tariffreundliche Haltung nach dem 
Erlaß des Hilfsdienstgesetzes hervor. Seinem oben ge- 
das Kriegsamt zur 
Förderung des wirtschaftlichen Friedens die bestehenden Tarife 
überall eingehalten wissen (Erlaß vom 16. Juli 1917). Dieses 
Ziel sucht es dadurch zu erzwingen, daß bei der Vergebung 
von Heeresauftrágen nur Firmen berücksichtigt werden, die 
nach dem Tarif des betreffenden Gewerbes entlohnen. Als 
Beispiel für eine derartige Tarifpolitik sei ein mit den preußischen 
Verfügungen durchaus sinngemäßer Erlaß des bayerischen 
Kriegsministeriams vom 25. Mai 1918 angeführt:!) 

„Um die Einhaltung bestehender Tarifverträge und Lohn- 
vereinbarungen zu sichern, wird Nachstehendes verfügt: 

1. Die Beschaffungsstellen werden bei Vergebung von 
Aufträgen angewiesen, in Gewerben und Industrien, in welchen 
Tarifverträge unter Mitwirkung von Reichs-, Staats-, (Zivil-, 
Militär-) oder Gemeindebehörden zustande gekommen sind, die 
Gewährung der tarifmäßigen Löhne usw. mit den Auftrag- 
nehmern und Unterlieferern vertraglich zu vereinbaren. 

2... . (enthält Strafbestimmungen). 

3. Bei Vergebung von Lieferungen an Betriebe, für die 
Tarifverträge nicht bestehen, oder an Betriebe, bei denen 
Arbeiten, für welche anderwärts Tarifverträge bestehen, nur 
im Nebenbetrieb oder in einer Unterabteilung vorkommen, ist 
zu beachten, daß einerseits Tarifverträge nur die Vertrags- 


parteien, also diejenigen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerver- 


bände, die sie abgeschlossen haben, binden, nicht auch die 
außerhalb dieser Verbände stehenden Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer, und daß andrerseits in der Regel die Nebenbetriebe 
aus betriebswirtschaftlichen Gründen mit den Löhnen dem 
eigenen Hauptbetrieb angepaßt werden müssen. — Die Heeres- 
verwaltung hat die Möglichkeit allerdings, bei Vergebung von 
Heereslieferungen ihrerseits zur Vertragsbedingung zu machen, 
daß derjenige, der eine Heereslieferung übernimmt, gewisse be- 
stehende Tarifverträge einzuhalten hat, auch wenn diese für 
Ob aber eine solche Be- 


dingung notwendig und zweckmäßig ist, wird von Fall zu 


Die Kriegs- und Reserve-Bekleidungsiimter haben auch 


nachträglich noch sämtliche Auftragnehmer, mit denen sie | 
bereits im Vertragsverhältnis stehen, zür Anerkennung dieser 


Zusätze anzuhalten. 


Vorstehende Ausführungen gelten nur für eigentliche ` 
Schneiderarbeiten. Um der Lohndrückerei aber überhaupt zu ` 


Fall auf grund der örtlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse 
und der bisher in einem solchen Betriebe schon gezahlten 
Löhne eingehend zu prüfen sein. Nötigenfalls ist Entscheidung 
des Kriegsministeriums herbeizuführen. 

4. Die in Ziffer 1—3 aufgestellten Richtlinien sind sinn- 
gemäß auch bei Lohnvereinbarungen, die nicht eigentliche 
Tarifverträge sind, anzuwenden.“ 


1) AZS 1, Nr. 3, Heft 16. 
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SO Der Tariflohn als angemessener Lohn. 


Von besonderer Bedeutung wird diese Frage des Tarif- 
lohnes durch die Verknüpfung mit dem § 9 Absatz 3 des Hilfs- 
dienstgesetzes. Hier wird bekanntlich als „wichtiger Grund“ 
zur Erlangung eines Abkehrscheines „eine angemessene 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen im vaterländischen Hilfs- 
dienst“ angeführt. Der vom Kriegsamt herausgegebene 
Kommentar von Schiffer und Junck sagt hierzu folgendes: 


„Das Hilfsdienstgesetz gibt nicht näher an, was es unter 
einem wichtigen Grunde für das Ausscheiden versteht. Aber 
nach seinem gesamten Inhalt und Zweck kann kein Zweifel 
darüber bestehen, daß ein solcher Grund jedenfalls nur dann 
vorliegt, wenn das Ausscheiden die Ziele des Gesetzes fördert 
oder jedenfalls nicht beeinträchtigt. Die Wichtigkeit eines 
für die Auflösung eines bestehenden Rechtsverhältnisses geltend 
gemachten Grundes richtet sich (sonst) allein nach dem Ge- 
wicht der miteinander im Widerspruch stehenden Privat- 
interessen. Das Hilfsdienstgesetz hingegen hat es mit dem 
Ausgleich zwischen Privatinteressen und öffentlichem Interesse 
zu tun, und zwar dergestalt, daß das öffentliche Interesse vor- 
angeht und das Privatinteresse nur insoweit Berücksichtigung 
verlangen kann, aber auch darf, als es ihm nicht widerspricht. 
Geht man von diesem unanfechtbaren Gesichtspunkte als der 
die Gesamtheit aller Bestimmungen des Hilfsdienstgesetzes 
beherrschenden Regel aus, so fällt auch ein klares Licht auf 
die viel umstrittene Vorschrift des § 9 Absatz 3: Als wich- 
tiger Grund soll insbesondere eine angemessene Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen im vaterländischen Hilfsdienst gelten. 
Auch sie steht unter dieser Regel. Das Wort „angemessen“ 
bedeutet hier also nicht etwa dasselbe wie wesentlich, erheb- 
lich oder beträchtlich: es ist nicht lediglich quantitativ zu ver- 
stehen. sondern es weist auf einen Vergleich aller, sowohl der 
privaten Interessen der Beteiligten, wie des öffentlichen In- 
teresses untereinander mit dem Endziele hin, die Gesamtheit 
dieser Interessen unter Voranstellung des öffentlichen In- 
teresses zum Ausgleich zu bringen. Um festzustellen, ob eine 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen — deren Begriff zudem 
enger zu fassen ist als der allgemeine Begriff der Lebens- 
bedingungen angemessen ist, muß also das Maß nicht 
lediglich aus den privaten Verhältnissen des einzelnen, sondern 
auch aus den öffentlichen Verhältnissen genommen werden, 
für die seine Tätigkeit beansprucht wird. Demgemäß wird 
eine Prüfung der zur Entscheidung gelangenden Fälle davon 
auszugehen haben, ob der Arbeitnehmer in der Stelle, die er 
verlassen will, bereits für ihn angemessene Arbeitsbe- 
dingungen hat. Ist dies nicht der Fall, so wird auf 
schleunigste Abstellung der Mängel zu dringen oder sofort 
der Abkehrschein zu bewilligen sein. Denn es ist dem Arbeit- 
nehmer nicht zuzumuten, unter unzulänglichen Bedingungen 
zu arbeiten, wenn er zulängliche erlangen kann. Dann muß 
eben der Arbeitgeber die Bedingungen aufbessern oder den 
Arbeitnehmer gehen lassen. Das Hilfsdienstgesetz darf nicht 
dazu dienen, unter dem Schilde des vaterländischen Interesses 
Lohndrückereien zu schützen oder zu fördern. Sind aber die 
Arbeitsbedingungen als an sich befriedigend, ge- 
recht und billig anzusprechen, so wird ein Arbeits- 
wechsel grundsätzlich nur noch in ganz besonderen 
Fällen in Frage kommen können. Denn auch Lohn- 
treiberei soll durch das Gesetz nicht gefördert 
werden.” 


In einer Entscheidung vom 19. Juli 1917 erklárt das 
Kriegsamt, ganz auf seiten dieser Anschauung zu stehen, und 
fügt hinzu: „Immerhin sind Fälle möglich, in denen trotz der 
Gewährung des (im Zweifel als angemessen geltenden) 
Tariflohns zuzüglich der Kriegszulage ein wichtiger Grund 
im Sinne des S 9 Abs. 3 des Hilfsdienstgesetzes vorliegen 


kann, sei es, weil der Tariflohn den veränderten Verbält- 
nissen des Krieges nicht mehr Rechnung trägt, also nicht 
mehr als angemessen erachtet werden kann, sei es, weil 
besondere persönliche Verhältnisse einen Arbeitswechsel recht- 
fertigen.“ Im Einklang hiermit steht es denn auch. wenn 
das Kriegsamt es ablehnt, den Schlichtungsausschüssen eine 
einseitig tarifgemäße Handhabung -des Abkehrscheinwesens 
zur Pflicht zu machen; als freien richterlichen Behörden 
müßte es den Schlichtungsausschüssen überlassen bleiben, nach 
eigenem Ermessen von Fall zu Fall zu entscheiden. 


S 3. Behördliches Einschreiten gegen über- 

tarifmäßige Löhne. 

Den Hintergrund zu dieser ganzen Regelung der An- 
gelegenheit bilden Kämpfe zwischen Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern, bei denen es den Behörden schwer fallen muß, ihre 
streng unparteiische, nur vermittelnde Richtung beizubehalten. 
Von Arbeitgeber- wie von Arbeitnehmerseite gelangen dauernd 
Beschwerden an das Kriegsamt, die jeweils dem anderen 
Teil tarifwidriges Verhalten vorwerfen. Geht man diesen 
Beschwerden auf den Grund, so wird ersichtlich, daß es sich 
eigentlich um die Berechtigung und Nichtberechtigung von 
Lohnerhóhungen handelt. Und beide Teile stützen sich dabei 
auf den Tariflohn, indem die Arbeiter ihn als Mindestlohn, 
die Arbeitgeber dagegen als obere Grenze gelten lassen 
wollen. So berufen sich z. B. die Hamburger Zimmerer in 
einer Eingabe an das Reichswirtschaftsamt vom 26. August 1918 
auf folgende Definition des Kaiserlichen Statistischen Amts: 
„Alle darch den Tarifvertrag festgesetzten Löhne bedeuten 
für den individuellen Arbeitsvertrag Mindestlöhne, d. h. der 
Arbeitgeber kann jederzeit, ohne vertragsbrüchig zu werden. 
dem einzelnen Arbeiter höheren Lohn, als im Tarifvertrag 
festgesetzt ist, gewähren‘ (Tarifverträge im Jahre ıgıo 
Seite 25). 

Aus dieser Auffassung heraus beanspruchen die Ar- 
beiter Unterstützung durch die Schlichtungsausschüsse, wenn 
ihnen die Möglichkeit geboten wird, höhere Löhne zu erlangen, 


-als die Tarifnorm vorschreibt. 


Im Gegensatz dazu sehen die Arbeitgeber in den Tarif- 
löhnen ein Mittel, die Löhne auf längere Zeit zu normieren 
und Veränderungen zu verhindern, die den Arbeitsfrieden 
stören könnten. (Zu der ganzen Streitfrage vergleiche 
Herkner, Arbeiterfrage 6. Auflage I 325). — Mit dem Hinweis 
auf die Erhaltung des Arbeitsfriedens kommen die Arbeitgeber 
entschieden den Absichten des Kriegsamtes entgegen. Als 
Beispiel für diese ganze Frage können uns Vorkommnisse im 
Baugewerbe dienen, in dem bekanntlich ähnlich wie im Holz- 
gewerbe eine straffe tarifliche Regelung herrscht. In mehr- 
fachen Eingaben an das Kriegsministerium ') im Herbst 1916 
beklagt sich der Arbeitgeberbund für das Baugewerbe darüber, 
daß „die Arbeiterschaft sich den von Monat zu Monat steigenden 
Mangel an Arbeitskräften in tarifwidriger Weise zu Natzen 
gemacht“, in großer Zahl höhere Lohnforderungen gestellt 
und auch durchgesetzt habe. Diesen Bestrebungen der 
Arbeiter kommen vielfach Versuche einzelner Arbeitgeber 
entgegen, die darauf ausgehen, zu dringenden Lieferungen 
ihren Kollegen Arbeiter durch übermäßige Lohnangebote 
fortzulocken. Über diese Lohntreiberei wird im II. Abschnitt 
eingehend zu handeln sein. 


Im Hinblick hierauf nehmen wir deutlich das Bestreben der 
amtlichen Stellen wahr, durch Zwang zur Tarifeinhaltung ein 
unbeschränktes Hinaufklettern der Löhne zu verhindern. Ebenso 
selbstverständlich ist es, daß sich die Arbeiterorganisationen 
hierdurch benachteiligt fühlen. In der schon erwähnten Ein- 
gabe der Zimmerer an das Reichswirtschaftsamt haben diese 


1) AZS, Nr. 21, Heft 10. 
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‘eine Reihe von Fallen Gesammelt, wo Behórden gegen Zahlung 
übertarifmäßiger Löhne einschreiten. Als Beispiel sei hier 
ein Schreiben des Kommandos Kiel angefiihrt: 


„Kommando der Marinestation der Ostsee, 26. 7. 18. 


Es ist darüber Beschwerde geführt worden, daß von 
Ihnen die im Baugewerbe tariflich festgesetzten Löhne 
überschritten werden. Hierdurch wird unter der Arbeiter- 
schaft der übrigen kriegsmäßigen Bauten Unzufriedenheit 
erregt, deren Folge erfahrungsgemäß Forderungen auf 
Lohnerhöhungen, Unruhe und Streiks zu sein pflegen. 

Zumiudest werden dadurch andern kriegswichtigen 
Betrieben Arbeiter entzogen, ein Verfahren, das geeignet 
ist, die gesamte Kriegsbautätigkeit ungünstig zu beeinflussen. 

Da durch die zentrale Regelung der Lohn- und Arbeits- 
bedingungen der wirtschaftliche Friede im Baugewerbe 
bisher ohne erhebliche Störung erhalten wurde, ist es Pflicht 
jeder einzelnen Firma, sich nicht über die Bestimmungen 
des Tarifvertrages hinwegzusetzen. Das Gouvernement 
muß den abzuschließenden Tarifen Geltung verschaffen und 
wird gegen jede Durchbrechung entschieden Stellung nehmen. 

Sie werden daher ersucht, sich streng an die Tarif- 


3. Teuerungszulage. Durch die Abkommen vom 26./27. April 1917 
und vom 29. November 1917 wird zwischen den Arbeiter- 
organisationen und dem Deutschen Arbeitgeberbund für das 
Baugewerbe sowie dem Verband der Baugeschäfte für Groß- 
Berlin eine Teuerungszulage von je 15 Pf. vereinbart. Auf 
Grund einer Vereinbarung zwischen Reichsamt des Innern 
und Reichsschatzamt wird diese Teuerungszulage bei kriegs- 
notwendigen Bauten den Unternehmern der genannten 
Organisationen zurückerstattet, außerdem noch für die Bauten, 
die unmittelbar für Rechnung des Reichs oder eines Bundes- 
staats ausgeführt werden. Nach dieser Regelung wären die 
Bauarbeiter anderer Firmen leer ausgegangen. Das Reichs- 
amt des Innern will aber auch diese Arbeiter in den Genuß 
der Teuerungszulage setzen und empfiehlt deshalb in einem 
Erlaß vom 14. Juli 1917 auch den übrigen Bauunternehmern 


die Auszahlung, auch auf die Gefahr der Mehrbelastung hin. 


bedingungen zu halten, andernfalls Ihnen die Ausführung . 


von Bauten im Gouvernementsbereich Kiel untersagt wird. 


(gez.). . Admiral und Chef der Marine- 
station der Ostsee. 


An die Firma Neumühlen-Diedrichsdorf.“ 


— Als Ergebnis dieser einzelnen Vorgänge und Erlasse 
wäre also zusammenfassend folgendes zu sagen: 

Formal vermeiden die Behörden in der Frage der Tarif- 
politik eine Erörterung der Lohnhöhe; materiell jedoch suchen 
sie diese nach zwei Richtungen zu beeinflussen: 1. soll durch 
die möglichst weitgehende Unterstellung unter Tarife für alle 


—— 


Ähnlich wie das Reich müßten sich auch die privaten Bau- 
herren moralisch (!) verpflichtet fühlen, die Mehrauslagen zu 
erstatten oder mindestens mitzutragen. Zur Lösung etwa 
auftretender Schwierigkeiten werden die Kriegsamtsstellen 
mit folgenden Worten angehalten: !) 

„Die Regelung dieser Angelegenheit kann zu Schwierig- 
keiten führen, dje ein behördliches Eingreifen wünschenswert 
machen. Hierzu dürfte in erster Linie die nächste Kriegs- 
amtsstelle berufen und geeignet sein. Bei der Mehrzahl der 


noch in der Ausführung begriffenen Bauten wird die Heeres- 


verwaltung an der Fortführung besonders interessiert sein. 
Die Ausführung aller in Frage stehenden Bauten überwacht 
das Kriegsamt, das daher auch ihre Wichtigkeit am besten 
beurteilen kann. Die Kriegsamtsstellen aber stehen örtlich 
den Verhältnissen nahe und haben sachkundige geeignete 
Kräfte zur Verfügung. Demnach darf ich bitten, gefl. ver- 


anlassen zu wollen, daß in den Fällen, in denen die volle 


Arbeiter ein ausreichendes Einkommen geschaffen werden 


— ein Gedanke, der gerade in der Hilfsdienstgesetzgebung 
immer wiederkehrt, wie wir noch sehen werden. 2. soll aber 


auch durch die Bindung an die Tarifsätze die allzu freie Gruppen, denen die Mitglieder des Deutschen Arbeitgeber- 


j | bundes für das Baugewerbe nach dem Abkommen vom 
hindert und die Löhne auf einer „angemessenen“ Höhe ge- 


Ausnützung der Konjunktur seitens der Arbeitnehmer ver- 


halten werden. Demgegenüber sei festgestellt, daß diese 
Regulierung der Lohnhöhe ohne gleichzeitige Regulierung 
aller Preise auf die Dauer undurchführbar sein mußte. Tat- 
sächlich haben die Schlichtungsausschüsse vielfach den Ab- 
kehrschein erteilt, wenn eben eine „angemessene“, das heißt 
dann wesentliche Lohnerhöhung in Aussicht gestanden hat, 
ohne das Moment der früheren Angemessenheit im Sinne der 
Schifferschen Erläuterungen zu berücksichtigen. 


S 4. Rückerstattung von Zulagen. 


Gewissermaßen als Ergänzung zu der eben dargelegten 
Tarifpolitik müssen wir einer Tatsache Erwähnung tun, die 
zwar an sich ins Finanzwesen hinüberschlägt, letzten Endes 
aber doch der Aufrechterhaltung der Tarife dient. Es handelt 
sich um die Rückvergütung von Teuerungszulagen und Lohn- 
zuschlägen aus amtlichen Mitteln. Wir begegnen ihr z. B. 
bei dem Korbmachertarif vom 6./18. Juni 1917, der vom 
1. Juli ab eine Lohnerhöhung für sämtliche betroffenen 
Arbeiter bringt. Da die Unternehmer sich weigern, von ihrem 
bisherigen Gewinn diese Lohnerböhung zu zahlen. die Militär- 
verwaltung aber das ganze mühsame Tarifwerk nicht zum 
Scheitern bringen will, so erklärt sie sich bereit. den Unter- 
schied zwischen dem früheren Arbeitslohn und dem neuen 
Lohnsatz zu zahlen. Also in der Wirkung dasselbe, als wenn 
den Unternehmern eine Preiserhöhung für ihre Erzeugnisse 
zuteil würde. Dem Umfang und der Wirkung nach bedeutender 
ist dasselbe Verfahren im Baugewerbe hinsichtlich der 2. und 


> 


Gewährung der neuen Teuerungszulage auf Schwierigkeiten 
stößt, die Kriegsamtsstellen vermittelnd eingreifen und nach 
Prüfung des Einzelfalls im Sinne der vorstehenden Aus- 
führungen dahinwirken, daß tunlichst alle Bauarbeiter der 


26./27. April die Zulage von 15 Pf. für die Arbeitsstunde 
gewähren müssen, in den Genuß der gleichen Teuerungs- 
zulage gelangen. Hierbei wird darauf hingewiesen werden 
können, daß das Reich, soweit es Bauherr ist. mit gutem 
Beispiel vorangegangen sei.“ 

Auch dieses Beispiel zeigt deutlich das Bestreben der 
amtlichen Stellen, den Arbeitern ein erträgliches Dasein zu 
ermöglichen, wenn es sein muß, auf Kosten der Allgemeinheit. 
Die Mehrkosten von der Industrie tragen zu lassen, scheut 
man sich, da man nicht in das Gebiet der privaten Preis- 
und Gewinnverhältnisse einzugreifen wagt. 


§ 5. Lohnerhöhende Bestrebungen. 
Immerhin ist hier bereits der Grundsatz der Nichtein- 
mischung in die Lohnverhältnisse in offensichtlicher Weise 
verlassen. Aber nicht genug damit, liegen auch Fälle vor, 


in denen die Behörde unmittelbar die Lohnhöhe zu beein- 


flussen sucht. So hat das Kriegsamt unter dem 12. Juli 1917 
an die Kriegsamtsstelle Altona ?) telegraphiert, die von den 
Werften im 9. Korps gezahlten Löhne seien völlig unzureichend, 


und die Kriegsamtsstelle solle mit allen Mitteln auf aus- 


kömmliche Löhne hinwirken. Demgegenüber ist es offenbar 
gerechtfertigt, wenn die Kriegsamtsstelle diese Aufforderung: 
nicht mit dem Erlaß vom 5. Juli 1917 in Einklang bringen 
kann (keine Stellungnahme zur Höhe des Lohnes); und es 
bedeutet auch u. E. keine genügende Rechtfertigung, wenn 


1) AZS 1, Nr. 3, Heft 4. — *) AZS 1, Nr. 3, Heft 6. 
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das Kriegsamt in der Gegenantwort erklärt: „Der Erlaß 


vom 5. Juli 1917 schließt nicht aus, daß die Kriegsamtsstelle, ` 


wenn sie Löhne für oflenbar unzureichend hält, den Arbeit- 
gebern eine Nachprüfung emptiehlt. Hierbei sollen jedoch 
bestimmte zahlenmäßige Vorschläge nicht gemacht werden; 
vor allem soll auch bei Verhandlungen, die in Gegenwart der 
Arbeitnehmer geführt werden, vermieden bleiben, daß diesen 
gegenüber von seiten der Kriegsamtsstelle Löhne als zu 
niedrig bezeichnet und ein Verlangen nach höherem Lohn als 
gerechtfertigt anerkannt wird.“ Unzweifelhaft steht diese 
Politik im Widerspruch zu der grundsätzlich behaupteten 
Stellung der bloßen Vermittlung. Und es ist ja auch un- 
möglich gewesen, all’ die verwickelten Tatsachen der Lohn- 
frage mit diesem einfachen Prinzip zu erledigen. 

Um noch ein Beispiel für die behördliche Förderung 
von Lohnerhöhungen zn nennen, sei hier 
vom 28. August 1917 !) angeführt. Darin wird dem Verein 
für die bergbaulichen Interessen 
Dortmund eine weitere Steigerung der Löhne empfohlen und 
als unbedingt notwendig hingestellt, mit der Begründung, 
man müsse den weit gestiegenen Lebenskosten nachkommen 
und die durch die Teuerung entstandene Beunruhigung 
beseitigen. Für den Fall, daß die Unternehmer nicht in der 
Lage seien, die höheren Lohnkosten zu tragen, wird auch 
hier auf eine Erhöhung der Preise oder sonstige Staatshilfe 
verwiesen. 


3. Kapitel. 
Reklamierte und kommandierte Soldaten. 

I. In den bisherigen Ausführungen über die lohnpolitischen 
Maßnahmen war die Rede von den gewöhnlichen frei ab- 
geschlossenen Arbeitsverhältnissen. Wir haben Jetzt noch zu 
betrachten, wie sich die Behörden gegenüber den sogenannten 
Reklamierten verhalten haben, d. h. also den zur Arbeitsleistung 
in einem bestimmten Betrieb zurückgestellten und freigemachten 
oder entlassenen Soldaten. Hier begegnen uns schon in den 
ersten Kriegsjabren fortgesetzt Klagen über unterschiedliche 
Behandlung von freien Arbeitern und reklamierten Soldaten 
im Sinne einer unerlaubten Ausnützung der letzteren. Um 
Lohnforderungen zu bekämpfen, haben die Arbeitgeber in 
manchen Fällen zurückgestellten Arbeitern mit der Einziehung | 
zum Waffondienst gedroht oder ibre Einziehung durch Ab- | 
kömmlichkeitsmeldungen bewirkt. An anderen Stellen halten 
die Arbeitgeber sich nicht für verpflichtet, den Reklamierten ' 
die vollen tarifmäßigen Lohnsätze zu zahlen. Gegen diese 
eigennützige Politik der Arbeitgeber schreiten die Militär- 
behörden schon vor dem Hilfsdienstgesetz mit allen Mitteln 
ein; das Kriegsministerium ?) erklärt, eine solche unterschied- 
liche Behandlung unter keinen Umständen dulden zu wollen, 
schon im Interesse der Aufrechterhaltung des Arbeitsfriedens. 
Durch die Erlasse vom 2. Dezember 1916 und 2. Februar 1917 
werden die Reklamierten hinsichtlich der Frage des Abkehr- 
scheins im wesentlichen den freien Arbeitern gleich- 
gestellt und ihnen damit insbesondere die Möglichkeit eröffnet, 
sich durch Aufsuchen anderer Betriebe günstigere 
Lohn bedingungen zu verschaffen. Gegenüber erneuten 
Klagen nimmt dann das Kriegsamt unter dem 5. Mai 1917 
folgendermaßen Stellung: ?) 

„Es werden immer wieder Fille bekannt, in denen 
Reklamierte bei gleichen Leistungen schlechter entlohnt werden 
als Hilfsdienstpflichtige oder Nichtwehrpflic htige. Das Depar- 
tement weist demgegenüber darauf hin, daß Reklamierte 
freie Arbeiter sind, und daß die Tatsache der Reklamation 


unter keinen Umständen den Anlaß geben darf. besondere, von 


1) AZS 1, Nr. 3, Heft 6. — 2) AZS, Nr. 21, Heft 9 und 10. — 
3) AZS 1, Nr. 3, Heft 2. 


eine Entscheidung | 
des stellvertretenden Generalkommandos des 7. Armeekorps 


im Oberbergamtsbezirk ` 


den üblichen abweichende Lohn- und Arbeitsbedingungen zu 
schaffen.“ Den Schutz des Hilfsdienstgesetzes und die sonstigen 
| Vergünstigungen will allerdings das Kriegsamt dem reklamierten 
Arbeiter nur solange gewähren, wie er als einzelner dem ein- 
zelnen Unternehmer gegenübersteht: .,Arbeiter, die als Gesamt- 
heit und nicht als einzelne in den Ausstand treten. geben damit 
zu erkennen, daß sie Selbsthilfe üben und sich den für den 
friedlichen Ausgleich gegebenen Instanzen entziehen wollen. 
Sie stellen sich damit selbst außerhalb des Hilfsdienstgesetzes 
| und können dieses sowie die Erlasse vom 2. und 15. Februar 1917 
nicht für sich in Anspruch nehmen. Streikende Arbeitnehmer 
stehen sonach, wenn sie vom Dienste im Heere oder in der 
Marine zurückgestellt waren, ohne weiteres zur Wiederein- 
ziehung zur Verfügung“ (Kriegsamt AZS 1 vom 9. 7. 17). 
In der Konsequenz dieser Auffassung sind denn auch 
1917 und ıgıg. wo die Arbeiter zu Demonstrations- und 
anderen Zwecken mehrere Male zu Tausenden gestreikt haben. 
die „Militarisierungen“ ganzer großer Werke verfügt worden. 
wobei man die zurückgestellten und reklamierten Arbeiter 
zwar militärisch eingezogen, aber zur Arbeitsleistung im 
Betriebe belassen hat. 
| II. In enger Berührung mit dem Verhalten gegenüber 
| den Reklamierten steht die Behandlung der zu Betrieben 
¡ ko ommandierten Soldaten. Aus einem Schriftwechsel 
| zwischen dem preußischen Kriegsministerium und dem Reichs- 
| schatzamt im Sommer 1918 (Akten C Ib Nr. 29 Heft 6) 
| 
| 


geht folgendes hervor: 

Anfangs sind in größerem Umfang Soldaten zu gewerb- 
lichen Arbeiten in Betriebe und Depots der Heeresverwaltunz, 
z. T. auch in private Rüstungsbetriebe kommandiert worden, 

und zwar zunächst nur mit den Dienstgradgebührnissen. Dabei 
| hat sich allerdings herausgestellt, daß sie in diesem Fall nicht 
dasselbe leisten, als wenn sie „wie freie Arbeiter entlohnt 
würden. Ihre Arbeitskraft wird auch nicht voll ausgenutzt. 
| wenn sie neben freien Arbeitern dieselbe Arbeit zu verrichten 
| haben und nur mit der militärischen Löhnung abgefunden 
werden. Um die im Interesse des Reichs erforderliche Höchst- 
| leistung zu erzielen, reichen erfahrungsgemäß die militärischen 
| Zwangsmaßnahmen nicht entfernt aus.“ 
| Aus diesen Griinden sucht man auch Kommandierungen 
auf das Notwendigste zu beschränken und greift lieber zu 
' Zurückstellungen und Entlassungen. Und da, wo Komman- 
derungen vorübergehend notwendig sind, hat man vom 
| August 1917 ab die zur privaten Riistungsindustrie komman- 
dierten Soldaten wie freie Arbeiter entlohnt und damit, wie 
ausdrücklich betont wird, ihre Leistungen wesentlich gesteigert. 
Durch den erwähnten Schriftwechsel soll diese Ver- 
günstigung auch auf die zu militärischen Betrieben Kon- 
mandierten ausgedehnt werden. um ihrer berechtigten Unzu- 
| friedenheit entgegenzuwirken. 


2. Abteilung. 
Die Hilfsdienstpflichtigen. 
Im vorigen ist dargestellt worden. wie weit und in welcher 
Weise Militär- und Zivilbehörden fördernd bezw. hemmend in 
Lohnvertrüge eingegriffen haben, die auf Grund privaten Rechtes 
und privater Abmachungen bestehen. Bei der Besprechung 
| der Tarifpolitik hatten wir allerdings Gelegenheit zu beobachten, 
in wie starkem Maße Erwägungen und Grundsätze des 
öffentlichen Rechts diese privaten Beziehungen mit beeinflussen. 
Im folgenden soll nun gezeigt werden, welche Evtlohnungs- 


grundsátze in Anwendung kommen bezw. kommen sollen 
bei den Dienstverträgen, die. wenn auch privater Natur. 


auf Grund öffentlichen Rechts und im öffentlichen Interesse 
zustande kommen. Gemeint sind die Einstellungen der Hilfs- 
dienstpflichtigen. Dabei handelt es sich naturgemäß nur um 
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solche unter dem Hilfsdienstzwang stehenden Personen, die 
erst infolge des Hilfsdienstgesetzes freiwillig- oder gezwungen 
bei privaten oder amtlichen Stellen in Dienst getreten sind. 
Für die schon behandelten Arbeiter im hilfsdienstpflichtigen 
Alter kommen die folgenden Bestimmungen gewissermaßen 
aushilfsweise in Betracht, indem sie vor allem die Grundsätze 
angeben, denen kein Lohnvertrag widersprechen soll. 


Es sind hier folgende Bestimmungen heranzuziehen: 
1. Der $8 des Hilfsdienstgesetzes vom 5. Dezember 1916: 
„. . . . desgl. ist zu prüfen, ob der in Aussicht gestellte 
Arbeitslohn dem Beschäftigten und etwa zu versorgenden 

Angehörigen ausreichenden Unterhalt ermöglicht.“ 


Bedeutsam an dieser Bestimmung ist vor allem die einseitige 
Beziehung auf den Unterhalt und notwendigen Aufwand des 
Dienstpflichtigen sowie das gänzliche Absehen von der Leistung. 
Wie wir noch öfter sehen werden, liegt diese einseitige Bezug- 
nahme auf den Lebensaufwand des Arbeitnehmers im Zuge 
der Kriegszeit. 


2. Der Erlaß des Kriegsamts vom 8. Dezember 1916: 
„Die Entlohnung der Hilfsdienstpflichtigen hat vor- 
läufig auf Grund freier Arbeitsverträge nach den orts- 
üblichen Sätzen zu erfolgen.“ 
Was unter ortsüblichem Lohn zu verstehen ist, wird näher 
erläutert im folgenden. 


3. Erlaß vom 14. Januar 1917 (Kriegsamt Stab): !) 

„Als ortsüblicher Lohn ist nicht der auf Grund der 
Versicherungsordnung festgesetzte „Ortslohn“, sondern die 
Vergütung zu verstehen, die am Ort durchschnittlich 
für die betreffende berufliche Tätigkeit entrichtet wird.“ 


Damit ist ausgesprochen, daß sich die Entlohnung bei 
den militärischen und sonstigen amtlichen Stellen nach den 
bisher am Orte gezahlten auch privaten Löhnen 
richten soll. 


In noch schärferer Weise tritt dies hervor in dem 


4. Erlaß vom 19. Januar 1917 (Technischer Stab des 
Kriegsamts): 

„Die Löhne für die nach dem Hilfsdienstgesetz im 
allgemeinen militärischen Büro- und Arbeitsdienst ein- 
gestellten Leute sind so zu bemessen, daß das Einkommen 
keinen Anreiz zur Abwanderung aus der Kriegswirtschaft 
bietet. 

Die Festsetzung der Löhne muß örtlich und den 
örtlichen Verhältnissen entsprechend von Fall zu Fall 
in engem Einvernehmen mit Arbeitgeber- und Arbeit- 
nehmervertretungen erfolgen.“ 


Diese letztere Bestimmung ist auch insofern für uns von 
Bedeutung, als die infolge dieser Bestimmung amtlich festge- 
setzten „ortsüblichen Löhne“ uns einen gewissen Anhalt für 
die Statistik der Lohnbewegungen liefern. 


5. Der Erlaß des Kriegsamts vom 7. März 1917: 


Hierin werden unterschieden Dienststellen mit und ohne 
Friedenslohnordnungen. Bei den ersteren gelten für die Hilfs- 
dienstpflichtigen dieselben Löhne wie für die sonstigen Arbeiter. 
Für die Dienststellen ohne Lohnordnung kommt die Bestimmung 
des vorigen Erlasses in Frage. Daneben finden sich noch 
Bestimmungen Über die Gewährung von Teuerungszulagen 
und Zuschlägen für doppelten Haushalt: die letzteren sollen 
den Arbeitern zuteil werden, die bei Aufnahme der Arbeit 
ihre Familie in der Heimat zurücklassen müssen. 


1) Erlaß vom 14. 1. 17 aus AZS 1, Nr. 3, Heft 2, im übrigen 
Aktenmaterial der Kriegsamtsstelle in den Marken. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamtes, Jahrgang 1919. 
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3. Abteilung. 
Die Arbeiter der Heeresbetriebe. 


1. Kapitel. 
Die Arbeitslöhne. 


In noch stärkerem Maße als bei den Hilfsdienstpflichtigen 
hat die Heeresverwaltung bei den Arbeitern ihrer eigenen zahl- 
reichen Unternehmungen und Institute Gelegenheit und 
Veranlassung genommen, eine sozialpolitisch begründete Lohn- 
politik zu bewähren. Die betreffenden Lohntatsachen werden 
des näheren im II. Teil „Lohnstatistik“ ausgeführt werden. 
An dieser Stelle interessieren uns nur die allgemeinen Grund- 
sätze und Wirkungen dieser Politik. 

Nach einer Reichstagserklärung des Wumba?) sind „die 
verschiedenen Maßnahmen zur Erhöhung des Einkommens der 
Arbeiter und Arbeiterinnen notwendig, um mit der Steigerung 
der Löhne in der Kriegsindustrie gleichen Schritt zu halten 
und der sich immer fühlbarer machenden Teuerung und den 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu begegnen.“ Im allgemeinen 
ist festzustellen, daß sich die Löhne der Heereswerkstätten 
beträchtlich über dem Durchschnitt der Privatindustrie halten. 
Aus diesem Grunde ertönen von seiten dieser letzteren und 
der Handelskammern fort und fort Klagen über die nachteiligen 
Wirkungen dieser Differenz, die zu tiefgreifender Beunruhigung 
der Arbeiterschaft, Abwanderungen und erhöhten Lohnzahlungen 
auch in der Privatindustrie führen müsse. Die Berechtigung 
dieser Klagen läßt sich nicht leugnen, und die Militärverwaltung 
selbst sieht sich infolgedessen genötigt, im Mai 1917 und 
Februar ıgıg eine Nachprüfung der Löhne vorzunehmen und 
sie neu festzusetzen, soweit sie nicht mehr den örtlichen 
Lohnverbältnissen entsprechen. Das Verschwinden des gerügten 
Mangels haben auch diese Neufestsetzungen offenbar nicht 
gebracht. 

Im einzelnen sind hinsichtlich der Lohnpolitik der Heeres- 
betriebe folgende Tatsachen anzuführen: 

Gleich der Kriegsanfang bringt eine sehr wichtige 
Bestimmung zugunsten der Akkordarbeiter. Wie in der Privat- 
industrie ist es im Frieden üblich gewesen, den Akkordlohn 
herabzusetzen, wenn er einen gewissen Höchstsatz überschreitet. 
Vergleiche „Lohnordnung ou" Ziffer 13: „Überschreitet der 
Verdienst den Höchstsatz, so erfolgt eine Herabsetzung des 
Stücklohnsatzes insoweit, daß der voraussichtliche Verdienst 
über die Mitte zwischen Normal- und Höchstsatz zu liegen 
kommt.“ Nunmehr wird angeordnet, daß die Stücklohnarbeiter 
die Höchstsätze ihrer Lohnklasse unbegrenzt überschreiten 
dürfen. 

Dieses Prinzip der Leistungssteigerung mittels Lohn- 
erhóbang wird wieder und wieder angewandt, sobald neue, 
vermehrte Beanspruchungen in Aussicht stehen, so vor allem 
im Zusammenhang mit dem Hindenburgprogramm: Im 
September 1916 erfolgt eine Erhöhung der Prozentzuschläge 
zu den Friedenslöhnen bis zu 72 %. Da die Entwicklung der 
Löhne selber in anderem Zusammenhang dargstellt ist, braucht 
hier, wo nur die grundsätzliche Politik behandelt werden soll, 
auf diese Dinge nicht näher eingegangen zu werden. 


2. Kapitel. 
Die Teuerungszulagen. 


Eine eingehendere Besprechung verdienen aber die 
Teuerungszulagen usw. wegen der bei ihrer Gewährung 
beobachteten Grundsätze. Es handelt sich hierbei um eine 
„Kriegsteuerungszulage, eine Familien-Kriegsbeihilfe und eine 
Kinder-Kriegsbeihilfe“ (vergleiche im einzelnen den II. Teil 
Seite 342). Diese Zulagen werden in keiner Weise zu den 


1) Entwurf einer für den Chef des Wumba vorbereiteten 
Reichstagserklärung, von dem zuständigen Referenten bis zum 
Kriegsausgang ergänzt. 
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Leistungen in Beziehung gesetzt, sondern verfolgen offenbar 
nur den einen Zweck, das Aufwandsminimum der geringer 
bezahlten Schichten zu heben, es den besser bezablten anzu- 
gleichen. Während eine Teuerungszulage in Form eines Lohn- 
zuschlags (so und so viel Prozent oder Pfennige zum Stunden- 
lohn zugerechnet) der höheren Leistung auch einen höheren 
Verdienst gewährt, liegt hier eine Regelung vor, die von der 
Leistung ganz absieht und nur die Bedürfnisse des Arbeiters 
und seiner Familie im Auge hat, ein Verfahren, das m. E. 
überhaupt etwas grundsätzlich Neues in der Lohnpolitik bedeütet. 
Etwas Ähnliches finden wir nur in der Kriegs-Beamtenbesoldung 
und in den Wohlfahrtsausgaben gewisser Unternehmungen, die 
sich verpflichtet fühlen, von der sonst gerade in der Privat- 
industrie üblichen Entlohnung nach der Leistung zugunsten 
einer hinlánglichen materiellen Besserstellung der bedürftigsten 
Arbeiter abzugehen. Dieser Gesichtspunkt scheint mir wichtig 
genug, um ihn- ausführlich zu erörtern. 


Offenbar ist es die Eigenart der Kriegsverhältnisse, die 
diesen neuen Gesichtspunkt in der Entlohnung zur Geltung 
gebracht hat: er entspringt einem unbewußt gemeinwirtschaft- 
lichen Denken. In normalen Zeiten mit allseitig freier Konkurrenz 
hat es — der Theorie nach — genügt, wenn jede Leistung 
nach ihrem Wert für den Abnehmer bezahlt worden ist. Es 
liegt im eigenen Iuteresse des Arbeitnehmers, seine Leistung 
im Konkurrenzkampf an die Stelle zu bringen und derart zu 
steigern, daß er das größtmögliche Ergebnis mit ihr erzielt. 
Wie er vollends den Aufwand für eine mehr oder minder große 
Familie decken will, das bleibt ganz und gar seinem Ermessen 
überlassen, das ist eben Privatsache. Einzig die Steuergesetz- 
gebung zieht daraus gewisse die kinderreichen Familien be- 
günstigende Folgerungen. Wenn einige in erhöhtem Maße 
sozialpolitisch denkende Unternehmer Sonderleistungen für große 
Familien bewirken. so ist das eine rein karitative Maßregel, 
für die auch nicht die geringste Verpflichtung bestanden hätte, 
weder praktisch noch theoretisch. Demgegenüber scheint sich 
unter dem Drucke des Krieges eine Änderung der Auffassung 
und der Praxis anzubahnen In vielen Beziehungen tritt an 
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die Stelle der bisherigen wirtschaftlichen Freiheit mit all ihren 


Vorzügen und Schwächen ein gemeinwirtschaftlicher Geist. 
Man denke nur an die bis ins kleinste gehende Verbrauchs- 
regelung, die jedem, auch dem letzten Volksgenossen, ein 
bestimmtes Minimum an Bedürfnissen sichern will. Und nur 
eine notwendige Konsequenz dieser Maßnahmen scheint mir 
die andere der Gewährung eines Minimaleinkommens zu sein. 
Und besonders mit dem Augenblick, wo die Verwendung der 
Arbeitskraft dem Belieben des einzelnen entzogen und unter 
den Zwang des Gesetzes gestellt wird: gerade hier ist eine 
Auffassung am Platze, die dem einzelnen für die Deckung 
seines notwendigen Bedarfs auch ein Minimaleinkommen sichern 
will. Wie schon gezeigt, spricht das Hilfsdienstgesetz und die 
ihm folgenden Erlasse diesen Gedanken unmittelbar aus, aber 
schon längst vorher hat sich die Heeresverwaltung diese Auf- 
fassung in ihrer Lohnpolitik zu eigen gemacht. Das dürfte 
aus den obigen Ausführungen mit aller Deutlichkeit hervor- 
gehen. Mag man auch über die Berechtigung dieses ganzen 
Grundsatzes streiten, jedenfalls muß anerkannt werden, daß 
die Heeres verwaltung ihn mit Ernst und Entschiedenheit auf- 
genommen und auch gegen die widerstreitenden Interessen der 
Privatindustrie zur Durchführung gebracht hat. 


Nach dieser grundsätzlichen Darlegung wollen wir zum 
Ausgangspunkt zurückkehren und in unserer Betrachtung der 
Lohnpolitik fortfahren. Wenn wir die einzelnen Tatsachen 
kurz noch einmal zusammenfassen wollen, so ist folgendes 
gezeigt: Zur Steigerung der Leistung und mehr noch im 
Interesse der Aufwandsbestreitung hat die Heeres verwaltung 
sich bemüht, in ihren eigenen Betrieben sowohl wie in der 


Privatindustrie ein „angemessenes“ Eohnniveau herzustellen, 
sie hat auch versucht, durch verschiedene Maßnahmen ein zu 
starkes Überschreiten dieses Durchschnitts zu verhindern — das 
letztere nicht mit dem gewünschten Erfolge; im Gegenteil hat 
die in den Heereswerkstätten gewährte Entlohnung noch an 
manchen Stellen Anlaß zu einer Beunruhigung und Lohn- 
steigerung in der Privatindustrie gegeben. 


II. Abschnitt. 


Die private Lohntreiberei und ihre 
Bekämpfung. 

Wenn man die z. T. sehr erheblichen und sprunghaften 
Lohnsteigerungen zumal in der Rüstungsindustrie richtig ver- 
stehen will, so darf man sich nicht, wie es gern geschehen 
ist, mit den im vorstehenden angeführten Gründen allein 
begnügen und kurzerhand den Staat und seine Lohnpolitik für 
alles verantwortlich machen. Vielmehr hat sich auf diesem 
Gebiet grade die Privatindustrie ein gut Teil der Schuld 
selber zuzuschreiben. Denn nicht zum wenigsten dem privaten 
Gewinnstreben ist es zu verdanken, wenn die Löhne in vielen 
Fällen eine so starke Steigerung erfahren haben, daß sich 
mit Notwendigkeit ungesunde Zustände daraus haben entwickeln 
müssen. 

In erster Linie handelt es sich hierbei um Versuche von 
Arbeitgebern, durch Angebot höherer Löhne andern Unter- 
nehmern ihre Arbeiter abzutreiben. Dieses Verfahren gibt 
schon im März 1915 dem Kriegsministerium Anlaß zu einer 
Verfügung an sämtliche stellvertretenden Generalkommandos. 
die ich hier wörtlich anführen will, weil sie auch in anderer 
Hinsicht sehr bemerkenswerte Dinge enthält:“) 

„Zahlreichen hier eingehenden Klagen aus den Kreisen 
der Heeres- und Marinelieferanten entnimmt das Kriegs- 
ministerium, daß viele dieser Betriebe unter erheblichem 
Fortgange von Arbeitern zu leiden haben, die nicht selten 
anderen gleichfalls für Heer oder Marine arbeitenden Firmeu 
zuwandern. Zu diesen Verschiebungen hat häufig eine wenig 
rücksichtsvolle Werbetätigkeit einzelner Unternehmungen Anlaß 
gegeben, die durch Angebot günstiger Arbeitsbedingungen 
Arbeiter von andern minder vorteilhaften Plätzen an sich 
ziehen. Dadurch sind vielen Betrieben Schwierigkeiten er- 
wachsen, die sie dann durch Lohnsteigerungen auszugleichen 
sachen mußten. Um dieser Beunruhigung der zur Zeit 
wichtigsten Industrie zu steuern, empfiehlt das Kriegs- 
ministerium dem Kgl. stellvertretenden Generalkommando, 
durch Vermittlung der Handels- und Gewerbekammern seines 
Bezirkes ein gemeinsames Vorgehen aller Heeres- und Marine- 
lieferanten zu erwirken. Diese müßten vereinbaren: 

1. sich nicht gegenseitig Arbeitskräfte zu entziehen; zum 
mindesten dürfte nicht ein Unternehmer dieser Gattung un- 
mittelbar an Angestellte eines andern Unternehmens gleicher 
Art mit einem Vertragsangebot herantreten. Nach Möglichkeit 
sollten auch zur Aufgabe von Inseraten, wie überhaupt zur 
Werbetätigkeit nicht Orte gewählt werden, an denen bekannter- 
maßen die Heeresindustrie einen besonderen Platz einnimmt. 
Werden Inserate erlassen, so müssen Hinweise auf besonders 
hohe Löhne sowie das Versprechen von Zurückstellungs- 
anträgen unbedingt unterbleiben. 

2. Arbeiter aus anderen Betrieben der Heeresindustrie 
nicht aufzunehmen, wenn sie als Kündigungsgrund lediglich 
ungenügenden Lohn angeben und der bisherige Arbeitgeber 
einen seinem örtlichen Tarif entsprechenden Satz gezahlt hat. 

Nicht erwünscht wäre dagegen, wenn eine Abmachung 
zustande käme, der zufolge nur Arbeiter aufgenommen werden 
sollten, die ihren bisherigen Vertrag mit Zustimmung des 


1) Erlaß vom 31. 3. 15 B5 (8) aus AZS 1 Nr. 3, Heft 8. 
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Arbeitgebers gekiindigt haben, da hiermit das freie Kiindigungs- 
recht des Arbeiters in seiner Ausübung dem Ermessen der 
Unternehmer unterstellt würde. Auch zur Einrichtung be- 
sonderer Einigungsämter zur Entscheidung von Streitfällen 
könnte das Kriegsministerium nicht raten. Dagegen ist den 
Handels- und Gewerbekammern sowie den Industriellen selber 
enge Fühlungnahme in allen Zweifelsfällen mit den Kauf- 
manns- und Gewerbegerichten zu empfehlen, die ihrer Idee 
nach zur Tätigkeit eines Einigungsamtes berufen sind.“ 

Die Vorschriften und Einrichtungen, die das Kriegs- 
ninisterium hier als unerwünscht ablehnt, sind aber später im 
Hilfsdienstgesetz Tatsache geworden: Die Abkehr aus kriegs- 
wichtigen Betrieben nur noch mit Zustimmung des Arbeit- 
gebers, die Schlichtungsausschüsse, die bei Vorliegen eines 
wichtigen Grundes (siehe oben Seite 12) den verweigerten 
Abkehrschein ersetzen können. Um den Arbeiter an seine 
Stelle zu binden und einen zu häufigen nachteiligen 
Wechsel zu vermeiden, ist eben doch ein gewisser Zwang 
erforderlich gewesen, der aber wieder nicht wirksam genug 
gewesen ist, um zahlreiche Durchkreuzungen dieser Absicht 
zu verhindern, wie im folgenden zu zeigen sein wird. 

Zuvor sei hier noch ein Beispiel aus dem Oktober 1916 
angeführt für die Zeit vor dem Hilfsdienstgesetz. Ich zitiere 
aus einem Schreiben des Allgemeinen Kriegsdepartements 
(B 5) an die Feldzeugmeisterei (5. 10. 16)}): 

„Die Schuld an den zuweilen übermäßig hohen Lohn- 
forderungen der Arbeiter tragen die Firmen teilweise selbst. 


! 


| 


Das Wumba hat erst kiirzlich ein Zeitungsinserat an das ! 


Kriegsministerium AZ-Abteilung gesandt, in dem Spezialdreher 
gegen einen Stundenlohn von 2 M bezw. hohen Akkordlohn 
gegucht wurden. Nicht nur wird hierdurch eine Abwanderung 
von Arbeitern bei anderen Firmen bewirkt, sondern werden 


auch neue Lohnforderungen allgemein hervorgerufen, indem , 
Um einige Beispiele!) zu nennen: Im April 1917 teilt eine 


sich die Arbeiter auf diese hohen Löhne, welche bei anderen 
Firmen gezahlt werden, beziehen. Abhilfe ist auch hier vor- 
gesehen, da die Aufnahme derartiger Annoncen den Zeitungen 
nach einer hier eingegangenen Mitteilung der AZ-Abteilung 
verboten werden soll.“ Des weiteren wird in diesem 
Schreiben festgestellt, daß diese hohen Löhne meist von 
kleineren Firmen gezahlt werden, während die Großfirmen die 
üblichen Durchschnittslöhne zahlen. 

Daß diese Lohntreibereien auch nach dem Erlaß des Hilfs- 
dienstgesetzes ihren Fortgang nehmen, beweist der im 
-Kriegsamt* Nr. 5 vom 21. Januar 1917 abgedruckte Aufruf 
-An die deutschen Arbeitgeber und Arbeitnehmer“. Das 
Kriegsamt verspricht sich hierin die Abstellung solcher Miß- 
bräuche von der Überlegung und dem vaterländischen Sinn 
der Arbeitgeber. Leider müssen wir feststellen, daß diese 
Mahnungen nichts gefruchtet haben. Die Klagen über Lohn- 
treibereien ertönen fortgesetzt; so meldet noch im Juni 1918 
ein Wochenbericht der Kriegsamtsstelle Munster: „Immer 
wieder werden der Kriegsamtsstelle Beschwerden darüber vor- 
gebracht, daß eine Reihe von Unternehmerfirmen durch Ver- 
sprechen besonders hoher Löhne die Arbeiterschaft der Betriebe 
der Heeresindustrie beunruhigen und zur Abwanderung ver- 
anlassen.“ l 

Wir wollen nunmehr im einzelnen untersuchen, in welchen 
Verhältnissen die gerügten Mängel ihren Ursprung haben und 
wie man sich von seiten der Unternehmer und der Behörden 
dagegen zu schützen versucht, offenbar ohne ausreichenden 
Erfolg. 

Wie sich aus dem vorliegenden Material ergibt, bildet 
einen der Hauptgründe für Lohntreibereien das Bestreben kleine- 
rer Firmen, für ihren Betrieb um jeden Preis Facharbeiter zu ge- 
Winnen. Angesichts der allgemeinen Arbeiterknappheit be- 


1) AZS, Nr. 21, Heft 10. 


sonders seit Ende 1916 ist diese Entartung vorauszusehen. 
Das Hindenburgprogramm drängt, die Lieferungen sollen auf 
das Vielfache gesteigert werden, selbst die größten und 
leistungstähigsten Betriebe sind kaum imstande, mit ihrer 
gut eingearbeiteten Arbeiterschaft den Anforderungen zu 
genügen. Da wäre es nötig gewesen, jede Verschleuderung 
von Arbeitskraft zu vermeiden, in erster Linie den Höchst- 
leistungsbetrieben Arbeiter zuzuführen und sie den minder- 
leistungsfähigen zu entziehen. Der § 4 Absatz 2 des Hilfs- 
dienstgesetzes soll die Handhabe dazu bieten, minder wichtige 
Betriebe stillzulegen oder eine Überbesetzung der darin tätigen 
Personen zu verhindern. Ohne hier auf die Tätigkeit der 
Feststellungsausschüsse näher einzugehen, ist der allgemeine 
Eindruck der, daß sie mit ihren Verfügungen zumindest zu 
spät kommen. Inzwischen haben gerade kleinere, auch be- 
rufsfremde Betriebe alles daran gesetzt, um sich auf die 
Produktion von Heeresmaterial umzustellen und so zu den 
kriegswichtigen Betrieben im Sinne des § 2 zu gehören. So- 
weit es nicht aus der persönlichen Unabkömmlichkeitssucht des 
Betriebsinhabers geboren ist, ist dasauch ein an sich ganz lobens- 
wertes Bestreben, das aber jedenfalls auf dem Gebiet der 
Arbeiterfrage zu verhängnisvollen Folgen führt; vielfach näm- 
lich sind diese Betriebe, wenn sie wirklich der Metallindustrie 
angehören, weder mit Maschinen noch mit Arbeitern zur An- 
fertigung von Kriegsmaterial eingerichtet, in zahlreichen Fällen 
handelt es sich überhaupt um ganz fremde Berufe, besonders 
die Textilindustrie. All diesen Betrieben muß in erster Linie 
daran gelegen sein, zur Einrichtung des Betriebes und zur 
Bedienung der neuen Maschinen tüchtige Facharbeiter heran- 
zuziehen. Da die Heeresauftráge reichen Gewinn verheißen, 
so brauchen die Kosten keine Rolle zu spielen. So setzt denn 
ein sich stetig steigerndes Wettrennen dieser Unternehmer 
um die knapper und knapper werdenden Arbeitskräfte ein. 


Maschinenfabrik in Barmen dem Kriegsamt mit, daß eine Tex- 
tilfirma einen ihrer bisherigen Werkzeugmacher mit einem 
Monatsgehalt von 1000 A und einer garautierten Mindest- 
provision von monatlich 250 A (gleich jährlich im ganzen 
15 000 A) engagiert habe. Eine Kölner Maschinenbauanstalt 
berichtet im September 1917 an das Generalkomando des 8. 
Korps, ein Arbeiter mit 80 A Wochenverdienst (täglich 13 AC) 
habe den Abkehrschein verlangt unter Vorweisung einer Be- 
scheinigung von einer kleinen Firma, daß er bei dieser 
wöchentlich mindestens 130 A verdienen könne. 

Die Wirkung solcher Lohnangebote, die sich natürlich 


| schnell herumsprechen, ist jedenfalls immer eine starke Be- 


unruhigung der Arbeiterschaft des betreffenden Betriebes oder 
Gewerbes, die natürlich nicht hinter ihren Berufskollegen 


-zuriickstehen wollen. Verlangen die solchermaßen angelockten 


Arbeiter den Abkehrschein, so sieht sich der Arbeitgeber 
meist genötigt, um nicht seine besten Arbeiter zu verlieren, 
ihnen und unter Umständen allen Beschäftigten eine Lohner- 
höhung zu gewähren. Tut er es nicht, so wird der Schlich- 
tungsausschuß angerufen. Wenn die Lohnsteigerung nur 
einigermaßen erheblich ist, so erteilt dieser gewöhnlich den 
Abkehrschein; in einer Beschwerde aus Oberschöneweide an 
das Kriegsamt (August 1917) heißt es hierüber: „Erfahrungs- 
gemäß braucht auf dem Schiedsgericht eine dem Arbeitswechsel 
zugrunde gelegte Lohnaufbesserung gar nicht mal ½ zu be- 
tragen (es handelt sich um 2,50 A gegen früher 1,50 M), 
um das Urteil zu gunsten des Arbeiters fällen zu lassen, d.h. 
diesem den Kriegsschein zuzusprechen.“ 

Typisch hierfür ist eine Entscheidung des Schlichtungsaus- 
schusses Düsseldorf, über die es in einer Beschwerde einer 
großen Maschinenfabrik an die Kriegsamtsstelle Münster heißt: 


1) AZS 1, Nr. 3, Heft 4, 5 und 6. 
42* 
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„In den . . . Fällen wurden Hinweise darauf, 1. daß die 
von uns gezahlten Löhne vollständig den üblichen entsprechen, 
2. daß das Weglocken der Arbeiter durch Anbieten höherer 
Löhne nicht dem Sinne des Hilfsdienstgesetzes entspräche und 
3. daß die Leute zum Teil für unsere besonderen Heeres- 
zwecke reklamiert seien, damit zurückgewiesen, daß diese Ein- 
würfe mit den Aufgaben der Schlichtungsausschüsse nichts 
zu tun bätten, dieser vielmehr lediglich zu entscheiden habe, 
ob der Arbeiter eine Verbesserung seines Lohn- und 
Arbeitsverhältnisses erreichen konnte. Als einziges 
Mittel, den Abgang der Arbeiter zu verhüten, wurde angeraten, 
den Leuten einen gleich hohen Lohn zu zahlen, wie 
er ihnen an anderen Stellen geboten wird.“ (Aus den 
Akten der Kriegsamtstelle Münster). 


Um die Reihe der Beispiele zu schließen, sei noch ein 
Bericht des Generalkommandos des 7. Korps vom 15. Oktober 
ıgıg erwähnt: „Von den verschiedensten Seiten sind im Laufe 
der Zeit Klagen darüber erhoben worden, daß der Schlich- 
tungsausschuß auf solche Bescheinigungen hin, wenn nur die 
in der Bescheinigung genannte Lohnhöhe vielleicht 1 bis 2 M 
(pro Tag) höher war als der Lohn, den der Arbeiter an der 
bisherigen Arbeitsstelle verdiente, den Abkehrschein erteilt 
hat. Meist waren es erst im Kriege gegründete Firmen, 
kleinere Betriebe oder auch Unternehmerfirmen, die auf diese 
Weise durch Überbieten an sich angemessener Löhne die 
Arbeiter aus anderen Werken zu sich herüberzogen.“ 


Gegenüber der Allgemeinheit dieses Übelstandes müssen 
alle Abhilfsversuche versagen. Zum Teil greifen die Arbeit- 
geber zur Selbsthilfe: Die Mitglieder eines Verbandes!) ver- 
pflichten sich, an Arbeiter, die bei anderen unter $ 2 des 
Hilfsdienstgesetzes fallenden Betrieben beschäftigt sind, keine 
schriftlichen Bescheinigungen über die zu gewährenden Löhne 
auszustellen. So gut diese Maßregel gemeint ist, muß sie 
gerade dadurch mißlingen, daß die überbietenden Arbeitgeber 
meist nicht-dem Verbande angehören. 


Was die Politik der Behörden angeht, so stehen sie diesen 
Verhältnissen im allgemeinen hilflos gegenüber. 
amt weiß sich in einer Verfügung an die Kriegsamtsstelle in 
den Marken (vom 14. September 1917) auch keinen anderen 
Rat als zu empfehlen: „Es muß der Industrie überlassen 
bleiben, im eigenen Interesse selbst dem Arbeitswechsel nach 
Möglichkeit entgegenzuwirken.“ 


Eine andere Maßnahme ist das Verbot von Zeitungs- 
inseraten, in denen Arbeiter unter Angabe einer bestimmten 
Lohnhöhe gesucht werden. Diese Vorschrift läßt sich natür- 
lich durch anderweitige schriftliche oder mündliche Mitteilung 
leicht umgehen. Etwas energischer geht das Generalkommando 
des 7. Korps vor; auf Grund der Erlasse der Oberzensur- 
stelle vom 21. Januar 1917 verbietet es unter dem 8. Februar 
Anzeigen und vervielfältigte Werbeschreiben jeder Art, die 
Angaben über hohe Löhne und einen Hinweis auf besondere 
Vergünstigungen enthalten, unter Strafandrohung. Außerdem 
gibt es im September 1917 bekannt!): „Wer es unternimmt, 
selbst oder durch Dritte Arbeiter und Arbeiterinnen, die bei 
im Dienste der Heeresverwaltung beschäftigten Unternehmern 
oder mittelbar oder unmittelbar für Heeresbedarf tätigen Be- 
trieben beschäftigt sind, zum Aufgeben oder Wechseln ihrer 
Arbeitsstelle zu veranlassen, wird nach § 9b des Gesetzes 
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1g51 und des Ge- 
setzes vom 11. Dezember 1915 mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre, beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder bis 
zu 1500 M Geldstrafe bestraft.“ 


1) Arbeitgeberverband für den Bezirk der nordwestlichen Gruppe 
des Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller; AZS 1, Nr. 3, 
Heft 14. — ?) AZS 1, Nr. 3, Heft 6. 


Das Kriegs-. 


Alles erfolglos, wie gerade die Berichte aus dem Bezirk 
des 7. Korps zeigen. Und m. E. müssen alle solche Maßregeln 
ohne Erfolg bleiben, solange an der Grundlage, dem freien 
Arbeits- und Lolinvertrag, nichts geändert wird. Es spielt 
sich hier auf dem Arbeitsmarkt nur genau dasselbe ab wie 
auf dem Lebensmittelmarkt: In beiden Fällen suchen die 
kaufkräftigsten Schichten durch eine exorbitant hohe Nach- 
frage das im Verhältnis zum Bedarf bei weitem nicht aus- 
reichende Angebot zu sich herüberzuziehen: wie mit Lebens- 
mitteln, ist auch mit der Arbeitskraft in vielen Fällen ge- 
wuchert worden. Auf der andern Seite muß allerdings mit 
allem Nachdruck festgestellt werden, daß die auftragverge- 
benden Stellen durch ihre Preispolitik einen großen Teil der 
Schuld tragen. Denn durch die Gewährung z. T. unbeschränkt 
hoher Gewinne haben sie es erst ermöglicht, daß die Kosten 
bei der Gewinnung von Arbeitern keine Rolle spielen, und 
haben sie ferner jenen Wettkampf hervorgerufen, der not- 
wendig zwischen Unternehmergewinn und Arbeitslohn hat 
eintreten müssen. 

Auf einen besonderen Fall dieses Zusammenhangs zwischen 
Lohn und Gewinn wird im nächsten Abschnitt noch ausführ- 
licher einzugehen sein. 


III. Abschnitt. 


Lohn und Unternehmergewinn unter dem 
Regievertrag. 


In diesem letzten Abschnitt ist ein Verfahren zu be- 
sprechen, das noch stärker als die vorher erwähnte Frei- 
gebigkeit der auftragvergebenden Stellen dazu beigetragen hat. 
die Lohntreiberei in der Industrie auf Kosten der Allgemeinheit 
zu fördern. Es handelt sich um den sogenannten Regie- oder 
Kolonialvertrag. 

Günther erläutert sein Wesen (in Schmollers Jahrbuch 
1919 Seite 708f.) folgendermassen: „Der Regievertrag, diese 
eigenartige Verkupplung von Unternehmergewinn und Arbeits- 
lohn, besteht in folgendem: Die sogenannten „produktiven“ 


Löhne — ein nicht ganz einwandfreier privat wirtschaftlicher 
Begriff — werden ebenso wie die Materialausgaben unmittel- 
bar vom Auftraggeber — also im Kriege regelmäßig vom 
Staate — vergütet; für die Deckung der „Regie“ oder 


Verwaltungsunkosten werden Zuschläge in Höhe von 100 oder 
meist mehr vom Hundert der Löhne gemacht; ferner tritt ein 
eigentlicher Gewinnzuschlag in Vomhundertteilen der Summe 
aus Löhnen + Materialunkosten hinzu. Das Verhältnis zwischen 
Löhnen und Materialunkosten mochte im Frieden genau 
berechnet und zutreffend sein, im Kriege war es aus ver- 
schiedenen Gründen mehr als fraglich, ob beide Posten in 
annähernd gleichem Maße gestiegen sind. Da der Regievertrag 
der Öffentlichkeit kaum bekannt geworden ist — obwohl diese, 
und zumal der Steuerzahler, erheblich an ihm interessiert 
ist, — liegen sehr wenig begründete Berechnungen hierüber 
vor, und man bleibt auf Mutmaßungen angewiesen. Jedenfalls 
legt die Entwicklung der Dividenden, stillen Reserven und Ab- 
schreibungen in Unternehmungen mit Regievertrag — neben 
den in erster Linie beteiligten \Verften kamen z. B. noch 
private Anlagen für Frontbefestigungen in Betracht — die 
Vermutung nahe, daß sich die Geschäftsergebnisse sehr günstig 
gestaltet haben. Ferner wirkten eine Reihe von Umständen 
mindestens nicht im Sinne einer starken Steigerung der Regie- 
kosten: der Wegfall des Risikos, die Überflüssigkeit der 
Reklame angesichts des sicheren Zahlers und der festen Aufträge, 
das bis zur Revolution weit hinter der Steigerung des Arbeits- 
lohns zurückbleibende Anziehen der Angestelltengehälter. 

Grade diese Niedrighaltung der Angestelltengehälter gegenüber 
den Arbeitslöhnen, nach denen sich die Regiezuschläge bemaben, 
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gibt zu denken. . . Gibt man auf der andern Seite vor- 
behaltlos zu, daß für Neuanlagen, Bruch (besonders bei der 
Beschäftigung von Kriegsgefangenen), Wohlfahrtseinrichtungen, 
Einkauf von Lebensmitteln usw. bedeutende Aufwendungen 
nitig waren, die meist die allgemeine Verwaltung belasteten, 
sy mußten doch so umfangreiche Abschreibungen, wie sie 
gerade in Regiebetrieben Regel waren, die späteren Pro- 
duktionskosten erheblich mindern.“ 

Zwar braucht es, wie Günther betont, nicht unbedingt 
im Wesen des Regievertrages zu liegen, in unbeschränktem 
Maße lohnsteigernd zu wirken, weil vorsichtig rechnende Unter- 
nehmer wegen der Möglichkeit des späteren Fortfalls der Staats- 
auftrige auf maßvolle Lohnpolitik bedacht sind, aber es mußte 
doch dieses System der Verkupplung von Lohn und Gewinn 
verhängnisvoll wirken in Verbindung mit den bereits behandelten 
Versachen, durch Lohnüberbietungen ausreichend Arbeitskräfte 
zu gewinnen. Denn da hier von vornherein bekannt ist, daß 
jeder, auch der höchste Lohn vergütet wird, so fällt jede 
Veranlassung fort, sich in der Höhe der Lohnangebote irgend- 
welche Zurückhaltung aufzuerlegen 

Im folgenden sei Art und Wirkung des Regievertrages an 
einigen Beispielen erläutert, wobei zugleich auch zu zeigen ist, 
wie er von einsichtigen Stellen verurteilt und bekämpft wird. 

I. Einmal gehören hierher Lohnüberbietungen, die von 
Bauunternehmern im besetzten Gebiet ausgehen. Diese Fille 
betreffen meist die Grenzgebiete, vor allem Elsaß-Lothringen; 
hier suchen Agenten von solchen Baufirmen Arbeiter der 
Rüstungsindustrie durch Versprechen horrend hoher Löhne 
und anderer Vergünstigungen zum Arbeitswechsel und Übertritt 
ins besetzte Gebiet zu bewegen. Die Kriegsamtnebenstelle 
Diedenhofen !) fügt zu ihrem Bericht über diese Erscheinung 
hinzu: „Wenn auch strenge Bestimmungen Anwendung finden, 
die das Verlassen des hiesigen Festungsbereichs zwecks 
Arbeitsibernahme im besetzten Gebiet erschweren, wenn 
auch grundsätzlich der Passierschein nur bei Vorliegen des 
Abkehrscheines erteilt wird, so wird doch schon durch das 
Versprechen dieser hohen Löhne die Arbeiterschaft beunruhigt, 
indem sie die nnverhältnismäßig hohen Löhne, die von den 
Bauunternehmern gezahlt werden, mit den in Deutschland zur 
Zeit herrschenden Lohnsätzen vergleicht und infolgedessen, viel- 
leicht nicht zu Unrecht, ständig an eine Aufbesserung ihrer 
Löhne denkt.“ 

Diese überaus hohen Lohnangebote wieder sind nur 
möglich, weil die Bauunternehmer mit den Generalen der 
Pioniere oder den Armee-Quartiermeistern „Kolonial“-Verträge 
abschließen. Dieser Zustand dauert bis ins letzte Kriegsjahr 
hinein; erst im März 1918 sieht sich der Generalquartiermeister 
zu folgendem Erlaß genötigt?): | 

„Die Heranziehung von Unternehmern zum Stellungsbau 
in der meistens angewandten Form des sogenanten Selbstkosten- 
oder Kolonialvertrages hat so viele Mißstände im Gefolge, daß 
die Abschaffung dieser Vertragsart äußerst wünschenswert 
erscheint. Wenn sich das auch nicht vollkommen wird er- 
reichen lassen, so muß doch mit allen Mitteln angestrebt 
werden, den Abschluß von Selbstkostenverträgen auf Ausnahme- 
fille zu beschränken. In Zukunft werden Stellungsbauten 
möglichst in eigener Regie auszuführen und die Mitwirkung 
der Unternehmer auf die mietsweise Überlassung der Geräte 
und Stellung des zu ihrer Bedienung notwendigen Fach- 
personals zu beschränken sein. Ausnahmen hiervon bedürfen 
meiner Genehmigung. Auch die gegenwärtig laufenden Ver- 
träge sind tunlichst in Verträge nach obigen Gesichtspunkten 
umzuwandeln.“ 


1) AZS 1, Nr. 3, Heft 5. — 2) C 1b, Nr. 29, Heft 6. 


Diesem Erlaß liegt ein Vertragsmuster in dem beab- 
sichtigten Sinne bei, in dem der Versuch gemacht wird, die 
gerügten Mängel durch Beschränkung auf Höchstlohnsätze 
zu vermeiden. Ob dieses Vorgehen Erfolg gehabt hat, entzieht 
sich meiner Beurteilung; auf jeden Fall erfolgt es viel zu spät. 


II. Außer auf Werften und bei Bauarbeiten im besetzten 
Gebiet ist der Regievertrag aber auch sonst in Geltung 
gewesen, wie aus folgender Mitteilung der Kriegsamtsstelle 
Münster in ihrem schon erwähnten Wochenbericht aus dem 
Juni ıgıg (siehe Seite 331) hervorgeht: 


„Ein Umstand, der geeignet ist, die Lohntreiberei zu 
fördern, besteht in Verträgen, die vom Kriegsamt (Wumba) 
mit einzelnen Unternehmern abgeschlossen sind. ... Bisher 
war nur bekannt, daß solche Kolonialverträge mit Unter- 
nehmern für die Bauarbeiten im besetzten Gebiete abge- 
schlossen wären, es hat sich aber herausgestellt, daß sie 
auch mit Firmen abgeschlossen sind, die bestimmte Aufträge 
im Industriegebiet übernommen haben.“ Zur näheren Er- 
läuterung seien die entsprechenden Bestimmungen eines solchen 
Vertrages hier mitgeteilt: 


„Vertragsentwurf mit Simon Schnell, Langenberg im 
Rheinland. 
§ 7. Die Firma erhält zur Erfüllung der Ver- 
pflichtungen zu § 1 
a) Erstattung 
1. sämtlicher Löhne für Schreiner, Zimmerer, Schlosser, 
Klempner, Maschinen- und Hilfsarbeiter. 
2. der Kosten der notwendigen Maschinenarbeit und 
Maschinenkraft. Die Maschinenstunden sind mit 
3 A, die Lötkolbenstunden mit 1 A in Rechnung 
zu Stellen. 
3. sämtlicher Auslagen für die notwendigen Materialien. 
4. für vorgelegte Rangiergebühren und Standgelder. 


b) Gewährung von Zuschlägen 
1. von 25°/, zu a) 1., 
2. von 10°/, zu b) 1., a) 1., a) 2., und a) 3. 
Damit sind sämtliche Leistungen der Firma abgefunden. 


§ 8. pp. (betr. Führung von Lohnlisten usw.) ... 


gez. S. Schnell Kriegsamt Berlin 
(Wumba) 
6. März 1916.“ 


(Aus den Akten AZS 1 Nr. 3 Heft 16.) 


Es würde zu weit führen, den hier behaupteten Zu- 
zammenhang zwischen Löhnen und Gewinnen im einzelnen 
zu verfolgen; wir müssen uns mit den gegebenen Andeutungen 
begnügen. Doch sind auch diese vollkommen hinreichend, um 
zu erkennen, daß die Behörden mangels einer einheitlichen 
Lohn- und Gewinnpolitik privaten Interessen gegenüber zum 
Schaden der Allgemeinheit zu nachgiebig gewesen sind und 
damit insbesondere in der Entwicklung der Lohnfrage vieles 
verdorben haben, was bei straffer, einheitlicher Zielsetzung 
in ganz andere Bahnen zu lenken gewesen wäre. 


Im großen und ganzen muß freilich anerkannt werden, 
daß die einzelnen Behörden und Kommandostellen redlich 
bemüht gewesen sind, die Lohnentwicklung, so gut sie es ver- 
standen, im Interesse der Arbeiterschaft und doch nicht im 
Widerspruch zu dem der Allgemeinheit zu gestalten. Daß 
ihre Bestrebungen oft ganz anders ausgeschlagen sind, ist 
nicht ihre Schuld. 


Damit wollen wir von der Erörterung der Lohnpolitik 


Abschied nehmen und die Entwicklung der Lohntatsachen 
selbst betrachten. 


334 


ll. Teil. 


Statistik der Lohnentwickluneg. 


I. Abschnitt. 
Das Material. 


1. Kapitel. 
Bereits veröffentlichtes Material. 


Nachdem wir im 1. Teil die allgemeinen Gesichtspunkte 
dargelegt haben, nach denen sich die Lohnentwicklung aus 
inneren Ursachen und vor allem unter dem Einfluß behörd- 
licher Maßnahmen vollzogen hat, ist es jetzt unsere Aufgabe, 
die dort entwickelten Grundlinien im einzelnen zu verfolgen 
und an den Tatsachen der Lohnveränderungen selbst zu 
belegen. Nur durch eine solche Erfassung der Normallöhne 
gewinnen wir dann die Möglichkeit, in einem späteren III. Teil 


allem in den ersten Kriegsjahren in Erscheinung tretende 
Verschiebung zu minder leistungsfähigen, schwächeren Arbeits- 
kräften hin, die den Durchschnitt über Gebühr drückt. Da 
diese Tatsache aber allen Gewerben gemeinsam ist und sich 
mit der fortgesetzten Reklamation der tüchtigen Facharbeiter 
mit der Zeit wieder behebt, so wird der Wert der Statistik 
dadurch m. E. kaum beeinträchtigt. 

Die ebenfalls im Reichsarbeitsblatt veröffentlichte Statistik 
der sächsischen Bergarbeiterlöhne weicht von der eben ge- 
nannten Statistik zu ibrem Nachteil ab. Erst von ıgıg ab 


erscheinen hier die Veröffentlichungen für jedes Vierteljahr, 


unter Hinzunahme der Lebenskosten die Entwicklung des 
die Länge der Schichtdauer, sodaß ihre Benutzung für das 


Reallobns, somit die Grundlage der Arbeiterwirtschaft selbst 
zu prüfen. 

S 1. Amtliches und halbamtliches Material. 

a) Bergarbeiterlöhne 

Eine auch nur einigermaßen ausreichende Darstellung 
der Nominallöhne besitzen wir für die Kriegszeit nicht, .mit 
einer rühmlichen Ausnahme: das ist die Statistik der Berg- 
arbeiterléhne. 

Für Preußen, Bayern, Sachsen-Anhalt, Elsaß-Lothringen 
wird sie fortlaufend von Vierteljahr zu Vierteljahr im Reichs- 
arbeitsblatt veröffentlicht. Die Vorzüge dieser Statistik liegen 
in ihrer sehr eingehenden Gliederung: territorial werden die 
Oberbergamtsbezirke (in Preußen) unterschieden, weiterhin 
die einzelnen Bergbauarten; hinsichtlich der Arbeiterkategorien 
findet eine Gliederung statt in Männer, Frauen und (männ- 
liche) Jugendliche unter 16 Jahren; die weitere Teilung der 


Männer schafft die Kategorien der eigentlichen Bergarbeiter,. 


der sonstigen im Bergbau beschäftigten Arbeiter und der über 
Tage beschäftigten Arbeiter — zu vergleichen etwa mit ge- 
lernten, angelernten und ungelernten Arbeitern. Daneben ist der 
Darchschnittslohn für alle Arbeiter ungetrennt angegeben. Diese 
Art der Gliederung bietet eine starke Gewálr dafür, daß die 
einzelnen Durchschnitte nicht bloße arithmetische Mittel, sondern 
der wirklich typische Ausdruck für die Lohnverhältnisse der 
einzelnen Klassen sind. Angegeben sind die Schichtlöhne, 
und zwar die reinen Löhne unter Abzug der Versicherungs- 
beiträge, Geleuchtkosten usw. Da außerdem die Anzahl der 
Stunden für die Schicht angegeben ist, so ist eine Umrechnung 
auf den Stundenlohn möglich, die besonders da am Platze ist, 
wo die Schichten starke Unterschiede in der Dauer aufweisen 
(Schwankungen zwischen 6 und 12 Stunden!). Erst diese 
Berechnung gibt dann einen zuverlässigen Anhalt für das 
Verhältnis zwischen Lohn und Leistung. Ergänzende Angaben 
liegen dann noch vor für den Geldwert der Brotkornzulage !) 
pro Schicht und für die durchschnittliche Schichtzahl eines 
Vierteljahrs, sodaß also auch der Verdienst eines solchen 
Zeitraumes mit einiger Sicherheit ermittelt werden kann. 
Die Bergarbeiterstatistik bietet demnach mit einer jedenfalls 
für den Krieg willkommenen Genauigkeit all die Unterlagen, 
die man eigentlich braucht, wenn man aus Lohnmaterial 
sichere und allgemeingültige Schlüsse ziehen will. Eins kann 
natürlich in der Anlage der Statistik selbst nicht zum Aus- 


bis dahin nur für jedes Jahr; wenn sie auch hinsichtlich der 
Arbeiterkategorien eine ähnliche Gliederung zeigen wie die 
preußischen, so fehlen ihnen doch die notwendigen Angaben über 


Verhältnis von Lohn und Leistung recht zweifelhaft bleibt. 


Immerhin behält sie ihren Wert für die Darstellung der Ent- 
= wicklugg der Jahresarbeitsverdienste. 


druck kommen, das ist die durch den Krieg verursachte, vor 


1) Angaben nur in einigen Bezirken. 


b) Erhebung des Kaiserlichen Statistischen Amts. 

Eine weitere amtliche Statistik, die die Bewegung der 
Löhne zu verfolgen gestattet, liegt vor in den Erhebungen 
des Kaiserlichen Statistischen Amts, über die im Reichsarbeitsblatt 
1917 Seite 643, 191g Seite 297 und 1919 Seite 618 ausführ- 
lich berichtet wird. Danach handelt es sich um Stichproben- 
erhebungen aus rund 370 Betrieben der auch sonst für das 
Reichsarbeitsblatt berichtenden Firmen, und zwar aus den 
beiden letzten Wochen der Monate März und September 
1914— 1918. Uber den Beweiswert dieses Materials hören 
wir am besten das Statistische Reichsamt selber (a. a. 0).: 
„Das Statistische Reichsamt ist nicht im Zweifel darüber, daß 
diesen Erhebungen, namentlich den lohnstatistischen, wesent- 
liche Mängel anhaften; vornehmlich liegen sie in der Natur 
als Kriegserhebung, in der Freiwilligkeit der Bericht- 
erstattung,indem vielzu geringen und nicht genügend 
spezialisierten Umfange der Erhebung, die nur die er- 
wachsenen Arbeiter ohne Unterscheidung zwischen 
gelernten, angelernten und ungelernten erfaßte und 
die Entlohnung von Überstunden (die in einzelnen Ab- 
schnitten des Krieges fast die Regel war) sowie die indivi- 
duelle Ausgestaltung der Löhne nicht berücksichtigte; 
weitere Mängel lagen und liegen in der unsystematischen 
Auswahl der befragten Stellen sowie in der rohen (kriegs- 
mäßigen) Aufnahme, bei der sicherlich vielfach Schätzungen 
an die Stelle von Berechnungen getreten sind, ohne daß für 
Solche Schätzungen Richtlinien aufgestellt waren oder sie auch 
nur nachgeprüft wurden; die Unterschiede und Ver- 
schiebungen in der Arbeiterschaft, die sich während des 
Krieges, — z. T. durch den Heeresersatz — geltend gemacht 
haben, sind statistisch nicht in die Erscheinung getreten und 
deshalb auch nicht gewertet. Weiter fehlt eine örtliche 
Unterscheidung der verschiedenen Betriebe, die für die 
Beurteilung des Reallohnes erforderlich wäre. Besonders 
bedauerlich ist es, daß bei diesem ersten Versuch die Er- 
hebungen nur einen Durchschnittstageslohn zu ermitteln ver- 
mochten, ohne die tatsächliche Arbeitszeit des Arbeiters 
daneben zu stellen, sodaß bei der infolge der Kriegszeit 30 
verschiedenen (teils verlängerten, teils verkürzten) Arbeitszeit 
nicht auch der tatsächliche Tagesarbeitsverdienst 
erfaßt werden konnte. Eine solche, wenn auch nur auf typische 
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Berufsarten beschrinkte, individuelle Lohnstatistik hatte jedoch 
einen derartigen Umfang annehmen müssen und eine so er- 
hebliche Belastung der befragten, ohnehin aufs äußerste ange- 
spannten Betriebe, auch so hohe Kosten verursacht, daß sie 
im Kriege mit einiger Aussicht auf Erfolg nicht vorgenommen 
werden konnte.“ 


Ich habe diese Stelle deshalb im Wortlaut gebracht, weil 
sie geradezu einen Musterkatalog der Erfordernisse darstellt, 
die bei einer nur halbwegs brauchbaren Statistik zwar not- 
wendig sind — vergl. die Bemerkungen zu den Bergarbeiter- 
löhnen —, die aber nur in den seltensten Fällen im Kriege 
Verwirklichung gefunden haben. Genau dieselben Probleme 
und dieselben Mängel haften den noch zu besprechenden 
gewerkschaftlichen Lohnerhebungen zu ihrem weitaus größten 
Teil an. 


c) Statistiken der Organe der Reichsversicherung. 


Bevor wir aber darauf eingehen, sei hier erst jener mehr 
nebenamtlichen Statistiken gedacht, die in den verschiedensten 
Formen von den Organen der Reichsversicherungsordnung 
geführt werden; es handelt sich um die Lohnklassenstatistiken 
gewisser Krankenkassen und die Jahreslohnangaben der Unfall- 
und der Invalidenversicherung ; daneben finden sich gelegentlich 
Lohnmitteilungen der Arbeitsnachweise. 


1. Lohnklassenstatistiken der Krankenkassen. 


Lohnklassenstatistiken haben folgende Krankenkassen 
geführt: Leipzig, Magdeburg, Dresden, Berlin, Lübeck, Kiel. 
Dieses Material kann nur mit großer Vorsicht und nur zu 
sehr allgemeinen Schlüssen benutzt werden. Z. T. enthält 
es nicht einmal eine Gliederung der Arbeiter nach Gewerben, 
so in Magdeburg und Kiel. Ferner tritt ein Mangel stark zu- 
tage, der eben in der Anlage als Lohnklassenstatistik 
begründet ist: „Die Nachteile gegenüber einer individuellen 
Erfassung. des Lohnes liegen vor allem darin, daß die oberste 
Lohnklasse aus technischen Gründen nach oben offen bleibt 
und ihre Besetzung die in besonderem Maße interessierende 
Entwicklung der oberen Lohngrenze nicht erkennen läßt. 
Dieser Nachteil macht sich insbesondere bei den hochentlohnten 
Berufen, bei denen die Hälfte, ½ und selbst bis / der 
Arbeiter in Lohnklasse I (bezw. der höchsten) sich befinden, 
fihlbar. Durch diesen Nachteil wird insbesondere die Statistik 
als Bewegungsstatistik beeinträchtigt.“ (Günther in „Sonder- 
beilage 3 zum Reichsarbeitsblatt März 1915). Dieser Umstand 
wiegt um so schwerer, als sich die Krankenkassen erst sehr 
spät, Frühjahr ıgıg, dazu entschlossen haben, die oberste 
Lohnklasse (über 5 oder 5.15 A) in mehrere neue aufzuteilen 
und damit die Untergrenze der höchsten Klasse auf 9 oder 
9,50 A festzusetzen; da inzwischen die Löhne im allgemeinen 
weit vorausgeeilt sind, so ist hiermit kaum etwas gewonnen. 


Ein weiterer Nachteil liegt darin, daß die Krankenkassen 
nur nach Geschlechtern innerhalb der Gewerbegruppen unter- 
scheiden, nicht aber nach Erwachsenen und Jugendlichen und 
erst recht nicht nach Gelernten, Angelernten oder Ungelernten; 
nur Dresden scheidet die Ungelernten sämtlicher Gruppen im 
ganzen aus. 


Was aber vor allem den Wert der Krankenkassenstatistik 
ungemein beeinträchtigt, ist folgende Tatsache: In den An- 
gaben der Ortskrankenkassen sind die Arbeiter grade der 
größten, leistungsfähigsten und im allgemeinen den höchsten 
Lohn zahlenden Betriebe nicht enthalten, da diese besonderen 
Betriebskrankenkassen angehören. Nach den Angaben des 
Reichsarbeitsblattes sind in diesen Betriebskrankenkassen etwa 
½ der Arbeiter der Ortskrankenkassen versichert; in der 
Rüstungsindustrie verschiebt sich dies Verhältnis sicher noch 
viel stärker zugunsten der Betriebskrankenkassen. 
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2. Lohnnachweisungen der Berufsgenossenschaften. 

Mehr noch als das Material der Krankenkassen werden 
zu allen Erörterungen über Lohnverhältnisse die Lohnnach- 
weisungen der Unfallberufsgenossenschaften herangezogen, 
eine Würdigung, die ihrem Beweiswert durchaus nicht ent- 
spricht. Die einzige, auch nur sehr grobe Differenzierung 
findet hier insofern statt. als manche Berufsgenossenschaften 
auf bestimmte Teile des Reichs begrenzt sind; im übrigen 
werden hier alle Löhne in eine Lohnsumme zusammen- 
geworfen: Männliche, Weibliche, Jugendliche, Ungelernte, z. T. 
sogar Kriegsgefangene, Arbeiter und Angestellte — daraus 
wird der Jahresdurchschnittsverdienst eines „Vollarbeiters“ 
(mit.rechnungsmäßig 300 Arbeitstagen) ermittelt; das Er- 
gebnis ist dann natürlich nur „eine ungefähre Vorstellung 
von der Entwicklung eines sehr fiktiven Durchschnittslohnes“, 
wie Günther treffend bemerkt. (Schriften der Gesellschaft für 
soziale Reform. Bd. 66, S. 28). 


3. Jahreslöhne der Invalidenversicherung. 

Eine ebenfalls nur sehr summarische Statistik erhalten 
wir aus den Angaben der Invalidenversicherung über die ver- 
einnahmten Wochenbeitráge; diese werden nach 5 Lohnklassen 
unterschieden, deren höchste die Jahresverdienste über 1150 Æ 
enthält. Ganz abgesehen von dieser für Vergleichszwecke zu 
geringen Gliederung liegt auch in der Berechnung der Beiträge 
eine starke Ungenauigkeit. Diese erfolgt nämlich nicht nach 
dem wirklichen Arbeitsverdienst, sondern maßgebend ist der 
dreihundertfache Betrag des ,,Grundlohns' der Lohnstufe, 
der der Versicherte in der Krankenkasse angehört (vgl. Reichs- 
versicherungsordnung §§ 1246 und 180). | 


Nach alledem kann die Statistik der Unfall- und der 
Invalidenversicherung wirklich nur für einen „anspruchslosen 
Bedarf‘‘ genügen, wie in noch stärkerem Maße die Statistik der 
Ortslóhne (Günther a. a. O. S. 28). 


S 2. Privates Material. 


Damit ist im wesentlichen das — bis jetzt bekannte — 
amtliche und halbamtliche Material erschöpft. Auf der Suche 
nach weiteren Quellen über Lohnverhältnisse stoßen wir auf 
die gewerkschaftlichen Erhebungen, die in einigen Fällen im 
Interesse einer gewissen Korrektur auch einige Erhebungen 
von Arbeitgeberverbänden verursacht haben. Zum weitaus 
größten Teil sind diese Erhebungen im Reichsarbeitsblatt 1917 
S. 66 und ıgıg S. 728 und 799 kurz berichtend zusammen- 
gestellt und kritisch gewürdigt worden. Im allgemeinen ist 
hierzu folgendes zu sagen: In den Erhebungen ist sehr ver- 
schiedenartiges Material verarbeitet: neben wirklich wertvollen 
und methodisch . zuverlässigen Angaben finden wir solche, 
hinter die wir mehr als ein Fragezeichen machen müssen, die 
auch z. T. schon in der Presse einer lebhaften Polemik aus- 
gesetzt gewesen sind. Gerade in der Statistik der Gewerk- 
schaften haben sich die Einflüsse des Krieges störend bemerk- 
bar gemacht; die Erhebungen leiden in Aufnahme und Ver- 
arbeitung sehr unter dem durch Einziehung verursachten 
Fortfall der alten, eingearbeiteten Beamten, die Last der Arbeit 
ruht im wesentlichen auf angelernten Vertretern, denen es 
an der nötigen statistischen Erfahrung und gerade hier so 
nötigen Energie gegen ihre eigenen Genossen mangelt. Dazu 
kommt, daß diese verringerte Anzahl von Kräften zur Durch- 
führung einer tatsächlich individuellen Lohnerhebung oft nicht 
ausreicht und die Orts- oder Gauleitung sich dann veranlaßt 
sieht, zu dem gewiß recht zweifelhaften Mittel der Schätzung 
zu greifen — ein Verfahren, das gerade gegen die umfang- 
reichste und bedeutendste Erhebung, die der Metallarbeiter 
von 1917, eine recht wirksame Angriffsfläche geboten hat. 
Ein anderer Grund zur Ungenauigkeit liegt in dem Charakter 
der meisten dieser Erhebungen als Zweckerhebung: Verlangen 
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nach Lohnerhöhung oder der Nachweis, daß die behaupteten 
hohen Löhne nicht zuträfen, das hat oft den Anlaß zu einer 
solchen Statistik gegeben. Daß es bei diesem, allen Betei- 
ligten bekannten Zweck trotz bestem Willen der ausfiihrenden 
Organe nicht immer leicht gewesen ist, durchaus objektive 
Zahlenangaben za erhalten, liegt auf der Hand. Auch ist es 
leicht erklärlich, daß gerade Arbeiter mit besonders hohen 
Löhnen nicht immer geneigt gewesen sind, diese in ihrer 
vollen Größe erscheinen zu lassen, sei es auch nur, um dadurch 
vor erhöhten Abgaben bewahrt zu bleiben. 

Ist somit aus diesen allgemeinen Gründen heraus den ge- 
werkschaftlichen Statistiken gegenüber eine gewisse Reserve 
geboten, so handelt es sich jetzt darum, im einzelnen festzu- 
stellen, wann eine solche Erhebung unseren Zwecken genügen 
kann und wann nicht. Hierbei kommen natürlich in erster 
Linie die oben auf Seite 334 herausgehobenen Gesichtspunkte 
in Betracht. Ohne das betreffende Material in seiner Gesamt- 
heit vorzuführen, können wir danach sagen: Brauchbar für 
uns ist eine Erhebung, wenn sie 1. nach Zeit und Ort genau 
festgelegt ist; Zahlenmaterial, das sich ohne örtliche Differen- 
zierung auf das ganze Reich erstreckt, muß im allgemeinen 
ausscheiden. 2. ihre Beobachtungen auf einen genügend großen 
Personenkreis ausdehnt; eine kleinere Basis ist allerdings dann 
zulässig, wenn eine Gewähr dafür gegeben ist, daß es sich 
um eine typische Auswahl handelt. 3. innerhalb der be- 
obachteten Arbeiterzahl eine Differenzierung nach den oben 
- angeführten Gruppen und Merkmalen gestattet. 4. das Ver- 
hältnis zwischen Lohn und Arbeitszeit mit wenigstens an- 
nähernder Deutlichkeit ersehen läßt. Erwünscht wäre außer- 
dem noch, wenn die Erhebung eine Vergleichsmöglichkeit für 
dieselben Arbeitergruppen zu verschiedenen Zeiten und an 
verschiedenen Orten darbietet; denn es muß uns naturgemäß vor 
allem an der Betrachtung der Lohnveränderungen liegen. 

Bedauerlicherweise läßt gerade die umfangreichste Er- 
hebung, die der Metallarbeiter für 1917, eine Berücksichtigung 
dieser Forderungen fast durchweg vermissen. Diese nach Art 
einer Lohnklassenstatistik aufgemachte Erhebung erstreckt sich 
zwar auf einen sehr großen Personenkreis (510 000 Arbeiter 
und 259000 Arbeiterinnen der Metall- und Rüstungsindustrie), 
bietet aber nirgends einen Anhalt dafür, daß sie die Lohn- 
verhältnisse der mindestens dreimal so großen gesamten 
Metallarbeiterschaft auch nur annähernd richtig wiedergibt. 
Im Gegenteil, da es sich um Feststellungen handelt, sogar 
z. T. in Form von Schätzungen, die gelegentlich der Lohn- 
bewegungen des Jahres 1917 gemacht wurden, so darf ohne 
weiteres gefolgert werden, daß hier nur die Löhne eines geringer 
entlohnten Teils der Arbeiterschaft erfaßt wurden. Die besser 
entlohnten Schichten sind ausserhalb der Erhebung geblieben, 
wie an einigen Einzelheiten klar ersichtlich wird. Was nach 
alledem noch übrig bleibt an Beweiskraft, das wird entwertet 
durch den gänzlichen Mangel an jeder weiteren Gliederung. 
Das absprechende Urteil im Reichsarbeitsblatt ıgıg S. 800 ff. 
und im „Arbeitgeber“ 1918 Nr. 21 ist also durchaus ge- 
rechtfertigt. 

Im Gegensatz zu dieser sehr bekannten und umfangreichen 
Statistik bringen gerade die kleineren, weniger bekannten 
Statistiken oft sehr nützliche Ergebnisse; das gilt besonders von 
den rein lokalen Erhebungen, bei denen wegen der Vertrautheit 
der erhebenden Organe mit den besonderen Verhältnissen ein 
objektiv richtiges Bild von vornherein wahrscheinlich ist. Mit 
einem Teil dieser Erhebungen werden wir uns deshalb auch 
im folgenden zu beschäftigen haben, ohne natürlich mehr er- 
warten zu dürfen als einige brauchbare Einzelergebnisse. 

Alle bis jetzt genannten Quellen können uns also nur zu 
einem verschwindend geringen Teil unserem Ziele näher führen, 
nämlich der Aufstellung von zuverlässigen Lohnkurven, sei es 
auch nur in einigen Hauptberufen. 


2. Kapitel. oo. 
Noch nicht veröffentlichtes Material. 


Hier muß also anderes Material eintreten, und das kann 
zweierlei Art sein: 1. schon anderweitig gesammelt, nur in 
irgendwelchen Akten und Berichten verstreut und bisher nicht 
veröffentlicht. 2. eigene Erhebungen. 


§ 1. Akten des Kriegsamts und der Kriegs- 

amtsstellen. 

In beiden Beziehungen glaubt der Verfasser im folgenden 
einigermaßen ausreichende Unterlagen darbieten zu können 
für eme Beurteilung der Entwicklung der Kriegsléhne und 
ihrer Ursachen und \Virkungen. Zunächst sei noch einiges 
über Ursprung und Wert des betreffenden Materials gesagt. 

Zu 1. Eine Fülle von Lohnstatistiken einzelner Firmen 
und Verbände bergen die Akten des Kriegsarbeitsamts, Ab- 
teilung AZS 1 (Arbeiterfragen) über „Lohn, Tarif- und Streik- 
fragen“ — Material, das gelegentlich von Lohnstreitigkeiten 
von seiten der Arbeitgeber oder Arbeitnehmer an das Kriegs- 
amt gelangte und wegen seiner Beschränkung auf eine be- 
stimmte Zeit und Örtlichkeit von vornherein als zuverlässig 
betrachtet werden darf. 

Aus ähnlichem Anlaß ist auch den Kriegsamtsstellen solches 
private Material zugänglich geworden; einige von diesen, 2. B. 
Magdeburg und Coblenz, haben es sich sogar angelegen sein 
lassen, eigene Erhebungen bei den namhaftesten Firmen ihres 
Bezirks zu veranstalten, die zum Teil sogar auf Einzelheiten 
wie Entlohnung von Überstunden-, Nachtarbeit usw. eingehen. 

Soweit sich noch in anderen Akten Ähnliches findet, wird 
davon an Ort und Stelle zu handeln sein. 


S 2. Eigene Erhebungen. 

Zu 2. Darüber hinausgehend hat die wissenschaftliche 
Kommission des Kriegsministeriums, der der Verfasser als 
Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter angehörte, versucht, von staat- 
lichen Betrieben und privaten Verbänden geeignetes Lohnmaterial 
zu bekommen — was die früheren Heereswerkstätten angeht, im 
allgemeinen mit gutem Erfolge, da immerhin die Befehlsgewalt 
des ehemaligen Preußischen Kriegsministeriums hinter diesem 
Wunsche gestanden hat. Doch ist hier zu bemerken, daß die 
Anfertigung solcher fortlaufenden Statistiken manchen Werken 
große Schwierigkeiten verursacht hat, weil — leider eine allge- 
meine Erscheinung — während desKrieges fast nirgends Interesse 
an einer Verzeichnung der doch ständig wechselnden Löhne 
in Form einer Durchschnittsermittlung bestand. Soweit mir 
bekannt ist, macht hiervon einzig das Feuerwerks-Laboratorium 
Spandau eine rühmliche Ausnahme, dessen Lohnbureau eine 
sehr brauchbare Statistik über die Durchschnittslöhne und die 
durchschnittlich gezahlten Zulagen nach Betrag und Anzahl 
der betreffenden Empfänger geführt hat. Daß von einem 
Teil der andern Werke solche Darstellungen eingelaufen sind, 
ist überhaupt nur der Vorschrift des Wumba zu verdanken, 
wonach Aufseher, Meistergehilfen usw. nach dem Durchschnitts- 
lohn ihres Gewerkes mit einem Zuschlag von 15 % entlohnt 
wurden. Das zwang dann diese Werke, von 1917 ab Durch- 
schuittslöhne zu ermitteln und fortlaufend zu verzeichnen. 
Eine Gliederung findet in diesen Statistiken statt nach „Lohn- 
klassen“, die etwa der Einteilung in Gelernte, Angelernte 
und Ungelernte entspricht — Näheres darüber seinerzeit, — 
getrennt für Arbeiter und Arbeiterinnen; z. T. wird auch nach 
Zeit- und Stücklohnarbeitern unterschieden. Ganz unberück- 
sichtigt geblieben ist der Gegensatz von Erwachsenen und 
Jugendlichen, soweit es sich nicht um Lehrlinge und Arbeits- 
burschen usw. handelt. Nach der mir an mehreren Stellen ge- 
wordenen Auskunft kommen für die Lohnklassen der Erwach- 
senen nur wenig Jugendliche unter 18 Jahren in Betracht, 
und dann unter denselben Bedingungen wie ihre älteren 
Kollegen, sodaß eine besondere Heraushebung sich erübrigt. 
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Wenn somit die staatlichen Betriebe in erfreulichem Maße 
mit Lohnmaterial dienen, so läßt sich dies leider nicht in ent- 
fernt gleichem Maße von der Privatindustrie sagen. Im allge- 
meinen ist das Ersuchen der Wissenschaftlichen Kommission 
um Überlassung von Lohnmaterial von den Organisationen der 
Metallindustrie abschlägig beschieden worden mit der Be- 
gründung, daß man entweder keine Statistik geführt habe oder 
daß das vorhandene Material zur Benutzung und Veröffent- 
lichung ungeeignet sei. Mag sein, daß hier zum guten Teil die 
allgemeine Scheu der Privatindustrie mitwirkt, die „Behörde 
in ihre Karten gucken zu lassen“, möglich auch, daß der Zeit- 
punkt für ein solches Ansuchen ungeeignet war, wo sich die 
Industrie mit allen Mittein nach dem verlorenen Kriege auf 
neue Produktion umstellen muß — bedauerlich bleibt dieses 
Ausfallen der privaten Statistik um so mehr, als gerade die 
Privatindustrie z. T. über sehr gutes Material verfügt, das 
durchaus als Ersatz amtlicher Statistik gelten kann. Hervor- 
gehoben werden soll hier auch, daß der Verband Berliner 
Metallindustrieller und der für Hessen-Nassau sowie für Leipzig 
unserem Ansuchen gern und bereitwillig Folge geleistet haben. 

Ergänzend sind hier die Jahresberichte der Gewerbe- 
aufsichtsbeamten für 1914-1918 zu nennen, insbesondere 
die fir Preußen und Sachsen. Auch ihre Lohnangaben stützen 
sich zumeist auf Statistiken einzelner Werke und bilden somit 
einen willkommenen Ersatz da, wo die oben genannten Quellen 
versagen. 


3. Kapitel. 
Auswertbarkeit des Materials. 


Natiirlich ist auch hier wieder die Frage der Allgemein- 
gültigkeit des betreffenden Materials zu erwägen, da es sich nicht 
um „erschöpfende“, sondern nur um „Repräsentativerhebungen“ 
handelt. Allerdings ist bei der Auswahl möglichst Bedacht 
darauf genommen worden, typische Vertreter des betreffenden 
Gewerbes und Ortes darzustellen. Dies wird hernach im 
einzelnen darzutun sein. Wo eine solche Typenauswahl nicht 
angängig war, sollen nach Möglichkeit die verschiedenen 
Gruppen in geeigneter Weise zum Ausdruck kommen. Damit 
sind wir bei der Frage der Auswertbarkeit des solchermaßen 
gewonnenen Materials angelangt. Bei der schon angedeuteten 
Herkunft aus allen Teilen des Reichs können wir die für die 
Feststellung des Reallohns so notwendige Gliederung nach 
Landschaften und Hauptorten vornehmen, wobei es sich nicht 
vermeiden läßt, daß einige Orte besonders ausgiebig, andere 
nur ganz dürftig behandelt werden. In erster Linie wird 
naturgemäß die Rüstungsindustrie bedacht werden können, 
d. h. also vor allem die Metallarbeiter. Doch müssen und 
werden auch die Arbeiter anderer Industrien und Berufe zur 
Darstellung gelangen, schon damit ein Urteil darüber möglich 
ist, wieweit die in der Rüstungsindustrie geschaffenen Lohn- 
verhältnisse auch auf andere Gewerbe übertragen werden 
dürfen. Überhaupt muß der vielfach geübten falschen Ver- 
allgemeinerung energisch entgegengetreten werden, und daran 
will auch diese Arbeit zu ihrem Teile mit beitragen, indem 
sie an einigen ausgewählten Berufen zeigen will, wie die 
Lohnverháltoisse nicht nur durch die im vorigen (dem I.) Teil 
aufgezeigten allgemeinen Beweggründe, sondern auch durch 
die besonderen Umstände jedes Gewerbes geschaffen sind und 
nur so verstanden werden können. Alle Berufe darzustellen 
ist bei der Beschaffenheit des Materials nicht möglich, so er- 
wünscht es auch an sich wäre, die bezeichneten Grundlinien 
und ihre vielfachen Abwandlungen durch alle Gewerbe und 
Berufe hindurch zu verfolgen. Nach dieser Richtung glaubt 
der Verfasser auf Vollständigkeit verzichten zu müssen, um 
lieber in den behandelten Gebieten die höchstmögliche Ver- 
tiefung zu erzielen. die sicher vorteilhafter ist als ein An- 
häufen von zahlreich herbeigetragenem Material lediglich 
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zum Zwecke der „Vollständigkeit“. In ähnlicher Weise wird 
sich auch nach allen anderen Richtungen eine zweckmäßige 
Auswahl und Beschränkung notwendig machen, schon weil 
das Material oft eine größere Ausführlichkeit von selbst ver- 
bietet. Wo es angeht, werden die gelernten, angelernten und 
ungelernten Berufe einzeln, zum mindesten aber zusammen- 
fassend vorgeführt werden; der Unterschied von Zeitlohn und 
Akkordverdienst wird an geeigneten Beispielen erläutert 
werden. In ganz geringem Umfang sind auch Angaben über 
Sonderentlohnung für Überstunden usw. möglich. Besondere 
Aufmerksamkeit soll der Frage des Gesamtverdienstes ge- 
widmet werden, unter Berücksichtigung von Teuerungszulagen, 
Familienverbältnis, Alter usw. 


Über die Teuerungszulagen noch ein besonderes Wort. 
Viele Unternehmer haben besonders im Kriegsanfang, statt 
Lohnerhöhungen eintreten zu lassen, lieber Teuerungs- oder 
Kriegszulagen eingeführt in der Absicht, diese nach Wieder- 
kehr normaler Verhältnisse wieder in Fortfall zu bringen, 
wogegen ein Abbau erhöhter Löhne nicht ohne weiteres 
durchführbar schien. In den vorliegenden Statistiken von 
privater Seite erscheinen nun gewöhnlich die Verdienstziffern 
einschließlich Teuerungszulagen, z. T. auch die reinen Löhne 
unter Hinzufügung des betr. Zuschlagsatzes. Wo es irgend 
möglich ist, werden demnach die Löhne angegeben werden 
unter Trennung der Grundlöhne und Zulagen für Ledige und 
Verheiratete. 


Bei alledem wollen wir besonderes Augenmerk richten 
auf die Unterschiede in den staatlichen und privaten Werken 
hinsichtlich der Punkte, die wir oben unter „Lohnpolitik“ 
behandelt haben. 


Da während des Krieges immer wieder die Frage der 
hohen Löhne und Verdienste zumal der Riistungsarbeiter 
erörtert worden ist, soll auch dieser Punkt insoweit heran- 
gezogen werden, als dem Gros der durchschnittlich geltenden 
Löhne auch eine Übersicht besonders hoher Verdienste gegen- 
übergestellt wird; nur so läßt sich entscheiden, was dann 
Regel und was Ausnahme ist. 


Diesen einzelnen Gesichtspunkten entsprechend wird die 
Gliederung des vorliegenden Teils der Arbeit in folgender 
Weise geschehen: 

U. Abschnitt. = 

Die Lohnentwicklung in den hauptsächlichsten Berufen. 

1. Abteilung: Allgemeiner Teil. 
Vergleich der Lohnentwicklung inden Hauptindustrien 
1. Kapitel 
nach der Erhebung des Kais. Statistischen Amts. 
2. Kapitel ` 
nach den Statistiken der Organe der Reichs- 
versicherung. 
2. Abteilung: Spezieller Teil. 
Die einzelnen Berufe. 
1. Kapitel 
Die Metallarbeiter 
S 1. Groß-Berlin. 
S 2. Norddeutschland, insbesondere die Werft- 
orte. 
. Rheinland-Westfalen. 
. Hessen und Hessen-Nassau. 
. Mitteldeutschland. 
. Ostdeutschland. 
8 7. Süddeutschland. 
2. Kapitel 
Arbeiter der Chemischen Industrie (Fabrikations- 
arbeiter). 
3. Kapitel 
Holzarbeiter. 
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4. Kapitel 
Bauarbeiter. 
5. Kapitel 
Textilarbeiter. 
6. Kapitel 
Sonstige Berufe. 
3. Abteilung: 
Allgemeine Ergebnisse 
Lohnstatistik. 


und Folgerungen aus der 


II. Abschnitt. 
Lohnentwicklung in den hauptsich- 
lichsten Berufen. 
1. Abteilung. 
Allgemeiner Teil: Vergleich der Lohnentwicklung 
in den Hauptindustrien. 
1. Kapitel. 
Vergleich nach der Erhebung des Kaiserlichen Statistischen 
Amts. 


Die 


Wenn wir in kurzer Zusammenfassung und anschaulich 
die Lohnentwicklung in den verschiedenen Gewerben und 
Berufen vergleichen wollen, so kénnen wir dazu m. E. am 
besten die auf Seite 334 näher charakterisierte Statistik des 
Kaiserlichen Statistischen Amts benutzen. Was sich dort als ein 
Nachteil für eine wirklich individuelle Lohnstatistik heraus- 
stellte, der Verzicht auf sämtliche Einzelheiten und jegliche 
Gliederung, das erweist sich hier als durchaus angebracht 
(um nicht zu sagen vorteilhaft), wo es sich nur darum handelt, 
die Gesamtheit der in den einzelnen Gewerben erzielten 
Verdienste nebeneinander zu stellen. 


Im folgenden sind die Zahlen des Kaiserlichen Sta- 
tistischen Amts aufgeführt, und zwar abweichend vom 
Reichsarbeitsblatt geordnet nach der Höhe der Friedens- 
verdienste. Hierbei läßt sich dann gleich auf den ersten 
Blick erkennen. daß in dieser Stufenfolge der Löhne durch den 
Krieg eine vollständige Veränderung eingetreten ist sowohl bei 
den Arbeitern wie bei den Arbeiterinnen. Besonders auffällig 
erweisen sich bei den Arbeitern die Zahlen für die Elektrische 
Industrie, deren Angehörige von der 7. an die 1. Stelle gerückt 
sind. Eine Aufvesserung in der Reihenfolge haben ferner er- 
fahren (nach dem Maße des Aufstiegs geordnet) die Holzindustrie, 
die Papierindustrie, die Maschinenindustrie, die Chemische 
Industrie. Ihre Stelle beibehalten haben die Metallindustrie, 
die Industrie der Steine und Erden, das Bekleidungs- uud das 
Webstoffgewerbe. Eine Herabsetzung haben dagegen erlitten 
in besonders starkem Mabe das Nahrungs- und Genußmittel- 


gewerbe, längst nicht so bedeutend das Vervielfältigungsgewerbe ' 


und die Leder- und Gummiindustrie. 


Übersicht über die burchschnittslöhne in den beiden letzten 
Wochen der Monate 
Gruppen März Sept. März Sept. März Sept. März Sept. März Sept. 


1914 1915 1916 1917 1918 
1. Männliche Arbeiter. 
XVII 6,65 5,95 6,74 7 7,51 7,69 9,23 9,10 9,59 11,68 
XIII. 5,69 5,78 Aa 5,96 5,88 6,14 6,47 7,51 7,81 8,52 
V. 5,54 5,67 6,29 6.93 7,7 8,02 9,88 11,81 12,01 12.94 
VI. 5,32 5,22 GA 7,01 7,39 7,91 9,19 10,79 12,93 13,05 
VII. 5,16 4,97 5,37 6,07 6.43 6,93 8,09 10,01 10,50 11,95 
XI. 5,07 4,45 Za 5,78 5,85 6.37 7,30 7,81 8.21 8,78 
VIE. 452 4,02 4,99 5,31 5,76 7,4 9,25 10,93 12,06 13,46 
IV. 448 4,00 4,13 4,6 4,98 5,41 6,12 7,07 7,78 8,79 
XII. 4,22 4,30 4,56 4,60 5,20 5,61 6,22 7,80 7,7 9.96 
X. 3,98 4,17 449 4,88 5,08 5,56 6,29 7,37 8,27 9,43 
XIV. 3,79 2,72 3,58 3,70 4,00 3,68 4,9 5,98 6,82 8,17 
IX. 3,64 3,19 3,67 4,05 4,00 4,17 4/5 5,18 5,79 6,47 


Gruppen März Sept. März Sept. März Sept. März Sept. Marz Sept, 
1914 1915 1916 1917 1918 
2. Weibliche Arbeiter. 

XI. 2,82 2,87 2,9 Za 305 3, Is 3,79 415 418 Ae 
VIE, . . . 2,75 209 3,01 3,0 3,91 Zen 5.24 6,18 6,58 Va 
XVII. 2,56 2,30 2,29 Ze 2,82 293 3,22 377 427 5.10 

VII. . . . 25 1,92 2,35 2,62 3,08 355 411 5,21 5.93 Ge 

IX. 2,30 2,05 2,22 2,32 2,1 2,33 257 3.31 3,92 4.29 

VI. 2,28 1,96 2.87 3,20 3,63 3,88 4,31 4,88 6.01 Gs 
XIV. 2.25 150 2,14 1,79 2,4 213 ja 3,50 34 42 

X. . . . 2,15 223 2,29 2,53 2,66 2,85 3,65 4,09 Aa Aa 
XIII. . . . 210 1,89 2.00 2,31 2,0 2,89 Za 3,2 4.0 42 

V. . . . 2% Lee 2,22 3,02 346 4,11 4,68 5,67 De Ge 

XII. . . . l9 La 2,31 1,95 2,21 2,59 3,17 3,81 Aa Au 

ER e 1,67 Lag 1,82 1,87 1,96 2,19 287 2,87 3,10 3,8 


Erklärung der Gruppenbezeichnung: 


IV. Industrie der Steine und y XI. Leder- und Gummiind. 
Erden | XII. Holz- und Schnitzstoffe 
V. Metallindustrie | XIII. Nahrungs- und Genuß 
VI. Maschinenindustrie | mittelyewerbe 
VIE Elektrische Industrie XIV. Bekleidungsgewerbe 
VII. Chemische Industrie XVII. Verrielfältigungsgewerbe 
Webstoffgewerbe Die Zahlen bedeuten Tages- 
X. Papierindustrie verdienste (in Mark). 


Vorgerückt sind die Metall- 
industrie (von fast letzter an die 2. Stelle), ebenfalls in starken. 
Maße die Holzindustrie, weniger stark die Maschinen-, Papier. 
Elektrische und Chemische Industrie. An ihrer letzten Stelle 
geblieben ist die Industrie der Steine und Erden. Nachgegebeu 
haben die Leder- und Gummiindustrie (von der 1. an 
die 9. Stelle!), das Webstoft-, das Vervielfältigungs-, Nahrungs- 
und Genubmittel- und das Bekleidungsgewerbe. 

In diesen Verschiebungen kommt offenbar die steigende 
Wichtigkeit der eigentlichen Riistungsberufe und die Bedeutung 
losigkeit der nur friedlichen Zwecken dienenden Berufe zun 
Ausdruck. Für die Arbeiterinnen kommt noch hinzu, daß ein 
grober Teil von ihnen mehr und mehr Männer in den kriegs 
wichtigen Industrien ersetzt hat, während ihre eigentliche Fe- 
deutung vor dem Kriege in den reinen Friedensgewerben luz. 

Eine andere Betrachtungsweise ist die nach der absolut.» 
Höhe der Löhne. Hier sind deutlich bei den Arbeitern divi 
Gruppen zu unterscheiden: die erste, mit den höchsten Löhnen. 
ausgezeichnet durch ein besonders scharfes Ansteigen von 
September 1916 bis März 1917, vertreten durch die Metall, 
Maschinen- und Elektrische Industrie in enger Zusammen- 
gehórigkeit, ferner die Chemische Industrie und in noch größerer 
Entfernung das Vervielfältigungsgewerbe (bis März 1916 de 
anderen bedeutend übertreftend!). Die zweite, mittlere, Gruppe 
zeigt ein gleichmäßig-ruhigeres Ansteigen (zwischen 8,5 .* 
und 10 A im September 191g pro Tag); sie umfaßt die Hol- 
und Papierindustrie, die Industrie der Steine und Erden, die 
Leder- und Nahrungsmittelindustrie. Die dritte Gruppe wird 
gebildet vom Webstoff- und Bekleidungsgewerbe, zeigt unregel- 
mäßige Schwankungen im Aufsteigen und liegt so tief unten, dab 
sie in der Entlohnung von den besser entlohnten Arbeiterinnen 
übertroffen wird in besonders starkem Maße die Textil- 
industrie, die von Mitte 1916 an dauernd unter den genannten 
weiblichen Berufen liegt, während sich das Bekleidungsgewerbe 
von Anfang 191g an etwas aufbessert. 

Bei den Arbeiterinnen erkennen wir zwei Gruppen, 
eine über und eine unter dem Durchschnitt; die obere erzielt 
im September 191g Tagesverdienste von 6,26 M — 7,35 M, dic 
untere von 3,87 A — 5,45 M, während der Durchschnitt 6,01 A 
beträgt. — Bei den Arbeitern geht bezeichnenderweise der 
Durchschnitt dicht unterhalb der drei besten Industrien 
entlang! — Die erste weibliche Gruppe umfaßt die Metall-, die 
Maschinen-, die Elektrische und die Chemische Industrie, also 
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die eigentlichen Kriegsindustrien, hierin im wesentlichen tiber- 
einstimmend mit der ersten männlichen Gruppe. Alle übrigen 
fallen in die zweite Gruppe, zu unterst die Industrie der Steine 
und Erden (die bei den Arbeitern im allgemeinen die mittlere 
Gruppe nach unten begrenzt). 

Die eben dargestellte Einteilung ergibt m. E. eine solche 
Übereinstimmung zwischen der Bedeutung der betreffenden 
Industrien und der Entlohnung ihrer Arbeiter, daß in diesem 
Punkte dem genannten Material ein hoher Beweiswert zuge- 
sprochen werden darf. Diese Beurteilung soll hernach an der 
Hand des übrigen amtlichen Materials noch weiter geführt wer- 
den. Zuvor noch einige Tatsachen, auf die auch schon das Reichs- 
arbeitsblatt aufmerksam gemacht hat. Der September 1914 
zeigt mit geringen Ausnahmen einen merklichen Rückgang 
sämtlicher Löhne, der bei einigen Industrien auch im März 1915 
noch nicht ganz ausgeglichen ist: die Ausnahmen betreffen 
die Metallindustrie, die Papier-, die Holzindustrie und das 
Nahrungsmittelgewerbe, und zwar nur für die Arbeiter. Der- 
selbe Rückgang findet sich, wie hier bemerkt werden darf, 
fast durchgängig bei den Bergarbeiterlóhnen, im 3., teilweise 
auch 4. Vierteljahr 1914. Der Schluß liegt nahe, daß es sich 
hierbei weniger um individuelle Lohnkürzungen als vielmehr 
eine andere Zusammensetzung der Arbeiterschaft, um das Ein- 
dringen minder leistungsfähiger Elemente handelt. 

Das Zweite ist die plötzliche, starke Steigerung vom 
September 1916 bis März 1917 für die bedeutendsten männ- 
lichen Berufe. Außer der schon genannten ersten Gruppe 
— für die diese Steigerung kennzeichnend war — nimmt an ihr 
auch das Bekleidungsgewerbe teil. Diese Erscheinung ist 
unschwer mit dem Hindenburgprogramm und Seinen Aus- 
wirkungen in Verbindung zu bringen (siehe den I. Teil „Lohn- 
politik‘). Dieses Ansteigen hält in demselben Tempo bis 
September 1917 an und verlangsamt sich dann etwas. Bei 
den Frauen kann von einem ähnlichen Verlauf, wenn auch 
nicht in so starkem Maße, erst für die Zeit von März auf 
September 1917 gesprochen werden, und zwar für die Berufe 
der „ersten“ Gruppe. Nunmehr wollen wir zusehen, wieweit 


diese Ergebnisse ihre Bestätigung finden in dem Material der ' 


Unfall- und Krankenversicherung, bezw. welche neuen Ge- 
sichtspunkte sich aus diesem ergeben. 


2. Kapitel. 

Die Statistiken der Organe der Reichsversicherung. 

Wenn wir auch aus den auf Seite 335 genannten Gründen 
auf eine Benutzung des absoluten Zahlenmaterials verzichten 
müssen, so wollen wir doch versuchen, daraus durch Vergleich 
einige relativ richtige Ergebnisse zu gewinnen. Allerdings 
müssen wir diese Auswertung mit der größten Vorsicht vor- 
nebmen und dürfen uns nicht zu fein zugespitzten Schlüssen 
verleiten lassen. Im Gegensatz zu der Statistik des Kaiserlichen 
Amts fehlt hier die Trennung von Arbeitern und Arbeiterinnen, 
die aber gerade deshalb so wertvoll war, weil die Zusammen- 
setzung der Arbeiterschaft nach Geschlechtern im Kriege so 
gewaltig gewechselt hat; vor allem dürfen wir hier bei einem 
Sinken der Lohnziffer nicht auf wirkliche Kürzung schließen, 
sondern müssen zuerst immer an vermehrtes Eindringen von 
Arbeiterinnen denken. Die zum Teil vorhandene Gliederung 
nach geographischen Gebieten ist vielleicht geeignet, ein neues 
wesentliches Ergebnis zu liefern. 

Demnach wollen wir mit vielen Vorbehalten an die Be- 
trachtung des Materials selbst gehen, und zwar halte ich mich 
an die Zusammenstellung in der Sonderbeilage zum Reiclıs- 
arbeitsblatt 1919, Nr. XI. „Kriegslöhne im Rahmen der deutschen 
Arbeiterversicherung“ S. 11 ff. Wegen der Ermittlung der 
betreffenden Zahlen Jahresarbeitsverdienste eines ,,Voll- 
arbeiters* — wird auf Seite 335 und a. a. O. S. 1 ff. verwiesen. 
Zur Betrachtung gelangen hier dieselben Gewerbe wie auf 
Seite 338, dazu das Baugewerbe. 
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Obenan stehen auch hier wieder die Arbeiter der Metall- 
industrien, an erster Stelle die Hütten- und Walzwerkindustrie, 
zu unterst die Textilindustrie, darin fast nur noch übertroffen 
von der Genußmittelindustrie. Die unterste Grenze wird ab- 
wechselnd von der Tabakindustrie und der Süddeutschen oder 
Elsaß-Lothringischen Textilindustrie gebildet. Zwischen diesen 
äußersten Grenzen bewegt sich die Mannigfaltigkeit der ge- 
nannten Berufe in Reich und Einzelgebieten, 1913 und 1914 
noch in einem verhältnismäßig dichten Bündel zusammengefaßt 
(zwischen 670 und 1 740 At), dann immer weiter auseinander- 
laufend (1917 zwischen 510 und 2700 AM.; für ıgıg fehlt 
fast die Hälfte der Angaben, aber schätzungsweise zwischen 
640 und 3500 MA). Auch hier lassen sich, wenn auch nicht 
ganz so deutlich wie oben. Berufe mit gleichmäßiger und 
solche mit einer beschleunigten Steigerung für 1917 und 
ıgıg unterscheiden. Zu diesen letzteren, die gleichzeitig die 
günstigsten darstellen, gehören die verschiedenen Eisen-, Stahl- 
und Metallberufsgenossenschaften einschl. der Hüttenwerke 
und Feinmechanik und Elektrotechnik; ferner die Baugewerks- 
berufsgenossenschaften mit Ausnahme der Südwestlichen, 
Hessen-Nassauer und Thüringer. die sich von einer allzustarken 
Senkung im Jahre 1915 nicht mehr erholen konnten. Vom 
Holzgewerbe weist eine günstige Entwicklung nur Hannover 
auf. Von nicht territorial gegliederten Industrien gehören noch 
hierher die Bergwerke (Knappschatts-B.G.), die Chemische und 
die Lederindustrie. Die Mitte wird auch hier gebildet von 
den Industrien der Steine und Erden (Steinbruch-, Glas,, 
Töpferei-, Ziegelei-B.G.). In der geringeren Hälfte betinden 
sich demgemäß die genannten Teile des Baugewerbes. das 


' Holzgewerbe, die Buchdruckerei, die verschiedenen Nahrungs- 


mittelgewerbe (Zucker-, Molkerei-, Brennerei- und Stärke- 
industrie, Nahrungsmittel-, Fleischerei- und Tabak-B.G.) 
das Braugewerbe steht als einzige Ausnahme in der ersten 
Gruppe — schließlich das Bekleidungsgewerbe und die Textil- 
industrien. Wir haben also folgende Abweichungen von der 
oben festgestellten Gruppierung zu verzeichnen: Das Verviel- 
fältigungsgewerbe, das dort hinsichtlich der Arbeiter dem 
ersten Drittel angehörte, ist hier unter die Mitte gesunken 
(Deutsche Buchdrucker-B.G.) Das Nahrungsmittelgewerbe, 
das dort einheitlich in der guten Mitte lag, nimmt diesen Platz 
hier nur noch mit der Brauindustrie ein: die übrigen Zweige 
sind bedeutend nach unten verschoben. Die Erklärung dieser 
Unterschiede muß dahingestellt bleiben; jedenfalls ist sie nur 
zum Teil durch die Mitberücksichtigung der ja den Durchschnitt 
drückenden weiblichen Löhne ermöglicht. Für das Verviel- 
fältigungsgewerbe gilt das in erheblichem Maße, da hier die 
zahlreich vorhandenen (und im Kriege noch stark vermehrten) 
Arbeiterinnenim wesentlichen nurHilfsarbeiten verrichten. Vergl. 
Günther, Sonderbeilage zum Reichsarbeitsblatt 1915 Nr. 3. 

Im großen und ganzen dürfen wir also von einer Über- 
einstimmung in den beiden Ergebnissen sprechen, die sicherlich 
eine starke Wahrscheinlichkeit für ihre Richtigkeit abgibt. 
Nach dieser Feststellung können wir noch auf die Frage der 
räumlichen Gliederung bei der Berufsgenossenschaftsstatistik 
eingehen und wollen hierbei die einzelnen Gewerbe gesondert 
betrachten. Von den Eisen- und Stahlberufsgenossenschaften 
stehen zu oberst die Nordöstliche und die Nordwestliche, es 
folgen die Süddeutsche und erst sehr spät die Südwestdeutsche 
(Eisen-B.G.), Sächsisch-Thüringische und Schlesische; ungefähr 
gleich mit diesen letzteren stehen die Norddeutsche und die 
Süddeutsche Metall-B.G. Beim Baugewerbe herrscht folgende 
Reihenfolge: Nordosten, Magdeburg, Sachsen, Rheinland-West- 
falen, Württemberg, Bayern, Hamburg, Hannover, Thüringen, 
Hessen-Nassau und der Südwesten. Die ersten bis einschl. 
Rheinland-Westfalen verdanken ihre günstige Stellung offenbar 
den zahlreichen Kriegsbauten (Wiederaufbau Ostpreußens, 
Neubau staatlicher und privater Fabriken für Geschütz- und 
Munitionsherstellung). In der Holzindustrie folgen auf den 
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Norden Bayern und der Südwesten sowie Sachsen. Was schließ- 
lich die Textilindustrie angeht, so steht hier an der Spitze 
Norddeutschland, dann in kurzen Zwischenräumen Rheinland- 
Westfalen, Elsaß-Lothringen, Schlesien, Sachsen, Stiddeutsch- 
land. Im allgemeinen hat also der Norden den Vorrang, 
während Sachsen, Schlesien und der Stidwesten sehr benach- 
teiligt sind; Stiddeutschland steht etwa in der Mitte. 

Zum Schluß wollen wir noch die sachliche Gliederung 
innerhalb der einzelnen Gewerbegruppen betrachten, soweit 
sie deutliche Unterschiede ergibt. In der Gruppe der Nah- 
rungs- und Genußmittel steht das Braugewerbe obenan; nach 
einer beträchtlichen Lücke folgen die Zuckerindustrie, die 
Molkerei-, Brennerei- und Stärkeindustrie, die Fleischerei, die 
Nahrungsmittelindustrie i. e. S. und an allerletzter Stelle 
die Tabakindustrie; die überaus schlechte Lage der Tabak- 
arbeiter ist ja hinlänglich bekannt. Im Webstoffgewerbe nimmt 
immerhin noch den besten Platz die Leinenindustrie ein, während 
die Seidenindustrie sehr viel schlechter dran ist. 

Wir kommen nunmehr zu dem letzten an dieser Stelle zu 
behandelnden Material, den Lohnklassenstatistiken einiger 
Krankenkassen. Es seien hier nur wenige Bemerkungen zu 
der Frage der Reihenfolge der verschiedenen Berufe mitge- 
teilt. Soweit für Berlin (männliche Berufe) eine Vergleich- 
barkeit von 1914 bis 191g besteht, zeigt sie folgendes Ergebnis: 
Maschinenindustrie, Bekleidungsgewerbe, Handelsgewerbe, Ver- 
kehr. Überraschend ist nur, daß in den Zählungen für 
August 1916 bis Dezember ıgıg das Nahrungsgewerbe um 
12-15 % mehr Männliche in den Lohnstufen über 5 M auf- 
weist als die Maschinenindustrie. 

Für Leipzig habe ich mittels Betrachtung der jeweils 
höchsten Lohnklasse folgende Reihenfolge der Gewerbe fest- 
gestellt, wobei ich zunächst das Ergebnis einer Berechnung 
für 1914 — 191g mitteile: Baugewerbe, Holzindustrie, Maschinen- 
und Apparateindustrie, Vervielfältigungsgewerbe, Papier-, 
Leder- und Gummiindustrie, Metallverarbeitung, Industrie der 
Steine und Erden, Textilindustrie, Nahrungsmittelgewerbe, 
Chemische Industrie, Handels- und Verkehrsgewerbe, Be- 
herbergungsgewerbe, Bekleidungs- und Reinigungsindustrie. 
Für Oktober 1918 allein sind einige Änderungen anzumerken: 
Die Textilindustrie rückt da herunter an die drittletzte Stelle, 
das Bekleidungsgewerbe an die dadurch freigewordene Stelle 
herauf; im übrigen sind nur unwesentliche Abweichungen zu 
verzeichnen. Die genannte Reihenfolge darf also mit einiger 
Wahrscheinlichkeit als typisch für die der Allgemeinen Orts- 
krankenkasse angehörenden Arbeiter (aber nur dieser!) ange- 
sehen werden; ob freilich auch für sämtliche Industriearbeiter, 
vor allem bei Vornahme einer richtigen Gliederung, ist mehr 
als fraglich. 

Das Material der übrigen Krankenkassen ist zu einer 
Behandlung in diesem Sinne ungeeignet. 


2. Abteilung. 
Spezieller Teil: Die einzelnen Berufe. 


1. Kapitel. 
Die Metallarbeiter. 


§ 1. Groß-Berlin. 

Für die Verhältnisse in der Grof. Berliner Riistungs- 
industrie sind typische Angaben aus den Tabellen 1 und 2 zu 
entnehmen (vergl. Seiten 373 fl.). 

Tabelle 1 gibt die Lohnentwicklung der Spandauer 
staatlichen Werkstätten wieder; als Beispiele sind hier das 
Feuerwerks-Laboratorium und die Gewehrfabrik herangezogen, 
da diese als einzige eine Lohnstatistik für den ganzen Verlauf 
des Krieges mitgeteilt haben. In den andern staatlichen 
Werken lagen die Verhältnisse wesentlich gleich, wie auch 
noch aus einigen Zahlen zu ersehen sein wird. 


Tabelle 2 enthält an erster Stelle die Statistik des 
Verbandes Berliner Metallindustrieller von Juli 1914 bis 
Dezember 1918, sodann Durchschnittsziffern der Siemenswerke 
für mehrere Vierteljahre von April 1914 bis September 1917 
und endlich Ergebnisse von Angaben der AEG, des Samson- 
werks, der Berliner Maschinenbau-AG. (Schwartzkopff), der 
Bergmann-Elektrizititswerke und von Dr. Cassirer u. Co. 
Auch diese Firmen dürfen in ihren Lohnverhältnissen als 
typisch angesehen werden und geben eine interessante 
Ergänzung zu den Zahlen der Verbandsstatistik. 


Zunächst seien die Tabellen eingehend erläutert: 


A. a) In beiden Tabellen sind Durchschnittsstundenlöhne 
wiedergegeben. In Tabelle 1 (Staatliche Werke) konnte der 
reine Arbeitsverdienst getrennt aufgeführt werden neben den 
Teuerungs- usw. Zulagen; das Material der Privatindustrie 
gestattete eine solche Trennung nicht. Die Lohndurchschnitts- 
ziffern der staatlichen Werke — vorerst soll nur von diesen 
die Rede sein — sind folgendermaßen ermittelt: In jedem 
„Gewerk“ sind die Gesamtarbeitsverdienste der einzelnen 
Lohnklassen zusammengezählt und durch die Anzahl der 
Angehörigen jeder Lohnklasse geteilt; ebenso ist dann der 
Durchschnitt für das ganze Werk ermittelt worden, sodaß jede 
Zahl das richtige „gewogene“ Mittel der betr. Lohnklasse 
wiedergibt. Im Feuerwerks-Laboratorium sind dann die Kurven 
noch in der Weise ausgeglichen worden, daß statt der Angabe 
jedes Lohnabrechnungsabschnitts ein Mittel aus dem betreffenden 
Abschnitt, dem vorhergehenden und dem folgenden zur Dar- 
stellung gelangte. Diese Lohnabrechnungsabschnitte umfassen 
je vier Wochen; in der Tabelle 1 sind an ihrer Stelle die 
entspechenden Monate eingesetzt worden, was gelegentlich die 
Herstellung einer Mittelzahl aus den Zahlen zweier Abschnitte 
notwendig machte. Für Juli ıgı4 mußten Angaben der 
Geschoßfabrik herangezogen werden (in der Tabelle mit G. F. 
bezeichnet). 


b) Die Lohnklassen. 


Während in der Privatindustrie die Einteilung nach 
Gelernten, Angelernten und Ungelernten üblich ist, findet iu 
‘den staatlichen Werken eine Zuweisung nach Lohnklassen 
statt, die der obigen Einteilung nicht ganz entspricht und 
dadurch einen Vergleich zwischen staatlichen und privaten 
Statistiken nur mit einiger Vorsicht und unter gewissen Voraus- 
setzungen gestattet. Für die Spandauer Heereswerkstätten ist 
folgende Zuordnung im Kriege maßgebend gewesen (vgl. „Lohn- 
ordnung 04°“): : 

Lohnklasse IA 1 (I = Männliche, A = Akkordarbeiter) 
z. B.: Monteure, Mechaniker, Werkzeugmacher, Maschinen- 
schlosser, Kupferschmiede, Dreher, Schmiede (Schirrmeister), 
Meistergehilfen und Aufseher. 

IA 2: Schlosser, Zuschläger, Gießer, Hobler, Fräser, 
Klempner, Tischler und Zimmerleute, Sattler, Maurer, Maler, 
Buchbinder, Kesselheizer, Maschinenwärter. 

IA 3: Sonstige Betriebsarbeiter, Kohlenkarrer. 

IA 4: Hof-, Transport- und sonstige Verwaltungsarbeiter. 

IB 2: (B = Zeitlohnarbeiter) Arbeiter in chemischen 
und physikalischen Untersuchungsstellen. 

IB 3: Reinigungsarbeiter,Kranführer, Verwaltungsarbeiter. 

Trotz dieser Einteilung ist aber insofern keine reinliche 
Scheidung der einzelnen Arbeiterkategorien möglich, als im 
allgemeinen je nach der Leistung eine Versetzung von Arbeitern 
aus niederen in die (angegebenen) höheren Lohnklassen statt- 
findet. 2 

Für Frauen (II A 2 und IIA 3) kommt die höhere (2.) Klasse 
erst im Laufe des Krieges zur Anwendung, und zwar, soweit 
„sie mit früher von Männern ausgeführten Arbeiten beschäftigt 
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werden. Die Sätze dieser Lohnklassen entsprechen etwa dem 
Satz von */, der gleichen Lohnklasse für Männer“ (Reichs- 
tagserklärung des Wumba). 1) 


B. Tabelle 2 (Privatindustrie). 

a) Im Gegensatz zu den staatlichen ,,Lohnklassen“ erfolgt 
hier die Trennung nach gelernten, angelernten und ungelernten 
Arbeitern (fúr Frauen nur die beiden letzten Kategorien). Die 
einzelnen Firmen, Siemenswerke usw., haben den Darch- 
schnittssatz der betreffenden Kategorien, der Verband Berliner 
Metallindustrieller dagegen hat den Durchschnitt für jeden 
Beruf einzeln angegeben; daraus habe ich für die Tabelle 
mangels jeder näheren Zahlenangabe nur das einfache 
arithmetische Mittel herstellen können — die Zahlen für 
einzelne Berufe werden in Tabelle 2a mitgeteilt —. Unter den 
Gelernten sind genannt: Schmiede, Schirrmeister, Maschinen-, 
Werkzeug- und sonstige Schlosser, Dreher, Feinmechaniker, 
Einrichter, Maler, Weißtischler. Ä 

Angelernte: Bohrer, Fräser, Hobler, Stoßer, Maschinen- 
arbeiter, Handarbeiter aller Art, Maschinisten. 

Ungelernte: Hilfsarbeiter, Handlanger, Lager-, Transport- 
und Hofarbeiter. Hieraus geht hervor, daß Gelernte sowohl 
in der ersten wie in der zweiten Lohnklasse enthalten sind, 
Angelernte ausschließlich in der zweiten, Ungelernte in der 
dritten und vierten Klasse. Will man also einen Vergleich 
zwischen staatlichen und privaten Arbeitern vornehmen, so ist 
folgendes zu beachten: Vergleicht man die Gelernten und die 
Lohnklasse 1, so muß die letztere verhältnismäßig zu günstig 
erscheinen, weil sie nur die bestgelohnten der Gelernten 
enthält. Lohnklasse 2 steht besser da als die Angelernten, 
weil in ihr eine Anzahl Gelernte vertreten sind. Für die 
Ungelernten muß eine Kombination zwischen den Klassen 3 
und 4 vorgenommen werden. Näheres darüber bei der 
Betrachtung der Zahlen selbst. 

b) Abgesehen von der Durchschnittsermittlung beim 
Verband Berliner Metallindustrieller babe ich die Zahlen- 
angaben der AEG, von Schwartzkopff usw. zu einem einheit- 
lichen Durchschnitt zasammengezogen unter Berücksichtigung 
der Gesamtarbeiterzahl jeder Firma (gewogenes Mittel). 

Bezüglich der Auswahl der Berufe ist folgendes zu sagen: 
Da es sich hier darum handelt, die Lohnverhältnisse der 
Metallarbeiter — erst später die der anderen Berufe — dar- 
zustellen, so wäre es wünschenswert gewesen, die betreffenden 
Berufsarten gesondert herauszuheben. Jedoch ist dies nur 
bei der Statistik des Verbandes Berliner Metallindustrieller 
möglich, bei allen übrigen, besonders bei den staatlichen 
Zahlen, müssen wir es in Kauf nehmen, daß Angehörige 
anderer Berufe, Holz-, Bauarbeiter usw., mit darin enthalten 
sind; immerhin dürfte hierdurch das Ergebnis für die 
Bewertung der Metallarbeiter-Léhne kaum beeinträchtigt 
werden; denn einmal bilden diese in den staatlichen und 
privaten Rüstungsbetrieben die Mehrheit und zweitens erzielen 
überhaupt alle Facharbeiter dieser Betriebe ungefähr die gleiche 
Entlohnung, wie später noch an einigen Beispielen zu zeigen 
sein wird. Was endlich die Altersgliederung angeht, so 
werden in beiden Fällen nur erwachsene Arbeiter und 
Arbeiterinnen über 18 Jahren behandelt; für die Lohn- 
verhältnisse der Jugendlichen sind wir auf andere Quellen 
angewiesen. 

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen wollen wir in 
einigen wichtigen Beziehungen auf das Zahlenmaterial selbst 
eingehen: 

I. Die Arbeiter der staatlichen Werke. 

1. siehe Tabelle 1. 

a) Die dargestellten Fabriken verfügen über folgende 
Arbeiterzahl: Feuerwerks-Laboratorium im Kriegsanfang 


1) vergl. Seite 329. 


4 000 Männliche, 800 Weibliche, im November 1918 5 000 
Männliche, 4 000 Weibliche; Höchstzahlen: April 1915 7 200 
Männliche, Januar 1917 7000 Weibliche. Gewehrfabrik im 
ersten Kriegsjahr 2 300, dann 4 200 und 6 000 Arbeiter. 
Zusammen also 15 000 Arbeiter, wozu später noch die An- 
gehörigen anderer Werke kommen, sodaß hier wohl ein Höchst- 
maß an Vollständigkeit, erreicht ist. 

b) Die Lohnsteigerung vollzieht sich bis zum Ende 1916 
verhältnismäßig langsam und gleichmäßig (Steigerung zwischen 
90 und 50 Pf. in den männlichen Klassen 1—3 gegen Juli 1914), 
dann erfolgt als Wirkung des Hindenhurgprogramms ein 
starker Sprung (etwa 70-50 Pf. in der ersten Hälfte des 
Jahres 1917), dann wieder ein langsameres Steigen bis zum 
Kriegsausgang (50-20 Pf.). Der überraschende Unterschied 
von Oktober und November ıgıg beim Feuerwerks-Laboratorium 
findet seine Erklärung in der Einführung der 8stiindigen 
Arbeitszeit und einer entsprechenden Umrechnung der Stunden- 
verdienste (260 X 10 = 325 X 8). 

Im übrigen vergleiche wegen der Steigerungsgründe und 
-grundsätze den 1. Teil „Lohnpolitik“. 

c) In den mitgeteilten Zahlen ist das Entgelt fiir die 
regelmäßige Arbeitszeit (normal 9 Stunden) sowie für Über- 
stunden und Sonntagsarbeit enthalten. Die Dauer der Arbeits- 
zeit betrug in Betrieben mit Wechselschicht meist 11 bis 
12 Stunden, in der Munitionsfabrik und Artilleriewerkstatt 
Nord bei Dreischichtwechsel 8 Stunden. Als -besondere Ver- 
gütung für Überstunden!) usw. werden zuerst 10 Pf., von 
Mitte November 1917 ab 30 Pf. pro Stunde gewährt. 

d) Das Verhältnis von Zeit- und Stücklohn geht aus den 
Angaben der Tabelle nicht hervor, kann aber auf anderem 
Wege ermittelt werden. Im folgenden seien die Zeitlohn- 
sätze (in Pfennig) mitgeteilt, die bei der Munitionsfabrik in 
Geltung waren: 


Datum IBI IB2 IB3 IB4 1387 HBI 
im Frieden 66-78 56-67 49—58 46-55 03—17 26—8 


August 14 73 62 54 51 Lehrlinge 29 
Mai 15 — .- — 57 53 — 
November 76 66 88 — — 
März 16 — — — — 30 
August 104 98 — — — 
Oktober — — — 66 41 
Februarı7 138 108 — — = 
Mai 168 138 108 — — 
Juni — — — 78 75 
November — — — — ` 81 
April 18 210 170 130 — 100 
September 220 180 150—130 — 110. 


Ein Vergleich innerhalb desselben Werks liegt nur vor 
für die Artillerie werkstatt Nord (rund 8 000 Arbeiter, meist 
männlich) vom 18. September 1917 bis zum 20. Juli 1918. 
Das Verhältnis zwischen Akkord- und Zeitlohnarbeitern beträgt 


hier etwa 4: 1; beim Feuerwerks-Laboratorium sind im ganzen 


2150 Zeitlohnarbeiter, davon nur 400 Arbeiter und 1 750 Ar- 
beiterinnen beschäftigt gewesen (mündliche Mitteilung). 
Durchschnittsstundenverdienste der Aw. Nord in Pfennig. 


1. Männliche Arbeiter. 
Lohnab- Lohnklasse 1 2 3 
rechnungs- Ak- 2 eitl. Ge- \ Ak- 2 eitl Ge- Ak- Zeitl Ge- 


abschnitt kord samt kord samt kord samt 
1917 

24. 7.-20.8. — — 2218 — — 1943 — — 140,5 

21. 8.-17.9. — — 2291 — 204, — 143,2 


18. 9.-15. 10. 246,1 214,6 238,7 216 167, 211,2 170,6 115,7 145,6 
16.10.-12.11. 259,1 232,7 252,2 227,8 174,1 221,9 173,3 134,6 139,6 
13.11.-10.12. 264,5 239,2 259,6 228,8 170 223,1 178,2 119,8 161,9 
11. 12.- 
7. 1. 1918 268,9 230,9 262,7 230,8 165,1 226,1 184,9 121,1 166,8 
8. 1.-4.2. 259,8 2344 256,2 225,6 166,8 221.3 182,5 125,1 167 
5.2.-4.3. 263,1 232,8 258,6 224,6 167,2 220,2 184,3 128,8 167,6 


5. 3.-1. 4. 267, 227,5 259,6 226,8 170,2 222,4 180,8 134,8 169,4 

1.-27. 4. 266,7 233,1 259,9 224,6 170,9 220,2 185,4 146,9 176,8 

28. 4.-25. 5. 264,5 235,1 260,8 221,4 165,7 216,1 179,9 136 169,4 

26. 5.-22. 6. 263,4 237 259,8 220,1 172,7 215,3 182,9 137,4 171,8 

23. 6.-20. 7. 270 236,5 265,8 225,7 171,8 219,8 182,6 137,6 172,3. 
1) nach der Reichstagserklärung des Wumba. 
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2. Arbeiterinnen. 


Lobnklasse 2 3 Ins- 
Akkord Zeit. Akkord Zeitl. gesamt 
24. 7.-20. 8. 1917 95,8 91,2 92,4 15,9 87,2 
21. 8.-17. 9. 98,3 91,4 95,3 78,9 91,1 
18. 9.-15. 10. 95,3 104,8 100,4 80,4 94 
16. 10.-12. 11. 105,6 109,7 103,2 82,3 98,2 
13. 11.-10. 12. 110,1 115 105,4 81 100,6 
11.12.-7.1. 1918 106,7 114 109,9 90,1 103,8 
8. 1.-4, 2 108,7 112 108,6 91,1 104,3 
5. 2.-4. 3. 110,5 117 107,4 92,9 104,9 
5. 3.-1. 4. 109 117 106,7 93,9 104,3 
1.-28. 4. 118,5 117,9 107,9 94,2 106,1 
28. 4.-25. 5 106,1 116,1 106,7 91,1 103 
26. 5.-22.6 109,2 116,1 107,8 87,6 103,8 
23. 6,-20. 7 115,9 113 108,8 88,5 109. 


Bei den Arbeitern beträgt demnach die Spannung zwischen 
Akkord- und Zeitlohnverdienst in Klasse 1 mindestens 25,4 und 
39.8 Pf.; entsprechend in Klasse 2: 47,4 bis 65.7 Pf. und in 
Klasse 3: 38,5 bis 63,8 Pf. 

Bei den Arbeiterinnen ist die Spannung im ganzen geringer 
— im Hóchstfall 24,4 —, 
zweiten Lohnklasse fast im ganzen Verlauf der Beobachtungs— 
zeit die Entlohnung nach der Zeit günstiger ausfällt als im 
Akkord; oftenbar ein Beweis für die noch im Zusammenhang 
zu erörternde Tatsache der geriugeren Eignung der Frau für 
anstrengende Akkordarbeit. 

e) Eine Bemerkung noch über 
zwischen den einzelnen staatlichen Werken. 


die Lohnunterschiede 
Wie aus der 


7.50 A für den einzelnen Arbeiter. 


Da die Zahlen in der 
Tabelle sich in der Regel nur wenig über diese Beträge erheben, 
so darf mit Sicherheit folgendes geschlossen werden: durch- 


schnittlich haben die geringer besoldeten Arbeiter und 


Arbeiterinnen nur 1, 
Zu versorgen, 


höchstens 2 Kinder unter 14 Jabren 


ein Ergebnis, das uns im III. Teil näher 


lo, ‚ a 
interessieren wird. 


b) Im Mai 1916 kam eine Familien-Kriegsbeihilfe (F. 
K. B.) zur Einführung für gering bezahlte Arbeiter, die für 
Familie zu sorgen haben, auch wenn Kinder unter 14 Jahren 
nicht vorhanden sind: richtig ausgebaut für Arbeiter und 
Arbeiterinnen wurde sie aber erst im September 1916 mit 


dem Satze von 1 .# täglich bis zur Verdienstgrenze von 


200 A (wie die K. K. B.). Wie bei der K. K. B., erfolgten 


dann Erhöhungen der Verdienstgrenze zur gleichen Zeit und 


Tabelle ersichtlich, sind die Differenzen zwischen Feuerwerks- . 


Laboratorium und Gewebrfabrik in keinem Punkt 
Entwicklung so bedeutend, dab sie eine gesonderte Behandlung 
oder irgendwelche Schlüsse auf Entlohnungsunterschiede recht- 
fertigen würden. Ganz das gleiche gilt für die schon an- 
geführte Aw. Nord: außerdem liegt mir noch für Teilabschnitte 
Material vor von der Geschoßfabrik (durchschnittlich 5000 
Arbeiter und 1200 Arbeiterinnen) von April 1917 bis Sep- 
tember 191g und von der Munitionsfabrik (Oktober 1917 bis 
August 1918); die Ubereinstimmung in den Zahlen macht 
eine nähere Erörterung überflüssig. 

2. Teuerungszulagen usw. 

Eine besondere Behandlung verdient aber der zweite Teil 
der Tabelle, enthaltend die Teuerungs- usw. Zulagen. Hier 
ist am Beispiel des Feuerwerks-Laboratoriums — dessen Statistik 
auch in dieser Hinsicht gróbte Sorgfalt und Genauigkeit auf- 


der , 
gezeigt werden: 


weist — gezeigt, wieviel Arbeiter und Arbeiterinnen in den 


Genuß der Zularen kamen und mit welchem Betrag auf vier 
Wochen. 

a) Die älteste dieser Zulagen ist die Kinder-Kriegsbei- 
hilfe (K. K. B.) ab 1. Oktober 1915 für Kinder unter 
14 Jahren. Sie wird allen Beschäftigten gewährt, deren Arbeits- 


verdienst (einschl. etwaigen Krankengeldes) in vier Wochen’ 


unter 160 M betrügt; das entspricht etwa einem Stundenlohn 
bis 70 Pf.: nicht eingerechnet in diesen Verdienst werden die 
Ergebnisse aus Uberstunden und Sonntagsarbeit. Demzufolge 
bleibt auch die Beteiligung der männlichen Arbeiter ver- 
schwindend gering, während von den weiblichen immerhin ein 
erheblicher Prozentsatz betroffen ist (zuerst 1 747 von 4 450, 
August 1916 801 von 6 000; also eine Verminderung der Be— 
dürftigkeit infolge der stetigen Lohnsteigerung). Das Auf- 
schnellen der Beteiligungsziffer im Oktober 1916 erklärt sich 
aus der Mitte September eingetretenen Heraufsetzung des 
Grenzwerts auf 200 A (etwa 93 Pf. pro Stunde). Im 
Dezember 1916 erfolgt eine weitere Heraufsetzung auf 240 M 
(111 Pf. pro Stunde), Mitte November 1917 auf 300 M, 
April ıgıg auf 360 A (140 oder 166 Pf. pro Stunde). 
Gezahlt wurden anfangs täglich — auch für Sonn- und Feier- 
tage — 20 Pf. für das erste und 15 Pf. für jedes weitere Kind 
unter 14 Jahren, von April ıgıg ab 25 Pf. für jedes Kind. 
Der Mindestbetrag der K. K. B. war demnach 6 A oder 


—— A A A — 


E geltend, 
auffällig ist dagegen, dab in der seit dem 5. Dezember 1916 gezahlt, und zwar gestaffelt mit 


jn demselben Ausmaß. 
c) Von geringerer Bedeutung, weil nur für kurze Zeit 
ist die Kriegs-Teuerungszulage (K. T.). Sie wird 


folgenden Sätzen (Arbeiterinnen in Klammern): 
4 Wochenverdienst unter 125 (100) A tägl. 1,50 A 
125 bis unter 160 (100 bis 135) M „ Lo „ 
160 „ 200 (135 bis 175) A „ 00. 


Im August 1917 wird diese Zulage bereits wieder auf- 
gehoben; dafür erfolgt eine Lohnerhöhung zum Ausgleich des 
Verdienstunterschiedes. 

d) An eiuem Beispiel soll die Wirkung dieser Zulagen 
Im Januar 1917 erzielt ein Arbeiter mit 
2 Kindern unter 14 Jahren in 9 stündiger Arbeitszeit einen 
4 Wochenverdienst von 170 M. Dann erhält er 

170,00 A Lohn 
6,00 ,, ffir das 1. Kind 
dd ae e 
30,00 ,, F.K.B. 
15,0 „ K.T. 
225,50 A insgesamt. 


Wie schon im I. Teil „Lolinpolitik“ !) des näheren 
ausgeführt wurde, bezwecken alle diese Zulagen offenbar die 
Erhöhung der geringeren Verdienste zur Ermöglichung eines 
erträglichen Lebensaufwands unter gänzlichem Ansehen von 
der Leistung. 

Damit, verlassen wir die staatlichen Arbeiter und gehen 
über zu den privaten. 


Il. Die Arbeiter der Privatindustrie. 

(Siehe Tabelle 2). 

a) Anzahl der Arbeiter: In der Statistik des Verbandes 
Berliner Metallindustrieller werden gezählt für August 1915 
rund 60000 männliche, 60 600 weibliche, September 191> 
rund 102 000 männliche, 123 000 weibliche, März 1918 94 000 
männliche, 105 000 weibliche, September 1918 105 000 männ- 
liche, 82 000 weibliche, also durchschnittlich insgesamt 200 000 
Arbeiter. 

Die Firmen, die eine Sonderbehandlung erfahren haben, 
beschüftigten folgende Arbeiter: 

* Siemenswerke rund 30 000, 

AEG Ende 1917 70 000, 

Samson 1 200 männliche, 1 800 weibliche, 

Schwartzkopff über 7 000 männliche, 1 200 weibliche, 

Bergmann 4 500 männliche, 4 200 weibliche und 

Cassirer etwa 900. 

b) Für die Lohnsteigerung gilt genau im gleichen Sinne 
das von den staatlichen Werken Gesagte. Auch hier inmitten 
der Entwicklung der starke Sprung von Ende 1916 bis Mitte 
1917, der besonders auffällig ist bei den Firmen der dritten 
Gruppe (AEG usw.). 


—— — 


1) Seiten 329 t. 
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c) Auch hier ist der Durchschnittsverdienst ermittelt aus 


den Beträgen für die normale Arbeitszeit und für Überstunden ` 


usw. zuzüglich sämtlicher Teuerungszulagen. 

d) Bezüglich der Darstellung von Akkord- und Zeitlohn 
gilt folgendes: Von der AEG ist ausdrücklich mitgeteilt worden. 
daß es sich bei den Gelernten und Angelernten um Akkord- 
arbeiter, bei den Ungelernten um Lohnarbeiter handelt; die 
Frauen sind bei allen Firmen der dritten Gruppe Akkordarbeiter. 
Da die AEG die überwiegende Mehrheit der dritten Gruppe 
umfaßt. so ist die eben genannte Trennung nach Akkord- und 
Lehnarbeitern allgemein für diese Gruppe angenommen. 

e) Ausführlicher kann hier auf die Unterschiede der ein- 
zelnen Berufe eingegangen werden. In Tabelle 2a sind die 
Lohnsätze der wichtigsten Berufe nach der Darstellung des 
Verbandes Berliner Metallindustrieller aufgeführt. Besonders 


' wiederum dasselbe wie die ungelernten Erwachsenen. Unter. 


zu betonen ist hierbei die deutlich erkennbare Zweiteilung inner- 
halb der angelernten Berufe: Die Stober. Fräser. Hobler. 
Bohrer sind durch einen erheblichen Lolnunterschied geschieden 


von den Maschinenarbeitern, Handarbeitern und Maschinisten. 
Daraus geht auch hervor, daß die Kurve der „Angelernten“ 
in Tabelle 2 Gruppe I sich zu ungünstig darstellt, da die 
Maschinenarbeiter usw. den Durchschnitt über Gebühr drücken. 
Bei den Frauen ist tiberhaupt nur die Gattung der Hand- 
und Maschinenarbeiterinnen vertreten, dagegen fehlen gänzlich 
die der staatlichen Lohnklasse 11 A 2 entsprechenden Berufe. 


Die geringen Abweichungen von den Angaben der Ta- 
belle 2 sind m. E. belanglos; sio sind natürlich unvermeidlich. 
da dort ein ungewogenes, also nur annähernd richtiges Mittel 
eingesetzt war. 

Wichtiger ist das Verhältnis der einzelnen Leistungs- 
kategorien zueinander. Von den Männern sind 50 % gelernt, 
31 % angelernt und nur 19 % ungelernt, während diese 
letzteren bei den Jugendlichen 75 % ausmachten. Die 
jugendlichen Gelernten, noch nicht 10%, verdienen etwa 
dasselbe wie die angelernten Erwachsenen, die Angelernten 


den Weiblichen sind 60% angelernte, die nur wenig mehr als 
die Hälfte des Lohnes ihrer männlichen Kollegen verdienen, 
und 40% ungelernte, deren Verdienst zwei Drittel dessen 
der Männer beträgt. 


III. „Hohe Löhne“. 

Der Preußische Gewerbeinspektoren-Bericht unterscheidet 
auf Seite 247 f. „Ausnahmelöhne für Heeresbedarf“, „Durch- 
schnittslöhne für Heeresbedarf und „Durchschnittslöhne für 
allgemeinen bedarf“, welch letztere wesentlich geringer seien, 
als die der Rüstungsindustrie. 

Mit diesen Ausnahme-, d. h. besonders hohen Löhnen 
haben wir uns unserem Programm (Seite 337) gemäß noch 


etwas zu beschäftigen. 


Eine andere Zusammenstellung des Verbandes gibt einen 


Überblick über die verschiedene Entlohnung lediglich nach dem 
Geschlecht und Alter. Dies ist insofern besonders angenehm, 
als dadurch der oben erwähnte Mangel hiusichtlich der Jugend— 
lichen wenigstens teilweise behoben wird. 


Stundenlohn Männliche RR Ins- 

in Pf. Erwachsene Jugendliche Weibliche gesamt 
August 1916 107,7 72 51,8 — 
September 19:17. 166,1 — 17,7 — 
März 1918 183,7 16,6 85,6 130,6 
September 1918 200, 9251 97,3 151,3. 


Wie man hieraus ersieht, liegt der Lohn der erwachsenen ` 


Männlichen insgesamt, also abgesehen von den Berufsunter- 
schieden, etwa in der Höhe des Verdienstes der Augelernten; 
auch diese Erkenntnis ist von Wert für die spätere Prüfung der 
Reallohnfrage, da man naturgemäß die wirtschaftliche Lage nicht 
nur eines bevorzugten Teils der Arbeiter (gelernter Facharbeiter) 
oder minder entlohnter Schichten (Ungelernter), sondern eben 


A. a. O. Seite 248 heißt es, daß Ausnahmelöbne gezalllt 


. wurden an solche Leute. „von deren Betätigung die Leistung 


der Gesamtheit der betreffenden Arbeiter kennen lernen will. 


Der Lohn der qugendlichen, der. noch im August 1916 
auf 70 % des Lohnes der männlichen Erwachsenen steht und 
den der Weiblichen sogar um 40 % übertrifft, senkt sich 
später verhältnismäßig und beträgt dann nur noch 40—50 % des 
Lohnes der Männlichen und 85-95 % der Weiblichen. Der 
Anzahl nach handelt es sich in den drei verglichenen Zeitpunkten 
um 4200. 6000 oder 7000 Jugendliche, also je um 3,5, 3 
oder 3,7 % der Gesamtzahl. Damit dürften die nach Höhe 
und Umfang recht vagen Vorstellungen der Kriegszeit über 
die Löhne der Jugendlichen in Groß-Berlin auf ihr richtiges 
Maß zurückgeführt sein. 


ganzer Arbcitergruppen abhing. oder die eine Aufsichtstitigkeit 
auszuüben hatten, oder von deuen eine besondere Kunstfertig- 
keit verlangt wurde‘. 


Demzufolge verdienten in manchen Fällen Einrichter und 


Schlosser, Leitspindeldreher, Werkzeugmacher, Klempner bis 


6 A, auch 7 M in der Stunde; 1917 und 1918 hatten beson- 
ders geschickte Leute bis 15000 A und mehr jährliches 
Einkommen. Tüchtige Werkmeister (z. T. frühere Einrichter) 
wurden von neuen Kriegsbedarffirmen mit 25 40000 A 
Gehalt angestellt. 

Mit Recht fügt aber der Bericht hinzu: „Diese Verdienste 
betreffen nur einen geringen Bruchteil der gesamten Arbeiter- 
schaft und dürfen nicht zum allgemeinen Maßstab für die 
Kriegsverdienste genommen werden.“ 


S 2. Norddeutschland. 

Einigerinaßen reichliches Material steht uns für Danzig 
zur Verfügung: es ist verarbeitet in den Tabellen 3-6. 

Tabelle 3 enthält die Statistiken der Artilleriewerkstatt 
und der Gewehrfabrik, die letztere für die ganze Kriegsdauer, 
bis Anfang 1917 allerdings nur mit großen Zwischenriiumen 
und erst von Januar ıgıg ab monatlich; die Artilleriewerkstatt 
bringt monatliche Zahlen von April 1917 ab. Einen Ausschnitt 
aus der Lohnentwicklung bei dem bedeutendsten privaten 
Unternehmen, der Schichau-Werft, bringt Tabelle 4; sie ist 


vor allem dadurch interessant, dab sie die Verdienstunterschiede 


g) Eine noch eingehendere und darum besonders aufschluß- ` 


reiche Gliederung läßt sich für den September ıgıg durch- 
führen, ebenfalls nach Augaben des Verbandes Berliner Metall- 
industrieller für insgesamt 187 400 Arbeiter. Danach beträgt 
der Durchschnittsstundenlohn in Pf. (in Klammern die be- 
treffende Anzahl): 

Gelernte Angelernte Ungelernte 
Männliche Erwachsene. (50 000) (30 600) (18 000) 


23256 187,2 127,6 

Männliche Jugendliche (630) (1 100) (5 200) 
197,5 121,1 70,8 

Weibliche ........ = — (77 000) (5 300) 
— 99,8 81,4 

insgesamt .. (o 630) (108 700) (28 500) 


345 11955 1082. 


zwischen Ledigen und Verheirateten und solchen mit doppeltem 
Haushalt aufzeigt. Tabelle 5 gibt einen Vergleich der Tages- 
verdienste vor dem Kriege und im 4. Vierteljahr 1917 bei 
der Kaiserlichen Werft. Tabelle 6 endlich gestattet uns fiir 
November 1917 einen Querschnitt durch die wichtigsten staat- 
lichen und privaten Betriebe. Gemeinsam ist den Tabellen 
4—6, daß sie außer den Metallarbeitern auch die Holzarbeiter 
und andere Arbeitergruppen enthalten. Uber die Entstehung 


der Zahlenreihen gilt dasselbe wie bei Groß-Berlin. 


Im einzelnen ist zu den Tabellen folgendes zu sagen: 
I. Die Arbeiter der Heereswerkstätten. (siehe Tabelle 3). 
a) Arbeiterzahl der Artilleriewerkstatt (weibliche in 
Klammern): 1914—15 1400, 15-16 1300 (130), 16-17 


yn ee a ae eee ee * 


344 


1500 (230). Gewehrfahrik: 1914 15 1600, 15—16 3300 
(300), 16—17 4900 (1000), 17—18 4400 (1 200); also im 
Durchschnitt insgesamt 7 000 Arbeiter. 

b) Die Lohnsteigerung vollzieht sich, soweit Ubersehbar, 
anfangs ähnlich wie in Spandau, wenn auch absolut etwas 
niedriger. Von Anfang 1917 an wird sie aber unregelmäßiger; 
bei der Aw. geht die Steigerung in den beiden ersten Lohn- 
klassen verhältnismäßig schnell vor sich, erleidet dann aber 
eine empfindliche Störung; diese Senkung wird auch bis zum 
Kriegsende nicht wieder ausgeglichen. In den übrigen Lohn- 
klassen und bei den Weiblichen ist ein gleichmäßig ruhiges 
Ansteigen erkennbar. Bei der Gewehrfabrik zeigt sich eine 
Unregelmäßigkeit nur in der ersten Lohnklasse: Nach einem 
Ansteigen bis zum 2. Vierteljahr 1917 ein starkes Abfallen 
bis zum letzten Vierteljahr, dann erst wieder ein im ganzen 
ununterbrochenes Ansteigen bis zum Schluß. Im übrigen ein 
durchaus normaler Verlauf. | 

Die eben bezeichnete Entwicklung gilt aber nur für einen 
Teil der Akkordarbeiter, und zwar erklären sich die 
Schwankungen wahrscheinlich aus den schon geschilderten 
Versuchen, besonders in den letzten Kriegsjahren zu starke 
Akkordverdienste zu beschneiden. 

c) Die Steigerung der Zeitlobnverdienste erfolgt in viel 
größeren Zwischenräumen, besonders in der ersten Lohnklasse. 
Die Spannung zwischen Zeit- und Akkordlohn ist darum auch 
besonders stark und beträgt bei der Aw. bis zu 95,5 Pf.; bei 
der Gewehrfabrik fällt sie allerdings in einem Falle bis zu 
4 Pf. herab, was offensichtlich eine Ausnahme ist; sonst bewegt 
sie sich im allgemeinen zwischen der angegebenen Obergrenze 
und. rund 20 Pf. als Untergrenze. Noch unter dieser Grenze 
bleibt sie bei den Arbeiterinnen. 

d) Die Verdienstunterschiede zwischen den beiden an- 
geführten Werken belaufen sich im Durchschnitt auf 40 — 20 Pf. 
zuungunsten der Gewehrfabrik. 

Gegenüber den Spandauer Löhnen ist folgendes festzu- 
stellen: Während bis Mitte 1916 kaum eine Differenz wahr- 


zunehmen ist, betragen die Danziger Löhne von da an nur 


noch */, der Spandauer, z. T. noch weniger. 

Die Sätze der Teuerungszulagen usw. gelten im ganzen 
Reiche einheitlich, brauchen darum hier nicht besonders 
behandelt zu werden. 


II. Die Arbeiter der Privatindustrie. (siehe Tabelle 4). 

a) Als Vertreter wählen wir hier die Schichauwerft, wenn 
sie auch während des Krieges in dem Rufe stand, besonders 
niedrige Löhne zu zahlen; wieweit das begründet ist, werden 
wir noch untersuchen. 
schnittlich 2 000 Arbeitern und 100 Arbeiterinnen einen so 
bedeutenden Teil der privaten Arbeiterschaft, daß ihre Löhne 
zunächst als maßgebend angenommen werden müssen. 

b) Von der Lohnentwicklung selbst konnte nur ein ver- 
hältnismäßig kleiner Ausschnitt gegeben werden, und zwar die 
Stunden- sowie die Gesamtverdienste in je vier Wochen der 
Monate November 1917, Januar — Februar. Mai und September — 
Oktober ıgıg. Von besonderem Wert für uns ist es, daß 
außer dem Grundlohn der Verdienst angegeben ist für Ledige 
einschließlich Teuerungszulagen, für Verheiratete in Danzig 
und solche mit doppelter Haushaltsführung. : 

Der Grundlohn ist in den beobachteten Zeitráumen im 
ganzen derselbe geblieben: Gelernte 60—70 Pf., Angelernte 
45-55 Pf, Ungelernte 45—50 Pf. Erst bei den um die Zu- 
lage erhöhten Löhnen zeigt sich eine stärkere Entwicklung; 


Für den Gesamtverdienst ergibt das eine Steigerung um 
25-50 M für vier Wochen. Alles Nähere bezüglich der 
einzelnen Berufe mag aus der Tabelle selbst ersehen werden. 
Auffällig ist, daß die (ungelernten) Betriebsarbeiter dieselben 
Verdienste aufweisen wie die angelernten Berufe. 


c) Das Verhältnis der einzelnen Arbeiterkategorien zuein- 
ander ergibt sich aus folgenden Zahlen: durchschnittlich 665 
Gelernte, 240 Angelernte, 940 ungelernte Betriebsarbeiter, 
175 Lehrlinge, 130 Jugendliche. Also fast die Hälfte un- 
gelernte Arbeiter! 


d) Beim Vergleich mit den staatlichen Werken fällt der 
große Unterschied zuungunsten der Schichauwerft auf; dies 
zeigt sich auch gegenüber den Verdiensten bei der Kaiser- 
lichen Werft (Tabelle 5, nach persönlicher Mitteilung des 
Werftdirektors). 


Durchgeführt ist der Vergleich für die Verheirateten im 
November 1917 bei einer größeren Anzahl staatlicher und 
privater Betriebe; siehe dazu Tabelle 6, auf der an letzter 
Stelle der Danziger Gesamtdurchschnitt der einzelnen Berufe 
angegeben ist. Diesem Durchschnitt entsprechen etwa die 
Königlichen Eisenbahnwerkstätten (mit rund 1 000 Arbeitern) 
und eine private Waggonfabrik (400 Arbeiter). Darüber liegen 
Artilleriewerkstatt und Gewehrfabrik, wenig darunter das 
Artilleriedepot. Die Privaten stehen sich mit geringen Aus- 
nahmen bedeutend schlechter, und hier zeigt es sich auch, 
daß Schichau mit seinen geringeren Löhnen keineswegs allein 
dasteht, sondern sogar noch niedrigere Konkurrenten hat. 


III. Im Anschluß an die Darstellung der Danziger Werft- 
arbeiterlöhne folgen in den Tabellen 7-10 Übersichten über 
die Lohnverhältnisse in Kieler, Emdener und Stader Werften. 
Das Material stammt z. T. aus Angaben einer Kieler Arbeiter- 
denkschrift (Tabelle 8), z. T. aus dem Preußischen Gewerbe- 
inspektoren-Bericht Seite 627ff. (Tabelle 7, Aufstellung des 
Deutschen Metallarbeiter-Verbandes, ergänzt durch Angaben 


der Betriebsleitung); Seite 705 (Tabelle 10). 


a) Besonders interessant ist die Kieler Übersicht 


: (Germaniawerft Tabelle 7 und 8), weil hier sowohl die Ein- 


stellungslöhne wie die tatsächlichen Stundenverdienste, getrennt 
nach Zeit- und Stücklohn, aufgeführt werden. Im Frühjahr 1913 
beträgt hier der Stücklohn durchschnittlich das Doppelte des 
Zeitlohns. Die Steigerung der Metallarbeiterlöhne von 


Juli 1914 bis Oktober 191g bewegt sich zwischen 105 und 


Immerhin umfaßt sie mit ihren durch- ` 


die Steigerung beträgt in den zehn Monaten bei den Ledigen ` 


10—20 Pf., im Durchschnitt 14 - 16 Pf.; bei den Verheirateten 
15 - 25 Pf., meist 16—18 Pf.: bei doppelter Haushaltsführung 
14 22 Pf., meist 14 - 16 Pf. Eine ähnlich schwache Steigerung 
zeigen ja auch die staatlichen Werke im letzten Kriegsjahr. 


145 %. Ein Unterschied zwischen gelernten und angelernten 
Arbeitern ist hier nicht festzustellen. 


b) Für Uberstunden usw. werden folgende Zuschläge 
gezahlt: 25 % für die 1. und 2. Uberstunde sowie für Nacht- 
arbeit, 50 % für die 3. und die folgenden Uberstunden und 
für Sonntagsarbeit. In den Zahlen der Tabelle 7 sind die 
Tagesverdienste zu verschiedenen Zeiten so dargestellt, dab 
die Wirkung der Zuschläge deutlich zu erkennen ist. 


c) Die Entlohnung (in Pfennig) der verschiedenen 
Geschlechter veranschaulicht folgende Übersicht (Preuß. 
Gew.-Insp.-Ber. Seite 626): 

Arbeiter Arbeiterinnen Jugendliche 
TOIT Sarg 64,1 — 40,5 
EES, aoe So we ew ECH 66,2 — 43,3 
DES Ls Boh 70.2 Schiffbau Maschinenbau 4158 
LIT ea Ba 82,1 40,7 415 46,2 
„ letzt. Viertelj. 93 — — — 
1917 ab März 96 — — — 
e, „ Janaa 100,1 — — 
„ letzt. Viertel. 1172 30.1 47,4 38 
torg Oktober . 142 57,4 51,9 70. 


d) Die Emdener Werft (Tabelle 9) bringt die Stunden- 
verdienste für Juli 1914 und November 1918, getrennt nach 


A a së A eg 


345 


Zeit- und Akkordlohn. Interessant ist die Entwicklung der 
Akkordzuschläge: 1914 machen sie nur 30—40 %, 191g da- 
gegen 75—120 % des reinen Stundenlohnes aus. 

Außerdem werden hier nach der Kinderzahl und dem 
Familienstande gestaffelte Teuerungszulagen gezahlt, die für 
Lohnarbeiter höher sind als für Akkordarbeiter. 


e) Bei einem Vergleich der verschiedenen Werftorte 
ergibt sich folgendes (immer hinsichtlich der Metallarbeiter): 
Obenan steht, Kiel, gleich danach folgt Emden; sehr viel 
niedriger stehen.Stade und Danzig mit einer Differenz von 
30-40 Pf. 


IV. Zur Ergänzung noch einige Angaben über Metall- 
arbeiter aus anderen Betrieben. In einer Granatendreherei 
in Stade werden gezahlt in Pfennig (Gew.-Insp.-Ber. Seite 705) 
fir 


kurz vor dem vor dem Waffen- 


Kriege stillstand 
Schlosser. 62— 69 135-165 
Dreher 4-5 Si w-% @ & 2.4 62—71 190—210 (Akkord) 
Hrn 4 Ste Soe 64 115—140 
Hofarbeiter ......... 48 95—105 
Jugendliche Arbeiter ... — 45— 65. 


Also ein z. T. recht bedeutendes Mehr gegentiber der 
genannten Werft. 


In einer Papierfabrik Schleswigs haben Schlosser (Be- 
triebshandwerker) verdient (a.a. O. Seite 630) August 1914: 45, 
1915:54, 1916:63, 1917: 72, 1918: 125 Pf. pro Stunde. 

Für Hamburg entnehmen wir dem „Bericht des Gewerbe- 
Aufsichtsamtes für 1914 — ıg“ (Seite 30 ff.) folgende Zahlen, 
die sich auf Angaben der Arbeitgeber und Arbeiter stützen, 
wobei unterschieden wird nach Zeitlohn (9 Stunden täglich) 
und Werklohn (10—12 Stunden täglich); eingerechnet sind 
die Tenerungszuschläge, während außergewöhnlich hohe und 
niedrige Löhne sowie Überstundenverdienst außer Ansatz ge- 
blieben sind: j 

Gruppe V und VI (Metall- und Maschinenindustrie) 


Tagelohn in Æ | 
Sommer 1914 Sommer 1918 


Zeitlohn Werklohn _ Zeitlohn Werklohn 
Schmiede, Schlosser, 6—7,50 
Dreher, Gießer, Werft- und 
Klempner 5—7 Munitionsarb. 10— 13 13,50—18 
Kupferschmiede . . . 6,25—6,75 7,25—8,50 11,80—12,25 15,2—17 
Feinmechaniker. 5—6 7-9, 80 9—14 11—18 
Angelernte männl. . 4,50—4,85 5,20—5,85 950—11] 13—18 
á weibl... 3—4 4—6 6—8 (1—12 
Ungelernte „ 2—3 — 4—6 — 
Jugendliche 2—3 — 4—6 ' — 


Auch hier machen wir die Wahrnehmung, daß der Unter- 
schied zwischen Gelernten und Angelernten wenigstens im 
Akkordverdienst sich im Laufe des Krieges verwischt. Mit 
Ausnahme der mánnlichen Angelernten, bei denen sie im Akkord 
bedeutend größer ist, beträgt die Steigerung durchweg 100 %. 


$ 3. Rheinland-Westfalen. 

I. Für die Regierungsbezirke Köln und Düsseldorf liegt uns 
ausführliches Material von staatlichen und privaten Betrieben 
vor, das in den Tabellen 11-13 dargestellt ist. Diese er- 
fordern zunächst eine eingehende Würdigung. 


1. Die Arbeiter der staatlichen Werke (siehe Tabelle 11). 

Die Tabelle enthält Lohnlisten des Feuerwerks-Labora- 
toriums und der Geschoßfabrik Siegburg (30 km südl. Köln 
auf dem rechten Rheinufer) vom Herbst 1916 bis zum Kriegs- 
ausgang. ; 

a) Arbeiterzahl des Feuerwerks-Laboratoriums durch- 
schnittlich 9000 Arbeiter und 7 — 8000 Arbeiterinnen, der 
Geschoßfabrik 4 500 Arbeiter und 1 000— 1 500 Arbeiterinnen. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts. Jahrgang 1919. 
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b) Die Lohnentwicklung bietet weiter nichts Bemerkens- 
wertes, was den Verlauf der Steigerung angeht; die beiden 
Fabriken weisen mit geringfiigigen Abweichungen fast die- 
selben Zahlen auf und stehen nur wenig unter dem Niveau 
des Danziger Durchschnitts. 


c) Der Unterschied von Akkord- und Zeitlohnverdiensten 
ist nur von der Geschoßfabrik gemacht und wird hier noch 
fúr die Handwerker und die sonstigen Arbeiter') der Klasse 
1 und 2 getrennt durchgeführt. Die Lohnunterschiede be- 
tragen bis zu 53 Pf. 


2. Die Arbeiter der Kölner Privatindustrie (siehe 
Tabelle 12). 


a) Die Angaben stammen aus zwei verschiedenen Quellen: 
Für den Juni 1914—-17 vom Verband der Metallindustriellen 
des Regierungsbezirks Köln und der Nachbargebiete (aus den 
Akten AZS 1 Nr. 3, Heft 12), für den Juli 1914, 1917 und 
ıgıg aus dem Preuß. Gew. Insp. Ber. Seite 1048 f. Eine 
Trennung nach Berufen erfolgt nur in den Verbandszahlen. 
Der Gew. Insp. Ber. stützt sich auf Erhebungen in „Werken 
mit mittleren Lohnverhältnissen“; beigefügt sind. die Arbeiter- 
zahlen für Juli ıgıg. Das Material kann somit durchaus All- 
gemeingültigkeit für Köln beanspruchen. 


b) Zu der Unterscheidung von Stunden- und Tagesver- 
diensten ist zu bemerken: mit Ausnahme der Stundenzahlen 
für die Juli- Monate, die nur errechnet sind (Tagesverdienst 
geteilt durch 9'/, bezw. 9 — normale Arbeitszeit bis August 
1917 57, dann 54 Stunden pro Woche), stammen alle Angaben 


-unmittelbar aus dem vorliegenden Material. Die Verbands- 


zahlen lassen durch die Gegenüberstellung von Stunden- und 
Tagesverdienst Schlüsse zu auf die Möglichkeit einer erhöhten 
Verdiensterzielung durch Überstunden usw. Besonders auf- 
fällig sind in dieser Hinsicht die Zahlen für die Drahtzieher 


und Geschoßarbeiter Juni 1917: fast gleiche Stundenlöhne 


(104 und 103,9 Pf.) aber starke Differenz in den Tagelöhnen 
(12,9 und 9,96 M). 


c) Daß die Kölner Löhne etwas über den Siegburger 
stehen, ist keine Abweichung von der sonst immer beobachteten 
Tatsache des Vorrangs der staatlichen Werke, sondern sicher 
aus den größeren Lebenskosten der Großstadt zu erklären. 


3. Die Arbeiter der Firma Krupp in Essen. 
siehe Tabelle 13.“ 


Die Kruppsche Statistik gibt die Schichtverdienste von 
Vierteljahr zu Vierteljahr bis Ende 1917; zur Ergänzung 
für 1918 eine Angabe aus dem Gew.-Insp.-Ber. Seite 1001. 
Besonders erwünscht für unsere Zwecke ist die Trennung der 
männlichen Arbeiter nach Altersklassen unter 16, von 16 
bis 21 und über 21 Jahren. Eine Unterscheidung von gelernten 
und angelernten Facharbeitern wird nicht gemacht, weil sie 
praktisch bedeutungslos wäre, wie wir gleich sehen werden. 


a) Arbeiterzahl der Gußstahlfabrik und der Feuerwerkerei 
Bottrop: 


Juli 1914: 40000, Oktober 1915: 60000, Oktober 1916: 
75000, Oktober 1917: 100 000, April 191g: 110 000. 


b) Die Lohnsteigerung bleibt zunächst verhältnismäßig 
gelinde, nimmt aber nach dem 3. Vierteljahr 1916 (Hindenburg- 
programm) ein sehr beschleunigtes Tempo an. Während 
die Erhöhung z. B. bei den Facharbeitern bis zu dem 
genannten Termin (ab Juli 1914) nur 2,22 A beträgt, zählt 


der Sprung bis zum Ende des beobachteten Zeitraums 4,90 M, 


und das in kürzerer Zeit. 


1) Die sonstigen Arbeiter sind in der Tabelle mit A. = Ge- 
wöhnliche Arbeiter, bezeichnet. — *) AZS 1, Nr. 3, Heft 2. 
44 
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c) Die Steigerung bei den einzelnen Berufen wird aus 
folgender Zusammenstellung ersichtlich, die auch das eben wegen 
der angelernten Arbeiter Gesagte bestätigt (a. a. O. Seite 1001): 

Schichtverdienst (in A) in den Vierteljahren 


II IV IV IV IV IV 
1914 1914 1915 1916 1917 1918 
a) Schlosser 6,69 7,18 8,41 9,99 13,75 15,66 
Dreher........ 7,25 7, 8,96 10,46 14,33 15,92 
Schmiede 6,9 7 46 8,88 10,39 14,56 15,96 
b) Hobler, Fräser, 
Stoßer ...... 6,86 7,17 8,69 10,23 13,70 15,17 
ch Hilfsarbeiter einschl. 
Maschinisten 5,17 5,38 6,06 6.81 9,19 10,25. 


d) Uber den Unterschied von Schicht- und Tagelohn sowie 
über die Berechnung beider heißt es in „Erläuterungen“ zu 
den Verdienstlisten des 3. Vierteljahres 1916 

(aus den Akten AZS 1 Nr. 3, Heft 2): 

„Der Durchschnittslohn für den Arbeitstag wird in der 


Weise berechnet, daß der von dem einzelnen Arbeiter im , 


Kalendervierteljahr verdiente Lohn durch die Zahl der Kalender- 
arbeitstage, an denen er gearbeitet hat, geteilt wird, gleichviel 
ob an einem Werktage 1 oder 14 Stunden gearbeitet worden 
ist. Der Sonntagsverdienst ist also in dem Verdienst der 
Wochenwerktage eingerechnet. 

Die „Schicht“ bezeichnet 
Industriegebiet und auch auf der Gußstahlfabrik die normale 
tägliche Arbeitszeit, die auf letzterer in den Hüttenbetrieben 
12 Stunden einschl. der Pausen, in allen anderen Betrieben 
10 Stunden beträgt. 
der Fabrik ist in 19-stündiger Schicht, der übrige Teil 
in 10 stündiger Schicht beschäftigt. Die Zahl der Schichten 
wird bei der 10 stündigen Schicht dadurch ermittelt, daß die 
Gesamtzahl! der Arbeitsstunden durch 10 geteilt wird. Der 


im Rheinisch- Westfälischen 


Etwa der 7. Teil der Belegschaft 


Durchschnittsverdienst pro Schicht bezieht sich bei 10 stündiger 


Schicht also auf 10 Stunden Arbeitszeit, bei 12 stündiger 
Schicht auf 12 Stunden Arbeitszeit. Der Gesamtarbeitsverdienst, 


geteilt durch die Zahl der Schichten, ergibt den Durchschnitts- 


verdienst für die Schicht. 


Mabeebend für die Vergleiche mit Löhnen anderer Werke | 


ist der Durchschnittsverdienst für die Schicht.‘ 

e) Außer den reinen Löhnen sind bei Krupp eine große 
Anzahl sonstiger Zuwendungen zu berücksichtigen, über deren 
Einzelheiten und Betrag folgende Aufstellung von Ende 1916 
Kunde gibt: 

„Außer diesen Löhnen werden gezahlt: 

1. Besondere Zuwendungen, die je nach den Familienver- 
hältnissen (Zahl der Kinder) bemessen und in Zeitabschnitten von 
2 zu 2 Monaten gezahlt werden Diese Zuwendungen stellen 
sich im Einzelfall bis zu 100 A (zu Weihnachten bis zu 120 A). 

2. Familienunterstützungen von 1 A für den Werktag, 
wenn Jie Arbeiter verheiratet sind und ihre Familien in der 
Heimat zurückgelassen haben; und 50 Pf. für den Werktag, 
wenn sie unverheiratet sind und nachweisen, daß sie in der 
Heimat Familienangehörige unterstützen. 

Ferner wird gewährt: 

1. Auf Wunsch Unterkunft und volle Verpflegung in 
Werksarbeiterheimen gegen Zahlung von 1,50 & täglich. 

2. Freie Eisenbahnfahrt nach Essen, wenn sie mindestens 
vier Wochen arbeiten. 

3. Ein Zehrgeld von 4 AM für die Reise nach Essen nach 
einer Arbeitszeit von einer vollen Woche. 

4. Umzugskosten, je nach der Entfernung 75, 100, 125 
und 150 M.“ 

Das tatsächliche Ergebnis dieser Zulagen pro Kopf und 
Schicht der verheirateten Arbeiter und Arbeiterinnen ist in der 
Tabelle für ıgı5 bis ıgı7 dargestellt. Desgleichen die Beträge 
pro Kopf und Tag, die das Werk für Arbeiterunterkunft und 
Verpflegung über die Bezahlung der Arbeiter hinaus zuschießt. 


4. Außer den bereits genannten können noch weitere 
Statistiken mitgeteilt werden, die wegen ihrer eingehenden 
Gliederung besonderes Interesse beanspruchen: 

a) Aus einer im Preuß. Gew. Insp. Ber. veröffentlichten 
Statistik (Seite 1002f.) fulgende Zahlen, die die Entlohnung 
der verschiedenen Altersklassen erkennen lassen; verglichen 
sind 31 Betriebe (1911) und 42 Betriebe (1918) der Rem- 
scheider Werkzeugindustrie, alle Angaben getrennt für Tage- 
lohn- und Akkordarbeiter: a=Tagelohn b= Akkord (in Pf.). 


bis 17 Jahre 18—21 Jahre 22—50 Jahre über 50 Jahr 


1911 1918 1911 1918 1911 1918 1911 1918 
, a — — — — 42-60 100-170 50-55 100-160 
Schmiede d — — 45-50 95 60-90 128-350 55-60 130.200 
Decker 10 9-29 37- 85 23-45 80-150 40-60 91-200 — 115-150 
Ib 20-25 55-106 40-53 105-180 50-70 151225 — 132-20) 
Werkzeug- $ 10-17 30- 60 35-44 60-125 42-75 115-200 40-60 100-29) 
schlosser. Db — — 40-54 — 50-80 120-230 — 149-23) 
Reparatur- fo — 100 40 125 43-65 100-183 48 165 
schlusser . Ib == = = = = — er = 
Gesenk- fa — 75-100 42,5 125 45-75 150-180 — — 
macher lob — — — — — 250 — — 
Bolirer (e 15-30 30- 60 20-40 90 35-45 60-160 40 100 
“Ab 33 45-75 35-34 — 50-65 127-185 60 102 
Kröger a 15-24 35- 83 25-40 53- 90 37-60 50-145 32-39 90-155 
ib 20-32 50- 90 32-51 68- 80 52-65 150-185 — — 
Feiler a 30 70 35-45 60- 90 37-50 100-165 33-55 100-165 
1b — — 47-65 100-130 49-92 120-260 47-70 85-200 
Hilfs- a 15-25 28- 90 32-40 65-116 30-46 85-165 20-45 50-139 
arbeiter. |b 18-28 50-100 35-53 80-130 44-60 95-171 — — 
b) Für Düssseldorf stehen uns Erhebungen zur 


Verfügung, die der Arbeitgeberverband für den Bezirk der nord- 
westlichen Gruppe des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl- 
industrieller im Juni 1917 und März ıgıg durchgeführt hat. 


1. Die Erhebung von Juni 1917. 
Stundenverdienst einschl. Kinderzulagen („Der Arbeit- 
geber“ 1917 Nr. 24; in Klammern die Zahlen der gewerk- 


schaftlichen Erhebung von Juli—August 1917, ohne Kinder- 
zulagen): Anzalıl Pf. 
Dreher und Hilfsdreher........ 4 350 140 (117,5) 
o A ĩ ES OR ES 259 146 1 
e 55 119 MW 
Dantze nne a 153 129 (97,4) 
Schlosser zm 200-2 4:2 e de eS 3 441 122 (121.7) 
Schmiede und Zuschláger ...... 599 125 (107,9) 
Heizer und Maschinisten 510 95 (71,8). 
2. Die Erhebung vom März 1918). 
Nieder- , Hoch. Ge- 
Anzahl der ster ic ster sami- 
Berutsart Ar- Ver- " reit Ver- durch- 
Werke beiter dienst Dritte dienst schnitt 
Pf. Pf. Pt Pf. Pf. Pf. 
Dreher geübte 
im Akkord. 18 1663 150 160 165 173 220 166 
im Lohn. 12 1113 105 143 145 148 180 1% 
minder geübte 
im Akkord. 13 1448 95 120 122 129 171 124 
im Lohn. 9 338 72 91 96 102 129 96 
Schlosser geübte ; 
im Akkord. 14 3656 137 157 159 161 200 150 
im Lohn. 15 1198 104 139 145 148 180 141 
minder geübte 
im Akkord. 6 592 95 97 102 110 151 10 
im Lohn. 10 334 30 90 94 95 144 W 
Hobler und Fräser geübte 
im Akkord. 15 685 131 144 149 154 195 149 
im Lohn .. 12 264 96 127 131 136 150 Bl 
minder geübte , 
im Akkord . 8 147 80 108 111 119 144 113 
im Lohn .. 6 66 78 79 80 96 104 
Hilfsarbeiter geübte _ 
im Akkord . 7 581 80 96 97 100 153 3. 
im Loha .. 15 2170 78 88 91 93 105 91 
minder geübte = 
im Akkord . 4 92 66 96 101 108 134 102. 
143 65 16 77 79 86 (. 


im Lohn .. 1 
1) Lohuermittlungen des Wumba VIII — 2 — 5. 
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Der niederste und hóchste Verdienst entspricht dem Durch- 
schnittsverdienst bei einer Firma. Die Dreiteilung des Durch- 
schnittsverdienstes gibt die niederen (1. Drittel), mittleren 
2. Drittel) und höchsten (3. Drittel) Verdienste, berechnet auf 
die Zahl der Arbeiter, an. 

Diese Erhebung ist vor allem dadurch interessant, daß sie, 
m. W. als einzige, eine genaue Unterscheidung nach der Leistungs- 
fahigkeit durchzuführen versucht (geübte und minder geübte). 
Wie schwierig die Durchführung dieses Grundsatzes im einzelnen 
ist, geht aus den Zahlen für die Akkord-Hilfsarbeiter hervor, 
wo die Mindergeübten mit einem höheren Verdienst erscheinen; 
offenbar sind in den einzelnen Werken verschiedene Normen 
hinsichtlich der Abgrenzung maßgebend gewesen. Neben der 
Unterscheidung von Zeitlohn und Stücklohn ist ferner noch die 
Staffelung nach niedrigeren und höheren Durchschnitten 
beachtenswert: die geringe Spannung, die jeweils zwischen 
dem 1. und 3. Drittel besteht, beweist, daß der am Ende 
anzegebene Gesamtdurchschnitt den Einzelverdiensten mit 
größter Wabrscheinlichkeit nahekommt und nicht bloß ein 
rein zahlenmäßiges Mittel aus sehr hohen und sehr niedrigen 
Finzelverdiensten darstellt. Das wird noch bestätigt durch 
die Spalten „niederster und höchster Verdienst“, die offenbar 
nur die seltenen „Ausreißer“ jeder Gattung enthalten, sich 
aber trotzdem noch erträglich um den Durchschnitt gruppieren. 
Vergl. hierzu Kaufmann, Lehrbuch der Statistik Seite 464 ff. 
über den „typischen Durchschnitt“. 


ll. Westfalen. 

Für den Süden der Provinz, das sogenannte Siegerland, 
stehen uns Erhebungen der christlichen Gewerkschaft und des 
Hirsch-Dunkerschen Gewerkvereins der Metallarbeiter zur 
Verfügung. Da es sich hier nur um eine beschränkte Zahl 
von befragten Arbeitern handelt (im Höchstfall etwas über 


— — —— — E 


3600). so muß es einigermaßen bedenklich erscheinen, das 


Material so weitgehend zu zergliedern, wie es die erhebenden 
Urgane getan haben. Andrerseits ist uns natürlich mit Durch- 
schnittsléhnen nicht gedient, die einen Durchschnitt aus allen 
vertretenen Berufen, Facharbeitern, Ungelernten. Lehrlingen: 
Arbeiterinnen darstellen wollen. Vergl. Reichsarbeitsblatt XVI 
Nr. 11 und die dort angeführte Litteratur. 

Die Hirsch-Dunkersche Erhebung gestattet. einen Vergleich 
zwischen 1916 (830 Arbeiter) und tgt7 (Juli-August, 1 855 Ar- 
beiter). Während der gesamte Durchschnitt mit 63,6 bezw. 
74,9 Pf. angegeben wird, sind die Zahlen, getrennt nach dem 
Familienstand, 

für die Ledigen ... ¿4,7 bezw. 58,8 Pf.: Zunahme 4,1 

„ „ Verheirateten 74, „ 86, „ be 11,9. 

Ein ähnliches Ergebnis weist die Statistik der christlichen 
Gewerkschaft auf: 


Gesamtdurchschnitt Ledige Verheiratete 
1915 1916 1917 1916 1917 1916 1917 
Siegerland ...... 61,9 621 754 543 63,3 754 88,3 
Sauerland ...... 46,8 60 68,7 40,2 54,7 625 87,4 
Hess. Hinterland. — 45,7 498 37,3 41,8 484 48,4. 


Gegenüber diesen Zahlen scheint mir die Folgerung schlüssig, 
die bei der Besprechung der genannten Erhebung im Reichs- 
arbeitsblatt gezogen wird: „Der große Unterschied zwischen 
den Durchschnittsverdiensten der ledigen und der verheirateten 
Arbeiter legt die Vermutung nahg, dab es sich bei den Ledigen 
vorwiegend um Jugendliche. noch im wehrfähigen Alter stehende 
Personen handelt.“ 

Den Unterschied in der Entlohnung der Erwachsenen und 
Jugendlichen ersieht man aus folgenden Zahlen: 

(ehristl. Gewerkschaft) 1918 


Männliche Weibliche 
über 18 J. unter 18 J. über 18 J. unter 18 J. 
Siegerland. 101 5258 58 46 
Sauerland 96,1 46,1 54,7 37,8. 
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Von den einzelnen Berufen wollen wir diejenigen mit ihren 
Stundenverdiensten anfiihren, die mit mehr als 100 Arbeitern 
vertreten sind: 

a) Hirsch-Dunkersche Erhebung von 1916 und Juli-August 1917 


b) Erhebung der christlichen Gewerkschaft vom Juni 1917 und 1913 


a) b) 
ca oe SY E, 


1910 1917 gesamt ub. 18 ant:18 J. 
Schlosser rr 62,2 73, 71,86 105,1 106,8 63.9 
ien. 8 (a 85,8 90 115,9 118,7 70, 
Maschinisten, Heizer usw. 56 64 65,1 88,1 88,8 70,6 
Hilfsarbeiter. 517 636 519 699 8058 32,2 
Arbeiterinnen — 41,2 432 51,2 539 42,1. 


SA Hessen und Hessen-Nassau. 
I. Die Arbeiter der staatlichen Werke. 
(Siehe Tabelle 14). 


Dargestellt sind die Lohn verhältnisse der Munitionsfabrik 
Cassel, von Januar 1917 bis Oktober 1918. Da überwiegend 
in Akkord gearbeitet ist, hat keine Trennung von Stück- und 
Zeitlohnarbeitern stattgefunden. Die Lohnentwieklung bietet 
insofern eine Merkwürdigkeit, als die stärkste Steigerung sich 
in allen Klassen im Oktober und November 1917 vollzieht; 
danach findet sich nur noch ein geringfiigiges Hinauf- und 
Hinabklettern, dessen Ergebnis für Oktober 1918 eine schwache 
Hebung des Standes von November 1917 bedeutet. 


II. Die Arbeiter der Privatindustrie. 

1. Die Statistik des Verbandes der Metallindustriellen von 
Hessen und Hessen-Nassau; siche Tabelle 15. Die Anlage 
der Tabelle ist dieselbe wie die vom Verband Berliner Metall- 
industrieller (Tabelle 2a), jedoch fehlen gänzlich Angaben über 
Arbeiterinnen und für einige Zeitabschnitte bei den männlichen 
Berufen. 


Was vorhanden ist, läßt etwa dieselbe Entwicklung er— 
kennen, wie wir sie in Berlin wahrgenommen haben, wenn 
auch natürlich in sehr viel geringerem Ausmaße: eine leb- 
haftere Steigerung ist eigentlich erst in den letzten Kriegs- 
monaten (seit Juli 1918) erfolgt. 


2. Zur Ergänzung und örtlichen Gliederung füge ich einige 
Zahlen hinzu, die dem Hessischen Gewerbeinspektoren-Bericht 
für 191418 entstammen: 

a) Für den Mainzer Bezirk folgende Zusammenstellung auf 
Seite 174: | 


Stundenlohn (in Pfennig) am 1. Juli 14 1. Febr. 16 1. Okt. rg 
Metallverarbeitung 

Gelernte Arbeiter 64 100 131 

Ungelernte , ...... 45 58 87 

Erwachsene Arbeiterinnen . 30 45 47 
Maschinenindustrie 

Gelernte Arbeiter 55 77 143 

Ungelernte 41 57 102 

Erwachsene Arbeiterinnen . 28 40 85 


b) Bezirk Worms Seite 125 ff. 
Durchschnittlicher Stundenlohn in der Metallindustrie 


1914 191g 
Gelernte erwachsene männliche Arbeiter 42—55 133—148 
Tagelöhner (Ungelernte) ......... 35 —40 67 
Arbeiterinnen ................ — 40 
Jugendliche Arbeite... — 66. 


Zur Erklärung der absoluten Höhe der Löhne heißt es 
ebenda: „In den meisten Industriezweigen des Aufsichtsbezirkes 
und namentlich in der Stadt Worms waren die Löhne durch 
die Nähe der großen Industriestädte Mannheim und Ludwigs- 
hafen auch vor dem Kriege schon wesentlich höher als in 
anderen Bezirken des Reiches.“ 

44* 


348 


111. Zur Frage der hohen Löhne. 

Auf Seite 886 ff. stellt der Preuß. Gewerbeinspektoren- 
Bericht folgende Zahlen über hohe Familieneinnahmen zu- 
sammen: 

Bezirk Cassel. 
In einer Eisenbahnwagenfabrik 5 Arbeiterfamilien 
1. Mann, Frau und Tochter jährlich 8050 M 


2. „ Tochter und Sohn ` 8950 ,, 
3. d d ” ” ” 8 800 „ 
4. „ und 2 Söhne „ 10050 „ 
5. 57 77 2 nm ” 10 400 ” 
In oiner Gummiwarenfabrik 

der Ehemann .......... 3750 M 

„ AA 3000 ., 

„ 2. „ als Lehrling. 150 „ 

eine Tochtt enen 1050 „ 

die Familie zusammen ...... 7 950 „ 


In einer Segeltuchweberei 
ein Vater mit 2 minderjährigen Söhnen und 
2 minderjährigen Töchtern .. jährlich 7 050 


ein Vater mit 2 Töchtern „ 5 200 „ 
4 Schwestern... nn. „ 6900 „ 
3 andere Schwestern „ 5400 „, 
ein Mann und dessen Ehefrau. . „ 5400 „ 
ein Vater und 2 minderjábr. Töchter „ 6300 „ 


Einzelne Facharbeiter erzielen allerdings manchmal allein 
ein höheres Einkommen als einige der genannten Familien. 
Im Gegensatz zu diesen Ausnahmelöhnen verdienen 2. B. 
Dreher und Hobler durchschnittlich 1918 180 Pf. pro Stunde. 


S 5. Mitteldeutschland 

Damit verlassen wir Westdeutschland und wenden uns 
Mitteldeutschland zu. Einigermaßen ausführliches und zuver- 
lässiges Material über die staatlichen und privaten Lohn- 
verhältnisse ist in den Tabellen 16 und 17 wiedergegeben. 
Es handelt sich dabei um Statistiken der Gewehrfabrik Erfurt 
und des Feuerwerks-Laboratoriums bei Plaue sowie um Dar- 
stellungen des Preuß. Gew. Insp. Ber. aus der Privatindustrie 
des Magdeburger Bezirks. 


J. Die Arbeiter der staatlichen Werke. (siehe Tabelle 16). 

1. Gewehrfabrik Erfurt. 

a) Arbeiterzahl: Nacheinander in den vier Kriegsjahren 
(Arbeiterinnen in Klammern) 2 400, 5 200 (450). 7 700 (1 400), 
9 800 (2 100). 

b) Die Lohnentwicklung zeigt in der ersten Akkordklasse 
eine auffällige Anomalie: bis April 1917 erscheinen Zahlen, 
die sich durchaus in keine Regel bringen lassen und deshalb 
von der weiteren Betrachtung ausgeschlossen bleiben mtissen. 
Im übrigen verläuft alles regelmäßig: Das ruhige Ansteigen 
bis Ende 1916, die sprunghafte Zunahme im Verlauf von 1917, 
dann keine sehr starke Steigerung mehr. Im ganzen gesehen 
liegen die Erfurter Zahlen etwas über dem Danziger Durchschnitt. 

c) Der Zeitlohn steht an einigen Stellen, kurz nach einer 
Erhöhung, über dem Akkordlohn, bleibt allerdings im weiteren 
Verlauf regelmäßig fühlbar hinter diesem zurück (am Kriegs- 
ende um 23-55 Pf.). 

2. Feuerwerks-Laboratorium bei Plaue. 

a) Arbeiterzahl 1916—17: 800 männliche, 2500 weibliche. 

b) Die Lohnkurve läuft der des Feuerwerks-Laboratoriums 
Spandau fast parallel und kommt ihr auch von allen bisher 
betrachteten am nächsten; sie liegt etwa in der Mitte zwischen 
dem Spandauer und dem Danziger Durchschnitt. Die starke 


Aufwärtsbewegung im November ıgıg ist schon ein Ergebnis 
der Revolution. 


II. Die Arbeiter der Privatindustrie (siehe Tabelle 17). 
1. Der Hauptteil der Angaben stammt aus dem Preuß. 
Gew. Insp. Ber. Seite 540 ff. und stützt sich auf Erhebungen 
in 26 Betrieben der Metall- und Maschinenindustrie und 18 Be- 


trieben der Chemischen Industrie im Regierungsbezirk Magde- 
burg. Als Stichtage wurden gewählt der 1. Januar und der 
1. Juli von Juli 1914 bis 1918. 

a) Die Zahlen geben für jede Industrie und nach in ihr 
beschäftigten Berufen getrennt den durchschnittlichen Stunden- 
verdienst wieder einschl. der Akkordzuschläge und Teuerungs- 
zulagen aber unter Ausschluß der Zulagen für Überstunden, 
Nacht- und Sonntagsarbeit, sodaß also der tatsächliche 
Verdienst noch etwas größer angenommen werden muß. 

b) Die Lohnsteigerung verläuft durchweg bis 1916 sehr 
ruhig und gleichförmig (durchschnittliche Zunahme etwa 20 Pf. 
in den 2 Jahren). von da an wird sie lebhafter, bei einigen 
Berufen sogar sprunghaft bis in ıgıg hinein. Die Steigerung 
beträgt in den beiden letzten Jahren bei den gelernten Metall- 
arbeitern (die anderen Berufe stehen hier nicht zur Erörterung) 
etwa 65 Pf., bei den angelernten 50 Pf., ungelernte haben 
nur 30 Pf. Zuwachs zu verzeichnen, weibliche (angelernt) 
40 Pf., jugendliche von 14—16 Jahren 15 Pf. 


2. Anhangsweise sind auf der Tabelle noch die Ergebnisse 
einer Erhebung der Kriegsamtsstelle Magdeburg für No- 
vember 1917 dargestellt; sie betrifft nur Metallarbeiter. Unter 
Magdeburg sind die Lohnverhältnisse der Firma Gruson dar- 
gestellt, unter Magdeburg-Buckau die von Friedrich Krupp. 
Wo von diesen Firmen keine Angaben vorlagen, sind Darch- 
schnittsberechnungen aus anderen Betrieben des betreffenden 
Orts an die Stelle getreten (in Klammern). Unter „Provinz 


Sachsen“ ist der Durchschnitt aus den andern Städten der 


Provinz zu verstehen. 

Sämtliche Löhne. sind ermittelt „einschl. aller Lohn- und 
Akkordzuschläge, Aufschläge für Überstunden, Nacht- und 
Sonntagsarbeit, der Kriegszuschläge sowie aller den Arbeitern 
außerhalb dieses Lohnes, aber im Zusammenhange mit dem 
Arbeitsverhältnis sonst etwa gemachten Geldzuwendungen (z. B. 
Familien- und Kinderbeihilfen und dergl.)* — vgl. Akten der 
Kriegsamtsstelle Magdeburg. 

Die Trennung in Akkord- und Zeitlohnarbeiter ist überall 
durchgeführt; wo Angaben fehlen, geschah es wegen der zu 
geringen Anzahl der Beteiligten. Bei den Arbeiterinnen sind 
unter a) und b) Fach- und Hilfsarbeiterinnen unterschieden. 

Die „Former“ sind hier gelernte Eisenformer, nicht Ange- 
lernte wie unter I. 


3. Im Anschluß hieran und zur Ergänzung noch einige 
Angaben aus Bitterfeld und Halle a. S. (nach Lohnlisten; Gew. 
Insp. Ber. Seite 570 ff.). 


a) Bitterfeld, Maschinenindustrie, je im Juli der Jahre 
Stundenlohn (in Pf.) 1914 1915 1916 1917 1918 Dez. o 
Gelernte Arbeiter. 55 65 75 85 95 130 
Ungelernte „ .... 38 45 55 65 70 105 
Arbeiterinnen — — 50 50 70 
dazu aus anderen Industrien 
Schlosser 50 50 65 70 95 


b) Halle a. S., Maschinenindustrie, je Juli 
1914 1915 1916 1917 191g Dez. o 


165. 
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. . 50—65 59 — 65 58— 80 
Schmiede . . 55—67 59— 77 63— 80 
Dreher ... 48—66 54 — 90 61— 91 
Granatendreher 43 70—121 71—128 

„ weibl. — 25 41 
Former 
Schmelzer. . 38—48 42— 52 46— 57 
Hilfsarbeiter 33—42 35— 55 37— 58 
Kernmacher 48 50 51 

„ weibl. 


Schlosser 


78—100 95—135 126—172 
80—104 100—140 126—153 
82—130 106 —163 130—200 
89—160 100—155 111—169 
40—58 44— 77 91 


. . . 60—78 66—114 71—100 101—120 122—156 161—185 


60— 72 67— 79 90—111 
40— 66 62— 80 80— 94 
68 18 110 


20 21— 36 22— 40 29— 42 34— 43 48— 55 


4. Für das Königreich Sachsen sind wir im wesent- 
lichen auf die Zahlen in den „Jahresberichten der sächsischen 
Gewerbeaufsichtsbeamten für 191418“ angewiesen, woraus 
nachstehend das Wichtigste mitgeteilt sein soll: 
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Aus den Kreishauptmannschaften Bautzen und Chemnitz 
liegen nur sehr dürftige und für uns unverwertbare Berichte vor. 


Reichlicher fließen dagegen die Quellen in der Kreis- 


hauptmannschaft Leipzig (a. a. O. Seite 281 ff.). 


Berichte aus je einer Fabrik der genannten Zweige: 
Durchschnittlicher 


Stundenlohn (in Pf) 1914 1915 1916 1917 1918 
Gelernte Arbeiter 
Eisengießerei. . 51—61 59—103 70—112 108—126 171—190 
Metallwarenfabrik 70 70 78 90—140 154—172 
Maschinenfabrik. 50—62 85 85—100 117—130 119—136 
„Feinmechanik 45—75 50-95 70—100 105—210 115—260 
Ungelernte Arbeiter | 
Eisengießerei . 40—46 45-51 48-59 78—82 111-112 
Metallwarenfabrik 40 65 65 85 100 
Maschinenfabrik. 45 60 65 87 92 
„Feinmechanik 40 50 65 70 113 
Arbeiterinnen 
Eisengießerei .. 20 31 37—43 54 59—73 
Metallwarenfabrik 26 28 48 52 54—68 
Maschinenfabrik. — 30 30 48 60 
„Feinmechanik 23 35 45 65 88 
Jugendliche Arbeiter (Burschen) 
Metallwarenfabrik 24 30 34—36 63 85 
Maschinenfabrik. 30 40—50 45—55 60—65 65. 


Durchschnittlicher Stundenverdienst in Pfennig in einer 
großen Maschinenfabrik und Eisengießerei: 


1914 3. Viertelj. reg 
Schlosser .. 665 193,6 
Schmiede 69,5 199,8 
lee na a 66,6 204,8 
Bohrer ................. 61,6 173,4 
Schleifer 66, 189, 
Former... 15,6 186,5 
GieBereiarbeiter..... EECHER 54,6 149,6 
Handarbeiter ............. 57,4 153. 


Die hier für das 3. Vierteljahr 191g angegebenen Löhne 
entsprechen nicht der Allgemeinheit der Leipziger Verhältnisse; 
diese wird vielmehr wiedergegeben in folgenden Zahlen, die 
dankenswerter Weise vom „Verband der Metallindustriellen 
im Bezirk Leipzig“ zur Verfügung gestellt sind: 

Stundenverdienst (in Pf.) 1913 3. Viertelj. 4. Viertelj. 

a) Männliche Gelernte 
Maschinenschlosser 


A ee aoe a ee 138 158 
Werkzeugschloss en 145 166 
Dreher cy sa EE ua 151 166 
b) Angelernte 
Hilfedreher................. 113 127 
Vertikalbohrer .............. 105 123 
Sehleifer.................. 117 135 
GieBereiarbeiter . ............. 102 123 
c) Ungelernte 
Hilfsarbeiter 97 115 
d) Weibliche Angelernte 
Hobler innen 61 72 
Vertikalbohrer innen 55 72 
Packeri nnen 54 67 
e) Ungelernte 
Hilfsarbeiterinnen 55 66. 


Rechnet man die Stundenlöhne nach der Anweisung auf 
Seite 362 ebenfalls in Jahresverdienste um, so ergibt sich, 


da§ die folgende Maschinenfabrik durchweg tibernormal gute 
Lohnverhiltnisse aufweist: 


Maschinenfabrik, die in der Hauptsache Munitionsteile 
bearbeitet hat. — Jahresverdienste in Mark. 


| 
| 
| 


(3 Personen mit geringstem, mittlerem und hóchstem 

Verdienst, im Original a. a. O. 4—6 Personen in jeder Gruppe) 
1914 1915 1916 1917 1918 
1360 1639 2103 2859 4391 
1600 2016 2930 3360 4953 
1910 2378 3240 3972 5675 
1086 1746 2815 3888 5032 
1666 3187 4266 5316 5670 
1927 3478 4798 6287 8184 
1050 2102 2918 2694 3278 
1684 2463 3650 3461 4698 
1991 2729 4007 4583 5336 
1167 1670 2490 2611 3075 
1342 1709 2952 3281 3619 
1871 2320 3431 4080 5690 
1650 2450 3421 3736 
1986 2540 3471 4437 
2850 2955 4296 4630 
1400 2010 2243 2397 
1630 2031 2395 2641 
1713 2364 2770 3038 
996 1290 1597 
1106 1400 1920 
1195 1486 2080. 


Große Fabrik für Gegenstände zur elektrischen Beleuchtung 


Schlosser. 
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Hobler 


Bohrer 


© o „ %% % a „% Ò # . 9 


Arbeiterinnen 


E, ms css E E A Ga det 
in Pfennig 1914 1915 1916 1917 1918 1919 
Werkzeug- 
schlosser ...65 65 68 73 75 85 110 125 140 170 209 
Werkzeugdreher 63 63 65 70 75 85 110 135 140 165 203 
Mechaniker ... 57 57 5757 57 62 70 89 106 111 152 
Kreishauptmannschaft Zwickau (a. a. O. Seite 415). 
Tagesverdienste in M 
a) Eisengießereien 1913 1914 1915 1916 1917 1918 
Arbeiter über 16 Jahre .. 4,20 417 4,06 5,2 6, Bag 
Arbeiterinnen über 16 Jahre 2,05 2,03 218 242 3,19 4,51 
Jugendliche mannl...... 106 Lo Lan 10 215 2,68 
S weibl. — — — 2206 2,24 3,29 
b) Metallwarenfabriken 
Arbeiter über 16 Jahre .. Am 4, s 5.25 6,1 7,76 9,43 
Arbeiterinnen tiber 16 Jahre 1,9 2,0% 2,6 3,0 3,11 5,55 
Jugendliche mann. 1,72 1,0 2,2 2,80 397 5,02 
j weibl. 1,38 158 206 "a 3,01 3,99 
c) Maschinenfabriken 
Arbeiter über 16 Jahre. 4,66 4,6 5,7 6,0 Bu 10,55 
Arbeiterinnen über 16 Jahre — — 2,0 2,6 3,61 4,86 
Jugendliche m&nol...... lo La Le Ze 252 3,18 
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5. Provinz Brandenburg. 
Nach dem Preuß. Gew.-Insp.-Ber. Seite 160 nkhern sich 


die Lohnverhiltnisse in einigen Großbetrieben von Branden- 


burg (Havel) und Eberswalde denen von Berlin, bleiben aber 
immer noch um 15 - 20 % dahinter zurück. Im allgemeinen 
sind die Löhne dagegen in der Provinz niedriger. 

Aus dem Regierungsbezirk Frankfurt liegen An- 
gaben für mehrere Betriebe der Metallverarbeitung und 
Maschinenindustrie vor (a. a. O. Seite 202f.): l 

a) GroBbetrieb der Metallverarbeitung 

Stundenlöhne (in Pf.) Juli 1914 
Schlosser und Dreher 45—57 


1916 Dez. 1918 
70—103 100—146 


Hofarbeiter............ 32 35— 40 74 
Jugendlick ee 15—20 25 — 30 bis 60 
Akkord-Wochenlöhne in &: 
Revolverdreher männl. ........ 25—30 -p bis 124 
= weibl. ........ — 25— 30 „ 60 
Fräser „„ — 14 „ 55. 


Durchschnittsstundenverdienste (in Pfennig) aller Lohn- und 
Akkordarbeiter bis zur Revolution 


1914 1914 1915 1916 1917 1918 
Lohn. 39, 39,5 44.6 55,9 60,8 76,1 
Akkord 58,5 58,9 66,5 82 92 114,7. 
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Durch das stärkere Eindringen von Weiblichen und 
Jugendlichen seit 1916 erscheint der Durchschnitt gedrückt. 


e) Drei größere Maschinenfabriken A, B. C. 
(Stundenlöhne in Pfennig) 


A B C 
1914 1918 1914 1918 1914 191g 
Monteure 
auswarts . 100 210 — — — — 
i. d. Werkstatt 60—70 165 — — — — 
Schlosser . . 50-60 150 30—50 88 — 138 30—50 90—140 
Dreher 50-60 150 30—50 88—138 35—47 90—150 
Schmiede . — — — — bis 50 bis 150 
Former 50-90 150 65—70 166-208 — = 
Kernmacher .. 60—70 120 — — — = 
Putzer ..... 55—60 100 — — — — 
Gewöhnliche 
Arbeiter. — — 30—34 75-88 bis 34 dis 80 
Arbeitszeit 59 Stunden. 
III. Aus dem Regierungsbezirk Potsdam liegen noch 


folgende Angaben über hohe Löhne vor (Gew.-Insp.-Ber. 
Seite 160ff.): 

Arbeiterinnen im Preßwerk einer Granaten- und Gas- 
minenfabrik bei 7'/, Stunden täglicher Arbeitszeit 70 & 
wöchentlich. 

Arbeiterinnen in Geschoßfüllereien bis 80 AM (zum größten 
Teil chemische Arbeiterinnen!) 

Ofenarbeiter bei 71/,-stiindiger Arbeitszeit 100 - 120 M. 

Metallschmelzwerk: Schmelzer bei 10 stündiger Arbeits- 
zeit 1916 20 A, Anfang 1918 33-35 M täglich. 

Artillerierichtmittelfabrik: Anfang 1917 gut eingearbeitete 
Schlosser und Dreher 45—50 M täglich. 

Werkzeugmacher, Einrichter, Klempner. Bleiléter 1917 
vielfach bis 400 A wöchentlich. 

In kleinen und mittleren Betrieben hochwertige Arbeiter 
vielfach 10000 & und mehr jährlich. 


& 6. Ostdeutschland. 

1. Über den Regierungsbezirk Posen liegen nur spärliche 
Mitteilungen vor, erkiärlich bei dem Mangel an eigentlicher 
Riistungsindustrie. Die wenigen Zahlen stammen aus dem Preuß. 
Gew. Insp. Ber. Seite 339 f. und von der Kriegsamtsstelle 
Posen (für Dezember 1917 und Juli ıgıg). Die Zusammen- 
stellung ergibt in Pfennig folgendes: 
1918 


1914 Juni 17 Dez. 17 Juli 18 
Dreher 50—65 74—89 — — 109—125 
Klempner — 67—80 75 98,5 — 
Mechaniker — — 82 108,1 — 
Monteure 20—60 69-92 — — 120—135 
Schlosser 40—50 61—75 73 98 80 100 
Schmiede 40—50 63—83 75 96 80 — 100 
Angel. Maschinenarb. — — — Akk. 80—100 
Arbeiterinnen. — — — — 50—60. 


Für Lissa gibt, der Gewerbeinspektor (Akten der Kriegs- 
amtsstelle Posen) folgende Zahlen für November 1917: 
Dreher und Schlosser . 60—70 Pf., Akkord 60—70 & pro Woche 


Schmiede `, 55—60 „ 5 60 „ 5 e 
Angelernte ....... 45—50 „ Se 6-8 „ täglich 
Ungelernte 33—35 „ 
2. Regierungsbezirk Bromberg. 
Darstellungen im Gew.-Insp.-Ber. Seite 353 ff. 
a) Flugzeugfabrik in Schneidemtth 1. 
Wochenlóhne in # 1914 1915 1916 1917 191g 
Handwerker über 21 Jahre. . 30 45 105 105 110 
Jugendliche von 16—21 Jahren 12 25 25 40 65 
5 unter 16 Jahren 9 15 15 20 30 
Arbeiterinnen tiber 21 Jahre. — 22 40 48 55 
unter 2] Jahren — 18 35 45 50. 
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b) Zwei Maschinenfabriken in Bromberg. 


Wochenlóhne in A 1914 1915 1916 1917 1918 

Handwerker über 21 Jahre. . 30 35 42—45 55—58 60—341 
" unter 21 Jahren 20 25 30 35 40 

Arbeiterinnen über 21 Jahre. — 18 20 20 20—25 


— — 15—19 20-25. 


unter 21 Jahren 
c) Bauschlosserei in Hohensalza. 
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Facharbeiter über 21 Jahre . 26 33 33 36 54 
Jugendliche von 16—21 Jahren 18 22 22 23 40 
a unter 16 Jahren 12 16 16 17 32, 
d) Maschinenfabrik in Gnesen. 

Facharbeiter über 21 Jahre. . 24 30 32 38 52 
Jugendliche von 16— 21 Jahren 13 18 18 27 34 
Arbeiterinnen über 21 Jahre — — 28 28 30 
unter 21 Jahren — — — — 21. 
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„Zur Würdigung dieser Aufstellung sei bemerkt, dab im 
Bezirk zwei Mittelpunkte der Rüstungsindustrie vorhanden 
waren, nämlich Schneidemühl und Bromberg, während in dem 
südlichen Teil mit den Städten Hohensalza und Gnesen Rüstunze- 
betriebe nur vereinzelt und in geringem Umfange entstanden. 
Demgemäß zeigt die Entwieklung der Löhne in den verschie- 
denen Bezirken ein anderes Bild. In Schneidemühl un: 
Umgegend war besonders für Facharbeiter ein sprunghaftes 
Anschwellen der Löhne schon vom zweiten Kriegsjahre an 
wahrzunehmen. In Bromberg und Umgegend stiegen die Löhne 
der Facharbeiter ebenfalls vom zweiten Kriegsjahre an, während 
die der Handarbeiter erst vom dritten Kriegsjahre an anzogen 
und ein sprunghaftes Anwachsen erst nach dem Inkrafttreten 
des Hilfsdienstgesetzes zeigten. In Hohensalza, Gnesen und 
Umgegend war dagegen fast für die gesamte Berichtszeit ein 
allmähliches Anwachsen der Löhue festzustellen; erst nach der 
politischen Umwälzung erfolgte eine sprunghafte Erhöhung. 
Aus diesen Zahlen ergibt sich ohne weiteres, daß die Lohn- 
steigerung in den ersten beiden Orten nicht orgauiscii aus 


der zunehmenden Teuerung, sondern auf Grund von äußeren 


Einflüssen erwuchs, die in der Notwendigkeit, schnell Heeres- 
geräte zu beschaffen, und den nicht immer sachlich berechtigten 


hohen Preisen dafür bestanden” (a. a. O.). 


Getrennte Angaben für einzelne Kategorien finden sich 
in den Akten des Kriegsamts (AZS 1 Nr. 3, Heft 5): 
Wochenverdienste (in M) bei mehreren Bromberger Firmen der 
Maschinenindustrie im Juli 1917 


Schlosser.. a) 53,25 b) 72,09 — 76, 33 c) 53 
Dreher 57,52 — 96,21 72.37— 80,1 — 
Schmiede 07,08 — 65,51, 


3. Regierungsbezirk Liegnitz. 
Hier gibt der Gew.-Insp.-Ber. auf Seite 450 zunächst 
einen allzemeinen Uberblick aus 37 Betrieben der Metall- und 
Maschinenindustrie: 


Stundenverdienste (in Pf.) 1914 1916 1918 
Gelernte Arbeiter ............. 30—40 50—60 70-80 
Ungelernte S 25 30—40 50—60 
Weibliche: 5 “eisen 15—20 25 30 —39. 


Auf Seite 454 findet sich dann eine ausführliche Nach- 
weisung für die einzelnen Berufe in Form einer Lohnklassen- 
Übersicht (Stufen von 5 bezw. 10 Pf.). Ich habe daraus 
die Durchschnittsstundenverdienste in Pfennig ermittelt und 
folgende Zahlen erhalten (zu gering belegte Gruppen sind 
nicht mit aufgenonimen): 


1914 1916 1918 
Schmiede erwachsen. 43,5 50,3 73,7 
Zuschläger E 38,7 40,2 54, 
Schlosser o 40,4 48.6 71,3 
Werkzeuyschlosser a 41,3 30,5 36,6 
Dreher S i 40,8 43,7 61,7 
Hilfsdreher a 39,3 54,2 14,1 


wr 
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1914 1916 (91g 

Hobler, Bohrer, Fräser, . 
Schleifer erwachsen. 40,9 49,3 17,3 
Former a cas A 51.9 63.3 
„ jugendlich ........... 14,4 17,1 23,4 
Kernmacher erwachsen 31,6 33,8 47,8 
Weibliche Facharbeiten 21 30,2 38,4 
Hilfsarbeiter erwachsen 29.2 33,1 48,4 
aw weiblich 15,9 19,8 2958 
2 jugendlich 13 15,9 20.8. 


4. Regierungsbezirk Breslau (Gew.-Insp.-Ber. Seite 405 ff.) 
a) In der Stadt Breslau bestanden einschl. der Kriegs- 
tenerungszulagen folgende Stundenlöhne (in Pf.) in der Metall- 


mund Maschinenindustrie: 


Juli 1914 1918 


Männliche über 16 Jahre 55 110, Facharbeiter bis 200 
Weibliche „ 16 „ 18—25 48—50 
Männliche unter 16 Jahren... 22—25 35—50 
Weibliche „ 16 „. . 1] 25. 


b) In einem Breslauer Großbetriebe der Maschinenindustrie 
vich einer graphischen Darstellung (a. a. O. Seite 409); Stunden- 
verdienst (in Pf.) einschl. Teuerungszulage 


Gelernte Angelernte Ungelernte 

V 60 50 37 
; AAA a 63 53 37 

E ts heh spol was =: dts i 60 5l 36 
1915 EE 66,5 55 39 
TT A i 77 62 40 
1917 1. Vierteljahr ..... 915 74 47 
2. E AIR 104 85,5 54,5 

3. „ ee 108,5 86 57 

4. E nt 118 95 60 
191g J. a oe 132,5 108 68,5 
2. ee 135 110 70 

3. N 152,5 125 80 

4. ee 156,5 130 85 
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5. Regierungsbezirk Oppeln. 
Aus dem Zahlenmaterial im Gew.-Insp.-Ber. Seite 493 ff. 
seien nachstehend die wichtigsten Berufe herausgehoben: 
a) Hüttenwerk der Eisenindustrie 
Tagesverdienst in & 1913 1914 1915 1916 1917 1918 


Schmelzen. 5,57 5,0 5,74 6,33 7581 9,75 
L Former Tas 7.97 Va Bo 965 14,56 
B DA 6,86 6,86 Ge Ga 7,88 
Metallgieber. ........ 9,18 987 990 9.93 9,93 15,55 
I. Kokillenmann ...... 5,2 544 5,68 6,10 7539 Hei 
Hammerschmiede pS 5,3 670 6.50 6,80 7,5¢ 9.50 
Schlosser. — 408 Aan 4,93 7,01 7,50 
Dreher... ....... — — 4,16 4,90 5,37 653 8.15 
Schmiede. — 4.17 4,55 4,98 6,44 7,17 
Monteure en. — 4,18 5,00 5,65 7,31 9,00 
Kesselheizer N — 3,0 3,41 3,52 bo 5,0 
Hillsarbeite r. — — 3,31 3,68 4,81 5,60 
Jugendliche — — ls Je 2,4 2,70 
b) Zinkindustrie 
L Schmelzer 5,10 5,10 Au: 6.32 Gen 13,4 
EP — Ayo 5,0 Gan 7,3 9,28 


§ 7. Süddeutschland. 

i Da es nicht möglich war, trotz mehreren Umfragen bei 
Einzelfirmen und Verbänden Lohnmaterial aus der süddeutschen 
Industrie zu bekommen, und da auch die Gewerbeinspektoren- 
berichte von Baden und Württemberg keine Zahlenangaben 
bringen (der bayerische ist noch nicht erschienen ), so kann 
ich in diesem Abschnitt nur einige Statistiken von staatlichen 
Werken bringen. (Siehe Tabelle 18). 


Ilm Reichsarbeitsblatt 1919 Nr. 12 und 1920 Nr. 1 sind 
zwischen Angaben aus den Berichten für Bayern und einige 
Kleinstaaten mitgeteilt, auf die hiermit verwiesen sei. 


} 


140 %, ungelernten 165 %. 
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Die Tabelle enthält Lohnstatistiken der Gewehrfabrik 
Amberg und der Pulver- und Munitionsfabrik Dachau. 


1. Gewehrfabrik Amberg. 

a) Arbeiterzahl im Oktober 1918: 4 900 Männer, davon 
2000 gelernte, 1400 angelernte, 1500 ungelernte; 1170 Frauen, 
davon 340 gelernte, 580 angelernte, 250 ungelernte. Jugend- 
liche (nur männlich) sind nur bis Januar 1918 vorhanden, und 
zwar zuletzt in ganz verschwindender Anzahl; die durch- 
schnittliche Zahl ist etwa die vom Oktober 1916: 270, davon 
160 gelernte, 60 angelernte und 50 ungelernte. 

Im Gegensatz zu den preußischen Heereswerkstätten 
werden die Arbeiter in Bayern nicht nach Lohnklassen unter- 
schieden, sondern wie in der Privatindustrie nach gelernten, 
angelernten, ungelernten. N 

b) Statt der Stundenlöhne erscheinen hier die Tages- 
verdienste einschl. sämtlicher Zulagen (Kriegszulage, Familien- 
Kriegsbeihilfe und Kinderzulage). 

Die Lohnkurve selbst zeigt starke Abweichungen vou 
allem, was wir bisher von den Heereswerkstätten gesehen 
haben. In sämtlichen Kategorien tritt die stärkste Steigerung 


gleich nach Kriegsbeginn ein; von da an erfolgt dann ein 


langsames, oft von Rückfällen unterbrochenes Ansteigen bis 
zum Schluß; einen besonders empfindlichen Rückgang erleiden 


die männlichen Gelernten von Anfang bis Mitte 1917. 


Die Steigerung beträgt für die Männer vom Juli 1914 
bis Oktober 1918: bei den gelernten 135 %, angelernten 
Bei Kriegsende stehen die an- 
gelernten nur wenig unter den gelernten (etwa 10 9%), die 
ungelernten dagegen erzielen nur die Hälfte des Lohns der 
gelernten Arbeiter. 

2. Pulver- und Munitionsfabrik Dachau bei München. 

a) Da die Fabrik erst Ende 1915 in Betriob gesetzt 
wurde, so liegen die Lohnangaben erst seit Januar 1916 vor, 
und zwar erfolgen sie hier wieder in Stundenverdiensten; 
siimtliche Zulagen sind eingerechnet mit Ausnahme der 
Kinderzulage. 

b) Die Löhne sind beträchtlich geringer als in Amberg; 
die einzelnen Kategorien liegen näher aneinander als dort. 
Stärkere Aufwärtsbewegungen finden sich im 2. Vierteljahr 1917 
und im 3. Vierteljahr 1918. In dem beobachteten Zeitraum 
ist durchschnittlich eine Verdopplung eingetreten. 


3. Von der Art, wie in Bayern die Zulagen gehandhabt 
wurden, gibt folgende Übersicht ein Beispiel: Kriegsministerielle 
Verordnung vom 30. August 1918. 


Kriegszug fir Technische Übrige Dienst- 

2 Institute stellen 
pro Stunde. 

Arbeiter über 18 Jahre 

a) mit Familie 60 Pf. 55 Pf. 

b) alleinstehend........ 50 „ 45 „ 
Arbeiter von 16—18 Jahren 40 ,, 35 „ 
Arbeiterinnen über 18 Jahre 40 „ 40 „ 

von 16—18 Jahren. 30 30 „ 


9 n 

Eine Verdienstgrenze für die Gewährung der Zulage wird 
nicht gegeben. 

In AZS 1 Nr. 3, Heft 1 findet sich folgende Be- 
merkung über eine Familienkriegsbeihilfe in Bayern: „Die- 
jenigen Arbeiter der Heeresverwaltung, die den Unterhalt 
von Familienmitgliedern nachweislich ganz oder überwiegend 
aus ihrem Arbeitsverdienst bestreiten und deren Gesamt- 
arbeitsverdienst in 4 Wochen (1 Monat) den Betrag von 
240 (265) M nicht erreicht, erhalten eine Familienkriegs- 


-beihilfe. Täglich 60 Pf. für das erste, 20 Pf. für jedes 


weitere Familienmitglied. 

Nicht eingerechnet in den Gesamtverdienst werden Ver- 
gütungen für Sonntagsarbeit, Überstunden, wohl aber 
Teuerungs- usw. Zulagen.“ 
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2. Kapitel. 
Die Arbeiter der Chemischen Industrie (Fabrikationsarbeiter). 


Wenn sie sich auch an Zahl mit den Metallarbeitern nicht 
vergleichen können, so nehmen die Arbeiter der Chemischen 
Industrie doch insofern einen hervorragenden Platz ein, als es 
sich in dieser Industrie auch meist um Kriegsmaterial handelt 
(Munitionsherstellung). Eine Schwierigkeit in der Feststellung 
der Lohnsätze liegt allerdings darin, daß bei den Angaben 
über chemische Werke nicht immer einwandfrei unterschieden 
wird, ob es sich um eigentliche chemische Fabrikations- 
arbeiter oder um Metall-, Holz- usw. Arbeiter (Fabrik- 
handwerker) in diesen Werken handelt. Aus diesen Gründen 
können wir auch nur vereinzeltes Lohnmaterial beibringen. 


1. Berlin und Brandenburg. 

Für Berlin gibt der Gew.-Insp.-Ber. Seite 223 für 1913 
rund 6 000, 1917 7000, 1918 6 000 Arbeiter der Chemischen 
Industrie an; dazu kommen für den Regierungsbezirk 
Potsdam 1914 rund 9000, 1915 18000, 1916 21000, 
1917 23 000, 191g 22 500 Arbeiter, von denen ein Teil, nämlich 
die Spandauer, noch za Groß-Berlin rechnen. Wie schon 
gesagt, bezieht sich die Bezeichnung „chemische Arbeiter“ 
nur auf einen Bruchteil dieser Gesamtzahl, und in diesem 
Sinne sind auch die nachfolgenden Lohnangaben zu werten. 

Auf Seite 156ff. a. a. O. befindet sich eine Gegenüber- 
stellung der staatlichen Institute Spandaus und der sonstigen 
Groß-Berliner Betriebe; die Erhebung bringt die „durch- 
schnittlichen Mindest- und Höchstlöhne“, und zwar Jahres- 
arbeitsverdienste; Ausnahmefälle sind unberücksichtigt ge- 
blieben. Der tatsächliche allgemeine Durchschnitt sei nicht 
feststellbar gewesen, soll aber etwa 70 % der Höchstlöhne 
betragen. Für 1918 sei eine Zunahme um 10-15 % gegen 1917 


anzunehmen (a. a. O. Seite 155 160): 
’ Ländliche Be- 
zirke des 
Reg.-Bezirks 
Potsdam 
privat 


Groß-Berlin 


staatlich 
a) Männliche über 16 Jahre 


Gelernte M 

2 000—2 100 
3 100—3 400 
3 700—4 500 
2 200—2 400 
3 900—4 700 
4 700—6 900 


privat 


M M 
1 900—2 300 1 300—1 600 
3 200—3 700 1 600—2 400 
3 800 —4 400 2 400—4 700 
2 000—3 000 
3 400—4 100 
4 100—5 200 


Zeitlohn 1913 
1915 
1917 
1913 
1915 
1917 


Stücklohn — 


Ungelernte 

Zeitlohn 1000—1500 800—1 600 
1 800—2 400 900—2 000 
3 500—3 700 1 200—2 800 
1 600—1 900 1 500—2 500 
2 400—2 900 2 300—3 600 
4 000—4 200 2 300—3 600 


1 200—1 500 
1 500—2 200 
2 200—3 000 
1 700—3 300 
1915 2400—3 300 
1917 3 700—3 900 
b) Arbeiterinnen fiber 16 Jahre 


1913 
1915 
1917 


Stücklohn 1913 


Zeitlohn 1912 700— 900 600 — 800 600— 900 
1915 1 200—1 500 1 000 —1 500 700—1 100 
1917 1800 — 1 900 1 500 — 1 800 1 000 — 1 500 
Stücklohn 1913 900 —1 000 900 —1 200 — 
1915 1 600 — 2 300 1 600 —2 100 — 
1917 2300—3000 1 700—3 200 — 
c) Jugendliche 
1912 500 — 600 400 — 600 400— 500 
1918 900—1 100 700 — 800 500—1000 
1917 1100—1200 1 200 — 1 500 800—1 200. 


Die Umrechnung in Stundenlöhne ist aus der Anweisung 
auf Seite 362 zu entnehmen. 


Ein Vergleich mit der Metallindustrie zeigt, daß in den 


staatlichen Werken annähernd dieselben Lohnverhältnisse 
herrschen, während in der Privatindustrie sich die chemischen 
Arbeiter erheblich schlechter stehen als die Metallarbeiter; bei 
den männlichen Arbeitern macht der Unterschied / — ½ aus. 


2. Provinz Sachsen. 


In der Provinz Sachsen befindet sich eine besonders lebhafte 
Chemische Industrie im Bezirk Merseburg (Bitterfeld, 
Leuna usw.). Der Gew.-Insp.-Ber. Seite 550 nennt für 191, 
42 000 Arbeiter, darunter 11 700 Frauen. Davon sind nach 
einer Zusammenstellung der Kriegsamtsstelle Magdeburg etwa 
25 000 chemische Fabrikationsarbeiter, unter diesen 7 500 
Frauen und 900 Jugendliche (unter 18 Jahren). 


Die Lohnverhältnisse dieser Arbeiter sind in Pfennig 
folgende (Gew.-Insp.-Ber. Seite 570f. nach Lohnlisten und 
Akten der Kriegsamtsstelle Magdeburg): 


Fe eiter Laborator- Weibliche Jugendliche 
Anfang 1914 42 38 — — 
” 1915 42 38 as — 
„ 1916 47 45 — 42 
„ 1917 54 56 37,5 42 
„ 1918 67 69 45,5 52,5 
Juni 191g a) 90,6 (1192) — 57 42 (22) 
d) 1096 (1267) — 58,1 (61) 42,8 (54,4) 
c) 108,5 (1173) — 62,4 56,4 
d) 98, (1155) — 50,1 47,6 (42,5) : 


hierin bedeutet 
a) Griesheim — Elektron in Bitterfeld, 
b) Ammoniakwerk der Badischen Anilin- und Sodafabrik in 
Leuna, e 
c) Westfälisch-Anhaltische Sprengstoff-A.-G. in Reinsdorf, 
d) Reichs-Stickstoffwerke in Piesteritz. 
Die in Klammern stehenden Zahlen unter a) bis d) 
bezeichnen die Lóhne der Handwerker der betreffenden Werke. 
Als monatliche Stundenzahl erscheinen 250 260 Stunden. 
Für das Werk „b)“ allein wurde ermittelt im August 1913 
ein Wochenlohn von etwa 86 A oder rund 130 Pf. pro 
Stunde im Durchschnitt sämtlicher Arbeiter. 
Wegen der Lohnverhältnisse im Bezirk Magdeburg ver- 
gleiche Tabelle 17 unter 3). 


3. Rheinland. 

Für den Kölner Bezirk hat der Gew.-Insp. Ber. (Seite 1048 f. 
die Löhne in 6 Munitionsfabriken (Sprengstoff betrieben) mit 
6 622 Arbeitern und in 19 sonstigen chemischen Betrieben 
mit 6 524 Arbeitern ermittelt: 

Tagesverdienst in A 


Munitionsfabriken Sonstige Betriebe 
Männliche Arbeiter 
1914 1917 1918 1914 1917 1918 
Gelernte .......... 5,00 10,50 12,00 5,80 13,00 16,0 
Angelernte......... Ae 17,00 19,0 4,80 11,00 13,0 
Ungelernte — 15,00 17,00 4,00 Bo 9, 
Jugendliche 175 9,00 11,0 2,5 4,50 Däi 
Weibliche Arbeiter 
Angelernte ......... — 140 150 — — — 
Ungelernte — 1210 1300 — 5,0 6, 
Jugendliche ........ — 8,80 1040 — 3,0 Am 


Diese Zahlen weisen einen merkwürdigen Gegensatz auf: 
Wührend sie bei den „sonstigen Betrieben“ durchaus normal 
verlaufen, sind bei den Munitionsfabriken die Löhne der An- 
gelernten, Ungelernten und Jugendlichen beiderlei Geschlechts 
absolut und gegenüber den Gelernten un verhältnismäßig hoch. 
Der Gew.-Insp.-Ber. gibt dafür folgende Erklärung: „In diesen 
Betrieben haben die Facharbeiter, d. h. Schlosser, 
Maschinisten usw. nicht die Bedeutung für den eigentlichen 
Betrieb wie in der Metallindustrie. Sie sind hier Hilfskräfte 
und können nur in festen Stundenlohnsätzen beschäftigt werden, 
während die ungelernten Arbeiter die eigentlichen Produktions- 
arbeiten verrichten und bei den wegen der Gift- und Explosions- 
gefahr stark gesteigerten Akkordsätzen hohe Tagesverdienste 
erzielen können.“ 
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Daf diese abnormen Verháltnisse sich auf die geschilderten 
Gefahrenbetriebe beschränken und nicht in der Chemischen 
Industrie durchweg herrschen, geht nicht nur aus den in diesem 
Kapitel schon genannten Zahlen, sondern auch aus den Zahlen 
in Tabelle 17 hervor. 


4. Norddeutschland. 
Gew.-Insp.-Ber. Seite 632f. 
a) Schichtlöhne in # in einer Schleswiger Munitionsfabrik. 


1915 1916 1917 191g 

Minenfüller ......:.. 10—15 12—20 15—28 15—16 
Granatenfüller. ....... 71—12 8—14 9—16 8—17 
3 weiblich 4— 6 4%— 7 5,50—10 6,50—12 
Minenstopfer ........ 10—15 14—20 19—39 19—30 
5 weiblich. 4 — 6 4— 6 7—12 7— 12. 


Schichtdauer in der Regel 8—10 Stunden. 


Die hier geschilderten Verhältnisse entsprechen etwa 
denen im Kölner Bezirk; doch werden die außergewöhnlich 
bohen Löhne des Jahres 1917 nur Ausnahmeerscheinungen 
(.- Spitzen“) bilden. Im Vergleich mit den Frauen verrichten 
die Männer erheblich gefährlichere, ungesundere und schwerere 
Arbeit. 

b) Sehr viel normalere Verhältnisse herrschen in einer 
Pulverfabrik, ebenfalls in Schleswig. 


Juli Dez. : 
1914 1914 19158 1916 1917 1918 
Schichtlóhne in M 
Walzer ......... 4,50 4,75 7,50 9,5 11 10 —12 
Walzerinnen ...... — — — — 11 910—12 
Pressenarbeiter .... 3,7 4 6 7,2 8,80 9,80—10 
e weiblich — — — — 7 7510— 7,60 
Pressen führer 3,75 4 7 82 10 10 —11 
E weiblich. — — — — 10 8, 10o— 11 


Schichtdauer bis Mai 1917 10, dann 8 Stunden. 


Die weiblichen Walzer und Pressenführer verdienen hier 
fast dasselbe wie ihre gleiche Arbeit verrichtenden männlichen 
Kollegen. Uber die Verbreitung dieser Erscheinung wird 
später noch eingehender zu sprechen sein. 


8. Kapitel. 
Die Holzarbeiter. 


Ein in vielen Beziehungen von den vorigen abweichendes 
Bild zeigen die Lohnverhältnisse der Holzarbeiter. 

Während die Metallarbeiter fast durchweg, die chemischen 
Arbeiter überwiegend (mittelbares und unmittelbares) Kriegs- 
material herstellten, widmete sich auch im Kriege ein be- 
deutender Teil der Holzarbeiter der Herstellung von Friedens- 
erzeugnissen. Über den (fortschreitenden) Grad der Umstellung 
auf Kriegsmaterial in der Holzindustrie hat der freigewerk- 
schaftliche Holzarbeiterverband zwei eingehende Erhebungen 
veranstaltet, am 1. Dezember 1915 und am 1. Dezember 1917, 
deren Ergebnisse in den Jahrbüchern des Verbandes für 1915 
(Seiten 16 ff.) und 1917 (Seiten 12 ff.) vorliegen. Aus dem sehr 
interessanten Material sei hier nur das für unsern Zweck 
Wichtigste mitgeteilt: 

Am 1. Dezember 1915 waren beschäftigt 
in Betrieben mit Produktionswechsel 15 000 Arbeiter 

3 „ Friedensproduktion 102 000 5 

von der ermittelten Gesamtzahl 117 000. 


13% 
87 „ 


Hierbei ist allerdings za bemerken: Korbmachereien, die Ge- 
schoßkörbe, Stellmachereien, die Munitionswagen und ähnliches 
herstellen, rechnen noch zu Betrieben mit Friedensproduktion. 
„Nur die Betriebe gelten als solche mit Produktionswechsel, 
welche Kriegsarbeit herstellen, die mit ihren Friedenser- 
zeugnissen in keinem unmittelbaren Zusammenhang stehen.“ 
(a. a. O.) 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 


Hiernach ist also ein Teil der rond 20000 Korbmacher, 
Stellmacher und Schiffstischler mit zu den Arbeitern für Kriegs- 
bedarf zu rechnen, sodaß diese schätzungsweise im ganzen 
25 bis 30 % der Gesamtzahl betragen dürften. 

Am 1. Dezember 1917 dagegen waren beschäftigt 

in Betrieben mit Produktionswechsel 56 000 = 47% 

i „ Friedensproduktion 64 000 = 53,, 
der orien Gesamtzahl 120 000. 


Diesmal sind aber ,,die Korbwarenbetriebe (8 400 Korb- 
macher), die erst während des Krieges zur Geschoßkorb- 
fabrikation übergegangen sind, als Betriebe mit Produktions- 
wechsel geführt.“ 

Eine weitere Aufstellung betrifft die Arbeiter sämt- 
licher Betriebe (mit und ohne Produktionswechsel), die 
Kriegsarbeit herstellen. Das sind am 1. Dezember 1917 
82 700 = 62% der Gesamtzahl, und zwar zu 2%, Männer und 
½, Frauen. Für die Friedensarbeit bleiben also übrig 
46 600 = 38% der Gesamtzahl, darunter nur ½ Frauen. 

Eine besondere Stellung nehmen die im Kriege neu 
errichteten Tischlereibetriebe ein, die sich mit der Flugzeug- 
herstellung befassen; bei diesen sind rund 7 100 Männer und 
1 200 Frauen beschäftigt. Für Kriegsmaterial kommen weiter 
in Frage: Stellmacher ftir Heeresfahrzeuge, Maschinenarbeiter 
fiir Stollen- und Unterstandshólzer, Kistenmacher fiir Munitions- 
kisten und Geschoßkorbmacher. 

Daneben ist, wie berechnet, noch immer fast ½ aller 
Arbeiter mit Friedensarbeit beschäftigt; dieser Umstand fällt 
natürlich bei der Entwicklung der Lohnverhältnisse schwer 
ins Gewicht. 

Entscheidend ist hierfür ferner der allgemein schlechte 
Geschäftsgang in der Holzindustrie, der bis Ende 1915 anhielt. 
Das zeigt sich insbesondere in der hohen Arbeitslosenziffer, 
die erst im Laufe des Jahres 1915 wieder einen normalen 
Stand erreicht, sowie darin, „daß die ganze Zeit hindurch 
in zahlreichen Betrieben verkürzt, teilweise um ganze Tage, 
gearbeitet werden mußte, und vor allem, daß tausende Holz- 
arbeiter selbst noch zur Zeit der Erhebung (1. Dezember 1915) 
außerhalb ihres Berufes Arbeit und Brot suchen mußten“ 
(a. a. O.). 

Ein weiterer wichtiger Punkt für die Lohnverhältnisse 
der Holzarbeiter ist die starke Verbreitung der Tarifregélung 
in der Holzindustrie: nach dem Deutschen Statistischen Jahr- 
buch für 1916 stehen Ende 1914 die Holzarbeiter mit rund 
164 000 an zweiter Stelle der von Tarifen erfaßten Arbeiter und 
werden absolut nur von den Bauarbeitern übertroffen (475 000). 
Die tarifliche Regelung ist vor allem viel stärker als in der 
Metallindustrie; schätzungsweise sind, auf die Gesamtzahl der 
Beschäftigten bezogen, im Holzgewerbe 4—5 mal so viel 
Arbeiter von Tarifen erfaßt wie in der Metallindustrie. 

Aus allem dem geht hervor, daß die Entwicklung der Tarif- 
Mindestlohnsätze insofern ein Abbild der Lohnentwicklung 
überhaupt gibt, als im allgemeinen angenommen werden darf, 
daß es nicht viel Arbeiter gegeben hat, die unterhalb der 
Tarifsätze entlobnt wurden, auch wenn sie nicht unmittelbar 
einer Vertragspartei angehörten. Das Nähere zur Begrtindung 
dieser Vermutung siehe im I. Teil „Lohnpolitik.“ ) 

Im folgenden soll deshalb die . der Tarifsitze 
kurz dargestellt werden: 

Der erste zentrale Abschluß im Kriege war der für den 
Korbmachertarif am 6. Dezember 1915 in Leipzig. 

Für alle Branchen fanden erstmalig Verhandlungen im 
November 1916 in Berlin statt zwischen den Vertretern 
der drei großen Gewerkschaften (Freie, Christliche und Gewerk- 
vereinler) und des Arbeitgeber - Schutzverbandes unter dem 
Vorsitz des Reichsamts des Innern. Am 10. November erfolgte 


1) Seite 325. 
45 
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die Einigung; sie brachte eine Einteilung der Städte in sechs 
Lohnklassen und eine Normierung der Teuerungszulagen 
— schon gezahlte Zulagen durften z. T. angerechnet werden —. 
Nach dieser Regelung ergibt sich folgendes Bild: 

Die vor dem Kriege vereinbarten Vertragslöhne (für Männer) 


66 Pf u. darüber, 61—65. 56-60, 51—55, 46—50, bis 45 
werden erhöht auf 

70 Pf... 65 60 55 50 45 
= Tarifklasse I, II III IV V VI 
mitt 2 12 21 36 42 39 
Städten. | 

Dazu kommen Teuerungszulagen: | 
Tarifklasse.......... I II III IV V VI 
ab 15. November 1916... 15 15 15 15 15 15 
„ 15. Februar 1917. 5 — — 1 3 5 


für Hamburg schon ab 2. Dezember 1916 


zus. ab 15. Februar 1917 also 90 80 + 75 71 68 65 
durch weitere Vereinbarungen 1917 und r918: 

ab 1. August 1917 100 95 90 85 80 75 
„ 15. September 105 100 95 90 85 80 
„ 15. Februar 1918. 110 105 100 95 90 80 
De AMAS 115 110 105 100 95 85 
„ 19. August. 130 120 115 107 100 90 
„ 1. Dezember . 140 130 125 117 110 100. 

Für Frauen erstmalige Regelung am 8. August 1917 

ab 15. September 1917. 60 57 54 öl 48 45 
„ 15. Februar 1918 65 61 57 53 49 45 
„ 19. August........ 72 68 64 60 54 50 
„ 1. Dezember 77 73 69 65 59 55. 


Für Jugendliche (unter 18 J.) beiderlei Geschlechts gelten 
die Sätze der Männer und Frauen, vermindert um 10 Pf. 
pro Stunde. 

Sonderregelungen erfolgten: 

a) für Rheinland-Westfalen 
ab 16. Februar 1917: 71-80 Pf. 

Vom März 191g ab galten auch hier dieselben Bestimmungen 
wie im Reich. 

b) für Ostpreußen 

Abkommen vom 2. Juni 1915 (Wiederaufbau), Teuerungs- 
zulagen ab 1. Oktober 1916, erhöht ab 1. März 1917: Sätze 
von 74—78 Pf. 

Mit Wirkung vom 1. August 1917 mündeten diese Sätze 
in die Klassen III - V der allgemeinen Regelung ein. 

c) für die Korbmacher brachte der Reichstarif vom 
6./18. Juni 1917 (vor dem Kriegsamt) eine Regelung mit 
3 Lohnklassen; wöchentlicher Mindestverdienst 72, 60, 50 M, 
für Frauen 56, 49, 42 M. 

d) für die bayerischen Sager, Vereinbarung vom 10. April i917 
vor dem Kriegsamt in München, ebenfalls mit Lohnklassen- 
einteilung. Seit März 1918 betrugen die Mindestlöhne für 
Vollarbeiter 68 — 100 Pf. 

e) für die Münchener Biirstenmacher. Der neue Tarif 
brachte ab Mai 191g Mindestlöhne von 100 Pf. für Männer, 
60 Pf. für Frauen; mit einer größeren Firma wurden Sonder- 
sátze vereinbart. 

Aus den Verhandlungen vor dem Kriegsamt in Berlin 
vom Juli und August 1917 ist hervorzuheben, daß der Gesamt- 
verband Deutscher Metallindustrieller für die bei ihm beschäf- 
tigten Holzarbeiter dem Tarifabkommen nicht beitrat, ohne 
daß das Kriegsamt dies zu ändern vermochte. 

Im einzelnen ergeben die uns zur Verfügung stehenden 
Quellen (Gew.-Insp.-Ber., Lohnermittlungen des \Vumba, Material 
der Kriegsamtsstellen, gewerkschaftliche Erhebungen) folgende 
Tatsachen: 

1. Groß-Berlin. 

Nach der Erhebung des Hirsch-Dunkerschen Gewerkvereins 
beträgt der Durchschnittsverdienst in der Holzindustrie 
Juli 1914 78 Pf., Januar 1917 119 Pf.; im Mai 1917 nach 


der Erhebung des Deutschen Holzarbeiterverbandes 123,1 Pf. 
(männliche Erwachsene einschl. Hilfsarbeiter). Dazu noch 
folgende Angaben im Jahrbuch 1917 (Seite 226) des letzt- 
genannten Verbandes: Ende 1916 Durchschnittsverdienst für 
Lohn- und Akkordarbeiter pro Stunde 114,7 Pf.; da die 
wöchentliche Arbeitszeit im Durchschnitt 51,1 Stunden beträz. ` 
ergibt sich ein Wochenverdienst von 58,61 MA. 


Anfang 191g ergab eine Umfrage über die durchschnitt 
lichen Wochenverdienste in den Betrieben für die männliche: 
Arbeiter aller Branchen ohne Hilfsarbeiter 100.51 A Wochen- 
lohn = etwa 201 Pf. pro Stunde. 


Diese Zahlen sollen im folgenden verglichen werden mit 
einer Statistik des Verbandes Berliner Metallindustrieller 
( V. B. M. I. — betr. Modell- und Weißtischler) und einer 
Statistik eines großen Maschinenbetriebes im Gew.-Insp.-Ber. 
Seite 249 (— G. I. B. — Modelltischler). 


V. B. M. I. Modelltischler 
ds Weiß- Modell- G. I. B. Siemens 
tischler Akkord 
Januar 1914. — — — 83,4 — 
April-Juni .... — — — — 89 
Jin 78 73 76 — — 
Oktober-Dezember — — — — 95 
Jan.-März 1915. — — — — 95 
Juli-September . — — — — WA 
Dezember — 81 92 — — 
Jan.-Mirz 1916 — — — — 105 
April....... — — — 103,3 
Juli-September..  — — — — 123 
Dezember 114,7 126 129 — — 
Januar 1917... 119 — — — — 
Januar-Márz... — — — — 139 
Maya sr 164,1 Modell- _ — — — 
123,1 einschl. Hilfsarb. 

JUDE es leas — 155 158 — — 
Juli-September. — — — — 167 
September — 167 168 — — 
Dezember — 174 — — — 
Anfang 191g... 201 — — — — 
März — 180 — 197 — 
Juni m 230 — — — 
September — 252 — — — 
Dezember — 288 — 213 —. 


Aus dieser Zusammenstellung geht mit Deutlichkeit hervor: 


Da sich die aus der Holzindustrie stammenden Angaben der 
Gewerkschaften und die der Metallindustrie entnommenen 
Zahlen gegenseitig um ein geringes Maß über- und unter- 
schreiten, so kann gefolgert werden, daß wesentliche Unter- 
schiede in der Entlohnung der Holzarbeiter bei beiden Industrien 
nicht vorliegen. | 


Die Erhebung vom Mai 1917 soll wegen des aufschluß- 
reichen Tatsachenmaterials, das sie enthält, eine eingehendere 
Würdigung erfahren. 


An der Erhebung beteiligt haben sich 12 273 Arbeiter, 
das sind mehr als ?/, der in der Berliner Holzindustrie tätigen 
Personen (vergleiche Reichsarbeitsblatt XVI, Nr. 10). Um 
die wichtigsten Berufe herauszuheben, so haben erzielt 


ins- Zeit- Ak- 

gesamt lohn kord 

a) Männliche Erwachsene Pf. Pf. PL 
Tischler in Tischlereien.............. 134,5 1288 144, 
„ 5„ der Flugzeugindus trie 153, 135,9 182.6 
Modelltischleerkttltr eeeee. 164,1 147,7 171. 
Stellmacher (Wagenfabrikation) ......... 149,7 123,2 167.5 
Musikinstrumentenmacher............. 1154 11265 118. 
Maschinen arbeiten. 136,6 132, 162, 
Arbeiter in andern Gewerbezweigen....... 123.2 1109 135,5 
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ins- Zeit- Ak- 
gesamt lohn kord 
Hilfsarbeiter (nur Zeitlohn) Pf. Pf Pf. 
in den Tischlereien ............... 91 91 — 
„ der Flugzeugindustrie ............ 991 99, — 
bei Modell- und Fabriktischlern ...... 106 106 — 
in anderen Gewerbezweigen .......... 947 947 — 
b) Männliche Jugendliche (unter 18 J.) 
Maschinenarbeiter ................. 83,6 77,86 110,8 
GeschoBkorbarbeiter (nur Akkord)........ 70 — 70 
Kaum- und Haarschmuckar beiter 56,2 41 86,7 
Hilfsarbeiter 
in den Tischlereien (nur Zeitlohn) d 471 471 — 
„ „übrigen Gewerbe zweigen 59,1 50,2 92,9 
c) Weibliche Erwachsene 
Muschinen arbeiterinnen 79.2 56,5 83,8 
Geschoßkorb arbeiterinnen. Tle 479 7259 
Mobelpoliererinnen (nur Zeit lohn) 59,7 591 — 
Kamm- und Haarschmuckarbeiterinnen .... . 54,6 49,7 63,6 
Hilfsarbeiterinnen 
in den Tischlereien ............... 57,7 50,9 68,7 
„der Flugzeugindustrie............ 78 73,4 87,9 
bei den Modell- und Fabriktischlern ..... 70,9 578 78,2 
in der Klavierindustrie (Kriegsarbeit) 60,7 505 67,8 
„ 9, Stellmacherei (Wagen)......... 54,6 545 555 
„ den übrigen Gewerbezweigen........ 554 53,2 61,3 
d) Weibliche Jugendliche 
Maschinenarbeiterinnen (nur Zeitlohn) ..... 447 44,7 — 
Geschoßkorbarbeiterinnen (nur Akkord) 93,8 — 53,8 
kamm- und Haarschmuckarbeiterinnen 311 31 32 
Hilfs arbeiterinnen 
in den Tischlereien 409 40,1 45,2 
„ „ Übrigen Gewerbe zweigen 447 43,1 49. 
Von der Berufsgliederung abgesehen haben verdient 
die männlichen Arbeiter ` 
Erwachsene ECC 123,1 116,1 149,6 
Mgendlie ne Be ada 5856 54 90,1 
die weiblichen Arbeiter 
Erwachsenen... = 2.35 du 0 ds 2a A 66,5 58,5 75,4 
Jugendlicnnertrʒk!; ͤ ſ 428 39,5 50. 
Nachstehend sei die Anzahl der einzelnen Gruppen genannt: 
Männliche Erwachsenen. 10194 5918 4 276 
‘i Jugendliche............... 251 196 55 
Weibliche Erwachsenen. 1531 808 723 
3 Jugendliche. .............. 193 132 61. 


Also eine wesentlich andere Gruppierung als bei den 
Berliner Metallarbeitern (vergl. Seite 343). 


Ferner sei noch eine Zusammenstellung mitgeteilt, die 
einen Vergleich der Wochenverdienste von 1917 mit früheren 
Friedensjahren ermöglicht (hier abgekürzt wiedergegeben); 
hinzugefügt ist eine Spalte für die Wochenverdienste einschl. 
Überstunden, diese allerdings nur zum gewöhnlichen Stunden- 
lohnsatz gerechnet: 


Wochenverdienste in M 1906 1909 1917 

ohne mit 
Überstunden 

Tischler in Tischlereien 32,81 33,71 68,06 72,51 
” „ der Flugzeugindustrie — — 78,34 81,26 
Modelltischler ...........-. 35,46 36/27 87,17 90,09 
Stellmacher 31,80 32569 81,41 83,21 
Klavierarbeiter. .........«.- 31m 32,22 59,78 61,40 
Varkettbodenleger .......... 36,85 34,89 67,03 67,03 
Knopfarbeiter `... 29,05 3046 47,25 48,12 
Ristenmacher `... 33,63 33,85 61,48 62,33 
Maschinenarbeiter . .. 22.2... 31,34 32,8 6978 71,7 
Hilfsarbeiter . 222222202... — — 4933 50,88. 


Die mitgeteilten Zahlen gestatten aufer dem bereits Ge- 
sagten noch die Folgerung, daß die Löhne der nicht mit Kriegs- 
arbeit beschiftigten Arbeiter im allgemeinen weit unter dem 
Gesamtdurchschnitt liegen, sodaß tatsächlich ein erheblicher 
Teil der Holzarbeiter keinen Anteil gehabt hat an dem sonst 
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allgemein durch die Kriegskonjunktur herbeigeführten Auf- 
schwung der Lóhne. l 

Das lábt sich natürlich nicht im einzelnen nachweisen, da 
es sich hier überwiegend grade um kleinere Betriebe handeln 
muß und diese von der ohnehin sehr zuriickhaltenden Statistik 
kaum erfaßt sein dürften. 

Für die übrigen Bezirke Deutschlands steht uns so aus< 
fübrliches Material wie eben für Groß-Berlin nicht zur Verfügung. 
Wir sind hier auf Stichproben angewiesen, die wir dem oben 
genannten Material entnehmen. 

2. Norddeutschland. 

a) Hamburg. 

Hirsch - Dunckersche Erhebung: 
Januar 1917 81 Pf. 

Gew. Insp. Ber. (Hamburg) Seiten 30 ff.: 
Tagesverdienst in M Sommer 1914 


Juli 1914 70 Pf., 


Sommer 191g 


Zeitlohn Akkord Zeitlohn Akkord 
Mobeltischler ........ 5—6 1—8 15-16 16—18 
Holzmaschinenarbeiter . . . 6,50—7,50 — 15—16,0 — 
Angelernte Frauen 2—3 3—4 5—5,50 6—6,50 
Korbilechter......... 4—5 5—7 7—9 10—16 
Korbflechterinnen 1,50 — 1,80 2— 2,50 4—5 1—10. 
Der Tagelohn kommt zustande im Zeitlohn bei 9, im 


Werklohn bei 10—12 Stunden täglich; Teuerungszuschlage 
sind eingerechnet. 

b)-Für Kiel und Danzig vergleiche die betreffenden 
Angaben in den Tabellen 4 bis 8. 

Für Kiel ist hieraus festzustellen, daf die Löhne der 
Holzarbeiter nicht nur nicht hinter denen der Metallarbeiter 
zurückbleiben, sondern diese sogar (Modelltischler) z. T. 
wesentlich übertreffen. 

In Danzig ist ein wesentlicher Unterschied zwischen 
Holz- und Metallarbeitern zugunsten der einen oder andern 
nicht vorhanden. 

c) Regierungsbezirk Lüneburg. 

Nach Gew. Insp. Ber. Seite 687. 

Jahresverdienste in der Holzindustrie in & 


1913 1916 191g 
Tischler yg bach. hat Be ay 1430 1820 3000 
Gelernte Maschinenarbeiter . 1500 1720 2820 
Ungelernte Arbeiten 1200 1200 2200 
A 300 300 360 
Arbeiterinnen ........... 560 1000 1380. 


d) Für Emden vergleiche die Tabelle 9. 

Bei den Tischlern ergibt sich hier für ıgıg infolge des 
sehr geringen Akkordzuschlags eine starke Minderung gegen- 
über den Metallarbeitern. 


3. Rheinland-Westfalen. 
Nach Gew. Insp. Ber. Seiten 1102 ff. 
a) Regierungsbezirk Aachen Schichtlohn in A - 


1914 1918 

Tischler in einer Glashütte 4,20 8,00 
3 „ der Maschinenindustrie . . . 3,20 10,05 
Banktischler in einer Wagenfabrik. . . 5,10 9,40 
Maschinentischler in „ mn 5,00 8,60 
Stellmacher re. E a 6,50 9,60 
Tischler in einer chemischen Fabrik. 4,22 9,47 
e „ einem Baugescháft ...... 5,80 11,40. 


b) Regierungsbezirk Minden. 
Nach Gew. Insp. Ber. Seiten 784 f. 
Stundenverdienst in Pf. 


Zeitlohn Stiicklohn 
1914 1918 1914 1918 

42 Möbelfabriken mit 1431 Arbeitern: 
Männliche über 16 Jahre . 47 102 58 128 
Jugendliche (männlich) . . 25,5 54 — —. 


15 Sigewerke, Zigarrenkistenfabriken, Holzschuhfabriken usw. mit 
637 Arbeitern: 


Männliche über 16 Jahre. 35 66 39 72 
Jugendliche von 14—16 Jahren 17 34 23 34 
Weibliche über 16 Jahre . 22 325 205 36. 
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4. Mitteldeutschland. 

a) Regierungsbezirk Magdeburg. - 

Vergl. Tabelle 17. Hier stehen die Tischler und Modell- 
tischler etwas unter dem Durchschnitt der gelernten Metall- 
arbeiter. 

b) Kreishauptmannschaft Leipzig. 

Tischler in einer grofien Maschinenfabrik Stundenlohn 1914 
68,9, 3. Viertelj. 1918 181 Pf. 

(Sächs. Gew. Insp. Ber. Seite 282). 

Vergleiche demgegentiber die Lihne beim Verband der 
Leipziger Metallindustriellen. 
Modelltischler 3. Viertelj. 191g 124, 4. Viertelj. 146 Pf. 

c) Kreishauptmannschaft Zwickau. 

a. a. O. Seite 416. 
Tagesverdienst in Holzwarenfabriken in A 


1913 1914 1915 1916 1917 1918 
Arbeiter über 16 Jahre .. 4,0: Aa 4,19 46e 6,59 Be 
Arbeiterinnen über 16 Jahre — — 2% Za 30 4,4 
Jugendliche männlich . . l, 1,0 Lu 158 2,2 Ze 
so weiblich. — — lo 157 2,00 2,70. 
Bürstenfabriken 
Arbeiter über 16 Jahre .. 3,28 3,3 3,50 3,88 4,98 6,12 
Arbeiterinnen über 16 Jahre 2,25 2,33 246 2,55 2,98 3,68 
Jugendliche männlich . . 1,2 Le 1,4 Le 2,17 2,10 
de weiblich.... 19 1,51 15 1,73 2,10 2,61. 


Also auch hier ein etwas geringerer Verdienst als in der 
Metall- und Maschinenindustrie. 


5. Ostdeutschland. 

a) Posen, Gew. Insp. Ber. Seite 339. 

Tischler in Maschinenfabriken (in Klammern: in Tisch- 
lereien) 1914 40-50, 1918 100 (120-135) Pf. pro Stunde. 

b) Regierungsbezirk Bromberg, Gew. Insp. Ber. 
Seiten 353 ff. 

Tischlerei in Schónlanke: 

Wochenlöhne in A 


e. 


Tischler und Bild- 


1914 1915 1916 1917 1918 
hauer über 21 Jahre 27—30 27—30 36—40 60—66 90—110 
Polierer über 21 Jahre 18—20 18—20 24—27 39—42 50— 60 
Hilfsarbeiter 15—18 15—18 18—21 27—36 45— 54 
JungeBurschen 16—21J. 9—12 9—12 12—15 21—24 30— 36 
Arbeiterinnen über 21 „12—15 12—15 15—18 27—30 36— 42. 
Tischlerei in Bromberg: 
Handwerker über 21 J. 25 28 28 42 76,8 
Arbeiterinnen „ 21, — — — 19, 0 25,80. 
Sägewerk in Gnesen: 
Vollarbeiter über 21 J. 20 20 20 48. 


4. Kapitel. 
Die Bauarbeiter. 


In noch weit stärkerem Maße als die Holzindustrie hat 
das Baugewerbe unter dem Kriege und seinen Folgeerschei- 
nungen gelitten. Wie die Berichte aus allen Teilen des 
Reiches zeigen, gestaltete sich die Lage des Baugewerbes 
dermaßen ungünstig, daß es die Depression des Kriegsanfangs, 
die jede Industrie mehr oder minder durchzumachen hatte, nie 
überwinden konnte, sondern dauernd darniederlag. Schuld 
daran war vor allem der Mangel au Baustoffen jeder Art, in 
Verbindung damit das Abflauen der privaten Bautätigkeit, die 
vom Winter 1916— 17 ab auf Anordnung des Kriegsministeriums 
durch die Generalkommandos so gut wie ganz eingestellt wurde, 
sodaß eine starke Abwanderung der Bauarbeiter in andere 
Berufe eintrat, von den Militärbehörden noch auf jede Weise 
gefördert. Nach einer Zählung des freigewerkschaftlichen 
Bauarbeiterverbandes, die sich auf die tarifliche Lohnregelung 
bezieht, beträgt die Zahl der Bauarbeiter im Reich von 1916 
ab weniger als 100 000, während noch Ende 1915 über 300 000 
gezählt wurden. Die Verminderung betrifft vor allem die 
kleineren handwerksmäßigen Betriebe, während dieGroßbetriebe 
im ganzen in der Lage waren, die Kriegskonjunktur auszu- 
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nutzen. Denn anstelle der lahmgelegten privaten (Wohnungs- 
Bautätigkeit ergab sich ein reiches Tätigkeitsfeld in dem 
Neubau und der Erweiterung kriegswichtiger Industriebauten 
sowohl des Staates wie von Privatfirmen. Und hierbei gelang 
es einer großen Anzahl tüchtiger Arbeiter, lohnenden Erwer: 
zu finden, der sich in seiner Höhe oft nicht von dem der 
Metallarbeiter unterschied. 

Ähnlich wie bei den Holzarbeitern empfiehlt es sich auct 
hier, zunächst die Entwicklung der Tariflöhne darzustellen. 
um dann an einigen Stichproben zu untersuchen, wie sic 
tatsächlich die Verdienstverhältnisse gestaltet haben. 

Für die Zeit vor dem Kriege und die erste Kriegszeit 
liegt reichliches Tarifmaterial vor in der Schrift des Deutschen 
Bauarbeiterverbandes „Löhne und Arbeitszeit im Baugewerbe‘. 
Dieser Zusammenstellung entnehmen wir folgende Zahlen für 
einige deutsche Großstädte: 

(M = Maurer, H = Hilfsarbeiter, A = tägliche Arbeitszeit in Stunden) 


. 1905 1910 1915 
Stundenlohn in Pf. oa i HEU Of 
Hamburg........... 75 61 9 85 67 9 90 75 9 
Berlin u 542 2.424 73 52 9 78 55 9 84 64 9 
Kiel zur 22 2,0 50 60 50 9½ 71 56 9 80 66 9 
e, 60 45 9 68 529 77 639 
München 52 38 10 67 52 10 72 60 9½ 
N A eas 55 45 10 61 51 9,71 61 9, 
Frankfurt a./M........ 52 42 10 57 45 10 68 53 Y, 
Halle a. S8. 51 40 10 58 50 10 69 59 Y, 
Stutt gare 46 35 10 59 4410 69 57 9, 
Danzig 48 28 10 56 38 10 67 52 91;, 


Auf dieser Grundlage baute sich im weiteren Verlauf des 
Krieges folgende Entwicklung auf: 

Die ersten zentralen Verhandlungen für eine Teuerungs- 
zulage fanden vor dem Reichsamt des Innern am 11. und 12. 
Februar 1916 statt und führten am 3. Mai 1916 zu dem Er- 
gebnis, daß eine gestaffelte Zulage auf die bestehenden Löhne 
gewährt werden sollte in Höhe von 7—11 Pf. pro Stunde: 
unterschieden wurde hierbei nach Orten mit unter und über 
5 000 Einwohnern, bei letzteren wieder nach 9 und mehr- 
stündiger Arbeitszeit. 

Im ganzen wurden während des Krieges viermal Teuerung“ 
zulagen vereinbart, sodaß sich im einzelnen folgendes Bild 


ergibt : Orte unter 5000, über 5000 Einwohner 
über 9 Std. 9 Stunden 
1. Einigung vom 3. Mai 1916 Ardeitszeit 
bis 30. 6. 16... ＋ 4 ＋ 5 + 6 Pf. 
AA ose ee As 2 3 3 
A E AA 1 2 2 
2. Einig. v. 26./ 27. April 1917 15 15 15 
3. Einigung v. 29. Nov. 1917 
ab 10. 12. 171717 10 10 10 
+ 1. 4. 1332 5 5 5 
4. Eini v. 11. Sept. 1913 


rte bis 10 000 10—50 000 über 50000 Einw. Hamburg: 

ab 1. 10. 12 +8 ＋ 10 ＋ 15 + 20. 

Mit diesen Zuschlägen haben sich die Stundenlöhne in Pf. 

beispielshalber fir Hamburg und Stettin (Gew.-Insp.-Ber. 
Seite 294) folgendermaßen entwickelt: 


Hamburg Stettin 
Hilfs- Maurer u. Zement- 
Maurer arbeiter 3 facharb. . 

bis 31. März 1914 — — 62 52 46 
1. April — — 65 56 49 
1. April 1915 90 75 65 59 50 
5. Mai 1916 96 81 70 64 55 
1: hl 99 84 13 67 58 
1. September. 101 86 15 69 60 
27. April 1917. 116 101 90 84 15 
10. Dezember. 126 111 100 94 85 
1. April 1912. 131 116 105 99 90 
1. Oktober. 151 136 120 114 105. 
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Fiir Berlin ist auch hier eine Sonderregelung getroffen, 
die im allgemeinen die Zimmerer mitumfaft: 


Maurer Hilfsarbeiter 
6ßj1 ae 84 64 
15. April 1916 ............... 95 18 
üer a ECS, ee A 98 81 
12. Mai // a ĩ A 125 108 
Ves MDE ada ES 135 118 
EME (in er dees Sg pad Be as Bees 140 123 
1. September ............ 5 150 133 
17. November 160 148 
2. Februar 1911. 165 153 
dee. 8 e 180 168. 


Für den Wiederaufbau Ostpreußens erfolgte eine besondere 
Regelung in Königsberg i. Pr.; derzufolge erhielten die Maurer 
und Zimmerer ab April 1916 85 Pf., die Hilfsarbeiter „höchstens 
20 Pf. unter Gesellenlohn“; ab 30. März 1917 Maurer und 
Zimmerer 95, Hilfsarbeiter 70—82 Pf. 

Die tatsächliche Lohnentwicklung kann, wie schon ange- 
deutet, nur an einigen Stichproben erläutert werden: 

1. Für Groß-Berlin gibt der Gew.-Insp.-Ber. Seite 156f. 
den Jahresverdienst in AM an. 


Maurer, gelernt, 1913 1915 1917 


männliche über 16 Jahre 
nur Zeitlohn 2 000—2 400 2 300—2 800 3 400—6 500 
Zimmerleute „ 16 „ 2000—2500 2 000—2 700 3 300—4 900 
Maler „ 16 „  1300—2 400 1 900—2 800 3 600—5 600 
Hilfsarbeiter, 


männliche üb. 16 J. Zeitlohn 1400—1 600 1 600—2 300 4 000 —4 500 

Stücklohn 1 800—2 000 1 900—2 100 3 800—7 300 

Arbeiterinn. ,, 16J. Zeitlohn 

Jugendliche 2 700—3 600. 

Einen gewissen Anhalt für die Lohnentwicklung erhalten 

wir noch aus den Angaben der Zentralauskunftsstelle der 

Arbeitsnachweise und den militirischen Lohnfestsetzungen des 
Oberkommandos in den Marken: 


Maurer Januar 1917 110—120, Mai 1917 110—140, in Akkord 

140—150, März 1918 160 Pf. pro Stunde. 
Zimmerer „ 1917 120—130 Pf., weiterhin wie die Maurer. 
Hilfsarbeiter, 1917 85—90 Pf. 


Ferner Maurer in Betrieben der Rüstungsindustrie (Gew.- 
Insp.-Ber. Seite 249): 


Januar 1914... 66,5 Pf 
April 1916 .... 84,2 „ 
März 191g .... 190 „, 
Dezember 218 


2. Mark Brandenburg. 

Im Gegensatz zu Groß-Berlin liegen die Verdienstsátze 
in ländlichen Bezirken des Regierungsbezirks Potsdam 
bedeutend niedriger (Gew.-Insp.-Ber. Seite 158 f.): 

Jahresverdienste, nur Zeitlohn in A. 


1913 1915 1917 
Maurer, erwachsen 1000 —2 000 1 300—2 400 2 000 —3 800 
Zimmer leute,, 1000 —2 000 1 300 —2 400 2 000 —3 000 
Maler et. eee 1 100—3 000 1 100—3 000 1 600—4 500 
Hilfsarbeiter 800 —1 800 1 100—1 700 1 300 —3 600 
Arbeiterinnen 800 — 900 800 — 900 1 200 — 1 800 


. Jugendliche (unter 16 Jahren) 200 — 400 300 — 500 400 — 500. 


3. Norddeutschland. 

Für die spärlichen Angaben aus norddeutschen Werft- 
orten verweise ich bezuglich der Maurer und Zimmerer auf 
die Tabellen 4 bis 8. 

Aus dem Regierungsbezirk Schleswig bringt der Gew.- 
Insp.-Ber. Seiten 631 f. folgende Zahlen: 

Maurer in einer Lederfabrik Juli 1914 65, Oktober org 118 Pf. 


Im eigentlichen Baugewerbe Stundenverdienst in Pf. einschl. 
Akkord: 


August 1914 1915 1916 1927 Oktober 1913 
Zimmerer ...... 66 66 81 92 110 
Lagerarbeiter 43 45 56 78 93. 


2 000 —2 100 
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Baugewerbe in Lüneburg (Gew.-Insp.-Ber. Seite 687): 
Jahresverdienst in A 


| 1915 1916 1918 
Poliere ...... Oe na 2 250 2 480 3 750 
Gesellen ........... 1 890 2 200 3 470 
Hilfsarbeiter 1 230 1 480 2 750. 


4. Rheinland- Westfalen. 


Nur wenige Zahlen aus dem Gew.-Insp.-Ber.: 
Regierungsbezirk Aachen (Seiten 1 100 ff.) 


Tagesverdienste in A in einer 
Zinkhútte 


1914 1918 
Maurer... 2022 a 5,40 9,79 
„Handlanger 2,51 4,89 
Glashútte í 
Maurer...... EE ee ee 4,15 8,50 
Chemischen Fabrik 
Maurer det ds dae 4,48 9.59 
Zimmerer 4,29 9,65 
in einem Baugeschift 
MAULOR 24a ER 5,80 11,40 
Zimmerer .............. 5,80 11,40 
Handlanger ............. 4,50 10,40. 


Vier Eisenbahnbauunternehmungen mit 240 Arbeitern im 
Regierungsbezirk Minden: 
Stundenlohn in Pf. 


1914 1918 
Männliche über 16 Jahre, Zeitlohn . 55,5 112 
e von 14—16 Jahren, : 29 68 
15 „ 14—16 „ „ Sticklohn 25 55 ! 
Weibliche úber 16 Jahre, Zeitlohn . 30 65. 


5. Mitteldeutschland. 
Für Magdeburg vergleiche die betreffenden Zahlen in 


Tabelle 17. Danach stehen die Bauarbeiter mit ihren Be- 
zügen noch etwas unter den Holzarbeitern. 


Bitterfeld (Gew.-Insp.-Ber. Seiten 570 f.) 
Stundenlohn in Pf. im 
Juli 1914 1915 1916 1917 1918 
Maurer in der Tonwarenindustrie.... 50 50 55 65 80 
Bauhandwerker in der chemisch. Industrie 45 45 55. 64 77. 


6. Ostdeutschland. 


In einem Hiittenwerk des Regierungsbezirks Oppeln 
(Gew.-Insp.-Ber. Seite 494) 


Tagesverdienste in A 


1915 . 1916 1917 1918 
Maurer 4546 4,93 5,43 7,42 9,05 
Handlanger 2,58 3,10 3,42 4,79 5,20 
Zimmerleute..... 417 4,17 4 66 6,75 7588. 


Einen Vergleich der einzelnen Landesteile zu demselben 
Zeitpunkt, nämlich am 8. Dezember 1917, gibt uns die Er- 
hebung des Deutschen Bauarbeiterverbandes (siehe Jahrbuch 
des Verbandes für 1917, Seiten 142 fl.). 


Sie erfaßte 90 302 Bauarbeiter, davon 47 284 Maurer. 
36 398 Hilfsarbeiter, der Rest sind Erdarbeiter, Beton- 
arbeiter usw. | 


Angegeben ist der Durchschnittsstundenlohn, und zwar 
ohne „Auslösung“ (Aufwandsentschädigung bei Bauten außer- 
halb des Wohnorts); im übrigen sind alle Bezüge einbegriffen: 
Ursprünglicher tariflicher Stundenlohn, zentral vereinbarte 
Teuerungszulagen und die besonderen Teuerungszulagen, die 
über die zentral vereinbarten hinaus als Werk- und ähnliche 
Zulagen gewährt werden (a. a. O. Seite 144). 


Lehrlinge, Jugendliche, Invaliden und Frauen sind zwar 
mitgezáhlt, können aber den Durchschnitt nicht merkbar be- 


einflussen, da ihre Zahl nur 671 beträgt (noch nicht 1% der 
Gesamtzahl). 
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In der folgenden Ubersicht sind in Pfennigen die Durch- 
schnittsstundenlöhne der Maurer und Hilfsarbeiter für ıgıo 
und Dezember 1917 verglichen, getrennt nach Landesteilen. 


Maurer Hilfsarbeiter 
1910 1917 1910 1917 
Provinz Ostpreußen. .... 49,9 97,1 35,2 76,9 
„ Westpreußen. . 46,1 96 34,2 73,5 
„ Posen; 44,3 84,3 32,2 64,2 
„ Pommern. 44, 75,5 34,5 67,3 
„ Brandenburg.. 59, 120.4 55,5 105,5 
„ Schlesien 41,2 78,4 36,4 65,5 
„ Sachsen und Anhalt 44,4 95,5 41,6 88.7 
Thüringische Staaten. 42,6 84 36,5 80.3 
Provinz Hessen-Nassau und 
Hess ern 47.2 91 422 79,4 
Rheinprovinz 54,9 98.4 45, 87,4 
Provinz Westfalen, Lippe- 
Detmold, Schaumburg, 
Waldeck ..... 5157 92,2 13.7 80.2 
Prov. Hannover, Braunschw., 
Oldenburg, Bremen. 50, 91,4 47,1 81,9 
Provinz Schleswig-Holstein, | 
Hamburg, Lübeck ... . 709 111.2 61,1 105,2 
Mecklenburs-Schwerin und 
-Strelitz.......... 43,5 82,8 37,5 77,4 
Bayern 50.3 90,1 45 82 
Sachsen ........... 51.9 85,9 44.1 76.2 
Württemberg 50,3 91.5 41.3 79,1 
Baden und Pfalz 51,1 925 39,4 78,3 
Elsaß-Lothringen 5255 93,2 42.5 80.4 
Reichs durchschnitt. 51 95,7 4⁵ 85. 


Von 1910 bis zum Kriegsausbruch muß die Lohnsteigerung 
etwa mit 8-9 Pf. angenommen werden. 

Auch diese Zusammenstellung scheint mir ein Beweis 
dafür zu sein, mit welcher Vorsicht die Ergebnisse der Berufs- 
genossenschafts-Statistik aufgenommen werden müssen, da man 
nach der letzteren allein, wie oben (Seite 339) gezeigt ist, doch 
zu wesentlich anderen Schlüssen bezüglich der Entlohnung in den 
verschiedenen Landesteilen kommen könnte wie hier. Natürlich 
ist im Zweifelsfalle der gewerkschaftlichen Erhebung der 
Vorzug zu geben, da ihre Zahlen im wesentlichen streng um- 
grenzte Arbeitergruppen betreffen und die ganze Erhebung 
überhaupt mit grober Sorgfalt durchgeführt zu sein scheint. 


5. Kapitel. 
Die Textilarbeiter (einschl. Bekleidungsgewerbe). 


War schon die Lage der Bauarbeiter aus den angeführten 
Gründen nicht allzu günstig zu nennen, so darf man die Be- 
schäftigungs- und Lohnverhältnisse der Textilarbeiter geradezu 
als schlecht bezeichnen. 
industrie bieten ein markantes Beispiel für den eingangs 
aufgestellten Satz, daß man ohne Prüfung der näheren Ver- 
hältnisse eines jeden Gewerbes nicht durchweg von günstiger 
Gestaltung der Lohnverhältnisse im Kriege sprechen darf. 
In der Textilindustrie wenigstens sind weitaus die schlech- 
testen Löhne gezahlt worden, wie sich aus den Ausführungen 
im allgemeinen Teil ergibt. 

In noch stärkerem Maße als im Baugewerbe wirkte der 
Rohstoffmangel hemmend auf die Textil- und Bekleidungs- 
industrie ein. Schon die Bekanntmachungen vom August und 
November 1915 brachten für Spinnereien, Webereien, 
Wirkereien eine Beschränkung der Arbeitszeit auf 5 Tage in 
der Woche; durch Bekanntmachung vom April 1916 wurde 
die Arbeitszeit in Webstoffe usw. verarbeitenden Gewerben 
auf 40 Stunden herabgesetzt (vergl. Reichsarbeitsblatt XIV, 
Nr. 4). Außer diesen und anderen Beschränkungen erfolgte 
in der letztgenannten Bekanntmachung eine gewisse Regulierung 
des Verdienstes der Arbeiter: alles Dinge, die auf eine große 


Die Textil- und die Bekleidungs- 
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Notlage in den betroffenen Gewerben hindeuten. Aus dem- 
selben Boden entspringt die schon im August 1915 einge- 
richtete Erwerbslosenfürsorge für notleidende Webstoffarbeiter 
(a. a. O. Seite 321). Diese Fürsorge wurde zu */, von Reich 
und Staat, zu / von den Gemeinden getragen; Näheres darüber 
siehe im Preuß. Gew.-Insp.-Ber., besonders auf Seiten 208, 364. 
und 746. woselbst auch zahlenmäßige Angaben über die Höhe 
dieser Zuwendungen gemacht sind.. 


Im einzelnen sind über die Lohnentwicklang selbst folgende 
Feststellungen zu treffen. die bei der großen Dürftigkeit des 
Materials nur stichprobenartigen Charakter haben können; es 
handelt sich fast ausschließlich um Angaben der Gewerbe 
Inspektoren-Berichte. 


1. Groß-Berlin. 
Vergl. Preuß. Gew.-Insp.-Ber. Seiten 156f. 
Jahresverdienste 1913, 1915 und 1917 in A 
a) in der Textilindustrie 
1913 1915 1917 
Männliche über 16 Jahre 
Gelernte, Zeitlohn 


Ungelernte, „ 


1800 —2 200 1 900 —2 200 3 400 —4 700 
900 —1 800 1 900—2 000 2 100—3 600 


. 8 o č + o 


e Stücklohn. . . . 1 400 —2 400 1 500—2 500 2 200—3 3% 
Weiblicheüber 16 J., Zeitlohn 700—1000 800—1 100 1200 -& 
Stücklohn 700 — 800 800 — 900 1 500-2 400 


Jugendliche 600 — 800 700 — 800 9001400 


„„ „ @ „„ @ 


b) im Bekleidungsgewerbe 

Männliche über 16 Jahre 
Gelernte, Zeitlohn..... 1200 —2 200 1 500 —2 600 3 600 —3 800 
F Stücklohn. . . 2000—2 500 2 100—3 000 3 600—3 800 
Ungelernte. Zeitlohn . . . . 1000—1500 1 400—1 800 1 500 —3 000 
Weibliche über 16 J., Zeitlohn 500—2700 700—2 100 1 200 —2 700 
Stücklohn 1000—1 700 1 200—2 000 1 200—2 000 
Jugendliche 300— 500 500— 700 600— 700. 


Auffällig ist hierbei, daß in vielen Fällen der Akkordlohn 
erheblich schlechter steht als der Zeitlohn. was besonders bei 
den Frauen in Erscheinung tritt. 


2. Mitteldeutschland. 
a) Textilindustrie im Regierungsbezirk Frankfurt 
(a. a. O. Seite 205): 


„Vom August 1915 ab trat infolge der zur Streckung der 
Rohstoffe verkürzten Arbeitszeit für sämtliche dem Arbeitgeber- 
verband der Lausitzer Tuchindustrie angehörenden Fabriken 
eine gleichmäßig festgesetzte Kriegszulage in Kraft, die je 
nach der in der Woche geleisteten Arbeitszeit Zuschüsse von 
5 bis 30 % des am Wochenschluß erreichten Nettolohns vor- 
sah, sofern nicht die nachstehenden Höchstsätze an Arbeits- 


löhnen erreicht wurden: 
Guben, Finster- 


walde, Sommer- ie 
feld, Spremberg 
für verheiratete Männliche 21 M 22 M 
„ unverheiratete 15 „ 16 „ 
„ verheiratete Weibliche 15 „ „16 „ 
„ unverheiratete ll „ 13 


Stundenlöhne in Pf. in einer größeren Tuchfabrik 
und vor Eintritt der Revolution: 


1914 


* 


1914 1918 
Färbereiarbe iter 28 78 
Kremple rinnen 20 67 
Feinspinner-Obermánner.. 32 58—77 
7 Untermánner . 13—16 45 
Zwirmelei. .. 222222020 18—26 58—88 
Appretur........... 22 ~ 61 
Wee 6 2 sei Si 68-80 . 
Weberei für 1000 Schuß. 10, 31. 
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Stundenlöhne in Pf. in einer andern großen Tuchfabrik: 


Juli 1914 1916 Dez. 1918 
Hofarbeiter, mámdl............ 31 38 90 
Spinnerei-Ausputzer, männl. ..... 32—34 40 115 
Vorleger innen 20 22 77 
Anknüpfer, jugendliche... 13,5 20,5 50 
Weberinnen ............... 24 34 82 
Appretur, Arbeiten. 30—33 33—36 90 
Arbeiterinnen 18 20 66 
Walke, Arbeiter h 32 38,5 100 
Arbeiterinnen ......... 18-19 22—24 75 
Weberinnen in Akkord, 
Wochenlohn in & 14,— 17,— 46.— 


Als Ergänzung hierzu seien einige Zahlen genannt. die 


wir dem Bericht des Deutschen (Freien) Textilarbeiterverbandes 


über die „zweite Konferenz“ der Textilarbeiter entnehmen. 


Verglichen werden die Wochenlöhne in A im Durchschnitt 


der Jahre 1913 und 1918 (Frühjahr): 


Weber Weberinnen 

1913 1918 1913 1918 
Kottbisn. 2. ana 22,49 33,46 16,95 33.48 
Finsterwalde wae = 31,73 12,49 22,39 
Borstel ·w aoe Ea 21,77 29,13 17,73 26,23 
Luckenwalde ........ 22,02 29,20 15,21 27,64 
Sommerfeld ......... — 11,95 21,04 
Spremberg 18,15 26,66 14,49 16,23. 


Ferner interessieren in diesem Zusammenhang die Löhne, 
die vom Bekleidungsinstandsetzungsamt des 3. Armeekorps 
gezahlt wurden (Gew.-Insp.-Ber. Seite 204). 

Stundenlöhne in Pf. bei 48 Stunden Arbeitszeit pro Woche 
in Kottbus, Forst und Guben: 


Fir die Zeit Erwachsene Jugendliche 

von Dezember 1914 männlich weiblich männlich weiblich 
bis 29. Juni 191. 30— 50 20—35 15—20 15—20 
„ 10. Oktober 38— 58 25—35 25—30 22—25 
„ 23. März 1917 ..... 40— 62 28—40 — 25—27 
„ 4. Oktober 48— 75 35—48 — 25—30 
„ 30. Januar 1918. 3— 75 40—50 — 25—35 
mE April fo: id 53— 85 40—60 — 25—45 
„ 29. August 53— 85 40—60 — 28—48 
„ 7. November 58— 96 44—68 — 33—54 
» 9. Dezember 10-105 50-70 — 40—60. 


b) Aus dem Königreich Sachsen liegen ausführlichere 
Angaben vor für die Kreishauptmannschaft Zwickau (Sächs. 


Gew.-Insp.-Ber.) : Tagesverdienst in A 


Spinnereien 


1913 1914 1915 1916 1917 1918 
Arbeiter über 16 Jahre 3.54 3,61 3,66 4,08 5.31 7,10 
Arbeiterinnen „ 16 „ 2u 2,4 218 2,7 3.21 4,27 
Jugendliche männliche... 14 1,82 1,84 1,2 238 Zo 
H weibliche. . . Le lee Lee 1, 2,36 3,28 
Webereien 
Arbeiter über 16 Jahre 4,28 4,33 4,48 4,97 5,73 7,90 
Arbeiterinnen „ 16 „„ 2,85 2,3 2,21 2,18 2,88 4,29 
Jugendliche männliche. . . 2,7 1, 1, 2,10 2,88 3,42 
me weibliche . . 1,36 1,5 1,2 1,45 Lan 2,80 
Tuchfabriken 
Arbeiter über 16 Jahre 3,37 3,56 Ae 3,2 4,85 6,23 
Arbeiterinnen „ 16 „ 2,08 2,4 231 228 3.20 4,18 
Jugendliche männliche... 1,54 1.83 Le 1,86 Jm 1,1 
sj weibliche . . 1,36 1,6 1,6 1,57 201 2,80. 
3. Norddeutschland. 
Löhne in einer Tuchfabrik in Neumünster: Durch- 


schnittlicher Stundenverdienst in Pf. einschl. Akkord (Preuß. 
Gew.-Insp.-Ber. Seite 629): 
Juli 1914 Okt. 1918 


Kräftige ungelernte Arbeiter. 34—40 90 
Aus puter... 40—42 100—104 
Altere Arbeiten 30—35 75—82 
Vorlegerinnen ........... 25—27 62—64 


— 


t 


| 


| 


i 


Juli 1914 Okt. 1918 

Anmacherinnen .......... 23—31 62—64 
Spinnerinnen............ 25—32 64—65 
Appreturarbeiterinnen....... 17—23 53 

Deimier A 34—42 87—97 
Schererinnen ............ 27—43 68—70 
Anknoterinsen ........... 17,5—30 53 

Weber für je 1000 Schuß. 13—18 35—40 


Weberinnen ,, 1000 „ . 125—17,5 34,5 — 39,5. 


- Überwiegend werden hier Arbeiterinnen beschäftigt. 


’ 


4. Westdeutschland 
a) 14 Textilbetriebe mit 2335 Arbeitern im Regierungs- 
bezirk Minden (a. a. O. Seiten 784 f.): 


1914 1918 
Männliche über 16 J., Zeitlohn 37 61 Pf. 
Stücklohn 36 63 „ 
7 14—16 J., Zeitlohn 17 30,5 „ 
Weibliche úber 16 J., e 21,5 43 „ 
Stücklohn 24,5 49,5 „ 
b) Niederrhein (Zweite Konferenz). 
Weber Weberinnen 
1913 1918 1913 192g 
Aachen . . . . 23.50 29,87 17,35 29,79. M wöchentlich 
Euskirchen. . 23,36 42,322 — 34.26 „ S 
Lambrecht. . 21,16 34,13 13,86 29,28 „ Sr 


Für Aachen entnehmen wir den „Lohnfeststellungen in 
der Textilindustrie im Frühjahr 191g“ noch folgende Zahlen: 


Im Februar 191g verdienten Weber bei 42 Wochenstunden 
in der Stunde etwa zwischen 54,8 und 66 Pf., Weberinnen 
57,1 68 Pf. 


5. Ostdeutschland. 
a) Waldenburger Textilindustrie (Gew.- Insp. - Ber. 


Seite 407): 
) Tagesarbeitsverdienst in M 


Gelernte 


1913 1914 1915 1916 Okt. 1917 Okt. 1918 
über 16 Jahre männl. 3.31 3438 3,88 4,76 5,93 6.81 
Jugendliche 3 — — — — 2,40 2,16 
Angelernte 
über 16 Jahre männl. 2,67 2,67 2,72 3,37 4,75 5,12 
„ 16 „ weibl.. 206 1.97 2,04 2,39 3,93 3,32 
Jugendliche männl.. 1,29 La 12 Le 2,45 2,21 
a weibl. 137 13 1,27 1535 2,87 2,45 
Ungelernte 
über 16 Jahre männl. 2,26 2,2 258 3549 5,02 4,48 
» 16 „ weibl.. 1,72 Lo 1,89 "Zë 3.44 3,23 
Jugendliche männl.. 17 1,43 Le 1. 2,79 2,56 
2 weibl. La 1,35 1,3 2,26 2,68 2,20 


Beachtenswert ist hier die Tatsache, daß von den Jugend- 
lichen die ungelernten am meisten verdienen; dann erst folgen 
die angelernten und zuletzt die gelernten. 


b) 13 Betriebe der Textilindustrie im Bezirk Liegnitz 
(A. a. O. Seiten 460 fl.). 
Ermittelt sind die Durchschnittsstundenverdienste in Pf. für 


1914, 1916 und 1918 in derselben Weise, wie oben Seite 350 
für die Liegnitzer Metallarbeiter angegeben. l 


1. Spinnereien. 1914 1916 1918 

Gelernte, Manner 30,8 42,6 55 
Frauen 20,2 24,1 33,5 
Jugendliche . . 179 16,1 26 

Hilfsarbeiter, Manner ... 30,2 33,4 48,3 

Frauen... . 208 23,7 36 
Jugendliche. — — 275. 
2. Webereien. 

Gelernte, Mánner ...... 33 31,3 46,5 
Frauen ...... 22,9 21,4 38,7 
Jugendliche . . 23,7 21 39,6 

Hilfsarbeiter, Männer ... 28,9 30, 52,5 

Frauen.... 248 24,5 


40,5. 
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Aus den Akten der Kriegsamtsstelle Posen sei noch eine 
Zusammenstellung mitgeteilt, die sich auf die Léhne bei der 
Erdmannsdorfer A.-G. (Spinnerei und Weberei) in Zillerthal 
im Riesengebirge bezieht; Zeitpunkt ist der Juli 1918: 

Stundenlohn in Pf. 


Spinnerei Lohn Kriegszulage insgesamt 
Hechelei, Sortierer ..... 61 12 73 
Verhechler.... 61 12 73 
Maschinenhechler 47 12 59 
Karderie ........... 26 11,5 37,5 
Vorspinnerei ........ 28,5 11,5 40 
Feinspinnerei, Flachs . 29,5 11,5 41 
S ge Werg.... 30,5 11,5 42 
Weberei 
Weber a 22 ae 0 30 11,5 41,5 
Scherer. 28,5 11,5 40 
Andreher. 29 11,5 40,5 
Kopser, tiber 16 Jahre 19 11,5 30,5 
unter 16 Jahren 19 9,5 28,5 
Spule ae eS 26,5 11,5 38 
Putzer 29,5 11,5 41. 


6. Süddeutschland. 
Löhne in der Textilindustrie Badens im Juni ıgıg nach 
Auskünften des Gewerbeaufsichtsamtes Karlsruhe und führender 
Werke der Weberei und Spinnerei (Akten AZS 1 Nr. 3, 


Heft 12). Textilwerke Spinnerei Textilwerke 
Wehr Ettlingen Waldhof 
Tagelohn in MX 
Erwachs. Arbeiter (über 18 J.) 5, 50 5,00 6,00 — 7, 00 
Arbeiterinnen 4,20 4,40 5,00 — 6,00 
Jugendliche Arbeiter und . 
Arbeiterinnen....... 3,50 3,20 3, 50 — 3.90 u. dartib. 
8 sttind. Schicht 
Arbeitszeit oder 10stiind. 10 Std. 10 Std 
Tagesarbeit 
Brombach- Wald- e 
Kollnau kirch Freiburg Durch- 


(Gew.-Aufsichtsamt Karlsruhe) Schnitt 
Erwachs. Arbeiter (über 18 J.) 4,20 4,10—5,50 3,90—4,50 4,50—5,28 


Arbeiterinnen 4,20 3,80  3,90—4,50 4,25—4,52 
Jugendliche Arbeiter und 

Arbeiterinnen....... 3,50 3,00 3,0 3,28— 3,83 
Arbeitszeit überall 10 Stunden. 


Zu den angesebanen Verdiensten treten die Teuerungs- 
zulagen von etwa 10% und die Familien- und Kinderzulagen 
hinzu. 

6. Kapitel. 
Sonstige Berufe. 

In diesem letzten Kapitel des speziellen Teils wollen wir 
uns noch kurz mit den Bergarbeitern und den Buchdruckern be- 
schäftigen, zwei Berufen, die darin übereinstimmen, daß der 
Krieg ihr Tätigkeitsgebiet nicht wesentlich verändert hat 
weder im Sinne einer so erheblichen Bedarfserweiterung wie 
in der gesamten Rüstungsindustrie noch erst recht nicht in 
der Richtung einer so starken Einschränkung wie in der 
Textilindustrie. Demgemäß dürfen wir hier zwar gute, aber 
doch mehr nach der Mitte zu liegende Lohnverhältnisse er- 
warten, was auch schon aus den Ausführungen des Allgemeinen 
Teils hervorging (Seiten 338 f.). 


§ 1. Die Bergarbeiter. 

Auf eine eingehende Darstellung der Seege 
kónnen wir im Rahmen dieser Arbeit verzichten, da die Statistiken 
im Reichsanzeiger und im Reichsarbeitsblatt bereits alles 
Notwendige bringen und hier nur eine wórtliche Wiederholung 
möglich wäre. Immerhin soll der leichteren Übersicht und 
Anschaulichkeit halber in Tabelle 19 eine Zusammenstellung 
über die Entwicklung der Schichtverdienste der eigentlichen 
Bergarbeiter (Bergarbeiter im engeren Sinne) in den 
wichtigsten Gebieten gegeben werden. 


a) Der Anzahl nach bezieht sich die Statistik insgesamt 
auf 632000 Arbeiter im 3. Vierteljahr 1914, 567 700 im 
1. Vierteljahr 1916 und 680 000 im 2. Vierteljahr 1918. Wir 
haben also in der Kriegsmitte eine merkliche Senkung der 
Ärbeiterzahl festzustellen, die sich nachher allerdings wieder 
ausgleicht, ohne indessen den Friedensstand (2. Vierteljahr 1914 
über 800 000) za erreichen. 

Das Hauptinteresse gebührt in erster Linie den Angehörigen 
des Oberbergamtsbezirks Dortmund (Ruhrrevier) und Ober- 
schlesiens, machen diese doch in den bezeichneten Zeitpunkten 
85, 70 bezw. 66 % der Gesamtheit aus. Während hier die 


‚Arbeiterzahlen in die Hunderttausende gehen, erreichen sie an 


keiner anderen Stelle mehr 50000; am nächsten kommt dem noch 
Saarbrücken (Staatswerke), dann Halle a. S. (Braunkohlenberg- 
bau), erst sehr viel später folgt Niederschlesien (über 20 000); 
diese 5 Bezirke, die in Tabelle 19 behandelt sind, enthalten 
zusammen 80 und mehr Prozent der Gesamtarbeiterschaft. 
— Es folgen weiter Mansfeld, linker Niederrhein, Elsaß. 
Lothringen (Steinkohlenbergbau), Aachen. Siegen, sämtlich mit 
rund 10000 und etwas darüber. 


b) Nach der Gestaltung der Lohnbedingungen ordnen sich 
die angeführten Bezirke in folgenderReihenfolge: am günstigsten 
stellt sich der linke Niederrhein; es folgen unmittelbar das 
Rubrrevier, Aachen, dann Saarbrücken, Siegen (Erzbergbaa) 
und Elsaß-Lothringen, nach einem deutlichen Zwischenraum 
Oberschlesien und abermals merklich ungünstiger Nieder- 
schlesien. Das allerdings nur mit einigen Tausend vertretene 
Bayern steht zwischen Elsaß-Lothringen und Oberschlesien. Wir 
gelangen also hier bei den Bergarbeitern zu einem ähnlichen 
Ergebnis wie oben (Seiten 339 f.) bei der Betrachtung der Berufs- 
genossenschafts-Statistik für die anderen Berufe. 


c) Die Lohnentwicklung selbst weist keine wesentlichen 
Abweichungen von der anderer Berufe auf; schon erwähnt 
(Seite 339) wurde das Nachlassen der Löhne im ersten Kriegs- 
halbjahr. Auch hier ist die Steigerung von Ende 1916 an 
wesentlich stärker als in den ersten beiden Kriegsjahren 
(allerdings ohne daß sich die Wirkung des Hindenburgprogramms 
so scharf hervorhöbe wie z. B. in der Metallindustrie) und 
beträgt im allgemeinen das Doppelte der Steigerung in der 
ersten Kriegshälfte. Vom 2. Vierteljahr 1914 bis zum 3. Viertel- 
jahr ıgıg beträgt der Steigerungssatz im Steinkohlenbergbau 
Preußens im allgemeinen 120 %, in Oberschlesien sogar 135 %. 
Im übrigen bewegt sich dieser Satz durchweg zwischen 100 
und 150 %; grade eine Verdopplung hat Elsaß-Lothringen 
erzielt; im preußischen Braunkohlen-, Salz- und Erzbergbau ist 
die Steigerung z. T. noch geringer geblieben. 

d) Im Vergleich mit den andern schon behandelten Berufen 
läßt sich etwa folgendes für die eigentlichen Bergarbeiter 
sagen: Die Ruhrrevierbergleute stehen in der Entlohnung 
zwischen dem Feuerwerks-Laboratorium Siegburg und Krupp 
Essen (Klasse 1 bezw. Facharbeiter); überhaupt läßt sich für 
die rheinisch- westfälischen Bergleute kein großer Unterschied 
von den Metallarbeitern feststellen. Für Schlesien kann man 
eher von einer günstigeren Gestaltung gegenüber den Metall- 
arbeitern sprechen (vergl. die Zahlen unter Ostdeutschland 
Zff. 3 und 5a, Seiten 350 f.). Der Braunkohlenbergbau im 
Oberbergamtsbezirk Halle a. S. und links des Rheins weist 
bedeutend geringere Zahlen auf als die Metallindustrie; doch 
handelt es sich wohl meist um mehr ländliche Verhältnisse. 
Vom Salzbergbau dagegen läßt sich eine Gleichwertigkeit 
gegenüber der Metallindustrie behaupten. Für die andern 
Bezirke lassen sich Vergleiche nicht ohne weiteres ziehen. 

Wührend bisher nur von den eigentlichen Bergarbeitern 
die Rede war, sollen im folgenden noch kurz die Verhältnisse 
der anderen Kategorien beleuchtet werden: Sonstige unter- 
irdisch und in Tagebauen beschäftigte Arbeiter, über Tage 
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beschäftigte Arbeiter, Jugendliche (männlich) unter 16 Jahren 
und weibliche Arbeiter. Betrachten wir zunächst das Ruhr- 
revier, Saarbrücken und Niederschlesien gemeinsam, so ergibt 
sich ein einigermaßen einheitliches Bild: Die Prozentziffer 
der eigentlichen Bergarbeiter schwankt während des Krieges 
zwischen 40 und 50, die der „sonstigen“ Arbeiter zwischen 
23 und 29, Übertagearbeiter 18 und 28, Jugendlichen 4 und 
10, Weiblichen 0 und 8. Für die erwachsenen Männlichen, 
insbesondere der ersten Gruppe, ist eine geringe Abnahme 
während des Krieges festzustellen, dagegen haben die 
Jugendlichen und \Veiblichen z. T. erheblich zugenommen. 
Im Bezirk Halle (Salzbergbau) bilden die Übertagearbeiter 
von vornherein einen ebenso großen Prozentsatz wie die 
eigentlichen Bergarbeiter (rund 40 %) und übertreffen die 
letzteren im Laufe des Krieges z. T. erheblich; dafür bleibt 
die Zahl der sonstigen Arbeiter mit 12 % wesentlich hinter 
den obigen Bezirken zurück. In Oberschlesien machen die 
eigentlichen Bergarbeiter nur 50 % der Gesamtheit aus, eine 
Ziffer, die-im Laufe des Krieges auf 24 fällt; die beiden nächsten 
männlichen Gruppen umfassen 31—33 oder 25—27 %, die 
Jugendlichen 5-8 %, die Weiblichen 4—12 %; auch hier eine 
Zunahme besonders der Weiblichen. 


Hinsichtlich der Entlohnung der nicht zu den eigentlichen 
Bergarbeitern gehörenden Gruppen ist etwa folgendes zu 


sagen: 


1. Die sonstigen unterirdisch und in Tagebauen be- 
schäftigten Arbeiter verdienen im Steinkohlenbergbau im all- 
gemeinen ?/, des Lohnes der Bergarbeiter; im Bezirk Saar- 
briicken (Staatswerke) erhöht sich der Verdienst auf */,, in 
Niederschlesien noch stárker. In den andern Bergbauarten 
ist der Unterschied wesentlich geringer und beträgt hier nur 
1/, bis 1/6, in einigen allerdings /: Siegener und rechts- 
rheinischer Erzbergbau, Sachsen-Altenburger Braunkohlenberg- 
bau, Elsaß-Lothringen außer Steinkoblen. 


2. Die tiber Tage beschäftigten Arbeiter bringen es auf 
*, des Verdienstes der Bergarbeiter im Steinkohlenbergbau; 
in den übrigen Bergbauarten ist auch hier das Verhältnis 
gunstiger: %,—*,, z. T. noch besser. 


3. Die männlichen Jugendlichen erzielen natürlich be- 
deutend weniger als ihre erwachsenen Kollegen: ¼ — ½, in 
ganz seltenen Fällen auch die Hälfte des Verdienstes der Berg- 
arbeiter; dieses Verhältnis ändert sich auch nicht im Laufe 
des Krieges. 


4. Der Lohn der weiblichen Arbeiter schwankt zwischen 
einem Drittel und der Hälfte von dem der Bergarbeiter; in 
einigen Fällen, z. B. in Oberschlesien, ist er auch noch etwas 
geringer. 

Bezieht man den Lohn der Jugendlichen und Weiblichen 
auf den der Ubertagearbeiter, was mehr dem Verhältnis der 
Leistungen entsprechen dürfte, so ergeben sich folgende Zahlen: 
Jugendliche ½ — /, meist ½; Weibliche ½ — /, meist ¼ 
des Verdienstes der Ubertagearbeiter. 


e) Wie die amtliche Statistik immer wieder hervorhebt, 
erscheint der Durchschnittslohn der männlichen Arbeiter, ins- 
besondere der eigentlichen Bergarbeiter, durch das Eindringen 
minder leistungsfähiger Elemente (z. T. sogar Ausländer) 
merkli ch gedrückt und „geringer, als er sich für Arbeiter mit 
norma ler Leistungsfähigkeit ergeben würde“. 


§ 2. Die Buchdrucker. 

Für die Buchdrucker entnehmen wir den Gewerbe- 
inspek toren-Berichten einige interessante Statistiken, die im 
folgenden zusammengestellt werden sollen. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 
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1. Groß-Berlin und Brandenburg. 
Jahresverdienste in & in Groß-Berliner Buchdruckereien 
(Preuß. Gew.-Insp.-Ber. Seite 156 ff.): 


Miinnliche Erwachsene 1913 1915 1917 
Gelernte, Zeitlohn . 1800—2 600 1 900—3 000 2 400—5 600 


Ungelernte „, . .. 1000—1400 1 000-1 800 1200—3 300 
Akkord. . . . 1500-2200 2 200—2 800 

Weibliche, Zeitlohn 600—1200 600—1200 9001 800 
Akkord. 700—1300 9001 300 1 200—1 600 

Jugendliche 300— 600 300— 600 800—1 300. 


Wegen der Bedeutung und Wertung der Zahlen ver- 
gleiche das oben bei den chemischen Arbeitern Gesagte (S. 352). 
Die Berliner Mindestwochenlöhne betrugen (nach einer 
Zusammenstellung des „Tarifamts der deutschen Buchdrucker“) 


für Gehilfen Ledige Verheiratete 
19 1 22 34.38 M 
1916 ..... 38,42 „ 
1917 ..... 58,50 61,46 M 
1918 ..... 73,50 76,46 „ 
Diese Zahlen sind die allgemeinen Tarifsätze einschl. der 
Lokalzuschläge. 


Wie ersichtlich, bleiben die Löhne bedeutend hinter denen 
in der Rüstungsindustrie zurück und entsprechen etwa den 
Bauarbeiterlöhnen (vergl. Maurer Seite 357). 

Für die ländlichen Bezirke des Regierungsbezirks Potsdam 
bringt dieselbe Quelle (Seiten 158 f.) folgenden Jahresverdienst 
in M: 

Miinnliche Erwachsene 
Gelernte, Zeitlohn 


1913 1915 1917 
- 1300—2 300 1 500—2 800 1 600—4 300 


Ungelernte, „ 1 200 —1 600 1 200 —1 700 1 200 —2 600 
Weibliche, „ 400— 700 500 — 800 600—1 200 
Jugendliche ........ 200— 300 200— 400 200— 800. 


(Unter den Jugendlichen sind hier überall solche unter 16 Jahren 

zu ren) 
2. Norddeutschland. 

a) Hambur g (Bericht des Gewerbeaufsichtsamtes 

Seiten 30 ff.): 
Tagesverdienste in A: Zeitlohn (9 Stunden täglich) 

| Sommer 1914 Sommer rorg 
Setzer, Maschinenmeister 6,20— 6,78 13,00 — 14,00 
Maschinensetz er. 8,00 — 9, 00 14,00 — 15,00. 

b) Eine durch die Unterscheidung von Ledigen und Ver- 
heirateten bemerkenswerte Aufstellung liegt für Stettin und 
Stralsund vor (a. a. O. Seite 294): | 

Wochenlöhne in M der Buchdruckergehilfen 


Datum über 24 Jahre 21—24 Jahre unt. 21 Jahren 
ledig verh. ledig verh. ledig verh. 

/// 31,60 29,90 28,76 
I TO De die 34,12 31,0 32,0 30, 31,25 
1.105. es 34,62 35,37 32,90 33,5 31,75 32,50 
| I Y A EEN 38,62 40,2 36,90 38,40 35,7 37,25 
205. 105, e / dm 45,62 48,62 43,90 46,90 42,75 45,75 
// T 46,62 49,62 44,0 47,00 43,75 46,75 
D · 6G Mag Ss 58,81 61,81 56,55 59,55 55,87 58,87 
RAIZ os kee a a 63,81 66,31 61,55 64,55 60,87 63,37. 


c) Jahresverdienste in Liineburger Buchdruckereien 


(a. a. O. Seite 687): 1913 1916 1918 
Maschinensetzer. . . 2.000 3000 4700 A 
Handsetzer ...... 1700 2000 2600 ,, 
Drucker ........ 2000 2460 2900 „ 
Buchbinder ...... 2000 2100 2700 „ 
Anlegerinnen ..... 700 1000 1 300 „. 


3. Königreich Sachsen. 
Polygraphische Gewerbe in der Kreishauptmannschaft 
Zwickau (Sächs. Gew.-Insp-Ber. Seite 416): 


Tagesverdienst in M 1913 1914 1915 1916 1917 1918 
Arbeiter über 16 Jahre 4, 4, Ae 4,78 6,54 8,12 
Arbeiterinnen ,, 16 „ 1,88 1 Le Iss 2,81 3,28 
Jugendliche männliche .. 1,49 Lo 1,52 1,68 2,09 2,33 

j weibliche... 15 1, 1,3 135 le La 
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Der Verdienst der erwachsenen Männlichen stimmt dem- | durchweg herrschend angenommen werden und ermöglich 


nach etwa mit dem der Holzarbeiter überein, die anderen 
Gruppen weisen dagegen niedrigere Zahlen auf. 


§ 3. Andere Berufe (Hilfsdienstpflichtige). 


Ergänzend seien hier einige Lohnsätze mitgeteilt, wie sie 
aus den militärischen Lohnfestsetzungen für Hilfsdienstpflichtige 
hervorgehen, die ja zugleich einen ungefähren Ortsdurchschnitt 
darstellen (vergl. darüber im I. Teil Seite 329). 


| 1. Groß-Berlin. 

Löhne der Hilfsdienstpflichtigen für die militärischen 
Dienststellen nach dem Stande vom 11. Mai ıgı7 und 
14. März ıgıg, dazu für Januar 1917 Angaben der „Zentral- 
auskunftsstelle der Arbeitsnachweise für Berlin und die Provinz 
Brandenburg“ (Akten der Kriegsamtsstelle in den Marken 
bezw. AZS 1 Nr. 3 Heft 1). 

Stundenlohn in Pf. — a) = häufigster Durchschnittslohn, b) = Lohn 
für Qualitätsarbeit und im Akkord. 


Januar 1917 Mai 1917 März 1918 
Maler u Saeko C 85—86 a) 90—115 130—160 
b) 115—140 
Buchbinder......... 42 M Woche 75—95 100 — 120 
Buchbinderinnen 24 „ A 
Flick-Schneider ...... 42 ,, S 65-90 60 A Woche 
Schneiderinnen. ...... 24 „ ue 
Schuhmacher........ 110 und mehr 65—90 150 
Schlächter 60—75 A a) 100—125 130—160 
Woche b) 125—150 
Sattler. 110 und mehr a) 110—125 120 — 170 
b) 125—140 190—200 
Transportarbeiter ..... 45 M und a) 80—100 100—140 


mebr Woche b) 100—120. 


2. Löhne für Hilfsdienstpflichtige in Dtisseldorf. Gar- 
nisonkommando vom 1. August 1918: 


„Nach Vereinbarung mit den maßgebenden Behörden sind 
folgende Löhne für Hilfsdienstpflichtige festgesetzt (zugrunde 
gelegt ist Qstiindige Arbeitszeit, die Überstunde wird mit 
1,20 M bezahlt)“: 


a) Tagelohn für männliche Hilfsdienstpflichtige 


Schuhmacher ........ 10 M 
Schneider 12 „ 
Bäcker ern 10 ,, 
Metzger ocea edan Bs 10 ,. 
Gerbeerrrnrn 10 „ 
Sattler u u 2 Pe gies 1223 
Metallarbeiten S Ae 
Schwerarbeiter ....... 10 „ 
Schlosser. 12 „ 
Klempner und Installateure 12 „ 
Heizer 2 -z 
Monteure........... 14 „ 
Kraftfahrer 13 „ 
Fuhrleute 8 5 
b) Tagelohn für weibliche Hilfskräfte 
Leichtarbeiterinnen 6 M 
Schwerarbeiterinnen 9 „ 


(Akten C1 b Nr. 29, Heft 7). 


Anhang. 


Anleitung zur Umrechnung der Stunden- in Jahresverdienste 
und umgekehrt. 


Unter dem lohnstatistischen Material des Verbandes 
Berliner Metallindustrieller befindet sich eine Gegentiberstellung 
von Stunden- und Jahresverdiensten, die hier mitgeteilt sein 
soll. Sie gilt unter der Annahme einer 8-stündigen Arbeitszeit 
bei 312 Arbeitstagen im Jahr (bezw. 9 Stunden bei 280 Arbeits- 
tagen); dieses Verhältnis darf im großen und ganzen als 


jeden Vergleich von Stunden- und Jahresverdiensten ohne x 


große Fehler. 


—ͤꝛůꝛů A 
—— — 6— . — ————— 


Stunden- Jahres- Stunden- Jahres- 
verdienst verdienst verdienst verdienst 
Pf. M Pf. M 
21— 25 600 221—230 5 520 
26— 30 720 221-240 5 760 
31— 35 840 241—250 6 000 
36— 40 960 251—260 6 240 
41— 45 1 080 261—270 6 480 
46— 50 1 200 271—280 6 720 
51— 60 1 440 281—290 6 960 
61— 70 1 680 291—300 7 200 
71— 80 1920 301 —310 7 440 
81— 90 2160 311—320 7 680 
91—100 2 400 321—330 7 920 
101—110 2 640 331—340 8 160 
111—120 2 880 341—350 8 400 
121—130 3 120 351—360 8 640 
131—140 3 360 361—370 8 830 
141—150 3 600 371—380 9 120 
151—160 3 840 381—390 9 360 
161—170 4 080 391—400 9 600 
171—180 4 320 401 —410 9 840 
181—190 4 560 411—420 10 0% 
191—200 4 800 421—430 10 3% 
201—210 5 040 431—440 10 560 
211—220 5 280 | 441—450 10 800. 


3. Abteilung. 


Allgemeine Ergebnisse und Folgerungen aus der 
Lohnstatistik. ` 

Nachdem wir im vorhergehenden die Entwicklung der 
Lohnverhiltnisse in den verschiedenen Berufen und Berafs- 
klassen sowie in den verschiedenen Bezirken des Deutschen 
Reichs untersucht haben, bleibt. uns jetzt nur noch übrig, 
einige Tatsachen zusammenzustellen und zu erörtern, die sich 
unmittelbar aus dem obigen Material ergeben, aber wegen ihrer 
allgemeinen Bedeutung zweckmäßig erst hier besprochen werden. 


S 1. Die Lohnsteigerung im allgemeinen. 
Geht man die einzelnen Statistiken und Lohnreihen durch. 
so kommt man allgemein zu dem Eindruck, daß Steigerungen 
von weniger als 100 Prozent äußerst selten sind: in der Regel 
bewegen sich die Steigerungssätze zwischen 120 und 150%. 
Diese Feststellung wollen wir an den Fällen, wo eine exakte 
Berechnung möglich ist, noch genauer erhärten. 


a) Groß-Berlin. 
In den staatlichen Werkstätten ergibt sich ein Steigerungs- 
satz von 200 % und mehr (bezogen auf den Lohn im Juli 
oder August 1914) in der ersten männlichen Lohnklasse. 
der in den nächsten Klassen bis auf 160 sinkt; bei den Frauen 
finden wir sogar eine Steigerung von 220 %. 


In der privaten Metallindustrie sind die Werte: 210 % für 
Gelernte, 160 für Angelernte, 130 für Ungelernte (männliche): 
135—160 für Weibliche, wobei die größere Steigerung au 
die Ungelernten entfällt. Hierbei ist natürlich zu beachten. 
daß die größere relative Steigerung nicht auch zu dem tat 
sächlich höheren Lohnsatz führt. Maßgebend ist und bleibt für 
die Messung der Lohnentwicklung der Vergleich der absoluten 
Zahlen; doch behält die Betrachtung der Prozentsteigerung 
auch ihren Wert, vor allem in der Gegenüberstellung vot 
Lohn- und Lebenskostensteigerung, wie noch im IH. Teil zu 
zeigen sein wird. 


In den eben genannten Zahlen zeigt sich ein eigentin- 
liches Auseinandergehen: wenn auch in einigen Fällen offenbar 
das Bestreben vorwaltet, geringere Löhne stärker aufzubessern 


0 
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als höhere (Arbeiterinnen in staatlichen Werken und ungelernte 
Arbeiterinnen in der Privatindustrie), so weisen doch im allge- 
meinen die höheren Löhne der Qualitätsarbeit Leistenden (Ge- 
lernte oder Lohnklasse I) eine weit stärkere Steigerung auf 
als die der niederen Gruppen. In dieser schroffen Ausprägung 
allerdings bleibt diese Erscheinung auf Berlin beschränkt, 
Die Gründe gerade dieser Entwicklung können nicht allein in 
der Steigerung der Lebenskosten gesucht werden (siehe darüber 
später); vielmehr muß betont werden, daß das Moment 
der privaten Lohntreiberei (vergl. I. Teil, Seite 330 ff.) hier 
eine sehr große Rolle spielt; das Bestreben, wirklich tüchtige 
und zuverlässige Kräfte zu gewinnen und festzuhalten, war 
daneben nur zu berechtigt. Es gehört eben auch der ganze 
Komplex von Unternehmerinteressen und Ausnutzung der 
Kriegskonjunktur seitens der Arbeiter dazu, um diese Tatsachen 
vollständig zu verstehen. 

b) In Hamburg ist im großen und ganzen eine Steigerung 
auf das Doppelte von Sommer 1914 bis Sommer ıgıg festzu- 
stellen; bei den männlichen Angelernten ist sie im Akkord 
stärker. 

c) Während der Steigerungssatz in Kiel auf 105—145% 
steigt, fällt er in Danzig (staatliche Werke) auf 100-75% 
(das letztere in den niederen Klassen). 

d) Eine in gewissem Sinne gleichartige Entwicklung 
finden wir in Köln und Essen (Krupp); hier sind die Steigerungs- 
sätze: in Köln männliche Gelernte 120%, Angelernte 130, 
Ungelernte 150, Jugendliche 160. Weibliche 180%; in Essen 
Facharbeiter 110, Hilfsarbeiter 120, Jugendliche von 16 bis 
21 Jahren 130, von 14—16 Jahren 170, Weibliche 160%. 
Hier tritt also ganz klar und deutlich die erwähnte Tendenz 
der Lohnausgleichung hervor. 

e) In Hessen und Hessen-Nassau siud die Steigerungssätze 
wieder geringer: 120% für Gelernte, 95 für Angelernte und 
100% für Ungelernte. 

f) In Mitteldeutschland sind Zahlen zu nennen für Magde- 
burg und Erfurt. 
Zunahme, bei den Weiblichen 150%; Maler sogar 200%. 
Erfurter staatliche Werke: 120—160%, auch hier bei den 
niedrigsten Klassen die größte Steigerung. 

g) In Breslau sind 140—150% Steigerung feststellbar; 
in Bayern 140 - 160, zunehmend für die Ungelernten. 


$ 2. Die Löhne der Manner, Frauen und Jugendlichen 
im Verhältnis zueinander. 

Hier soll untersucht werden, wie sich im Laufe des 

Krieges die Verdienstverhältnisse der Frauen und Jugendlichen 

gestaltet haben, wenn man von dem Verdienst der männlichen 

Erwachsenen als Grundzahl ausgeht. Einigermaßen exakte 

Angaben aus dem vorgelegten Material lassen sich in folgenden 


Fällen machen: 


In der Groß-Berliner (privaten) Metallindustrie (Verband 
Berliner Metallindustrieller) hat sich der Verdienst der Frauen 
von 55 % im Jahre 1916 auf 50 % des Verdienstes der männ- 
lichen Arbeiter im Jahre ıgıg gesenkt, der der Jugendlichen 
unter 18 Jahren) von 75 auf 45. Betrachtet man die Gruppen 
der Gelernten, Angelernten, Tingelernten getrennt, was für 
September 191g möglich ist, so ergibt sich für die Weiblichen: 
Angelernte 53%, Ungelernte 63% ; für die Jugendlichen: Ge- 
lernte 85, Angelernte 65 (also besser als die Frauen), Un- 
gelernte 55% des Verdienstes der Männer in derselben Gruppe. 
Besonders zu beachten ist hierbei, daß die jugendlichen Ge- 
lernten fast dasselbe verdienen wie ihre erwachsenen Kollegen. 

In der genannten Kieler Werft (Seite 344) senkt sich der 
Verdienst der gesamten Jugendlichen (unter 16 Jahren) von 
1914 bis 1918 von 66 auf 50 %, der der Frauen von 50 auf 
40 % des Verdienstes der männlichen Arbeiter. 


Magdeburger Privatindustrie: 120-140% 


Die Statistik der Berliner Holzarbeiter für Mai 1917 
ergibt für die männlichen Jugendlichen allgemein 50%, im 
Zeitlohn nur 45 und im Akkord 60% des Lohnes der Männer, 
für die erwachsenen Frauen 50%, jugendliche Weibliche 33 %. 

Nach dieser Einzeldarstellung sei hier noch kurz zu- 
sammengestellt, was die Gewerbeinspektoren-Berichte über die 
Verdienstverhältnisse der Jugendlichen und Weiblichen sagen: 
° 1. Die Löhne der Jugendlichen bleiben im allgemeinen 
entsprechend der geringeren Leistung (vielfach ungelernte 
Arbeit) hinter denen der Erwachsenen zurück. 

In einigen Fällen ist allerdings eine starke Annäherung 
an die Männerlöhne festzustellen: Vor allem verdienen J ugend- 
liche zwischen 17 und 21 Jahren meist dasselbe wie Erwachsene 
(z. B. Preuf. Gew.-Insp.-Ber. Seite 162). Wo sie als Ersatz 
für eingezogene Manner unentbehrlich sind, werden sie oft 
iiber ihre Leistungen hinaus entlohnt (z. B. Danzig, Breslau 
a. a. O. Seite 46 und 410). Eher begründet ist gleicher 
Lohnsatz bei Akkordarbeit (z. B. Liegnitz, Seite 450). 

2. Bei Arbeiterinnen, die frühere Männerarbeit ver- 

richten, ist zu unterscheiden: 
! a) der Zeitlohn: Er ist in der Regel */,—?/, geringer 
| als der der Männer, weil ihm auch eine geringere Leistung 
entspricht; Frauen werden gewöhnlich mit leichteren Arbeiten 
beschäftigt als Männer, müssen mehr beaufsichtigt werden und 
brauchen ftir schwerere Arbeiten, Neueinrichtungen, Repara- 
| turen meist männliche Hilfe. 

Wenn die Frauen dasselbe leisten wie Männer, so erhalten 
sie auch in der Regel denselben Lohn (vergl. Seite 353, betr. 
Walzerinnen und Pressenführerinnen), in einigen Fällen wird 
ihnen dieser aber verweigert mit der Begründung, daß „die 
Frau keine Familie zu ernähren brauche“ (Lüneburg, Arnsberg 
a. a. O. Seiten 686 und 858). 

b) der Stücklohn: Wenn hier auch eine ganze Reihe von 
Fällen aufgeführt wird, wo für Frauen gleicher Akkordsatz 
gilt (a. a. O. Seite 10, 63 und vielfach). so bildet doch die 
geringere Entlohnung die Regel; und selbst bei gleichem 
Lohnsatz wird nur selten der gleiche Verdienst erzielt. 

Als Gründe für diese geringere Akkordentlöhnung werden 
z. B. von Berlin angegeben (a. a. O. Seite 250 ff.): Frauen 
bilden keinen völligen Ersatz des Mannes, da sie vorwiegend 
mechanische Arbeiten verrichten. 

Die Frauenarbeit erfordert mehr Nachprüfung. 

Frauen zeigen größere Neigung zum Stellenwechsel; dieser 
erfordert ein häufigeres, zeitraubendes Einarbeiten. 

Da die Frauen meist keine ordentliche Lehrzeit hinter 
sich haben, sind sie nur auf einem engbegrenzten Gebiete 
angelernt und zu verwenden. Auch braucht man sie nicht 
so hoch zu entlohnen wie die viel seltneren männlichen 
Arbeitskräfte, da an Frauen ein überaus starkes Angebot 
herrscht. 

Die höhere Entlohnung des Mannes rechtfertigt sich 
außerdem dadurch, daß er als Familienvater einen höheren 
Aufwand zu bestreiten hat. 

Nach dieser Schilderung der Arbeiterinnen- und Jugend- 
lichenlöhne wollen wir noch kurz auf das Verhältnis von Lohn 
und Leistung überhaupt eingehen. 


& 3. Lohn und Leistung. 

Hier mag zunächst der Bericht einer großen rheinischen 
Firma mitgeteilt werden, der für die behandelten Tatsachen 
Allgemeingültigkeit beanspruchen kann: 

Betr. Verdienstmöglichkeit „kann allgemein gesagt werden, 
daß in den ersten Kriegsjahren die Leistungsfähigkeit der im 
Akkord arbeitenden Arbeiter, insbesondere der .. Fach- 
arbeiter erheblich zugenommen hat. Diese Arbeiter haben 
,aus dem Akkord mehr herausgeholt“ als zur Friedenszeit, 
da die vor dem Kriege bestandene Befürchtung, durch fleißige 
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und angespannte Tätigkeit die vermeintliche Akkordverdienst- 
grenze zu überschreiten, wodurch die Akkordsätze gedrtickt 
und die Erzielung einer gewissen Verdiensthöhe erschwert 
würde, unter dem Drucke der Kriegsverhältnisse gewichen 
ist. Mit den zunehmenden Ernährungsschwierigkeiten etwa 
seit Mitte 1916, wo sich der Fettmangel fühlbar machte, 
begann die Leistungsfähigkeit geringer zu werden. Diese 
Erscheinung machte sich zunächst bei den schwere Hütten- 
arbeit verrichtenden Arbeitern bemerkbar; aber auch bei allen 
übrigen Arbeitern, insbesondere bei den weiblichen Arbeitern, 
ist die Leistungsfähigkeit im Laufe der Zeit geringer geworden“. 

Dazu vereinzelte Mitteilungen aus dem Preuß. Gew.- 
Insp.-Ber.: 

Groß-Berlin (Seite 253) — hier wird ausdrücklich gesagt, 
daß die Lohnerhöhung nicht durch Steigerung der Leistung. 


Der oben erwähnte Rückgang der Leistungsfähigkeit wir; 
auch aus andern Orten bestätigt: Regierungsbezirk Potsdau 
(Seiten 135f.) — Grund die steigenden Ernährungsschwieri.. 
keiten seit Winter 1916/17; ähnlich Breslau (Seite 361) an 
Merseburg (Seite 569). Posen (Seite 340) zieht allgemein den 
Schluß, daß „der hohe Lohn nicht immer im richtigen Ve. 
hältnis zur Leistung stand“. An einigen Stellen wird alle. 
dings betont, daß die Arbeiter auch trotz verminderter Pr. 
nährung der gesteigerten Leistung genügt haben (Liegniu 
Seite 436, Hannover Seite 649). 

— Nachdem wir somit die Frage der Nominallohnentwic, 


lung zum Abschluß gebracht haben, wollen wir noch in einen 


III. Teil auf die Tatsachen eingehen, die wesentlich sind fir 
die Kaufkraft des Lohnes, und daran die Prüfung knüpfen, 
ob die Lohnerhöhung für die Arbeiterschaft eine wirtschait 


sondern durch dje Verteuerung der Lebenshaltung begründet ist. | liche Besserstellung bedeutet hat oder nicht. 


III. Teil. 


Die Entwicklung des Reallohns. 


Einleitung: Das Material. 


In diesem Teil soll der Versuch unternommen werden, 
an der Hand amtlichen statistischen Materials eine Ubersicht 
zu gewinnen über die Entwicklung der Lebenskosten, um die 
Frage nach der Gestaltung des Reallohns beantworten zu 
konnen, 


Das Material, dessen wir uns hier bedienen wollen, besteht 
im wesentlichen aus 


1. den „Erhebungen des Kriegsausschusses für Kon- 
sumenteninteressen vom April und Juli 1916. April 1917 
und April 1918, veröffentlicht im Reichsarbeitsblatt 1917 
Nr. 2 und 3; 17. und 21. Sonderheft; 


2. den „Amtlichen Preisberichten zur Statistischen Korre- 
spondenz (herausgegeben vom Preußischen Statistischen 
Landesamt) ; 


3. dem Aufsatz von Carl v. Tyszka „Die Veränderungen 
in der Lebenshaltung städtischer Familien im Kriege“ im 
Archiv für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik, Band 43, Heft 3. 


Sonst noch benutzte Quellen werden an Ort und Stelle 
zu nennen sein. 


1. Kapitel. 
Die Methode. 


Im Gegensatz zu den von Günther in Band 66 der 
Schriften der Gesellschaft für Soziale Reform Seiten 82ff. 
gewürdigten Berechnungen Calwers und des Reichs- (früher 
Kriegs-) Ernährungsamts, die mehr oder minder fiktive Werte 
liefern, wollen wir uns bemühen, Zahlenwerte zu gewinnen, 
die ein möglichst wahrscheinliches Abbild der tatsächlichen 
Preisentwicklung darstellen. Zu diesem Zweck bedienen wir 
uns der in dem Tyszkaschen Aufsatz genannten Angaben über 
den Vorkriegsverbrauch und der .,Erhebungen‘, durch die wir 
jene Angaben in gewisser Weise zu modifizieren haben. 
Entsprechend dem methodischen Wert dieser Erhebungen 
(vergl. Günther a. a. O. Seiten 76 ff.) müssen wir uns natürlich 
auf die durchaus gesicherten Ergebnisse beschränken und 
dürfen uns nicht verleiten lassen, das Material zu allgemeinen 
Schlüssen zu benutzen, wo es offensichtlich nur individuelle 
Verhältnisse widerspiegelt. 


hier Gewicht gelegt werden. 


Wenn wir diese notwendige Vorsicht walten lassen. kann 
es uns m. E. einigermaßen gut gelingen, zunächst für den 
Verbrauch an Nahrungs- und Genußmitteln einen brauchbaren 
Maßstab zu gewinnen. Mit Hilfe der Preisangaben der Sta- 
tistischen Korrespondenz können wir dann die Kosten der 
wesentlichsten Nahrungsmittel nach Zeit und Ort berechnen. 
Hinsichtlich der Gegend wollen wir uns beschränken auf 
Berlin, Danzig, Provinz Sachsen (für Mitteldeutschland) mi 
die Rheinprovinz (für Westdeutschland), weil wir den Pres- 
angaben dieser Gebiete entsprechend ausführliche Lohnangaben 
gegenüberstellen können. Der Zeit nach wollen wir in all 
gemeinen die Entwicklung von Halbjahr zu Halbjahr darstellen. 
wobei wir möglichst solche Monate wählen, die einen Vergeith 
mit andern Berechnungen zulassen. 


Auf diese Weise erhalten wir die Kosten zwar nicht ¿br 
die gesamte Ernährung, aber doch für ihren wichtigsten Tell 
Für den Rest sind wir auf Schätzungen angewiesen, die wi 
aber auch unter der Kontrolle des gegebenen Materials durch: 
führen wollen. 

Ebenfalls durch eine Verbindung von bestimmten Angaben 
und Schätzungen ermitteln wir daraus die Kosten des monat- 
lichen Aufwandes einer vollverbrauchenden Person. 


von den Erhebungen des Kriegsausschusses als „Verbrauch.?“ 
einheit“ bezeichnet (z. B. 17. Sonderheft, Seite 11); gemeint |” 
ist damit eine Person über 11 Jahre, während zwei Kinder | 


-— 


unter 11 Jahren zusammen ebenfalls eine Verbrauchseinheit dar- 4 ` 
stellen. Es liegt auf der Hand, daß der Verbrauch dieser voli f 


verbrauchenden Person als Durchschnitt aus Erwachsenen uni 


älteren Kindern geringer sein muß als der eines erwachsener] 


Mannes; darauf muß wegen der möglichen Folgerungen sche! 
Es wird dann im einzelnen Zi 
zeigen sein. wieweit diese Ergebnise ihre Bestätigung findes 
in den anderswoher ermittelten Tatsachen. 

Die so gewonnene Kurve der Lebenskosten gibt uns di? 
Möglichkeit, durch den Vergleich mit der Lohnentwicklun; 
gewisse Schltisse auf die Entwicklung des Reallohns zu ziehen, 


wenn wir das Einkommen und den Verbrauch einer Fame: * 


von durchschnittlicher Größe zueinander in Beziehung setzen. 


Um das unter bestimmten Annahmen gewonnene Ergebnis Ee 


zu sichern, bleibt uns dann noch zu untersuchen übrig. 4 


| 
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welchen Fällen der Verbrauch erwiesenermaßen von diesen 
Zahlen abweicht, und ferner, aus welchen Quellen und zu 
weichen Preisen der Bedarf sonst noch gespeist wird. Wir 
haben also abschließend darzustellen, in welchem Verhältnis 
Schleichhandelspreise, Schwerarbeiterzulagen, Werklieferungen, 
Werkspeisungen usw. zum sonstigen Einkommen oder Ver- 
brauch stehen. Der Zustand des Materials erfordert leider 
eine sehr knappe Behandlung dieses Themas, so interessant 
und notwendig es an sich wäre, gerade die Bedeutung der 
Naturallieferungen für die Lohnfrage darzulegen. Ich hoffe 
aber darlegen zu können, daß selbst ein Versagen dieser 
Quelle das durchschnittliche Ergebnis nicht wesentlich beein- 
fussen kann. 

Nach diesem allgemeinen Uberblick treten wir in die 
Erérterung der Tatsachen selbst ein. 


2. Kapitel. 
Die Kosten fir die Ernihrung. 


Am ausführlichsten und genauesten sind in dem genannten 
Material die Angaben tber Menge und Preis der verbrauchten 
Lebensmittel, während für alle andern Gegenstände im allge- 
meinen nur summarische Berechnungen möglich sind. Des- 
halb wollen wir zunächst versuchen, den Verbrauch an Nah- 
rungs- und Genußmitteln möglichst genau festzustellen. Einen 
gewissen Anhalt dafür haben wir insofern, als der normale 
Kriegsverbrauch liegen muß zwischen dem Friedensverbrauch 
eines durchschnittlich ernährten Arbeiters und der Menge der 
behördlich zugeteilten und erlaubter Weise im freien Handel 
käuflichen Lebensmittel; und zwar ist, wie wir noch sehen 
werden, die Annahme gerechtfertigt, daß der Normalverbrauch 
der oberen Grenze näher liegt als der unteren. 


Diesen „Normalverbrauch“, wie wir ihn von jetzt an 
immer nennen wollen, gilt es zunächst im einzelnen festzulegen 
ohne Rücksicht auf die Beschaffungsmöglichkeit. 
Angaben sollen für einen Monat auf den Kopf eines Arbeiters 
gelten (vergleiche die Definition im 1. Kapitel). 


Der monatliche Verbrauch an Lebensmitteln. 


Wie schon angedeutet, lassen sich solche nach Menge 
wd Preis genau abzugrenzenden Normalzahlen nur für eine 
Reihe von Lebensmitteln gewinnen, und zwar ergeben sich 
hier im einzelnen folgende Verbrauchsmengen: | 


— Vergleiche hierzu insbesondere die Tabelle XIII in 
dem Aufsatz von Tyszka a. a. O. Seite 870. Hier sind die 
Ergebnisse folgender Erhebungen zusammengestellt: 1. „Er- 
hebungen von Wirtschaftsrechnungen minderbemittelter Fa- 
milien im Deutschen Reiche“ (1907/08), veröffentlicht im 
2. Sonderheft; daraus sind die Ergebnisse für die Arbeiter- 
und Beamtenfamilien mitgeteilt. 2. 320 Haushaltsrechnungen 
von Metallarbeitern 190g und schließlich 3. der durchschnitt- 
liche monatliche Verbrauch einer erwachsenen Person 1912/13 
nach Kuczynski und Zuntz. 


N 1. 


Nach diesen Angaben also und den ,,Erhebungen“ ist der 
wahrscheinliche Kriegsverbrauch: 


a) Brot, Semmel usw. sowie sonstige Backware (Kuchen): 
Metallarbeiter 1908 13,16 kg 
Durchschnitt 12/12 11.01 „ 

in den „Erhebungen“ getrennt 
1. Brot, Semmel 2. sonstige Backware 


einschl. Mehl 


April 1916.. 8,46 kg 0,46 kg 
JM 9,00 „ 
April 1917 8,75 , 

„ 1918 9,35 „ 0,50 ,. . 


Hiernach dürfte der Normalverbrauch anzunehmen sein 
für Brot mit 10, kg, sonstige Backware mit 0,5 kg. 


Sämtliche | 


| 


Die Zahlen für April 1916 bis 191g sind folgendermaßen 
zu erklären: 


April 1916: Aus den Mengenzahlen für den Gesamt- 
durchschnitt und für vierköpfige Arheiterfamilien mit 100 — 
200 oder 200-300 MA Monatseinkommen sind u. U. unter 
Zuhilfenahme von Schätzungen hier und im folgenden diejenigen 
Zahlen ermittelt, die entweder dem Gesamtdurchschnitt und 
einer Gruppe der Arbeiterfamilien gemeinsam sind oder in 
ihrer Mitte liegen. 


Juli 1917: Ein in ähnlicher Weise berechnetes Mittel aus 
dem Gesamtdurchschnitt und der Wohlhabenheitsstufe 100 — 
200 A, in der sich die meisten Arbeiter befinden, unter teil- 
weiser Berücksichtigung der Stufe von 200—300 M. 


April 1917: Hier sind maßgebend der Gesamtdurchschnitt 
und die Stufe von 200-300 M, weil nach Seite 7 in Sonder- 
heft 17 das Durchschnittseinkommen einer Arbeiterfamilie 
237,36 M beträgt. 


April ıgıg: Neben dem Gesamtdurchschnitt kommt bier 
die Stufe von 300—400 M in Frage (Sonderheft 21 Seite 9: 
Durchschnittliches Einkommen einer Arbeiterfamilie 339.5 M). 


Mehl, Grütze, Teigwaren, Graupen: 
Metallarbeiter og, Mehl allein. . Lu kg 
April 1916 alles zusammen ... 1, 4 „ 
April 1913 e 
Für Juli 1916 und April 1917 sind die Mengen erheblich 
größer, weil sie z. T. als Ersatz für die fehlenden Kartoffeln 
dienen müssen. 


Demnach Normalverbrauch 1,5 kg. 


b) Kartoffeln: 


Arbeiterfamilien o / os 1,87 kg 
Metallarbeiter og ....... 10,59 „ 
Durchschnitt 12/13 ...... 16,38 „ 
April 9 464<4 e 18,06 „, 
„ / 8 23,00 „, 


in den beiden Zwischenmonaten erheblich geringer: 11—12 hg, 
dafür etwas mehr Teigwaren usw. 


Also Normalverbrauch 18 kg. 


c) Butter; Fette (Schmalz usw.): 
Arbeiterfamilien 7 / og 1,12 kg insgesamt 
Metallarbeiter og . . . 088 „ nur Butter 
Durchschnitt 12/13 . . 0,75 ,, ohne tierische Fette 
April 1916 0,93 „, Butter und Fett, 
von da an wesentliche Abnahme (Butter 0,3 — 0,4, Fett 0,2—0, 3). 


Wenn wir alle diese Momente berücksichtigen, gelangen 
wir zu dem wahrscheinlichen Verbrauch von 
0,5 kg für Butter 
DA „ „Fett, zusammen also 0,9 kg. 


d) Fleisch und Fleischwaren: 
Arbeiterfamilien 07/og 2,29 kg einschl. Konserven 


Metallarbeiter og . . . 2,06 „ nur Fleisch 

Durchschnitt 12/13 . 4.02 ., einschl. tierischer Fette 

April 1917, frisches Fleisch. ...... 1,62 kg 
Warst El oa l 0,46 „, 


in den anderen Monaten geringer, zusammen etwa 1,4 kg. 


Hieraus nehme ich als Normalsatz an 2 kg. 


e) Zucker: 
Durchschnitt 12/13 . . . . Lat Ag, 
April 1916 etwa noch 1,27, von da abnehmend bis auf 0,80 im April 1918. 


Trotzdem glaube ich die Zahl 1,41 kg beibehalten zu dürfen, 
weil erfahrungsgemäß der Zuckergenuß nicht in so starker 
Weise eingeschränkt worden ist, wie es nach den Erhebungen 
den Anschein haben könnte. 
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f) Milch: 
Arbeiterfamilien 07/og 10,56 kg = 8,6 l (1 Liter = 1,2 kg) 
Metallarbeiter og . 1,12 „ 
Durchschnitt SC 13,51 „ = 11,2 l. 
Normalverbrauch 8 J, die auch in sämtlichen Erhebungen 
mit geringen Verschiebungen wiederkehren. 


g) Eier: 
Arbeiterfamilien o7/og ....0,4 kg = 7 Stück (1 Ei = 50 g) 
Metallarbeiter ogg. 0,425 „ = 8½ „ 
Durchschnitt 1212 UA „ = 10 „ 
April 1916 8 1 ;; 
Juli esti aa l 6: 4 
April 1917 ........... 7—8 „ 
„„ BIER: a. ee 8 „ 


Normalverbrauch demnach 8 Stück. 


Die hier festgestellten Normalverbrauchs-Zahlen bedürfen 
nur noch insoweit einer allgemeinen Rechtfertigung, als sie 
über die in den Erhebungen des Kriegsausschusses selbst nach- 
weisbaren Mengen hinausgehen. 
Angaben kleine Verschiebungen denkbar sind, so läßt sich 
doch der Bedarf im ganzen kaum unter diese Mengen herunter- 
drücken, ohne die Ernährung einer Person zu gefährden. 
Selbst nach den äußerst bescheidenen Maßen des Kriegs- 
ernährungsamts („Beiträge zur Kriegswirtschaft Heft 26/27 
Die Schwerarbeiterfrage“ Seiten 33 fl.) bedarf ein Arbeiter bei 
leichter Arbeit täglich 2 432 Kalorien; nun beträgt aber nach 
Günther a. a. O. Seite 87 die Anzahl an Kalorien für die 
bezeichneten Mengen zuzüglich der sonstigen Lebens- 
mittel auf den Tag rund 2400, und selbst nach der viel 
optimistischeren Berechnung desKriegsernährungsamts (Seite 41) 
gelangt man für dieselben Mengen erst zu 2 700 Kalorien, 
was nach Seite 34 derselben Schrift noch nicht einmal dem 
Bedarf eines Schwerarbeiters entsprechen soll. 


Daß ferner in einigen Fällen die Erhebungen eine geringere 
Menge als Verbrauch angeben, als wir hier festgestellt haben, 
erklärt sich wohl am leichtesten aus der Tatsache, daß die 
„hinten herum“ gekauften Waren aus Furcht vor behördlichen 
Schwierigkeiten in der Rechnung verheimlicht worden sind. 
Die Bearbeiter der Erhebungen betonen ebenfalls diesen 
Umstand, ebenso, daß bei der letzten Erhebung April ıgıg 
diese Rücksicht etwas geschwunden zu sein scheint. 


Indem wir vorläufig den Verbrauch für die ganze Kriegs- 
zeit als gleichmäßig unterstellen, wollen wir nunmehr dazu 
übergehen, die Kosten dafür festzustellen. 


S 2. Die monatlichen Ernährungskosten. 


Wie schon gesagt, bedienen wir uns für die Berechnung 
der Kosten der „Amtlichen Preisberichte zur Statistischen 
Korrespondenz“ und machen dabei zunächst die Annahme, daß 
tatsächlich die angegebenen Mengen zu den betreffenden Preisen 
zu kaufen gewesen sind. Diese Preise sind entweder amtlich 
festgesetzte Höchstpreise oder die im freien Handel fest- 
gestellten „häufigsten Preise“. Bei Fleisch sind die Laden- 
preise angegeben, die von 1915/16 an auch fast durchweg 
Höchstpreise sind. 

Für die Preisberechnung ist noch innerhalb der Gruppe a) 
(Brot und Backwaren usw.) eine Verschiebung vorgenommen 
worden. Unter Brot wird für die ganze Zeit „Roggengraubrot“ 
verstanden; statt der „sonstigen Backware“ habe ich die Preise 
für Weißbrot eingesetzt, die hinter den tatsächlichen Aus- 
gaben für Backwaren wohl etwas zurückbleiben dürften. 
Unter der Rubrik Mehl, Grütze, Teigwaren, Graupen habe ich die 
Preise für je ½ kg Fadennudeln, Gerstengraupen und Gersten- 
grütze berechnet; der Verbrauch an Mehl ist hierbei außer 
acht gelassen. | 


Bei Fleisch ist, solange Schweinefleisch notiert ist, der 
Preis für je 1 kg Rind- und Schweinefleisch zusammen- 
gerechnet worden, nachher nur noch der Preis von 2 kg Rind- 
fleisch angegeben. Bei Rindfleisch ist der Preis für „Koch- 
fleisch vom Vorderviertel*, bei Schweinefleisch der für Bauch- 


fleisch ausgewählt. 
Da von Mitte 1916 oder Anfang 1917 ap Schmalzpreis ||. : 


Wenn auch in den einzelnen . 


H 


! 


—— ee ͤ—ꝶZä6—ẽ — e 


nicht mehr angegeben sind, habe ich von da an für „Fette“ einen 
Wert eingesetzt, der vom letzten Schmalzpreis ausgehend sich 
um höchstens 1 & für 0,4 kg bis zum Kriegsende steigert 

Für die Provinz Sachsen habe ich die Preise von Magde- 
burg, Halle a. S. und Erfurt herangezogen und, wo nötig. aus 
ihnen das Mittel berechnet. Für die Rheinprovinz sind in 
gleicher Weise Düsseldorf, Essen und Köln maßgebend gewesen. 

Eine Zusammenrechnung aller dieser Werte ergibt die in 
Tabelle 20 unter a) angegebenen Zahlen. 


Tabelle 20. Die monatlichen Ausgaben für die Ernährung 
(in A) ea den Kopf eines Arbeiters. 


23,60 15. u 2608 


Januar 1914 13,09 21,82 14,16 
UN: E ig ct Sent 14,07% 23,45 14,50) 24,30 15 2 25% 
Oktober 15,31] 25,52 
Januar 1915 ... | 16,68) 27, 
| Juli ee ee ee 23,90, 39,83 
April 1916 27,70 46,17 
Ii 28,43 47,38 


April 1917 .. . | 28,64: 47,73 


September 29,4; 49,07 27,28 45,47) 31,18 52,8 
November — — 

April 1918 33.9: 56, 

Oktober 


39,05 65,08 
Zunahme von Ja- | 
nuar 1914 bis Ok- 
tober 1918 in A 
Zunahme in Prozent 


des Betrages fir 
Januar 1914... | — |198,3 


Erláuterung : 
a = Kosten der in den „Amtlichen Preisberichten zur Stati- 
stischen Korrespondenz": verzeichneten Lebensmittel | 
b = Durch Schätzung aus a ermittelte Gesamtkosten für die | 


Nahrungs- und Genußmittel. 


Die Ermittlung der Gesamtausgaben für die Er- 
nährung erfolgte auf Grund folgender Erwägung: Nach den 


drei Aprilerhebungen beträgt der Ausgabenanteil der oben 


aufgeführten Lebensmittel an den Gesamtausgaben für Nabrungs- 
und Genußmittel (einschl. Alkoholika usw.) nacheinander 63, 
63 und 58 %, berechnet für Arbeiterfamilien oder (April 1916) 
Familien mit 100—200 & Einkommen. Daraus habe ich als 
Durchschnitt für die ganze Kriegszeit 60 % Ausgabenanteil 
angenommen und auf Grund dessen die Kosten für die gesamten 
Nahrungs- und Genußmittel berechnet. Die Resultate sind 
auf Tabelle 20 unter b) verzeichuet. 


Absolut weist die höchsten Ernährungskosten am Kriegs- 
ende Berlin auf, das noch vor dem Kriege fast durchweg am 
billigsten erscheint; dann folgt in kurzem Zwischenraum die 
Rheinprovinz, in etwas größeren Abständen Sachsen und Danzig. 


Prozentual ergibt sich also im allgemeinen eine Steigerung 
um etwa 150 % gegen 1914, die sich nur in Berlin bis auf 
200 % erhöht. Dieser Steigerungssatz wird auch sonst bestätigt: 
Günther sagt z. B. darüber in Schmollers Jahrbuch 1919 
Seiten 693 ff.: Die Berechnung der Preissteigerung nach Index- 
ziffern ergibt im Durchschnitt eine Steigerung von 150 „% des 


— — — 


an 


‚gültige Untergrenze“. 
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Friedenspreises, und zwar als „eine für die größeren Städte 


Daß es sich bei all diesen Zahlen 


* tatsächlich um eine Untergrenze handelt, haben wir z. T. schon 
™ tgesehen, und es wird auch im folgenden noch deutlicher 
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werden. Zunächst sollen die Zahlen der Tabelle noch mit 
einigen anderen Ergebnissen verglichen und daran bestätigt 
werden. 

Wie zu erwarten, bleiben die Zahlen der Erhebungen 
merklich hinter denen der Tabelle 20 zurück, besonders stark 
im April 1917, der allgemein einen Rückgang des Verbrauchs 
aufweist — wohl verständlich als Nachwirkung des „Kohl- 
rilenwinters“ 1916/17. Eine größere Übereinstimmung zeigt 
seh durchweg in Danzig. außerdem für sämtliche Bezirke im 
April 191g. Einen größeren Betrag als in der Tabelle weisen 
sogar die norddeutschen Großstädte (21. Sonderheft) in der 
Stufe von 300-400 M auf. 

Nach einer Aufstellung der Kriegsamtsstelle Danzig (,,Die 
wöchentlichen Unterhaltskosten für einen ledigen, allein- 


` stehenden Arbeiter“) berechnet sich der Vierwochenbetrag für 


Nahrungs- und Genußmittel mit 53,04 M im Dezember 1917 
(gegenüber 45,62 M im November gemäß der Tabelle). Dabei 
ist zu erwägen, daß naturgemäß die Kosten für einen einzelnen 
erwachsenen Arbeiter größer sein müssen als die Pro-Kopf- 
Beträge der Erhebungen (vergl. dazu Seite 364). 

Aus der im I. Teil erwähnten Eingabe der Hamburger 
Zimmerer an das Reichswirtschaftsamt ') entnehmen wir 
folgendes: Für Halle und Magdeburg ist der wöchentliche 
Aufwand für eine vierköpfige Familie, den wir wohl ohne 
weiteres den vierwöchigen Kosten für einen Arbeiter gleich- 
stellen dürfen: Kosten für Lebensmittel und Feuerung in 
Halle vu A; Lebensmittelaufwand in Magdeburg 64 M; hierin 
sind aber ausdrücklich die Ausgaben für Schleichhandelswaren 
mitenthalten. 

Ziehen wir zum Schluß das Fazit aus all diesen Er- 
Örterungen über die Lebensmittelkosten, so kommen wir zu 


folgendem Ergebnis: Die in Tabelle 20 zusammengestellten | 


Beträge stellen die Kosten dar für den durchschnittlich 
notwendigen Bedarf auf den Kopf eines Arbeiterhaushalts. 
Abweichungen hiervon sind im allgemeinen nur nach oben 
anzunehmen, selten nach unten. Wenn die Zahlen auch aus 
den schon genannten Gründen nicht in allen Einzelheiten 
Anspruch auf Gültigkeit machen können, so versinnbildlichen 
sie doch mindestens den allgemeinen Gang der Entwicklung, 
die eine Verteuerung der Kosten für Lebens- und Genuß- 
mittel um 150-200 % herbeigeführt hat. Dieses Ergebnis 
Scheint mir gesicherter zu sein als die Berechnung auf Grund der 
Calwerschen „Monatlichen Übersichten“ nach der dreifachen 
Ration eines deutschen Marinesoldaten oder auf Grund der 
„Kriegspreismeßziffern‘‘, wie sie Günther a. a. O. Seiten 68f. 
fiir die Mehrzahl der rationierten Lebensmittel durchführt. 
Selbst wenn man also Bedenken hat gegen die Verwertung 
der absoluten Zahlen, so bleibt ihr relativer Wert .als 
Vergleichsmaßstab ın. E. ungeschmälert. Deshalb können wir 
ans vorläufig mit diesem Ergebnis begnügen, da es uns 
schon einen wesentlichen Anhalt für die Prüfung der Entwicklung 
des Reallohns gibt. 


3. Kapitel. 
Die übrigen Haushaltskosten. 


Wesentlich kürzer müssen wir uns bei der Betrachtung 
der übrigen Haushaltsausgaben fassen, weil uns hier nicht so 
genaue und bis ins einzelne gehende Angaben zur Verfügung 
stehen. Im allgemeinen werden wir uns hier sogar darauf 
beschränken müssen, die ungefähre Steigerung der einzelnen 
Aufwandskosten in Prozenten der Friedenskosten festzulegen. 


— 


1) Seite 326. 
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Zunächst wollen wir versuchen, nach dem vorliegenden 
Material den Anteil der einzelnen Ausgabeposten an den Ge- 
samtausgaben darzustellen. Es handelt sich hierbei um folgende 
Posten: Nahrungs- und Genußmittel, Feuerung und Beleuchtung, 
Miete, Steuern, Kleidung und Schuhzeug, „Sonstiges“, worunter 
die sogenannten Kulturausgaben für Bildung, Vereinsbeiträge 
usw. zu verstehen sind. 


Die Kriegserhebungen ergeben in den Aprilmonaten 
für die Arbeiterfamilien folgendes Bild der Prozentanteile an 
den Gesamtausgaben: | 

1916 1917 1913 


Nahrungs- und Genußmittel . 595 60 53, % 


Feuerung, Beleuchtung. 36 55 56 „ 
Miele cia ches is ote Soke Sh as 97 81 68 „ 
Sennen le 17 22 „ 
Kleidung, Schuhzeug, Reparaturen 7, 10,1 14,4 „ 
Sonstiges 17,7 14,6 17.5 „. 


Eine starke Verschiebung im Sinne einer Erhöhung des 
Ausgabenanteils liegt also vor für Kleidung und Schuhzeug: 
eine Steigerung auf das Doppelte in zwei Jahren! Eine geringere 
Steigerung für Feuerung und Beleuchtung, eine immerhin 
erhebliche Abnahme dagegen für den Mietsanteil. Der Rück- 
gang des Nahrungsanteils fällt dagegen weniger ins Gewicht, 
da er nur '/,, des ursprünglichen Anteils beträgt und ein 
Rückgang dieses Anteils aus noch zu erörternden Gründen 
überhaupt problematisch bleibt. 


Ein Vergleich der absoluten Ausgaben pro Kopf mit Aus- 
nahme der Nahrungs- und Genußmittel stellt sich folgender- 
maßen dar: 

Monatsbetrag in M 1916 1917 1918 
Feuerung und Beleuchtung 2,8 3,25 5.38 


Miete 2.2... ĩ was: rund 6,00 4,8 6,49 
Steuern Lë 1,0 Ze 
Kleidung, Schuhzevg usw. 4,32 6,05 13,74 
Sonstiges 10,11 8,8 16,7. ‘ 


Im einzelnen treten noch folgende Angaben hinzu: 

1. Die Steigerung von Feuerung und Beleuchtung etwa 
auf das Zweieinhalbfache findet ihre Bestátigung in den Preisen 
für Kohlen und Briketts („Amtliche Preisberichte“), die hier 
für die obengenannten Gebiete aufgeführt werden: 

1 * Kohlen kostet in Pf. in 


Danzig Berlin Sachsen Rheinprovinz 
Januar 19112 257j 3.4 2,9 2,2 
Oktober 1918...... 5,9 6,6 76 5,7 

1 Zentner Briketts 
Januar 1914 ...... 135 120 81 97 
Oktober 1912 295 260 234 230. 


Diese Zahlen bededten also bei als gleichmäßig ange- 
nommenem Verbrauch eine Kostensteigerung auf das Doppelte, 
in einigen Fällen sogar bis aufs Dreifache. Verhältnismäßig 
günstig steht noch Berlin da mit einer bloßen Verdopplung; 
etwas größer ist die Steigerung in Danzig, bedeutend größer 
dagegen in der Rheinprovinz und in Sachsen. 


Eine Aufstellung des Deutschen Metallarbeiterverbandes 
für September 1917 gibt für die meisten Orte einen Betrag 
von 4.50 — 4.75 M für Heizung und Beleuchtung an. Für den 
„alleinstehenden“ Danziger Arbeiter im Dezember 1917 sind 
9,20 M in 4 Wochen angesetzt; eine Danziger fünfköpfige 
Familie hat nach einer ähnlichen Aufstellung pro Woche etwas 
über 5 M zu zahlen, was ungefähr einem Monatsaufwand für 
einen Arbeiter entsprechen dürfte. 


Nach alledem dürfte für Oktober 1918 eine Berechnung 
mit 6 M pro Kopf für Heizung und Beleuchtung gerechtfertigt 
und eher zu niedrig als zu hoch angenommen sein; vergleichs- 
weise wäre die Vorkriegsausgabe mit 2,40 M anzusetzen. 
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2. Die Miete erscheint in der Aufstellung des Deutschen 
Metallarbeiterverbandes für September 1917 mit bedeutend 
hóheren Zahlen als in den Erhebungen: (tiberall zwei Zimmer 
und Küche) Danzig 7,5 M, Berlin 9,0 M, Köln 8,5 M, 
Düsseldorf 8,00 M, Essen 10,00 A. Bedeutend geringer steht 
nur Magdeburg da mit Ae AM. Der alleinstehende 
Danziger Arbeiter hat 30 AM für ein möbliertes Zimmer zu 
zahlen, die fünfköpfige Familie für zwei Zimmer und Küche 
ebenfalls 30 AM, was mit der vorigen Angabe des Metall- 
arbeiterverbandes übereinstimmt. Bei der Miete ist nun allge- 
mein zu beachten, daß eine Pro-Kopf-Berechnung deshalb 
unpraktisch erscheint, weil grade hier weniger die Anzahl 
der Familienangehörigen als vielmehr die Größe der Wohnung 
entscheidend ist für die Kosten. Will man dennoch zu Ver- 
gleichszwecken die Pro-Kopf-Rechnung beibehalten, so ist zu 
bedenken, daß diese Zahl nie und nimmer Geltung hat für 
einen alleinstehenden Arbeiter, der, wie ersichtlich; nicht weniger 
zu zahlen hat als eine etwa vierköpfige Familie. Was die 
Steigerung betrifft, die auch nach den Erhebungen nur ge- 
ringfügig ist, so besteht sicher die Meinung des „Arbeitgebers“ 
zu Recht (191g Nr. 21), der eine Steigerung von 10 % ge- 
genüber der Friedensmiete annimmt. 

Absolut werden hiernach für Oktober ıgıg pro Kopf 
folgende Zahlen zutreffen: Berlin 9 M, Danzig 7,50 M, 
Rheinprovinz 8,50 M, Sachsen 5 #. Für 1914 ist entsprechend 
weniger anzunehmen. 


3. Die Kleidung ist mit dem obigen Betrage nach allen 
sonstigen Zeugnissen offenbar zu gering angesetzt: Nach der 
Aufstellung des Metallarbeiterverbandes entfällt auf Berlin 
18,50, Danzig 11.80, Sachsen 18,50, Rheinprovinz 18,50 M. 
Nach der Zusammenstellung der Kriegsamtsstelle Danzig sind 
für eine fünfköpfige Familie in einer Woche sogar über 26 A 
nötig. Da noch im Jahr 1918 eine starke Preissteigerung für 
Kleidungsstücke usw. eingetreten ist, so darf der Betrag pro 
Kopf für Oktober 191g mindestens mit 20 A angesetzt werden. 
Die im „Arbeitgeber“ genannte Steigerung von 200 % (also 
auf das Dreifache) ist entschieden zu optimistisch angenommen. 

Schätzungsweise wollen wir für die beiden Vergleichs- 
punkte 5 und 20 M einsetzen. 


4. Was die Beträge für Steuern und „Sonstiges“ angeht, 
so müssen wir uns damit begnügen, für alles zusammen 20 % 
der gesamten Ausgaben einzustellen, also 11. der bisher ge- 
nannten Kosten. | 

Unter Berücksichtigung aller Einzelbeiten ergeben sich 
folgende Gesamtbeträge pro Kopf im Vergleich von 1914 und 
Oktober 1918: 


1914 IS ar Pat 
Berlin 45,52 125,10 19,58 175 
Danzig.. 44,27 110,12 65,85 149 
Sachsen. . 43,12 111,79 68,67 159 
Rheinprovinz. 50,16 122,27 72,11 144. 


Die für 1914 angesetzten Beträge dürften den tatsächlichen 
Verhältnissen mit größter Wahrscheinlichkeit entsprechen; die 
Zahlen für ıgıg sind vielleicht etwas zu niedrig, doch treffen 
sie sicher für den weitaus größten Teil der Arbeiterschaft der be- 
treffenden Gebiete zu, wie nachher noch näher erhellen wird, wenn 
die Bilanzierung von Einkommen und Ausgaben erörtert wird. 


Die Steigerung der Gesamtkosten stimmt, wie ersichtlich, 
im allgemeinen mit der der Nahrungsmittel usw. liberein; in 
Berlin bleibt sie hinter jener zurück (175 gegen etwa 200 %), 
wenn sie auch im übrigen stärker ist als in den andern 
Bezirken. 


— Offenbar wird diese ganze Darstellung, die stark deduktiv 
sein mußte, sehr an Wahrscheinlichkeit gewinnen, wenn wir 
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zeigen können, daß unter gewissen normalen Verhältnisse 


und Voraussetzungen ein Ausgleich zwischen Einkommen u 
Ausgaben durchaus möglich gewesen ist. 


4. Kapitel. 
Familiengróde und Familieneinkommen. 


Da im vorstehenden immer wieder darauf hingewie 


werden mußte, daß sämtliche Zahlenangaben auf den ko i 


einer Arbeiterfamilie zu verstehen sind, ist es jetzt 
Aufgabe, uns mit der Größe dieser Familien näher zu befass 
und daraus gewisse Schlüsse auf Einkommen und Bedarf 
ziehen. 


Über die Familiengröße geben uns die Erhebungen desd 


Kriegsausschusses folgenden Aufschluß: 


April 1916 
monatliches Familieneinkommen Kopfzahl 
unter 10 M ....... 2,6 
100 —200 Ae a 3,9 
200—300 ur Ca ees a 46 
im ganzen ... 4,3. 


Zwar ist hier keine Gliederung nach Berufen vorgenommen, 
doch kommen die genannten Einkommenstufen vorwiegend fir | ` 


Arbeiterfamilien in Frage. Jedenfalls können ihre Verhältnisse 


als denen in Arbeiterfamilien sehr Ahnlich angesehen werden. 13 


April 1917 
monatliches Einkommen pro Kopf  Kopfzabl 
unter D0 AAA 4.7 
/ ·¹¹ ee eae ee 
im ganzen . . 4,5 
(die andern Stufen sind zu gering belegt). 
April 1918 
unter 50 M rt 49 
50— T5 po sata 5.2 
15—100 gs. ua a 42 
tiber 10h ar ka oA 
im ganzen . . 4,0. 


Aus den Zahlen für April 1916 darf man den Schlaf 
ziehen, daß dem kleineren Einkommen auch die kleinere 
Familienkopfzahl entspricht — ein Ergebnis, das nit der im 
II. Teil Seite 342 beobachteten Tatsache im Einklang steht. Die 
Zahlen für April 1918 scheinen auf den ersten Blick diesem 
Ergebnis zu widersprechen; jedoch gewinnt man einen gall 
anderen Eindruck, wenn man versucht, das hier pro Kopf an: 
gegebene Einkommen ebenfalls auf Familieneinkommen anu: 


rechnen. Dann ergibt sich 
Kopfzahl Familieneinkommen 
2,1 über 270 A 
4,2 315—420 „ 
5,2 260—390 nm" 


Nimmt man an, daß die Bezeichnung „über 100 Æ“, ebend 
„über 270 AM“ nicht nur eine Untergrenze, sondern auch einen 
gewissen Annäherungspunkt darstellt, so ist augenscheinlich, 
daß hier in Übereinstimmung mit April 1916 dem geringeres 
Familieneinkommen die geringere Kopfzahl entspricht. 


Einen weiteren Anhalt für die Richtigkeit dieser Tatsache 
gibt die Zusammenstellung auf Seite 24 im 21. Sonderheh: 
hier wird u. a. die Anzahl der Erwachsenen, der Kinder E 
zu 16 Jahren und der Berufstätigen aufgeführt, getrennt 23 
monatlichem Familieneinkommen. Danach sind vorhanden Y 
Arbeiterfamilien 
miteinemEinkommen von Kinder Erwachsene Berufstätige 
unter 100 A 1 1 I 
101—200 „ 8 14 10 
201—300 „ 56 75 52 
301—400 „ 92 92 75 
401—500 „ 64 74 46 
über 500 „ 33 40 fa 
im ganzen 244 296 ds 
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Also bis 500 A Monatseinkommen eine stetige Zunahme 
a Kinder im Verhältnis zu den Berufstätigen — anfangs 
eniger Kinder als Berufstätige, zuletzt über '/, mehr —, des- 
leichen bis 400 A eine stetige Zunahme gegenüber den Er- 
achsenen — zuerst fast nur die Hälfte der letzteren, zuletzt 
iesen gleich —, dann allerdings eine geringe Abnahme. 


Aus diesem Material können wir folgende Schlüsse ziehen: 


J. Als Normalgröße einer Arbeiterfamilie sind für die 
fiegszeit 4 Köpfe anzunehmen (wobei unter „Köpfen“ Ver- 
audseinheiten zu verstehen sind, also bei Vorhandensein 
brerer Kinder u. U. fünf und mehr Personen), nur selten 
tras mehr. 


2. Zwischen der Familiengröße und dem Familieneinkommen 
steht ein paralleler Zusammenhang in doppeltem Sinne: 


a) Je kleiner das Familieneinkommen ist, desto kleiner 
t auch die Zahl der daraus zu versorgenden Personen, ins- 
sondere der Kinder im nicht erwerbsfähigen Alter; eine 
Hiere Kinderzahl im Verhältnis zu den Erwachsenen (über 
6 Jahre) findet sich erst bei den höheren Einkommenstufen. 


b) Je größer die Zahl der Familienangehórigen und dem- 
emäß in der Regel auch die der erwerbsfähigen Personen, 
esto größer das Familieneiukommen. 


Diese drei Sätze sind m. E. von der größten Wichtigkeit 
i der Beurteilung der Frage des Reallohns und scheinen 
mir auch hinlänglich bewiesen zu sein, um zu wichtigen Schlüssen 
benutzt zu werden. 


5. Kapitel. 
Einkommen und Auskommen. 


Auf Grund des so gewonnenen Materials wollen wir uns 
nunmehr der Untersuchung zuwenden, in welchem Verhältnis 
Lolm- und Lebenskostensteigerungen zueinander stehen. Und 
zwar soll es sich hier nur um die durchschnittlichen Lohn- 
steigerungen der Allgemeinheit der Arbeiter und ebenso um 
den „normalen“ Bedarf im Sinne der obigen Ausführungen 
dandeln. 


S 1. Groß-Berlin. 


Für die vierköpfige Arbeiterfamilie ergibt sich nach der 
Berechnung im 3. Kapitel (Seite 368) ein Gesamtaufwand von 
rund 180 & monatlich für die Zeit vor dem Kriege. Wenn 
dieser Aufwand lediglich aus dem Arbeitsverdienst des Haus- 
baltangsvorstandes gedeckt werden soll, so ist dazu ein Standen- 

lobo von 75 Pf. erforderlich (bei 10 Stunden täglich). Wie 

ws den Lohnstatistiken im II. Teil hervorgeht, ist dieser 

Lohn durchweg in allen Berufen von den gelernten Arbeitern, 

LT. auch (Metallarbeiter) von den angelernten erzielt worden. 

Dennach darf dieser Lebensstandard, ohne daß Mitarbeit von 

anilienmitgliedern erforderlich gewesen wäre, als typisch 

k den Hauptanteil der Groß-Berliner Arbeiterschaft vor dem 

ege angesehen werden. Für die geringer besoldeten 

| dichten ergibt sich allerdings bei Innehaltung dieses Standards 
be Notwendigkeit der Mitarbeit der Ehefrau usw. 


7 Für Oktober 1918 haben wir die Gesamtausgaben mit 
| 00 K festzustellen ; dem entspricht bei Annahme einer kürzeren 
' Arbeitszeit (8 Stunden täglich) ein Stundenverdienst vou 
250 Pf., bei 9 Stunden von rund 223. Dieser Lohnsatz 
taber ausweislich unserer Statistik nicht mehr so allgemein 

' ale Berufe wie der Friedenslohn. In der Metall-, der 
mischen und der Holzindustrie haben ihn die Gelernten 
ùi in der Regel die Angelernten auch wohl verdient, nicht 
Mä dagegen im Bau- und schon gar nicht im Textilgewerbe. 


i einem ähnlichen Resultat kommen wir, wenn wir nur 


€ Stej ; l mt 
bis teigerungssätze in Prozent miteinander vergleichen: Für 
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den Aufwand haben wir eine Steigerung von 175 % festge- 
stellt; erinnern wir uns nun an die Ausführungen am Ende des 


II. Teils (Seiten 362 f.), so wird klar, daß von den männlichen Ar- 


beitern die ungelernten in der Metallindustrie wesentlich dahinter 
zurückbleiben, ganz abgesehen davon, daß für diese auch die 
Ausgangssätze schon absolut niedriger sind; im Baugewerbe 
beträgt die Lohnsteigerung etwa 150, in der Textilindustrie 
sogar nur 100 % bei den männlichen Arbeitern. 


Während sich so beim Vergleich von 1914 und 
Oktober ıgıg noch ein verhältnismäßig günstiges Ergebnis her- 
ausstellt, verändert sich das Bild sehr erheblich, wenn wir die 
einzelnen Stufen der Entwicklung selber betrachten. Fassen wir 
z. B. den April 1916 und den September 1917 ins Auge. Ent- 
sprechend der Tatsache, daß die Steigerung der gesamten Lebens- 
kosten bis zum Kriegsende etwa um !/, hinter der der Nahrungs- 
und Genußmittel zurückbleibt, gelangen wir mittels Schätzung zu 
folgenden Werten für die bezeichneten Monate: April 1916 
92 A pro Kopf, also 370 AM für die durchschnittliche Familie; 
September 1917 95 bezw. 380 A. Danach ist in den beiden 
Monaten ein Stundenlohn erforderlich gewesen von 180 
(170 bei 9-sttindiger Arbeitszeit) oder 185 (175) Pf. 
Die Lohnstatistik zeigt ein völlig anderes Bild: Im April 1916 
sogar in den bestbezahlten Industrien, auch in den staatlichen 
Werken ein erhebliches Zurückbleiben hinter der notwendigen 
Entlohnung, das überall bis zum Ende des Jahres anhält und 
erst von Frühjahr 1917 ab verschwindet (Lohnsteigerung auf 
Grund des Hindenburgprogramms!). Nach der Erhebung von 
April 1917 (17. Sonderheft) stellt sich dieses Nichtzureichen 
der Löhne noch im genannten Monat durch einen erheblichen 
Konsumrückgang dar, der wohl zum großen Teil durch die 
allgemeine Einschränkung des Konsums, sicher aber auch durch 
das hier besprochene Moment veranlaßt ist. 


Im September 1917 dagegen ist unter denselben Voraus- 
setzungen wie Oktober 191g von einer Übereinstimmung zwischen 
Lohn und Bedarf zu sprechen; bei den staatlichen Werken 
liegt sogar wenigstens für die 1. und 2. Lohnklasse ein 
erheblich günstigeres Verhältnis vor. In der Textilindustrie 
bleibt auch hier die Lage in beiden Monaten gleich ungünstig. 


Um es kurz zusammenzufassen, haben wir hierbei folgendes 
gesehen: Während vor dem Kriege die Facharbeiter aller Be- 
rufe lediglich durch den Arbeitsverdienst des Haushaltungs- 
vorstandes den normalen Lebensaufwand bestreiten können, 
wird diese Möglichkeit infolge der stetigen Teuerung aller 
Lebenskosten besonders von Anfang 1916 an immer geringer 
und gewinnt erst wieder an Boden durch die erheblichen Lohn- 
steigerungen im Zusammenhang mit dem Hindenburgprogramm; 
der Enderfolg (Oktober ıgıg) zeigt im ganzen eher eine Ver- 
schlechterung als eine Verbesserung gegenüber dem Stand von 
1914, wenn auch die besser bezahlten Facharbeiter besonders 
der Metallindustrie vielleicht eine geringe Hebung ihres Niveaus 
aufweisen. 


Nach dem Preußischen Gew erbeinspektorenbericht Seiten 253 f. 
sind „die Lobnsteigerungen gegenüber der allgemeinen Teuerung 
keineswegs übermäßig hoch‘. Die Mehrzahl der Familien hat 
im Kriege pur ihr gutes Auskommen; beim Vorhandensein von 
Kindern hat die Familie schon mit Sorgen zu kämpfen. Auf 
der anderen Seite wird eine Verbesserung der Lebenshaltung 
zugegeben, z. B. bei alleinstehenden Arbeitern, hohen Familien- 
verdiensten usw. 


8 2. Die übrigen Gebiete. 
Wenn wir auch hier der Berechnung im 3. Kapitel 


folgen — wobei zu beachten ist, daß für Danzig, die Rhein- 
provinz, annähernd auch für Sachsen die Steigerung der Ge- 
47 
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samtkosten ebenso stark ist wie die fiir Nahrungs- und Ge- 
nußmittel —, erhalten wir folgende Zahlen (in A) für die 
vierköpfige Familie: 


Danzig Sachsen Rheinprovinz 
Ye 175 170 200 
April 1916 ..... 295 335 360 
September 1917 335 360 415 
Oktober 1918 ... 440 445 485. 


Diesen Ausgaben müßten unter den gleichen Voraus- 
setzungen wie in § 1 folgende Stundenlöhne entsprechen (bei 
8-9 stündiger Arbeitszeit; vor dem Kriege 10 Stunden täglich): 


Danzig Sachsen Rheinprovinz 
1914 ee 70 70 80 Pf. 
April 1916 ..... 135 155 165 „ 
September 1917 155 165 190 „ 
Oktober 19182 200 200 220 „ 


1. Was zunächst Danzig angeht, so ergibt die tatsächliche 


Lohnentwicklung bei den Arbeitern der staatlichen Werke 


folgendes Bild: Vor dem Kriege werden diese Lohnsitze, 
soweit nachweisbar, von dem größten Teil der Arbeiterschaft 
erreicht (Lohnklasse 1 und 2), im April 1916 Uberhaupt nicht, 
selbst trotz verhältnismäßig starker Lohnsteigerung, wohl aber 
im September 1917 etwa in demselben Umfange wie vor dem 
Kriege, von sehr wenigen Arbeitern dagegen im Oktober 1918. 


Von Privatfirmen bleiben die Arbeiter der Schichauwerft 
durchweg hinter den angegebenen Sätzen zurück, und zwar 
mit über ½ des notwendigen Betrages. Im übrigen wird der 
notwendige Betrag im November 1917 (vergl. Tabelle 6) nur 
von einem geringen Teil der Arbeiterschaft erreicht; im all- 
gemeinen bleiben alle erheblich zurück. 


2. In der Provinz Sachsen gilt für die staatlichen Werke 
(Tabelle 16) ungefähr dasselbe wie für Danzig, nur noch in 
etwas ungünstigerem Sinne, indem 1917 und 1918 nur sehr 
wenige Arbeiter den geforderten Satz erreichen. In der 
Privatindustrie werden die angegebenen Löhne im September 
1917 und Oktober 1918 (schätzungsweise) nur von sehr 
wenigen Berufen der Metall- und der Chemischen Industrie er- 
reicht: im übrigen ist ein allgemeines Zurtickbleiben festzustellen. 


Im Gew. Insp. Ber. heißt es für den Bezirk Merseburg: 
„Nur durch Rationierung des Verzehrs, durch Einschränkung 
auf den notwendigsten Bedarf an Wäsche und Kleidung, durch 
Wegfall der Ausgaben für Alkohol, durch Mitverdienen von 
Familienmitgliedern ist es den Arbeitern möglich gewesen, ihre 
Lebensmittelbedürfnisse zu befriedigen.“ Wesentlich günstiger 
lautet das Urteil über Magdeburg, wo sich vor allem die 
Rüstungsarbeiter, aber auch nur bei großen Familien- 
verdiensten, eine Verbesserung der Lebenshaltung ermóglicht 
haben sollen (a. a. O. Seiten 538 f.). 


3. Rheinprovinz: Abgesehen von 1914 in Köln (Facharbeiter 
der Metallindustrie) werden die angegebenen Zahlen zu keiner 
Zeit des Krieges mehr erreicht mit Ausnahme vielleicht einiger 
Arbeitergruppen in der Remscheider Werkzeugindastrie und 
der bestbezahlten Arbeiter der Düsseldorfer Metallindustrie 
(Seite 346) 1918. 

Diesen Feststellungen entspricht denn auch die Beurteilung 
im Gew.-Insp.-Ber.: In Düsseldorf (a. a. O. Seite 1006) ist die 
Lebensmittelmenge trotz Schwerarbeiter- usw. Zulagen für die 
körperlich schwer arbeitende Bevölkerung nicht ausreichend. 
Köln (Seite 1048): „Die Löhne für gute Facharbeiter stiegen 
in annähernd gleichem Maße wie die Preise der allgemein 
begehrten Bedarfsgegenstände, während für die weitaus größere 
Menge der Durchschnittsarbeiter und Ungelernten die Lohn- 
steigerung, abgesehen von einjgen chemischen Betrieben (vergl. 
im II. Teil Seite 352), geringer war.“ Aachen (Seite 1107): 
„Die Lebensführung der Arbeiterfamilien war im allgemeinen 


auf das sparsamste Maß eingestellt; bei größeren Familien be. 
sonders waren die Löhne gerade ausreichend für Lebensmitte 
und die allernotwendigsten Bekleidungsstücke.“ 


Dieses ganze Ergebnis für die angegebenen Gebiete dar: 
nicht wundernehmen, denn gegenüber einer Bedarfssteigerang 
von rund 150 % haben wir (Seiten 362 f.) nur eine Lohnsteige. 
rung von 100-130 %, seltener eine solche bis 150 % he 
den maßgebendsten Arbeiterklassen wahrnehmen können. 


§ 3. 

Auch sonst tritt überall in Erscheinung, daß der Leben; 
standard entweder bedeutend eingeschränkt werden mußte oder 
nur durch Mitarbeit aller Familienmitglieder aufrechterhalten 
werden konnte. Wir kommen also zu folgendem Ergebii- 


Das Ergebnis. 


Den Friedensverbrauch, wie er sich in unseren Nom. 
zahlen“ darstellt, haben nur die wenigsten Arbeiter im Krieg: 
einigermaßen aufrechterhalten können; für alle tritt mit der 
Teuerung und dem sehr verbreiteten Rückgang der Löhne in 


der ersten Kriegszeit sehr bald, spätestens aber am Ende de: 


ersten Kriegsjahres ein starkes Sinken des Reallohns ein, 


das, wenn überhaupt, erst mit dem Sommer 1917 vieler 


verschwindet, sodaß bis zum Kriegsende einige Arbeiter- 
kategorien in der Lage sind, ihren Friedensstandard einiger- 
maßen wiederzugewinnen. 


Es ist also für alle Arbeiter von Mitte 1915 bis Mitte 191: 
ein bedeutendes Sinken des Reallohns, für den größten Tel 
der Arbeiterschaft ein solches für die ganze Kriegszeit und 
nur für einen kleinen Teil ein Verharren auf dem alten Stan, 
für ganz wenige dagegen eine Besserung gegen früher fex- 
zustellen. 


6. Kapitel. 
Das Zulagenwesen und die Sicherstellung der Ernährung 


Da alle bisherigen Berechnungen auf bestimmten Ver- 
brauchsmengen und Lebensmittelpreisen aufgebaut sind, handelt 
es sich jetzt noch darum festzustellen, inwieweit diese Mengen 
trotz der behördlichen Rationierung dem wirklichen Verbrauch 
entsprechen. Da ein exakter Nachweis hierfür kaun n führer 
ist, müssen wir uns mit mehr allgemeinen Erwägungen be. 


gnügen, die aber noch an einigen Tatsachen kontrollien . 


werden sollen. 


Um es noch einmal zu wiederholen, so ist also zu Tiger 
daß durchschnittlich nicht weniger als die genannten Mengen 


konsumiert worden sind, und ferner, daß die dafür verzeichneten $ 


Kostenbeträge im großen und ganzen als Durchschnitt der 


tatsächlichen Ausgaben, zumindest aber als Untergrenzé dafür |: 


zutreffen. 


Erwähnt haben wir schon, daß der Verbrauch wegen det 


notwendigen Kalorienzufuhr sich nicht wesentlich unter Gë 


genannten Mengen herunterdrücken läßt. 


| einkommen rechnen können, ist eine Erhöhung der Nahrung 
ausgaben nur möglich durch eine starke Einschränkung ' ` 
„Das Nahrungsprozent rückt hier mic] 
in die Höhe“, wie Günther es in Schmollers Jahrbuch H'A. ` 


worauf wir auch schon hinwiesen, daß über die amtlich erlaubt 


Mengen hinaus ein erheblicher Zukauf im Sehleiehhandt 
Daß hierfür Ausgaben nötig waren, die c. 


stattgefunden hat. 
Vielfaches der amtlichen Preise betragen, bedarf angesichts 
Allgemeinheit dieser Tatsache, die wohl jeder an sich sel 
erfahren hat, keines weiteren Belegs. Für die geri 
entlohnten Arbeiterfamilien, die nicht auf größeres Famil! 


übrigen Bedarfs. 


Seiten 693 ff. bezeichnet. 


Auf der andern Seite müssen die Maßnahmen her 
gehoben werden, die eine Zufuhr von Nahrungsmitteln über d : 
allgemein rationierten Mengen hinaus bezwecken, ohne 4s 


Es kommt aM 
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Budget des Arbeiters stärker zu belasten: in dieser Richtung 
wirken die Schwerarbeiterzulagen sowie die Werklieferungen 
und Werkspeisungen. Während die ersteren vor allem eine 
ausreichende Versorgung der angestrengter arbeitenden Be- 
vólkerung über den Durchschnitt hinaus bezwecken, ist das 
Wesen der letzteren wohl am! zutreffendsten dadurch gekenn- 
zeichnet, daß durch sie dem Arbeiter ein wesentlicher Teil 
der Ernährungslast abgenommen und auf den Arbeitgeber 
übertragen werden soll; mit andern Worten also liegt hier 
eine Art der Naturalentlohnung vor. 


In welcher Richtung diese Maßnahmen wirken und wie 
sie den Gesamthaushalt beeinflussen, wollen wir noch kurz an 
einigen Beispielen erörtern. 


S 1. Die Schwerarbeiterzulagen. 

Eine ausführliche und übersichtliche Behandlung dieser 
Frage. liefert uns Heft 26/27 der „Beiträge zur Kriegswirtschaft; 
Die Schwerarbeiterfrage“. Hierauf muß für alle Einzelheiten 
verwiesen werden. Hier seien nur einige allgemeine Gesichts- 
punkte angeführt. 

Für die Gewährung von Zulagen an Nahrungsmitteln hat 
das Kriegsernährungsamt die Arbeiter in folgende Gruppen 
eingeteilt: | 

Leichtarbeiter (Bedarf täglich 2430 Kalorien), 


Schwerarbeiter ........ (2950 „ ), 
Rüstungsarbeiter ..... .. (8070 „ ), 
Schwerst arbeiter (3 200 4 ), 


. (3 500 š ). 


Auf die Berechnang der „Kalorien“ und ihren praktischen 
Wert soll hier nicht weiter eingegangen werden; nur so viel soll 
betont werden, daß die Behörde auf diese Weise über den Durch- 


schnittsbedarf hinaus die Möglichkeit schaffen will, für an- 


gestrengter Arbeitende eine Mehrbelieferung in Hóhe von einem 
Viertel bis zur Hälfte des durchschnittlichen (rationierten) 
Ernährungsmaßes durchzuführen. Nach der Berechnung auf 
Seiten 35 und 41 der genannten Schrift ist festzustellen, daß 
diese Mehrbelieferung im großen und ganzen gerade ausreicht, 
ım für die mehr aufgewendete Arbeitsenergie der Schwer- 
ud Schwerstarbeiter den notwendigen Ersatz zu Schaffen; 
ferner ist hieraus zu entnehmen, daß neben dem auf diese 
Weise durch rationierte Lebensmittel gedeckten Kalorienbedarf 
etwa noch die Hälfte dieses Bedarfs anderweitig gedeckt 
werden muß. 


Aus diesen Ausführungen geht hervor, daß die Schwer- 
arbeiter- usw. Zulagen nur den Sinn haben können, über 
den rationierten Minimalbedarf hinaus den Bezug notwendiger 
Nahrungsmittel zu den vorgeschriebenen Preisen zu ermög- 
lichen. Es ist dieselbe Politik des Existe nzminimums, 
angewendet auf den Reallohn, wie wir sie schon beim 
Jominallohn kennen gelernt haben. 


Somit ergibt sich aus diesem Zulagenwesen keine Ver- 
besserung gegenüber unserm oben durchgeführten „Normal- 
bedarfs“- System. Wie ein Vergleich der Tabellen auf 
Leite 41 a. a. O. mit den obigen Normalmengen ergibt, bleiben 
‚teilweise sogar die Gesamtrationen der Schwerarbeiter hinter den 
‘on uns als notwendig bezeichneten Mengen zuriick, die selbst 
tach der Kalorienbezifferung des Kriegsernährungsamts nicht 
fir Schwerarbeiter ausreichen. Nicht zu vergessen ist dabei, 
“af diese ganzen Zulagen eben nur den betreffenden Arbeitern 
persönlich zukommen, nicht etwa ihren Familienangehörigen, 
sodab diese nach wie vor ihren Mehrbedarf gegeniiber den 
Yätionierten Mengen im freien Handel, d. h. also zum großen 
Teil zu Schleichhandelspreisen decken müssen. 


§ 2. Werklieferungen und Werkspeisungen. 


Vergl. hierzu den Artikel von Luc. Wiernik in 
Heft 26/27 der „Beiträge“. 

Ist in den Schwerarbeiterzulagen usw. nur ein Ausgleich 
für erhöhte Arbeitsaufwendung zu erblicken, so darf man die 
in großem Umfang gerade in der Privatindustrie üblich ge- 
wesenen Werklieferungen und Werkspeisungen ein Mittel 
nennen, allgemein die Lebensmittel bis zur Höhe des notwendigen 
Bedarfs den Arbeitern zugänglich zu machen, und zwar zu 
Preisen, die durchaus innerhalb ihrer Beschaffungsmöglichkeit 
bleiben. Das Mehr an Nahrungsmitteln, das der Arbeiter 
unbedingt braucht, soll er nicht im Schleichhandel beziehen 
müssen, sondern das Werk nimmt ihm die Beschaffung ab und 


liefert ihm die Nahrungsmittel zu den amtlich vorgeschriebenen 


Preisen, zum Teil sogar darunter. Das setzt freilich voraus, 
daß die Werke selber sich in großem Umfange des Schleich- 
handels bedienen und dabei u. U. keine Kosten Scheuen, um 
auf diese Weise ein weiteres Lockmittel zur Gewinnung von 
Arbeitern in der Hand zu haben (vergl. die Ausführungen in 
2. Abschnitt des I. Teils). 


Im allgemeinen ist zu erkennen, daß die so beschafften 
Lebensmittel innerhalb des Normalbedarfs bleiben, wenn auch 
einige Fälle genannt werden, wo die Arbeiter so reichlich mit 
Lebensmitteln versorgt sein sollen, daß sie die gelieferten 
Waren mit Gewinn weiter verkauft haben (vergl. Wiernik 
a. a. O. Seite 59 und den Preuß. Gew. Insp. Ber. Seiten 649 f.). 
Daß solche Dinge vorgekommen sind, läßt sich nicht bestreiten, 
jedoch liegt zu Verallgemeinerungen kein Anlaß vor; vielmehr 
ist anzunehmen, daß das nachstehend genannte Beispiel eher 
typisch zu nennen ist. 


In den Akten AZS 1. Nr. 3 Heft 12 tindet sich folgende 
Aufstellung: 

Ein Stablwerk in Köln-Deutz hat in der Zeit vom 1. April 
bis zum 31. Dezember 1917, also in neun Monaten, unter 
erheblichen finanziellen Zubußen an seine Arbeiter pro Kopf 
abgegeben: 

Butter, Margarine und Schmalz 3!/, Pfund (monatlich 180 g), 


Holländer, Tilsiter u. Rahmkäse 81/, w i 372 g) 
Mainzer Käse 92 Stk. ( o 10 St.), 
Marmelade u. Rübenzucker (rein) 52 Pfund ( S 2,9 kg), 
Gesalzenes Schweinefleisch, 
Speck, Hammel-, Rindfleisch 15 55 ( x 91 yg), 
Mehl. 3 5 
Hülsenfrüchte 6 5„ 
Eier 16 Stk. 
Frisches Gemüse 3 Zentner 
Dórrgemúse 262/, Pfund 
Fischmarinade 1 ` 
Kondensierte Milch 2 aj 
Getrocknete Birnen E 
Kornkaffee . 
Knochenbrühextrakt ly 3; 


dazu noch Kartoffeln und anderes. 


Noch einige Worte tiber die Werkspeisungen: 


Ohne näher auf die Einrichtungen und die Ausführung 
der Werkspeisungen einzugehen, seien hier nur einige Angaben 
über Selbstkosten umd Preise gemacht, die ersehen lassen, 
welche Bedeutung diese Zuwendungen für den Arbeiter haben: 


Über die Zuschüsse für Arbeiterunterkunft und -Ver- 
pflegung bei Krupp in Essen vergl. die Tabelle 13;‘wenn die 
Angaben auch nur bis 1916/17 reichen, so wird doch so viel 
ersichtlich, daß erst unter Hinzurechnung dieses „Naturallohns“ 
der oben genannte Bedarf gerade gedeckt sein dürfte; ob nicht 
freilich aus andern Quellen eine Mehrbelieferung erfolgt ist, lasse 
ich dahingestellt; nach dem ganzen Charakter der Kruppschen 
Einrichtungen ist es anzunehmen. 
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Von der AEG, Kabelwerk Oberspree wird mir mitgeteilt, 
daß die Arbeiter während des Krieges eine Mittagsportion 
von ¼ Liter zum Preise von 50 Pf. erhalten haben; der Zu- 
schuß des Werkes hierzu beträgt je nach der Jahreszeit und der 
Zahl der Essenteilnehmer zwischen 80 und 150 Pf. pro Portion. 
Die Zahl der Teilnehmer beträgt zeitweise 15 000 Personen 
täglich. 

Bei einem Werk in Hildesheim erfordert die Herstellung 
einer Mittagsportion 1918 1 Kosten, doch erfolgt die Abgabe 
zu 35 Pf.; der Jahreszuschuß zu den Kosten beläuft sich auf 
rund 100 000 & (Gew. Insp. Ber. Seite 674 f.). 

Die Bremer Wollkämmerei in Blumenthal (Bezirk Stade, 
Seite 706 a. a. O.) gewährt ihren Arbeitern Mittagessen gegen 


eine zweiwöchige Zahlung von 2,30 A und setzt bei einer 


Ausgabe von 2000 Portionen täglich im Jahr 150 — 200 000 & zu. 
Eine größere Maschinenfabrik in Köln (Seite 1050) verab- 

folgt Mittagessen aus Suppe, Gemüse und Kartoffeln, dreimal 

wöchentlich Fleisch für 50 Pf. Zubuße 1918 300000 A. 

‚ Ein Aachener Hüttenwerk (Seite 1107) gibt Mittagessen 
zu 30 Pf. ab bei 180 Pf. e Abendessen zu 15 Pf. 
(80 Pf. Selbstkosten). 

Eine statistische Zusammenstellung über die Preise in 
Fabrikküchen (je 1 Liter Essen) findet sich im Reichsarbeits- 
blatt 1918 Nr. 7. Sie zeigt, daß in der Berichtszeit (Jahr 1917) 
% der berichtenden Küchen ihr Essen unter 60 Pf. abgeben, 
3 4, % sogar unentgeltlich. 


| 
| 


Bei der Würdigung dieser Angaben ist vor allem zu be 
achten, daß in einer großen Anzahl von Fällen für dieser 
Essen in der Fabrik keine oder nur ein Teil der Fleisch- und 
Kartoffelmarken usw. abgegeben werden, sodaß dann die 
Werkspeisungen eine reine Zusatzernährung zu billigem Preisg 
darstellen. Vergl. hierzu Heft 14 der Beiträge „Die Massen; 
speisungen“ Seiten 53 ff. 


Alles in allem gewinnt man auch aus diesen Angabe: 
den Eindruck, daß diese Einrichtungen nur dazu dienen, ie 
Arbeiter über die rationierten Mengen hinaus die Nahrungs! 
mittel zu verschaffen, deren er notwendig bedarf. Wenn aueh! 
die Leistungen dieser Werkküchen usw. im einzelnen Fall 
recht stattlich gewesen sind, so darf man sich doch keinen 
übertriebenen Vorstellungen über ihre Wirkungen anf de 
Arbeiterhaushalt hingeben, zumal wenn man bedenkt, daf ale 
diese Wohltaten in der Regel auf den betreffenden Arbeiter 
selbst beschränkt bleiben, also keineswegs seiner Familie zu- 1 
gute kommen. 


Damit schließe ich diese Erörterungen ab und hoffe dar. 
getan zu haben, daß das in den vorigen Kapiteln gezeichnets 
Bild zu Recht besteht. Trotz allen Abweichungen im einzelnen 
bleibt es Tatsache, daß, verglichen mit dem Friedensstand, die 
Lebenshaltung der großen Mehrheit der Arbeiter im Kriege 
eine z. T. beträchtliche Einbuße erlitten hat. 
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Tabelle 1. Durchschnittsverdienste in Py. des Feuerwerks- Laboratori 


Arbeiter in den Lohnklassen Arbeiterinnen in den Lohnklassen 
A 1 9 | 3 | 4 2 3 
| 
E Get | EL. | Get, | FL Gu | PL | FL | Gwe | FL | Get 
| ` 
1 2 3 | 5 | 6 | 7 | 8 9 10 u | ı 
Juli 1914 (G. F.) 1) 84,2 13,5 63,1 58 — — — | - 
August ....... 97,5 133 87,8 78,8 75,7 72 — — — 31,5 - 
Oktober....... 98,1 94,9 89,5 82,4 78,8 74,8 — — — 35,6 | - 
Januar 1915 .... | 106,8 100 991 90,2 81 79, — — — 38,3 - 
April AA 111,6 110 99,1 98,5 83,9 86,7 — — — 415 | - 
Jul: 2.00 sane 113,8 106 103,8 99,5 87 84,5 — — 59,5 45,5 - 
September...... 117, 130 106,7 108 | 88,8 89 9 — — 54 47,1 2 
Dezember 124,3 125,3 111,4 111,8 90,5 101,8 — — 55,8 50, — 
Januar 1916 125,2 128,5 112, 115 9155 106 — — 49 50.4 = 
Milf EEE 126,7 133,8 112,8 118,2 93,5 106,6 — — 52,5 53,9 | 5 
Mai ....... re 128,4 145 116,8 122,1 97,8 110,6 — 59,1 62,7 | 56,5 | - 
Juli. 22 205645: 132,3 146 122,8 128,2 102,1 114,6 — 61 65 59,4 = 
August ....... 133,4 153,4 124 1 135,8 101,7 118,4 — 61,6 | 75,5 59,1 5 
Oktober ....... 141,2 164,1 128,5 14211 106 121,5 — 65,3 | 77. 62,4 x 
Dezember ...... 150,1 174,6 134,5 149,4 113,6 129,1 — 69,3 75,8 66 Eb 
Januar 1917 .... 161,3 1845 137,9 152,8 116,7 132,2 — 71,5 78,5 68 SE 
Februar ....... 179,2 187,6 142,7 169,6 118,8 139,1 — 73,2 65 68,9 ig 
MARE ARPA 193 196,4 152,5 177,1 122 146,1 — 81 84,2 70,5 A 
, 207,1 224 185,3 196,2 144,3 173,7 117,3 100,8 105,9 82,8 E 
Juli ..... SE 208,5 242,7 185,1 221,9 146,2 182,9 118,4 101,2 109,6 81,8 | £ 
September...... 222,5 247,5 188,1 203,4 14258 192,2 127,5 108,5 118,3 86 8 x 
Oktober 226,2 248,2 191,7 189 2 143,7 190,4 130,9 111,5 122,1 87,1 S 
Dezember...... 230,2 252,8 191,5 192,5 146,1 192,9 133,1 113,8 123 88.8 2 
März 191g ..... 240,9 263,9 193,7 201,7 149,5 197,6 135,1 113 1294| 91 |. = 
SUD s as 247,1 260,9 195,6 200,9 167, 199,8 137,5 121,4 128,8 CH a 
September...... 259,3 274, 204,1 215,7 180,1 206,2 143,4 120,2 1312 | 105,5 : 
Oktober 261,7 276,2 210,7 223,8 176,3 208,3 144,6 122,8 132,9 108,7 
November 324,0 284 258 2199 | 222 212% 174, 1458! 185% 13% 
| | f | 


| 1) G. F. = GeschoBfabrik. 


Tabelle 2. Durchschnittstundenverdienste in Py. des Verbandes Berliner Metallindustrieller und einiger Großfirmea. 


— Se ` — — 


Verband Berliner Metallindustrieller Siemenswerke AEG, Schwartzkopf u a 
Jat e à ? e ¿ a1 he 3 ite- 
Datum Arbeiter Arbeiterinnen Arbeiter Arbeite Arbeiter Aros 
rinnen | Annen 
| gelernt | angelernt ungelernt | angelernt |ungelernt | gelernt an- un- angelernt] gelernt | angelernt | ungelernt im Akkord. 
— | gelernt | gelernt B: A 
I 2 3 = 5 6 7 8 | 9 10 11 IE Kg Die 
| | 
| H 
April — Juni 1914 | — — — — — 86 75 66 404 — = — 172 | 
AAA 78,6 74 56,7 40,5 32 — — — — 87,8 18,9 53,5 | 434 
Oktober — Dez. . — — — | — | — 88 8] 70 43 = ee — | — 
| | 
Jan. — Márz 1915 — — — == I) e 93 87 72 45 Wi 2 £ 
F — — — — = Ge Es Géi — 109,2 2.7 55,1 | 49,9 
| Juli mr — — — — — e 114,3 1036| 564 53.2 
8 | 2 9 ( Q ) , * 
September — — — * 10 4 (9 40 { = E? pè | — 
Dezember 110,7 96,3 69,7 52 37 — — = = == = —̃ `, 
| 
Jan. — März 1916 — — ES Ab = — 111 101 86 49 E — H “a | — 
AI e SS -< — — — — — — 135,8 119,5 69,5 | 69,8 
Lk dara tay AH == E — et — | 149 119.3 70,5 N 69,9 
| AUZUBE atb | 107,7 | 51,8 132 113 91 53 — or a — "EE 
September — — — | — | — | * — "UN 
Oktober . . Se? Gs Se = = ES — -— — = 159,9 199 75,5 136 
Dezember 160.8 134,7 82,3 61.5 48 — = — Ken 171.6 138, 80.1 135 
| | | 
Januar 1917... — — — — — | | | = — «a, Se 
Febr. — = — — — 156 129 111 63}, 199,1 168,8 94.5 | 83,1 
März — - - = sc, P pes ¿3 a 
N cad E e 185,8 157,1 97.7 69 64 * — = BW Sé — ` Ft | Be 
Juli nett — — — — — | e eech, eg = — 
m 5 sl > est OQ ) 
September 201 172,2 111 83 ilj 186 110 128 (9 1 — = rey AR 
Oktober ae = aer = — = e — 211 185,7 | 101,4 90,1 
Dezember . 8 215,4 183,6 115,3 86,5 75 — - = 219.2 175.3 106 | £868 
März 191g .... 227,8 192,2 118,3 90 79 — — = == pe Ai — 
n 236,8 200,4 123,8 93 80 — = = — = > aaa 
September 243 207.5 132,3 94 36 — bës = en Ki — ei 
Dezember. 278,8 236.4 158 111 90 = = A e — z 


| 
| 


Ys 


und der Gewehrfabrik Spandau. 


Zulagen, dargestellt am Beispiel des Feuerwerks- Laboratoriums Spandau 


Kriegsteuerungszulage 
5. Dez. 1916 bis 21. Aug. 1 


917 


Familienkriegsbeihilfe 


1. Mai 1916 bis Kriegsende 


Kinderkriegsbeihilfe 
1. Okt. 1915 bis Kriegsende 


Wiederholung | 


der 


| 


a. 


EI 
a 


— — 


A hee 
v Lu 


Ken dto mn do 


r 
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||. 


mr. 
3 
we 


* 
“ees 


a, 


un 


ar m 
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Miinner Frauen Männer Frauen Männer Frauen l 
8 Betrag : Betrag Betrag 3 Betrag Si Betrag Betra Spalte 1 
Anzahl Anzahl M +) Anzahl M x) Anzahl A Ze Anzahl M ei Anzahl M “y 
13 14 15 16 17 1g 19 20 21 22 23 24 
— — — — — = — — — — — — Juli 1914 (G. F.)) 
— — — — — — — — == -- — — August 
k: = E = Ges — mm = — — Oktober 
— — — — — — — -- — — — — Januar 1915 
— — — — — - — — = — — — April 
-- — — — — — -— — -- — — Juli 
— — - — — — — — — — — — September 
— - - — — — — 371 11,2 1 747 6,01 | Dezember 
= = — — — — — — 0 1,60 1112 6,69 | Januar 1916 
-- — — — — - _- — 19 7, 70 960 7,33] Mürz 
— — — — — — — — 29 10,89 882 6,50} Mai 
— — — — — — — —- 18 9,10 661 6.40 | Juli 
— — = = — — — — | 18 7,60 801 6,63 | August 
— — — = 710 16,51 2 188 20,00 605 6,46 2 084 7,00 | Oktober 
1 302 1 5,08 6 722 22,42 1 521 18,6 2313 25,88 720 6,51 2 068 8,72 | Dezember 
1218 14,42 6 522 19,51 1 298 18,66 2 261 25,30 142 | 9,28 2 140 7,08 | Januar 1917 
1073 16,25 6 390 18,68 1 144 19,57 2 320 25,19 583 | 7,95 2 133 6,91 | Februar 
927 16,25 6 192 17,54 834 21,74 2319 25,56 412 10,03 2 105 1,56 | März 
92 1 2.60 3 067 11,48 450 15,76 1 866 22.85 197 | 8,36 1 686 6,57 | Juni 
75 9.19 2 834 10,54 395 14,85 1 676 21,97 180 8,59 1 474 6,38 | Juli 
= — — — | 314 15,2 1 454 22,29 134 | 8,78 1 303 6,27 | September 
— — —— — 298 15.09 1 380 22,01 126 8.60 1215 6,24 | Oktober 
— —— — — 487 7.52 1540 27,63 214 | 9 36 1 438 6.79 | Dezember 
— — — — 619 21,2 1 598 25,36 284 8,86 1 319 7,19] März 1918 
— — — -- 921 22.17 1 690 24,96 421 8,75 1:937 7,59 | Juni 
— — — — 2435 45,82 2044 37,03 666 11,44 1419 3,89 | September 
=> = — — 1453 24,67 1 706 25,22 632 11,73 1 403 8,59 | Oktober 
— — = — 1281 6.2 1 655 26,24 666 9 49 1 342 | 9,31 | November 


*) Betrag der Zulage für vier Wochen (Lohnabrechnungsabschnitt) 


Tabelle 2a. Durchschnittstundenverdienste in Pf. einzelner Berufe beim Verband Berliner Metallindustrieller. 


Juni | Sept. | Dez. 


Dez. Juni | Sept. | erf März 


= Juni Dez. 
Beruf = 
1914 1915 1916 1917 | 1918 
I 7 o a | 3 Ts fT | 6 | 7 | g | 9 | oo | a 
| | 
a I. Männliche Erwachsene , | 
1 1. Gelernte 
# a) Werkzeugdreher .......... 85 130 172 206 223 231 247 253 263 315 
MT Schmiede, Schirrmacher 90 117 178 198 214 232 242 250 258 287 
I Schmiede, Handar beiter 73 97 147 160 180 204 214 216 216 . 247 
Feinmechaniker 79 107 155 184 198 217 225 235 242 283 
Haschinenschloss er 75 114 168 196 204 218 232 242 239 283 
Werkzeugschloss er 78 109 168 191 205 215 229 237 245 | 284 
Sonstige Schlosser. 75 99 137 179 190 210 232 245 253 270 
Einrichter... ............ 82 111 152 164 188 207 215 221 230 253 
b) Maler für Fabrikate 71 87 124 152 157 169 205 205 219 243 
| c) WeiBtischler ............ 13 81 126 155 167 174 180 230 252 | 288 
2. Angelernte | | 
OBER .. had a e Sad 79 106 140 167 183 198 208 222 234 | 258 
77 ee 15 100 154 169 182 198 203 227 219 | 262 
Bohler. o Aian a ew ae | 81 91 147 170 184 197 207 219 225 259 
\"Bohrer. $ u. ina tint eee as se 70 100 138 156 179 182 203 197 209 237 
-Maschinenarbeiter ........... | 57 82 120 144 145 166 171 177 181 | 210 
| Handarbeiter aller rt. 64 82 111 129 137 148 153 | 159 166 189 
| Maschinisten | 66 18 86 120 126 131 135 | 139 143 180 
3. Ungelernte | | 
Transport- und Hofarbeiter...... 64 81] 92 109 120 122 127 4 141 169 
Lagerarbeiter Pee 54 65 79 92 107 108 113 114 130 151 
Sonstige Hilfsarbeiter 52 63 76 92 106 116 115 122 126 154 
| Il. Arbeiterinnen | 
| l. Angelernte 
| Maschinenarbeiterinnen ........ 42 55 66 79 87 92 96 100 97 117 
‚ Handarbeiterinnen ........... 39 49 57 59 79 81 84 86 91 105 
2. Ungelernte 
| Lagerarbeiterinnen........... 32 37 48 64 71 75 79 8⁰ 86 90 
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_Tabelle 3. P in Pf. der Artilleriewerk 


Artilleriewerketatt 
Arbeiter 


Datum 
1 a 
August 19111414414. 
Jan.-März 19158.............. 
D a // ra 
wë er II E er à—˙iB eg 
April...... E eh 
Mi DEE rs 
JUN ss aie ĩ ͤ ä een 
Juli. TERETNE E E E 
August. e ia a wie O E ere 
September................. 
Oktober... uo ad eee eek 68,8 50 
November ... aa EE 68,56 50 
Dezemde Gwe 71 50 
Januar 1918 .............. e 75, 50 E 
PD lll ĩ ew ek 76,2 53 | 
A A ³ĩ¾ A ĩͤ ar Be 81 53 am’ 
A Seis ae 76,9 53 
p !. E Bs ERO 75,5 53 
MI A as Gig ee de 751 53 
/ ͤ ͤ Ä E EE E 7758 53 
¡[AU a e, 78,3 8 
September 80,3 50 
Oktober .................. | 81, Hi 
November io e a e 203,2 145 171,7 130 141,5 | 110; 137, 96 80 | 61 E 
l , d i 
Tabelle 4. Duarchachnittsverdienste bei der Schichau-Werft in Danzig. 
| B f i Stundenverdienst einschl, Zulagen in Pf. | Gesamtverdienst in 4 Wochen | 
eru | in den 4 Wochen einschl. Zulagen, in & | 
Gd. Grundlohn // EE A. E ae eee 
a) = ledig 7 1. —28.| 11. Jan. | 4.— 31. | 18. Sept. | 1.— 28. | 11. Jan. | 4. — 31. | 18. Sen: 
b) = verheiratet Nov. bis | ai is Nov. bis M 
c) = doppelter Haushalt 1917 | 8. Febr. 15. Okt. 1917 8. Febr 15. cn 
1918 | 1918 
1 
: | 
1. Metallarbeiter. | | | | 
Gd | 65,7 66,7 66,7 — — | — er 
a) 78,2 83,3 85 88,7 187,0 199,90 204 0 EI 
OO A It | 9 | 97,2 103, 106, 1125 | 233, 247, 255,0 NO 
A 102,5 107,5 110,6 1166| 246,00, 258,00} 2865, NIm: 
6 — 65 65,5 — — — run 
a) 17,5 81,6 83,5 87.5 186,00 195,00 199,90 210,00 
Werkzeugmacher. e | b) giel 1002 104,2 1108] 227, 2400| 250,0 265, , 
Ze 99,5 105 107,9 114,6 238,80 | 252,00 259,00 275,00 
| a 61, 67,9 68 — — — — — ; 
; a) 73,9 84,5 86,3 90 177,0 202,80 207,10 216,00 d 
Maschinenschlosser.............. | b) 1114 117 120 1230 26740! 280,0 288,0 297, | , 
Be 99,8 105,8 109,8 113,2 239,50: 253,90 262,80 271,70 i 
e bo EE a) 69,5 73,6 76,8 80,6 166,80 176,60 183,10 193,0 t 
60 98,2 105,4 108,6 112,8 235,70 253,00 260,60 270,0 \ 
: 64,5 64,6 65,8 67,4 — — — — 
Schmiede eee ee ee asa a) 77 81,2 84,1 89,4 184,80 194, 0 201,80 214,60 
a 9458 100 103,4 110, 227,00 240,00 248,20 265,20 
; 48,4 48,5 4 58,8 — — 
a) 9 65,1 12,4 80,3 146,20 156,20 173,80 192,70 
Zuschläger ........o o... : | b) 85,8 92 964 101% 20520! 220,0 28140] 243,80 
5 84,2 89,2 94,3 99,2 202,10 214,10 226,10 238,10 
: 61,5 — 63,5 66,3 — — 
a) 74 78,1 81,8 88,8 177,60 187, 40 196 211,90 
SOA OSBE sa caries, Ae ete. EE | b) 9Ta| 1045| 108 1175| 233,% 250, 259,0 282.00 
a 86,8 98,7 104,2 108,6 207,10 236,90 250,10 260,60 
d. 62,4 64,8 64,8 65 — — u 
a) 14,9 81,4 83,1 87 179,0 195, 40 199,40 208,80 | 
7 GC | 2 95 106,1 1105 115 228,00 | 254,60| 264,0 276,00 
c 93,2 100, 105, 8 111,8 223,70 241,40 253,90 268,80 | 
Hobler . ..................0. Séi 86,1 92,9 959 99,9 208, 10 223,00 230,20 239,80 | 
46,7 48,8 51.6 54,9 — — — 
Bohreenßn?n‚?‚d a | a) 59,2 65,2 69.9 76,91 142,10 156,50 167,70 184, 
b) 86,9 92.8 975 101% 20866 222,0 2320| 244,0 | 
Stoßer b) 81,1 87,1 90,3 95,6 194,60 209,00 216,70 236,60 
AR AR A Së 83,9 92,3 93,2 99.3 201,40 221,50 228,50 238,30 | 
47 471 45.6 50 = = — 
Schleifer. EE a) 59,5 63.1 67.9 72 142,860 152,00} 163,0 172, | 
b) 15 81,3 87,3 91,7 | 180,00 195,10 209,50 220, 10 
Gd. 60,7 — 64,4 55,6 — — — 
| 2, Schiffbauer . 4.5: ha. 2. 2 a) — ne 82, 3756 — 185,50 198,50 210,20 
b) — 105,9 110, 5 | 115 — 254,20 265,20 276.00 
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Hd der Gewehrfabrik Danzig, nach Lohnklassen. 


Gewehrfabrik 


; Arbeiter Arbeiterinnen Wiederholung 
1 | 3 4 der 
We | Zeitl. | Akk. | Zeitl. | Akk. Ce Akk. Cac Zeit! | Akk. | Zeit | Akk. | Zeit ne 
12 | 13 Se | ar | 22 | 23 24 I 
! | 
91 | 73 79 59 52 a — — | 45 — | — — August 1914 
` 98 73 82 59 23 52 | 43 — — | 48 = | — — Jan.-März 1915 
125 95 106 68) 94 52 43| 55 — | 48 — WE = „ „1916 
126 122 106 92] o 60 — — — — = | 49 30] , org 
| Ap 
152 us| 118 971 101 58 53] — = 60 — | al 34 | Mai 
| | Juni 
| Juli 
144 114 | 116 971 101 58 | 566 56 47 62 48 — 37 August 
| | September 
| Oktober 
136 1144 123 98} 109 85 | 68] 70 50 72 580 — 50 K November 
| Dezember 
148 114| 128 96 113 88 688 76 65 75 58 744 49 | Januar 19158 
154 114| 131 961 113 88 | 68| 78 61 77 58 — 49 | Februar 
160 114| 132 96 114 88 | 688 79 65 78 58 — — | März 
159 1144 131 96 116 88 68| 81 65 79 580 — 49 | April 
162 1144 132 102 118 888 77] 8 65 | 81 58 — 52 | Mai 
164 1144 135 102 121 88 771 8 65 82 58) — 52 | Juni 
164 114 134 | 1024 117 sel 17 87 65 82 sel — 52 | Juli 
162 114] 137 102 119 88 77 8 66 84 58 | = 52 | August 
164,5 114 1385| 102] 120, 88 | 11| 87 65] 855 58 — 52 | September 
170 130 1415| 116% 121 99 | 82| 885 73 865 644 — 58,5 | Oktober 
183 145 | 146 130 121 110 87| 90 80 70 — 65 | November 


— 


Gesamtverdienst in 4 Wochen 


Stundenverdienst einschl. Zulagen in Pf 


Beruf in den 4 Wochen einschl. Zulagen in A 
Gd.= Grundlohn e WE EN 
a) = ledig 1.—28.| 11. Jan. 4. — 31. | 18. Sept.] 1.— 28. | 11. Jan. | 4. — 31. 118. Sept. 
b)= = verheiratet Nor. bis Mai bis Nov. bis Mai bis 
I. deer Haushalt 1917 | 8. Febr. | 1918 | 15. Okt. 1917 | 8. Febr. | 1918 15. Okt. 


— —— EE 


3 
= Pa BE sal 89% — 196 205 21 
a) — 81,8 A 5 — ,90 214,80 
Schiffezimmerleute........------ | b) = 955 101 107 = 22970 242% 25700 
c) — 100 103,4 108,4 — 240,00 248,20 260,20 
| Gd. 68,2 — 71.1 714 — — — as 
VerstemMer .................. | a) — 84,8 89,4 93,4 — 203,50 214,60 234,20 
8 — 104,8 108 113 — 251,50 259,20 271,20 
| Gd. 54,2 56,3 57,2 58,8 — — — — 
3 Malen.. een a) 66,7 72,9 15,5 80,3 160,10 175,00 181,20 192,70 
b) 87,1 93,8 99,8 104,9 210,50 225,10 239 50 251,80 
14. Holzarbeiter. 
|. Gd. 58,1 61,3 66,5 699] — = = = 
| Modelltischler ................ | a) 71,2 17,9 84,8 91,9 170,90 187 00 203,50 | 220,60 
| b) 97,5 102,9 114,2 121,4 234,00 247,00 2140 291,40 
Gd. 56,6 58,1 135 Gi en e — 
i a) 69,1 7451 A 43 65,80 177,80 190,20 202,30 
Tischler it.... 8 | b) 89,9 96,1 101,5 114,7 215,0 232,10 243,60 275,50 
Se 92,5 100 104,4 112,5 222,00 240,00 250,60 270,00 
: 46,3 47 48 49,4 — — — 
5. Betriebs arbeiter. | a) 58,8 63,6 66,8 Tla 141,10 152,60 159,10 171,40 
i b) 81,9 93,4 96,4 102,4 196,60 224,20 231,40 245,80 
Tabelle 5. Durchschnittsverdienste bei der Kaiserlichen ver in Danzig.) 
Tages | Tages- | a Tages- | Tages- 
pad verdienst ee | oe 
vom 
Beruf 1. April 1010 l. Oktob. 1917 Beruf 1. April (ad Oktob. 1917 
i 


31. März 1914 31.Dezbr.1917 


31. an E Desir. 1917 
| 


3 I 3 

1. Metallarbeiter | S Fa batr sor 2. a E | > | 12,10 

chiffzimmerer ............. ,29 12,5 

FCC a el ee Rae 6,46 éis Stemmer. Ä 6,06 | 12,97 

' | Schmiede 6,13 36 3. Modelltischler .. 1... . | 686 150 

Schlosser 6,44 1 5 J 8 Deg | 125 

ee | SC oie |] Zimmerleute .............. 5,88 11,81 
Maschinenarbeiter ..........-.- 5,58 12,09 4. Magazinatbeiter `... | An | 11 

wl nach persönlicher Mitteilung des damaligen Werftdirektors. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. i 48 


** H 
de 


2. —— AÑ all + am 


i ie ae eee cto d oa — 2 — a Bd — — 


a — - 


1 2 „* 


E 


a” Deo we. @ dha 3- 


„ ai. 


ane Boeke Ah, 4. „4 — e Er . 


2 — 2 mr o har un 2 
a u 


— — — — — — — — 


Ce o .. 


> 2, „„ 7 "m Mies e es _ 


— AAA 


2 KR. "9 


E — 


Hobler 


3. Maurer 


| Klempner 


; Bohrer 
2. Schiffbauer 


| Schiffzimmerer 
| Stemmer 


| 3. Maler 


Beruf 


Stunden: 
1. Metallarbeiter 


Monteure 
Werkzeugmacher 
Maschinenschlosser 
Dreher 


| Schmiede . . 


Zuschliger . 
Schlosser. . 
Klempner 


zohrer 


Fraser 


Schleifer 


2. Holzarbeiter 
Tischler 
Stellmacher 


4. Sattler. 


Anmerkungen: 


| 1) ledig 


2) freie Verpflegung 


3) Gesenkmacher 
4) Zeitlohn 


Beruf 


1. Metallarbeiter 
Werkzeugmacher ; 


Schiffschlosser . . . 


Hobler, Fräser 


..— @ ee ù o o 


Schiffbauhelfer 


4. Holzarbeiter 


| Modelltischler E 


Tischler 
5. Hilfsarbeiter 
6. Arbeiterinnen 


5. Betriebsarbeiter 


i 


4 


t 


Kgl. Gewehr- 


fabrik 
Std. 4 W 
Pf. | * 
2 | 3 
252 
103 260 
) 139 350 
127 320 
127 320 
144 363 
a ie 
| 129 325 
109 274 
129 240 
98 247 
108 | 273 
123 310 
141 350 
| 99 250 


Kgl. Artillerie- 


werkstatt 
Std. 4 Woch. 
Pf. M 

+ 5 

240 

165,8 397.92 
159 4 382.50 
117 80 
163,7 592.88 
148,3 357,1 
145,6 349 44 
158,5 32.40 
140,2 336,48 
130.7 13,68 
123 295.20 
135, 324,48 
125 A 300,96 
158,5 380.50 
126 302,40 
113,5 272,40 
156 4 375, 
108,5 


Einstellungslöhne 


1916 |1917 


40 d 48 
41| 44) 49 
44 47 52 
40 43 48 
40 43 48 | 
40 43 48 
39 42; 47 
39 42 47 
45 48 53 
39 42 47 
Es: 
42 45 50 
wi 43 i 
43| 46| 51 
45| 48| 53 
38 41| 46 
— | 30| 30 


Apr. 


Std 4 Woch. 
Pf M 
6 7 
279 
91 19 330.30 
114.5 320.05 
l 14.5 920,05 
1 14.5 320.05 
108 302.70 
114,5 320,05 
1145 320.05 
108 302.70 
20 14)100 279 
108 302.70 
108 302.70 


260,40 PP) 93 


Nach dem Preuß. Gew. Insp. Ber. Seite 627f. 


Aufstellung des Deutschen Metallarbeiterverbandes 


der Betriebsleitung für Juli 1914 und Oktober 1913. 
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Tabelle 6. 


Kgl. Eisenb.- 
Werkst-Amt 


14,5 320,05 
114.5 320,05 
114.5 320.05 


25 9 ¿05 


dazu: fúr das 1. 
Kind 6 4, jedes 
weitere 4 4 mo- 
natlich. 

1. Uberstunde 40. 
2. u. jede weitere 
80 Pf. Die Be- 
rechnung enthält 
20 Überstunden zu 
40 u. 12 zu 80 Pf. 
Gewöhnliche Ta- 


gesschicht 9 Stun- 
den. 


Durch- 
S 1914 |- 
schnitt | Durch- Zs ale 
1914 | schnitt 3 5 dee 
einschl. EK E E 
— 0 —] Akkord Ss 2 
1918 Lonn | Au. dl CEIEAE 


Stunde 


Kgl. Artillerie- 


depot 

Std 4 Woch] Std. 4 Woch. 

Pf. MH Pf. M 

g 9 10 11 

16 228 

114 246.24 — Bech 
— 117 266.76 
= — 104 237.12 
109 5. 116 265,03 
Ben = 103 235.44 
109| 235, 133 303,2 
= = 115 261.26 
— — 107 243.49 
- 102 232,56 
= e 116 265,40 
- - 128 290,62 
109 235,36 154 | 306,63 
— 120 | 273,60 
109 235.36 116 264,60 
8] 174,88 93 213.22 


9 | 

65,8 | 61 _ 120| 161 
70,862 75 128] 148 
72465 76 1288 151 
— 159 68 118] — 

71,2 63 76 128| 147 
68,6 76 125] 157 
16270 125 .. 

10, 7 62 70 _ ) 154 
84 69 76 132| 160 
62, 60 66 110] 133 
675869 76 124] 137 
81816469 125] 148 
72, au 1201 138 
77,62 69 157| 180 
73767 74 129] 143 
50,1 56 62 85| oe 
— 137 | 60} — 


, ergänzt durch Angaben 


Std. 
E 


97.2 
946 
111,4 
98,2 
94.6 


GEN 
00,9 


Waggonfabrik | Schichau-Werft 


4 Woch. 
M 


13 


240 


Danzig: Durchschnittsverdienste für Verheiratete 


Eisenwerk 
D.-Ohra 


Std. 


4W. 


Pf. AM 


14 


TE 


304.67 
251.45 
163.60 
409 9 


Tabelle 8. Tagesverdienste auf der 
Germania-Werft in Kiel. 


Beruf 


5 Nach | 
ae April | dem 
Jaar | 1917 ut Juni 
un 1917 
einschl. ohne obne 
Über- | Über- . 
stunden | stunden stunden 


1. Metallarbeiter 


| 

Schiffbau 

Schmiede 
9 


chlosser 


ohrer 


2. Schiffbauer 


Schiffbauhelfer 


Zimmerleute.... 


Stemmer 
3. Maler 
4. Tischler 


5. Hofarbeiter .. . 


1. Metallarbeiter 


Schmiede 
Maschinenschlosser 


Dreher 


Fräser 


2. Modelltischler . 
3. Hilfsurbeiter . . 


>. e > è @ ù 


. @ e « @ » 


. . . % è „ „% 


t 


a 


l 


3 


~ 


November 1917 im Vergleich von staatlichen und privaten Werken. 
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Schrauben- Maschinen- Apparate- Maschinen- Landw. Ma- Gesamtdurch- 


er Privatwerk bauanstalt bauanstalt fabrik schinenfabrik schnitt Wiederholung 


Gë: eran ze 5 PTA MA — e e | = der Spalte 1 
Std. | 4 Woch | Std. | 4 W. | Std. | 4 W. Std. | 4 W. Std. | 4 W. Std. | 4 Woch. Std. 4 Woch. d 


Pf. M Pf. M Pf. M Pf. M Pf. | M Pf. M ER M 
16 17 18 | 19 20 | a 22 23 24 | 25 26 27 28 | 29 I 
240 240 240 240 240 252 Stunden 
l. Metallarbeiter 
= — — E 95 228 110 285 105 25512) 90 216 119,8 293,55 | Monteure 
88 | 211,20] — — — — — — — — — — 1196 | 287 [Werkzeugmacher 
82 196,80 | — — 85 204 100 252 70 168 80 201,60 110, | 276,85 | Maschinenschlosser 
88 | 211,20 120 288 100 240] — | — 80 207 90 226,80 116 288,80 | Dreher 
82 | 196,8 | 160 384 85| 204] 100 240 63 177 90 226,80 113,3 276,99 | Schmiede 
77 184850] — | — -- — — — — — — -— — — Zuschläger 
82 196,80 150 360 85 204 90 | 2161 — | — 80 201,60 121,6 294,51 | Schlosser 
— — — — 85 2044 — — — | — — — 114,7 283,96 | Klempner 
88 | 211,20] — — — — SE Ar "es — — — — — — Hobler 
— — — — — — — — — — — — — -— Bohrer 
— — — — == — 65 1451 — — == — iy 283,15 | Fräser 
— — — | — — — — — — — -- 107 264,26 | Schleifer 
| 
2. Holzarbeiter 
— — 160| 384 85 204 85 205] — — 75 189 117 286,31 | Tischler 
— — — — — — — — — | — — | — — — Stellmacher 
— — — — — = — | <= — — — — — — 3. Maurer 
— — — | — — — — — — — — — 127 310,07 | 4. Sattler | 
72 | 172,00} — | — — — — | — — — => — 86,8 212,26 5. Betriebsarbeiter | 


Tabelle 9. Durchschnittstundenverdienste in einer Schiffswerft Tabelle 10. Durchschnittstundenverdienste 
in Emden. | 


in einer Schiffswerft in Stade. 


Juli 1914 (55 Stunden) | November 1918 (55 Stunden) 


Beruf Stunden- | Akko rd-| Insges. Stunden- | Akkord- Insges. dem Kriege | Waffenstill- 
lohn zuschlag pro Std. lohn  ¡zuschlag|| pro Std. stand 
A | rr | em || | e P ` 
E ee 5 | 6 7 2 


I. Vollwertige erwachsene Arbeiter von 25 Jahren und darüber 
1. Metallarbeiter 


1. Metallarbeiter 


Werkzeugschlosser 50 40 70 82 90 156 Werkzeugschlosser . . 58,1 92,7 
Schiffbauschlosser . 49 40 69 79 90 150 Schiffschlosser .... 56,8 ‘ 111» 
miede ...... 54 35 73 76 | 75 133 Maschinenschlosser . . 61,3 115,8 
Bohrer. 54 35 73 84} 120 185 Dreher 69,6 119,5 
2. Schiffbauer 55 40 77 84 100 168 Schmiede 76,3 119,8 
temmer ...... 49 35 66 78 120 172 Former 12,5 113,1 
3. Maler 50 30 65 73 55 113 Kernmacher ...... 70 105,6 

4. Tischler 51 30 66 81 50 121 Bohrer, Hobler, Fräser 64,6 112 
5. Platzarbeiter . . | 44 30 57 66 60 106 2. Schiffbauer 65,5 106,5 
Schiffbauhelfer..... 3 56,9 105,8 

II. Jugendliche Arbeiter (14—20 Jahre alt) Schiffzimmerleute . . . 65,5 107 

I. Werkzeugschlos. 10—35 401 14—49] 15—45 901 29—85 Stemmer 2 60,2 115,1 
Schiffbauschlosser . | 10—30 40| 14-42] 15—45 901 29—85 3. Maler u. Anstreicher | 56,6 | 116,7 


Schmiede. . 25—45 75 44—79 


2. Schi . ... 10— = = z | 
Schiffbauer l 10—30 40 14—42] 20—45 100| 40—90 Tabelle 10 nach dem Preuß. Gew. Insp. Ber. 


Seite 705. 


3. Tischler. 20 30 26 15—30 501 23-45 
30—35 30 39—46| 30—50 60 48—80 | 


a III. Erwachsene Arbeiterinnen | 
in Tagelohn ... .| — — — 30—50| — | 
„ Akkord. | — | — | — 30—50 50 45—75 


Dazu wöchentliche Teuerungszulagen: 


| bei Akkord bei Lohnarb. bei Akkord bei Lohnarb. 
M M M M 
Verheiratete ohne Kinder........ 2,08 3,01 mit 6 Kindern .............. 6,22 . 8,40 
mit 1 Kind EE 2,17 4,01 | | CC 6,91 9,82 
„ 2 Kindern ...........-... 3,46 5,01 „, o e P 7,60 10,26 
5 „ ee E T 4,15 5,60 Unverheiratete über 18 Jahre 1,04 1,06 
A E 4,84 6,58 | Jugendliche unter 18 Jahren...... — 0,69 
b 5,88 7,46 Frauen i — 0,58 


Tabelle 11. Durchschnittstundenverdienste in Pf. des Feuerwerks-Laboratoriums und der GeschoBfabrik Siegburg 


Arbeiter || Arbeiterinnen 
Datum Lohnklasse 
a ER ees ka | 3| 4 
| 
i | 2 3 4 N 
September 1916 — — — — — — 
Oktober — — — — — — 
November . . . | 108,5 103 84 — 56,8 48 
Dezember | 118 | 107 85 — |60 | 48 
Januar 1917 .. | 125 | 108 87 67 |62 51 
Februar 126 | 112 87 73 |63 | 53 
| eee 127 | 114 88 711 | 64 | 52 
3 as Ae at. 130 | 117 89 712 66 53 
. 130 | 116 89 73 | 67 53 
FAN A 133 | 118 91 79 |68 | 54 
WUE sis ok, Vi 135 | 121 91 77 69 53 
August. 136 124 92 78 69 | 53 
September 143,5 | 125,5 | 101,5 87,5 | 77,5 | 63 
Oktober 146,5 | 128,5 105 92,5 82 | 685 
November | 153 | 132,5| 106,5 94 | 83,5 | 69, 
Dezember | 158 | 137,5 | 107 97 | 84,5 70 
Januar 1918 . | 162 | 140 | 109 97 |86 |72 
Februar 172 | 140 111 99 83 81 
Hars 174 | 147 | 112 | 100 | 87 | 74 
A E Sere 170 | 147 | 111 99 | 88 | 73 
Ne}: 1.2.08 171 | 147 | 112 [ 101 |87 | 74 
eT RI wm 179 | 150 | 112 N 102 | 87 | 74 
A 175 | 152 | 113 | 103 |88 | 75 
August 179,5 | 155 112,5 104,5 89 77, 
September 1815 157 [114,105,589 | 77,5 
Oktober 184,5 157 | 117,55 107 | 88,5 | 84 
November. . | 185 | 157 | 119 | 108 |89 | 88 


— . — 
— — 
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i Feuerwerks - Laboratorium 


137 | 114 
143 | 114 
157 | 114 
159 | 114 
161 | 114 
164 | 114 
166 | 114 
167 | 114 
167 | 114 
168 | 126 
173 | 126 
173 | 126 
174 | 126 
176 | 126 
176,5 | 126 
177 | 126 
177 | 126 


Geschoßfabrik 


Arbeiter 
Lohnklasse 
AA 3 
Zeitl 
| A Akk. 
Hdw. A. 
11 12 | 13 14 
91 9110 671 80 
99 96| 67 81 
701 99 96| 67] 84 
791 104 96 77 90 
79 1215 96 77 106,5 
79123 96 77109, 
79 124,5 96 77] 110, 
79 126 96| 77 112 
79 128 96 77 118 
79 129 96 77 119 
791 132 96| 77 119 
79 138 108 771 120 
79 136 108 77 121 
79 143 108 | 77 121 
791 147 108 77 121 
79 148 108 | 77 123,5 
79} 148,5 | 108| 77 125,5 
791 149 108| 77 126 
79 | 149 108| 771 126 


— —— ||  —] 1 - 


Arbeiterinne 
Lohnklasse ` 


Ztl. | Akk. | Ztl. 

a RS: 

15 16 17 

63| 69 57 

631 75 57 

63 78 57 

84| 79 70 

84 92 70 

84], 93 70 

84 93 70 

84| 93 70 

84] 94 | 70 58/84 | 
84| 94 70 58 84 | 
840 98 | 70 58184 | 
84 109 70 58184 | i 
84 108 70 58) 84 | 
84 || 108 70 58183 
84 108 70 58 | 84 
84 108 70 5885 
84 110 70 58 86,5 
84 1125| 70 5888.5 
84 58 | 90 


Tabelle 12. Durchschnittsverdienste von Kölner Metallarbeitern. 


Hdw. = Handwerker, A. = Gewöhnliche Arbeiter. 
Datum gelernte 
Schlosser | Dreher TEA Former 
1 F 
1. Stundenverdienst in Pf. 
Juni 1914 | 65,1 | 67,5 | 69,6 | 68,6 
Jali Di... 82,1 
März 1915 — — — — 
. 76,8 95 80,1 85,7 
„ 1916 82 98 85,7 89,9 
„ 1917 120,5 1285 | 143, 123,6 
JU 2 6.825 a) 148,7 b) 177,7 
„ 1918 a) 178 b) 205,6 
2. Tagesverdienst in M 
Juni 1914 6,51 | 6,59 | 6,19 | 6.69 | 
LC A 7,80 
Márz 1915 — — — 
Juni . ZE 8,06 10,15 8,34 8,75 
ge EUG) a as 9,20 10,87 9,30 9,17 
„ 1917 1216| 13. 1425 12,04 
deht, ins a) 14,13 b) 16,00 
„ 1913 a) 16,02 b) 18,50 


Erläuterung: a) 


bie 1726 „ 


Arbeiter 
angelernte 
Kern- Draht- | Geschoß- 
macher | zieher arbeiter 
BE Te |e” 
65,1 | 62 | — 
67,4 
— — 70 
76,7 81 85,6 
83 101 95 
103,7 104 103,9 
a) 113,7 b) 133,3 
a) 157 b) 155,6 
| 
h 6,42 | 6,0909 — | 
N 6,40 | 
— — 7,67 
N 7,95 8,48 9,18 
| 8,69 11,09 9,96 
| 10,32 12,90 | 9,86 
| a) 10,80 b) 12,00 
| ) 
a) 14,13 b) 14,00 | 


| 


10453 Arbeiter in Eisengiebereien, 
„ Munitionsziinderfabriken. 


tesis Google 


unge- 
lernte 


Hilfs- 
arbeiter 


9 


45,5 
49 5 
55,9 
67,6 
82,9 
a) 94,7 
b) 105,6 
a) 127 
b) 116,7 


jugend- 


liche 


gelernte | gelernte 


Arbeiterinnen 


Je 
liche 


It 12 


AS 


111,1 


| 
O) 
ce 
EI 
& 
EN 


U 


RSR 


10,00 30) 


12,00 


— o 


Tabelle 13. Durchschnittschichtverdienste in A | Tabelle 14. Durchschnittstundenverdienste in Pr. 
i bei Krupp in Essen. i der Munitionsfabrik Cassel. 


Ka nur | Ars Arbeiter in Lohnklasse] Ar- 
Wierteljahr erwachseae jugendliche | peite- Datum e  Ibheite- 
über 18 Jahre | enn 1 f. ; 
EE EEN 19 unter 16][TInnen | 1 2 3 4 POREN 
Facharb, Hilfsarb | Jahren Jabren u | = a d 
r 2 3 4 5 6 | I | 2 3 4 5 6 
| 
1914 BR | 6,67 | 9,42 4.00 | 1,03 — | | Jan.— Marz 1917. 96 85 85 64 38 
Ee | 6.68 5, gl 1, Em | April—Juni.... 101 88 80 66 38 
SÉ Wa 6,86 5,53 | 4.13 1.1 = Juli September 104 101 95 66 41 
; et 7.08 5,07 4,63 1 ,18 2,52 Oktober 127 113 97 70,5 46 
| — l | November 144 | 1163| 115 81 58 
$. 1918 | 1,29 5,86 4.95 1,29 2,47 
Best ae. Lao Dee nr 1,50 2,81 Dez.—Jan. 1918 148 119 117 83 60 
PLS SGT eS | e | 6,19 | 2 1,11 9,51 Februar 152 120 118 83 61 
y > 8 i | 8,30 6.41 ' 5,11 1.77 3,58 
iL 1900 8,46 6,41 5,38 1.86 
A | 8,88 6,68 De 1,81 
C | 9,08 6,82 5,85 1,81 
R | 9,68 1,26 | 6,05 1,97 
L 1917 ..... 10,55 7,98 6,83 9,27 
C 11,54 8,57 | 7,14 2.38 
aint Sone: ete te 12,08 8,85 | 7,61 2,60 
E EE 12,99 9,55 | 8,65 2,86 
` \ 1918 . 13,98 | 10,18 | 9.20 2,97 
Durchschnittsbetrag der besonderen Vergiitungen und Zuschüsse für Arbeiterunterkunft und Verpflegung 


2 lienunterstützungen pro Kopf und Schicht der ver- | für den Verpflegungstag und Kopf aller Arbeiter in A: 
Ma: heiratet on Arbeiter und Arbeiterinnen in A: 


H ö 1913—14 . . - 0,16 1915—16... 1,714 
| 1915 ... Männer 0,52 Frauen 0,06 1914—15 ... 1,0 1916—17 . . . 2,79 
Ge 1916... „ 1,08 „ Dag 
| 1917 e 1,62 2 0,73. 
Tabelle 15. Durchschnittstundenverdienste in Pf. beim Verband der Metallindustriellen 
a für Hessen und Hessen-Nassau. 
i Juni | Sept. Dez. März | Juni | Sept. | Der. 
Juli Dez. Dez. 
SES 1914 | 1915 | 1916 w 7 
| 1917 1918 
I 3 = a | 3 4 | s | 6 | 7 | g | 9 | to 11 
l. Gelernte Arbeiter | 
Schmiede, Handarbeiter............ 60 65 15 90 95 100 105 105 130 170 
Maschinenschlosser .............. 55 60 70 86 90 100 — — — 
onstiye Schlosser.. 55 55 70 85 90 100 112 — | — — 
erkzeugdreher ................ 60 65 70 80 85 85 — — — 
Maler für Fabrik ate. 51 55 60 75 80 85 — — | — — 
| | 
2. Angelernte Arbeiter | | 
VVV 50 51 57 65 — = 78 — — — 
| Revolverdreher................ ; 70 80 96 — — — 100 100 120 160 
A ie A 50 55 66 70 | 715 | 80 85 100 115 150 
rr e a 60 60 65 70 75 80 90 100 115 150 
A Stober. Gis as 8 46 480 — 90 — — 90 94{ — = 
f Maschinisten 45 45 45 95 60 80 80 80 85 95 
i l 
; | 
| 3. Ungelernte Arbeiter | | 
| Biitsarbeiterrr .. | 38 40 45 60 60 60 65 65 
— i 66 
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Tabelle 16. Durchschnittstundenverdienste in Pf. der Gewehrfabrik Erfurt und des Feuerwerks-Laboratoriums 
bei Plaue. 


g Gewebrfabrik Erfurt Feuerwerks-Laboratorium bei Plaue 
Arbeiter Arbeiter Arbeiterinnen 
Lohnklasse Arbeiterinnen Lobnklasse Lohnklasse 
2 3 Th. OS 
; “Ta r e l 2 4 2 3 + 
Akk Ztl Akk. | Ztl Akk Ztl Akk Ztl 
I 2 3 4 5 6 7 g 9 Io II 12 13 14 15 16 
Jul g 160 — — — — — — — — - — - -— — — 
o 3 A 5 ai 164 77 74.4 59 57 51 — 24 — — — — — o — 
IDO EAR tal 159,5 73 67 59 56 | 51 — 24 -— — — — — — — 
Januar 1911. 166 78 81 Sol 64 | 511 .— > een e sc 1 — es — 
T 147 80 79 601 70 51 [Mai 39 24 — -- — — — — — 
SUE ver Au at ip. 8 o... | 1625| 80 825| 60 73,5 51 38,5 24 — — — — — — — 
KEES yu wg halen wr A 141 | 80 88 60 77 51 41 25.51 — — — — — — — 
Dezember 150,3 80 89,5 60 82,5 51 40,5 27 — — — — — — — 
Januar 1916 140 | 80 92 60 81 51 41 21 — — — — — — — : 
BLS, AAA 131 | 91,0 95 63 85 54 4] 21 - -- = — — — — j 
„ 133,5 | 9181 95 63| 88,5 54 41,5 21 — — — = =- | = — i 
SOU A RNA 140 91,51 107 63 | 92,5 54 48 21 — - — — — — — i 
pi 1425 915i 105.5 3 94 54 50 a er es Gu W — | — 108 
A uge Bsus ene 147,7 | 122 || 105 102 96 88 57,5 61 | 128,2 115, 85,2 — — 59.8 — i 
| Dezember ......... 154,5 | 122 | 108 102 95,5 88 57,5 61 143,9 1188; 90,6 — — 64,7 — ` 
Januar 1917 ....... 153 122 108,5 | 102) 96 88 19.5 61 145 122, 91.2 — — 657, — 
Par IA . | 151 122 ı 110 | 102] 96,5 88 62 6 149, 8| 124,3 909° — — 643 — 
BOIS eck ob. oxo Saw $ 149 122 | 1185! 102 97 88 64.5 61 152,1 128 97.8 — — 657| — ; 
Aa nl 1445 | 124 | 117 108 975| 88 | 66 61 | 1608| 132, 99,3 — == 71.7) = 
POE Ae says Fos Bens EES 139,5| 124 | 121 108 | 102 90 67 61 | 171,1| 144, 101 — — 69,1 — 
NV: ina es 145 | 136 | 127,85; 128 1055| 114 68,5 61 176,3 | 147,1] 107,8] — — 725; = | 
R 166 136 143 128 | 124 111, 80 61 | 1895 159 1156; — 93,3; 80 64 
Denne 173 | 136 ! 1525| 128 133,5 108,55] 81,5 61 | 195,2 163,2 124 — 99,7; 922; W 
Januar 1913 178 | 136 | 159 | 128} 1375| 99 | 83 61 | 1969| 1674) 1267) — 95,3; 38,5/ Za 
„ 186,5 136 | 1625| 128 13 98 80,5 61 | 197,6 112,7 ¡| 1257; — 102,2 93,86 63 
ME a e ip athe a? dG ete ERS 191 136 166,5| 128] 137,5 96,51 83 61 | 1989) 174,1] 1252| — 1034| 9l,7! 69 
September 193 | 136 || 161 128 || 137 96,5) 83,5 61 | 208,9 | 181 132 119s] 105,8! 100 | 784 l 
NORDE aor ENEE 191,8 | 136 || 167,5| 128] 140 98 85 61 | 209,7 181 135,6 | 120 108,3 97,8 78. 
Nordern 190,3 | 136 166,5 128 138 98 84 614 234 199 152,1 127,9] 120, 1054; 80 


— .. TT — u 


— 196 | 191 1918 | 1914 
| 4 10 11 
| | | | | 

Dreher 58 63 71 76; 80 92 | 114 | 129 145 49 49 62 
Klempner 55 52 58 62 66 105 110 | 180 200 44 47 | 56 
Schlosser 55 58 60 66 75 86 101 123 184 46 50 60 
Monteure.......... 60 61 62 67 71 85 97 118 127 — = 78 
Werkzeugmacher — — — — — — | — | — = — — 82, 
Schmiede. 52| 54 58 33 66 76 | 87 107 122] Al 50 a 
Kesselschmiede ...... 49 50 51 59 65 80 890 100 120 — Ss — | 
Kernmacher 16 a1 54] 56 mi oi "mi 8 10. — | — | — | 
Former | 61 | + 62 66 69 73 85 96 107 1199 — — — | 
Maschinenarbeiter..... | 46 49 53 55 59 71 84 101 112 41 42 431 
Hilfsarbeiter e 39 41 43 44 46 52 60 70 76 41 43 48; 
Maschinenarbeiterinnen . . | 25 27 28 31 31 42 | 50 57 63 23 25 25 
| WK | 

| 

Jugendliche von 14—16 J. | 21 24 25 26 | 28 32 37 39 46 23 23 23} 
2. Elektriker — — — — — — — = — 50 55 55 | 
Maschinisten 42 44 45 47 50 56 . 66 78 90 38 38 47 
Kesselwürter 41 42 43 46 49 57 65 15 84 38 38 47| 
3. Beizer.......... 56 64 70 69 72 88 132 142 161 40 40 al 
Ofenarbeiter ........ — — + — — — — — — — 39 40 40 
Blei löten — — — — — — — — — 65 65 80 
4. Tischler bezw. 
Modelltischler ....... 51 54 58 60 66 74 86 1010 117 48 51 59 
5. Zimmerleute ...... — — — — — — — — — 44 47 50 
Maurer — — — — ges — — — — 45 47 51 
6. Maler 45 50 50 56 59 75 150 170 170 43 46 52 


7. Sattler * — — — — — — — — 43 43 44 
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Tabelle 18. Durchschnittsverdienste in bayerischen Noch: Tabelle 18. 2. Pulver- und Munitionsfabrik Dachau. 
Heereswerkstätten. = E 
1. Gewehrfabrik Amberg. 


| Stundenverdienst in Pf. 


ee Datum | Arbeiter Arbei- Jugendliche 
Tagesverdienst in A A an j om KL aerea 
| Arbeiter Arbeiterinnen Jugendliche ny es wane eee gelernt | gelernt nen |männ!.| weibl. 
Datum ATA. 1 (männliche) t 2 3 4 5 6 175 
gelernt an- em ge- ange- unge- ge- jange- unge- 
Se > ___| gelernt lernt lernt lernt lernt lernt lernt lernt 1. Januar 1918 | lll 100 87 62 60 49 
| 1 2 12ù.m 4 5 6 75 gs 9 10 STEE 111; 100| 87 62 60 42 
l J | ul ve Nie a es | 111] 100 87) 62 60 42 
el 1914 .| Sch 13 te — — — F | a — 1. Oktober 131 120] 107 72 80 47 
Oktober ‚00 80 5,0 — | — — 60 6,50 — e . e P 
1.Januarıgss| 14,00 | (äm 60 — | — | — 8520 7% — | | Tabelle 19. Löhne der Bergarbeiter (im engeren Sinne), 
„ deefe 1555 ae = — | — — 3 dé = in den wichtigsten Bezirken. | 
Juli — — — 60 | 7,00 5,00 q O 8 
1. Oktober.. 15,50 | 13,80) 610) — | — — 9, 7 5,0 8 Schichtverdienst in A | 
l.Januar1g16; 15,60 13,50 7,0 —¡—|—[ 900 7.00 | 5,60 i Stei PA 
Eet, e os =e A — 1 
Jal. | 18,10 | 14,90 | 7,601 7,30 | 6,40 | 4,20 | 9,10 | 8,00 | 5,80 Viertel- | Ober | sche, Ruhr- bracken | bergban 
1. Oktober.. 18,50 | 14,50 8,10 7,60 | 6,50 | 4,60 | 9,96 | 8,20 | 5,90 schlesien | ene“ | revier| Staats- 1 
1 Januar 1917 18,80 14,10 | 8,10] 7,60 | 580 4,6 9,00 | 8,50 6.00 | jahr bern ien Verte | Halles s.| 
1. April. . 17,0 15,50 | 9,50 7, 0 | 6,40 | 4,60 | 10,00 | 8,70 | 6,00 | Stundenzahl pro Schicht 
I. Juli 16. 14,40 | 9,20 | 7,80 | 6,50 5,60 10,00 | 8,10 6,0 ia | „„ 
1. Oktober. 16,60 | 14.50 | 9,90 8,00 at 5,80 || 12,00 , 8,90 | 6,80 | 1—8;¡ 7—8 [10,-10,9 
¡1.Januarig1g 18,10 14,80 | 9,40 | 8,70 | 7,50 6, 10 12,00 | 9,00 | 7,00 7 =n Ba (acs Bela A éi — 
1. April . | 18,50 15,00 | 9,10 || 8,70 | 7,50 | 6,10 | „ 
nnn 19,00 16,00 9,70 8, 90 8,00 6,0 — | — | — : 
1, Oktober. 19,00 | 17,00 9 10 9,00 8,00 6,00 — — | — : 8 
| i III. 
| 2. Pulver- und Manitionsfabrik Dachau. e 555 l 3 6 86 is 
ÁÁ- . l À 7 ’ =e ’ 
(Stundenverdienst in Pf.) TES. ¿asc 5,28 41 | 6,66 5,08 4,61 
V5 E RT ra IH. weeds v4 5,66 4,28 | 7,04 5,22 4,68 
| Datum Arbeiter 99 1 0 Jugendliche FF 6,00 44 | 7,29 5,38 4,87 
E an- un- ern | ra I. 1916 6,37 453 | 7,62 5,79 5,00 
o = _| EST gelernt gelernt nen | männl. weibl. II... Soy ua 6.62 4 80 6,06 517 
| I 2 3 | 4 F | 6 7 10 KAGE a OS He 525 og 535 Gm 
Fe ae. a E TEE E a ee ee A a 11 88 60 43 
1. Januar 1916 16 658 46 25 40 25 I. 1917 71 5, Im 7,08 5,51 
1. April. 76 58 46 25 40 25 111 7,7 5,67 | 10,00 8,15 5,9 
A m o Si e 50 i 40 | 5: I: ces ege 8,76 6,86 | 10,70 8,98 6,49 
5 SE ge SE Se SE 2 37 50 32 EN age at 9,41 . 11,51 10,0 7,16 
- Jant 917 e I. 1918..... | 9,64 7,4; 12,16 10,64 7,34 
1. April. 86 15 58 37 50 32 UR emir 10,11 8.18 12,61 10,79 7,65 
| 1. Jul. 104 93 80 588 60; 39 R | gi 8,53; 13,28 | 11,36 12 
1. Oktober 104| 83 580 601 39 IV. neues. 15,18 9,50, 14,52 122 9,60 
im Bezirk Magdeburg. 
Industrie November 1917 =) | 
Va y | l | Wiederholung 
1. Jan. 1. Juli 1. Jan. 1. Juli 1 1. Jan. | 1. Juli Magdeburg M.- Buckau | Prov. Sachsen der Spalte 1 
1916 1917 | 1918 Akk. | Zeitl. | Akk. | Zeitl. | Akk. | Zeitl. 
14 15 | 16 17 | 18 19 20 ag | ss | 23 | 24 25 1 
| 
| | 1. Metallarbeiter 
63 73 89 111 | 125 | 1341 162 (95) 1468 | 117,86 1125 89,5| Dreher 
61 11 | 99 109 | 127 1351 (142.5) — | 124 — | 101.8 83,9 | Klempner | 
62 67 | 83 97 110 121 153 (118.5) 153,1 (123) | 95,1 89,3 | Schlosser 
18 | 91 | 127 137 158 177 — — 144 125 | 114 114,5] Monteure 
82 117 143 176 197 199 - — — E — — Werkzeugmacher 
61 71 | 83 99 105 1181 (156,5) 124 149 4 111,3 | 109,6 93,7 | Schmiede 
— -— — — - (142) — 130,6 116 \ 104,8 81,7 | Kesselschmiede 
— — ( — — — - — 108 109 106,3 f 86,5 70,1] Kernmacher 
— So ` es — | — — 14855 — 137,5 — | 114,7 97,4 | Former 
44 48 i 55 67 76 93 — — — — = Maschinenarbeiter 
51 | 56 | 62 67 | 82 89 — 102,5 110, 85, 80 62,1] Hilfsarbeiter 
28 30 | 34 38 76 77 — — — — | — | — Maschinenarbeiterinnen 
| | | Facharbeiterinnen 54.8 38.4 
| | | Hilfsarbeiterinnen 50,5 | 39 
| 24 27 | 28 31 32 40 — | — | — — - — Jugendliche von 14—16 J. 
II I | 
60 65 75 110 110 130 2. Elektriker | 
50 56 74 84 99 106 Maschinisten 
51 55 74 84 97 107 Kesselwärter 
| 
45 50 5 70 | 70 90 3. Beizer 
47 2 52 65 80 90 Ofenarbeiter 
80 80 90 100 100 120 Bleilóter 
4. Tischler bezw. | 
61 65 | 82 | 100 107 118 Modelltischler 
2 57 65 75 2 95 5. Zimmerleute 
4 64 i9 95 || 101 | 110 | Maurer 
58 73 88 108 21 128 | 6. Maler 


44 47 85 88 106 104 | 7. Sattler 
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Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle 


| | (ohne Militärpersonen) 
im preussischen Staate während des Jahres 1918 *). 


A. Die Geburten im Staate 1918. 


i I. Geschlecht, Familienstand und Lebensfahigkeit der EE 
2 
n a Geborene 3 Lebendgeborene Totgeborene . 
Zeit MN davon mánmich ehelich unehelich ehelich |  unehelich | 
ir Geburten überhaupt E V S | über 
| überhaupt "sarmtzahl männlich | weiblich männl. weiblich haupt | männl. weiblich] männl. weiblich | haupt 
HA A A ee 7 23 |a a | a 
3 * 7 1 | 
ERDE 53 650 28 009 sam] 23923 22 033 3 180 | 2858! 51994 775 640 131 | 110 1 656 
CF Ses net 52 711 27 308 51,81 23 324 21761 3108, 2899] 51092 143 631 133 112 1 619 
po ee 55 999 28 921 ; | 51,65 24722, 23 306 3270} 2995 54 293 119 642 | 150 , 135 1 706 
SE A 51 281 26538: 51,75 22 998 21 570 2 683 2484! 49735 2.2 585 | 135 104 1546 
or 51 870 26 671 5 1.42 23 10d 21852 2 667 2617 50 241 765 605 134 125 1629 
i.. Al 999 26 521 51,89 22 976 21 378 2755 2588 | 49 697 667 534 123 | 89 i SE 
i ais $ 54 039 27937 55,70 24103: 22673 2931 | 2769 52 476 758 533 145 127 
gust. 51007! 96375. oni 22490 21 108 3127 2880 49 605 623 533. 135 91 | 1 402 
tember... . | 56 186 29198 sul 24869 23 080 3427; 3211| 54587] 751 578 151 199 1599 
Oktober 56 052 29 237 52,16 24 301 22 506 3720" 3405, 93932 990 716 226 188 | 2 120 
Movember... ` 47861 24746 nal 20423 19236} 3346' 3125| 46128] 779| 614° ` 198 142 1733 
Dezember 48 758 25 478 52,25 20849 19031) 3732 3513 47 125 732 | 575 165 161 1 633 
Summe | 630 524 | 326 939 | 51,85 | 278 083 259 534 37946: 35 342 610 905 9084 7206 1826, 1 id 19 619 
A ee 1 — W . ' f 2 | O A A 
II. Familienstand der Mütter der Geborenen. | IV. e der Eltern der Geborenen. 
Tab. 2 | Lebe nd geborene 1 Toi geborene — (Tab. 4) i Pe [eb Lebendgeborene Rates Dore 
| Familienstand | ¡ HE | ver =- -e 
der Mütter | männlich | weiblich | männlich | weiblich | der Eltern haupt männl. H weihl: männl. weibl. 
ga a en AS A AA C az, 
I 2 7 | | 4 | 5 — 
Ehelich: | | | | Ehelich: 
Verheiratet . 277.790 259 2 9066 7193 Evangelisch. Vater und 
Verwitwe t. 292 253 18 12 evangelische Mutter. . .| 269 564 134 992| 125 736 4933| 3 903 
Qeschieden ...... E 2 T y 1 röm.-katholische Mutter. 9355| 8 809 281; 210 
| anders christliche Mutter 209 168 3 
Zusammen 278 083 259 534 | 9 084 | 1206. jndische Mutter 64 9] 3 3 
Unehelich: | | | zusammen 288763 | 144620 134 804) 5220| 4119 
| ER E ëss = 35 l A Se i 1 > | a Ä | Röm.-kathol. Vater und | 
ie SE | 57 58 6 3 "ai evangelische Mutter. 18 893] 9392 2987 277 242 
Unbekannt ` 22 | | " l | röm.-katholische Mutter. 2: 120617/ 112551, 3482) 2752 
5 | | anders christliche Mutter | 33 , 
(bei Findlingen) in 11 | = = | dische Mutte 3] 
Zusammen ` 37946 36342 1826| 1503 1 | 
Ä | | | Zusammen .| 20 130 073; 121 607 3 759 
— F | 
| And. christl. Vater und 
evangelische Mutter 
III. 7 | röm. Katholische Mutter . 
2 A eea - | anders christliche Mutter ' 
* 3) Zahl o Von den Kindern « sind Ba | jüdische Mutter | 
2 z t der der lebendgeboren totgeboren Zusammen | 
ehrgeburt | pane — Knaben | Mädchen | Knaben | Mädchen 
E _ehel. juneh. ehel. ‚uneh.[ehel.juneh EES Jüdischer Vater und | 
JE E PA aros | E Matis 
= „ E a A a i rom - c ¡ 
Sur | | ' . anders christliche Mutter 
, Inge: | | | | | | | jüdische Mutter | 
e Knaben 2 459] 4 226 4331 — — | 194 45 — — 
aKnabe, 1 Madchen | 2 849} 2 526| 233| 2 535| 231| 80, 10 71 12 . 
Madchen 23580 — — 4082 419) — — 166 250j Unehelich: | | | 
frillinge: a l | ¡ | Evangelische Mutter 45.739 22 718 20946) 1 108 967 
3 Knaben A d eh | |. Rom katholische Mutter . 30513] 15042 14235[ 706 530 
Knaben, (Mädchen 18 29 e E a au al aif | | Anders christliche Mutter 174 86, 80 5 2 
Knabe. 2 Mädchen 190 18 — E | gf — | Jtidische Mutter 191 100 4 
Mädchen E ae 20 — — 45 a — — 3 111 Zusammen 76617 | 37 946 30 e 1 826; 1503 
Bonet Mehrgeburt dreit, OF ee — — 
SE DEIEN: alas; o waje a i 285 = 243 40 | Summe . 630524 | 316 029 294 876) 10910. 8709 
Sum Se Aal | — —— — 
sie : cc | 610905 -, 19619 


| 


no 


*) einschl. der bis zum 1. April 1919 nachträglich semeldeten Geburten und Sterbefälle. a 
Leitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1919. 39 
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V. Beruf und Erwerbzweig der Eltern der Geborenen. 


(Tab. 5) AS are ae Lebendgeborene Totgeborene 
eruf und Erwerbzweig en . - SCH 
des Vaters der ehelichen. der Mutter der unehelichen Kinder ehelich ____unehelich ___ehelich Uunebelet 
. GES 8 oe : männl. | weibl. | männl. | we. 


männl. l weibl. | männl | weibl. 


IL 4 6 == 
al 1 Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und Tierzucht ..... E | 68 919| 64544 | 14 764 | 13 821 = 1847 555 4k 
*| 2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei. 1709 1581 37 18 56 40 gi 8 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torferäber eiii 39 o 37 055 404 328] 1118 890 19 :; 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Steinbrüche, Glashütten. 3101: 2956 97 76 109 78 6 i 
5. Metallverurbeitung, auch Drahtzieherei . ........... .. 23 500 22012 224 205 696 582 7 ; 
6. Maschinen, Werkzeuge. Instrumente, Apparate 11345 10446 224 206] 307 226 13 i 
| 7. Chemische Industrie ..................... 0... . 1866 1707 433 404 59 37 22 J 
| 8. Forstwirtschaftliche Nebenerzeugnisse, Leuchtstoffe, Seifen. Fette, Ole, | | 
e 8 400 353) 19 13 12 14 2) : 
9. Textilindustrie ee de 1796 1 582 245 228 56 35 13 t 
10. Papier, auch Buchbinderei ......................... 589 509 | 46 | 55 21 23 4 4 
;.] 11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten e. 1534; 16161 28 | 33 49 38 | 111 
°} 12. Holz- und SchnitzstoffffOOMOꝑd·ꝛccoc ww 6740 6296 81 96 212 161 6 © 
] 13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation 8096 7588! 286 255 270 214 9g 5 
I 14. Bekleidungsge werde 6002 5684; 1139; 1136| 203 180, 64 x 
15. Reinigungsgewerdeee e 1154 1 125 139 131 36 23 d F 
16. Baugewerbe e, CC 23943 22318 239 237 727 551. 13 
l 17. Vervielfaltigungs-Gewerbe....... ..... „ 1303 1174; 59 64 43 36 3 2 
| 18. Künstler und künstlerische Betriebe für gewerbliche Zwecke | 361 376 | 3 6 9 18 — — 
| a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, deren Erwerbstätigkeit | 
19. zweifelhaft bleibt (ohne die Fabrikarbeiter 2518 2206 29 30 116 94: $, | 
1 b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung 6 691 6 259 1042 921 210 173 48 5 
20. Handelsgewerbe „„ 13 113 12 260 1097 979] 386 341 Al 4 
21. Versicherungsgewerbt ene. | 369 | 329 6 8 14 14 e A Ae 
C. J 22. Verkehrsgewerbe (einschließlich Straßenreinigung. Abdeckerei, Leichen- | Ä | | 
| III ⁰ / 22145 20 466 509 528 674 542 MI 3: 
| 23. Beherbergung und Erquickudg..............«......... 2565, 2273 156 | 147 91 73 1 S 
a) Häusliche Dienste, einschl. persönlicher Bedienung (ohne das | | 
b. 24 ländliche Gesinde ae Oe dae. o ees | 714 686 5827 | 5 495 41 17 | 269' 229 
* 7 b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter ohne die 6 7 | 
ländlichen) ................ O eu: 9228| 8 649 3861 3497 439 350: 230 Av 
a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- und Marineverwaltung 4068; 3939 1 6 114 | 91 | — | 
b) Kaiserl. und Kónigl. Hof- und Haus- sowie Reichs-, Staats-, | 
Gemeinde- und andere öffentliche Verwaltung. soweit nicht i 
k. 25 anderswo inbegriffen 5 966 5569 137! 1311 187 71 $ 
. d Kirche und Gottesdienst, auch Mission 584 551], — | 2 17 —|- 
d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch Kunstsammlungen 3321| 3096 32 36 83 2} — 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, auch Tierheilkunde. 1261 1 194| 91' 105 26 6 : 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen aller Art, auch Musik . 1015 946 124, 109 31 5 t 
F. 26. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschl. Insassen von Anstalten für | | 
Erziehung und Unterricht, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, für | | | 
Strafe und Besserunnnnnnnn ggg 2368 2189| 6567| 6036 341 411; Se 
Summe 278 083 259 534 37946| 835342] 9084| 7206! 1826! 1503 


VI. Berufsstellung der Eltern der Geborenen. 


PE OR Lebendgeborene Totgeborene 
n ehelich unchelick ehelich ` unehelich 

: e SG 

| BEER der EE Muster der BEE E eer es 1 AA maani. | weibl ian ger 

I is 5 6 7 | 


A. Landwirtschaft: | | | | | | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere Forstbeamte usw.. .. 36 741 34457 991 890] 1156 3. 4: 
b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Rechnungspersonal .. ...... | 1914| 1876 140 | 152 51 | y <= 
c) Ländliches Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige Hilfspersonen. 5410 5093 5516, 5063 186 ' 207 18 
d) Ländliche Tagelöhner, Arbeiten | 25818 24048| 7831| 7439 913' 292 250 
B. Industrie und Handwerk: | | Ä , 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usr... 19 681 18601 396 405 592 25 H 
b) Technisch und kaufmännisch gebildetes Aufsichts- u. Rechnungs personal 7755 6 998 42 45 204 | 2 2 
c) Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere mit Berufs- oder gewerblicher | | 
All,, 8 173 433 68 547 738 737 2074 1636 40 uj 
d) Andere Hilfspersonen ohne gewerbliche Vorbildung, wie Handlanger, | 
Kutscher, auch Heizer, Maschinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw. . | 34214, 31824] 2362 2151 934 1144 * 
C. Handel und Verkehr: | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw.. enn. ' 8157| 7519 107 | 116 214 6, 
b) Kaufmännisch gebildetes Aufsichts- und Rechnungspersonalll. ¡ 4199! 3990 308, 270 111 14 H 
c) Handlungsgehilfen, auch Kellner uss | 17669 16385 524 525 482 | 32, 2 
d) And. Hilfspersonen, Packer, Hausdiener, Geschäftskutscher, Arbeiter uw. 5638 5179 146 163 186 | 13 | | 
D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit: | | | | 
1, Häusliche Dienste, einschl. persönl. Bedienung (ohne das ländl. Gesinde) 646 626 2916 2741 36 152! 1 
2. Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne die ländlichen) 8734 8153| 2439 2189 353 291} 148 i 
E. Militärpersonen, Beamte, Angehörige freier Berufsarten: | | | 
N Offiziere, höhere Beamte, Anwälte, Ärzte, Künstler bei Musik u. Theater ! 6041 5612 57 | 60 140 | 97 4 : 
b) Unteroffiziere und Gemeine, Verwaltungspersonal............ 7106 6786 103! 118 208 160 3 d 
c) Kastellane, Portiers. Boten. Arbeiter, Dienstpersonal in Anstalten usw. | 1387 1 346 39 61 41 31 5 4 
F. Ohne Beruf und Berufsangabe: | 
l. Rentner, Pensionäre, Altsitzer us aana aa a 1649 1552 76 81 51 46 — d 
2. Von öffentlicher Unterstützung Lebende ................. | Li 1 1 31 — = MIA 
3. Insassen von öffentlichen Anstalten 11 307 10 408 7676| 7037 sou 607 378 ge 
davon: Insassen solcher Anstalten, die in der Tabelle A. V. unter | | | 
F. 26. nicht genannt sind ................... 11172 10 305 6724, 6131 362 591 316 2° 
4. Andere Personen. 583 533! 5538| 5096| 268: 201 349: 4 
Summe . . . 278 083 259 534 37 946 35342] 9 084 7 206 1 826 E 
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B. Die EheschlieBungen im Staate 1918. 
I, Zeit der EheschlieBungen. ll. Bisheriger Familienstand der EheschlieBenden. 


BB — — — —— 


(Tab. 8) Familienstand 


Familienstand der Frau 


Zahl der Fälle 


Monat 


des | Ge- Zusammen 


Jung- ur: D ae 
Mannes frauen Witwen | a 


ZA 


Januaeeeer rr 16 333 — 3 1418 5 
Februar. 3420 Sie 16 095 | 

CCC EE E e 128480 

J ]˙ðwmA y x y a ae Bed ait 17 300 i 


Ms E een esate 8 21 723 


| 
| 


179 260 | 13304 2 066 194 630 

19 096 9 696 1 105 29 897 

Geschiedene Manner 3 354 1 210 760 5 324 
Zusammen | 201710 | 24210 3 931 229 851 


Be O E, TE Le IR A A 


A ee ee nd a 18 725 


e e eee EE 20 158 | III. Blutsverwandtschaft der Eheschließenden. 
August. A 90 892 lO 


Art der Blutsverwandtschaft Zahl der Falle 


— m- => eee — - y y a 


CCC 25 205 
. ae A i BAR as Beh cant oe as Maes a 19 070 
EE e 18 195 


| 
| 
September PER EE eae 23 309 | 
: | 
| 


Geschwisterkinder 
Oheim und Nichte 
Neffe und Tante 


R IV. Religionsbekenntnis der Eheschließenden. 


Eh na ea 


| (Tab. 10) | 
| Religionsbekenntnis der Frau 
Religionsbekenntnis 


on pellets 

des | geb N Sonstig, Zusammen 
. misch- nders i unbestimmt 
Mannes | Evangelisch katholisch christlich Indisch oder nicht 
| ; | angegeben 


| Evangelisch `... Sra Ase Be 123 931 


| | 

| t 
| 13 556 | 313 235 158 138 193 
Römisch-katholisch `... 15348 72236 60 77 19 87 740 
Anders christlich ... e... | 331 | 58 406 | 4 1 800 
RTE | 360 | 104 4 1 687 25 2 130 
| Sonstig, unbestimmt oder nicht angegeben ... . | 711 124 9 19 | 1251 988 
` | 86 078 792 1972 | 328 229 851 


Zusammen ... | 140 681 


V. Alter der Eheschließenden. 


a — =- — — —— — — un - F — A — — — A = e E ———— ee 


| (Tab. 11) 


Alter der Frau 
Alter des Mannes Unter Über ` Úber Uber | Uber Über Zusammen 
20 20 bis 30 30 bis 40 40 dis 50 50 bis 60 60 | 
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 
ete x o S l i 


| 
ff | 812 
gen | 138 452 
30 „ 40 , ....... NEE 1 307 40 635 | 14 787 1 459 | 58 304 
„ 40 „ 50 „ g eee 180 6 555 8372 3 872 470 28 19 477 
A EE 39 1 398 2721 3 522 1578 179 9 437 
TA oca e sen E 13 299 502 973 1 073 | 509 3 369 
| Zusammen 11457 | 170308 | 34 004 10 103 3 249 | 780 229 851 
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—— ee ate 


} 


| 


{ 


| 1 
RGT LPL 981 091 


Bregen — — 


| | 
F6 gc lt :189 


us uuf ur ngl 1e p 19391 v 


d ` 


| 
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OIZ FS 09 8 ¡GIF 670 6.62 6719 889 99 (LOL e [PBL jete [FLO 10091 108 10686 (egen [pis 1 get se leer 889 [os lect bo a lg h — = nv ee 
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„ | | 
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(Tab. 12) 


Beruf und Erwerbzweig Männer 


2 


Landwirtschaft (auch Weinbau). Gärtnerei und 


1 
| 1. 
Eë Tierzacht e 2. 44 0028 wie 37 155 
2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei. .| 1123 
| 3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, 'Torf- 
gräberel (( ³oW 20 462 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Stein- 
brüche, Glashütten 1889 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei . 25 407 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate | 13 394 
T. Chemische Industrie............... 1 877 
8. Forstwirtschaftliche Nebenerzeugnisse, Leucht- 
stoffe, Seifen, Fette, Ole, Firnisse ..... . 267 
9. Textilindustrie .................. 1 632 
10. Papier, auch Buchbinderei........... 591 
3 11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten. 1846 
12. Holz- und Schnitzstoffe . ........... 5 969 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation | 7375 
14. Bekleidungsgewerbe ............... 5 954 
15. Reinigungsgewerbe ............... 1 649 
16. Baugewerbe. ................... 18 984 
17. Vervielfäligungs-Gewerbe ........... 1 847 
18. Künstler und künstlerische Betriebe für ge- 
werbliche Zwecke ................ 655 
a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, deren 
19 Erwerbstätigkeit zweifelhaft bleibt (ohne 
i die Fabrikarbeiter)............. 2 636 
b) Fabrikarbeiter obne núhere Bezeichnung| 4 392 
20. Handelsyewerbe ................. 19 127; 
21. Versicherungsgewerbe.............. 424 
C. J 22. Verkehrsgewerbe (einschl. Straßenreinigung, 
Abdeckerei, Leichenbestattung) ........ 17 791 
23. Beherbergung und Erquickong ........ 2 459 
| a) Häusliche Dienste, einschl. persönliche | 
D 24 Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) 942 
en) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, 
Arbeiter ohne die ländlichen) 7 882 
a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- 
und Marineverwaltung ........... 9447 
b) Kaiserl. und Königl. Hof- und Haus- sowie 
Reichs-, Staats-, Gemeinde- und andere 
öffentliche Verwaltung, soweit nicht 
anderswo inbegriffen .... ....... 6 273 
E. 25. { c) Kirche und Gottesdienst, auch Mission . 389 
d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch 
Kunstsammlungen 3310 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, 
auch Tierheilkunde. 1571 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen 
aller Art, auch Musik ........... 1 758 


. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschließl. In- 
sassen von Anstalten für Erziehung und Unter- 
richt, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, für 
Strafe und Besserung... .....:222.. 


Frauen 


3 374/113 301 


229 851/229 851 


Männer! Frauen 


— 


Berufsstellung 


3 I 3 
38745 A. Landwirtschaft: | 
50 a) Selbstándige, Betriebs-, Geschiftsleiter, hóhere | 
| Forstbeamte u 3041| 2325 
1 880 b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Rechnungs- 
, . E E E g 1 454 172 
269 e) Ländl. Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige 
1128 Hilfspersonen | 7081) 9688 
1431 d) Ländliche Tagelöhner, Arbeiten 16 702 16 014 
2473 | 
| B. Industrie und Handwerk: 
99 a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. . 12 948 5387 
2034 bz) Techuisch und kaufmännisch gebildetes Auf- 
362 sichts- und Rechnungs personal. 8 512 1109 
154 | c) Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere mit 
296) | | Berufs- oder gewerblicher Ausbildung... 72 908 12514 
1401 d) Andere Hilfspersonen ohne gewerbliche Vorbil- | 
13 807 dung, wie Handlanger, Kutscher, auch Heizer, | Ä 
1 E | Maschinisten, Fabrikarbeiter. Arbeiter usw. . . | 22458! 14 811 
ji C. Handel and Verkehr: 
58 a) Selbstándige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. .| 6904! 2229 
b) Kaufın. gebildetes Aufsichts- und Rechnungs- . 
ehh 8 6 314 6043 
c) Handlungsgehilfen, auch Kellner usw..... . 21041] 8 332 
223 
5 270 d) Andere Hilfspersonen, Packer, Hausdiener, 
13 440 Geschiftskutecher, Arbeiter usw. 5542 1 483 
66 
D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit: 
3 703 1. Häusliche Dienste, einschließlich persönliche 
878 Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) 942| 17 624 
2. Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Ar- 
17 624 beiter ohne die ländlichen) ........... 1882| 12879 
1287911 -| || E. Militärpersonen, Beamte, Angehörige freier | 
Berufsarten: ; 
61 a) Offiziere. höhere Beamte, Anwälte, Ärzte, 
Künstler bei Musik und Theatern 79710 1773 
b) Unteroffiziere und Gemeine, Verwaltungs- 
Pen ð a ar e 13565) 2341 
1 668 c) Kastellane, Portiers, Boten, Arbeiter, Dienst- 
14 personal in Anstalten usw. ....... ....| 1212 1226 
1077 F. Ohne Beruf und Berufsangabe: 
1430 1. Rentner, Pensionäre, Altsitzer usw. ...... 1714| 837 
2. Von öffentlicher Unterstützung Lebende 2 15 
1090 3. Insassen von öffentlichen Anstalten 2 1 
4. Andere Personen 16560112 448 
Summe . . . |229 851/229 851 
Darunter Analphabeten“). 2180 2501 


*) Unter den Analphabeten befinden sich hauptsächlich augländische Arbeiter. 


C. Die Sterbefälle ohne Militärpersonen im Staate 1918. 


l. Zeit der Sterbefälle (mit Einschluß der Totgeborenen). 


(Tab. 14) 
= | Männliche | Weibliche 


Personen 


28 385 
25 911 
29 631 
26 890 
27 095 
24 431 
29 757 
23 500 
24 616 
56 877 
52 216 
36 968 


386 277 


November 
Dezember 


II. Familienstand der Gestorbenen. 


— — nn — 


(Tab. 15) Ledige einschl 
Alter der | Kinder 


Gestorbenen 


Verheiratete Verwitwete Geschiedene 


— | — 


männl. | weibl. 
4 | 
| 
10910 8 709 — 


männl. | weibl. 
3 


weibl. |männl. weibl. 


— — — 


2 


männl. 
6 


2 | 


Totgeboren .... — 


A 144, — | 13 


l 

Über 0 bis 15 Jahre |109 355/101 623) — — — 
„ 15 „ 20 „ 19 481 20 332 = 1 
„20 „ 25 „ 12618 19745 843 4083 34: 301 ad 19 
„25 „ 30 „ 9 396 10 939 4435 11112) 128 1121 19} 79 
‚30 „ 40 „ 9 063 8 587, 16 980, 25436) 597 2759) 127 248 
„40 „ 50 „ 5230 5053: 21 828 21720, 1198; 3 543 257 333 
„ 50 „ 60 „ 5 238 5 205 32 824 23 0380 3748| 9162] 369 340 
„60 „ 70 „ 4785 5789 35 802 22 394) 1 491 25 643 336 332 
„ 70 „ 80 „ 3138| 5 656 24 155 12 645 21 058| 44 372 150 215 
80 Jahre 962| 2608 5972 216213416 25 634| 28 o 
Alter unbekannt 192 108 68 40) 15 31] — 2 
Summe 1289 1 630 


| 
190 368 194 354 142 935 en. 51 6851112579 


| 


390 


MI. Alter der Gestorbenen nach Alterstagen, IV. Alter der Gestorbenen nach Geburtsjahren. 


Monaten und Jahren. 


— —ü— — | (Tab. 17) | Man Weib (Noch: Tab. 17.) es | 
| (Tab. 16) KSE | D- eib- n- | Wel 
| Alter in Tagen 118 eg , Ee | Geburtsjahr liche: liche Geburtsjahr liche | ich 
bezw. Monaten und ene geboren | diag der | 
ahren AA — — — 
3 Personen münnl. weibl. | Gestorbenen Gestorbenen Ä 
age 555 e ie ae a Ge a Personeu Personen 
d | 
Totgeborene...... | 10 910: 8 709 l 826 1 503 | 1 — E 1 2 1 
er O bis 1 Tag!) 4265 3 110 728 534 . 
„ Ly 2 Tage 2105 1561, 418, 323 R | 
di, ` Wë uer Zë ës 1242 10334 226 226 | dle { totgeboren. . .| 10910; 8109 | 1349. ~ eet 5940! 6 
„ E gs 749 616 146 122 | \ lebendgeboren.| 38613; 29997 | 1848. .. . 9609| 68 
„ 4 „ 5 „. SA 454) 110 | 22 663 19 794/184. 4920! 5 
„ „ SEY j 518 372) 127 1846. een 5180) 6 
a, 8 H i 489 371) 99 [RAC a en 549| 6 
sly » 497| 353: 103 De 
$ Se" Se 415 304 90 I EE EE E er e 
S d 4 10 A 393 302; 86 184... ....... 5018 e 
d 10 ” 11 1 408 280 82 5 4431 510 
77 11 d 12 d 401 315: 102, CV 1633 * 
S 12 x 13 E 417 332, 93 134400 aseesoe À 
„18,14 „ 426) 316, 98 1839 o] 3916: 55 
„ 14 „ 1 „ 476 110 98; / E 3647! 31 
„ 15 „ 30 „ 4929| 4071) 1079 a Ei ñ 
Über O bis 1 Monat | 18245| 14200; 3685 2913 EE fants SE 2961 43 
„ 1 „ 2 Monate 35626; 4384, 1348 1056 H 2528] 37 
„ a 1480 3 453) 1 030 
„ 3 „ 4 „ 3672 2753); 780 1834 o. ꝗ . «| OUT 338 
„ 45 5 „ 3055| 2228: 557 ;! 1856, 218 
” 5 „ 6 ” 2681; 2089) 460 18z:ᷣ ... oo ooo.» 1 368 | 219 
„ Ba 7 y 2638; 1967 437 777 8 1082; 15% 
” 1 „ 8 a 2 507 l 898) 393: 1830... 2... ee eee 981 15 
we Brit I: e 2353) 1988; 329 10 
„ „ e 2 338| 1 842) 326 E ooo ĩ eS, we 648 
„ 10 „ 11 „ 2046) 1 743 268 MARA y Gah. Ae cent 512 
„ 5,12, 5; 18790 1747) 2865 2 ET ee 331) 38 
Zus. (mit Totgeb.) .| 62 430) 49001; 11704; 9392 TI 212 
Über O bis I Jahr 51520, 40292" 9 878 7889 BA 18h)? 
Davon ıgıg geboren .| 38 6:3; 29997: 7861| 6161 TEP 1061 2 
77 1917 „ 12 907 10 295 2017 V 91 i 
Über 12 bis 15 Monate 5 044] 4735 oy DEER f al 1 
„ 15 „ ” 4054| 3923 oti SOS geet Ee 35 
n 18, 1 n „ TTY 19} 6 
„ 21 „ 2 > 2651| 2630 
Uber 1 bis 2 Jahre| 15089) 14 536 C 21 3 
„ 2 „ 3 m 7811| 7868 i ee a H 
„ 3 „ to» 62660 6 556 0 bees i 8 
» 1 „ 5 „ 4809 5202 c a E l 1 
„ 5 „ 6 „ 37750 4171) Mf = 4 
9 6 DI q 77 2 971 3 451 I N 
„ IT 8 „ 2468| 2 645 18.14‚ .... me 3 
” 8 ” 3 ” 2 308) 2 460; LE .......+ S 
„ 9 „ 10 „| 2124) 2322 d" 
„ e ” D „ | 2068| 2254 vor 1$13 * 
79 1 7 97 l 963 2 24d, 
» 12 13 „ l 974 2 264. Unbekanntes Geburts- 15 li 
„ AOS „% 1 , 1877 2455 JADE: ˙ cee s 
„ 14 „ẽ 15. „ | 2382 2899 
Zus. (ohne Totgeb.) . 109 355 101 623 | 
Altersj yo | | ' 
Fünfjährige Gruppen) | | | : h f | 
Ober 0 bis N Jahre | 85 445 74 454 Wiederunolung | | a 
e 5 „ 10 „ 13 646 15049: : 969 HN 
e 10 „ 15 „ 10 264) 12 120 Jahre 1918 bis 1910 106 | iil 
„ 15 , 20 „ 19 509! 20 490 Jahrzehnt 1909-1900 - 28201, 
„ 20 „ 25 „ 13 498, 24 148: GE: 28 154 Ca 
„ 25 „ 30 „ | 13978! 23251, | „ 189971890 / u 
„ say CODE yy 13 958, 20 104, 7 1839-1160 2717 | | 
” 35 ” 40 ” 12 809 16 926 i 51890 20 851 CO 
” 40 77 45 ” 13 259 15 656 ” 879-1879 - l 957% 
„45 p 55 5 15 254 14 993 a 1869-1860 .| 4033 S 
„ 50 „ 55 „ 19 912 17 708 726 51 20 
„ 55 „ 60 „ 22 267 20 037 d 1859-1859 - 1 0 DÉI 
„ 60 , 65 24 2180 23 798 $ 1849-1840 - 51 | 
„ 65 „ 70 „ 28 196; 30 360 cero . 23816 9445 
„ 70 „ 75 „ 26 139; 32 636 d 839-133 39 38 
„ 80 „ 85 „ 13828 19 902 e st d 
” ” „ 2 0 d i 
77 85 ” 90 ” 5194| 8141 Jahre 1819-1813 + | if 
„ 90 „ 95 „ | 1176 2034 vor 13123 
S 100 fis cee 119 es Ä Unbekanntes Geburts- a 8 
Unbekanntes Alter 275; 181 | Jabra as 
Summe (ohne Totgeb.) :375 367 422 628 | PER 
Ee | | y 138627 
707 805 e Summe (mit Totgeb.) — 


) davon 12 männl. und 10 weibl. unchel. tote Findlinge. 


—— 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin 8., Alexandrinenstraße 99. 


Atatiſtiſche Korreſpondenz. 


Belgiens vermeintlicher Anſpruch auf Teile der Rhein · 


roving. — Alle unſere Nachbaren find gegenwärtig beſtrebt, unſere 
Wehrloſigkeit zu benutzen, um ihr Gebiet auf Koſten des Deutſchen 
ReicbeS zu vergrößern. Auch die Belgier wollen unter denen, die 
Anteil an der Beute haben, nicht fehlen. Sie erheben Anſpruch auf 
te preußifchen Kreiſe Monſchau und Malmedy, ja fogar auf die 
eit Urzeiten kerndeutſche Stadt Aachen. Wie wenig begründet 
isje Forderungen find, foll im folgenden kurz dargelegt werden. 

Der Anſpruch auf Monſchau und Malmedy wird auf die an: 
jeblich walloniſche Bevölkerung dieſer Kreiſe geſtützt. Seine Be- 
echtigung kann an der Hand der Volkszählungsergebniſſe von 1905 
md 1910 leicht nachgeprüft werden. Im Jahre 1905 ift die 
valloniſche Bevölkerung gemeindeweiſe feſtgeſtellt worden, im Jahre 
910 nur für den ganzen Kreis; gemeindeweiſe wurde in dieſem 
Jahre nur die Bevölkerung ermittelt, die eine andere Mutterſprache 
de deutſch, polniſch und holländiſch ſprach, doch kann dieſe im 
weſentlichen mit den Wallonen gleichgeſetzt werden. 

Auch in Deutſchland ift die Voritellung weit verbreitet, daß 
m Kreiſe Monſchau eine beträchtliche Anzahl Wallonen wohnt. 
Dieje Vorſtellung iſt offenbar durch den früheren Namen des Kreiſes 
Montjoie) hervorgerufen worden. Sie iſt tatſächlich, wie die Volks⸗ 
zählung ergibt, vollſtändig unzutreffend; es gab 1905 in Monſchau 
nur 20, 1910 nur 16 Wallonen. Um Irrtümer künftig zu ver⸗ 
hüten, iſt der Name des Kreiſes neuerdings verdeutſcht worden. 

Der einzige preußiſche Kreis, in dem eine größere Anzahl 
Wallonen wohnt, iſt Malmedy, aber auch dieſer Kreis iſt über⸗ 
wiegend deutſch. Er hatte im Jahre 1905 nur 28,9 %, im Jahre 
1910 nur 27,6 % Wallonen. Von den 45 Gemeinden des Kreiſes 
ſind nur 11 überwiegend walloniſch, in 33 Gemeinden beträgt der 
Anteil der Wallonen unter 10 %, in 10 Gemeinden gab es 1910 
keinen einzigen Wallonen. Von den beiden Städten des Kreiſes 
hat zwar Malmedy eine walloniſche Mehrheit, doch machen die 


die walloniſche Bevölkerung des Kreiſes Malmedy nach den 
Dee von 1905 und 1910. 


(Tab. 1) am 1 Dezember 1905 | am 1. Dezember 1910 
vom davon |v. Hundert 
davon | Hundert hattenals der Geſamt⸗ 
, hatten Mutter» | bevöltes 
d. Ge⸗ ſamtbe Ges | fprade rung hatten 
Gemeinden tant Putter ene jane. Sorge datt en 
V ` bevölke⸗ el E bevate: CH ts ` 
tter- 
| rung | malos ſprache rung rt? cr 
nijd | walo. | nd hol | polnifd u. 
niſch ländiſch holländiſch 
— —U—ũd 
` wem | | | | 
I Malmedy . .. c.. | 4833 3769' 78,0| 4992 3922 78,8 
2:Santt Dith 2180 19) od 2241 20 Os 
7013 3788 54,0 7233 3 942 54; 
i i i } 
2 Landgemeinden. | 
10 Bellevauer 594 460 79,00 639 506, 79,2 
2 Bürnenville E a 469; 420, 89,6; 448, 406] 90, 
3. Faymonville un d 467 417 89,3] 537 481| 89,6 
4 Geromont. 4178. 406 84% 490 445 905 
5 Ligneu ville 202 162 80,4 215 149 69,3 
6 Uvifat........ 214; 200 93,5] 210; 202). 96, 
7 Robertvifle ..... 336: 293] 87, 353 272 77,1 
8 Sur brot. 651 450 691] 695 491 70, 
9 Weismes | 2161! 1903 881] 2260: 1944 86,0 
10 Ebofiraig ...... 686; 634 92,4) 706] 627 88,8 
Summe ber vormie: | | | 
Landgemeinden . 6.258 5354 65,6] 6553 1 84,3 
Die 33 überwiegend | | 
deutſchen Landge⸗ | | 
meinden 19525, 327 1,6 20 982 508 2A 
Summe ber | | 
Sanbgemeinden . 25 783 5675 220,27 585 6031 2la 
Summe des Arelfes 32 796 9463 28,134 708 TE 
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Die deutſchen Gemeinden Belgiens nach der Volkszählung 
von 1900. 


(Tab. 2) davon entfallen auf 

Geſamt⸗ nur den deut⸗ 3 bunten 
Lfd. Gemeind | bevölk deut ſchen n An: und den Geſamt⸗ 
A, Gemeinden berölte -] deutſch teil der | om oe, | Seams 

run Sprechen: Gemiſcht⸗ Anteil der rung 

9 ſprach Gemiſcht⸗ find 
de | H 13 ſprachigen | bet 
ECH GE gen zuſammen 

1 2 | 3 4 5 6 2 

| provinz Lüttich. 
Baelen 2012 1 060 351 1411| 70,13 
5 | Gemmen ich. 2 244 1804 124 1928| 85,92 
3 Sombourg ..... 1 436 693 306 999; 69,57 
4 Membad...... 928 403 182 585| 63,04 
5 Mongeu ...... 2 039 957 401 1358! 66,60 
6 Moresnet ..... 1079 670 155 825 76,46 
7 Welkenraede 3 409 1084 858; 1942) 56,9 
Zuſammen 13 1471 6 671 2377 9 048; 68,82 
Proving Luxemburg. | 

KT 1 750 711 447 1158 66,17 
2! Autelbass 1 697 445 522 967! 56,98 
3 Bonnert ...... 1529 559 385 944 61,1 
4 Guirſch hh 290 158 57 215. 74,14 
5 Habery ...... 658 308 159 467: 70,91 
6 Lady ....... 1 824 605 516 1121| 61,46 
Ti Hen ....... 1 868 803 465 1268: 67,88 
8| Hondelan ge 1396 581 365 946, 67,77 
9' Martelange 1 638 793 306} 1099 67,09 
10: Meſſane y 2110 815 558 1373 65,07 
11: Nobreſſart 1522 541 458 999 65,64 
12 Selange ...... 712 381 141 522 73,81 
13 Thiaumont ..... 778 459 145 604; 77,68 
14 Toernih “..... 1 05 551 213 764 72,76 
15 Tontelange 623 317 129 446 71,59 
16 Beh 1 396 590 262 852; 61,08 
17 Tintange 615 171 177 348 56,59 
Zuſammen . | 21456] 8788| 5 305] 14093 65,68 
Deutſchen auch hier 20 bis 21 % der Bevölkerung aus. Die 
Stadt Sankt Vith dagegen iſt rein deutſch (vergl. Tabelle 1). Die 


Geſamtzahl der Wallonen des Kreiſes betrug 1910 9 579. Die 
gegenwärtige Verteilung der Bevölkerung rechtfertigt daher ebenſo⸗ 
wenig wie die geſchichtliche Vergangenheit die Lostrennung dieſer 
Gebiete von Deutſchland. 

Würde man der Abgrenzung der Staatsgebiete einſeitig das 
Nationalitätsprinzip ohne Rückſicht auf geſchichtliche und wirtſchaft⸗ 
liche Zuſammenhänge zugrunde legen, dann hätte natürlich nicht 
bloß Belgien auf die walloniſchen Gemeinden Preußens, ſondern 
auch Deutſchland auf die deutſchen Gemeinden Belgiens Anſpruch. 
Der Umfang des deutſchen Sprachgebietes in Belgien ergibt ſich aus 
der belgiſchen Volkszählung von 1900. Dieſe gibt die Zahlen der 
nur deutſch ſprechenden Bevölkerung ſowie der deutſch und fran⸗ 
zöſiſch, deutſch und flämiſch und alle drei Sprachen Sprechenden 
an. Die deutſch und franzöſiſch ſprechende Bevölkerung dürfte faft 
reſtlos den Deutſchen zuzuzählen ſein, da ein großer Teil der 
Deutſchen die franzöſiſche Staatsſprache erlernt und dann in der 
belgiſchen Statiſtik unter den Zweiſprachigen erſcheint, während die 
Fälle, in denen belgiſche Wallonen deutſch lernen, ſehr ſelten ſein 
dürften. Wenn im folgenden nur die Hälfte der deutſch und 
franzöſiſch Sprechenden den Deutſchen zugezählt wird, ſo iſt dieſe 
Annahme für die Deutſchen mithin wahrſcheinlich viel zu ungünſtig. 
Ebenſo iſt von den deutſch und flämiſch Sprechenden die Hälfte, 
von den alle drei Sprachen Sprechenden ein Drittel den Deutſchen 


zugerechnet worden. Es ergibt ſich dann, daß in Belgien an der 
deutſchen und luxemburgiſchen Grenze zwei Bezirke vorhanden ſind, 


in denen Deutſche in einem geſchloſſenen Siedlungsgebiet zuſammen⸗ 
wohnen, nämlich in der Provinz Lüttich nordöſtlich von Verviers 
und ſüdweſtlich von Aachen 7 Gemeinden mit 9 000 Deutſchen von 
einer Geſamtbevölkerung von 13 000 und in der Provinz Luxem⸗ 
burg, anſchließend an das deutſche Sprachgebiet des Großherzogtums 
Luxemburg, bei Arlon, deffen alter deutſcher Name Arel lautet, 
17 Gemeinden mit 14 000 Deutſchen von einer Geſamtbevölkerung 


a 


2* 
„Die Deutſchen Belgiens nes der Volkszählung von 1900. gebiet nach der belgiſchen Volkszählung mehr als 23 000 Teutiche, 


(Tab. 3) Davon entfallen auf E d.h. zweieinhalbmal ſo viel, wie es Wallonen in Deutſchland gibt. 
Geſamt— den beut- nur deutsch Hundert Dazu kommt, daß in Belgien verſtreut unter der walloniſchen und 
e nur Ane Sprechende] der flämiſchen Bevölkerung zahlreiche Deutſche leben, beſonders in den 
Lyd. : bevölk deut ſchen 4 und den | Bejanıts Dë 
Nr Provinzen evölke⸗deutſch teil der Aral e bevdite Provinzen Antwerpen, Brabant, Lüttich und Luxemburg. Für den 
tz t Si , y A . 
TUNG a ae Gemischt ind ganzen Staat ergibt ſich eine Geſamtzahl von mehr als 79 000 
j gen Maines deutſch Deulſchen (vergl. Tabelle 3). Die Belgier haben aljo vom Stan: 
1 2 244 5 | 6 | 7 | punkte des Nationalitätsprinzips aus nicht den geringſten Grund, 
R Ant 819 159 Er 1 | l fih über Schädigung zu beklagen, vielmehr ift es höchſtens das 
ntwerpen 5 ` Al, 106 ,31 Zä d A , 
Praal e ee. 1263535] 3008 11385 14393 Lu deutſche Volk, das durch den gegenwärtigen Verlauf der Grenzen 
3 Lüttich 826175] 9853) 15533, 25 386 3,07 benachteiligt wird. 1 
4 Luxemburg. 2192100 10 e 11414 22313| 10.18 
Staat . . 6693548] 28314) 51 139) 79 453 Lu Der aus den Friedensbedingungen fih ergebende Verlui 


an landwirtſchaftlicher Fläche und deren Erträgen für Preußen. 
von 21000 (vergl. Tabelle 2). Die Stadt Arlon ſelbſt ift zwar [Die unerfüllbaren Bedingungen, die durch die verbündeten Feinde 
überwiegend franzöſiſch, hat aber eine ſtarke deutſche Minderheit | dem deutiden Volke auferlegt werden, find in ihren wirtſchaftlichen 
von 41 %. Zuſammen wohnen in Belgien in geſchloſſenem Sprach- Wirkungen von der Regierung, im Parlament, in der Preſſe und 


Die landwirtſchaftlich genutzte Fläche und deren Ernteertrag in den preußiſchen Staatsgebieten, die nach den Friedensbeding 


a) In 
| en Oſtpreußen or Provinz Weſtpreußen Provinz Poſen 
Anbau- Anbau: | Anbau- | | 
F rüchte | fläche | SE | Geſamt⸗ davon | fläche , SE | Geſamt⸗ davon fläche SE y Geſamt⸗ | deren 
über . H. 1 , über: H. ' übers 2 , zutrelen 
| baupt treten v. H ertrag | abzutreten v. © Se reien $ ertrag abzutreten v. H e keien v. H. ertrag abzutteten 
ha ha 1100 ke 100 kg ha ha | 100 kg | 100 kg ha | ha | 100 kg lo ke | 
I | 2 3 4 5 6 | 9 g . 9 10 11 12 13 14 15 16 17 | g 
! 


* 


Winters und 
Sommerweizen 84 219 3 533 e 
Winters und 
Sommerroggen 470 088! 39 786 8,40 7 502 5 


4,32} 75 208; 56 412: 750 1 665 420, 1 260 407 75,68 79 354 77 350: 97, e 18872 = 1 833 31g 


| 
| Hi 
| | MO aR 
| | 


614 148 8,19]424 140/300 980 700 6 768 827 


e 63 229 
a 4 752 911| 69 92113 132 655 299 a 781 a bm 


Winters und f | | 

Sommergerfte . 1116 668! 10619} 9,10, 2169310) 196534) 9,06] 85 631) 63 874 74,59 1 966 905; 1 467 755 74,62]130 490 124 330 95, 28 3 107 171 297949 
Hafer. ca 370 833| 31 668! 8,511 6 989 304; 606038; 8,6:|171 245,109 845 64 10 3629 471| 2343 130 64,5164 564 153 809! 95,68" 3 688 070 3467 a 
Kartoffeln . . 184 549| 17 387| 9,75"27 428 800| 3 044 339; 11,10/206 8011149 875 72,47 33 459 728/23 742 219 70,961301 383 275 213 91,52 56 324 057, k 70180 
Zuckerrüben. 2140 3 Ou 522 314, 650 1,2] 32 6880 26 715) 81.78 9475 835; 7 821 500 82,54] 70 093 69 0⁵6 98,52 23 079 916/22 27271 
Futterrüben ... 39931) 2010. 5,0316 726 656 771264 4,61) 22 417 15 469 69,01, 9 194 583 6 405 904 69,670 18 644 17 104 91,4 8 177 448 7 562 10 
Winterraps und | | | | | 

Rübſen 781 33 4,23 10 620) 654 6,16] 2162 1630/7539 40611; 31096, 76,57 534 518 97,00 8715 BA 
Rlee Gee 280 822) 23 693] 8,1416 053 056 1384031] 8,2130 295 87 237| 66,95) 7029 187| 4 561 550 64,89 90 591, 87 192 96,25 5 354 678 duet) 
Luzerne 730 210 2,881 41 414 1026) yas} 3554 2948 82,95; 245557 204 367 83,20 6 306, 6 148 9749 426 813 A6 D 
Wieſenheu ... . 376 640) 59 395 15.77/18 933 512) 3 045 909| 16,0170 662 119 110) 69,79! 8 657 384) 6 000 401 69,5217 194191 060 87,97 10 676 554 9415 45 


Hülſenfrüchte .. . 130 812| 7391 5,6 2 035 434 81715 4,011 77 399 04 290 200 1 344 955 71,69} 78 548' 73 693! 93,82. = = E, 
| | 


l 


~ 


Noch: Die landwirtſchaftlich genutzte Fläche und deren Ernteertrag in den preußiſchen Staatsge bieten, die nach den Hriedenstom 


DEL E 
o Brain Ofipreuben | Bowing Weftpreuben 
Anbau— | | Mnbaus | | l | 
Früchte äche banon Gefamtertra davon d davon | baron 
Pi aupt abzutreten v. H. f 3| abzutreten v. H. 1 1 ‚| abyutrsten v. g. Gejamtertrag ` vie | 
actos, ]] ee | 100 kg ha na 100 kg 00 kf 
1 2 3 4 | 5 | 6 7 8 | ə (wei n | 12 y 
| | | | WE 
Winter: und Sommerweizen 84 219 14 955 17,76, 1465 167; 254 667| 17,38 75 208 14 644 1947 1 665 420 sus 
i i „ roggen 470 088 186977 39,77 7 502 533 2605 549 34,73 424 140 29 517 6.96 6 768 8 27 528760 
„ „ „ dere, 116 668 31024 26,59. 2169310. 536 890 24, 85 631 12 473 1457, 1 966 90 Zi: 
Wafer: 370 833 83 816) 22,60! 6 989 304: 1420 743 20,33 171 245 22911 13, Gel 3 629 471 540 6 
Karto ffens 184 549 84 4820 45,78 27 428 800 12 240 492 44,63 206 801 12 964 6, 33 459 728 20 
Zuckerrüben 2 140 152, 7,10 522314 36 757 7,0 32 688 5 385 16,47 9 475 835 LANZ 
Futterrüb n 39 931 7487 18,75, 16 726 656 2779 511 16,62 22 417 3 566 15,91 9 194 583 E 0 
Winterraps uud Rübſen . 173 173 EEN 2 036: 2 036 100.00 9 162 , 461 2132 40 611! 8 
Re a on aca, BR 280 822 56 807} 20,23, 16 053 056 3 244 383 20,21 30 295 21393 1642 7029 187 17% 7 
Luzerne DEE 730 211| 28,90, 41414) 13817 33,51 3554 475 13,37 245 557 elt 
Wiefenheu .......... 316 640 118 303) 31,41! 18 933 512 8 742904 30,33 170 662 20 681| 12,12 8 657 3844 108: 
Hülſenfrüchteee 130 812 38 861) 29,71) 2035 434 550494 27% 77 = 9759 12,58 1 344 955 17 „ 
| | 5 | 


L 


e einmütigen Proteſtverſammlungen dargeſtellt worden. 
> ift Preußen derjenige Staat, der — abgeſehen von Elſaß⸗Lothringen — 
eigentlich allein in ſeinem Beſtand gekürzt und damit geſchwächt 
z werden foll. Es rechtfertigt fic) deshalb, wenn der Offentlichkeit 
„ Renntnis gegeben wird, in welchem Maße auch im einzelnen feine 
landwirtſchaftliche Anbaufläche vermindert und deren Ertrag ihm 


weggenommen werden ſoll. 


l Die folgende Tabelle bringt dies bezüglich der Hauptfrucht— 
arten zur Darſtellung, indem ſie für die Provinzen und für den 
Staat von dem zu erwartenden Verluſt Kenntnis gibt. Sie unter⸗ 
ſcheidet dabei diejenigen Gebiete, die ohne weiteres den feindlichen 

T Ländern zufallen follen, und diejenigen, in denen eine Volta: 

abſtimmung zur Entſcheidung darüber in Ausſicht genommen ift, 

ol die betreffenden Bezirke fih Deutſchland oder einem der anderen 


Nachbarländer anſchließen wollen. 


l Die Ergebniſſe der Berechnung zeigen, in welchem vernichtenden 
Maße die vorgeſehenen Abtretungen die geſamte Volkswirtſchaft 


Wie bekannt, 


befindet. 


beeinfluſſen würden. 


Kraftfutter von einſchneidendſter Bedeutung ſein. 


und insbeſondere die Ernährung der verbleibenden Bevölkerung 
| Preußen würde dadurch an Brotgetreide über 
ein Fünftel ſeiner geſamten Erzeugung verlieren; bei Gerſte, 
Kartoffeln und Zuckerrüben würde der Abgang ſogar ein Viertel 
betragen. Der Fortfall von über ein Fünftel des Ertrages an Winter⸗ 
raps würde für die Olgewinnung, aber auch für die Erzeugung von 
Nur durch Bu- 
führung des letzteren konnen die ausgehungerten und ſtark gelichteten 
Viehbeſtände wieder einigermaßen aufgebeſſert werden. Ein Wegfall 
dieſer Überfchußgebiete bedeutet die Verhinderung jedes wirtſchaftlichen 
Wiederaufſtiegs und das Niederhalten unſeres Zuſtandes in der 
elenden Verfaſſung, in der ſich gegenwärtig unſere Ernährung 
Hierzu würde ſchon der Verluſt der beſtimmt abzutretenden 
Teile genügen, ein Abtrennen weiterer auf Grund der Volks— 
abſtimmung wäre eine weitere weſentliche Verſchärfung im Ab- 
ſchneiden aller für das deutſche Volk unumgänglich notwendigen 
Lebensbedingungen. 


= tig, b) nach Maßgabe einer Volksabſtimmung abgetreten werden follen. (Nach den Ermittelungen des Sabres 1913.) 


igsgebiet. 


— 


| 


201 us 26,11 26 941 


Provinz Schleſien äi o Rheinprovinz et S Staat 
, | | s | | ' i 
wie | Geſamt⸗ us | Wa 1 5 Ä Geſamt⸗ FC | uche ane | Geſamt⸗ | davon | Wiederholung 
e f 7 > | s ; E 
treten | 2° > ertrag treten S $. can treten Y H. ertrag sete H . treten d- H.] ertrag | abzutreten v. H. der 
2. asi 100 kg | 100 kg ha | ha IN 100 kg | 100 kg ha | ha 100 kg | 100 kg . Spalte 1 
21 | 22 | 23 24 | 25 26 | 27 28 209 30 31 32 33 34 | 35 36 37 
, j | | ' | i 
| | | | Winter und 
43 520 20415001 944 994016 19,47] 99 690 3826| 3,8% 2 459 415, 71477 2,5101 166054 184641: 15,83 29 426 471) 4 222 960 14,3] Sommerweizen 
! | | i ' Winters und 
82 705 30,42 1191443) 3 380 183 30, 20265 SCH 20 e 7,551 5 655 771 374 508 6,621 935 4251 198 347 24.29 93 451 545/21 874 245 23,41] Sommerroggen 
| A | | Winters und 
43 ed 28 | 3 582 898| 1 017 557 28,40) 32 238) 1 673, 5,19, 725918 3521 1 4,85 923 611. 243 541' 26,37) 21 849 929 5 690 002 26,0 Sommergerſte 
20 701 30, | 8 949 623 2 720 303, 30,101257 569, 18 758 1,28 5 962 874 365 770 6,1802 943 255 434 781' 14,77 65 599 109' 9 502 801! 14,4] Hafer 
(29 487 38,1552 605 466 18 464 846 35,10/174 968 20 845| 11,91128074 948027245518 9,7002 329 404 593 407 25,4392 152 976 99 680 491; 25,42] Kartoffeln 
16 200 19,02 27081 160; 4 927 031; 18,19] 21 509 34; 0,16) 6 612 146 7650| 0,12] 443 240| 112 008 25,136 254 825 35 484 039) 26,01] Zuckerrüben 
ge 21016 792626 3328 505 19,82] 41 267) 1 824 Ke 18653435' 694915' 3,73] 351 063 SEN 12,56:149 790 190,18 762 694 12,53] Futterrüben 
. Winterraps und 
2010 39,47; 78071 30 601| 39,01 1 409 55| 3, 17 693 718, 40] 20522, 4246 20,69 314 958; 71569| 22,72] Rübſen 
47238! 25,69110747999| 2 576 817| 23,100 090 6 722 612 6 156 170 351937 5,1307114 252 082 19,2 72 838 735'14 049 624 19,29] Klee 
977 1645| 384 996 60 876 Gel 25 815 2018| 7,82 1667445 116 517 6, 95 807 12112; 12% 6 101 399 798 969 13,00] Luzerne 
90 657 26,1115 220 287 3 668 706, 24,10 215 547! 29 127 13,8110 588 359 1514803, 14,8103 222 589 489 349 15,1801 46 403 502 23 645 762 16,15] Wieſenheu 
771 191 1540| 5,72 439 138 24 602 22,10] Hülſenfrüchte 
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ig, b) nach Maßgabe einer Volksabſtimmung abgetreten werden follen. 


mosgebiet. 


— e y. OS ————— 


| davon ech davon 
E | abjutreten v. H. Geſarmtertrag abzutreten v. H. 
S| ha 100 kg 100 kg 
| 15 16 17 18 19 
52 925 14 836) 28,03 1 712 653 488 392, 28,52 
46931 42 902 29 20 3 075 708 797 428) 25,9 
dé 945 23 504) 43,57 1 441 744 469 750, 32,58 
19 052 47 503 21,69 5 636 796 1 249 956| 22,17 
91 047 8309 26.76 4978 464 1 240 370) 24,91 
284 — — | 90 618 — = 
40 510 20 578 50,800 18 030 768 8 765 111 48,61 
4 668 60 1,29 76 500 1056 1,38 
(0424 26592 35,26 4016 486 1 332 262 33,17 
A5 192 89,30 14 507 12 910 88,99 
0 225 99 209 48 a 8 384 253 3 179 510 37,9 
49 806 2118S) 42 54 1170 441 445 430 38 


Proving Schleswig⸗Holſtein 


Anbau⸗ 
fläche 
überhaupt 
ha 


20 


1166 054 
4 935 425 
923 611 
2 943 255 
2 329 404 
143 240 
351 063 
20 522 

1 307 114 
95 807 

3 222 589 
678 607 


davon 
abzutreten 


ha 


21 


41 436 
259 396 
67 001 
154 230 
105 755 
5 537 
31 631 
694 

104 792 
878 
238 193 
69 808 


Staat 

Geſamtertrag 
v. H. 
100 kg 

22 23 
3,81 29 426 471 
5.26 93 451 545 
(,25 21 849 929 
5,24 65 599 109 
4,51, 392 152 976 
125 136 254 825 
9 01 149 790 190 
3,38 314 958 
8,02 72 838 735 
() 92 6 101 399 


7,39 
10,29 


146 403 502 
12 364 220 


(Nach den Ermittelungen des Jahres 1913.) 


davon 
abzutreten 


100 kg 
24 


1057 327 

3 931 727 

1 302 239 

3 216 075 

15 507 015 
1 526 038 

12 898 516 
11 322 

5 830 842 

57 517 

10 020 613 
1 168 086 


5,50] 678 ss 148 We "Zë 12 364 SH 2 732 968 


Wiederholnng 
der 


Spalte | 


Winter- und Sommerweizen 


roggen 
u. gerſte 
Hafer 
Kartoffeln 
Zuckerrüben 
Futterrüben 


Winterraps und Rübſen 
Klee 


911 Luzerne 


Wieſenheu 


Hülſenfrüchte 
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Die Bewegung der Bevölkerung in Preußen in den Kriegs. 
jahren. — Der Weltkrieg hat infolge der durch die Heranziehung der 
lebens: und zeugungskräftigſten Männer für den Kriegsdienſt und die 
im Verhältnis zu allen früheren Kriegen in den 4 ¼ Kriegsjahren 
entſtandenen entſetzlichen Verluſte tief in die Bevölkerungsbewegung 
hineingegriffen. Endgültig laſſen ſich dieſe Verluſte, wie am Schluß 


dieſes Aufſatzes näher darzulegen ſein wird, noch nicht berechnen. 


Einen guten Anhaltspunkt geben aber die vorläufig feſtgeſtellten 
Zahlen über die Bevölkerungsbewegung in Preußen aus den 
Jahren 1914-1918. Es liegen z. Zt. die Nachweiſe über die 
vierteljährlichen Auszählungen der Geburten und Todesfälle für 
den Geſamtſtaat bis zum 1. Oktober 1918, alſo nahezu bis auf 
1 Monat vor Kriegsende vor. Die nachſtehende Überſicht bringt 
die Auszählung der Bevölkerungsbewegung von Vierteljahr zu 
Vierteljahr vom 1. Vierteljahr 1914 bis zum 3. Vierteljahr 1918. 
Geburten, Sterbefälle“) und Eheſchließungen im preußiſchen 


Staate in den einzelnen Vierteljahren 1914, 1915, 1916, 1917 
| und dem 1. bis 3. Vierteljahre 1918. 


, , Lebend: | Tot- Ge: Geburten⸗ Eheu 
Vierteljahre 6 A ſchlie⸗ 
geborene geborene florbene überſchuß ßungen 
| | 
l. Vierteljahr 1914 292 804| 9 707 162 775 130029 64212 
2. 5 5 2925990 9149 154427 138172 94496 
3. e A 293 912) 8188: 226362 67550, $2759 
4. ei J 287 265, 8904 223264, 64001, 44730 
Zuſammen 1 166 580 35948 766 828 399 22 286 197 
1. Vierteljahr 1915 297 255 9553| 239 435 ＋ 57820 40 704 
2. e n 224 508 6877 230609 — 6101: 45 145 
3. 8 R 192586, 5919 241647 — 49061: 43 256 
4 N e 176 365; 5758 190334/— 13 969 48 461 
Zuſammen | 890 714 28 107, 902025 — 11 su 177 566 
1. Vierteljahr 1916 | 185 597 6306: 205278 — 19 681 40920 
2. A S 171020; 5336: 191 409 — 20389: 44313 
3. R A 166 1000 4917! 202237/— 36137; 41218 
4. > e 153 306 5076! 188 745i-- 35 439] 50421 
Zuſammen 676 023 21635, 787 669 — 111 646) 176 872 
1. Vierteljahr 1917 174197 5795 221991!— 47794] 38 943 
2. = P 157716) 4769, 227666'— 69950 49 529 
3. ‘i > 148 296| 4082! 213 481|— 65 185] 49145 
4 i A 124325) 4021| 185 341 — 61016) 60956 
Zuſammen | 604534, 18 667 848 479 — 243 945| 198 573 
1. Vierteljahr 1918 155 457 4907 172222) — 16 765 45 377 
2. S e 149 823 4603! 2105341— 60711| 57604 
3. > i 156 854|) 4541| 229 677 = 72 8230 64475 
l 


Es ergibt fih aus der Überſicht, daß in den erften 2 Viertel⸗ 


jahren 1914 die Zahl der Lebendgeborenen noch je 292 804 und. 


292 599 betrug, der Geburtenüberſchuß 130 029 und 138 172. 
Ohne Krieg hätten wir ſonach in Preußen fürs ganze Jahr 1914 
wohl einen Bevölkerungszuwachs von mindeſtens 536 000 gehabt, 
entſprechend einem Bevölkerungszuwachs von etwa rund 850 000 
im Reich. Das heißt alſo, trotz des Geburtenrückganges wäre 
infolge der Verminderung der Sterbefälle noch ein ſehr günſtiges 
Fortſchreiten der Bevölkerung zu vermerken geweſen. Der Krieg 
bewirkte im dritten und vierten Vierteljahr 1914 einen Niedergang 
des Geburtenüberſchuſſes auf 67 550 und 64 001; es iſt alſo ein 
Mehr von etwa 140 000 Todesfällen gegenüber dem Friedens— 
zuſtande zu verzeichnen. Das erſte Vierteljahr 1915 hat noch 
297 255 Lebendgeborene und 57 820 Geburtenüberſchuß. Ent— 
ſcheidend zum Nachteil wenden ſich die Verhältniſſe im zweiten 
Vierteljahr 1915; die Zahl der Lebendgeborenen geht infolge des 
Ausfalls an zeugungskräftigen Männern ſeit dem Auguſt 1914 auf 
224 508 zurück, an Stelle des Geburtenüberſchuſſes erſcheint bereits 
ein Ausfall von 6 101 auf dem Plan. Der Geburtenrückgang 
verſchärft ſich im dritten und vierten Vierteljahr 1915: es gibt nur 


*) einſchließl. der ſtandesamtlich gemeldeten Militärtodesfälle. 


noch 192586 und 176 365 Lebendgeborene, der Geburten: 
ausfall zeigt 49 061, geht dann auf 13 969 zurück. Der 
Geburtenrückgang nimmt in den Jahren 1916, 191) und 1918 
weiter zu: die Geſamtzahl der Lebendgeborenen beträgt 1916 
676 023, der Geburtenausfall 111646 (gegen bloß 11 311 im 
ganzen Jahre 1915). Im Jahre 1917 ſinkt die Zahl der Lebend⸗ 
geborenen auf 604 534, der Geburtenfehlbetrag ſteigt auf 243 945. 


gebornen 462 134, der Geburtenfehlbetrag 150 299. Es iſt an: 
zunehmen, daß die Geſamtzahl der Lebendgeborenen im ganzen 
Jahre 1918 nicht über 600 000 hinausgehen dürfte; über die 
Anzahl der Todesfälle im 4. Vierteljahr läßt fic noch nichts aus: 
fagen; es ift nicht unmöglich, daß wir im vierten Vierteljahr 1918 
einen Geburtenfehlbetrag von 50 000 gehabt haben, ſodaß ſich der 
von 1915 bis 1. Oktober 1918 nachgewieſene Geburtenſehlbetrag 
von 11311 + 


| 
d 
In den erſten 3 Vierteljahren 1918 betrug die Zahl der Lebend— 
| 
| 


141646 + 243945 + 150299 = 517 201 
auf 567 201 erhöht. Von Belang ijt aber, daß mit dieſer Nad: 
| weiſung der geſamte Bevölkerungsausfall im Kriege noch nicht ganz 

erfaßt iſt, und zwar weil eine große Anzahl von Todesfällen noch 
| gar nicht ſtandesamtlich gemeldet war; insbeſondere iſt zu beachten, 
| daß die Todesfälle von Kriegsgefangenen nur mangelhaft gemeldet 
ſind; ſodann ſpielt die Anzahl der toten „Vermißten“ (nach den 


kriege „Vermißten“ als gefallen oder geſtorben angeſehen werden) 
eine große Rolle. So iſt es leicht möglich, — die genauen Zahlen 
werden wir ſchwerlich vor Ablauf eines Jahres feſtſtellen können — 
daß der geſamte Bevölkerungsrückgang allein in Preußen ſeit Ende 
1914 fih nicht nur auf 567 201, ſondern auf rund 0,9 bis eine Million 
erhebt, fürs ganze Deutſche Reich auf etwa 1 ½ Millionen. 
M. a. Worten: Das bisherige Gebiet des Deutſchen Reiches zählt 
möglicher⸗ oder ſogar wahrſcheinlicherweiſe anſtatt 68,2 Millionen 
zu Ende des Jahres 1919 nur noch 66,7 Millionen. Nach den 
Verhältniſſen in den Städten von über 40 000 Einwohnern zu 
urteilen, fegt fih die Überſterblichkeit auch noch im erſten Qalb» 
jahr 1919 fort; ob in der zweiten Jahreshälfte 1919, beſonders 
im 4. Vierteljahr, infolge Rückkehr der Männer ſich eine erhebliche 
Steigerung der Geburten einſtellen wird, ſteht noch dahin; ſelbſt 
wenn dies aber der Fall wäre, haben wir für das ganze 
Jahr 1919 — nach den Verhältniſſen in den größeren Städten 
zu urteilen — mit einem Geburtenfehlbetrag zu rechnen, ſodaß 
das ganze disherige Gebiet des Deutſchen Reiches zum Jahres⸗ 
ſchluß kaum über 66 Millionen Bevölkerung zählen, der Deutid: 
land verbleibende Reſt aber, falls außer Elſaß-Lothringen und 
dem Saargebiet noch Oberſchleſien, Poſen, von Weſtpreußen, der 
Regierungsbezirk Allenſtein und Nordſchleswig verloren gehen, die 
1910 rund 9,2 Millionen Bevölkerung zählten, nur noch etwa 
rund 57 Millionen Bevölkerung aufweiſen dürfte; je nach dem 
Ergebnis der Abſtimmung kann ſich dieſe Zahl noch bis auf 
60 Millionen erhöhen. 


Die Lebendgeborenen, Eheſchließungen und Geſtorbenen in 
Preußen in den Jahren 1913 bis 1918. — Im Anſchluß an den 
vorſtehenden Aufſatz bietet die folgende ÜBerficht die ſummariſchen 
Zahlen für die Jahre 1913 bis 1918, alſo einſchließlich der in 
dem vorgenannten Aufſatz noch nicht enthaltenen Zahlen für 
das letzte Vierteljahr 1918; es iſt dabei auf die Sterblichkeit 
der wichtigſten Altersklaſſen Rückſicht genommen. Für die 
Berechnung der Verhältnisziffern der Jahre 1917 und 1918 ſind 
die Altersklaſſen der Lebenden errechnet. Der Berechnung wurde 
zunächſt die weibliche Bevölkerung nach der Volkszählung vom 
5. Dezember 1917 zu Grunde gelegt; dieſe wurde entſprechend der 
Verieilung der Altersklaſſen des Jahres 1910 verteilt, darauf die 
männliche Bevölkerung unter derſelben Annahme (Verhältnis der 
männlichen zur weiblichen Bevölkerung im Jahre 1910 nach den 
einzelnen Altersklaſſen) verteilt; von der männlichen Bevölkerung 
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gewöhnlichen Schätzungen können / der über 600 000 im Welt⸗ 
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1913 
1914 
1915 
1916 
ae 
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wurden dann zum Schluß die gemeldeten Kriegstodesfälle abgezogen. 
Ohne weiteres in Vergleich ſtellen zur Friedensſterblichkeit läßt 
fich nur die Sterblichkeit der Altersklaſſen von 0—1, 1-5, 
5-15 und von über 60 Jahren, während die Altersklaſſen von 
15—30 und von 30 - 60 Jahren natürlich durch die Kriegstodesfälle 
außerordentlich beeinflußt ſind. Zuvörderſt ſei bemerkt, daß die 
Anzahl der Todesfälle fih im 4. Vierteljahr 1918 auf 377 724 
geſtellt hat, denen nur 147 643 Geburten gegenüberſtanden, ſodaß 
der Geburtenausfall im 4. Vierteljahr 1918 fi auf 230 081 
und nicht bloß auf 50 000 geſtellt hat, wie in dem vorigen 
Aufſatz geſchätzt war. Es dürften da die vielen Todesfälle 
an der Grippe in einer ganz ungewöhnlichen Art mitgewirkt 
haben, ſodann die ſich von Vierteljahr zu Vierteljahr ver— 
ſchärfenden Folgen der Unterernährung. Was die Sterblichkeit 
der einzelnen Altersklaſſen anlangt, ſo fällt in die Augen das 
ſcheinbar Unverſtändliche, daß die Säuglingsſterblichkeit nur 
unerheblich oder überhaupt nicht über die Friedensſterblichkeit 
hinausgegangen iſt. Das erklärt ſich wohl in erſter Linie daraus, daß 
gerade der Krieg den Kommunen, den gemeinnützigen Vereinen und 
der freien Liebestätigkeit Anlaß gegeben hat, fih der Säuglings- 
pflege beſonders anzunehmen; insbeſondere iſt wohl der Umſtand 


von Bedeutung geweſen, daß in den Städten für die Säuglinge 


Milch in der Höhe von 1 Liter täglich bereit geitellt. war, während 
die übrige Bevölkerung, abgeſehen von den Kranken und dem kleinen 
Teil der Bevölkerung, die ſich Ziegenmilch verſchaffen konnten, auf Milch 
verzichten mußte. So erklärt ſich denn, daß gleich bei der Alters— 
klaſſe von 1 — 5 Jahren die Sterblichkeit denn doch eine ganz erhebliche 
Erhöhung gegenüber der Friedensſterblichkeit zu verzeichnen hat: die 
Sterblichkeit betrug 1914 13,91 auf 1 000 der mittleren Bevölkerung, 
1917 und 1918 aber 16,54 und 23,14. Bei der Sterblichkeit der 
5— 15jährigen ift ſchon der Hochgang der abſoluten Zahl der Ge: 
ſtorbenen gradezu in die Augen ſpringend: dieſe betrug 1913 23 842 
und 1914 25 730, 1917 aber 37 283, 1918 gar 50 391, hatte ſich 
alſo rund verdoppelt! Bei den über 60 jährigen iſt ein Anſteigen 
der Geſtorbenenzahlen von 198 083 im Jahre 1913 auf 275 155 
und 264 844 in den Jahren 1917 und 1918 zu verzeichnen; die 
Sterbeziffer dieſer Altersklaſſe ijt von 62,92 auf 83,27 und 80,15 
auf 1000 geſtiegen. Beſonders auffallend wirkt freilich das An— 
ſteigen der Geſtorbenen der kräftigen Altersklaſſen, der 15 - 30 und 
30 - 60 jährigen im letzten Kriegsjahr (1918); es ijt anzunehmen, 
daß die Grippe kaum weniger Opfer erfordert hat als das 
Schlachtfeld. 


Lebendgeborene, Eheſchließungen und 8 in Preußen in den Jahren 1913 bis 1918. 


Auf 1 000 Lebende 


Auf 1 000 


A 

| Shee Geftorbene Lebende ento Tree E 000 
Jah Lebend⸗ ſchließ fallen“) fallen Gejtorbenc*) l 

agre ießun⸗ I 35 a van me | „5 bore 
geborene gen übers über darunter über über über über | unbe⸗Lebend⸗ Ebe- f über | über farben 

0—5 | Saug: 5—15| 15—30 | 30—60 t ges ſchlie⸗30— 60 60 | Gáug: 

Jahre linge | Jahre | Jahre Jahre | Jahre annt ||| porene | sungen] Jahre Jahre] linge 

| | | | 

1913 / 1173416] 323 709] 620 453) 229 139 176989 23 842 44 484 124 671 198 083 236 28, at 7,11 9,39] 62,921 149,88 
1914 1166580] 286 197] 766 828] 245 324 191400 25 730 127 946, 155 9180 211 442 468 27 453, 6,78) 11,551 66,27] 164,07 
IOUS. Ge ee A 890 714] 177 566] 902 025 217 911148161 33 921| 236 383, 197085; 216 301 424 21,10 4,211 14.60 67,79] 166,34 
19166. 676 023] 176 872| 787 669 158 762 98 536 31 856| 178 967 187 664 230792 228 16% A 13, 72.3“ 145,76 
V 604 534] 198 573] 848 479 147 985 92 373 37 283| 176 939, 210 866) 275 155 251 14,2% 4,68] 14,65 83,21] 152,80 
1918*) 609 777| 229 857| 990 167| 157 774: 90 405 50 391| 250 466| 252331) 264 844 14 3610 14% 5af 175] 80,15] 148,26 


*) vorläufiges Ergebnis. 


Die Bevölkerungsbewegung in Frankreich und Preußen in 
den Jahren 1914 1917. Die Bewegung der Bevölkerung 
in Preußen in den Kriegsjahren 19141918 ift in dem 
Aufſatz auf Seite 4 behandelt. Es folgt jetzt ein Vergleich mit 
Frankreich, für welches Land bis zum Jahre 1917 einſchließlich 
die auf 77 nichtbeſetzte Departements bezüglichen Angaben vor— 
handen find. Es betrug danach die Anzahl: 


Todesfälle 


, Geburten: 
Lebendgeborene bei der i 
BE S Bivilenditecung ne überſchuß i 
2 2 T = rank: 
Preußen ch Freu: a Freu: Preußen e 
17 Dep Ben 77 Dep. ßen 77 Dep. 77 Dep. 
1173 416,604 8111620 455'587 4451323 7090247 880] 552 961| —17 366 
1166 580'594 2220658 829 647 5491286 1971169 011| 507 751! —53 327 
890 714/387 8061641 641 655 1461177 566 75 3271 249 073 —267 340 
676 023/315 087600 708 607 7421176 8721108 562| 75 315292 655 
604 Se 3101684 055 5613 1481198 5731158 508]—79 521|-269 838 


Wir fehen alfo die intereſſante Erſcheinung, daß, wenn man 
lediglich die Todesfälle bei der Zivilbevölkerung von den Geburten 
abzieht, wie es die amtliche franzöſiſche Statiſtik tut, Frankreich 
bereits im erſten Kriegsjagre 1914 einen Geburtenfehlbetrag von 
53 327 im nichtbeſetzten Teil aufwies, während Preußen gleich— 
zeitig einen Geburtenüberſchuß von über einer halben Million hatte. 
Im zweiten Kriegsjahre hatte Preußen bei der Zivilbevölkerung noch 
einen Geburtenüberſchuß von über einer Viertelmillion, Frankreich 
einen Fehlbetrag von 267 340, der ſich im dritten Kriegs— 
jahre auf 292 655 ſteigerte, während Preußen immer noch 
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75 315 Geburtenüberſchuß hatte. Erſt im vierten Kriegsjahre (1917) 
hatte auch Preußen bei der Zivilbevölkerung einen Geburtenfehlbetrag 
von 79 521, Frankreich aber einen ſolchen von 269 838. Insgeſamt 
hatte Preußen 1914 — 1917 einen Geburtenüberſchuß von 752 618, 
Frankreich einen Geburten fehlbetrag von 883 160. Im 
Jahre 1918 mag der Geburtenfehlbetrag auch bei der preußiſchen 
Zivilbevölkerung über 100 000 ausgemacht haben; in Frankreich 
betrug er ſicher nicht unter *, Million. Zu dieſem Fehlbetrag 
von 883 160 + 250 000 tritt noch hinzu der Geburtenausfall in 
den von den deutſchen Truppen beſetzten Teilen, die etwa rund 1. 
der 1914er Geſamtbevölkerung Frankreichs enthielten; dieſer letztere 
Fehlbetrag mag auch an 100 000 betragen haben, wenn man den 
verhältnismäßig gleichen Ausfall annimmt wie im nichtbeſetzten 
Frankreich. Wenn man nun, recht hoch gerechnet, annimmt, 
daß Preußen durch den Krieg rund 1½ Millionen Tote verloren 
hat, dann hat der Reinverluft an Bevölkerung vom 1. Januar 1914 
bis zum 1. Januar 1919 erſt 0,6 Millionen betragen. (Vom 
1. Januar 1915 bis zum 1. Januar 1919 dagegen 1,1 Millionen, 
d. h. um 0,1 — 0,2 Millionen mehr als in dem Aufſatz auf 
Seite 4 geſchätzt). Der Geburtenausfall dürfte ſich im Jahre 
1919 freilich fortſetzen. Frankreich aber hat durch den Krieg 
mindeſtens 1,4 Millionen an Toten verloren, ſodaß bis zum 
1. Januar 1919 der Geſamtverluſt der Bevölkerung auf an— 
nähernd 2,6 Millionen zu ſchätzen fein wird: das Frankreich von 
1919 wird ſelbſt einſchließlich von Elſaß-Lothringen rund drei— 
viertel Millionen Menſchen weniger zählen als das SCHEER 
vom Juli 1914. 
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Die Sterblichkeit an Tuberfuloje in Preußen in den 
Jahren 1877 — 1917. — Der Preußiſche Staat hatte im Jahre 1877 
26 169 335 Einwohner; die Bevölkerung nahm in den folgenden 
Jahren andauernd zu und erreichte im Jahre 1914 die Zahl 
42 223 453. Für 1915 und 1916 ift infolge des Krieges die 
Bevölkerungszahl nicht errechnet worden; für die Berechnung der 
Todesfälle an Tuberkuloſe in dieſen beiden Jahren iſt die Be— 
völkerungszahl des Jahres 1914 zu Grunde gelegt. Für 1917 
iſt die männliche Bevölkerungszahl nach dem Ergebnis für die 
weiblichen Perſonen vom 5. Dezember 1917 auf Grund des Ver— 
hältniſſes der beiden Geſchlechter nach der Volkszählung 1910 be— 
rechnet. Die fo gewonnene Geſamtzahl der Bevölkerung weicht 
gegen 1914 nicht erheblich ab. 

Das Jahr 1883 hatte die Höchſtzahl der Tuberkuloſeſterbefälle 
mit 88 837, das Jahr 1913 den niedrigſten Stand mit 56 861 
Todesfällen. Aus der nachfolgenden Tabelle iſt die Zahl der 
Todesfälle „überhaupt“ in den einzelnen Jahren erſichtlich. Setzt 
man die Sterbefälle in Beziehung zur Bevölkerungszahl, ſo zeigt ſich 
ſchon ein anderes Bild. Im Jahre 1877 ſtarben auf je 10 000 
Lebende 32,01 an Tuberkuloſe, im Jahre 1878 ſteigt die Zahl noch 
auf 32,81, nimmt dann mit Ausnahme der Jahre 1883, 1884, 1886, 
1890, 1900 und 1903, die gegen die Vorjahre eine geringe 
Steigerung aufweiſen, ab. Vom Jahre 1903 bis zum Jahre 1913 
einſchließlich zeigt fih eine weitere, dauernde Abnahme der Todes- 
fälle (19,64 auf 13,65). Dieſer Rückgang der Tuberkuloſeſterblichkeit 
dürfte in erſter Linie der energiſchen Bekämpfung dieſer Volksſeuche 
zu verdanken ſein. Die Tabelle gibt wieder eingehenden Aufſchluß 
über die Verhältnisziffern in den einzelnen Jahren. 


Dieſes Bild ändert ſich aber wieder mit dem Beginn des 
Krieges im Jahre 1914, das ſchon eine Zunahme der Todes- 
fälle aufweiſt. Dieſe Steigerung ſetzt ſich in den Jahren 1915 
und 1916 anſchwellend fort und erreicht im Jahre 1917 eine 
Sterblichkeitsziffer von 20,52 auf je 10 000 Lebende, demnach 
gegen 1913 eine Zunahme von 6,87. Für 1918 iſt nach der 
vierteljährlichen Todesurſachenſtatiſtik eine weitere Zunahme der 
Sterbefälle an Tuberkuloſe auf 96 844 — 22,83 von 10 000 Lebenden 
feſtgeſtellt; eine Trennung nach dem Geſchlechte ift hierbei nicht 
vorgenommen. 


Vergleicht man die Zahl der Todesfälle des Jahres 1913 mit 
denen von 1917 in den einzelnen Altersklaſſen, ſo zeigt ſich, daß 
bei den Kindern männlichen Geſchlechts unter einem Jahre die 
Sterbeziffer von 20,59 auf 21,16, bei weiblichen Kindern von 
16,33 auf 18,56 geſtiegen it. 


Für die übrigen Altersklaſſen zeigen die Todesfälle im 
Jahre 1917 gegen 1913 auf je 10 000 Lebende eine Zunahme: 


über 1— 2 Jahre männl. 5,58 weibl. 5,88 
e m 2—3 „ 2 7,12 „ 8,50 
Se 3— 5 „ e 3,15 „ 3,66 
„ 5—10 „ F 2,12 „ 3,06 
„ 10—15 „ Ge 2,28 „ 4,06 
„ 15-20 „ „ lils „ 98 
„ 20—25 „ „ Hu „ 9,25 
„ 20-30 „ „ Bai „ 9,2 
„ 30—40 „ 5 5,67 „ 8.50 
„ 40—50 „ n 691 „ 863 
„ 50—60 „ a 9,06 „ 6,87 
„ 60—70 „ “i 8,92 „ 4,54 
„ 10—80 „„ 5 513 „ 4% 
» 80 Sabre £ 245 „ 3,84. 


Diefe Zunahme in allen Altersklaſſen dürfte in erfter Linie 
auf die Einwirkungen der Unterernährung, bei Frauen im arbeits⸗ 
fähigen Alter auf die Heranziehung zu ungewohnten Arbeits⸗ 
leiſtungen bei ſchlechter Ernährung und bei Frauen im gebär⸗ 
ſähigen Alter auch auf die Einflüſſe der Schwangerſchaft bei un⸗ 
zureichender Nahrungszufuhr in der Kriegszeit zurückzuführen ſein. 


Die Sterblichkeit an 


Es ſtarben an Tuberkuloſe 


Tuberkuloſe in den Jahren 1877 bis 1917. 
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Jahr überhaupt von 10 000 Lebenden 

— m. w. | zul. m. e w. qui 

I 2 3 | 4 5 | 6 7 

| 

1877 46 027 37 742 83 769 35,08 2 
72. 41 225 39 069) 86 294 36. 324 
79 7: 4 872 5,68 3245 
8 45 589| 39306; 84 895 33,98 31,12 
ee 45315, 39048: 84363] 33,7 30,5 
is 45 764! 39 595 853591 33,66 30,48 
32% 47 626 412 l l 88 E 344 31,3 
Soy 47 E 3 314 
iit sete 47402 40654] 88 056 3376 E 
88% 47 929 40 123 88 283 34,19 31,14 
370 45 529 38 595 84 1244 32,35 29 9 
33. 44845 39 264 84 109 31,42 CT? 
poni e e n sl Za Me 
. 42553 37 598 80 151 28% a 
52 . 40400 35 761 76 161] 27502 30 
93. ena 41386) 35591) 769770 "an As 
PER Mains 39 808 34848, 74656] 25,92 2370 
99 39 675 34 077) 13752) 25,4 Bs 
BE e e e m 
Je naua i i 7 7038 3,70 a 
933. 35 283 30 277 65 560 21, As 

2. 22 e 
e 34 984 22618 70609] 231 ala 
Bee 36290, 31155 67443) 21, 19,34 
888 35 769, 30 957 66 726 20,72 19,04 
8 37114 32935 70049 = 2118 195 
RN 36 448 32878 69 326 20,9 191 
05. 36 626 33 697 70323] 20,21 19, 
88 n. 33449 31010, 64459 18,1 lis 
o7..... 83917; 31137 65054, 18,15 lis 
8 33 205 30 115, 63 320 17,48 26,6 
9 31730 29 141 60871] 16,47 155 
TER 31090 29889: 60479] 15,92 15,5 
ER 313580 29861 | 61 219 15,67 15,1 
a 30 944| 28967! 59911] 15 24 Wa 
13..... | 29288] 27573) 56861] 14,22 135 
4 30 218 28 359 58577] 14,47 13A 
a 31298| 29708| 61 006 14,99 14/45 
CRW 32990 33554 66544{ 15,0 15, 
17 43144) 43 888 87032 20,20 Als 


Die tödlichen Verunglückungen in Preußen 1915. — Die 
Geſamtzahl der tödlichen Verunglückungen belief ſich im Jahre 191; 
auf 16 619, worin die Kriegsverletzten nicht mit einbegriffen find. 
Unter dieſen 16 619 Perſonen waren 12 884 männliche und 3 735 
weibliche. Gegen das Vorjahr mit 18 000 Todesfällen (14 418 u. 
3 582 w.) iſt die Zahl der tödlich verunglückten Männer um 1534 
zurückgegangen, während die entſprechende Zahl der weiblichen Ber: 
unglückten um 153 geſtiegen ift. Von 100 000 Lebenden ſind im 
Berichtsjahr 39,4 gegen 42,6 im Vorjahre tödlich verunglückt, und zwar 
v. 100 000 Lebenden 


männl. weibl. l ; 

in der Altersklaſſe Perſonen zuſ. we ; ae yu 
bis 5 Jahre .. 1466 1018 2484 56,6 40,17 484 
über 5, 15 „ 1662 674 2336 35,22 14,46 24% 
„ 15, 60 „ .. 8184 1209 9393 67,25 9m 339 
„ 60 Jahre 1483 809 2292 105,57 45, 7a 
unbekannt 89 25 114 — — — 
überhaupt . . 12 884 3 735 16619 61, 17,50 39% 


Wird die Geſamtzahl der tödlich verunglückten männlichen 
oder weiblichen Perſonen gleich 100 geſetzt, ſo zeigt ſich, daß in 
Alter bis zu 5 Jahren die Knaben nur mit 9,9, die Mädchen aber 
mit 27,3 v. H. betroffen wurden. In der Altersklaſſe von über 5 
bis 15 Jahren iſt die betreffende Verhältnisziffer bei den Mädchen 
erheblich, nämlich auf 18,0 v. H. zurückgegangen, während ſie dei 
den Knaben auf 12,9 v. H. geftiegen iſt. Von den 15 bis 60 Jahre 
alten Perſonen verunglückten verhältnismäßig weit mehr Männer 
als Frauen (Männer 65,5 v. H., Frauen 32,4 v. H.). Für die 
Perſonen von über 60 Jahren hielt ſich die Verhältnisziffer beim 
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männlichen Geſchlecht mit 11,5 auf fait gleicher Höhe wie in der 
Altersklaſſe bis zu 5 Jahren; beim weiblichen Geſchlecht ſtellte ſie 
ſich auf 21,7 v. H. 

Nach der ſozialen Stellung entfielen die meiſten tödlichen 
Verunglückungen auf Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 
uſw. und deren Angehörige, nämlich 32,1 v. H., auf Tage— 
arbeiter, Tagelöhner, Lohndiener uſw. und deren Angehörige 
28,0 v. H., auf Selbſtändige im Beſitz, Beruf und Erwerb und 
deren Angehörige 15,3 v. H. Danach läßt ſich annehmen, daß über 
drei Viertel aller tödlichen Verunglückungen mit einer mechanischen 
Berufsarbeit in Zuſammenhang ſtehen. 

Was die einzelnen Beſchäftigungsarten angeht, ſo ver— 
unglückten von den männlichen Perſonen im Bereiche des Bergbaus 
und Hüttenweſens 2 284 oder 17,7 v. H., der übrigen Induſtrie 
3934 oder 30,5 v. H., der Land- und Forſtwirtſchaft 2 668 oder 
20,7 v. H., des Handels und Verkehrs 1837 oder 13,3 v. H. Die 
meiſten tödlichen Verunglückungen kamen hiernach auf induſtrielle 
Berufsgruppen, von denen das Baugewerbe mit 1 145 Todesfällen 
beſonders ſchwer betroffen iſt. 


Die verſchiedenen Arten der tödlichen Verunglückungen in 
Preußen im Jahre 1915. — Hierüber wird berichtet, daß ins: 
geſamt verunglückten (ohne Berückſichtigung der Kriegsereigniſſe) 
Vom Tauſend der 


durch Perſonen Verunglückten 
e, we zuſ. männl. weibl. wt. 
Geſchlechts | 
Ertrinken 2588 578 3166 201 155 191 
Chiti Zeg eed 2139 857 2996 166 229 180 
Überfahren 2541 467 3008 197 125 181 
Maſchinenverletzung und elektr. 

Strom de % . 546 77 623 42 21 37 
Verbrennen und Verbrühen. 905 852 1757 70 228 106 
Erftiden „5.2 476 257 733 37 69 44 

darunter: | 
durch Rauch u. Gafe.. 311 161 472 24 43 28 
Verſchütten und Cridlagen. 1361 52 1413 | 106 14 85 
Vergiftung ) u 195 165 360 15 44 N. 
Schlag u. Biß uſw. von Tieren 275 36 Al) | 21 10 19 
Stoß, Schlag und Anprall. 142 8 150 11 2 
Erſchießen, Schußverletzungen 

und Explofionen ..... 596 116 712 46 31 43 
Srfrieren. 22222200. 164 28 192 13 8 12 
Blisihlag .......... 73 38 111 6 10 7 
Sonnen ſti h 63 24 88 5 6 5 
Flieger u. Luftſchiffsverkehr. 34 — 34 3 — 2 
FliegerangrifMMMmUʒ. 11 4 15 1 l l 
fonftige Greiqniffe...... 79 34 113 6 9 7 
Nicht angegeben u. unbekannt 639 132 771 50 35 46. 


Am häufigſten waren hiernach die Todesfälle durch Ertrinken 
mit 191, dann durch Überfahren mit 181 und durch Sturz mit 
180 v. T. aller tödlichen Verunglückungen. Durch dieſe drei Arten 
hat mehr als die Hälfte ſämtlicher Verunglückten den Tod ge: 
funden. Beſonders treten noch hervor bei den Frauen die Fälle 
von Verbrennen und Verbrühen mit 228 v. T. und bei den Männern 
Verſchütten und Erſchlagen mit 106 v. T. 

Von den 3 008 tödlichen Verunglückungen durch Überfahren 
wurden herbeigeführt: 
davon im Landes— 


een polizeibezirk Berlin 
durch die Eiſenbahn .. 1373 (1272 m., 101 w.) 33 (30 m., 3 w.) 
„ Fuhrwerke .. 882 (712 „ 170 ,) 72 (50 , 22 „) 
„ Kraftwagen .. 189 ( 124, 65 „) 50 (33, 17 „) 
„ die Straßenbahn 349 ' 243 „ 166 „) 48 (30,, 18,,) 
„ Feldbahnen . 130 125 „ G % bt Ly en) 
„ das Fahrrad .. li ( 8, 9,) 1 (lu. —.,,) 
„ Pflug oder Walze 14 (12 „ 2? „) — ß = 
ohne nähere Angabe. . 54 (45 „ 9 „ 8 (4,, 4 „). 


Durch elektriſchen Strom verunglückten tödlich 169 Perſonen 
(166 m., 3 w.) gegen 183 im Vorjahre (181 m., 2 w.). 
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1) ausſchließlich der durch Rauch und Gaſe hervorgerufenen Fälle, 
die den Verunglückungen durch Erſticken zugezählt ſind. 
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Das Auftreten der Blinddarmentzündung in den allgemeinen 
Heilanſtalten Preußens im Jahre 1916. — Die Erkrankungen 
an Blinddarmentzündung haben ohne Zweifel an Zahl in den 
letzten Jahrzehnten, abgeſehen von den Kriegsjahren, eine Zunahme 
erfahren. In den früheren Jahren wurden jene zu der Gruppe 
Bauchfellentzündung gerechnet. Die Zahl der Behandelten war 
in dieſer Gruppe von 896 (399 m., 497 w.) im Jahre 1877 auf 
15 918 (8 402 m., 7 516 w.) im Jahre 1905 gewachſen Vom 
Jahre 1906 ab wurde die Blinddarmentzündung von der Bauch— 
fellentzündung getrennt. Dabei ſtellte ſich klar heraus, daß das 
auffallende Anſchwellen der Gruppe Bauchfellentzündung bis 1905 
durch die Blinddarmentzündung bewirkt war. 


Im Jahre 1916 wurden an Blinddarmentzündung in den 
allgemeinen Heilanſtalten 33 336 Perſonen (12388 männliche 
= 37,16 v H. und 20 948 weibliche = 62,84 v. H.) behandelt, 
während im Jahre 1915 31260 (12751 m., 18 509 w.) und 1914 
46 789 (22 999 m., 23 790 w.) an Blinddarmentzündung erkrankte 
Perſonen in den Heilanſtalten waren. Im Stadtkreiſe Berlin 
wurden während der Jahre 1914, 1915 und 1916 in Heilanſtalten 
4321, 2784 und 2 699 Perfoncn behandelt; davon find 3,77, 
dan und 3,85 v. H. geſtorben. 


An Blinddarm— 


entzündung überhaupt ſtarben 
davon in Heilanſtalten 
im ganzen 


Von 100 überhaupt an 

Blinddarment zündung 

Gejtorbenen ſtarben in 
Heilanſtalten 


im ganzen im ganzen 


Staate in Berlin | Staate in Berlin Staate in Berlin 
1914 = 2460 | 219 | 2072 | 163 84 74 
1915 = 2063 166 | 1517 | 117 74 70 
1916 = 2031 157 | 1446 104 711 66. 


Geſtorben ſind 1916 von hundert männlichen Erkrankten 5,97, 
von hundert weiblichen 3,38, während im Jahre 1906 von hundert 
männlichen Erkrankten 7,70 und von hundert weiblichen 5,45 ftarben. 
Operiert wurden bei beiden Geſchlechtern 1906 48,55 bezw. 53,48 
und 1916 48,15 bezw. 53,32 v. H. der Behandelten. Die Sterbe— 
ziffer der Operierten betrug in den beiden Jahren 9,02 und 7,58 
v. H. für die männlichen, 6,69 und 3,93 v. H. für die weiblichen 
Kranken. Bemerkenswert iſt die Abwärtsbewegung der an Blind— 
darmentzündung behandelten männlichen Perſonen während der 
Kriegsdauer. Sie iſt zum Teil darauf zurückzuführen, daß 
während der Kriegsjahre die in den Anſtalten behandelten Militär— 
perſonen in die Heilanſtaltsſtatiſtik nicht aufgenommen wurden. Außer— 


dem iſt zu bedenken, daß die Zahl der für die Zivilbevölkerung 


verfügbaren Anſtalten im Kriege geringer geworden iſt; es dürfte jedoch 
dabei auch die Rationierung der Kriegskoſt eine Rolle ſpielen, wie ja 
allgemein eine Abnahme der Darmkrankheiten während des Krieges 
feſtgeſtellt worden iſt. Im Jahre 1916 ſtellte die größte Zahl der 
Behandelten die Altersklaſſe von 15 - 30 Jahren, rund 55 v. H., 
während mit 20 v. H. die Altersgruppe von 30 — 60 Jahren beteiligt 
iſt. Rund 23 v. H. waren Kinder bis zu 15 Jahren, und nur 1,56 v. H. 
ſtellten die über 60 Jahre alten Kranken. Säuglinge ſind 1916 27 
den Krankenhäuſern überwieſen worden; von ihnen ſind 16 operiert 
worden und 4 geſtorben. Ferner iſt bemerkenswert, daß 515 Kinder 
im Alter von 1-5 Jahren, 2551 Kinder im Alter von 5-10 
Jahren und 4843 im Alter von 10-15 Jahren an Blinddarm— 
entzündung behandelt wurden. Die Zahl der Operierten unter 
ihnen war verhältnismäßig größer als bei den Erwachſenen und die 
Sterblichkeit um ſo höher, je jünger die Kinder waren. Allerdings 
ftellte ſich die Sterblichkeit im hohen Alter noch ungünſtiger. 

Die Zuſammenſtellung der Behandelten nach größeren Alters— 
gruppen iſt in der folgenden Aufſtellung gegeben. 


bis über über über 

Ge- 15 15-30 30-60 60 
ſamt⸗ Jahre Jahre Jahre Jahre 

zahl alt alt alt alt 

Grundzahlen 

1. Behandelte .. 33 336 7736 18413 6668 519 
davon Operierte 17134 4 144 9 341 3464 185 

2. Geſtorbereren. 1 446 | 487 481 396 82 
~ davon Dperierte ..... 897 303 306 251 37 
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Ges b18 úber über über 
ſamt⸗ 15 15-30 30—60 60 
[ Jahre Jahre Jahre Jahre 
zah alt alt alt alt 
Verhältnisziffern 
1. Von 100 Behandelten wure 
den operiert 5140 | 53,57 50,73 51,95 35,65 
2. Von 100 Behandelten find 
geſtordenn n 4,34 6,30 2,61 5,91 15,80 
3. Von 100 Operierten ſind ` 
eftorben ......... 5,24 7,31 3,28 7,25 20,00 
4. Bon 100 Geftorbenen waren 
operiert .......... 62,03 | 62,22 63,62 63,38 45,12 
5. Von 100 Behandelten ents 
fielen auf die einzelnen 
Altersklaſſeen 100 | 23,21 55,23 20,00 1,56 
6. Von 100 Operierten ents 
fielen auf die einzelnen 
Altersklaſſen 100 | 2419 5452 20,22 Lon 


Die Selbſtmorde in Preußen nach Häufigkeit und Geſchlecht 

im Jahre 1915. — Im Jahre 1915 wurden in Preußen 6 776 
(4 554 m., 2222 w.) Selbſtmörder gegen 8 770 (6 477 m., 
2293 w.) im Jahre 1914 gezählt. Die Abnahme beträgt demnach 
1994 (1 923 m., 71 w.). Auf 100 000 Lebende berechnet, ſchwankten 
in den 5 Jahren von 1911 bis 1915 die Ziffern für beide Ge- 
ſchlechter zuſammen zwiſchen 16 und 22, für die Männer allein 
zwiſchen 22 und 33 und für die Frauen zwiſchen 10 und 11. 
Wähtend auf 100 000 Männer 1911 32, 1912 und 1913 je 33, 
1914 31 und 1915 22 Selbſtmorde entfielen, ſtellte ſich dieſe Ziffer 
bei den Frauen für 1911 und 1912 auf je 10, für 1913 und 
1914 auf je 11 und für 191 5 auf 10. Über die Bewegung der Selbſt— 
morde in den letzten fünf Jahren gibt nachſtehende Tabelle Auskunft: 
Es verübten Unter je 1 000 Es ſtar ben durch Selbſt⸗ 


, Selbſtmord Selbſtmördern mord von je 100 000 
We männ- weib⸗ DIN männ⸗ weib⸗ 
Jahre liche liche Über: männ- weib⸗ lichen lichen über⸗ 
Perſonen haupt lich lich Perſonen haupt 
1911... 6394 2028 8 422 759 241 32 10 21 
1912. 6604 2119 8 723 757 243 33 10 21 
1913... 6831 2383 9 214 741 259 33 11 22 
1914. 6477 2293 8770 |. 739 261 31 11 21 
1915... 4554 2222 6 776 672 328 22 10 16. 


Auf 100 000 Lebende der weiblichen Bevölkerung berechnet, 
überragt 1915 die Selbſtmordziffer des weiblichen Geſchlechts die für 
die weibliche Bevölkerung im ganzen Staat (10,41) bis auf 23,70 im 
Stadtkreis Berlin und 21,49 im Landespolizeibezirk Berlin; hieran 
ſchließen ſich die Provinzen Brandenburg mit 18,24, Schleswig⸗ 
Holſtein mit 15,93, Sachſen mit 15,84, Heſſen-Naſſau mit 10,98, 
Schleſien mit 10,78 und Hannover mit 10,46; unter dem Staats- 
durchſchnitt ſtehen die Provinzen Pommern mit 8,40, Oſtpreußen 
mit 5,89, Rheinprovinz mit 5,87, Poſen mit 5,14, Weſtpreußen mit 
5,07 und Weſtfalen mit 4,57. Die Selbſtmordziffer für Männer im 
ganzen Staat (21,80) wird von dem Stadtkreis Berlin mit 34,77 
am ſtärkſten übertroffen; es folgt die Provinz Brandenburg mit 
32,84, der Landespolizeibezirk Berlin mit 32,41, die Provinz 
Sachſen mit 32,22, Schleswig⸗Holſtein mit 31,96, Heſſen⸗Naſſau mit 
25,01, Schleſien mit 23,32 und Hannover mit 22,33. Unter dem 
Staats durchſchnitt haben in den Provinzen Pommern 20,38, Rhein- 
provinz 15,40, Weſtpreußen 14,42, Oſtpreußen 14,23, Weſtfalen 12,92, 
Hohenzollernſche Lande 11,20 und Poſen 11,03 von 100 000 leben⸗ 
den Männern durch Selbſtmord geendet. Aus dieſer Zuſammen— 
ſtellung geht hervor, daß die Provinzen mit den niedrigſten Selbſt⸗ 
mordziffern für die Männer im allgemeinen auch für die Frauen 
am günſtigſten daſtehen. | 


Art, Gründe und Zeit der Selbſtmorde fowie Alter und 
Neligionsbekenntnis der Selbſtmörder in Preußen 1915 — Die 
verſchiedenen Arten der Selbſtmorde laſſen ſich aus folgender 
Nachweiſung erſehen: 


Es verübten Selbſtmord: 


männliche Perſonen weibliche Perſonen 


2 gun 1913! 1913| 1914! 1915] 1911 | TOLal 1913' 1914' 1915 
Erhängen .. . 3500.3 446'3 50413 493,2 476) 758 735| 801 805| 797 
Erdroſſeln oder | 

Eriviirgen. . , 4 4 5 6 6 l 4 3 
Ertränken .. 745 724) 844 731) 494 576 641; 734| on 636 
Erſchießen ... 1359.1 5501 561/1350 881] 90, 96 87; 105 
Grftegen. ... 20 20 21 23 15 3 3 U 2 
Schnitt in den | | 
„ Hals 87 81} 73] 96, 80) 15 18 24 39 
Offnen d. Adern 30 35 34 34 29 8 11 14 14 


Aufſchneiden d. | | 


Bauches. — 2 4 2. 11 — — | 1 — 
Einnehmen von | l 

Gift 304 311 329) 263) 162] 284 292) 329 295 2] 
Einatmen gifti⸗ | | 

ger Gaje .. 95: 118) 140; 166) 139) 112) 136 166, 189 255 
Überfahrenlaffen | | 

v.d.Eiſenbahn 156: 200, 228) 185, 1188 38) 48, 61 44 
Sturz aus der | | | 

Höhe.. 84] 98) 82 111! 74) 118° 117 139 134, 109 
andere Mittel. Ll} 15 T| 18, 79 20 21 23 15 


überhaupt 6 39406 604.6 8316 477,4 554|2 028,2 119 2 383/2 293 2 222. 


Danach überwiegt bei beiden Geſchlechtern in allen Jahren 
der Selbſtmord durch Erhängen; in zweiter Linie ſteht bei den 
Männern das Erſchießen, bei den Frauen das Ertränken. Hang 
zum Ertränken beobachtet man bei den Männern erſt in dritter 
Linie. Sowohl bei Männern wie bei Frauen ereignet ſich ver⸗ 
hältnismäßig oft Selbſtmord durch Vergiftung. 


Die Gründe zu erklären, weshalb im Einzelfalle Selbſtmord 
itattfindet, ift anerkannt ſchwierig. Die Nachforſchungen danach 
ſind in den meiſten Fällen ergebnislos. Im allgemeinen aber kann 
man feſtſtellen, daß bei den männlichen Perſonen nicht ganz ein 
Viertel, bei den weiblichen nicht ganz ein Drittel aller Selbſtmorde 
infolge von Geiſteskrankheit geſchehen; dabei ſpielt nicht ſelten 
erbliche Belaſtung eine Rolle. Eine größere Zahl iſt auf pſychiſche 
Urſachen, wie Reue, Scham, Gewiſſensbiſſe, Trauer, Kummer, 
Lebensüberdruß ſowie auf körperliche Leiden zurückzuführen. 


Was die Jahres- und Tageszeiten anbelangt, in denen 
die Selbſtmorde erfolgten, ſo ſtellte ſich für 1915 wie im Vorjahre 
das Ergebnis heraus, daß das Frühjahr und der Sommer, më 
beſondere die Monate März, April, Mai, Juni, Juli und Auguſt 
und von den Wochentagen im allgemeinen der Montag und Diens⸗ 
tag bevorzugt wurden. 


Hinſichtlich des Alters der Selbſtmörder ergibt nachſtehende 
Tabelle, daß der Hang zum Selbſtmord mit zunehmendem Alter wächſt. 


Selbſtmörder 
Altersklaſſen überhaupt i cat 

männl. weibl. Geſchlechts 
bis 10 Jahre 5 — — = 
10—15 „o 2.4220 Gees 68 20 0,30 0,08 
15—20 , ........ . 367 273 1,% 1,33 
ZO 20: Seer - Mae ee, oe ek 333 256 1,80 1,37 
250) — 307 199 1,95 1,28 
30—40 )) 684 350 2,32 1,19 
40—50 e e 821 310 3,8 1,39 
50o—6cbhoy;u;i aa‘ 803 332 5,23 1,96 
60—70 ou. AAA 691 278 7,61 2,48 
T0—80 sip drei EM ae 362 154 8,70 2,81 
über B0 o aan 93 42 11,5: 3,58 
unbekannten Alters. .. 20 8 


Nach den Religionsverhältniſſen ſetzte ſich für 1915 die 
Zahl der Selbſtmörder zuſammen aus 5 180 Evangeliſchen, 
1274 Katholiken, 56 ſonſtigen Chriſten und 140 Juden; 126 waren 
unbekannter Religion. 


Ergebnifie der Reichswohnungszählung 1918 für Grok Berlin. 
— In den Jahren 1916 und 1917 waren für 46 Grog: 
Berliner Gemeinden beſondere Wohnungszählungen vorgenommen 
worden, deren Ergebniſſe an dieſer Stelle beſprochen wurden.!) Die 
Zählung von 1916 umfaßte ſämtliche vorhandenen Wohnungen, 
die von 1917 beſchränkte ſich auf die leerſtehenden. Im folgenden 
werden die Ergebniſſe der Reichswohnungszählung von 
198 in den gleichen Gemeinden denen der Zählung von 1916 
gegenübergeſtellt. 


J. 


Die Überſicht J faßt die um Berlin als Mittelpunkt belegenen 
45 Gemeinden in vier große Gruppen zuſammen: 


Weſten und Südweſten 24. Alt Glienicke 
Charlottenburg 25. Grünau 

2. Berlin⸗Schöneberg 286. Cöpenick 

3. „ -Wilmersdorf 27. Friedrichshagen 

S ` ec Oſten und Nordoſten 
6. „ „Schmargendorf 28. Berlin⸗Stralau 

7. „ Lankwitz 29. „ Lichtenberg 

8. „ Lichterfelde 30. „ Friedrichsfelde 

9. Zehlendorf 31. Kauledorf 
10. Berlin-Dahlem 32. Mahlsdorf 
IL „ Grunewald 33. Berlin-Hohenſchönhauſen 
12. Teltow 34. „ -wWeißenſee . 

A 35. Biesdorf 
Süden und Südoſten 

13. Lichtenrade | Norden und Nordweſten 
14. Berlin⸗Marieufelde 36. Berlin-Pankow 
15. „ Mariendorf 37. „ „Buchholz 
16. „ «Tempelhof | : 38. Lübars 
17. Neukölln 39. Hermsdorf bei Berlin 
18. Berlin-Britz 10 Berlin-Niederſchönhauſen 
19. „ ⸗Treptow 41 „ ⸗Roſenthal 
20. „ ⸗Oberſchöneweide 42 Reinickendorf - 
21. „ Niederſchöneweide 43. „ ⸗Wittenau 
22. „ ⸗Johannisthal 44 „ "egel 
23. Adlershof 15. Spandau. 


dh 


letzten Friedensjahre 


Insgeſamt wurden im Mai 1918 in den 46 Orof-Berliner 
Gemeinden 1 142 525 Wohnungen gegen 1 132 327 im Mai 1916 
ermittelt. Das bedeutet eine Zunahme um 10 198 Wohnungen 
oder 0,9 %, aljo einen nur ſehr geringen Zuwachs, der in Wirt- 
lichkeit, wie weiter unten erläutert wird, noch kleiner geweſen iſt. 
Innerhalb der einzelnen Ortsgruppen wie auch bei den Einzel⸗ 
gemeinden zeigen ſich folgende Veränderungen: Der Wohnungs— 
beſtand der Stadt Berlin ſtieg in dem zwiſchen den beiden Zählungen 
liegenden zweijährigen Zeitraum um 1 104 oder 0,2 v. H.; da: 
gegen war nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts im 
1913 trotz ſeiner darniederliegenden Bau⸗ 


tätigkeit der Reinzugang an Wohnungen in Berlin auf 2 863, 


Vororte hat die Zahl der Wohnungen um 463 abgenommen. 


alſo auf das Fünffache der Jahreszunahme 
nehmen. In der Gruppe der weltlichen 


1916/18, angu: 
und ſüdweſtlichen 
Bei 


den ſüdlichen und ſüdöſtlichen Vororten ergab fidh der verſchwindend 
kleine Zuwachs von 189. In den nördlichen und nordweſtlichen 


Vororten vermehrte ſich die Wohnungszahl um 1 483 oder 2,0 v. H., 
alſo ebenfalls wenig. Nur bei der Gruppe der öſtlichen und nord— 


öſtlichen Vororte ergibt fih eine ſtarke zahlenmäßige Zunahme der 


Sie trennt die Wohnungen ohne und mit Gewerberäumen 


und weiſt fie in drei Hauptgruppen: Klein-, Mittel: und Groß: 
wohnungen nach. Als Klein wohnungen gelten dabei die 


Wohnungen bis zu 2 Wohnräumen und Küche einſchließlich, als 


Mittelwohnungen die drei- und vierrännigen Wohnungen, als 
Groß wohnungen alle übrigen. 


Bei der Betrachtung der beiden Zählungsergebniſſe jt Au ` 


beachten, daß ein Vergleich zwiſchen ihnen nur mit großen Ein— 
ſchränkungen möglich iſt. Es ergibt ſich wiederum, daß dazu die 
genaueſte Ubereinſtimmung in der Frageſtellung und bei der Durch: 
führung der Erhebung vonnöten iſt. Das war bei den beiden 
Zählungen nicht der Fall. Zunächſt find 1916 die vorhandenen 
Wohnungen nur ſummariſch nach der Größe erfragt worden, 


während 1918 jede Wohnung für ſich nachzuweiſen war. Die 
letzten Feſtſtellungen ſind ſonach die bei weitem genaueren. Dann 


war 1916 bei den vorhandenen Wohnungen nach Zimmern, bei den 
leerſtehenden nach Zimmern und Kammern für ſich gefragt worden; 
dagegen waren 1918 in einer Spalte zu zählen „Wohnräume (Zimmer 
und Kammern, einerlei ob heizbar oder nicht)“. Die letzte Frage— 
ſtellung hatte zweifellos eine genauere Erfaſſung der als Wohn: 
räume anzuſehenden Kammern zur Folge. Daraus ergab ſich eine 
erhöhte Zahl der Wohnräume, woraus bei der Gliederung der 
Wohnungen nach Größenklaſſen eine Verſchiebung nach oben im 
Vergleich zu den Ergebniſſen von 1916 folgte. 


1) Bgl. Stat. Korr. 1916, Nr. 43; 1917, Nr. 9, 26, 36, 39; 
191g, Nr. 4. 
Zeitſchrift des Pr. Stat. Landedamts, Jahrgang 1919. 


bei der Zählung von 1918 zugeſchrieben werden. 


Wohnungen um 7 885 oder 12,7 v. H. Von dieſem Zuwachs entfallen 
indeſſen 6 622 Wohnungen allein auf die Stadt Lichtenberg. Es 
muß als ausgeſchloſſen gelten, daß diefe Zahl der Wirklichkeit entspricht. 
Nach Mitteilung des Magiſtrats zu Lichtenberg ſind denn auch während 
des Krieges Mietwohnungen ſo gut wie garnicht neu erſtellt worden. 
Die Zählung von 1918 ift in Lichtenberg ſehr ſorgfältig durd- 
geführt worden. Der Unterſchied iſt nur durch die Unzulänglichkeit 
der Wohnungsaufnahme von 1916 zu erklären. Mit Deler Feſt⸗ 
ſtellung ſinkt der tatſächliche Zuwachs an Wohnungen auch in der 
Gruppe der nördlichen und nordöſtlichen Vororte auf ein Mindeſt— 
maß, und die Geſamtzunahme für Groß-Berlin, wie es hier 
abgegrenzt tt, verringert ſich um etwa 6 000 Wohnungen. 


Das völlige Brachliegen der Bautätigkeit, wie es in den vor— 
ſtehenden Zahlen zum Ausdruck kommt, ſcheint in erſter Linie den 
Kleinwohnungsbeſtand ungünſtig beeinflußt zu haben. Nach den 
Zählungsergebniſſen traten bei den einzelnen Wohnungsgruppen 
von 1916 auf 1918 folgende Veränderungen ein: 


Klein wohnungen 


// A ue E — 17981 = 
II. Weiten und Südmelten ........ — 11150 = —8, „ 
III. Süden „ Súbdoften......... — 9 359 = — 80 „ 
IV. Chen „ Nordoſten )) .. — 1057 = — 5,5 „ 
V. Norden „ Nordweſten — 3944 = — 71 „ , 
Mittel wohnungen 
Ff! ea ae eB te Gk +8754 = + 9,1 v. H. 
II. Weſten und Südweſten . . .. — 8936 = — 11,2, 
III. Süden „ Südoſten +6589 = + 28,3 „ 
IV. Often „„ Nordoften!) ....... +1472 = + 25,8 „ 
V. Norden 7 Nordweſten +3248 = + 20,2 „ , 
Groß wohnungen e 
i e a e a + 10 331 = + 39,6 v. H. 
IT. Weſten und Südweſten + 19 623 = + 452 „ 
III. Süden „ Südoſten + 2959 = + 95, „ 
IV. Often „ Nordoſten! )))) + 848 = + 113,5 „ 
V. Norden „ Nordweſten⸗ + 2179 = ＋ 1015 „ 


Ir ohne Berlin-Lichteuberg. 


In Wirklichkeit hat eme jo ſtarke Verſchiebung der Wohnungs: 
größen, wie ſie in den mitgeteilten Zahlen zum Ausdruck kommt, 
zweifelsohne nicht ſtattgefunden. Ein bedeutender Anteil an dem 
zahlenmäßigen Rückgang der Kleinwohnungen zugunſten der größeren 
muß der eingangs erwähnten genaueren Erfaſſung der Kammern 
Aber auch wenn 
b 
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man dieſe Fehlerquelle gebührend berückſichtigt, bleibt doch anzu- 
nehmen, daß der Wohnungsbeſtand in ſeiner Zuſammenſetzung tat— 
ſächlich eine Veränderung zuungunſten der Kleinwohnungen erfahren 
hat. Dafür ſpricht vor allem auch die Tatſache, daß dieſe Ver— 
änderung nicht nur bei der Zuſammenfaſſung in den Gemeinde— 
gruppen, ſondern auch bei allen 46 Einzelgemeinden mehr oder 
weniger deutlich zum Ausdruck kommt. 


Der Anteil der einzelnen Wohnungsgruppen am Geſamtbeſtand 
ſtellt ſich nach den beiden Zählungen folgendermaßen dar: 


Von je 100 überhaupt vorhandenen Wohnungen waren 


Klein Mittel: Groß» 
wohnungen wohnungen wohnungen 
1916 1918 1916 1918 1916 1918 
I. Berlin 79,7 76,6 160 17,4 4,3 6,0 
II. Meften und Südweſten 50, 465 31,6 288 174 25,2 
III. Süden „ Südoſten. 81,9 75,2 160 20,5 22 4,2 
IV. Often „ Nordoſten 581, 76,2 16,8 20,4 1,8 3,4 
V. Norden „ Nordweſten 75,2 68,5 21,9 25,8 29 5,8 
Zuſammen 73, 693 199 209 6,7 9,8. 


Dabei zeigen ſich zwiſchen den einzelnen Gemeindegruppen die 


bekannten Unterſchiede: Zurücktreten der Kleinwohnungen und Her: 
vortreten der größeren Wohnungen in den wohlhabenden weſtlichen 
Gemeinden, das Umgekehrte in den öſtlichen. 


Eine Trennung der Wohnungen ohne und mit Gewerbe— 
räumen, die freilich nur unvollkommen durchgeführt werden konnte 
und bei beiden Zählungen kein ganz einwandfreies Ergebnis ge: 
liefert haben dürfte, ergibt eine etwas ſtärkere Vermehrung der 
letzteren. Im Mai 1916 waren von 100 Wohnungen 7,0 mit 


Wohnungen ohne Gewerberäume 


Klein⸗ 


Mittel⸗ 


Erbebungsgebiet. 
wohnungen!) wohnungen?) 
& 1916 | 1918 1916 1918 
j d b ĩͤ 4 | s5 
I. Berlin ......... 446 663 432 340 88 257; 90 796: 
II. Weſten und Südweſten 11329 105 487 77 127, 66 335 
III. Süden „ Siidoften. | 109355 101973 21 465 26 601. 
IV. Often  ,, Nordoften . 47 116 50 174 9755 12715 
V. Norden ,, Nordweften 51 562 48 760 15077 17 685 
Zuſammen .| 767987, 738 734 211681 214132 
| | 
I. Berlin 23 655 11329 6 744 1 704 
II. Weſten und Südweſten 1819 685 3305 195, 
III. Süden „ Südoſten. 3337 683 944 79 
IV. Oſten „ Nordoften . 2026 530 580 95: 
V. Norden „ Nordweſten 1298 426 711 14 
Sufammen . . . | 32 * 13 653 12284 2 147 
I. Berlin " 5,3 2,6: 7% 1,9 
II. Weſten und Südweſten 1.6 0,6 4,3 0,3 
III Süden „ Giidoften. 3,1 0,7, 44, 0,3 
IV. Often ,, Norvoften . 4,3 1,1 6,9 0,7 
V. Norden „ Nordweſten 2,5 0,9 4,7 0,4 
1 ' i 
Zuſammen 158 858 1.0 


4,2 


Gewerberäumen verbunden, im Mai 1918 7,5. Auf 100 reine 
Mietwohnungen kamen 1916 7.5 Wohnungen mit Gewerbe: 
räumen, 1918 8,1. Dabei ſank die Zahl der Klein wohnungen 
ohne Gewerberäume um 29 253 oder 3,8 v. H., die der mit 
Gewerberäumen verbundenen dagegen um 10 382 oder 16,4 v. H. 


Die Umwandlung von Gewerberäumen zu Wohnzwecken wird bei 
3 


dieſem verſchiedenartigen Verhalten immerhin mitſprechen. Um: 
gekehrt haben fih die Mittel- und Großwohnungen ohne Gewerbe: 


räume weſentlich geringer vermehrt als die mit Gewerberäumen, 


vor allem in Berlin ſelbſt. Hier ſtieg die Zahl der Mittel 
wohnungen ohne Gewerberäume um 2539 = 2,9 v. H., mi: 
Gewerberäumen um 6215 = 78,2 v. H., die Zahl der Grog: 
wohnungen ohne Gewerberäume um 6384 = 25, v. H. mit 


— ee — 


— — ͤ w — — 


1) bis zu 2 Wohnräumen und Küche einſchließlich. — ) 3: und 4 räumige Wohnungen. — *) größere Wohnungen. 


Gewerberäumen um 3947 = 422,6 v. H. Die Erklärung für 
dieſe Vermehrung, für deren Beurteilung in erſter Linie die 
Grundzahlen, nicht die Verhältnisziffern, zu dienen haben, muß 
zum großen Teil in dem ſtarken und während des Krieges ſtändig 
gewachſenen Bedarf von Behörden, Kriegsgeſellſchaften und dergl. 
an Geſchäftsräumen, alſo in einer ihrer Art nach ungewöhnlichen 
Beanspruchung des Wohnungsmarktes, geſucht werden. 


II. 


Von beſonderem Intereſſe iſt wiederum der Leerwohnungs— 
beſtand, den zunächſt die Überſicht I unter Ziffer b) und el zu: 
ſammengefaßt nachweiſt. Noch im Mai 1916 bot danach die 
Wohnungsreſerve im Vergleich zum Wohnungsbeſtand der 46 Groß— 
berliner Gemeinden in der Geſamtheit kein ungünſtiges Bild. Von 
1 132 327 Wohnungen ſtanden 61770 = 3,5 v. H. leer. Die 
durch den Krieg zunächſt eingetretene Entlaſtung des Wohnungs: 
marktes war noch deutlich nachweisbar. Unter 3 v. H. hielt ſich die 


Aberſicht I. Die vorhandenen und leerſtehenden 


Wohnungen 
Groß⸗ | Wohnungen Klein⸗ | 
wobnungen 3) insgeſamt wohnungen!) 

1916 1918 1916 1318 1916 1918 
Ee E AA z NES E eeh | 
6 | 7 | g 9 10 11 
a) Vorhandene 
25140 31 5244 560060 554 Gen 33957 30 299 
42624 61 454 233042 233276) 14115 0 769 
2 870 5 222 133690, 133 796 7 894 5917 
1031. 2 037 57 902 64 926 3437 3178 
1 969 3776 68 608 70 221 3825, 2 683 
73 634 1040131053 302 1056879] 63 228 5234 
b) Leerſtehende 
3.093 1905 33 492 14 938 5 566, 3 102 
3 327 586. 8451 1466 1663 435 
169 29) 4470 791 1077 995 
46: 19 2652 644 628 149 
87 22 2096 522 Aen 90 
6722 2 a 51161 = 18361] 9303 40 
c) Von je 100 vorhandenen 
12,3 6,0 6,0 2,7 16,4 10,2 
78 1,0 3,6 O, 11,8 4.0 
5,9 0.6 3,3 Oe 13,6: 38 
45 0,9 4,6 1.0 18,3 4,7. 
ta 0,6 3,1; 0,7 9,5 34 
91 | 2,5 49 17 147 76 

|! | 
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Leerwohnungsziffer nur in wenigen Gemeinden, in denen die Kriegs— 
induſtrie zur Anhäufung großer Arbeitermaſſen geführt hatte, in 
Tegel, Wittenau, Treptow, Nieder- und Oberſchöneweide, Johannis— 
thal und vor allem Spandau. In den folgenden zwei Jahren än— 
derten ſich die Verhältniſſe gründlich. Berlin zwar mit ſeinem er— 
heblichen Beſtand unmoderner und wenig begehrter Wohnungen 


{ 


hielt ſich mit ſeinem Leerwohnungsbeſtand von 3,1 v. H. noch immer 


ein wenig über dem Durchſchnitt, bei allen übrigen Gemeinden aber 
war die Leerwohnungsziffer auf einen Bruchteil der früheren ge— 
ſunken. In der Überſicht II ſind die Leerwohnungsziffern für 
ſämtliche Großberliner Gemeinden mitgeteilt. Am ſtärkſten war der 
Rückgang naturgemäß bei den Wohnungen ohne Gewerberäume, 
von denen im Mai 1916 noch 51 161 = 4,9 v. H., im Mai 1918 
nur noch 18361 = 1,7 v. H. leerſtanden, davon allein 14938 
= 2,70. H. in der Stadt Berlin. Bei den übrigen 45 Großberliner 
Gemeinden war ſonach ſchon damals nur noch eine äußerſt ge— 


ringe Reſerve an reinen Mietwohnungen vorhanden. An Wohnungen 


mit Gewerberäumen herrſchte 1916 noch Überfluß; 
10 609 = 13,4 v. H der Geſamtzahl ſtanden leer. Im Mai 1918 
war dieſe Zahl auf 5137 = 6,0 v. H. zurückgegangen, von 


denen 4034 auf die Stadt Berlin entfielen. Auf je 100 Woh⸗ 


nungen kamen - 
mit 


o hne mit 
Leerwohnungen Gewerberäume Gewerberäumen 
1916 1918 1916 1918 

„ „ 14-15 „ — — l — ge 
„ » 13—14 „ — — 4 — $ 
u. ,„ — — 3 — j 
„ „n E O AA — — 4 — e 
„ „ 10-11 „ — — 4 — = 
„ „ 9-10 „ 2 — 6 — 3 
a ge 837, ? — 3 1 5 
„ 4 — 4 — = 
„ „ 6— 7 „ 3 — 2 2 e 
„ „ OO A 3 — — 2 7 
Sé y Ab 9 — 4 4 ji 
: „ 3— 4 „ 12 — 1 5 5 
„ „ 243 „ 3 2 2 3 e 
„ „ 2— 2,5, 2 2 — 1 5 
„ Aa ys l 4 l 7 S 
» „ 1-15, 3 13 2 3 
„ „ O5— 1 „ l l4 — 2 e 

0,5 und darunter in 1 11° — 16 = 


Dap ſich fetther die Not an Mietwohnungen, von der man 


ohne 5 . : ; 
Leerwohnungen Gewerberäume Gewerberäumen ſchon im Mai 1918 ſprechen konnte, noch weſentlich verſchärft hat, 
155 ‘ou 116 ik iſt bekannt. In welchem Maße, läßt ſich zahlenmäßig nicht an: 
mehr als 20—21 in Bere geben. Einen Anhalt für die Bemeſſung des ſeither eingetretenen 
„ 19-20 = = 1 _ Rückgangs bietet vielleicht die Entwicklung in Groß-Hamburg, 
„ „ 1819, = = e H y wo nach einem Bericht des Statiſtiſchen Amtes vom 19. Februar 1919 
„ „ 17-18 „ = Se = Se R | von den am 31. Mai gezählten 15 168 leerſtehenden Wohnungen 
„ „ 16—17 „ D ss 2 Se bereits am 15. Januar 1919 — alſo noch vor beendeter 
„ „ 15-16 „ = = | — | Demobiliſierung — nur noch 3779 vorhanden waren. 
Wohnungen in den Gemeindegrupp en. 
mit Gewerberäumen Wohnungen ohne und mit Gewerberäumen 3 
en = — ec ehe ita S N ( D 
Mittel- Groß: Wohnungen Klein: Mittels Groß⸗ Wohnungen E 2 
| wohnungen?) wohnungen?) insgeſamt wohnungen!) wohnungen?) wohnungen?) insgeſamt ga 
= | nz VVV F a SA AS D 
| 1916 1918 1916 | 1918 1916 1918 1916 | 1918 1916 | 1918 . 1916 1918 1916 1918 E 
| 12 un 13 8 14 BA 15 l 16 | ` 17 18 u 19 20 ` l 21 | 22 l 23 24 25 
Wohnungen. 
7 951) 14 166: 934, 4881; 42842 49346] 480620. 462 639 96 208 104 962| 26 074 36 405 602 902 604 006 J. 
248 4304 683% 1623: 17.393 16 6960 127406 116 2566 79575 70 639 4 45 63 077 250435 249972] II. 
1411 2867 215 822 9523; 9606) 117 249 107 890 22879 29 468 3085 6 044 143 213 1434021 III. 
695 1 538, 100 377 4232 5093| 50553 33 352 10450 14 253 1131 2414 62 134 70019 IV. 
1033 1613| 77 549 5035 4905 55387, 51448 16 710 19358, 2146| 4325 73643] 75 1260 V. 
13 541 24548 2256 8 252/79 025 . 85 6461831215 791 580 225222 238 680175 890: 112 265 ed I 142 525 gut, 
| | 
Wohnungen. 
| 723; 837 82 95" 6371 4034] 29221 14431 7 467 2541 3175 2000 39 863 18 972 I. 
198 93 27 23 1 855 551 3482, 1120 3503 288 3354 6091 10 339 2017| U. 
121 36 7 9 1205 2700 4434 908 1065, 115, 776 aal 5675 1061) III. 
| 84: 24 3 3 115 176 2654 679| 664' 1191 49, 220 3367 820] IV. 
60 12 1 4 430, 106} 1667 516 771 86 88 29 2526 SCH V. 
1186 | 002, 120 13110609 5137] 41458 17 654 13 470 3 149 6842 2 695 61770 23 498 Mut, 
e | | | | | 
Wohnungen flanden leer. 
9,1 5.9 8,8 La 14.9 8.2 6,1 3,1 7,8 24 12,2 5,5 6,6 3,1 I. 
3,1 2,2 3,3 1,4 10,9, 3,3 2.7 1,0: 4,4 0,4 7,7 1.0. 4.1 Os] II. 
Ae ‘1s 3,3 e 12.7 2,8 3,8 0,8 4,7 0,4 5,7 O,6|! 4,0 0,7] III. 
12.1 1,6 Zu Oe 16,9 3,5 5,2! 1.3 64 0,8 4,3 0,9 5, La] IV. 
5,8 D: de 0,7 8.5 22 3,0: 1,0 4,8 - O, 41 0,6 3,4 Os] V. 
88 Au Bs Le 134 A 50% 22 6, Ls 900 2. 6.5 2.10 Zuſ. 


b* 
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Aberſicht II. Die leerſtehenden Wohnungen in den einzelnen Gemeinden. 
a) Grundzahlen, b) auf je 100 vorhandene Wohnungen. 


i 


ohne Gewerberäume mit Gewerberäumen 


Mittel⸗ | Groß» Wohnungen 


Kleine Mittels Groß⸗ j Wohm 


wohnungen!) wohnungen?) wohnungen?) insgeſamt wohnungen!) wohnungen?) wohnungen?) mée 
1916 1918 1916 1918 1916 1918 | 1916 | 1918 | 1916 , 1918 | 1916 | 1918 1916 1918 | 1916 |f 
— — - =- -> } = een (aan 3 ee ee er =: S — — — —— — — 
4 § 6 7 3 | 9 10 Iii | 2 13 14 13 16 |} 
| 


| | | | | | | | DE 
a 2365 11329 6744 17043093, 1 90533 492 14985566 3102 723 837 82 95 6371 
5,3 26 Fe ls 123 6% 6, 27 16: 102 9 59 8s Ja 14 

: | i ! | 

II. Weſten und Südweſten. | | | 7 | 
393 183 1 312 64 1378 312. 3283 059} 679 128. 82 33 15 9 776 


L 1. Stadtkreis Berlin 


— 
o 


A 
2. Charlottenburg ..... ib 13 0,4 55 0,8, 91 1,6 39, 0, 11, 2,8 7,8, 2,1 3,0 lz 105 Ma 
, e a 429 157 6668 39. 764 132 1861 3280 368 154 52 28 9 9 42% 
een -fò 1 07 da Os äu jun An oi 11% 6w ta 32 101 is h fl 
eee a 169 ai 54 14 669 74 1381 1790 292 103 26 13 2 3 320 
a er m f la, An 3% 01 63 08 3e Om fa An Seo 2% 61, je lla 
dë a 63 29 153 7 110 7 326 434 53 9 7 A — — | 60 
5. „ -Friedenau . de 1,2 0,6: 2,7 0,1) 5,1 d 25 DA 10,9 2,7 Da 0,8, — SC? 95 
6 Steglitz a 142 570 36 IW 125 9 613 80 136 15 12, 5 — IN 
a gls b 13 0,6 du 0,1! 5,9, 0,2 95,8 0,3 13,3 2.2 6,0 , E SS? = Ms 
j a a7 IS 96 5 161 10 304 aal 31 3 4 5 1 1 J 
E „ Schmargendorf (e 41 Lë 72 0,4 22,7 1. 9,5 Lo] 244 4 8 100 Au 45 19 Mo 
PER a 53 14 2% 8 22 % 10 al 2 12 3 — — 1 2 
GE ee d 35, 1.0 25 0,8 6,0 du 3A 1p 13,6 12,6 9 — | Sp 2.9% 12 
| l | i l E | i: 
i a 175 73 88: 17i 52 14 315 1044 76 8 8 6 — — 44 
. „ Kigzterſede. (d, 3 ls 2% 0s 23 os 2% O- 72% 2% 4% 2% jl 
| = l i À 
b a 67 31 29% 15 29 gi 165 55 6 3 2 „ 
I SION ea Br d de ie % Lal 21 03 A äu 31 2% 2% lo - — jh 
SS, a 7 8 3 5 4 10 17 „ — — | 
11, Berlin- Dahten . % a % fi Im — % A a ao Es Ela 
| H 
f a 20 14 1 22 16 6, 43 7 e ` 1— — — ! 
12. Grunewald. d 3% 4% 3% 1% 20 oa 3a PA a era, ye 
a 34 10 14 8 e 49 15 E: Zeie A L- elel 2 
13. Teltom.......... ib. do La 8,0 20 11 45 La TOE 33 13 
1 1 | d d 
Zuſammen Il ai 1819 685 3305 1953 327 8451 146611663 435 198 93 27 231885 
Eb, Ze 0,6 | 35 0,6] 11s 4,0 8,1 Sa 85, La 105 


4 % Ya 
„ | 

| | i 
53 8 5 1. 1 2 — — 6 


III. Süden und Silboften. ` | | 


VE d y os t . 2s 68 O 132 2% 5s 50 „ — Mh 
15. BerlinsMarienfelve . . . 5 5 5 25 . ts ee De de ma 55 = | = =: 5 
% „mages D "8 f SE GE £2 22 a2 1 
A 6 2 0% D 0 10. Ve os 108 3% 75 1 — a de 
18. Meat o ooo RV OK e e ee O 1A f 
19. Berlin⸗Briz et 2 15 on 20 T 1 
„ abe E % % © £28 22 2 aa 
21. „ -Dberihönemeide . ($ ab aE A os 62 i. al 3 Ska | re | i 
22. „ -Riederifónemeide le 15 03 2 ò- A 73 e F = | re = | x | a + 
23. „ Johannisthal. f Ae An 20 E | 135 ia 9 ro A = ee | S 
A Be og tw ECKER 
25. Alt Glienide. e. f 4 aa D. a la a a a | = Z d 
26. Grünau lo 90 SÉ E os 1a a SS = = 3 | = = | i 
W SG SS ZS SZ Ze SES ZZ Ze? 
nee f 4% 20 u d 4 H e ck Zë ae Be 83 s ; 


a 3357. 683 944 79 169 29 4470 79 1077 225 121 36 y| 91205 
Zufammen III. 0 Su 01 4, 03 59 Oe 235 Od 135 38 86 Is 3, Li 12 


1) bis zu 2 Wohnräumen und Küche einſchl. — *) 3 und 4 raͤumige Wohnungen. — 3) größere Wohnungen. 
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Noch: Úberfidt II. Die leerſtehenden Wohnungen in den einzelnen Gemeinden. 
a) Grundzahlen, b) auf je 100 vorhandene Wohnungen. 


ohne Gewerberäume mit Gewerberäumen 


Wohnungen 
| insgeſamt 


Klein⸗ | Mittel: Groß⸗ | Wohnungen 
BOT): BEER wohnungen?) insgeſamt 


| 
C . 
| 


Klein» | Mittel. Groß⸗ 
wohnungen!) | wohnungen?) | wohnungen?) 


‘rhebungsqebtet 


1916 | 1918 | 1916 | 1918 | 1916 | 1918 156 1916 | 1918 | 1916 | 1918 | 1916 | 1918 1916 | 1918 | 1916 1916 E 1918 
l | 2 a l 4 ay oe 6 aa 8 | 9 10 Fam? , 3 E 14 | 15 16 
— — | a | 
Chen und Nordoſten. | | | | Ä | | | | | 
DN a 57 6; | d I eg 3 65 88 10 — „ 11 — 
eech 0 5,2 0,6 3,2 08 dn — : 4,9 Oo 110 — by en, eee E e 9s, — 
bender f 892 209 218 244 14 4 1124 237] 398 93 43 13 2 — | 443 106 
E 5 i 3,0 0,6 4,8 0, 4.1 Dn 33 0,6 20,9 4,3 20,5 1,6 41 — | 20,5 3A 
Bis a 172 63 102 6: 2 30 276 72 26 7 ERE Ee | 34 7 
Friedrichsfelde th 44 Li 4,9 03 On 0.5, 44 1,1 92 3, 69 — — | — Ra Lu 
a! 51 13 8 rt e? 3 59 14 ( a a 4 — 
AS P 91 26 3.7 (Au — | — | 7,4 1,7 Ia = | —= — — — 6,1 — 
, ! , : i za | i 
ei a 101 28 20 6 2 1 123 35 13. gu = es ES Sedo oc 
ege fò % 2% Au 1% % o 5% 2% 7 — — | = em | — | 189, — 
| | a 59 Im 17 60 7 2 77 26 7 ] dé: 1 a 2 
ktiin-Pobenidónbaufen 8 48 Le 41 La da 18 de 15 65 2„1 10,0 — — 4,2 751 La 
| i | 2 i N 
Site a 645 119 201, 47 26 8 872 234] 170 48 25 11 1 2 61 
„ ⸗Weißenſee de 69 19 118 La 13,6 22 775 La 193 16 98 2,9 45: 10 ee 5A 
Kë a 49 14 | a he'd 1 56 Bee ee SE a 
A A f ei 3,0 3 A s — 1,3, 7,0 Sc, e Si 214 — | — | — 43 — 
Zufammen IV... {2 2026 530 580 © 46 19 2652 644) 628 149 84 24 a 3! 715, 176 
cb b 4,3 la 5,9 0,7 45 0,5; de Lo] 28,3 41 121 Le 8,0 Dei 169 3,5 


| 
Rorden und Nordweſten. | | | É , : i | | 
Së a 278 74 229 14 33 6 550 94| 148 26. 223 2 — | 2171 30 
Herlin Pankow NEE EE SS Se Ù 2,6 0,7 5,1 O, 6,5 0,6 35 0,6 16,8, 4,0: 143 0,7 — | 2, 16,1 2,8 
D | ! 
a 98 14 12 — = = 110 14 2%; — e 4 — 
ohe { | 9,5 1.8 5,2 — St ee | 8.5 1.1 Al — = eee | 7 | = | See ar 
E | a 50; 21 38 9 > a 91 30 de BC ats Ze see Zi 99 — 
AA 10 84 3,8 a 2.11 4 — Ä 8,5, 2 178 — 3.0 — | =o | = | 108, — 
E SENES. a 111 29 74 9 14 l 199 390 10 2 | — 1 16 4 
Ddermödorf bei Berlin. 18 10.9 33 9» 11 d 0,3 99 Lo 127 50 133 La es | 6, Ge 3,4 
i | i | 
err a 118 62) 79 13 „ 9 25 al 32 s 12 2 — | — | A 10 
berlin-Riederſchönhauſen f Zu 2,0 4,6 0,7 44 28 39 1s} 13,6 5,2 2.8 Ia — | Se | de 3,3 
ge a 45 15 10 5 1 1 57 21 4 3 2 2 — — 7 5 
D Roſenthal eo. f 5,9 14 44 1,1 5,3 LA 5.5 La 7,4 6,4 222 ds == | — | 9,2 4,4 
j i l 
Reini , a 478 146 151 15 6 — | 635 1611 115 40 6 3 — 11 210 44 
„ ene me db 53 85 07 3,1 er | A 1,5 132 7,9 3,5 lu — | La, {14° 50 
e a 45 24 5 4 1 2 51 30 5 „„ es MM 5 
‚ ⸗Wittenau b 2.2 j 3 11 oe 26 2 6! 2,2 1,3 94 7,4! 68 — — — 8,3. 4,1 
| , | ! | 
„ Tegel ls 37 96 1 wa mn „% 2 % — D 5 
j b 1,0 8,2 0,1 5, — | 2,9 0,2 ` 1,5 2,7 1,5 167 — | 7,4 La 
| | . 27 ' | | | D 
EE a 38, 30 6 4 14 3 58: 37 14 3| 5— — — 19 3 
N e fo On du Oa; 2% oa a D je os ts —— — la on 
3ufemmen V Ab 1298. 126 711 1d 87 22 2096 522 369 90, 60 12 1 4 220 106 
gef b 2.5 0.9 - 4,7 Of 44 0, E 0,7 Be 3,4 LÉI 0,7 0,6 % J 2,2 
| | | | 
ame der 46 Gemeinden b 32155 13653 12284 2147: 6722, 2561) 51161, 18361) 9303 4001: 1166 1003: 120 134 5137 


4,9 


4.2 ls 5,8 do 9,1 de I 
| , | 


Li 14,7 76. 8,8 41 5,3! 1,6 as 6.0 


* 


) bis zu 2 Wohnräumen und Küche einſchl. — ) 3: und 4 räumige Wohnungen. — ) größere Wohnungen. 


III daraus bilden die ſtarkbeſetzten Kleinwohnungen, von denen 
i im nachſtehenden geſprochen werden foll. 

Die ſtarkbeſetzten Kleinwohnungen. — Auf Seite 9 ſind die Als ſtarkbeſetzt ſind in der vom Statiſtiſchen Reichsamt vor⸗ 
Hauptergebniſſe der Reichswohnungszählung mitgeteilt worden, die geſchriebenen Tafel 5 der Reichswohnungszählung alle Wohnungen 
auch bei den Zählungen von 1916 und 1917 in Groß-Berlin Gegen- angeſehen worden, bei denen auf einen Wohnraum mehr als 
ſtand der Erhebung geweſen waren. Im Anfcblug daran follen noch 2 Bewohner entfallen. Als Wohnräume find hierbei — im Gegenſatz 
einige Ergebniſſe mitgeteilt werden, zu denen die früheren Zählungen zu dem ſonſt bei den Zählungen eingehaltenen Verfahren — auch 
keinen Vorgang bieten. Hierher gehören vor allem die Feſtſtellungen die Küchen angeſehen. Eine Ungleichmäßigkeit iſt in den Erhebungsſtoff 
über die Verteilung der Bewohner auf die Wohnungen, die Be- dadurch hineingekommen, daß nur ein Teil der Grof-Berliner 
lebung der einzelnen Wohnungsgrößenklaſſen. Einen Ausſchnitt Gemeinden die Mädchenkammern als Wohnräume mitgezählt hat. 
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Die ſtarkbeſetzten Kleinwohnungen bis zu 2 Wohnräumen und Küche einſchließlich in den Groß-Berliner Gemeinden. 
Zahl der Wohnungen, bei denen auf je einen Wohnraum einſchließlich der Küche an Bewohnern entfallen 


ÓN A 


vom Hundert aller | Geſamt⸗ vom Hundert aller 
zahl der | 


zwi zwi⸗ zwi⸗ „Woh⸗ bewohnten Bes Bewohner 
iden iden jhen |! 5 nungen wohner 
En 4 u 34 4 und ins Dok | Ea 
und und und | mehr | Sefamt | Klein Woh- ele von SC aller 
3 4 | | 5 (Sp.2-7) | mobs „ Woh⸗ 


woh⸗ nungen 


| nungen nungen überhaupt nungen 


nungen 


10 


5 6 213 9 


t 
| 
| 
) 


HEEN E 14421 5 830 1517 mi 165 270 23199 | 135 923 | 
b?) 62.2 26,1 Da 4,3 0,7 La 100,0 5,2 4, 11, 8,1 
U. Weſten und Südweſten. | | | | | | | | | 
ee EA AAA At A ai A 
3. Berlin: Echöneberg ..... f | al; F > e 5 La 111 4,0 d Geet 8,1 38 
4. „ Wilmersdorf .... 15 | 125 270 Se ne E ze 100. RW H ge Se SS 
Se ës. E d A ABC AAA dm d , 
e NN ee Jr 5% 205 55 he „ bs 995 3,0 Lal 1962 6,9 25 
T. „ Schmargendorf b | 8 5 e a | — co. 44 = = 9,7 29 
s. „ E A 24252 2 we a OS ow ls 
„ee t DAD A d AA „% „ 
10. Zehlendorr i fi | 135 Ze Ta e S | ol 3.6 12 = 8 » 23 
11. Berlin-Dahlem ....... t | 3 = | Nr a 33, a | = 4 7 be 24 u Ge 
12. „ =Grunemald ..... 10 4 2 ls | nr 288 = | = | 100 si 90 35 ra Os 
13. Teltoo d Sg 185 > e — Fe | d E S vr NEES e 
senn, E , , dene A Jam d, 
| | | | 
III. Süden und Südoſten. | | | | | | 
„14. Lichtenrade 15 oe e e 3 SS — 1 l 999 3 5 194 15 > 
15. VBerlinsMarienfelde .... fè | 155 120 wë = | ck RE 10,5 6.3 aA 20,5 11.1 
16. „ Mariendorf ..... H a 2 28 37 — | os 100, 5,8 3,1 = 11,8 7p 
17. „ =Zempelbof..... %% 724 = = 10 7 3 1007 4.7 2,7 ca 9,8 5,3 
— cae en (am mee Ip am AJ Jam al a 
id en e h 740 Fe 72 32 os of 100, „ 5 4 ge 13,6 9,6 
20. „ Treptow 15 dÉ 10: SS d SC | De 1805 4,4 3 172 95 a 
21. „ »Oberſchöneweide. d | 175 115 E Ge 10 00 100 11,0 8,1 . 19,9 15,1 
22. „ sJtederfdjoneweide. . 0 | 55 Ee D Sé Re A 1005 5,5 3 Ge . 105 7.0 
23. Jobannisthal . . (y | ee ea: - 62 = H , d 65 “ 305 ii S 
A. Adlershof... tt 686 220 a % o/ 14 1000 96 iA 18,2 13, 
25. Alt Glienictk e.. E | Te | er y o 5 Se 


1) a = abfolute Zahl der Bobnungen. 
2) b = berechnet auf 100 ſtarkbeſetzte Klein wohnungen. 


früher gegebenen Groß⸗Berliner Wohnungszahlen in Einklang zu 
bleiben, wieder die Wohnungen bis zu 2 Wohnräumen mit Küche 
einſchließlich gerechnet worden. 


Das kann aber hier unberückſichtigt bleiben, weil Mädchenkammern 
in Kleinwohnungen nur eine ſehr geringe Rolle ſpielen. 
Als Kleinwohnungen ſind, um mit den Abgrenzungen in den 
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Die ſtarkbeſetzten Kleinwohnungen bis zu 2 Wohnräumen und Küche einſchließlich in den Groß⸗Berliner Gemeinden. 
Zahl der Wohnungen, bei denen auf je einen Wohnraum einſchließlich der Küche an Bewohnern entfallen 


— — — — — — — — —a—iC —— _ - — = - — EE — t — — — Ü— — 


| Se 5 
| | | | vom Hundert aller | Samt vom Hundert aller 
zwi⸗ | zwi⸗ zwi⸗ Woh⸗ bewohnten | Ge "| Bewohner 
ſchen ſchen | bo 5 | Ane wohner 
in Ä 2 3 3 4 und ins. Marke EN 8 

und und qe | mehr gefamt Klein⸗ Mob» BER N ge E aller 

y i 3 4 | 5 (Sp. 27 wohe | m Woh⸗ 
i | | nungen won: Ber 


nungen | überhaupt | nungen 


nungen 
9 | 10 


11 12 
Noch: III. Süden und Südoſten | 
26. Grúnaa ........... Va 44 9 on 99 6,0 
a eee a 276! 1055 33 18 5 5] 442 2751 
27. Cöpenic ek. d 624! 28 75 Au Li La 100,0! 6,9 4 14,2 9,4 
ken a 48, 8, 3 2 — a 63 464 
28. Friedrichshagen ib | 162 Go 48 32 — 3,2 ei 2,5 1. 6,9 3,4 
a 4009 1259 388 190). 81 711 5 948! 36 43 
Zuſammen III. t 67, 212 6,5 3,2 05 La 100,0: 5,6 4 117 8,4 
| d N i | 
IV. Often und Nordoſten. | | | | | | | | 
a 47 15 3 A E 66 405: 
29. Berlin⸗Stralau e d | 712 22,7 4,5 1s — | E 100,c: 6,2 4, i 12,8 9,4 
a 1382 433 158 61 144 22 207 12 45 
30. „ ⸗Lichten berg. ib 66,8, 20, 7 al 29 0,7 Lu 100,0 6,0 4, 12,2 94 
dE ö l l en d | 
31. „ Friedrichsfelde de GE De > VK = o À 5 u Ji Pr f: 
a 10 10 3 60 — 1 3 154 
32. Kaulsdorf. 15 3233 338 10% 20% — 3% 10% Se 3, 104 5,1 
a 6 19 1 6 E 57 | 293 
33 Mahlsdorf F b 45,6 33,3 La 105; — 8,8 100.0: 5,8 3 10.5 5,1 
i ` ' — | 99 
34. Berlin⸗Hohenſchönhauſen. 10 63 135 Ze 65 = 42 100 6,7 4,1 = 14,5 80 
; a 430 1533 57 23 4 13 680 4136 
35. „ Weißenſe (d 632 22 a 84 34, 08 15 100,0 d 5,3 145 10, 
o a 13 3, 2 y — lj 21 125 
6 Biesdorf o 15 61,9 14. 95 9,5 ECH 4 05 4,5 g Ha 5,0 
a 2067 686. 242 110 180 46: 3169) 19 130 | 
Zuſammen IV... d 652 21,6 7% Ba Oe Le 100,0 6,1 4, | 12,4 9 
| | | | | | 
v. Norden und Rordweften. | : | Ä Ä | 
| . | 
37. Berlin=Bantoro . .. fa 895 les Ss F me 6 1000 45. 2, gw 9,2 5,8 
p a 21 3 H 3 1 3 242 : 
38. -s Buchholz Ss e e E a fò 6 15 di 14,7 8,8 2,9 l 00,0 453 27 ‘od 5,5 
; a 10 4 30 11 — 18 12 
39. Lübars fo 5560 22 a 16,7 Bel. == 100 0 3,2 1 7,8 31 
| ` ` 
40. Hermsdorf bei Berlin fo | 55 27 ` = Pe d i i 255 ii F 
41. Berlin; a 74. 26 8 4 l 114 729 | 
1. Berlin⸗Niederſchönhauſen f | 649 228 70% As 0,9 100,0 3,6 Si 8,0 43 
42. „ -Rofenthal ...... d 3 Se = A = = vi 5,7 3,7 Si lla - 6,8 
43. „ -Reinidendorf .... fà = 15 GC + 5 1605 8 ul 3 421 i; 9 
ü e a 149 34 16: 4 1 205 1374 
ee {ò 127 166 jn. 20 05 100, 11,2 8,5 20,9 15,3 
f a 203 63. 21 u 305 196 
45. „ Tegel t 666 20,7, 65 Sa — 100,0 8,9 D 17,1; 10,7 
46 a | 102% 307 97 58 6 1 526 i 9 381 | 
PAD pa fè 670 20,1, 64 3.8% 00 100,0 7,9 5, 15,0 10, 
a| 2233 662 220 119 16 3 306 20 847 
Zufammen Va fè 67,5 20, o 6, 1 3,8 0,5 100,0 6,6 4, 13,3 8,5 
Summe fa 25 848 9580 2 638 1666 255 552 40539 241 616 | 
der 46 Gemeinden ...... b 63% 235 6,5 hi Be hs 100,0 ý 3,7 | 11.8 7.2 
| | | 


») = = abfolute Bahi ber Wohnung 
= berechnet anf 100 ftartoefepte. Kleinwohnungen. 


wohnungen waren. Als ſtarkbeſetzt müſſen 40 539 Kleinwohnungen 
angeſehen werden, das ſind 5,3 v. H. aller Kleinwohnungen, 
3,1 v. H. der überhaupt gezählten bewohnten Wohnungen aller Art. 


Im Geſamtgebiet von Groß⸗Berlin, wie es hier abgegrenzt iſt, 
waren insgeſamt 1 108 704 Wohnungen mit Angaben über die 
Zahl der Bewohner gezählt worden, von denen 766 635 = 69,1 Klein⸗ 
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Die ſtarkbeſetzten Kleinwohnungen bis zu 2 Wohnräumen und Küche einſchließlich in den Grof-Berliner Gemeinden. 
Zahl der Wohnungen, bei denen auf je einen Wohnraum einſchließ lich der Küche an Bewohnern entfallen 


a 


zwi⸗ zwi⸗ 
ſchen ſchen ſchen 
tn 2 3 3 | 4 4 
und und und 
3 4 5 
„„ 
|a | 3 4 5 5 


5830 1517 


I. Berlin. it d 11484 ee Ke 
Il. Weſten und Südweſten fè | E SE r 2 
II. Süden und Sitdoften . . fè VV 
IV. Ofen und Senden, ( 2987 686 202 d 
V. Norden und Norbweften . t | 2233 F 220| 92 

Bujammen lv... {2 25248 9580 2638, 1006 


1) a = abfolute Zahl der Wohnungen. 
2) b berechnet auf 100 ſtarkbeſetzte Kleinwohnungen. 


Die Wohnbevölkerung aller 46 Gemeinden wurde auf 3,35 Millionen 
angegeben. Von ihnen wohnten in Kleinwohnungen überhaupt 
2,13 Millionen = 63,6 v. H., davon in ſtarkbeſetzten Kleinwohnungen 
241616, das find 11,3 v. H. der Kleinwohnungsbevölkerung 
überhaupt, 7,2 v. H. der geſamten Wohnbevölkerung. Würden 
wie bei den anderen Überſichten der Reichswohnungszählung auch 
hier die Küchen nicht unter die Zahl der Wohnräume gerechnet 
werden, ſo würde das Ergebnis naturgemäß bei weitem weniger 
günſtig ſein, als es in den mitgeteilten Ziffern zum Ausdruck 
kommt. Es würden alsdann 168 588 Kleinwohnungen mehr als 
ſtarkbeſetzt zu gelten haben, in denen 672 112 Menſchen wohnten. 
Bei dieſer Berechnung würden 209 127 = 27,3 v. H. aller bewohnten 
Kleinwohnungen oder 18,9 v. H der Wohnungen aller Größenklaſſen 
als ſtarkbeſetzt zu gelten haben, und 913 728 Menſchen = 42,9 v. H. 
der ermittelten Kleinwohnungsbevölkerung oder 27,3 v H. der 
geſamten Wohnbevölkerung würden auf ſtarkbeſetzte Kleinwohnungen 
entfallen. Könnte man überdies Räume wie Maͤdchenkammern u. dal, 
die Wohnzwecken im üblichen Sinne überwiegend nicht dienen, bei 
der Reichserhebung aber z. T. als Wohnräume angegeben ſind, auch 
noch ausſcheiden, jo würde der Anteil der ſtarkbeſetzten Klein: 
wohnungen und der auf ſie entfallenden Bevölkerung abermals einen 
Zuwachs erhalten. Es iſt nötig auf dieſe Unterſchiede, die ſich 
je nach der Berechnungsart ergeben, hinzuweiſen, da gerade für 
Groß⸗Berlin aus den Jahren vor dem Kriege Berechnungen über 
ſtarkbevölkerte Wohnungen vorliegen (Dernburg⸗Kuczynski), die mit 
den Ergebniſſen der Reichswohnungszählung in ſcheinbarem 
Widerſpruch ſtehen. 


Für die Stadt Berlin und die einzelnen Gemeindegruppen ergibt 
ſich nach der Tabelle 5 der Reichswohnungszählung das oben⸗ 
ſtehende Bild: 
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Die Überſicht zeigt die zu erwartenden Abweichungen der 
Heeres bevölkerung an feine früheren Wohnplätze erfolgt, womit die 


einzelnen Gruppen voneinander: die von wohlhabender Bevölkerung 
bevorzugten weſtlichen und ſüdweſtlichen Vororte ſtehen hinſichtlich 
ihres Anteils an ſtarkbeſetzten Kleinwohnungen, ſowohl bezogen auf 
die Geſamtzahl der Wohnungen als auch der Bewohner, am günſtigſten 


3,7 


da, die öſtlichen und nördlichen Vororte am ungünſtigſten. Während 
bei den erſteren nur 3,8 v. H. der Einwohnerſchaft im Sinne der 
Reichszaͤhlung beengt wohnten, war das bei den letztgenannten 
Gruppen bei 9,0 und 8,5 v. H. der Bewohnerſchaft der Fal 
Das Maß der Belegung der hier behandelten Kleinwohnungen wein 
weniger ausgeprägte Unterſchiede auf: bei rund zwei Dritteln aller 
ſtarkbeſetzten Kleinwohnungen kamen zwiſchen zwei und drei Perſonen 
auf den Wohnraum, die Küche mitgerechnet. Drei Perſonen auf 
den Wohnraum waren immerhin noch bei einem Fünftel bis einem 
Viertel der hier betrachteten Wohnungen anzutreffen. Durchgängig 
rund ein Neuntel aller ſtarkbeſetzten Kleinwohnungen mußte mehr 
als drei Perſonen auf den Wohnraum beherbergen. Bei der 
Bewertung dieſer Sätze kommt naturgemaͤß ſehr viel darauf an, um 
was für Perſonen es ſich, namentlich bei den höheren Beſetzungs⸗ 
ſtufen, handelt, ob um Erwachſene, Kinder, Säuglinge. Das tritt bea 
den Feſtſtellungen der Wohnungszählung nicht in die Erſcheinung. 


In den Überſichten auf Seite 12 — 15 werden die vorſtehend 
beſprochenen Verhältniſſe für jede einzelne der 46 Groß:Berliner 
Gemeinden nachgewieſen. Danach waren diejenigen, in denen der 
vergleichsweiſe größte Anteil an der geſamten Einwohnerſchaft in 
ſtarkbeſetzten Kleinwohnungen untergebracht war, Wittenau (15,8 v. H.). 
Oberſchöneweide (15,1), Adlershof (13,1), Teltow (11,4), Marien: 
felde (11,1), Tegel (10,7), Spandau (10,4), Weißenſee (10, 
Britz (9,6), Lichtenberg (9,6), Cöpenick (9,4), Stralau (9,4), 
Reinickendorf (9,2). Am günſtigſten ſtanden Dahlem (0,5), Grune 
wald (0,6), Friedenau (1,8), Zehlendorf (2,2), Wilmersdorf (2,6). 
Steglitz (2,6), Schmargendorf (2,9), Lübars (3,1), Lichterfelde (3,4), 
Friedrichshagen (3,4), Schöneberg (3,8), Hermsdorf (3,8). 

Bei der Bewertung der mitgeteilten Zahlen darf nicht über⸗ 
ſehen werden, daß fie zu einer Zeit ermittelt worden find, als das 
deutſche Heer noch in voller Stärke unter den Waffen ſtand. 

In der Zwiſchenzeit iſt der Rückſtrom des größten Teiles der 


Belegung der Wohnungen entſprechend ſtieg. Die Ergebniſſe der 
Erhebung von 191g bieten alſo im Vergleich mit den gegenwärtigen 


Verhältniſſen ein zu günſtiges Bild. 
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Die Kriegsernten in Preußen. — Von den Ergebniſſen der 
Ernteflächen⸗ und Ernteertragsſtatiſtik ſind aus den Kriegsjahren 
bisher nur die bis zum Jahre 1916 einichl. reichenden veröffentlicht 
worden. 
42 und 44 von 1918 der Stat. Korreſpondenz enthalten hierüber 
entſprechende Nachrichten. Die Rückſichten auf die Landes verteidigung 
forderten die Geheimhaltung ſolcher den Stand unſerer Widerſtands— 
fähigkeit kennzeichnenden Angaben. l 


Inzwiſchen ift dieſer Grund der Zurückhaltung fortgefallen, und 
die Offentlichkeit erhält Rechenſchaft über das, was nach den amt: 
lichen Ermittelungen auch in den bisher noch nicht behandelten 
Jahren angebaut und geerntet worden iſt. Die folgende Tabelle 
enthält die einſchlägigen Zahlen für 1918, 1917 und 1916, während 
die ſchon früher mitgeteilten der Jahre 1915, 1914 und 1913 
zum Vergleich wenigſtens für den Staat angeführt ſind. 

Die praktiſche Verwendung der dadurch zur Verfügung 
ſtehenden Reihe 1914 18 wird vor allem zwei Vorausſetzungen 
yu berückſichtigen haben, ehe fie die Jahresziffern als in ſich ver: 
gleichbare Größen hinnimmt. 


Die Nummern 38 von 1914, 48 von 1916, 5 von 1917, 


Tat waren. 


Einmal hat bekanntlich mitten im Kriege ein Wechſel in der 


Erhebungstechnik ſtattgefunden. Die landwirtſchaftliche Anbau⸗ und 
Ernteſtatiſtik beruhte bis zum Jahre 1915 durchweg auf allgemeinen 
Schätzungen der Gemeindebehörden bezw. Vertrauensmänner, die 
für ihren Berichtsbezirk als Ganzes ihr Urteil über die Anbau- 
flächen der einzelnen Früchte, den Saatenſtand nach Noten, über 
vorausſichtliche Erträge ſowie das endgültige Ergebnis der Ernte 
in Heltarerträgen abgaben. So ſehr die amtlichen Stellen ſich 
deſſen bewußt waren, daß dieſe Art der Erhebung niemals wirklich 
genaue Ergebniſſe liefern könne, mußten ſie ſich in Friedenszeiten 


doch damit abfinden, daß eine beſſere Art nicht zu erreichen war. 


Es war keine Ausſicht vorhanden, die für die Erzielung einer 


größeren Genauigkeit erforderlichen bedeutenden Geldmittel zu er⸗ 


langen, und es wurde zudem als eine ungerechtfertigte Beläſtigung der 


mit Statiſtik ſchon genügend gequälten Bevölkerung empfunden, wenn 


man den einzelnen zwang, die Ernteflächen und Erträge ſeines 
Betriebes alljährlich nach Art der Steuererklärung preiszugeben. 


Die Notwendigkeit, die Bewirtſchaftung der ländlichen Produkte 
auf möglichſt ſichere Unterlagen zu ſtützen, zwang die Statiſtik, im 
Jahre 1915 zur Individualerhebung überzugehen. 


Demgemäß wurden in einer der gewöhnlichen Feſtſtellung 


Bewirtſchaftung beſaßen, ſo wird man anderſeits auch den auf die 
neue Art zuſtande gekommenen Ergebniſſen nicht abſolute Gültigkeit 
zuſprechen können. 


Als zweite Vorausſetzung für die Beurteilung aller Kriegs⸗ 
ſtatiſtik muß nämlich die Tatſache in Rechnung gezogen werden, 
daß unvergleichlich ſtärker als in Friedenszeiten die Glaubwürdigkeit 
der Einzelangaben durch das allgemeine Bewußtſein der unmittel⸗ 
baren Folgen leidet, die ſich für jeden aus der Höhe ſeiner An⸗ 
gaben erwarten laſſen. Der Betrag der kriegswirtſchaftlich auf⸗ 
erlegten Ablieferungen hing von ihr unzweifelhaft ab. Dadurch 
wird es erklärlich, wenn mancher Landwirt verſuchte, die Verhältniſſe 
ſeines Betriebes dementſprechend darzuſtellen und ſeine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Behörde gegenüber möglichſt niedrig zu bemeſſen. Es 
darf nicht vergeſſen werden, daß die Anzahl obrigkeitlicher Vor⸗ 
ſchriften, die in ihrer Geſamtheit ſeinen Betrieb vielfach ſtörten, 
ihm einen ſtarken Anreiz gaben, gewiſſe Mengen ſeiner Produkte 
im Intereſſe der Selbſterhaltung dadurch zu erübrigen, daß er die 
Vorbedingungen ihrer Erzeugung geringer darſtellte, als ſie in der 
Dadurch machte er es unauffälliger, wenn er auch bei 
den Vorratsaufnahmen etwas hinter der Wirklichkeit zurückblieb. 
Namentlich den mittleren und kleinen Betrieben war eine ſolche 
Verſchleierung möglich, weil ſie als Selbſtbewirtſchafter nicht ſo ſtark 
unter der Kontrolle ihres Perſonals ſtanden wie der Großbetrieb. 
Jedenfalls wird man damit rechnen müſſen, daß, obwohl mit 
immer ſchärferen Mitteln die reſtloſe Erfaſſung der wirklichen Ernte⸗ 
erträge im Laufe des Krieges verſucht wurde, der zunehmende Not⸗ 
ſtand immer mehr die gekennzeichnete Neigung verſtärkte. 


Das Sinken der Ertragszahlen nach dem Kriegsende zu iſt 
ohne Zweifel zu einem Teile der wirtſchaftlichen Zerrüttung der 
Betriebe zuzuſchreiben, deren Rückwirkung wieder das Verantwort⸗ 
lichkeitsgefühl gegenüber der Allgemeinheit zurücktreten ließ. 


Der immer mehr überhandnehmende Schleichhandel mag auch 
wohl als ein Zeichen dafür anzuſehen ſein, daß erhebliche Mengen 
von Ernteprodukten nicht zur Erfaſſung und damit nicht zu öffent⸗ 
licher Bewirtſchaftung gelangten, daß alſo die Ergebniſſe der Ernte⸗ 
ſtatiſtik hinter der Wirklichkeit zurückbleiben. Anderſeits bleibt auch 
bei Berückſichtigung dieſes ſtatiſtiſch⸗techniſchen Moments die Tatſache 
der verhängnisvollen Ertragsverminderung beſtehen, die letzten 
Endes der Hungerblockade zum Siege verhalf. Das Ausbleiben 


der Futtermittel zur Ernährung des Viehs, das Fehlen des ſonſt 


der Anbauflächen mit vierwöchigem Zeitunterſchied folgenden Neben⸗ 


aufnahme die Anbauflächen dadurch erhoben, daß man die Betriebsleiter 
der einzelnen Betriebe zur Angabe heranzog. Noch weiter aus⸗ 
gebaut wurde die Einzelerhebung dadurch, daß 1918 zur Kontrolle der 


Eintragungen für die einzelnen Betriebe die ſummariſche Mutter: 


rolle benutzt wurde. 


Jeder Betriebsleiter wurde ſo gezwungen 


nachzuweiſen, in welcher Weile ſein geſamtes in beier nad- | 


gewieſenes Eigentum einſchließlich Pachtland von ihm genutzt wurde. 
Es wird weiterer, eingehender Unterſuchung bedürfen, um zu er— 
kennen, inwieweit ſolche ſtatiſtiſch⸗techniſchen Maßnahmen ſich in 
den Ergebniſſen bemerlbar gemacht haben. 


Gleichzeitig wurde die in Preußen ſchon ſeit Jahren beſtehende Geſamtzahlen. 


Erntevorſchätzung auf eine breitere Grundlage geſtellt, indem be— 
ſondere für den Kreis gebildete Schätzungskommiſſionen in der Ernte— 


zeit der einzelnen Früchte ihr Urteil über die zu erwartenden a 
Novemberermittelung hingewieſen werden, für welch letztere in 


Erntemengen abgaben. 


Das Ergebnis war bei erſterer Erhebung die Feſtſtellung, daß 
die im Juli ermittelte Erntefläche um 13—14 v. H. hinter der im 


Juni durch Schätzung ermittelten Anbaufläche zurückblieb. 


Nimmt man für dieſe Erſcheinung auch als Grund an, daß 
die Art der früheren Schätzung von ſelbſt zu einer allmählichen 
Zunahme der Flächenziffern führen mußte, die mit der Wirklichkeit 
nicht übereinſtimmte, weil die mit der Vornahme beauftragten Ge— 
meindebehörden nicht genügend Überblick über die Einzelheiten der 

Zeitſchriſt des Pr. Stat. Landesamt, Jahrgang 1919. 


konnten. 


eingeführten künſtlichen Düngers, die erhebliche Einſchränkung des 
Stalldungs ſowie der vielfach beklagte Mangel an Hand⸗ und 
Spannkräften machten den Boden von Jahr zu Jahr ärmer und 
machten es der Landwirtſchaft nachgerade unmöglich, die an fie ges 
ſtellten Anforderungen zu erfüllen. Die Ungunſt der Witterung 
tat ein übriges, die Erträge einzelner Früchte im Jahre zu aus⸗ 
geſprochenen Mißernten herabſinken zu laffen, fo bei den Kartoffeln 
im Jahre 1916 und bei der Sommerung im Jahre 1917. 

Die Einzelheiten der Ergebniſſe im Rahmen dieſer kurzen erſten 
Mitteilung einer näheren Betrachtung zu unterziehen, würde zu 
weit führen; entſprechende Unterſuchungen werden vorbehalten. 
Die Tabelle gibt Aufſchluß über den Anteil der Provinzen an den 


Hier ſoll nur noch auf das Verhältnis der durch die Kreis- 
kommiſſionen vorgenommenen Erntevorſchätzung zu der endgültigen 


weitem Umfange Probedrüſche als Unterlage der von den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vertrauensmännern abgegebenen Schätzungen dienen 
Die Probedrüſche wurden durch die Kreiskommiſſionen 
veranlaßt und beaufſichtigt. 


An ſich ſind die beiden Erhebungen nicht gut miteinander zu 
vergleichen; denn der zwiſchen ihnen liegende Zeitraum genügt 
vollauf, um die beſten Hoffnungen zu zerſtören, wenn das Ernte— 
wetter das Einbringen der Früchte erſchwert und ihre Güte bis 
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Die Ernteflächen der wichtigſten Fruchtarten und Futtergewächſe nach der Ermittelung durch die Betriebsinhaber im preußiſchen Ste 
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` feinen Provinzen 1918, 1917 und 1916 ſowie ihre Erträge a) nach der Erntevorſchätzung durch die Kreistommiffionen und b) nach 
de SE 1915, 1914 und 1913 zur Vergleichung angegeben. 
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nicht ſehlgehen, wenn man für dieje an fih widerſinnige Erſcheinung 
ene Erklärung jucht, die auf die oben angedeuteten pſpchologiſchen 
Wenn der Landwirt geneigt war, ſeine Anſicht 


Einfluſſe zurückgreift. 
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mit möglichiter Vorſicht und dem Grundgedanken abzugeben, feines- 
um nicht zu Lieferungen verpflichtet zu 
werden, die dem wirklichen Ertrag nicht mehr entſprechen würden, mußte 
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überſichtlicher größerer Güter als Norm anzunehmen und damit zu 
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5, 1914 und 1913 zur Vergleichung angegeben. 
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daß auch die Ernteſchätzungen der landwirtſchaftlichen Berichterſtaner 
noch Mindeſtzahlen bringen, wenn fie ſich auch von der Wirklichkeit 
Zu ſicheren Ergebniſſen wird 
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ment 1918, 1917 und 1916 ſowie ihre Erträge a) nad der Erntevorſchätzung durch 1 Kreiskommiſſionen und b) nach der Schätzung der landwirtſchaftlichen 
, 1914 und 1913 zur Vergleichung angegeben. e 
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die landwirtſchaftliche Statiſtik erfi gelangen, wenn diefe Befürchtungen wendige Gewinnung ſicherer Unterlagen zur Kenntnis der land⸗ 
des Erzeugers und des beruflich beteiligten Schätzers ſich wieder wirtſchaftlichen Produktion wird dann eine umfaſſende Betriebs⸗ 
eingeebnet haben werden. Die Grundlage für die dringend not- zählung mit individualiſtiſcher Erhebung bilden müſſen. Ehe dieſe 
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Noch: Die Ernteflächen der wichtigſten Fruchtarten und Futter gewächſe nach der Ermittelung durch die Betriebsinhaber im preußiſchen Staate und in feinen P 
1918, 1917 und 1916 ſowie ihre Erträge a) nach der Erntevorſchätzung durch die Kreiskommiſſionen und b) nach der Schätzung der R Berg 
männer. Außerdem find die Statie für die drei E 1915, 1914 und 1913 zur Vergleichung angegeben. 
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1) auch Linfen im ſeldmäßigen Anbau. 


aber unternommen werden kann, muß erſt die Feſtigung von abgewartet werden, die allein das für alle ſolche Aufnahmen voraus⸗ 
Ruhe und Ordnung und die Wiedererſtarkung des Staatsgedankens zuſetzende Verantwortlichkeitsgefühl des einzelnen gewährleiſtet. 
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jetzt die Viehſtandsverhältiſſe im Preußiſchen 
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Der Biehftand Preußens nah Abbruch und zu Anjang des 
Weltkrieges. In der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ konnten bis 


ihlieplih der Viehzählung vom 1. Juni 1917 behandelt werden. 


Nunmehr werden im folgenden unter einem Rückblick auf die Ver— 
bältniſſe in den Vorjahren die Ergebniſſe der Viehzählung, die am 


4. Dezember 1918 ausgeführt wurde, veröffentlicht. 

Am 1. Juni 1917, d. h. nach fajt 3 Jahren kriegswirtiſchaft— 
lider Abgeſchloſſenheit und Selbſtbehauptung, zeigte fih die Vieh: 
wirtihaft Preußens mit Ausnahme der Schweinehaltung der reinen 
Menge nach in einer verhältnismäßig befriedigenden Lage. Die 
Hauptviehgattung, das Rindvieh, wies zu beier Zeit eine 
Stückzahl von über 12¼ Millionen auf, die kaum nennenswert 
von der am 1. Dezember 1914 (12,7 Mill.) abwich. Das Rindvieh 
konnte auf dieſer Höhe bis dahin allerdings in der Hauptſache nur 
dadurch erhalten werden, daß der Fleiſchgenuß der Bevölkerung im 
Wege der öffentlichen Regelung auf etwa den ſechſten Teil des 
Verbrauchs im Frieden eingeſchränkt wurde. Andererſeits aber 
war ſchon bis Juni 1917 bei dem dauernden Mangel an Kraft— 
futter und infolge der futterarmen Durchwinterung 1916/17 die 
Ergiebigkeit der Rinder erheblich geſunken. So betrug das Durch— 
ſchuittsgewicht der Rinder im Frühjahr 1917 nur 191 kg gegen 
214 kg im Oktober 1916, während in der Friedenszeit das durch— 


ſchnittliche Gewicht der Ochſen 330, der Bullen 310 und der 


Kühe 240 kg war.!) 

Der Schweinebeſtand, die zweite Quelle der Verſorgung der 
Bevölkerung mit Fleiſch und Fett, war ſchon im Juni 1917 als 
Folge des Eingriffs im Frühjahr 1915 ſehr empfindlich gelichtet. 
Er zählte am 1. Juni 1917 mit rund 9 Millionen Stück nur noch 
die Hälfte der Menge, die im Juni 1914 vorhanden war. 

Dagegen wies wieder die Zahl der Schafe (4,2 Mill.) einen 
befriedigenden, und zwar höheren Stand auf als in den letzten 
Friedensſahren. Desgleichen befand fidh in einem gedeihlichen Zu: 
ſtand der Entwicklung die Ziegen-, Kaninchen- und Geflügelzucht, die 
bei der Fleiſchknappheit und den ſonſtigen Erſchwerniſſen des Lebens— 
bedarfs beſonders in weiten Kreiſen der Stadtbevölkerung und in 
der Umgebung der Städte teils zur Selbſtverſorgung, teils aus Er— 
werbsgründen eine anſehnliche Verbreitung gefunden hatte. ?) 

Im Jahre 1917 verſchlechterte ſich die allgemeine wirtſchaftliche 
Lage weſentlich. 1917 fiel die Getreide- und Fuüttermittelernte un— 
günftig aus, ähnlich wie im Vorjahr, die Kartoffelernte war mäßig, und 
die Schwierigkeiten der Ernährung der Bevölkerung wie der Erhaltung 
des Viehſtandes ſpitzten ſich noch empfindlicher zu. Gegen Ende dieſes 


Staat nur bis ein⸗ 


genuſſes mußte daher eine größere Anzahl Vieh abgeſchlachtet 
werden, als dieſes bei den früheren etwas höheren Fleiſchrationen 
nötig geweſen war, und ſo verlor der Rindviehbeſtand in dem 
letzten Jahr allein, d. h. zwiſchen Dezember 1918 und Dezember 
1917, über 1¼ Millionen Stück oder 13,3 v. H., während im voran- 


| gegangenen Jahr (zwiſchen Dezember 1917 und 1916) der Abgang 


nur 629 000 Stück oder 5,2 v. H. betragen hatte. Für den ganzen 
Zeitraum des Krieges beziffert ſich der Rückgang des Rindviehs 
auf rund 3 Millionen Stück oder 22 v. H. Die Zahl der Kühe 
allein hat ſich in dieſer Zeit zum Schaden der ohnehin ſpärlichen 
Milch⸗ und Butterverſorgung der Bevölkerung um rund 1 Million 
Stück (rund 15 v. H.) vermindert, und von den Arbeitstieren aus 
der Gruppe der Ochſen, Stiere und Bullen hat die Landwirtſchaft 
über den dritten Teil (zurzeit 546 000 gegen 821 000 am 1. De 
zember 1914) verloren. 


Nach der reinen Zahl der Pferde, die am 4. Dezember 
1918 in einer Anzahl von 2½ Millionen Stück — alfo 100 000 Stück 
mehr als am 1. Dezember 1914 — vorhanden waren, bietet ſich 
durch dieſe Zunahme erfreulicherweiſe der geſchwächten Landwirtſchaft 
ein teilweiſer Erſatz für den Abgang der Rinderſpanntiere. Doch 
bleibt zu beachten, daß auch ihre ö durch den Futter⸗ 
mangel ſtark heruntergeſetzt iſt. 

Der Schweinebeſtand iſt infolge der ſtarken Eingriffe 
in den Jahren 1915 und 1917 auf weniger als , femmes Friedens⸗ 
ſtandes geſunken, indem er zur Zeit nicht ganz 7 Millionen Stück 
gegenüber 17,7 Millionen im Dezember des erſten Kriegs: 
jahres zählt. 

Bei den Schafen iſt der Rückgang verhältnismäßig nicht 
hoch. Ihr gegenwärtiger Beſtand beziffert ſich auf 3,6 Millionen 
Stück und ift nur um 132 000 oder 3,5 v. H. niedriger als im 
Dezember 1914. Das iſt darauf zurückzuführen, daß er zwiſchen 
1917 und 1918 offenbar zur Gewinnung von Wolle geſchont 
worden war und daher in dieſem Zeitraum um ce v. H. Aus 
genommen hatte. 

Von der Kleintierhaltung, die der öffentlichen Bewirtſchaftung 
nicht unterworfen ift, hat fic) in den Notjahren des Krieges be: 
ſonders die Ziegenzucht außerordentlich ſtark entwickelt. Die 
Zahl der Ziegen iſt trotz der nicht unerheblichen Abſchlachtungen 
ſeit 1914 ſtändig gewachſen, ſodaß ſie zur Zeit 2,7 Millionen Stück 
gegen 2,2 Millionen am 1. Dezember 1914 beträgt; ſie iſt alſo 


um 25 v. H. geſtiegen. 


Jahres wurden erneut Maßnahmen zur weiteren Verminderung des 
Schweinebeſtandes durchgeführt, um die Kartoffelverſorgung der 


Bevolkerung zu ſichern und die Gefahr einer heimlichen Verfütterung 
von Getreide an Schweine zu verhüten. 
Schweinezahl zum 1. März 1918 auf den tiefſten Stand von 3,7 Mill. 
Stick: eine weitere Verminderung war nicht möglich, ohne den 
Wiederaufbau der Schweinezucht für die Zukunft zu untergraben. 


Infolgedeſſen ſank die 


gur haushälteriſchen Bewirtſchaftung der knappen Futtermittelernte 
mußte ferner auch das Futter für die Arbeits- und Zuchttiere rationiert ' 
werden. In der zweiten Hälfte 1918 wurde der Fleiſch verbrauch 


aus den öffentlich bewirtſchafteten Viehbeſtänden (Rindern, Schweinen 
und Schafen) noch weiter eingeſchränkt. Wie ſich die Viehhaltung 
unter dieſen Verhältniſſen in der Folgezeit bis zum Abſchluß des 
Krieges entwickelt hat, das ſoll im folgenden an der Hand der um— 
chenden Tabelle gezeigt werden. 

Nach dem vorläufigen Ergebnis der am 4. Dezember. 1918 
ausgeführten Viehzählung beträgt der e q nd in 
Preußen nicht mehr ganz 10 Millionen Stück. Der Ernährungs: 
wand und damit das Gewicht des Viehs war erheblich geſunken; 
zur Deckung ſelbſt des 1918 noch weiter eingeſchränkten Fleiſch— 


"ZE 


1) Nerat. Beiträge zur Kriegswirtſchaft, herausgegeben vom Kriegs- 


Geichs)ernährungsamt, Heft 17—19, S. 19. — 2) Vergl. „Statiſtiſche 
Lorreſpondenz“, Jahrgang 1918, Nr. 25, 30, 33, 44. 


Jeiſchrift des Br. Stat. Landesamts, Jabrgang 1919. 


den Stamm immer mehr an. 


Von den übrigen Zuſchußquellen zur ſpärlichen Kriegskoſt der 
Bevölkerung weiſt ferner die Kan knchenhaltu nig eine über: 
raſchende Entwicklung auf. Als im Frühjahr 1916 (am 15. April) 
die Kaninchen in Preußen zum erſtenmal gezählt wurden, betrug 
ihre Menge 3,3 Millionen Stück; bei der nächſten Zählung, am 
1. März 1917, war fie bereits um 2,3 Millionen höher; 3 Monate 
ſpäter erhob fie fic) auf 7,7 Millionen und betrug noch am 1. De: 
zember 1917 über 7 Millionen Stück. Wie groß der Kaninchen: 
fleiſchverbrauch im letzten Notjahr des Krieges geweſen war, geht 
daraus unmittelbar hervor, daß der Kaninchenbeſtand trotz der be— 
trächtlichen Vermehrung in der Sommerzeit 1918 ſeit dem 1. De— 
zember 1917 bis 4. Dezember 1918 auf 5,8 Millionen Stück ge— 
ſunken war. | 

Das Federvieh endlich zählt zur Zeit im ganzen 31,s 
Millionen Stück. In den Dezembermonaten 1914 und 1915, auch 
des letzten Friedensjahres 1913 wurde das Geflügel nicht miterhoben. 
Mit dem Stand vom 1. Dezember 1912 verglichen, zeigt es eine 
Verminderung um 19 Millionen Stück — rund 38 v. H. Ahnlich 
der Ziegen- und Kaninchenhaltung hat ſich zwar die Geflügelzucht 
in der Kriegszeit nicht unerheblich ausgedehnt, allein dieſer Zucht 
ſetzte die Knappheit des Futters ein Ziel. Die natürliche Ver— 
mehrung reichte bei dem geſunkenen allgemeinen Lebensunterhalt 
namentlich der Stadtbevölkerung zur Deckung des Bedarfs nicht aus, 
und die umfangreichen Abſchlachtungen griffen von Jahr zu Jahr 
So verminderte ſich der Geflügel— 

il 
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Der Viehſtand im Preußiſchen Staat 


1. Pferde (obne v Nine Von der Geſamtzahl der Pferde 
(ohne Militärpferde) [Spalte 7 


werden verwendet 


| | 
| 3 bis Die 5 Sabre 


Unter noch üb rigen alte und, Di Wats = Ge ig CSC a 
3 nicht ältere 159 | dE ſchon unter Spalte 
Ben Jahre 5 Jahre j jur So zahl der e ia be | buen ad 
a 1 S d Ah } : | in es d en wecken 
alte zur bis noch , ` Ben. 
Werde benutzte 5 Sabre benutzte! und und Hande Ka Zi = 


wirt⸗ Gewerbes 

ſchaftlicher oder der 
Arbeit In⸗ Traber · 
8 pferde 
u. dal 


und oder be⸗ 


Fehlen ſtimmte 


Kuiſch⸗, | diente 
| Stuten Herde | 


oder be⸗ älteren 
i shien 
ftimmte ` Pferde dé 
Staten 


| 
= 

i | l | 

1. Suni // aes See ace - 906 204. 190 228 251 640. 330 9781254 002 2538 050 i 


| | Re 
4. Dezember 19183?) ............ | 520 135! 165 863 225 Sul 363 185,1 314 17 d 2 589 785] 1863205 230525 12110! 1718 
1. Se e EEN 494 641 176 878, 238 3521 334 387 1216 974 2 461 232] 1 893 417 202 586 13615. 1194 
| | 
I, op 1906 U oa ce EG 058) 135 586 255 0080 317 259 1253 9580 2 429 9000 yi 
| B | 
1. e 1914ꝶ)uö .. | | a 2 ES | 2 490 348 ; ; 5 3 
1. 12. 17 (mehr (+) oder weniger (—) . . | a 8 8 : . 31323 : . TE 
gegen J v. H. mehr (+) oder i | | 
1.12.16 | weniger (TE)) | | a 1.29 e — 
| I 
4. 12. 18 ( mehr (+) oder weniger (U) | | | y + 128 553 | 
gegen J v. H. mehr (+) oder | | | | | . | 
1. 12. 17 weniger (—) ........ | | | | + 9,22 
y E 1 | | , 
4. 12. 1g [mehr (+) oder weniger (). e ; — ; í | + 99 437 š j E W ý 
gegen 30. H. mehr (+) oder | | | | | 
1. 12. 14 weniger (C“j/ũ⸗d:9?:?ꝰůxkk | : | ; GE 3,99 i 
Noch: Der Viehſtand im Preußiſchen Staat 
ä A weine OOO 
| | | | Die | 
| Die l N 
8 Wochen Y, bis ½ bis es , | ibri l 
; Unter i übrigen 1 Jahr I Jahr igen ; 
Zeit ne bis noch noch nicht noch nicht 1, dis | Jahr 1 Jah 1 Jahr Geſamt 
ochen nicht - | alte und alte und í l abl 
ye Say rans E 1 Jahr 1 Jahr noch wiën) aa alten zahl der 
alte ½ Jahr | 13 ältere ältere und , 
alte alte alte I Jahr | Sarria 
Ferkel ¿añ Faire Talla alten Jutzteber Irtztſanen älteren 
| Schweine ı weine , 
| BEE | | | 
u 1 . u ` Wd 18 | 19 2 20 ar o 22 23 IN 24 5 i 26 
1. Juni 1917) en 2 209 229 3772750 1 986 462 | 1 023 655 8 992 09 
i l i S 
4. Dezember 191g?) ,,, 1432 351, 2584 32 114 819 454 554: 1420 621, 38 028 668 944; 275 072 6 988 691 
| ' . 
1. pr KOT A), ip hh er sl e 1075 281 2440 ge 65 828, 421 607 2047 522, 40 072 641 053} 507 825 7 239 58 
ö i 
Ey era 2292415 4683 2 38 004 398 448 2797663, 32 233 777 808 738 282'11 758 679 
::! ß !!!!!! !!!...!!! SS ee i 
T 65536 EN EE 10 106 808 5 420 438 2 136 563 ¡17 663 80 
| | | | | | 
1. 12. 17 (mehr (+) oder weniger (-) f | . | | — 4519097 
gegen Ap. H. mehr (+) oder Ä 
1. 12. 16 weniger (key Sg | | Zei Se 38,1 
| | 
4. 12. 18 158 oder weniger (E). 5 | | — 250 891 
SE mehr (+) oder | | | 
1 8 e ee | | | — 347 
e 
4. 12, 1g [mehr (+) oder weniger (—) . | | — 10 673 119 
gegen <v. H. mehr (+) oder ! | ! , 
1.12. 14 weniger (S&k« s.an ana. | | — Bau 


1) endgültiges Ergebnis. — 2) ergänztes vorläufiges Ergebnis. — 3) nach der Sáblung vom 2. Dezember 1912. 


beſtand von Dezember 1916 zu Dezember 1917 von 40,6 Millionen Der Viehſtand in den einzelnen Provinzen des preußiſchen 
auf 36,8, d. h. um 3,8 Millionen oder 9,4 v. H., und im nächſt⸗ Staates im Jahre 1913 und im Zeitraum des Krieges bis 1918. - 
folgenden Jahr, d. h. bis zum 4. Dezember 1918, ift dieſer Grund- In der nachſtehenden Tabelle find die geſamte Viehmenge im 
ſtock noch weiter um rund 5 Millionen oder 13,4 v H. geringer Staat und die Größe des Anteils der Pferde-, Rinder-, Schweine 
geworden. und Schafbeſtände der einzelnen Provinzen an der Staatsſumme 

nach den Dezemberzählungen 1914 bis 1918 und im Vergleich mit 


am 4. EE 1918 mad in den Vorjahren. 


ee 2. Rindvieb ` ` : LZ Schafe 
| | | | S 
| ! 2 Jahre | Unter $ 
6 Woden 3 Monate 1 bis | | 1 Jaht — a 
Unter bis noch bis noch | alte und 2 Jahre Geſamt⸗ 1 Jahr | alte und © 
; nod nidt ältere | alte Geſamt⸗ g 
6 Wochen nicht nicht alte und ältere A 
alte 2 Monate, 1 Jahr än Dt altere e (ir Set (wels 
Kälber alte altes altes (od Rübe Rindviehs 307 und Safe 3 
älber TT unguie al Shafeshe E 
Kall | Jungvich ` Junguich géi immer hafi E 
' | un 
| | | 5 
3 9989 10 112 | 1 13 14 Ñ 15 l E 16 = 157 
1 551 727 | 2 043 6480 2023 238 720 899; 6 273 034 12 612 546 1 559 526 2642696} 4202 222] 1. 6. 17 
330 763 564 733, 1651729) 1278 290' 545 897 5587464; 9958 876 1 163 496 2439 753 3 603 249] 4. 12. rg 
j t 
349 875 585 825 2179883; 1839 569 588 548| 5 944 808 11 488 508 1 048 939 2 297 858 3 346 797] 1. 12. 17 
1 004 362 2171058, 1979 251 745 042] 6 217 504 12117217 997 944 2 389 328 3387 272] 1. 12. 16 
1 125 965 | 2112343| 2109825 821 508 6 554 505 12 724 146 . i 3 735 485] 1. 12. 14 
| 
| sol y . |— 156494|— 272696j— 628 709 — 404751. 12. 17 
3 gegen 
| f | g | A — 21,00 — 4 391 — 5,1 — 1,191) 1. 12. 16 
I LL 42651 357344 1529 63 + 256 4524. 12. 15 
| | | a Sé „ I. gegen 
: | A e Br 1,25 — 6,01 — 13,51 + (,661)1. 12. 17 
9275 611— 967041 2765 270 — 18223604. 12. 1 
| | | gegen 
E : — 33,5 — 14,7 21,73 a 3,5) 1. 12. 14 
i | i i | : 


7. Federvieh 


| | | | | S 
Unter , E 
1 Jahr Gefamt- Ginfe gien Hühner | Tei: und | 5 
sed | alte nd Geſamt⸗ | (Hähne, | Ir | Gefamt- z 
alte | Ñ zahl der (Gänſeriche, (Enteriche, (Hahne = 8 
į [ Id i ü 8 
Jirgen P „ zahmen Gänſe und | Enten und a | Hühner | m. = 
und Minn und ` Ziegen E und | 3 
Fieger: | Firgenbähe Ranindce Gänfetüden) | Entenkücken) Rüden) | È 
lammer 8 
85 


1992 710 


| 
5 176 927 


36 088 014 


1 198 820 3 191 536 7 745 554 2 166 99 274 243 43706 983] 1. 6. 17 
858 555 1833 el 2 692 139 5 827 557 2715 633 1527 404| 27 241 644 358 877 31 843 558] 4. 12. 13 
810611; 1810719) 2621330) 7107517] 2507 930 1818 017 32089 108 345 295 36760350) 1. 12. 17 
606 029 1 792 89 2 398 919) 2 491 138 1799 430 35 982224 317 501 40 590 293] 1. 12. 16 

2 154 547 3) 4 346 21802) 1863 34312) 44 675 481) 431 43000 51316472] 1. 12. 14 

i 222411 + emt  18587— 3893 116 — 2779 — 3829 94801. 12. ı7 

Ly 9,27 + 0,67 + 1,03: — 10,821 + e — 9,44 | 2. 16 

. ae it 70 809— 1 379 960)+ 207 703'— 290 615 — 4 847 464 ＋ 13 582 — 4916 792 | xg 1g 

es 2,70— IS oc 8,28: — 15 a 15,11 ＋ 3, - 13,380] 1. 12. 17 

l 537 592 u 1 630 585 335 989 17 433 837 2 72 553 — 19 472 91 | oe 1g 

+ 24 95 — 37,52 — 18,08! — 39,02|— 16,82 — 37,951}1. 12. 14 

den Verhältniſſen 1913 dargeſtellt. Die Zuſammenſtellung zeigt den gegangen. Die Verminderung ſpiegelt ſich auch in den einzelnen 


Viehreichtum jeder Provinz und läßt erkennen, daß innerhalb der 
Kriegszeit eine weſentliche Veränderung der Reihenfolge der Anteile 
nicht eingetreten iſt. Der geſamte Viehbeſtand im Staate iſt, 
durch frühere Darlegungen in der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ 
nachgewieſen wurde, von 1913 auf 1918 ſehr erheblich zurück⸗ 


wie 


Provinzen mehr oder weniger gleichmäßig wieder. Dieſe Gleich⸗ 
mäßigkeit beruht hauptſächlich darauf, daß der Staat im Intereſſe 
der Fleiſchverſorgung der Bevölkerung und der haushälteriſchen 
Verteilung der Futtermittel die Viehbewirtſchaftung in die Hand 
genommen hat. Oſtpreußen weiſt zwar im Gegenſatz zu den anderen 

d * 
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| Pferde Rindvieh Schaf e Schweine 
Staat Zäblung o in iin e in in 
| über: Hundert⸗ über⸗ Hundert⸗ über: Hundert- über⸗ Hundert⸗ 
Provinzen | vom i teilen der teilen der teilen der teilen der 
haupt Staats⸗ haupt Staats⸗ haupt Staats⸗ haupt Staats⸗ 
| | fumme ſumme ſumme ſumme 
1 | 2 3 — | 5 — 6 a [2 10 
Staat | 1. Dezember 1913 | 3226640, — 12301157: — 3 832 809 — 18 071 142 — 
J. „ 1914] 2400 318 — 12 724146 — 3 735 485 — 17 663 809 — 
l. „ 1915] 2441897: — 11776765 — 3 505 657 — 11803268: — 
l. d 1916 | 2429 909 — 12117217 | — 3 387 272 — 11 758 679 = 
1. „ 1917] 2461232 — 11488 508 — 3 316 797 — 7 239 582 — 
4. „ 1918] 2582 922 — 9982 373 — 3617 465 — 7 004 132 — 
Provinzen l | 
Oftpreufen ......... 1. Dezember 1913 505 908 | 15,68] 1 236 752 10,05 306 277 7,99} 1337 464 | 7,40 
1. Be 1914 297 884 | 11,96 903 137 7,10 183 955 | 4,92 852 583 4,8 
1. ge 1915 392 119 16,04 | 1047 908 | 8,90 220 339 6,29 923 674 | 18 
l. m 1916 400 828 1649] 1 130 953 9,33 242 759 7,17 916 917 8,08 
l. „ 1917 411703 16,3] 1 130 359 9,84 262 786 | 7,85 612187 8,46 
41 „ 19178] 413485 16,0 999 236 10,01 | 300 707 8.1] 665 956 9.51 
! | 
Weftpreugen. ........ 1. Dezember 1913 270 239 | 8,37 709 936 | att 347 979 : 906] 1026525 3,68 
l. „ 1914 226 741° 9,1 > 55 | 6,02 344 933 920; 1044 a 3,9 
l. e 191 210 495 8,61 92 562 5,88 314 833 3,98 772 594 6.54 
1. Se ec 209 822 8,63 635 613 5,74 301 451 Ñ 3,90 802 861 63 
1. u 1917 210 962 8,57 656 526 5,72 282 331 8,44 466 191 6,43 
4. e 1918 215 705 Ä 8,35 544 927 9,46 307 761 8.51 462 193 0,50 
Stadtkreis Berlin 1. Dezember 1913 45 448 | 1,41 12 425 0,10 4815 0,12 S 042 0,0 
1. ji 1914 30 035 1,21 12 794 0,10 2 069 | 0,06 13 302 0,07 
1. > 1915 26 389 1,08 14 982 0,13 2 424 | 0,07 10 523 0,0 
1. „ 1916 22 802 0,91 9327 0,03 4818 0,1 8116; Os 
re 1. Se 1917 22 194 0,90 6511 0,06 1 046 0,03 8115 Uu 
4 NM 1918 22 985 1 0,89 9 353 0,09 1113, 0,03 2152 0,08 
| | ` 
Brandenburg ........ 1. Dejember 1913 315 372 | 9,77 906 098 | 7,37 474719 12,399] 1 378 460 1,68 
1. m 1914 253 332 10,17 974502 71,66 476 361 | 12,75] 1404 341 7% 
1. m 1915 237 344 | 9,11 899 643 7,64 461 000 13,26 1 081 927 ' du 
1. 0196| 235477 969] 907 289 Zuel 441 669 13,0 1066849: 9m 
1. S 1917 237 572 9,65 878 894 | 7,65 415 834 12,42 693 897 Is 
| 4. + 1918 251 170 9,72 7131833 , 7,83 442 047 12,22 654 644 : 9,35 
Pommern 1. Dezember 1913 245 077 Teo] 882030; 7,01 714435 1861] 1329 794 1% 
1. ge 1914 212 181! 8,52 930 485 7,31 709 068 18,98 1 325 902 151 
141. „ 1915 200 335 8.19 815 603 6,92 648 903 18,51 975 126 8% 
l. 2 1916 200 613 8,25 $30 670 6,88 602 081 17,77 1008 327 8,56 
1. e 1917 200 864 8,16 787 941 6,86 562 355 16,80 586 445 8,10 
4. ya 191g 203 780 , 1,89 687 937 6,89 603 203 16,68 569 001 8,12 
Poſen 1. Dezember 1913 301 662 9/35 | 938 881 7,66 247361 6,15 | 1315 040 E 
| 1. Se 1914 253 361 | 10,17 992 955 7,80 225 299 6,03 1 293 166 (8 
1. 1915 241 969°, 9,90 921927 7,88 220 928 9% 1040 73. ds 
1. 1916 243 155 10,01 911 743 7,52 205 969 6,08 | 1 069 724 9,10 
l. 1917 247587 10,06 857 487 7,46 203 035 6,07 697 446 9,63 
4. P 1913 257 557 | 9,97 683 251 | 6,87 226 447 6,26 641 817 ' 9,16 
Schleſiiess 1. Dezember 1913 344 956 10,69 | 1 650 948 13,42 186 208 4,86] 1394 402 | 1,1 
1. ge 1914 273 481 10,98 | 1 739 189 13,67 184 448 4, 1 321916 Tas 
1. $ 1915 260 625 10,66 | 1579069 13,41 169 980 4,51 1012366 | 8,5 
1. o 1916 259 683 10,69 | 1625716 | 13,42 161 257 4,76} 1050183 8,93 
l. R 1917 260 872 | 10,80 1561 492 | 13,59 163 439 4,88 647 628 Ba 
4. p 1918 266 988 | 10,34] 1 342 562 13,45 171 637 4,74 567 119 8,10 
Sachſen 1. Dezember 1913] 223 793 al 829 238 Gua | 567264 140] 1591089; 8% 
1. is 1914 179 166 | 7,21 878 223 6,90 563 181 15,08 1 655 075 | 9,37 
1 1 1915 164 955 6,75 814 555 6,92 535 437 15,27 | 1 242 608 10,53 
1. > 1916 164 200 6,76 820 500 6,77 487 972 14,41 1229114 | 10,45 
Se 1917 163 253 | 6,63 772 094 | 6,72 471 262 | 14,08 137 348 10,19 
f og 1918 171 464 6,64 662 793 6,64 478 340 | 13,22 713 321 10,1: 
Schleswig⸗Holſtein 1. Dezember 1913 207 671 6,14 1141371 | 9,28 154 685 4,04 1 763 624 9,1 
e j 1914 160 500 ae l 1715 15 | 9,51 168 912 ; 4,821 .1734 704 9,8 
; D 1 160 8 58 10767: 9, | ; 3: 5 
1. j 1818 159 396 6,56 1 129 307 9'32 155 995 ës 990 907 55 
l. ” 1917 164 546 6,69} 1015747 8,84 163 680 4,89 247 207 3,1 
4. „ 1913 171442 Gel 874 459 8,76) 173 154 419] 285 169 E 
Hannover 1. Dezember 1913 281 852 8,73 1368 429 | 11,13 440 383 11,49} 3352388 | 18,5 
1. „ 1914 230 455 9,25 | 1476 483 11,60 463 143 12,40] 3403 037 19,37 
1. 2 1915 215 932 8,83 1 354 731 11,50 414 339 11,82} 1698 276 | 14,39 
l. 1916 214 542 8,83 | 1 374 268 11,84 399 305 11,79} 1 526 350 12,9 
1. 1917 213 584 8,68 1280 288 11,14 409 069 12,22 856 127 12,» 
4 i 1918 225 367 | 8,72 | 1123481 11,26 452 589 12,51 916 847 | 13,09 
! ' 
Weſtfalen 1. Dezember r913 | 175306; 5,8 751114 61 132 210 345] 1546 08s) 8% 
1. 19 6141 306 | Aer! 817893 64s 134 857 Ze) 1588201: 8% 
i 2 1915 132 989 | SC ie Ge | 6,35 120 373 3,43 956 370 8,10 
. Zag 133902) % maa 6% ol % 60 458 3» 
4. „ 1916 146 567 5,6 ] 673 950 6,6 145 890 Aal 632 330 99 


| in 
über- Hundert⸗ 

teilen der 
haupt Staats⸗ 


Zählung 


vom 


Heften Naffau ........ l. Dezember 1913 88 694 2,75 
1. „ 1914 62727 2,52 

1 1915 56 407 | 2,30 

1. „ 1916 54 599 2,25 

1 A 1917 94 457 2,21 

4. ” 1918 60 388 2,34 

Rheinprovinz 1. Dezember 1913 215 500 | 6,58 
SZ ds 1914 158 153 6,35 

E. 75 1915 140 536 5,75 

l e 1916 131 972 5,13 

1 „ 1917 136 025 | 5,53 

4. „ 1913 172 242 | 6,67 

Hohenzollernſche Lande. | 1. Dezember 1913 5 162 0,16 
| l. Se 1914 4 266 0,17 

1 Se 1915 4 002 0,16 

l S 1916 3 810 0,16 

] Fe 1917 3711 0,15 

4 is 1918 3 782 | 0,15 


Provinzen zwiſchen 1913 und 1914 einen auffälligen Rückgang 
ſämtlicher Beſtandsziffern und eine dementſprechende Verminderung 
ſeines Anteils auf, dieſe Verringerung erklärt ſich jedoch daraus, 
daß infolge des Ruſſeneinfalls die Vorbereitung und Ausführung der 
Dezemberzählung 1914 in 9 Kreiſen Oſtpreußens unterbleiben mußten. 

Die durch die Zählung vom 4. Dezember 191g nachgewieſene 
erhebliche Vergrößerung des geſamten Pferdebeſtandes im Staat 
hängt damit zuſammen, daß infolge des Waffenſtillſtandes ein Teil 
der freigewordenen Militärpferde dem Wirtſchaftsleben wieder zu⸗ 
geführt wurde. Im einzelnen zeigt die Tabelle zunächſt in Bezug auf 


dieje Viehgattung, daß Oſtpreußen und Schleſien wie vor dem 


Kriege ſo auch 1918 die pferdereichſten Provinzen des Staates 
find; Ostpreußen ſteht bei einem faft gleichgebliebenen Anteil von 
16 v. H. der geſamten Pferdemenge mit 413 485 gegen 505 908 
in 1913 an der Spitze der Provinzen; Schleſien mit rund 267 000 
gegen 345 000 = 10 v. H. an zweiter Stelle. Dieſe beiden 
Provinzen allein vereinigen in ſich alſo mehr als den vierten Teil 
der Staatsſumme. Brandenburg mit einem Anteil von 9,s v. H., 
Poſen mit 9,4, Hannover mit 8,7 und Weſtpreußen mit 8,4 v. H. 
— das war die Reihenfolge im Jahre 1913; 1918 haben nur 
Brandenburg und Poſen ihre Stelle vertauſcht, im übrigen ſind 
aber die Anteile faſt dieſelben geblieben. Schleswig-Holſtein 
beſitzt mit 6,6 v. H. einen verhältnismäßig geringen Anteil. Zählt 
man die vier Provinzen Dit: und Weſtpreußen, Poſen und 
Schleſien zuſammen, ſo findet man, daß auf ſie allein 1918 
1153 735 Pferde oder rund 45 v. H., alſo beinahe die Hälfte der 
Staatsmenge, entfällt. Hieraus erſieht man, welche Einbuße 
Preußen dadurch erleidet, daß faſt die ganze Provinz Poſen ſowie 
große Teile der übrigen drei Provinzen nach den Friedens- 
bedingungen abgetrennt werden. 

Der Rindviehbeſtand des Staates war infolge des kurz nach 
Kriegsausbruch erlaſſenen Verbotes der Schlachtung von Kälbern 
unter 75 kg und von noch nicht 7 Jahre altem weiblichen Rind— 
vieh am 1. Dezember 1914 nicht unbeträchtli höher als am 1. De: 
zember 1913. Die ſchlechte Futterernte des Jahres 1915, die un⸗ 
genügende Belieferung des Schweinemarktes und die erhöhte Rinder⸗ 
abſchlachtung brachten die Zahl der Rinder im Laufe des Jahres 
1915 ſtark zum Sinken. Im folgenden Jahre hatte fic) der Rinder: 
beſtand, teils dank der Einführung der öffentlichen Viehbewirt⸗ 
haltung, teils durch die beſſere Futtermittelernte 1916, wie die 


Zählung vom 1. Dezember 1916 erweiſt, wieder gehoben. Infolge 


der zeitweiſen Bewilligung der doppelten Fleiſchration für die Be— 
völkerung verminderte ſich nach jenem vorübergehenden Steigen 
der Rindviehbeſtand im Jahre 1917 und ſank noch weiter im 


| 


| 
| 
| 
{ 
| 
| 
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Rindoieb Schafe Schweine 
in | in | in 
ibers Hundert⸗ über: Hundert: übers Hundert⸗ 
teilen der teilen Der | teilen ber 
haupt Staats⸗ haupt Staats⸗ haupt Staats⸗ 
ſumme ſumme i fumme 


l 
| 
| 
ii E vc et 


622 907 | 5,06 152 230 3,91 768 790 | 4,25 
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| 
folgenden Jahre 1918 ſehr erheblich, da der abgemagerte Zuftand 
der Tiere einen ſtärkeren Eingriff durch Abſchlachtungen bedingte. 
Dieſe Verhältniſſe traten im Rindviehbeſtand aller Provinzen mehr 
oder weniger gleichmäßig in Erſcheinung. Den größten Anteil an 
dem geſamten Rindviehbeſtand des Staates beſitzt Schleſien mit 
1342 562 (1 650 948 im Jahre 1913) Stück = 13,5 v. H. 
Oſtpreußen ſteht mit einem Anteil von 10 v. H. (999 236) hinter 
Hannover (11,3 v. H.) und der Rheinprovinz (10,5 v. H.) an 
vierter, Schleswig⸗Holſtein mit 8,3 v. H. an fünfter Stelle. Die 


| Provinz Poſen, die mit 7,6 v. H. des geſamten Rindviehbeſtands 
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am 1. Dezember 1913 an ſechſter Stelle geſtanden hatte, rückte 
zum 4. Dezember 1918 mit 6,9 v. H. an den achten Platz. Weſt⸗ 
preußen mit 5,5 v. H. ſteht noch weiter unten, nämlich hinter 
Weſtfalen und Sachſen an elfter Stelle. 

Am geringſten waren im ganzen gegenüber dem Stand des 
Vorkriegsjahres (1. Dezember 1913) die Veränderungen des 
Schafbeſtandes, da dieſer in der zweiten Hälfte der Kriegszeit im 
Intereſſe der Wollgewinnung nach Möglichkeit geſchont wurde. Der 
Schafbeſtand des Staates der in den Jahren 1913 bis 1917 
gefallen war, nahm im Jahre 1918 wieder zu, ging bei manchen 
Provinzen ſogar über den Stand der Vorkriegszeit hinaus. Das 
Bild, das die einzelnen Provinzen in dieſer Beziehung zeigen, iſt 
recht verſchieden. In den verhältnismäßig ſchafarmen Provinzen 
Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und Rheinprovinz er⸗ 
holte ſich der Schafbeſtand in den Jahren 1916 und 1917, in 

den übrigen zum überwiegenden Teile reich mit Schafen beſetzten 
Provinzen, namentlich in Pommern, Sachſen und Hannover trat die 
Erholung erſt in den Jahren 1917 bezw. 1918 ein. Mit Aus⸗ 
nahme der Provinz Sachſen war bei den weſtlichen Provinzen der 
Schafbeſtand am 4. Dezember 1918 höher als im Friedensjahr 1913. 
Dieſe Provinzen mit Einſchluß der Provinz Oſtpreußen zeigten dem⸗ 
entſprechend auch hinſichtlich der Höhe ihres Anteils an dem geſamten 
preußiſchen Schafbeſtande am 4. Dezember 191g einen höheren Stand 
als am 1. Dezember 1913. Eine nennenswerte Verſchiebung in der 
Größenfolge dieſer Anteile iſt am 4. Dezember 1918 gegenüber 
dem Stande vom 1. Dezember 1913 uur bei Heſſen⸗Naſſau und 
Schleſien eingetreten: Heſſen-Naſſau ift von der 10. auf die 8., 
Schleſien dagegen von der früheren 8. auf die 10. Stelle gerückt. 
Der Anteil der Provinzen Weſtpreußen und Poſen an dem geſamten 
preußiſchen Schafbeſtand betrug am 1. Dezember 1913 9,1 v. H. 
bezw. 6,5 v. H., am 4. Dezember 1918 aber 8,5 v. H. bezw. 
| 6,3 v. H. Dieſe beiden Provinzen beſitzen mit Oſtpreußen und 
Schleſien im ganzen rund 28 v. H. des geſamten Schafbeſtandes 
des Staates. 
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Der Rückgang des Schweinebeſtandes des Staates während Der Viehſtand in den Provinzen Preußens am 2. Juni und 
der Kriegszeit weiſt die höchſte Ziffer auf. Sie beträgt, wenn man am 1. März 1919 und der Biehverluft durch den Friedens⸗ 
dem Jahr 1913 das Jahr 1913 gegenüberſtellt, 61,2 v. H. In⸗ | vertrag. — In Nr. 27 der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ vom 
folge zahlreicher Abſchlachtungen im Frühjahr 1915 verminderte ſich 16. Juli d. J. wurde das vorläufige Ergebnis der Viehzählung in 
der Schweinebeſtand ſchon zum 1. Dezember 1915 gegenüber dem Preußen vom 2. Juni d. J. im vollen Umfange, wie es vor dem 
gleichen Zeitpunkte des Vorjahres um rund 6 Millionen Stück. Eine Krieg zu geſchehen pflegte, veröffentlicht. Das Tabellenwerk brachte 
Verminderung in ähnlichem Umfange (4,5 Millionen Stück) trat nach Überſichten über die Viehmengen in den einzelnen Kreiſen, 
1916 infolge weiterer Abſchlachtungen während des Jahres 1917 ein, Regierungsbezirken und Provinzen, und es enthielt eine vergleichende 
weil die Schwierigkeiten der Erhaltung des Viehbeſtandes bei der Gegenüberſtellung der gegenwärtigen Viehſtandsverhältniſſe im 
Knappheit der Kartoffelvorräte und der Getreide⸗ und Futtermittel“ Staate am 1. März d. J. und am 1. Juni des Bor: 
vorräte ſich ſtark zugeſpitzt hatten. Die Entwicklung des Schweine⸗ jahres. Die Geſamtſumme umfaßte das bisherige Staatsgebiet 
beſtandes im erſten Kriegsjahre war in den einzelnen Provinzen mit Ausnahme derjenigen unter polniſcher Amtsgewalt ſtehenden 
ſehr verſchieden. Zugenommen hatte er bei den Schweinemaſt⸗ Kreiſe und Gemeinden, auf die die Viehzählung vom 2. Juni d J. 
provinzen Hannover und Weſtfalen ſowie in Sachſen, Branden⸗ ſich nicht erſtreckte, ſowie ohne die fehlenden Ergebniſſe der Kreiſe 
burg, Weſtpreußen und Heſſen⸗Naſſau; im Jahre 1915 trat aber Oels, Prüm und Saarlouis. Aus dem unbeſetzten Teil der Provinz 
ein allgemeines Sinken ein. Dieſes Sinken fest fi in den Poſen lagen Ergebniſſe von 973 Gemeinden vor, die ſich aber mit 
Provinzen Brandenburg, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein, Hannover den Ergebniſſen der vorangegangenen Märzzählung nicht vergleichen 
und Heſſen⸗Naſſau im Jahre 1916 fort, während die übrigen laſſen, weil ſie bei beiden Zählungen nicht aus identiſchen Gemeinden 
Provinzen eine geringe Erholung zeigten. Das Jahr 1917 ſtammen. Der Gleichmäßigkeit halber wurde daher die Überſicht 
brachte wieder ein allgemeines Sinken, auf das im Jahre 1918 auf das Staatsgebiet unter Ausſchluß der ganzen Provinz Poſen 
nur bei den Provinzen Hannover, Weſtfalen, Schleswig⸗Holſtein und und der oben erwähnten drei Kreiſe beſchränkt. 
in Oſtpreußen ein leichtes Wiederanwachſen des Beſtandes folgte. In dieſem Staatsgebiet haben ſich die Beſtände ſämtlicher 
Der Anteil an der Geſamtſchweinehaltung des Staates fant zwiſchen Viehgattungen, das Rindvieh nicht ausgeſchloſſen, feit dem Früh- 
1913 und 1918 nur in Hannover und Schleswig⸗Holſtein, hier aber jahr d J. recht anſehnlich vermehrt. Der Pferdebeſtand (am 2. 6. d. J. 
ſehr erheblich, nämlich von 18,6 v. H. auf 13,1 v. H. bezw. von 2675 427 Stück) und die Zahl des Rindviehs (9 350 327) haben 
9,8 v. H. auf 4,1 v. H. Bei Schleswig ⸗Holſtein lagen ähnliche um je 2,8 v. H. zugenommen; die Schafe (4 282 115) haben bé 
Verhältniſſe vor wie bei dem ebenfalls auf überſeeiſche Futtermittel um 11,8 v. H., die Schweine (6 007 599) um 29,2 v. H., die Ziegen 
angewieſenen benachbarten Dänemark, das ſeinen Schweinebeſtand (2 913 000) um 27,4 v. H., die Kaninchen (4 708 000) um 25,1 
im Jahre 191g auf den 5. Teil der Vorkriegszeit ermäßigt hatte. v. H. und das Federvieh (34 240 000) um 32,8 v. H. vermehrt. Die 
Während bei der Zählung vom 1. Dezember 1913 Schleswig- Vergrößerung der Beſtände rührt in der Hauptſache aus der 
Holſtein hinſichtlich ſeines Anteils an dem geſamten preußiſchen natürlichen Vermehrung der Tiere ſeit dem 1. März d. J. ber, 
Schweinebeſtande an 2. Stelle aller Provinzen geſtanden hatte, die bei einzelnen Gattungen größtenteils abgeſchloſſen iſt, bei den 
rückte es nach der Zählung vom 4. Dezember 1918 auf den Schweinen, Kaninchen und dem Federvieh aber ſich im Laufe 
12. Platz. Der Anteil der Provinzen Poſen und Weſtpreußen des Sommers noch weſentlich weiter ausdehnen dürfte. 


betrug am 4. Dezember 1918 9,2 v. D bezw. 6,6 v. H. gegen Von der Gebietsabtretung gemäß dem Friedensvertrag werden, 
7,3 v. H. bezw. 5,7 v. H. im Vorkriegsjahre 1913. was den Preußiſchen Staat betrifft, hauptſächlich Oft- und Weit 
bs ip Bk preußen betroffen werden. Hinſichtlich des Viehreichtums ſteht 


1. Der Viehſtand im Preußtſchen Staate und 
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A. $faat*)....... | 2. 6. 19 | 2732771; 502 641] 621604 826 803 2462421) 445 358 4543 286 609 881 9 509 
l; | | 
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Staat ohne die Provinz Bofen?) ... | 1. 3. 19 | 2601498 414176| 455 903 538 933, 2590 184 445 028 4342 819, 721 522 9094 
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. 3. 19 weniger (—)..... + 2,6% — 18,89 34,58 + 110 — 6,26'— 1.52 2,65 — 
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1. Dfipreußen ............. 2. 6. 19 463 100 117932 90 866 100818 290 685' 39 184 444 271 
I. 3. 19 439519. 96241] 55938 4456 327465: 37760) 413559 
2. 6. 19 ( mebr(+) oder weniger (—) + 23581. + 216914 34928+ 56257 — 36780+ 14244 30712/— 
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! I | 
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ines *) vorläufige Ergebniffe. — 1) Ge e die Ergebniſſe von 973 Gemeindeeinheiten ber Kreiſe Birnbaum, Schwerin a. 5 Ch SE GN Bal To Lo de 
m die Vergleichbarkeit zu erm 


Kreiſen der N Poſen ſowie aus den Kreiſen Oels, Prüm und Saarlouis und 58 Gemeindeeinheiten aus verſchiedenen anderen Streifen. — 2) 1910 
gebracht worden. Die fehlenden Gemeindeeinheiten find unberückſichtigt geblieben. — ) Als Milchkühe waren nur ſolche Kühe einschllezlich Arbeits⸗(Zug⸗) kühe zu zählen, die am 2 „Juni 
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Oſtpreußen mit dem größten Anteil an der Geſamtſumme, wie im lichen Verhältniſſe in den abzutretenden Gebieten entitehen. Die 
vorigen Aufſatz gezeigt wurde, als die pferdereichſte Provinz an der Vermehrungsziffer bei den Rindern ift zwar in Oſtpreußen mit 
Spitze der Reihenfolge, während Weſtpreußen die ſechſte Stelle einnimmt. 57 000 Stück oder 5,3 v. H. und in Weſtpreußen mit 17 000 Stück 
Nach der Größe des Rindviehbeſtandes betrachtet, ſind Schleſien, [oder 3,2 v. H. beträchtlich höher als im. Staatsdurchſchnitt (2,8 
Hannover und die Rheinprovinz die wichtigſten Landesteile; Oft: v. H.), ihr ſteht aber eine geringere Zunahme (2,6 v. H.) in der 
preußen folgt an vierter und Weſtpreußen an elfter Stelle. Die Rheinprovinz und eine Abnahme um 0, v. H. in Schleſien gegen: 
Schafzucht ift in dieſen beiden Provinzen im Vergleich mit Pommern, über. Die geſamte Zunahme in dieſen vier Provinzen beläuft ſich 
Sachſen, Hannover und Brandenburg weniger ſtark vertreten: auf rund 93 000 Stück. Dagegen dürfte die Einbuße durch Ab: 
beide folgen hinter Brandenburg. Einen größeren Umfang mot , tretungen allein ohne Berückſichtigung der im Friedensvertrag be: 
die Schweinezucht in Oſtpreußen auf; doch ſteht dieſe Provinz ſonders geforderten Viehablieferungen rund 600 000 Stück betragen, 
hinter Hannover und Sachſen, während Weſtpreußen ſich an zehnter | wovon etwa 400 000 Stück auf Weſtpreußen allein entfallen, d. h. 
Stelle befindet. von dieſer Provinz werden die rindviehreichſten Teile verlorengehen. 

Um nach dieſer Art Verteilung des Viehbeſtandes auf die Pro: Berückſichtigt man aber die Rindviehvermehrung in den anderen 
vinzen, von denen Weft? und Cſtpreußen am meiſten durch Provinzen, fo findet man, daß im ganzen Staat eine Ver: 
Abtretungen berührt werden, beurteilen zu können, wie fih die ringerung des Beſtandes vom März d. J. um rund 350 000 Stück 
Viehſtandsverhältniſſe im Staate nach Inkrafttreten des Friedens- Rindvieh entſtehen dürfte. Dieſer Verluſt fällt um ſo mehr ins 
vertrages geſtalten werden, find in der folgenden Tabelle neben Gewicht, als in ihm etwa 200 000 Milchkühe enthalten find, die 
den Beſtands⸗ auch die Zunahmeziffern in den einzelnen Provinzen der öffentlichen Milchbewirtſchaftung entgehen werden, wenn auch 
im Vergleich mit der Lage im März d. J. angegeben. gleichzeitig die bisherige verſorgungsberechtigte Bevölkerung ſich nach 

Aus der Tabelle ift zunächſt bei den Pferden zu erſehen, daß dem Inkrafttreten des Friedensvertrags um einen gewiſſen Be— 
ihre Zunahme gegen März d. J. in Oſtpreußen 5,4 v. H. (rund 24 000 ſtandteil der Einwohnerzahl in den abzutretenden Landesteilen ver— 
Stück) und in Weſtpreußen 3,7 v. H. (9000 Stück) beträgt; das mindern wird. 
ſind Zunahmezifſern, die ſich weſentlich höher ſtellen als der Staats— Wiegen bei den Pferden und beſonders bei den Rindern 
durchſchnitt (2,8 v. H.). In der Rheinprovinz ift die Vermehrung | pie Zunahmemengen nur zu einem kleinen Teil die künftige Cin: 
gleich dem Durchſchnitt; fic erhebt fih aber darüber hinaus in | buke auf, fo zeigt anderſeits die Schweine- und Schafzucht ſowie 
Schleswig⸗Holſtein auf 7, v. H. und in Hannover auf 3,9 v. H. die übrige Kleinviehzucht (Ziegen-, Federvieh- und Kaninchen⸗ 
Dieſe erfreuliche Entwicklung wird nun dazu beitragen, daß der haltung), wie aus der Tabelle hervorgeht, einen erfreulichen Ent— 
Verluſt an Pferden, der nach einer vorläufigen Berechnung der in wicklungszuſtand, der die Beſtandszahlen vom März d. J. erheblich 
Ostpreußen, Weſtpreußen. Schleſien und der Rheinprovinz (von überſteigt und für den nach dem Fortfall der abzutretenden Landes» 
Poſen abgeſehen) verlorengehenden Landfläche und Viehmengen teile entitchenden Verluſt einen gewiſſen Ausgleich erwarten läßt. 
annähernd 230 000 Stück betragen wird, auf eine Anzahl von etwas So wird nach einer das Ausſcheiden dieſer Landesteile berückſichti— 
über 150 000 Pferden ſinkt, um die ſich der Stand vom März d. J. genden Berechnung der Beſtand der Schweine (am 2. 6. d. J. 
verringern dürfte. Eine empfindliche Einſchränkung der Deckung rund 6 Mill. Stück) im Vergleich mit der Menge am 1. März d. J. 
des Pferdebedarfs in der Landwirtſchaft und im Gewerbe wird noch ein Mehr von 967 000 Stück aufweiſen; bei den am 2. 6. 
dicer Abgang wohl nicht bedeuten. | d. J. vorhandenen 4,3 Mill. Schafen dürfte das Mehr gegenüber 

Eine weit bedeutſamere und ſchwerwiegendere Lücke wird da- der Märzzahl 160 000, ferner bei den Ziegen 469 000 und bei 
gegen beim Rindvieh infolge der anders gearteten viehwirtichaft: dem Federvieh 5 700 000 betragen. 
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deſen, ha, Czarnikau, Stadtkreis Schneidemühl, Kolmar in Poſen, Wirſitz. Stadtkreis Bromberg, Landkreis Bromberg, Schubin und Hohenſalza. Es fehlen die Ergebniſſe aus den übrigen 


Ricstuntefummen der Vergleichs zählungen die Ergebniſſe der ganzen Provinz Poſen und bie Ergebniſſe der anderen in Anmerkung 1 genannten Kreiſe (Oels, Prüm und Saarlouis) in Abzug 
"D gaben oder ſichtbar tragend waren. 
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2 , 1166. on y i 
Zählung überhaupt | Pferde ai aE 2 Jahre | Stier Miis “sin | überhaupt 
, Woden altes | hii 3) , | 
und 3 Monate | Gunguich = | k auch Zeie, | 
Sohlen alt alt | „ Ofen | Kalbiunen | 
` 1 ra — i 3 — 7 i s 9 | v 
| ] | 
/ A i a e a | 2. 6. 19 28 490 10 a 70 74 4 258 73 4 491 
1. 3. 19 28 246 27 27 151 339: 4009 303 485 
2. 6. mehr (+) oder weniger (—) + 244 + as 13}— 81¡— 265 + 249) — 230.— 351 
DE in % mebr (+) oder j | | = i 
1. 3. 19 weniger () + ` Ost 310% 625 — dap 5 — 18,17 + 621 — 75, — 72 
| i 
4. Brandenburg ............., 2. 6. 19 286417 34309 38 346 60 766 204 103. 42051 369 512 56 293 711051 
1. 3. 19 284 087: 30625 36 813 55 035! 208011, 43911 365 190 61 508 770 465 
2. 6. 19 [ mehr (T) oder weniger (—) + 2330+ 38684/+ 1 583) + 5 731\— 3908— 1860+ 4 3221— 5215+ 603 
gegen in % mehr (+) oder | | 
1 3. 19 weniger (K“) + Dat 12,08 416+ 10,41 — 1,88 — 4,24 + 1,18 — 8,48 + Us 
y | 
| t h f 
5. Pom meern 2. 6. 19 224092 34148 45985, 62132 185 933. 20 786 346 132 33 128 | 694 0% 
1. 3. 19 222 542 31311 42935 50 791) 190 860) 23 077, 345 598 37 478. 69073 
2. 6. 19 f mebr(+) oder weniger (—) + 15504 283 [+ 3 050 ＋ 11 341/— 4927— 2291+ ° d34i— 4 350;+ gi 
gegen in % mehr (+) oder | | , | | 
1. 3. 19 weniger (K)) 4 0,70 9,06 7,10 — 22,38 — 2,58 — 9 93 + 0.15 — llsı + 
| | 
6. Schleſiena¶¶n; 2. 6. 19 295 140 48662 55796, 90 881! 339 638 100 413 595 818 103 561 1 286 wi 
. 1. 3. 19 290724 41853 42787. 90608 346029: 104 336 592 082 115728, 12915 
2. 6. 19 mehr (+) ober weniger (—) + 4416+ 6809+ 13009 + 273! — 6391li— 3923 + 3736/— 12 1677/— 
gegen in % mehr (+) oder | | 
1. 3. 19 weniger ()) + Laut 16,21 30,40-+ 0,30 — Sie TR 0,68: — Mike 
l | | 
7. Sabfen ............... 2: 6. 19 208 665, 23 779 26 410 45 582; 164 581 62 294 297 844. 44 323 640 
1. 3. 19 | 207697! 20910] 27306 45436, 165785, 67434 298024 46 710 oi 
2. 6. 19 [ mehr (T) oder weniger (—) + 968:+ 2839 — 896:+ 146:— l 251 — 5 1401— 180 — 23951— NI 
gegen in % mehr (+) oder * | l ' 
1. 3. 19 weniger (—) ~.. + 0,17 +  13,s6/— 3,2 + 0,32 — Oo — (en 0,06 — 3, 13¢— 
8. SdhleswigeHolften ......... 2. 6. 19 204 792 52 698 96 954: 100 837 300 wë 23 697, 378 525. 57 4041 80. 
1.3. 19 | 191488 44359 51650 44060) 332 %% 14364] 366684 66 27 MN 
2. 6. 19 ( mehr () oder weniger (—) + 13304,4+ 8339+ 45 304 + 56 7777.— 32075 — 9333+ 11841.— 8 867j+ 1 
gegen in % mehr (+) oder | y al | | 
1. 3. 19 weniger (K“) ' + 6.95 + 18, sl A 87,11 + 128, Se 9 661 + 64,97.+ 3,23: — 13 
i 
9. Hannover. | 2. 6. 19 | 273899) 50851] 95 523 117 506! 312 389 32 215! 556 424 58 el 11123 
1. 3 19 263 661 40 325 61628 73 695 339 002, 33 656° 540 895 11: 
2. 6. 19 f mehr (T) oder weniger (—) | + 10 238 + 1052614 33895 + 43 811 — 26 613i— 1441+ 15 529 — 
gegen in % mehr (+) oder | | | 
1. 3. 19 weniger (K“) + 3,88 — 26,10 — 55,00. 59. — 7,8. — a 2,27|— 
10. Meftfalen. ............. 2. 6. 19 177470 37251 49032 72 ste 144 340 14 Gier? 392 754 
1. 3. 19 174709 31440 43208: 30481: 166 030 142 371 883 
2. 6. mehr (+) oder weniger (—) + 2 7610 s8lll+ 5824+ 41815— 21 690 ＋ e 20 871|— 
mer in % mebr (+) oder ) | | | 
3. 19 weniger (K“) + 1,58 + 18,4 1348 + 137,18 — 13,06; + E 5,61! — 
! | i 
11. HeffenNaffau ........... 2. 6. 19 85 1 8 8 066 20 502 32217 123 os 18 132: 250 809 
1. 3.19 84 895 6064| 19136 28 437 123588 19208) 246117 
2. 6. 19 [ mehr () oder weniger (—) + 820. 2002 1366 — 3 780.— 493— 1072+ 4692/— 
gegen in % mebr (+) oder | | | | 
1.3.19 weniger (U) | + Wee 33,010 + 7,16 + 13,29) — 0,40; — U 1.51 — 
i t i ! 
12. Rheinprovinz 2. 6. 19 184 888 30 836 32018: © 72352. 238 885' 64 760) 498 560 
1. 3. 19 179 85 | 2579| 37887 47316, 251927 66 762 482 488 
2. 6. 19 ( mehr () oder weniger (—) | + 5036+ 5038|4+ 14131+ 25 036— 13 oe 2002+  16072|— 
gegen in % mehr (+) oder | | | Ä i 
1. 3. 19 weniger ())) | + 2,0% — 1953+ araw 5291— 5,18 — 3,00, 3,38 — 
i | ' 
13. Hohenzollernſche Lande 4571 55 1652; 3294 15 607“ 2711 20 897 
43% 39 19351 3678 15031) 269% 20457 
2. 6. 19 f mehr(+)oder weniger(—) 2. 6. 19 |+ 174+ 13. 283 — 381 + 51614 84i 440| — 
gegen in % mehr (+) oder 1. 3. 19 | 
1. 3. 19 weniger Wh. | + 3+ ii: 14.63 — 10, + Al 3.12. ＋ 2,18 — 
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A Brovinzen am 2. Juni und am 1. März 1919. 
| FR I. „ 6. | „„ 
4. Schweine 5. Ziegen ninchen 7. Federvieh 
H d gä e = e so A SC pe A AAA 
Unter / Jahr alte gë E Ganfe S | Arni. 
Schweine % bis (Gänſe⸗ oun aber und | 
A eae a nicht e 2 : Zahme i CEE, (Hähne l 
unter 8 Wochen , alte und Sdweine | Siegen l nage, Enten E Ja bühner | Seheruich 
8 80 is l Jabr Kaninchen] Gaänſe und Hühner (Hähne, | 
ochen noch nicht alte ältere | überhaupt überhaupt und und Hühner überhaupt 
alte 1/, Jahr | — überhaupt Enten⸗ 
Ferkel alte Steine ZER SE, kücken) Kücken) und | 
| S@weine | S kücken) | Kücken) 
a 13 | 14 15 16 17 a (As at e A 
| | | | 
159) 476 517 281 1433| 6918 300 1 Si 60 409| 90 61831 
97; 475; 681 14 1 40 499 158 715 57088 a 57 981 
er 11— 164+ 132 31l+ 1 626|+ 142'+ 3171+ 3325, 66+ 3850 
! 
63,2 + 0,21— 24,0 - 88,59 22+ 2,8 + 89,e7-+ 44,34 d + 275,00 6,64 
104 963 244286) 158 14 59 303 567 316 417 469 582 802 250 663 3004 971 35 549) 3 873 985 
89 485 25703 78 0% 4835 473.278 292327 146 837 90777| 2424261) 24657 268653: 
+ 15478|— 1274/7 80360+ 10 944% 94038 125 142[+ 140 066|+ 435 965+ 159 u 580 710|-+ 10892141 187 453 
E 17.0 — 4.96% - 102, 22, 19,s71-+  42,81/-+ 25,682 A 176,18 + 23,80 — 44,17 44.20 
f | 
| 
Bum 137719: 219 028 108 385 533 3080 90 13 614953 243 684 2240879 34 860 3 134 376 
3519 109901 204627 7379 449 456 79 16 131460. 79291 1 785 780 25 408 2022015 
dor 27818:+ 14 4010, 34592. 83 852|+ 16961|+ 60462|+ 488 493 ＋ 164 393 ＋ 455 099 — 9372 T1 112357 
Amir 25.814“ et E IS elt 21, 3670 + 207,381 + 25,48 + 36,14 55,01 
1585 125712 255 68: y 70 536, 510361] 522852 1213 860 262139! 3 279 255 37 594 4792 848 
Dal 106184 187 256 54 524 400 64| 382 16 371 986) 92266| 27557511 26261| 3246 264 
8214+ 19 ge 68 426/-+ 16 012j+ 109 717]-+ 140 689|+ 134 205[+ 841 874+ 169 873/-+ 523 504+ 11 333)+1 546 584 
i 
trt 18,9 + ; + 2957, 27,89 2 an 184,1 + 19,001 + 43,10+ 47,64 
565 502 145 583 329 24 1 123 929) 668 434| 452 992 754 655 306 846 2886513) 27 633 3 975 647 
588 835 166 657 256022 63 96 535 167 309 344 196 464 146 660 2530731) 20 766 2896661 
23 3330— 11 Ou 75 2197 59 963. : 558 191)-+ 158 166/+ 355 782|+ 6847 71 078 986 
3,0 Zelt 287% ga du 284,1 106,3 — 14,0% — 329+ 3728 
25981] 1422870 100874) 45 586 330 325| 583985 137 970 76 985 1365 025 10 067 1590047 
110667) 61787 68215) 4119 202999] 44964 41 980 46 849 1178113 7 ee 1274 491 
153144 80 500|+ 32 6594 4394 + + 1273264 9021|+116685]+ 95 990 ＋ 30 142+ 186 912 2512 315 556 
die ma Da 107 4. 30,7 62,72 — 20,06 + 228,66 — 64,2 15,87 ＋ 3,25 - 24, 70 
| 
8480 302 281 456018) 138291! 136 929 289 46 270 715 115 585 3 222 455 12 440 3 621 195 
SOCIA] 225389 257054: 105 215 111085 698 746 252381 96 eg 91929 2998572, 9663 3196230 
104 37814 76 8921+ 98 964+ 33 076 ＋ 258414 234 7731+ 37079) + 56 020, 174 649 ＋ 23656'+ 223 883/-+ 2777/+ 424 965 
i 
% 34, + 38 |+ 314% + 23,26 33,601 + 181. 25,7 747 — 28, 13,30 
00323] 171 898| 334 592) 89 ad 69 599 259 32 94 100 43 052 2081 245 5311| 2223 714 
18538] 147455: 180649; 70 160 54391) 452 6/0 250 84 60473) 42173 1952 59% 4703 2099940 
1790 ＋ 24 443. ＋ 153 943 + 18 899+ 15208|+ 212 4930 33633 + 879 + 888 654 — soë 128 774 
i | 
Zait 16 KEE a 26,93 + 27,96 46,94 Fr + 4,48 + (ali 3,89 
1 ; 
| | | | | 
67259 169 483 32 614; 263 591 290 393 54 383 1399 102 4489| 1 748 367 
5% 62077, 113561, 27 599| 235 1480 217601 89366 42297 136 5087) 1 471 118 
gan f 51824 55932 : 5 015 =+ 94 032/+ 45 990+ 72873}+ 201027/+ 12086 + 64734— 598 f 277249 
La + 8s+ E 3999+ 21,14 224,95 + 2857 + 4.6 — I. 26 . 18,88 
| i | Ä 
= | 1039401 226 597 48 541 398 926 68522 46493 2 498 860 9 130 2618 005]: 
2 A 83544 167 35% 41 595! 351217 51528, 43863, 2342 ab 6616, 2 444825 
“106+ 20396+ 59 ga 6 940 730 T— 477 16 994+ 2630 r 151 e 2514/7 173 180 
k } 
ls 24 aly 2 16, 10 29,280 : 32,84 6,00 + Bart 38,00 7,08 
p 2225 6245 1282 6 823 3910 6011 35 449 205| 95 575 
Al 2773 5664 123 6 138 3065, 5831, 86496 1 95 545 
548 — 581 + 46 95|+ 5 845+ 180— 1047. 521+ 30 
8 — i 
"a- 19,76-+ ` 10,26! + 3,72 0.28 zait ` 3,00'— 1,21/+ gen 0,03 
| | | 
ee 


en w Br. Star. Qondesames Jahr gang 1919. 


Wiederholung der Spalte 1 
und la. 
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Der Viehſtand in Preußen am 1. September 1919 und die Landesteilen, die nach dem Friedensvertrag abzutreten ſind, nicht 


Viehmengen im abzutretenden Gebiet. — Die Viehzählung, die 
am 1. September d. Is. in Preußen ſtattgefunden hat, ift in den 


mehr ausgeführt worden. 
das Abtretungsgebiet in Weſtpreußen; nur der Gebietsteil, der den 


Der größte Teil hiervon entfällt auf 


i 


| 


Der Biebſtand im Preni 


1. Pferde (ohne Militărpferde) 


Vieh 7 
Zeit hal⸗ Unter bis 5 
der tende 3 noch Jahre pf 
sq Zäh⸗ Hans: Jahre nicht alte iene 
alte | | . über: 
lung hal. Pferde pE unD i 
tunes Jahre ältere haupt 
ee alte Pferde 
Soh ‚ Pierde 


A. Staat!) 


. 1913 909 8891437 790 294 850 
. 1913 765 3031447 646 298 199 
+ 144586]—9 856 


a > è è @ 


i 729 156 2 462 498 
1739 902.2 2 486 347 


1. 9. 19 mehr (+) oder weniger(—) 


2. Rindvieh 
N 2 Sabre alte und älter 
Kälber a = alte Sa , Bin 
bis e und ` Die e? 
3 ? Nonnig l BS ältere übrigen übe 
bis noch noch Sales, Bild: Like, zu⸗ u 
Monate nicht nicht tierte y auch ge 
alt ] Jahr 2 Jahre und kühe Zarlen, jammen 
alt alt Obten Kal: 
| binnen 
g ` TE 11 12 12 14 


1063 740) 1 408 al 222 102 431 208 
1353556 1210500 1 143 394: 428 724! 


4 250 285 543 967 4 803 2528 828 
4971725 516 369.4 788 099-45 931 
—3 949) — 10 04% — 23 849|— 289 807 + 198 273 + 79 465+ 2 480 — 12 440 +27 590 + 15 158 5 


gegen in % mehr (+) oder 
2. 6. 19 weniger (KL) + 3,840— 2,20 — 1 2 — 0,8, — 0,96] — 214 + 1638+ 6,95 + 0,58'— 029+ Iia+— O. 
| i 
Abtretungógebiet?) | ! | | 
nach der Zählung von 2. 6. 19 288 010] 58 404 36 a 170 021, 265 3 104 338 68 056 66 915 24908 368640 40 867 409 507 $: 
errechnet auf den Stand vom .. 1.9. 19 263 310 | . . 25025 368611 411 104 673 
Freiſtaat Danzig.. . 1.9.19] 28 447] 8 459 5 002 20 899 34 360 4 630 14 942 9307 1241) 35 242 2077 37319 ù 
2. 6. 191 271820 8719 5 148 21 200 35 067 16 369 4716 10 011 1 341 36 579 1454 38°33 
1.9. 19 mehr (+) oder weniger (—) + 1 295— 260 — 146 — 301— — 11 739 ＋ 10 226 — 704 — 100— 1337, + 623= 714 — 
gegen iu % mehr (+) oder | | | | 
2. 6.191 weniger () | + Amt 2,98— 2,84 — dl 2,oj— Ilna 216,84 — 7,0 — 7.46 366+ 425 — 1 — 
| | | | 
6. Ra: 
5. Ziegen mingen ida: 
Beit Unter 1 Jahr | 
SS 1 Jahr alte | 
alte und | | rat: 
at | Zahme | 
Si Bäbe | Ziegen altere Mun SES ii di E und Zenit 
lung [. und Fiegen | überhaupt | "Innen E oi — |; perl überhaupt 
Jiegenbóe: und überhaupt | Vi 
einſchl. — Ziegen- ! 
[ämmer ër 


| 
3 
| 


A. Staat)) 1.9. 194 1 008 594 1 803 m 2 812 289 
2 6. 19| 1027001 1802682| 28296 
1. 9. 19( mehr (T) oder weniger(—) — 18407,+ 1013'— 17 394]+ 
gegen | in % mehr (+) oder | | 
2.6.19| weniger (—)..... — 1,719 + 0,06 — 0,611 + 
Abtretungsgebiet:) | 
nad der Zählung vom...... 2. 6. 190 55 309; 110 969 166 278 
errechnet auf den Stand vom . . I. 9. 19 | 165 679 
Freiſtaat Danzig . . 11.9. 19 6017 10 985 17 002 
2. 6. 19 6 023 11 269 17 292 
1. 9. 19 mehr (+) oder weniger(—) = 6— 284—  »90|+ 
gegen] in % mehr (+) oder | 
2. 6. 191 weniger (K) — 0,10: — 2752 — 1,680 + 


1 dhie ben Freiſtaat Danzig, den beſetzten Teil der 
lich des Freiſtaates Danzig) mit Ausnahme des unter polnifcher 


en Poſen und dat übrige 
mtsgewalt ſtehenden Teiles d 


künftigen Freiſtaat Danzig bilden ſoll, war noch in die Zählung 
einbezogen. Gezählt wurden wie bis jetzt Pferde, Rinder, Schweine, 
Schafe, Ziegen, Kaninchen und Geflügel. 

Das Ergebnis dieſer Zählung iſt in der vorſtehenden Tabelle, 
zur Staatsſumme zuſammengefaßt, dargeſtellt und mit den Beſtands⸗ | 
ziffern der vorangegangenen Zählung verglichen. Für das Ab- 


6 609 8490 5784589 3347 782 29321872, 384362; 38838575 
4668 303| 5012642, 1672880 25234950. 945794 32 155 55 
1941 246|+ 771 ls 1674 872.4 4086 922 + 138 568/+ 6672 30 
OË RE 15,40, + 100,12 + 16,20, + 56,38, + 20,14 

| l | | 
174762] 833396 222383 2239626 42 e 3 338 41 

| 

257 302 . | | 4 007 558 

| 

| 
38 9933 46577 25 860 238438 4507 31538 
26 081 35 651 11662 198 922 3 058) 249 193 
12912]+ 10926+ 141984  395l16/+ 144914 6600 
49,51 + 30,65: + 12175 A. 19,87 + adi 26,41 


abzutretende Gebiet. — 2) Die Angaben beziehen fih auf das Abtretungs ebiet (einftlet 
er Provinz Poſen, in dem im Juni d. Js. nicht gezählt wurde. 


tretungsgebiet bringt die Tabelle einmal die Viehmengen, die aus 
der Viehzählung vom 2. Juni d. Is. gewonnen ſind, und ferner 
die ungefähren Geſamtmengen der einzelnen Viehgattungen, die 


für den Stand am 1. September d. Js. unter Berückſichtigung des 


Zu⸗ oder Abnahmeverhältniſſes bei dem Viehſtand jn den benad: 
barten Landesteilen während des zurückliegenden Vierteljahres er— 
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rechnet worden find. Dieſe Zahlen zeigen alſo den Viehbeſitz der gehen; nicht berückſichtigt iſt hierbei der bereits unter polniſcher Ver⸗ 


I Abtretungsgebiete in Oſtpreußen, Weſtpreußen, Schleſien und in der 
Rheinprovinz an, die nach dem Friedensvertrag Preußen verloren: 


ram 1. September 1919. 


— — ee 


— ·—¹— a ae 


waltung ſtehende Teil der Provinz Poſen, der feit März d. Js. 
von der Zählung ausgeſchloſſen war. 


3. Schafe 4. Schweine 
E ` un en ee 2 en 
1 Jahr | | 1/, bid noch nicht 1 Jahr alte Schweine 1 Jahr alte und ältere Schweine 
E le. i Unter l F 
E und ältere | Safe ½ Jahr , Die e Die ] Ihmeine 
Schafe überhaupt alte Jagi Jui Bes | zu⸗ Zéi, | De jue überhaupt 
m und | ET OUT I eber faxen E ſammen eber | een jammen 
1 Sdhefbiae | | | Shucine | | Santine 
1 | | 
l 
16 E: 17 18 EN 19 2200 21 22 23 1 44 28 26 27 
am | * e | ' l : A E 
ss 2393 us 3815 4721 866) 100 4% 441287 1248132) 1798463! 37 302 707 121 124 400 869 033) 7 389 362 
W855 2492 40 4050725| 4005905 55 3811 467 en 489 476| 10121 29623| 609635 37889 677 147 5695238 
80-99 035: — 234 865j+ 715 961|+ 53663'— 26042'+ 758656/+ 78627714 7679+ 97696i+ 86511|+ 191 886|+ 1 694 124 
l fh | 
Ba: 3,974 — 5,80] + (7 ett 96,90) — 5,57 + 154,99 + iia 25,n|+ 16,08 + 228,38; + 28,34 29,15 
| | | | | 
| | 
39690 207 536 347 226 324 413 7371 40258 24 703 72332 3351 60 036 3 495 66 882 463 627 
p f 1 331 948 : | ; | | | | | | 609 763 
Jg sss 11 26% 30 22% 12% 328% 30% 12 87% 41 4603 140% 6428 88 521 
Mu 6 785. 11432 28 692, 924 6 376 3 636 10 986) 403 4025 534 4 96al 44 640 
80 — 249: — 169-+ 10 528 + 301— 1122+ 27134 1892 10+ 5781+ 873+ 146114 13881 
y LI | š t y i , | 
12— 3 67 — 1.48 ＋ 36,6% — 32,58 248+ Last 163,4“ — 29,44 31,10 
i j i 


PRegierungsbezirte 


4. Danzig 


5. Marienwerder 
6. Stadtkreis Berlin 
— i Potsdam 


8. Frankfurt 
9. Stettin 
10. Köslin 


` 


>. > è e >% 


7. Miinfter ` 


A. Minden . | 
29, Arnsberg 8 


| 30. Gaffel 
31. Wiesbaden 
In Coblenz 


24«„ „ è @ 


» 2 > @ > 


D > 


. D D 


. , . . 


. H . 


S M . . 


. . 


D . e 


©» e «© @ 


. > H 


s © « è e. 
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e e e è aw 


>. o > ò +, 
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e e @ oe * 


e e ep o 


H 0 . H 
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sw e è e e 


as e è s > 


eo @ s >» o 


e „ @ o o 


e o è ò , 


e e è e «4 


7 > © e e 


. > 4 4. 28 


. >o ë „„ 


* @ e e o 


oe > «© e a 


I 


174 484. 
142 867 
108 112 
12 473: 
54 420 
28 490 
172 223 
115 095 
98 232 
92 040: 
36 392 
11 921 
6041 


113 349 
79 265 
107 367 


100 441 
88 366. 
22 434 

204 726 
48 742 
36 169 
58 119 
61 702: 
38 774 


30 746 


70 748 
48 268 
58 717 
56 887 
28923 
20 842 
80 784 
33 788 
18312 
23 505 

4583 


— dd 


152 17,2 


 BPierve J 
am . 9. 19 gegen 2. 6. 19 
1. 9. 19 mehr weniger 
3 | 4 | 5 
3 

172 925 | 1 559 
139 094, — | 3773 
107 469: | 643 

12459. . — 7 14 

34 43 d 15! a 

27 888 = 607 
170246 — 1977 
116 498 1403 = 

99 858 1 626 

92 735). 695 = 

36 512 120 = 

11888 — 33 

6 016) Ee | 25 
113 883° 534 — 

80 030 765 = 
107158) — Ä 209 
100 677; 236 

87 063 697 = 

22595 161 
200 654: — | 4 072 

46369) — 2373 

36 689 520 = 

57 690 29 

60 109 = 1 593 

8 250 —d 524 

31 008 262 Se 

67 925 — | 2 823 

47 268, | 1 000 

56 240 — | 2477 

55 381| = | 1 506 

8 384 e 539 

10 358 = 484 

79 208 E 1576 

32 05808 — 1730 

18 119 ” 193 

23 006 = 499 

4358 — 225 


191407 
112 006 
131 253! 


4 292 
127 139 
224 
223 210 
290 001 
355 238 
227 207, 
113 922: 
12 514, 
5 365 
92 083 
74 318 
19 012 


244 813 
242 620 
80 272 
285 953 
77 424 
147 792; 
101 680 
134 077: 
86 132 
78 171 
48 895 
70 769 
80 966 


169 860 
65 596 
42 634 
44 486 
11 793 
33 145 
16 302 

8 154 


am 


| | 


— e a a 


2.6. 19 
1. 9. 19 


1. 9. 19 
2. 6. 19 
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Die vorſeitige Tabeüe läßt zunächſt bei dem Großvieh 


! 
d 


erkennen, daß der Pferdebeſitz des Abtretungsgebiets, das größten: — 


teils auf die Provinz Weſtpreußen entfällt, über 260 000 Stück 
beträgt, das iſt rund der zehnte Teil der Pferdemenge, die Preußen 
am 2. Juni d. Js. beſeſſen hat. Die Zahl der Pferde, die in 


Preußen mit Ausſchluß des Abtretungsgebiets am 1. September d. Is. 


durch die Zählung ermittelt wurde, beläuft ſich auf nahezu 
2½ Mill. Stück. Dieſer Beſtand fegt ſich hauptſächlich, nämlich 
mit 70 v. H., aus 5 Jahre alten und älteren, alſo arbeitsreifen, 
in den Wirtſchaftsbetrieben tätigen Pferden zuſammen; den Reit 
von über 700 000 Stück bilden Fohlen und unter 5 Jahre alte 
Pferde. 
vorhanden waren. Dieſe Verminderung im verfloſſenen Vierteljahr 
dürfte zum Teil auf dis Abſchlachtungen zurückzuführen ſein. Sie 
zeigt, daß trotz der Sorge um die Aufrechterhaltung der Pferde— 
zucht im verkleinerten Preußen Eingriffe in den Pferdebeſtand nicht 
vermieden werden. 
Pferdezahl im einzelnen bewirkt haben, läßt ſich nicht feſtſtellen. 
Die Tabelle läßt nur erkennen, daß den geringen Zunahmen in 
wenigen inneren Regierungsbezirken große Verminderungen in 
beinahe ſämtlichen Bezirken der Grenzprovinzen: Rheinprvvinz, 


Es fällt auf, daß am 2. Juni d. Is. 24 000 Pferde mehr 


Heſſen⸗Naſſau, Weſtfalen, Hannover, Schleswig und Oftpreugen ` 


gegenüberſtehen; am ſtärkſten iſt der Rückgang in Schleswig, 
Gumbinnen, Münſter und Arnsberg. 


Bei dem Rindvieh hat die Septemberzählung im Staats- 


gebiet ohne die abzutretenden Landesteile einen Beſtand von 
4,5 Mill. Kühen, 430 000 Bullen, Stieren und Ochſen, 2,6 Mill. Stück 
Jungvieh und 1 Mill. Kälbern ergeben, im ganzen nahezu 
9 Mill. Stück. Der Beſtand met feit Juni d. Is. eine unerhebliche 
Vermehrung um 6 000 Stück (0,08 v. H.) auf. Durch Aufwuchs 
hat fih die Menge namentlich des im Übergang zur Großviehklaſſe 
ſtehenden Jungviehs unter 2 Jahren um 80 000 Köpfe verſtärkt; 
die Bullen, Stiere und Ochſen haben um 2 500 Stück und die 
Kühe um 15 000 Stück zugenommen. Die für das Abtretungs: 
gebiet ermittelte Rindviehzahl beträgt ziemlich 700 000 Stück; 
darunter befinden ſich rund 400 000 Kühe, ein Beſtandteil, der 
etwa den zwölften Teil der bei Preußen verbleibenden Menge 
ausmacht. Unter dem bei Preußen verbleibenden Rindviehbeſtand 
ſtellt zwar die zweitälteſte Jungviehklaſſe mit 1 200 000 Köpfen 
einen anſehnlichen Aufzuchtsſtock dar, allein bis zum nächſten Frühjahr 
und noch darüber hinaus wird ſie kaum erheblich durch Kalbungen die 
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Kuhzahl ergänzen können, um die bisherige dürftige Milchverſorgung 


der Bevölkerung zu verbeſſern. Ob und in welcher Hoͤhe eine 
weitere Verminderung des Rindviehbeſtandes inzwiſchen noch cin: 
treten wird, hängt von der Entſcheidung über die künftige ſtaatliche 
Zugehörigkeit der Abſtimmungsgebiete ab. ° 


Ahnlich wie bei den Rindern bildet die Schafzahl, die das 


Abtretungsgebiet aufweiſt, den elften Teil der verbleibenden Menge: 


ſie beziffert ſich auf über 300 000 Stück. Der im Staatsgebiet 
ohne die abzutretenden Landesteile am 1. September d. Js. vor: 
handene Schafbeſtand beträgt 3,s Mill. Stück. Es zeigt fid bei ihm 
in den drei vorangegangenen Monaten eine beträchtliche Verminderung 
um 235 000 Stück (5,8 v. H.), und bedauerlich dabei ift, daß diefe Ab: 


nahme zum Schaden der heimiſchen Schafzucht nicht nur die jüngeren 


Tiere, ſondern auch die fortpflanzungsreifen, über 1 Jahr alten Schafe 
mit 100 000 Stück betroffen hat. Ahnlich wie bei den Pferden, ſo zeigt 
ſich auch hier, wie aus der Tabelle hervorgeht, daß die Verminderung 
ſich zwar in faſt ſämtlichen Regierungsbezirken, am ſtärkſten aber 
in den Grenzprovinzen abgeſpielt hat: jo beträgt fic 51 000 Schafe 
in den drei oſtpreußiſchen Bezirken, 32 000 in Schleswig, 23 000 
in Aurich und Stade, 23 000 in Caſſel und Wiesbaden, während 


Schweine zucht einen recht befriedigenden Stand gezeitigt. Dank 
einer anſehnlichen Zunahme um 30 v. H. iſt der Schweinebeſtand 
im Staate ohne das Abtretungsgebiet auf 7, Mill. Stud angewachſen: 
darunter find, abgeſehen von den Zuchtſchweinen, etwa 1,4 Mill. 
ſchlachtreife Tiere und ein Nachwuchs von 4,7 Mill. Läufern und 
Ferkeln. Dieſe Menge weilt iogar im Vergleich mit der Zahl am 
1. September 1918 im vollen Staatsgebiet ein Mehr von über 
100 000 Stück auf. Dieſer Menge gegenüber erſcheint der Schweine— 
beſitz des Abtretungsgebiets, der nach dem Stand vom 1. September 
d. Is. 600 000 Stück betragen durfte, verhältnismäßig gering. 


Bei der übrigen Kleintierzucht hat die Septemberzählung ms: 
beſondere bei den Kaninchen und ſämtlichen Geflügelarten erbedlid 
angewachſene Beſtände gezeitigt. Die Ziegenzahl (2,5 Mill. gegen⸗ 
über 166000 Stück im Abtretungsgebier) hat fih zwar jeit Jun: 
d. Is im ganzen um 17 000 Stück verringert, von beier Abnabme 


e ſind jedoch nur die jüngſten Tiere meiſt durch Abſchlachtungen be. 
Welche weiteren Urſachen die Abnahme der ſind jedoch jung a 


troffen worden, während die zur Milchgewinnung gehaltenen Ziegen 
ſich noch um 1000 Stück vermehrt haben. 


Die Kaninchen erſcheinen in einer Menge von 6,6 Mill. Stuck: 
ſie haben im verfloſſenen Vierteljahr um faſt 2 Mill. zugenommen. 
was einer Vermehrung um 42 v. H. entipridt. 


Der geſamte Federviehbeſtand, unter dem die Enten zahl 
(3,3 Mill.) mit 100 Prozent die höchſte Zunahme aufweiſt, beziffert 
fich am 1. September d. Is. trotz den zweifellos ſehr zahlreichen 
bisherigen Abſchlachtungen auf rund 39 Mill. Stück (auf das Ab: 
tretungsgebiet kommen außerdem 4 Mill. Stück). Erfreulicherweiſe 
zeigen auch die Hühner eine ſtarke Zunahme. Die ganze Ent— 
wicklung zeigt, daß die Kleinviehzucht in dieſem Jahke von der 
Bevölkerung fleißig und ergiebig betrieben worden iſt. Die 
Septemberzählung hat einen Zuwachs um 144 000 viehhaltende 
Haushaltungen gezeitigt, und nach Lage der Verhältniſſe ift an: 
zunehmen, daß es größtenteils Kleintierzüchter ſind. 


Die Viehwirtſchaft Schwedens während des Weltkrieges. — 
Die Bedingungen des ſchwediſchen Bodens und Klimas erweisen 
ſich im allgemeinen dem Ackerbau und dem Anbau von Brotgetreide 
weniger günſtig als der Rindviehzucht. Der Boden wird aus dieſem 
Grunde zu einem überaus großen Teil (37,1 % des Ackerbodens 
mit Wieſen zur Gewinnung von Grünfutter und Heu angebaut. 
Zwar iſt es auf dieſe Weiſe nicht möglich, den Inlandsbedarf an 
Brotfrucht voll zu decken, doch wird dafür die Viehwirtſchaft in 
einem ſolchen Umfange betrieben, daß nicht allein der Ynlandé: 
verbrauch an Fleiſch voll befriedigt wird, ſondern ſich auch ein recht 
beträchtlicher Ausfuhrüberſchuß an Vieh und Fleiſch, beſonders an 
Pferden und Rindvieh ergibt. Allerdings genügt dieje Ausfubr 
nicht, um die Einfuhr von Brotkorn zu bezahlen, ſodaß die 
ſchwediſche Landwirtſchaft, im ganzen genommen, mit einer Unterdilanz 
arbeitet. Zwar wurde aus dieſem Grunde wiederholt der Verſuch 
gemacht, die Tierzucht zu Gunſten des Ackerbaues etwas einzujchränfen, 
doch hatten dieje Beſtrebungen, da fie offenbar gegen die Grund: 
lagen der ſchwediſchen Landwirtſchaft verſtießen, wenig Erfolg. 


Die Entwicklung des ſchwediſchen Viehſtandes in den Jahren 
1913/1914 bis 1918 ſowie die Mehrausfuhr bezw. Mebr: 
einfuhr Schwedens an Tieren und Fleiſch in den Jahren 
1914 — 1918 zeigen die nachſtehenden Überſichten, die nach den 
Husdjursräkningen vom 1. Juni 1918 (Statistika Meddelanden 


av Kungl. Statistike Centralbyran) bezw. nach der ſchwediſchen 


die Abnahme in Sachſen und Pommern an ſich und im Verhältnis 


zu deren reichem Schafbeſtand geringer iſt. 


Im Unterſchied von den ungünſtigen Beſtandsverhältniſſen 
der erwähnten Viehgattungen hat die Septemberzählung bei der 


Außenhandelsſtatiſtik zuſammengeſtellt ſind. Betrachtet man den 
Viehbeſtand im Durchſchnitt der Jahre 1913 und 1914, ſo war 
der Zahl nach weitaus am ſtärkſten das Rind vieh mit 3.07 Mill, 
davon allein die Kühe mit 1,92 Mill. Stück, vertreten. Es folgten 
die Schweine mit 1,02 Mill. Stück, die vor allem in Südſchweder 
gezüchtet werden und deren Zucht durch die Verwertung de 
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Eichelernte der ſchwediſchen Wälder und der Milcherzeugniſſe der 
Molkereiwirtſchaften ſehr gefördert wird; dennoch bedarf die 
ſchwediſche Schweinezucht in immer ſteigendem Maße der Einfuhr 
ausländiſcher Futtermittel. Pferde und Schafe, denen ähnlich 
wie bei dem Rindvieh die reichliche Weidegelegenheit zugute 
kommt, folgten mit 0,66 bezw. 1,20 Mill. Stück. Mit einem Beſtande 
von 119 297 Stück hielt ſich die Zahl der Ziegen in verhältnis— 
mäßig engen Grenzen. Da zur Ernährung des Viehbeſtandes 
nicht unerhebliche Mengen Futtermittel eingeführt werden müſſen 
(1913: Olkuchen 157,2, Mais 60,5, Kleie 37,4, 
tauſend Tonnen), mußte naturgemäß mit dem Stocken dieſer Zu: 
fuhren während des Weltfricqes die Lage des ſchwediſchen Vieh— 
ſtandes recht ſchwierig werden. Wie die Viehbeſtandszahlen des 


Jahres 1916 zeigen, hielten ſich allerdings die Schädigungen bis 
zu dieſem Jahre in ziemlich engen Grenzen, da die Ernten der 


vorhergehenden Jahre befriedigend ausgefallen waren und die 
Futtermitteleinfuhr, wie die nebenſtehende Überſicht zeigt, 
jeit 1916 einen ſtark verminderten Umfang angenommen hatte. 
Wenn auch die Pferdemehrausfuhr, 


die faſt ausſchließlich nach 


erſt 


Deutſchland ging, bis zum Jahre 1916 erheblich geſteigert werden 


konnte (22 293 Stück gegen 6 905 im Jahre 1914), fo zeigen doch 
wieder die ſtark ſinkenden Ausfuhrmengen lebender Rinder und das 
Aufhören der Ausfuhr von Schweinen, daß der ſchwediſche Inlands— 
verbrauch jtärfer als bisher infolge des Knapperwerdens aller Lebens: 
mittel auf den eigenen Viehbeſtand zurückgreifen mußte. Auger: 
ordentliche Schwierigkeiten brachten indeſſen erſt die Jahre 1917 
und 19138, in denen ſchlechte Ernten mit einem äußerſt ſcharfen 
Rückgang der Einfuhr zuſammentrafen. Das Sinken der Mehr— 
einfuhr zeigt für die Jahre 1914 bis 1918 nachſtehende Überſicht: 


1914 1915 1916 1917 1918 

1000 Tonnen 
Mais 55,8 2106 514 30,7 34.9 
Olkuchen . . 123,2 141,8 666 327 6a. 


Es erwies ſich infolgedeſſen wie in Deutſchland, ſo auch in 
Schweden als unumgänglich, den Viehbeſtand den verfügbaren ges 
ringen Futtermittelmengen anzupaſſen. Ganz beſonders ſchwierig 
war die Lage der Schweine angeſichts der faſt vollkommen 
ſtockenden Kartoffeleinfuhren der Jahre 1915 und 1916 und des 1917 
erlaſſenen Verbots, Kartoffeln zu verfüttern. Der ſtarke inländiſche 
Verbrauch an Schweinen führte dazu, daß die Zahl dieſer Tiere 
ſich im Jahre 1918 gegen 1913/14 um über 38 v. H. verminderte. 
Ja der Umſtand, daß im Jahre 1917 ſogar eine Mehreinfuhr 
von Schweinefleiſch und im Jahre 1918 außerdem noch eine 
ſolche von anderem Fleiſch notwendig wurde, zeigt, daß in dieſen 
Jahren, in denen die Wochenration für den Kopf in Schweden nur 
1400 bis 1 750 gr Brot und 50 gr Butter betrug, ſelbſt der In: 
landsbedarf an Fleiſch nicht mehr durch die ſchwediſche Viehwirt— 
ſchaft gedeckt werden konnte. 

Allein bei den Pferden, die mit den geringen Haferbeſtänden 
nur noch notdürftig ernährt werden konnten, zeigten ſich in den 
Jahren 1917 und 191g, da die Regierung, der Not gehorchend, eine 
loft unbeſchränkte Ausfuhrerlaubnis erteilte, ſteigende Ausfuhrmengen. 
Überblickt man die Geſamtentwicklung im Zeitraum 1913/1914 bis 
1918, fo haben am günſtigſten mit einem Zuwachs von 16,9 v. H. 
die Schafe abgeſchnitten, die wie in Deutſchland und in der Schweiz 
angeſichts der Wollenot geſchont wurden. Es folgen die Ziegen mit 
einem Zuwachs von 11,7 v. H., die Pferde mit einem ſolchen von 
8,3 v. H., der ſich allerdings faſt ausſchließlich auf die Jungpferde 
und Fohlen bezieht. Der Rindviehbeſtand iſt im ganzen um 15,8 v. H. 
geſunken, darunter am ſtärkſten die Ochſen (33,9 v. H.) und die 
Stiere (28 v. H.). 

Aus der zum Schluß gebrachten Überſicht über die Mehr- 
ausfuhr von Vieh und Fleiſch geht endlich hervor, daß im 
Vergleich mit dem Jahre 1914, in dem nur etwas mehr als die Hälfte 
der geſamten Pferdemehrausfuhr Schwedens nach Deutſchland ging, 
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im Jahre 1916 fait die geſamte Pferdemehrausfuhr Schwedens Deutſch⸗ 
land zugeführt werden konnte (22,3 tauſend Stück). Die Mehrausfuhr 
lebender Schweine nach Deutſchland hörte bereits im Jahre 1915 
völlig auf; ſtatt deffen ſtieg aber die Mehrausfuhr von Schweine— 
fleiſch recht erheblich, indem fie 1915 das Siebenfache des Vorjahres, 
nämlich 15 855 tauſend kg, und im Jahre 1916 entſprechend der 
zurückgehenden Geſamtmehrausfuhr Schwedens an Schkweinefleiſch 
noch 13 451 tauſend kg betrug. Die Mehrausfuhr lebender Rinder 


ſank ſeit 1914 von Jahr zu Jahr und betrug im Jahre 1916 
Kartoffeln 19,5 
Jahres 


mit 12 tauſend Stück nicht ganz die Hälfte der Mehrausfuhr des 
1914. Allerdings ſtellt dieſe Menge faſt die geſamte 
Rindermehrausfuhr Schwedens in dieſem Jahre dar. 

Der Viehſtand Schwedens in den Jahren 1913/14, 
1916, 1917, 1918. 


Zu⸗ oder Abnahme 


| | 
im 


| 
| | 1918gegen1913/14 
| Durds 
| jen 1916 | 1917 1s Ge 
1913/14 |: überhaupt Hundert⸗ 
| | | teilen 
| z 
Pferde 660 0160 701 099 715 101; 714 822 ＋ 54 806 ＋ 8,3 
Rindvieh .. . . 3 069 1292 913 159 3 020 381 2584 159|— 484 970 — 15,8 
davon: 
Stiere u. Ochſen 143 395 121 m 138929 97886/— 45 509/— 31,7 
Kühe 1925 6661769 ge 1775 353 1634 982 — 290 686|— 15.1 
Kälber u. Jung: 
vieh ..... 1 000 066 022 228 1 106099, 851291 — 148 775 — 14,9 
Schafe 1205 245 1 198 4691 344 2021409 473|+ 204 228 + 16,9 
Ziegen 119 297. 131788! 135 690 133 304 — 14007 + 11, 
Schweine. 


. 11023 $58 1 065 396 1 029 967! 633 862: — 389 a 38,1 
| | | 
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Mehreinfuhr (Me) bezw. Mehrausfuhr (Ma) Schwedens. 


2 1917 | 1916 


a J 1215 EECH 
L EE r SE? 
| me | Ma | Me Ma [Me Ma [Me] M Ski 
Pferden. — 16 5724 — 10 586] — 2 210611 — | 11 385| — 11 456 
Schweinen — al — 208] 39, — — 3706| — 26632 
Rindvieh . 4; — — 2675 — 13 5710 — | 36 363] — ' 213 
davon: 
Kühen. — 13322 — | 7187| — 20 0330 — A 659 
Ochſen SL | — — 368 — | 30871 — 6 698] — 11 992 
Stieren. .' — : — 968 — 32661 — 5230] — 12 421 
Jungvieh | | 
ú Kälbern — — — 74 — 311— 4397 — 16 141 
Schweine⸗ | | | 
fleiſch in 
1000 kg 757 — 18580 —— 12423 — |16 107] — 12 879 
Rindfleiſch 
in 1000kg ” 6 755 "E es 4433| — | 3220| — | 9976] — | 5 578 
| 1) o Fleitas aller Urt. 
ee KEEN nach Deutſchland. 
an 130914 — 1915 [ 1916 
Pferden 690 ol 22293 
Rind vient. | 27 370 22 598 12 049 
Schweinen in 1000 kg.. | 16 — — 
Schweinefleiſch in 1 000 kg. | 2 261 15 855 13 451 
anderem Fleiſch in 1000 kg. 8 007 3912 
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Zur Lage der dänischen Landwirtſchaft während des Krieges. 1) 


„— Seit Mitte der goer Jahre hat die däniſche Landwirtſchaft unter 


dem Druck der internationalen Getreidekonkurrenz ſich der Er⸗ 
zeugung von verfeinerten, hochwertigen Produkten, wie Butter, 
Schweinefleiſch, Eiern, zugewandt. Zugleich iſt Dänemark um das 


Jahr 1882 aus einem Getreide ausführenden Staat zu 
einem auf Getreide- und Futtermittelzufuhr angewieſenen Lande 
geworden. So betrug z. B. im Normaljahr 1911 der Geſamtwert 
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der däniſchen Ernte an Getreide, Futtermitteln und jonittgen 
Feldfrüchten 672 133 000 Kr.“), der Wert der Geſamteinfuhr 
der entſprechenden Warengruppen 141 480 000 Kr. nach Abzug 
der Ausfuhr (21 051 000 Kr.), ſodaß Dänemark mit 17,4 % 
ſeines Geſamtbedarfs an den genannten Produkten auf das 
Ausland angewieſen war. Im ebenfalls durchſchnittlichen Ernte: 
jahr 1912 betrug dieſer Anteil jogar 20,86 %. Zur Veranſchaulichung 
ſei erwähnt, daß Deutſchland 1911 rund 12,3 % ſeines Geſamt⸗ 
bedarfs an Getreide- und Futtermitteln aus dem Auslande bezogen 
hatte. Ganz beſonders groß war die Einfuhr von Weizen und 
Weizenmehl nach Dänemark, die 1911 den Wert von 23 623 000 Kr. 
und 1912 von 34431000 Kr. (211746 t) erreichte (in 
Deutſchland betrug die entſprechende Einfuhr 1912 2 503 628 t). 
Die Eigenproduktion betrug dagegen 1911 dem Werte nach nur 
16 193 335 Kr. und 1912 ſogar nur 12 264 122 Kr. Die Einfuhr 
von Roggen ſpielte im Vergleich zur heimiſchen Ernte keine ſo bedeutende 
Rolle wie die Weizeneinfuhr (Ernte 1912 56,1 Millionen Kr., Einfuhr 
25,5 Millionen Kr.). Die Zufuhr von Hafer war gegenüber der 
Eigenproduktion nur gering, und die Einfuhr von ausländiſcher Gerſte 
ift fogar wiederholt durch die Ausfuhr bedeutend übertroffen worden 
im Gegenſatz zu Deutſchland, das z. B. 1911/12 53,3% ſeines 
Bedarfs an Gerſte aus dem Auslande bezogen hat. Dieſem 
Zurückbleiben der Eigenproduktion gegenüber dem ſteigenden Bedarf 
ging in Dänemark vor dem Kriege eine ftetige Zunahme des Vieh⸗ 
beſtandes parallel. So ſtieg die Zahl der 


Pferde Kühe Stiere Schweine 
1903... auf 486935 1089073 46 338' 1 456 699 
1909... „ 535018 1281974 73039 1467 822 
1914. „ 568 240 1 310 268 95 568 2496 661. 


l 


und für den Schweinebeſtand, der zeitweilig (im April und Mai) 


ſogar unter ein Fünftel ſeines Beftandes von 1914 zurückging, 


geradezu verhängnisvoll. 


Bedingt war dieſer Rückgang der Viehhaltung, wie geſagt, 
vor allem durch das Ausbleiben der Zufuhr von Kraftfutter, das 
von Monat zu Monat fühlbarer wurde. Leider ſind bisher für die 
Jahre 1915-1918 keine ſtatiſtiſchen Angaben über die Einfuhr nach 
Dänemark zu beſchaffen, aber bereits das Jahr 1914 (ſiehe neben⸗ 
ſtehend) zeigt ſchon einen bedeutenden Rüdgang in der Einfuhr von 
Olkuchen und Mais, der ſich in den folgenden Jahren fraglos 
weiter verſchärft haben wird. l 


Es ericheint ferner von Intereſſe, die Zahlen des däniſchen 
Viehbeſtandes mit denen für Preußen zu vergleichen, da ſich hierbei 
für die Kriegszeit einige Parallelen ergeben. So hat ſich nach dem 
vorläufigen Ergebnis der Viehzählung vom 4. Dezember 1918 der 
Rindviehbeſtand in Preußen in der ganzen Kriegszeit um 22 v. H. 


verringert (in Dänemark um 13,8), der Beſtand an Kühen um 
rund 15 v. H. (Dänemark 21,8), der Schweine um rund 60 v. H. 


(Dänemark 75,1); die Zahl der Pferde iſt ſeit 1. Dezember 1914 
in Preußen um 100 000 Stück geſtiegen, während in Dänemark 
eine geringe Abnahme zu verzeichnen iſt. 


In Anbetracht deſſen, daß durch den Ausfall der Zufuhr von 
Kraftfutter der däniſche Viehbeſtand ernſtlich bedroht war, ſah ſich 
die Regierung veranlaßt, Maßnahmen zu treffen, um dieſer Getahr 
zu begegnen. In erſter Linie kam hierbei die Steigerung der 
Eigenproduktion in Betracht. Jedoch iſt es, wie die folgenden 


Zahlen beweiſen, nicht gelungen, auch nur die Anbaufläche im 


Die einheimiſchen Futtermittel reichten längft nicht aus, um 


die Aufzucht und Ernährung dieſes Viehbeſtandes zu gewährleiſten. 
Daher wuchs vor dem Kriege die Zuſuhr von ausländiſchem Kraft⸗ 
futter wie folgt: 


Oltuchen Mais 
1903. . . auf 374 400 t 222 500 t 
1909... „ 497 400 ,, 232 100 ,, 
1913 u 600 000 ,, 403 300 ,, 
212 800 ,,. 


` 1914. „ 458 800 ,, 


Aus dieſen Zahlenreihen ift die große Abhängigkeit der däniſchen 


Viehzucht von der Zufuhr ausländiſcher Kraftfuttermittel erſichtlich. 


Der Ausbruch des Krieges und die damit zuſammenhängende 
Erſchwerung des danifden Außenhandels konnte demnach für die 
Viehzucht verhängnisvoll werden. Tatſächlich hat ſich denn auch 
in den Jahren 1914-1918 die Zahl der Tiere weſentlich ver: 
tingert, wie folgende lÜberſicht (je 1000 Stück) zeigt: 


Zu- od. Abnahme 
1917 od. 1918 


1914 1915 1917 1918 gegen 1914 
(Juli) (Mai) (Juli) (Juli) in % 
1. Pferde 567 526 527 544 — 4,1 
2. Rindvie .. . 2463 2416 2459 2123 — 13,8 
darunter: 
a) Kühe 1310 1281 „1 147 1024 — 21,8 
b) Kälber 609 612 : 687 j + 12,8 
3. Schafe 515 533 480 107 — 21,0 
4. Schweine. 2497 1919 1651 621 — 75,1. 


Wenn man die Zahlen für 1914 mit denen von 1913 ver: 
gleicht, fo ergibt ſich ſchon für 1915 bet faſt ſämtlichen Viehgattungen 
ein zum Teil nicht unbeträchtlicher Rückgang. Dagegen läßt eine 


Gegenüberſtellung der Ergebniſſe von 1917 und 1915 eine gewille . 


Beſſerung des zahlenmäßigen Viehbeſtandes erkennen mit Aus— 


nahme der Kühe, Schafe und beſonders der Schweine, deren Zahl 


weiter zurückging. Jedoch das 1. Halbjahr 1918 wird für den 
geſamten Viehbeſtand des Landes von ſehr nachteiligen Folgen 


ganzen auf der Höhe der Friedenszeit zu erhalten (1912 1 590 485 ha, 
1917 1 506 850 ha). Dieſe hat ſich im einzelnen in der Zeit des 
Krieges wie folgt geſtaltet: 


Weizen Roggen Hafer Ger fie 

192 54 043 ha 245 785 ha 428 387 ha 241 409 ha 
1918. 66 517 „ 210915 , 414340, 260 461 
1919 61 403 „ 194753 , 421612 „ 256257 „ 
1917 53 077 „ 176523 „ 397 005 „ 239 666 „ 
19188 57 000 „ 217000 „ 

Menggetreide Runkelrüben Hackfrüchte 

(insgeſamt) 

19112 180 352 ha 83 751 ha 356 358 ha 
1911S 180 181 „, 123 287 „ 385 832 ., 
1916 185 007 „ 111892 „ 375929 „ 
19177 195 379 „ 77 087 „ 268113 „. 
1918 


Hieraus ergibt jih, daß die Vergrößerung der Anbaufläche 
nur bei Hackfrüchten und Menggetreide, die ja allerdings als Bich- 
futter vor allem in Betracht kommen, nennenswert war, aber 
doch nicht ſo bedeutend, daß hierdurch einem Rückgang des Vieh⸗ 
beſtandes hätte vorgebeugt werden können. Das gilt insbeſondere 
in Anbetracht des gleichzeitigen Rückganges des Erntecrtrages, 
der ſich bei einer Gegenüberſtellung der Durchſchnittsziffern für 
1909/13 und der Ergebniſſe eines ſehr guten Erntejahres (1915) 


und eines recht ſchlechten (1917) in 1000 t ergibt: 


Verhältnis der Ernte 


1909 13 1915 1917 von 1917 JU 190913 
Weizen 148 217 117 79,05 % 
Roggen 446 337 225 3045 „ 
Selle. mw 544 617 389 71.51 „ 
Hafer 775 758 547 70,58 „ 
Mengkorn 361 360 215 76,18 „ 3). 


Hiernach ut ein allgemeiner Rückgang der Ernteergebniſſe 
für die Hauptfruchtarten zu verzeichnen. Selbſt das Mengkorn, 
Detten Anbaufläche, wie vorſtehend nachgewieſen, doch nicht unweſent⸗ 
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lich zugenommen hat, zeigt einen Rückgang von 23,8 %. Der Ertrag 


der Hackfrüchte, über den ziffernmäßige Angaben fehlen, ſcheint im 
allgemeinen in den Kriegsjahren zugenommen zu haben, aber auch 
nicht bedeutend. Das erklärt ſich zum Teil durch die ungünſtige 
Witterung (1917), vor allem aber durch die ungenügende Zufuhr 
von ausländiſchem Kunſtdünger. 


Somit iſt eine Steigerung der Eigenerzeugung während des 
Krieges in Dänemark nicht erreicht worden, weshalb man ſich ge— 
nötigt jah, den Ausfall der auswärtigen Zufuhr durch Maßnahmen 
weitzumachen, die ſämtlich auf eine Rationierung und Einſchränkung 
des Verbrauchs ſowie Erhöhung der Belieferung und Kontrolle 
der Ausfuhr hinzielten. Hier ſeien nur folgende angeführt: 
Rationierung von Brot nach einem Kartenſyſtem, Streckung des 
Brotes durch Gerſtenmehl (10 %), Verbot der Verfütterung von 
Roggen und Weizen, Beſchlagnahme und Zwangserhebung von 
Brotkorn, Höchſtpreiſe für Brot, Schweinefleiſch, Butter, ſtaatliche 
Zuſchüſſe uſw., Rationierung des Butter- und Fleiſchverbrauchs, 
ſcharfe Durchführung des Kompenſationsſyſtems im Außenhandel, 
wobei die private Ausfuhr von Hornvieh, Schafen, Ziegen, Fleiſch, 
Butter, Eiern, Milch und allen ſonſtigen landwirtſchaftlichen Er— 
zeugniſſen verboten war (Verfügung vom 24. November 1917); 
die Geltungsdauer und der Einführungstermin der entſprechenden 
Verordnungen läßt ſich nicht genau feſtſtellen. Die Mehrzahl dieſer 
Maßnahmen fällt in das Jahr 1917. 


Trotzdem hat auch in Dänemark die Teuerung im Laufe des 
Krieges große Fortichritte gemacht. Die Mitteilungen des dänischen 
ſtatiſtiſchen Amts bis zum 1. Auguſt 191g laſſen erkennen, daß das 
Jahresbudget einer Familie (2 000 Kr. im Juli 1914) feit Kriegs- 
beginn um 82 % geſtiegen iſt. Setzt man die Ausgaben für 
Juli 1914 mit 100 an, ſo ergibt ſich folgende Steigerung: 

Ausgaben f. Nahrung Andere Ausgab Zuſammen 


Juli 1914 100 100 100 
„ 1915 128 106 116 
„ 1916 146 127 136 
„ 1917 166 144 155 
„ 1918 187 177 182. 


Dieſer Berechnung tt ein Jahresbudget von 2 000 Kr. im 


Gewächs; die übrigen 2 565 ha ſtanden nicht im Ertrage. Auf 
die einzelnen Regierungsbezirke verteilten ſich dieſe Flächen, wie 


folgt: 
Hektar Rebland 
Ne | im Ertrage | a 
o i i haupt, 1 0 Sec | Ne | Ertrage 
| Gewächs | 
Potsdam 2 — 2 21 — 
Frankfurt. 104 | 62 33 95 | 9 
Poſen 117 8 108 111 6 
viegni z. 618 373 181 554 54 
Merseburg. 283 167 62 229 64 
ET A a l — l 1 
Caſſel 43 3 1 4 39 
Wiesbaden 3747 2869 56 2925 822 
Coblen i 8606 6717 749 7466 | 1 140 
Cööln. 57 31 25 56 1 
Trier. 5378 4942 T 40949 | 429. 
Der Mojtertrag und defen Wert wird dem Erlaſſe des 


Juli 1914 zugrunde gelegt worden, und man hat unterſucht, wie 


groß die Aufwendungen einer Familie bei gleicher Lebenshaltung 
geweſen ſein müſſen. Für Nahrungsmittel ergab ſich dabei folgende 
Eteigerung (in Kr.): 


Reichskanzlers vom 10. Juli 1902 entſprechend nach den Auskünften 
der Ortſchaften mit einer im Ertrage ſtehenden Rebfläche von min: 
deſtens 20 ha berechnet. Im Jahre 1916 gab es 225 ſolcher 
Weingemeinden mit zuſammen 14738 ha oder 90 Hundert⸗ 
teilen der ganzen beſtockten Fläche. Für die Berechnung des Ertrages 
nach Hektolitern und Wert der übrigen 10 Hundertteile ſind dieſelben 
Verhältniſſe angenommen, wie fie fic für jene 90 in den betreffenden 
Weinbaugebieten herausgeſtellt haben. 

Seit 1908 erfolgt die weitere Aufbereitung der Moſtſtatiſtik nicht 
mehr wie früher nach politiſchen. ſondern — weil charakteriſtiſcher 
— nach natürlichen Gebieten, deren Gewächſe von annähernd gleicher 
Art ſind. Als ſolche Weinbaugebiete werden in Preußen an— 
genommen: 1. die in den Regierungsbezirken Frankfurt, Poſen und 
Liegnitz, 2. die im Regierungsbezirke Potsdam und in einigen 
Kreiſen des Merſeburger Bezirkes ſowie 3. die im Saale- und Unſtrut⸗ 
gebiete vorkommenden Weingemeinden, 4 das Maingebiet, 5. der 
Rheingau, 6. das Rheingebiet außer dem Rheingau, 7. das Nahe⸗ 
gebiet, 8. die Gebiete der Moſel, Saar und Ruwer, 9. das Ahr⸗, 
10. das Lahngebiet und 11. die in den Kreiſen Erfurt Land, 
Witzenhauſen, Gelnhauſen und Obertaunus vereinzelt vorkommenden 
Weinbau treibenden Gemeinden. Da es im 2., 10. und 11. Ge⸗ 
biete an Weingemeinden mit 20 und mehr Hektaren ertragfähigen 


Reblandes fehlte, mußten für dieſe die Staatsdurchſchnittsziffern 
aushelfen. 


Juli 1914 Juli 1915 Juli 1916 Juli i917 Juli 1918 


1. Speck u. Fleiſch 234 328 420 370 483 
2. Butter, Milch, 
Käſe, Eier. 217 282 324 371 499 
3. Brot 153 199 194 284 264 
4. Insgeſamt ſtie⸗ 
gen alle Ausg. 2000 2326 2718 3054 3 635 4). 


Auf Grund der gegebenen ſtatiſtiſchen Überſicht läßt ſich 


behaupten, daß die däniſche Landwirtſchaft, beſonders die Vieh- ~ E A 
iſt nachſtehender Zuſammenſtellung zu entnehmen: 


zucht, durch den Krieg zum Teil recht erheblich gelitten hat. Ihre 


Abhängigkeit von der Zufuhr ausländiſcher Futtermittel und Düng: | 


ſtoffe hat po 
gemacht. 


3) Vergl. „Wirtſchaftsdienſt“ Nr. 2 — 1918. — 1) desgl Nr. 35 — 1918 


Der Weinmoſtertrag in Preußen 1916. — Die Anbau- 
ermittelung vom Juni 1916 hat das Rebland nicht wie in früheren 
Jahren miterfaßt Die Ernteflächen mußten deshalb im Dezember 
1916 mit dem Ertrage zuſammen ermittelt werden. Danach waren in 
Preußen 18 957 ha Rebland vorhanden, von denen 16 392 ha be 
ſtockt waren, und zwar 15 173 mit weißem und 1219 mit rotem 


im Laufe der Kriegszeit ſehr nachteilig geltend 


1) Vergl. „Statistic Aarbok* 1913. — 2) 1 däniſche Kr. = 10 M.— 


Der ſo errechnete Ertrag des ganzen beſtockten Reblandes von 
16 392 ha bezifferte ſich im Berichtsjahre auf 262 264 hl Moſt im Werte 
von 38 854 540 A, movon 251746 hl und 36 875 274 M auf 
Weiß⸗ und 10 518 hl und 1 979 266 M auf Rotweine entfielen. Von 
beiden Gewächſen zuſammen brachte das Hektar alſo durchſchnittlich 
16,0 hl im Werte von 2 370 oder 148,1 M für das Hektoliter; bei 
den Weißweinen ergaben fic) 16,6 hl und 2 430 M, bei den roten 
8,6 hl und 1 624 A vom Hektar, jo daß der Wert für das Hetto: 
liter des Weißweins 146,5 und der des Rotweins 188,2 M beträgt. 
Wie ſich dieſe Ergebniſſe in den einzelnen Weinbaugebieten verhalten, 


aan! Beſtockte Ertra Wert 
EE Fläche überhaupt i vom Hektar pettoliters 
ha hl M h A M 
Weiß⸗ und Rotweine zuſammen: 
F 759,7 2346 137 028 3,1 180 08,4 
Kraus Bee Sach 44,9 521 86 418 11,6 1925 165,9 
N 186,4 196 46083 43 247 57,9 
> si tea. ott 8 124,0 296 53375 24 430 180,3 
5. 22676 28354 4 967 550 12, 2191 175, 
N 19249 20142 2924037 105 1519 145. 
7 27934 37677 5015 210 135 1795 133,1 
8. 613,0 163 547 23891966 215 3188 146,1 
N 636,7 7934 1633602 12,5 2 569 206, 
A E taa 36,7 582 86787 159 2365 148, 
loa in See Ai 4,6 69 10484 148 2279 151,9; 


Weinbaus 
gebiet 


Beſtockte 
Fläche 


ha 


442,5 
16,8 
150,2 
122,4 
2 2324 
1 733,1 
2 767,1 
7 606,8 
64,8 
33,7 
3,6 


317,2 
28,1 
36,2 

1,6 
35,2 

191,8 

26,3 
6,7 
571,9 
3,0 
1,0 


Ertrag 
überhaupt 
hl M h A 
Weißweine: 

1623 94278 3,7 213 
279 40 874 16,86 2433 
570 32594 3,3 217 
294 53 275 24 435 

28325 4960410 127 2222 

18 344 2630285 106 1 518 

37329 4971201 135 1797 

163 489 23881050 21,5 3140 

877 120623 13,5 1861 

556 81894 16,86 2430 

60 8790 166 2442 
Rotweine: 

723 42 750 2,3 135 

242 45 544 86 1 621 

226 13489 6,2 373 

2 100 1, 63 

29 7140 08 203 

1 798 293752 9, 1532 

348 44009 13,2 1673 

58 10916 86 1629 
7057 1514979 12,3 2649 
26 4893 Be 1631 

9 1694 8 6 1694 


Wert 


eines 


vom Hektar Hektoliter s 
M 


58,1 
146,5 

57,2 
181,2 
175,1 
143,4 
133,2 
146,1 
137,5 
146,5 
146,5; 


99,1 
188,2 

59, 

50,0 
246,2 
163,1 
126,5 
188,2 
214,7 
188,2 
188,2. 


Das Berichtsjahr 


\ 


ift ſowohl hinſichtlich der Menge wie auch 


der Güte des gekelterten Moſtes eins der ſchlechteſten ſeit 1902, 
dem erſten Jahr dieſer Ermittelungen; nur die Jahre 1913 und 


1914 haben noch kleinere Mengen und das Jahr 1912 eine 


noch geringere Güte zu verzeichnen gehabt. Trotzdem war die Moſternte 


des Berichtsjahres dem Geſamtwert (38,9 Millionen AM) nach bei 


einem Durchſchnittspreis von 148,1 M je hl eine der lohnendſten und 
wird nur von der Ernte von 1911 (44,1 Millionen A) und der 


von 1915 (44,4 Millionen A) übertroffen. 
vorgehoben zu werden, daß dieſe Erſcheinung eine unmittelbare 
Folge des Krieges war, der auch hier eine ſtarke Preiserhöhung 
herbeiführte. 


Eine Vergleichung des Moftgewinnes und feines Geldwertes 
in den einzelnen Jahren ſeit 1902 gewährt folgende Überſicht: 


Deins Rofiertrag im Durchſchnitts⸗ 
gemein» uberhaupt Geſamtwerte Dee bas Zoe) 
Jahre den Hektaren hl A hl y” Méck 
1902 250 | 18336 418842 18 163 130 22,8 43,4 
1903 .. 252 | 18316 598933 21 861055 32,7 36,5 
1904. 250 | 18305 604721 36 272 489 33,0 60,0 
1905 . . 247 | 18208 335215 16 335 812 18,4 48,7 
1906 .. 245 | 18100 283669 19 214 497 15,7 67,7 
1907... 240 | 18033 370107 20477016; 20, 55,3 
1908. 242 | 17668 355153 17 005 877 20,1 47,9 
1909 .. 240 | 17601 309446 15 437 494 17,6 49,9 
1910 238 | 17232 263 107 21 940 795 15,3 83,4 
1911. 237 | 17100 537197 44 136 256 31,4 82,2 
1912. 236 17 101 422 558 21511 808 24,7 50,9 
1913. 233 | 17216 218264 15 925 798 12,7 73,0 
1914. 236 | 16986 223 302 11 683 994 13,1 52,8 
1915 228 | 16429 737905 44390575! 44,9 60,2 
1916 225 16392 262264 38 854 540 16,0 148,1. 
Die Güte des Jahrgangs 1916 iſt zwar in den einzelnen 


Lagen verſchieden, im ganzen aber ſehr unbefriedigend ausgefallen. 
Im Staatsdurchſchnitt ergab die Beurteilung bei den Weißweinen 
„ſehr gut“ überhaupt nicht, als „gut“ 6 v. H., als „mittel“ 55, 
als „gering“ 33 und als „ſehr gering“ 6; bei dem roten 
Gewächs „ſehr gut“ ebenfalls überhaupt nicht, als „gut“ 15 v. H., 
als „mittel“ 77, als „gering“ 6 und als „ſehr gering“ 2. 


Es braucht nicht her⸗ 


— Sot h & Be 


ee e zm 0 


Aus dem 2., 10. und 11. Weinbaugebiete waren Gutachten ` 


überhaupt nicht abzugeben, da es hier, wie ſchon vorher erwähnt, 
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an Weingemeinden mit 20 und mehr Hektaren ertragfähigen 
Reblandes fehlte. Nach der ſeit 1906 eingeführten Begutachtung 
ergaben ſich im Berichtsjahre von den in den Gebieten 1 und 3 
bis 9 gewonnenen Mengen die nachſtehend zuſammengeſtellten 
Hundertteile, denen eine Vergleichung der Staatsdurchſchnitsziffern 
folgt, und zwar: 


Gewächs : 

Weinbaugebiet (weißes⸗w., ei gut mittel gering De 
roteder.) 9 j gering 

' w — — 44 54 2 

E S = = 59 48 = 

Set te aes S = i 97 3 e 

4 w. — — — 10 90 
ee Sere S a = — 100 
e e = 90 10 Së Sa 

A * 2 7 U 4 — 

AAE r. 1 17 68 14 — 

r e = 19 58 30 da 

8 w. — 7 49 37 7 

ee ee RUE, e E = said = 

8 w. — 2 U — 4 
. ©% @ > + D e @ o | r. = 16 82 — 3 
Staat 1916. | E A E S 

w. 41 52 7 — 

eee { r. 1 18 8l — — 

w. — 11 81 7 I 

he Sena ast | r. 3 8B 44 i = 

w 2 19 64 14 1 

E ARAS { r. — 3 8 RB 0 
w. — 7 53 371 12 

„ Lor — 12 5 27 11 
ee po 3 59 5 o  — 

i AA A r. 10 69 27 0 = 
w. — 12 84 4 0 

eee Er — 19 76 5 o 

ı m. — 8 75 16 1 

N 1909 E R E i r. — 20 58 13 9 
w. 1 23 74 2 0 

IOS BS ea { r. 9 44 47 0 0 
w. — 19 79 2 U 

ge 1907..... i r. 9 67 26 6 1 
„ 1906 (w. u. r. zuſ.) 3 54 37 3 J. 


Nach den Berichten der Gemeinden mit 20 und mehr Hektaren 
Ertragsfläche belief ſich der Verkauf von nicht gekelterten Trauben im 
1. Weinbaugebiete auf 16 dz und der Erlös dafür auf 960 &, der 
im 3. Gebiete auf 18 dz und 1410 AM, zuſammen auf 34 dz 
und 2 370 M gegen 472,5 dz und 21 103,50 M im Vorjahre. Der 
Abſatz in den nicht zum Bericht herangezogenen Gemeinden mit 
weniger als 20 ha Fläche iſt nicht bekannt. 


»Aus den weiter oben zuſammengeſtellten Flächenzahlen geht 
hervor, daß der Weinbau mehr und mehr zurückgegangen iſt, und 
zwar von 18 336 ha im Jahre 1902 auf 16 392 im Berichts⸗ 
jahre, alfo um 10, % der geſamten beſtockten Rebfläche. 
Über den Grund des hauptſächlich in den Weingebieten der dft- 
lichen Regierungsbezirke feſtgeſtellten Rückgangs läßt ſich aus den 
Berichten dieſer Gegenden nichts Beſtimmtes entnehmen; eine geringere 
Abnahme hat aber auch in den meiſten weſtlichen Gebieten ftatt- 
gefunden mit Ausnahme von Trier, woſelbſt eine weitere Zunahme 
der Weingebiete ſtattgefunden hat. 


Den Nachrichten iſt ferner zu entnehmen, daß der Rückgang des 
Moſtertrages im Berichtsjahr durch dass Auftreten von Schädlingen 
(Vogelfras, Sauerwurm uſw.) und Krankheiten (Schimmelpilz. 
Mehltau, Peronoſpora u. and.) ſowie durch die kalte, feuchte 
Witterung während der Traubenblüte und frühe Herbſtfröſte zu 
erklären iſt. Auch der Mangel an Schwefel und Arbeitskräften 
zur rechtzeitigen Bekämpfung der Schädlinge und Krankheiten hat 
ſich vielerorts ſehr nachteilig geltend gemacht. 


Atatiflifche Korreſpondenz. 


(Fortſetzung.) 


Der Viehbeſtand der Schweiz und ſein Anteil an der 
Fleiſchverſorgung Deutſchlands während der Kriegszeit. 
Während in Deutſchland die kriegswirtſchaftliche Lage und die aus 
ihr erwachſene öffentliche Viehbewirtſchaftung es erforderten, die 
Entwicklung unſeres Viehbeſtandes durch häufige Erhebungen, feit 
Ende 1916 durch regelmäßige vierteljährliche Zählungen feſtzuſtellen, 
fanden in der Schweiz in der Zeit des Weltkrieges nur zwei Vieh: 
zählungen ſtatt, und zwar im April 1916 und 1918. In der 
nachſtehenden Tabelle ſind die Ergebniſſe dieſer Zählungen ſowie die 
Beſtands zahlen nach der Zählung vom Jahre 1911 — der letzten 
vor dem Kriege — dargeſtellt. 

Das a der 1911, 1816 un 1 in der Schweiz 


vil 1911, 1916 und 1918. 


Wa Rindvieh 
| | darunter 


Pferde Kater i Schweine] Schafe | Biegen 
Jungvieb 

unter 1 
Jahr alt 


` 

April 1911 144 1281 443 483 321 080 796 9091570 2260161414 341 296 
1916 136 8561 615 893 350 688 849 0110544 5651172 9381358 887 

1918 128 97111 530 522080 23 891 185 565365 1981229 6491356 455 


uber: 


haupt Kühe 


Wie ein Vergleich der Sede der Zählung des Jahres 1911 
mit denen des Jahres 1918 zeigt, hat der Viehbeſtand der Schweiz 
verhältnismäßig wenig durch den Krieg gelitten. Wenn auch die 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten in der Schweiz während der 
Kriegszeit nicht unerheblich waren, ſo kam doch hier der Er— 
haltung des Viehbeſtandes das zugute, daß die eigene Rauhfutter— 
ernte bis zum Jahre 1917 verhältnismäßig günſtig ausgefallen 
war und daß ferner trog der Blockade die Einfuhr von Olkuchen 
und Mais bis zum Jahre 1917 nicht nur aufrechterhalten wurde, 
ſondern ſogar erheblich in die Höhe ging. Demzufolge zeigt das 
Rindvieh im Jahre 1916 und noch im Jahre 1918 gegenüber dem 
Stande des Jahres 1911 weſentlich höhere Beſtandszahlen. Das 
gleiche iſt bei der Schafhaltung der Fall, die ebenſo wie in Deutſchland 
ſeit 1917 zur Gewinnung von Wolle gefördert wurde. So wurde 
trotz des beträchtlichen Nachlaſſens der Mehreinfuhr von Schafen, 
die noch im Jahre 1914 allein aus Deutſchland 7232 Stück 
betragen hatte, der Stand des Jahres 1911 weit überſchritten. 
Weniger gut ſchnitt der Pferde- und Schweinebeſtand ab. Dieſe 
Viehgattungen wieſen in der Schweiz übrigens verhältnismäßig 
geringe Mengen auf; auch die Mehreinfuhr der Schweiz an dieſen 
Tieren war nicht erheblich geweſen. Die Pferdemehreinfuhr, die im 
Jahre 1914 2031 Stück betragen hatte, hörte bereits im Jahre 
1915 fait vollkommen auf, und die Pferde konnten nur teilweiſe durch 


So betrug die Einfuhr von Olfuden und Mais in den Jahren 


1914 1917 1918 
Zauiend t 
Futtermehl. . .. 179 : — 
Olkuchen na 8,6 14,2 5,6 
Mais 39,0 41,2 8,3. 


Die Folge war, daß die Milchproduktion, die in der Her: 
ſtellung von Kaſein für die Fabrikation von Sprengſtoffen und von 
Leinölerſaß ein lohnendes Ausfuhrerzeugnis gefunden hatte, nebſt 


der Käſe⸗ und Buttererzengung erheblich zurückging. 


die Einfuhr aus anderen Ländern, beſonders aus den Vereinigten 


Staaten, erſetzt werden. Dieſes Stocken der Einfuhr zuſammen 


mit dem Verbrauch im Inland führte, wie die Überſicht 
zeigt, zu einem Rückgang des Pferdebeſtandes. Ebenſo endete 
die nicht unbeträchtliche Schweinemehreinfuhr aus Deutſchland 
bereits im Jahre 1915. Da die Knappheit an anderen | 


Lebensmitteln in der Schweiz immer mehr auf den Fleiſchgenuß 
hinwies, wurde in ziemlichem Umfange auf den Schweinebeſtand 
zurückgegriffen, zumal da die Kartoffelernte, die ſchon in normalen 


Zeiten kaum dem Bedarfe der Bevölkerung genügte, in den 
Jahren 1916, 1917, 1918 wenig günſtig ausgefallen war. 
Immerhin war das Sinken des Schweinebeſtandes noch im 


Jahre 1916 an ſich und im Vergleich zu dem weit höheren Rück— 
gang in Deutſchland und in Dänemark geringfügig. Zwei Jahre 
aber darauf ſchon der Schweinebeſtand, wie aus der 
Zählung vom Frühjahr 1918 hervorgeht, eine Verminderung 
um mehr als den dritten Teil der vorherigen Menge. Hinzu— 
kam, daß im Jahre 1918 zu den ſonſtigen wirtſchaftlichen Nöten der 
Schweiz ſich eine Rauhfutterernte geſellte, die zum erſten Male feit 
Kriegsbeginn erheblich unter dem Durchſchnitt blieb. Dieſe Knappheit 
wurde noch dadurch verſchärft, daß die UBootblockade die Einfuhr 
ausländiſcher Futtermittel in dieſem Jahre ſehr ſtark beſchnitt. 
Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, Jabrgang 1919. 


zeigte 
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Die Erzeugung der drei wichtigſten Molkereiprodukte ſank in den 


Jahren 


1914) 19:17!) 1918 ') 
Milcherzeugung . . . .. Mill. t 1,38 1,09 0.95 
Käſeerzeu zung... Tauſ. t 79,3 32,4 28,6 
Butterergeugung . . . . . „ „ 17,0 14,0 13,1. 


Auch das Rindvieh ſelbſt wurde für ſchweizeriſche Verhältniſſe 
in nicht unerheblichem Umfange abgeſchlachtet. Die macbfende 
Nahrungsmittelknappheit ſowie die unſicheren und drohenden Zus 
kunftsausſichten, die zur Einlagerung von großen Mengen Dauer— 
waren veranlaßten, förderten noch dieſe Entwicklung. 

Wie aus nachſtehender Überſicht hervorgeht, trug die Schweiz 
nicht unerheblich im Austauſchverkehr zur Fleiſch- und Milch⸗ 
verſorgung Deutſchlands bei, namentlich durch Mehrausfuhr von 
Ochſen, Stieren, Kühen und Nutzvieh. Die Größe der Ausfuhr 
ſchwankte bei den einzelnen Viehgattungen in den verſchiedenen 
Jahren außerordentlich, da der Druck der Entente auf die Aus— 
fubrpolinf der Schweiz, die natürliche Ausfuhrmöglichkeit der Schweiz, 
und die Einfuhrmöglichkeit bezw. das Einfuhrintereſſe Deutſchlands 
in den einzelnen Jahren in ganz verſchiedener Weiſe zuſammen— 
wirlte. In allgemeinen ift die Entwicklung dahin zu charakteriſieren, 
daß bis zum Jahre 1916 die Mehreinfuhr Deutſchlands aus der 
Schweiz, namentlich an Rindvieh und Ziegen, das Maximum erreichte, 
um dann in den folgenden Jahren wieder kleiner zu werden oder ganz 
aufzuhören. Da die Schweiz im Frühjahr 1917 mit der Entente ein 
Abkommen getroffen hatte, durch das eine gewiſſe Ausfuhr von Nutz— 
und Zuchtvieh nach den Mittelmächten freigeſtellt blieb, dürfte das Nach— 
laſſen der Einfuhr in Deutſchland aus der Schweiz in den Jahren 1917 
und 1918 weniger auf dem Einfluß der Entente als auf unſerer 
ſchlechten Futtermittellage und unſeren Valutaverhältniſſen beruhen, die 
uns zwangen, die Vieheinfuhr möglichtt einzuſchränken. Infolge dieſer 
Ausfuhrverhältniſſe eniſtand ſogar im Jahre 1917 in der Schweiz 
eine gewiſſe Kriſe, die nur infolge des guten Ausfalles der Herbſternte 
eine erträgliche Löſung fand. Die Einfuhr Deutſchlands an Schweinen 
aus der Schweiz umfaßt in der Hauptſache nur Ferkel und Läufer. 
Die in den Jahren 1916 und 1917 geſtiegene Mehrausfuhr ſteht 
anſcheinend zu der ſchlechten Kartoffelernte dieſer Jahre in Beziehung. 
In der plötzlich im Jahre 1916 einſetzenden Einfuhr von Ziegen 
kann man wohl die Wirkung der ſtarken Nachfrage ſehen, die in 
Deutſchland infolge der Milchknappheit in ſtarkem Maße entſtand. 


Mehrausfuhr bezw. Mehreinfuhr der Schweiz nach und von 
Deutſchland in den Jahren 1914 bis 1918. 


Kälber und | Ochſen 


= 
Kühe und 


Junguieb | © ; 
Un und Nutzvieh Schweine] Schafe | Ziegen 
1 Jahr alt Stiere 
ger m REINER EN: = Bag er. 
Mehr» | Mebr= Mehr⸗ Mehr: Mehr⸗ Mehr⸗ Mehr⸗ 
aus- eins | ang: «cin» | auè- ein. aus | cin: Ss eine aude eins | aus: ein⸗ 
fuhr fuhr fuhr fuhr, fuhr fuhr, fuhr ¡fubritubrj fuhr fuhr fubr fuhr fuhr 


1914 — 2031 2 z 45 —| 604 — — 2629 — l7 232| — |— 
4918 — 231 — 2291 994 — 48 HFF 
1916 — — 7.730) — 14 136 — 87078, — % — — 657]6 332) — 
917 |—| 5 74/1730 — 15 401 — 933 — | —| — [2414 — 
1918 17 — 1501689 — 117382 | — 97, —I—| — I — — 


1) nad dem Statiſtiſchen Jahrbuch der Schweiz 1917. 


42° 

Der Berluft an Holzertrag durch den Frieden. — Die | 13,22, zuſammen 12,48 v. H. des preußiſchen Geſamtertrages, künftig 
ſchwere Einbuße an wirtſchaftlichen Hilfsquellen, die Deutſchland als Verluſt zu zählen fein, die fih noch um 111 726 fm Laub: 
durch den Friedensvertrag erleidet, erſtreckt fih auch auf den für holz und 1 558 906 fm Nadelholz oder um 4,73 und 11,92, zuſammen 
die Wiederaufrichtung der Lebensmöglichkeiten notwendigen Holz- 10,82 v. H., vermehren würden, wenn die Abſtimmung in den 
ertrag. Die umfangreichen Waldgebiete Weſtpreußens und Poſens betreffenden Gebieten gegen das bisherige Vaterland ausfallen ſollte. 
gehen künftig ſicher verloren, und die weiten Forſten Oberſchleſiens Es braucht nicht betont zu werden, wie ſehr die Bautätigkeit, aber 
ſind gleichfalls in Gefahr, abgetrennt zu werden, da die in Ausſicht auch der Bergbau dadurch geſchädigt werden wird, deſſen Bedarfs⸗ 
genommene Abſtimmung auch dort die endgültige Abtretung als deckung an Grubenhölzern eine erhebliche Einbuße erleidet An 
möglich erſcheinen läßt. An Nutzholz würden unter Zugrunde: Brennholz würden 10,20 v. H. im Abtretungsgebiet und 9,7 
legung der Forſtſtatiſtik von 1913 im abzutretenden Gebiet Preußens v. H. im Abſtimmungsgebiet in Fortfall kommen. 
198 894 fm Laubholz und 1727974 fm Nadelholz, d. h. 8,42 und Nach den Beſitzarten gerechnet, würden ſich die künftigen Ab— 


Ertrag der . und Holzungen während des letzten vor dem 1. Juni 1913 abgeſchloſſenen Wirtſchaftsjahres in den 
a) Ubtretungs-, b) Whitimmungs-Gebieten. 


— . — — nn — 


d Grtra Ertrag der 
Sit be AE | . 
= Soch, | _ PP aie ander: = 
Provingen fläche Nutzhol;) | Brennholz — und an e weitem überhaupt 
„ Daub holz] Nadelhol) | Laubboly Nadelboli Neisgol!] tope | N | Gols 
Regierungsbezirke SS ee ee F „5 * 
ha Feſtmeter 


7 | 


a) Abtretungsgebiet 


Staat. 1003 178] 198 894 1 727 974 287 707 702 245 748 098 1200 15 265 4 869] 3 686 252 
Provinzen - | 
Dftpreußen ......... 42 833 2 787 65 188: 18 522 24 014 22 5031 43 133 092 
Weſtpreu ßen 390 497 53 514 720 857 96 808} 292093 230 680: 161 12 097 3815| 1410025 
DNR. ĩ a hr 475 378 69 004 813 703. 86 928 359521 436 499) — | 2 152 988} 1768 195 
chleſien 19013 5 152 49 302 5099 19 680 9 864 3, 903. ; 90 034 
Schleswig⸗Holſtein — — — — — | = — — — 
Rheinprovinz 15457 68 437 78 F 80 350 6 937 48 552, 1 036; 70. — 284 306 
Regierungsbezirke | 
Rónig8bera ......... 13 730 482 6 036 4 275 6 266 5 441 5i 22 517 
Gumbinnen 17 216 1 485 32 449 13 183 12074 12 917 — 34 72 165 
Allenſte inn 11887 820! 26 703 1 064 5 674 4145 — 4, — 38 410 
Dania... 152386] 41429 216492 62977 95310 84171 279 103] 500 761 
Marienwerdee 238 111 12 085 504 un 33 831; 196 189 146 509 161' 11818: 3712 909 264 
O aeir AET 280622] 54982| 407508 63 143 215007, 269 088 — | 1 774 | 1 011 560 
Bromberg 194 756 14 022 406 195 23 785 144 514 1674111 — | 378 930 757 235 
Bres lan 15 177 2511 35 827 3581; 13 795 8377 A 130 64 225 
Dppeln ........... 3 836 2 641 13 475 1518 5 885 1487) — 773 25 809 
Schleswig — =. — — | | een | = | — | Be = 
„„ 45185] 63659) 21617; 69 485 5052 38549“ 881 70 — 199 313 
Aachen 30 272 4778 57 307 10 865 1885 10 003 155 — | — 84 993 
b) Abfttmmungsgebiet 
Staat 675 229) 111726 1558906) 566147. 382 817 361430; 27 930; 7 064 8731 3016893 
Provinzen | 
Ditpreußen `, e...’ 256 212 38 087 703 170 76429) 162804 1337 D — 22 48] 1114274 
Weſtpreußen 36 873 11189 91 308 23 888 35 960 44901 — 1 654 321 209 221 
Moe 2: 2 2 we 2 — — —. — — d — — — — 
Schleſine 349 522 35 803 747 844 414 857] 177746 153 415, 27 930 5 378 504] 1 563 477 
Schleswig⸗Holſtei n 32 622 26 647 16 584 50 973 6 307 29 400 — 10 — 129 921 
Rheinprovinz — = — — — — — = — — 
Regierungsbezirke | h | 
Kbnigsberg ......... — Zo — — — f = = = 
Gumbinnen 8 181 1 241 8 788 3 063 6 347: 47661 — — — 24 205 
Alenftein .......... 248 031 36 846 694 382 73 366 156 SH 128 948, — | 22 48] 1 090 069 
Danzig 2.2.2020. 183 — — | 1 71 4 76 
Marienwerder. 36 690 11189 91 308 23 888 5 960. 44 9000 — 1583 317 209 145 
Vojen foe Scud oh dh BOR Se See — — — — ás pa | EL = = = 
Bromberg .......... — — — — — = — =e — — 
Breslau 1904 778 6 316 513] 2154 1 639 2 21: = 11 423 
Oppeln 347 618 35 025 741 528 414 344 175 592 151 776 27 928 5 357 5044 1552054 
Schleswig 32622) 26647 16 584 50 973 6 3071 29 400) = 10 — 129 921 
AU a a — — — | 


? 
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gänge im preußiſchen Abtretungs- bzw. Abſtimmungsgebiet wie folgt 
verteilen: 


Holgertrag in fm nach den Beſitzarten. 


Abtretungs⸗ ; 2 

Staat, gebiet Abſtimmungsgebiet 

Beſitzart Ertrag in v. H. v. H. 

2 | $ Ertrag in | 3 Ertrag in Ge 
fm fm Geſamt⸗ fm Geſamt⸗ 
ertrages ertrages 
1 e 2 E I x: | 6 ` 
Kronforſten 342 754 3 010 oa 28 882 8,8 
Staatsforſten . . . 13 542 368 2 337 205; 17,24 1 497 940 11,06 

Staatsanteilforſten . 11134 — — — — 
Gemeindeforſten. . . 4336699, 164 723 3,80 100 814 2,32 
Stiftungsforſten .. 433809 29 870 Gel 11195 2,58 
Genoffenforften . . . 649 538: 6 254: 0,96 2210 0,34 
Privat=ja. Rief .. | 5191020 457239 8,81) 853 650 16,44 
forſten b. andere. .! 6356206. 687 951 10,82) 522 202: 8,22 
überhaupt . . 30863 528 3 686 252 11.94 3 016 893 9,77 


Danach ergibt ſich, daß der Staat 17,26 und gegebenenfalls 
ſogar noch 11,06 v. H. von ſeiner aus den Forſten unmittelbar zu— 
fließenden Einnahmequelle verlieren würde. Von den Privatforſten 
würden ſowohl die Fideikommißforſten (a) wie die im freien Beſitz 
befindlichen (b) gleichfalls mit einem hohen Anteil am Verluſt durch 
Abtretung bzw. nach Abſtimmung beteiligt ſein. 

Wie die einzelnen Provinzen und die einzelnen Arten des 
Holzertrages durch die ſichere oder mögliche Abtretung ſo weſentlicher 
Teile betroffen werden, zeigt die vorſeitige Tabelle. Zur Würdigung 
der in ihr enthaltenen Angaben muß bemerkt werden, daß die auf— 
geführten Zahlen nicht Anſpruch auf völlige Genauigkeit machen 
können. Die Betriebsverhältniſſe der Forſten bringen es mit ſich, 
daß große Verwaltungseinheiten bisweilen über mehrere Kreiſe 
hinausreichen, weshalb Nachweiſe über die unteren Verwaltungsbezirke 
nur nach Durchſchnitt und Schätzung aufgeſtellt werden können. 


Die Hopfenernte in Preußen 1916, 1917 und 1918. — Im 
folgenden veröffentlichen wir die Ergebniſſe der Hopfenſtatiſtik, die 
ſeit 1899 bearbeitet wird und über Menge und Güte des Ertrages 
Auskunft zu geben hat, für die Jahre 1916, 1917 und 1918. 
Für die Berichterſtattung ſind beſtimmungsgemäß nur die Angaben 
aus Ortſchaften mit einem Hopfenanbau von mindeſtens je 5 ha, den 
ſogenannten Hopfengemeinden, maßgebend, deren Erntemengen 
nach den für die Regierungsbezirke gewonnenen Durchſchnittserträgen 
auch der Berechnung des Ertrages für die Ortſchaften mit kleineren 
Flächen zu Grunde zu legen ſind. Die Ernteflächen des Hopfens 
mußten im September mit dem Ertrage zuſammen ermittelt werden, 
da ſie bei der Feſtſtellung des geſamten Anbaues im Juni der drei 
Jahre nicht wie früher beſonders erfaßt wurden. 

Es wurden nach den Schätzungen der Ortsvorſtände ermittelt: 


Regierungsbezirk Hopfen⸗ Doppelzentner 
Staat Jahr gemeinden aubau T vom ha 
ha ganzen 
1916 1 8,0 36 4,5 
Allenftein ...... | 1917 l 5,0 35 7,0 
1918 — — — — 
1916 19 200,0 614 3,1 
Rofen aria 20:4 | 1917 4 40,5 185 4,6 
1918 3 29,0 49 1,7 
1916 12 138,0 446 3,2 
Magdeburg | 1917 5 60,6 757 12.5 
191g 4 62,0 36 0.6 
1916 l 40,0 120 3,0 
Wiesbaden | 1917 l 30,0 240 8,0 
1918 1 8,5 0 0 
1916 l 14,0 28 2,0 
Eigmaringen | 1917 1 14,0 140 10,0 
1918 l 11,0 23 Sc 
1916 34 400,0 1 214 3,1 
Staat ES 12 150,1 1,357 9,0 
1918 9 110,5 108 1,0. 


Nach den Jahrgängen der Anlagen in den Hopfengemeinden 
betrug die Lohnung an Dolden 


von den 1916 er Anpflanzungen auf 15,3 ha 8 dz 

1916 | „ „ 195er = „ 595 „ 1155, 
„ „ früheren Ge „ 3252 „ 11215 

„ „ igtyer Se 2 3,8 ,, — „. 

1917 | „„ „ 1916 er A 7 8,8 „ 56 „ 
„ „ früheren me „ 13753 , 1 301 ,, 

„ „ 19ıger r o 95.5; 2 85 

191g | „ „ 1917 er i T 6,0 ,, 3.5 
„ „ früheren a „ 95,0 „ 103 „. 


In den Regierungsbezirken mit Hopfengemeinden wurden 
außerdem in Ortſchaften mit weniger als je 5 ha Hopfenanpflanzungen 
ermittelt: | 


Regierungsbezirk Hopfenfläche Doldenertrag 
Staat Jah ha dz 
1916 4 18 
Allenftein .............. 1917 3 21 
1918 = = 
1916 69 214 
WOVEN A | 1917 46,5 214 
1918 36 61 
1916 23 74 
Magdeburg ............. 1917 32,4 405 
1918 25 15 
1916 4 12 
Wiesbaden ............. | 1917 3 24 
1918 0,5 0 
1916 15 30 
Sigmaringen | 1917 4 40 
1918 4 8 
1916 11d 348 
Staat Es 88,9 704 
1918 655 84. 


Aus den übrigen Regierungsbezirken find Kleinbetriebe mit 
Hopfen nicht in Rechnung zu ſtellen. 


Über die Güte der Dolden von den in den Hopfengemeinden 
im dritten Jahre und länger beſtehenden Pflanzungen lauten die 


Nachrichten 
im Jahre 1917 überwiegend auf „gut“ 


in den Jahren 1916 u. 1918 a „ „gering“. 


Nach der Begutachtung der Ernte von dieſen älteren Jahr⸗ 
gängen berechneten ſich Hundertteile ihrer Geſamternte 


im Regierungsbezirk als 
8 i Jahr fa gut mittel be gering 

1916 — — 100 Sech 2 

Alenftein .......... | 1917 — — 100 — — 
1918 — — = Weg Se 

1916 — 2 23 — 75 

MON. 4. n BESS 1917 — — 100 — — 
1918 — 39 — — 61 

1916 — — 4 12 84 

Magdeburg | 1917 13 76 11 — ae 
1918 — = > — 100 

1916 — 100 — — ae 

Wiesbaden | 1917 — 100 — = Sa 
1918 — = > = 0 

1916 — — — 100 — 

Sigmaringen ........ | 1917 — 100 Sch e = 
1918 — — — 4100 Seen 

1916 — 10 16 8 66 

Staat Es 8 67 25 — = 

1918 — 22 — 17 61. 


Eine gleiche Begutachtung der Ernte von den beiden jüngſten 
Jahrgängen der Anpflanzungen (1917 u. 1918) findet des geringen 
Ertrages wegen nicht ſtatt. 

ES 
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Nachſtehende Tabelle zeigt, welchen Schwankungen die Erträge in 
Menge und Güte ſeit Beginn dieſer Erhebungen (1899) unterlagen. 


Es wurden ermittelt: 
vom Geſamtertrage der vor 


nt Hopfen⸗ Doppelzentner 191) angebauten Flächen 
ge⸗ im vom entfielen Hundertteile auf 
Jahre meinden N ganzen ha febr aut mit- unter ge: 
ha gut 9 tel mittel ring 
1899. 126 2 524 14134 Ae 3 53 41 2 1 
1900 119 2 425 12003 4, 11 38 45 4 2 
1901. 111 2294 8610 38 1 2 46 22 29 
1902. . 108 2238 9939 44 4 18 53 14 11 
1903... 105 2129 9146 43 0 28 55 9 8 
1904... 101 2191 9160 4,2 12 42 31 2 13 
1905 106 2175 16018 74 44 46 7 1 2 
1906... 100 2 064 8082 39 1 23 44 14 18 
1907... 91 1 946 10231 53 5 15 47 25 8 
198. 79 1 684 9283 5.5 5 34 51 9 1 
1999 55 1084 3256 30 — 13 55 15 17 
1910 50 1158 7601 65 2 53 42 3 0 
1911 45 1097 2546 2,1 24 18 27 6 25 
1912 42 985 6935 6,9 39 46 15 0 — 
1913... 40 1 033 3544 52 — 22 61 16 1 
1914. 40 1 044 5191 47 23 51 12 7 7 
1915... 4l 892 5789 64 — 35 43 15 7 
4916. 34 515 1592 31 — 12 15 7 66 
1917... 12 239 2061 90 7 73 20 — — 
1918 9 — 176 192 150 — 18 — 22 60. 
Hiernach ging der Hopfenbau in Preußen, abgeſehen von 


geringen Abweichungen, ſtetig zurück. Er iſt ſeit 1899 von 2 524 
auf die geringe Fläche von 176 ha, d. h. auf 7 Hundertteile, 
geſunken. Von den fortgefallenen 93 Hundertteilen kommen auf die 
15 Jahre vor dem Kriege 58,6 = durchſch. 3,9, auf die 4 Kriegs⸗ 
jahre dagegen 34,4 — durchſch. 8,6 Hundertteile. Gleichzeitig hat 
natürlich auch die Zahl der Hopfengemeinden abgenommen; ſie iſt 
von 126 im Jahre 1899 auf nur noch 9 im Jahre 1918 ge: 
ſunken. Der Rückgang des Hopfenanbaues — namentlich während 
der Kriegszeit — dürfte wohl auf den Anbau jetzt lohnenderer 
Fruchtarten, wie Kartoffeln und Gemüſe, zurückzuführen ſein. 
Unter den Fruchtbarkeits ziffern nimmt die des Jahres 1917 (9 dz) 
die höchſte, die von 1918 (1 dz) die niedrigſte Stelle ein. Von 
den 20 Erhebungsjahren war alſo das letzte am ungünſtigſten. 


Der Weinmoſtertrag in Preußen 1917. — Die Weinbauflächen 
find im Dezember 1917 mit dem Extrage zuſammen ermittelt worden, 
da die Anbauermittelung vom Frühjahr 1917 das Rebland nicht 
wie in früheren Jahren miterfaßt hatte. Bei der Aufſtellung des 
Ergebniſſes der Ermittelungen iſt eine Trennung nach Gemeinden 
mit einer im Ertrage ſtehenden Rebfläche von mindeſtens 20 ha und 
nach ſolchen mit weniger Hektarfläche vorgenommen worden. Im 
Berichtsjahr gab es an Weingemeinden mit mindeſtens 20 ha 
ertragsfähiger Rebfläche in Preußen 223 mit insgeſamt 14 930,3 ha 
oder 89,8 v. H. der ganzen beſtockten Fläche; die Ortſchaften mit 
weniger als 20 ha hatten 1 688 ha (10,2 v. H.). Im ganzen ergab 
die Anbauermittlung vom Juni 1917 in Preußen 19 254 ha Reb⸗ 
land, von denen 16 618,3 beſtockt waren. Davon entfielen 15 449,2 ha 
auf rotes und 1 176,1 ha auf weißes Gewächs; die übrigen 
2 635,7 ha ſtanden nicht im Ertrage. Auf die einzelnen Re- 
gierungsbezirke verteilten ſich dieſe Flächen wie folgt in Hektar: 
im Ertrag 


Regierungsbezirk ee weiß rot zuſammen e 
Frankfurrre 102 55 43 98 4 
DECKER 91 35 32 67 24 
Liegnitz ........ 549 337 168 505 44 
Merjeburg ...... 314 | 169 64 233 81 
Erfurt .... .... 1 | 1 — 1 — 
Caſſel ae 9 1 — 1 8 
Wies baden 3818 , 2846 58 2904 | 914 
Gobien ........ 8 932 6 915 784 1699 |1 233 
Cöln. 53 32 18 50 3 
ieee 5385 5051 9 5060 | 325 

Staat 19254 | 15442 1176 | 16618 2 636. 


Seit 1908 erfolgt die weitere Aufbereitung der Moſtſtatiſtik 
nicht mehr wie früher lediglich nach politischen, ſondern — weil 
charakteriſtiſcher — nach natürlichen Gebieten, deren Gewächſe von 
annähernd gleicher Art find. Als ſolche Weinbaugebiete 
werden in Preußen angenommen: 1. die in den Regierungsbezirken 
Frankfurt, Poſen und Liegnitz. 2. die im Regierungsbezirke Potsdam 
und in einigen Kreiſen des Merſeburger Bezirkes ſowie 3. die im 
Saale⸗ und Unſtrutgebiete vorkommenden Weingemeinden, 4. das 
Maingebiet, 5. der Rheingau, 6. das Rheingebiet außer dem 
Rheingau, 7. das Nahegebiet, 8. die Gebiete der Moſel, Saar und 
Ruwer, 9. das Ahr-, 10. das Lahngebiet und 11. die in den 
Kreijen Erfurt (Land), Witzenhauſen, Gelnhauſen und Obertaunus 
vereinzelt vorkommenden Weinbau treibenden Gemeinden. Da es 
im 2., 10. und 11. Gebiete an Weingemeinden mit 20 und mehr ha 
ertragfähigen Reblandes fehlte, mußten für dieje die Staats- 
durchſchnittsziffern aushelfen. í 

Der jo errechnete Ertrag des ganzen beſtockten Reblandes 
von 16 618,3 ha bezifferte fih im Berichtsjahr auf 566 315 hl Moſt 
im Wert von 207519411 A, wovon 553 064 hl und 
201 624351 A auf Weiß⸗ und 13 251 hl und 5 895060 A 
auf Rotweine entfielen. Von beiden Gewächſen zuſammen brachte 
das Hektar demnach durchſchnittlich 34,1 hl im Wert von 12 486 A 
oder 366,4 M für das Hektoliter; bei den Weißweinen ergeben 
ſich 35,8 hl oder 13 057 A, bei den Rotweinen 11,8 hl oder 5 012 Æ 
vom Hektar, ſodaß ſich der Preis eines Hektoliters Weißwein auf 
364,3 M, der des Rotweines auf 444,» M berechnet. Wie 
ſich dieſe Erzeugniſſe auf die einzelnen Weinbaugebiete verteilen, 
ift aus nachſtehender Zuſammenſtellung erſichtlich. 


Beſtockte Ertrag Wert 
Weinbau⸗ Fläche überhaupt | vom ha eines 
gebiet ha | M ph; A | hi 
an Weiß⸗ und Rotweinen zuſammen 
1. 669,9; 1941 | 431124 | 29) 644 | 2221 
2, 51.2 95 28500 , 1,9 557 | 300,0 
3. 1819} 5862 70383 | 3,1 387 | 1253 
4. 124,4 1 836 668 722 143 5376 | 364,2 
5. 2273,2 50443 | 24332669 | 22,2 | 10704 | 482,4 
6. 1935, | 38969 | 12840001 20,1 6634 | 329,5 
ie 28629 | 86155 | 24341114 30 8502 282,5 
8 7853, 375210 | 139761222 47,8 17 795 3725 
9. 631,8 9 978 | 4632406 1 15,31 7332 ¡ 464; 
10 . 31,1 1 043 382 928 1335 | 12313 | 367,1 
11. 24 83 30 342 34,6 12643 | 365, 
Moſtertrag an Weißweinen 
1. 427,4' 1290 281437 30 658 | 218, 
2. 16,5 | 26 7800 1,6, 473 300% 
3. cd 506 62 605 33' 409 | 123, 
4. 111,8 1 609 577922 14,4 5169 | 3591 
5 223568, 50179 24 197 686 22, 10824 | 482,1 
6. 17444 36 956 | 11989697 ¡21,2 | 6873 | 3244 
Ta 28271 84976 | 23 957 224 30 8474 | 281,9 
8. 7843 | 375158 | 139 735 222 Ga 17815 , 3725 
9 52,4 1 272 | 416615 24,3 7951 3275 
10. 28,3 1010 368 246 | 35,8! 13053 ' 364,6 
ll. . 82 29 897 | 35,8 12999 364,6 
Moſtertrag an Rotweinen 

1. 242,5 651 149 687 2,7' 617 229, 
2. 34,7 69 20 700 | 2, 597 300% 
3. 28,9 56 | 7778 Lo; 269 | 138,9 
4. 1278 227 90 800 18,0 7206 4000 
5 37 264 134983 | 70 3590 5113 
6 191.2 2013 850 304 10,5 4447 | 4224 
Ta 35,8 1 179 383 890 32,9 | 10723 | 325,6 
8. 10,4 52 26 000 5,0 2500 ; 500,0 
9 579,4 8706 | 4215791 15% 7256 | 4842 
10. 29 33 14682 118 5063 | 444, 
1 0,1 1 445 'lls| 4450 444, 
Das Berichtsjahr iſt ſowohl hinſichtlich der Menge wie gan; 
beſonders der Güte des gekelterten Moſtes eins der beſten ſeit 1902, 


dem erſten Jahr dieſer Ermittelungen; nur die Jahre 1903, 1904 
und 1915 haben noch größere Mengen zu verzeichnen gehabt. In 
der Güte iſt die Weinmoſternte des Berichtsjahres ſeit 1902 von 


feiner Ernte übertroffen worden. Der Geſamtwert der Moſternte 
von 1917 ſteht mit 207,5 Mill. M bei einem Durchſchnittspreis 
von 366, A für den hl einzig da und übertrifft die bisher 
lohnendſte Ernte von 1915 (44,4 Mill. A) fait um das Fünffache. 
Freilich kommt hierfür neben der Güte auch die durch den Krieg 
verurſachte rieſige Preisſteigerung in Betracht. Eine Vergleichung 
des Moſtgewinnes und ſeines Geldwertes in den einzelnen Jahren 


ſeit 1902 gewährt folgende Überſicht: í 
Moſtertra 
V 
Jahre gemein— . 4 Dag DE vom Hektar das Hektoliter 
Den * M | hl MH 
192. 250 18 336 418842 18 163 130 22,8 43,4 
193. 252 | 18316 598 933 21861055: 321 36,5 
1904. 250 | 18305 604721 386 272489 33,0 60,0 
1905 .. 247 18 208 335215 16 335812 184 48,1 
1906. 245 | 18100 283669 19214497, 15,1 67,1 
197. 240 | 18033 870107 20477016! 205 55,3 
1908 .. 242 ; 17668 355153 17 005 877 20, 47,9 
1909 .. 240 17601 309 446 15 437494 Lie 49,9 
1910... 238 | 17232 283107 21940795| 15, 83.4 
1911. 237 | 17100 537197 44136 256 31.4 82,2 
1912. 236 1 17101 422558 21511808} 24,1 50,9 
1913. 233 | 17216 218 264 15 925798 12 73,0 
1914. 236 | 16986 223 302 11 683 994 1351 52.3 
1915 .. 228 | 16429 737 905 44390575! 44,9 60,2 
19165. 225 | 16392 262267 38 854 540 16.0 148,1 
1917... 223 | 16618 566315 207519411; 34, 36644. 


Im Staats durchſchnitt ergab die Beurteilung der Güte bei 
den Weißweinen „ſehr gut“ 57 v. H., „gut“ 39 v. H., „mittel“ 
nur 3 v. H. und „gering“ nur 1 v. H., „ſehr gering“ überhaupt 
nicht. Bei dem roten Gewächs „ſehr gut“ 66 v. H., „gut“ 
31 v. H. und „mittel“ 1 v. H., „gering“ und „ſehr gering“ 
überhaupt nicht. Aus dem 2, 10. und 11. Weinbaugebiete 
waren Gutachten überhaupt nicht abzugeben, da es hier, wie 
ſchon vorher erwähnt, an Weingemeinden mit 20 und mehr 
Hektaren ertragfähigen Reblandes fehlte. Nach der ſeit 1906 ein— 
geführten Begutachtung ergaben ſich im Berichtsjahre von den in 
den Gebieten 1 und 3 bis 9 gewonnenen Mengen die nachſtehend 
zuſammengeſtellten Hundertteile, denen eine Vergleichung der Staats: 
durchſchnittsziffern folgt, und zwar: 

Gewächs | | 


Weinbaugebiet ißes⸗w., sehr t mittel E 
bere Gen gut GE | gering 
, | w. 96 4 = = =< 
e e «+ o e wo ee r. 88 12 REN — — 
3 { w 100 — Ss SCH = 
` e © oa >» o o o r. 91 9 — — z= 
4 w. 100 — = E == 
—l— 1711 2 r. 100 = et = ER 
5 w. 55 | 45 — = = 
Sg a è © e 8 o o d 15 85 — u > 
w. 74 25 11 — = 
6 See ee Se \ r. 13 81 6 Ä — =, 
7 w. 80 SÉ AC es (oe 
8 e Te Se r. 65 3) — | — — 
a w. 51 44 4 1 = 
Seene e a r. — 100 — — — 
w. 19 | 81 — = = 
di en d t 77 23 a | = — 
Staat 1917. { F 
w. — 6 | 55 | 33 6 
„ 1918 d E = 15 77 6 2 
1D. 41 52 7 0 = 
„ 1988. | r. 1 18 81 n = 
| e R 11 | 81 7 1 
» 19144. r. 13 43 44 0 = 
w. 2 19 64 14 1 
„ 1912 E — 3 84 13 d 
NR Wë 4 53 3f 12 
„ 19112 él — 12 56 21 11 
„ 1911 E z en S 0 E 
1911111 r. 10 69 21 0 <= 
w. == 12 84 4 0 
„ 1910 { r. aere 19 76 5 0 
w. — 8 | 75 | 16 1 
„ 1999 | t = 20 58 13 9 
w. 1 23 | 74 2 0 
„ 198 | i 9 44 47 0 0 
w. — 19 79 2 0 
„ 1977 { En 67 26 6 1 
„ 1906 (w. u. r. zuſ.))) 3 54 37 5° 1. 


Aus den oben zuſammengeſtellten Flächenzahlen geht hervor, 
daß in den Jahren 1902 bis 1916 der Weinbau ſtändig zurückging. 
Erſt das Jahr 1917 brachte wieder ein geringes Anwachſen der 
Anbaufläche, das auf eine ſchärfere Erfaſſung der Anbauflächen beruhen 
und ſomit in der Erhebung begründet ſein dürfte. Den Nachrichten 
iſt ferner zu entnehmen, daß die ungewöhnliche Preisiteigerung im 
Berichtsjahr gegen das Jahr 1913 (366,4 M gegen 73,0 & je hl) 
ſich durch die geſteigerte Nachfrage erklärt, die wiederum eine Folge 
der Kriegsverhältniſſe war. 
Qualität der Ware und das Sinken des Geldwertes die Preis— 
ſteigerung mitbedingt. 


Der Weinbau in Preußen 1918. — Vom Jahre 1916 ab 
iſt die Weinbaufläche nicht wie in früheren Jahren bei der all— 
gemeinen Ernteflächenerhebung im Mai-Juni, ſondern im Herbſt 
mit dem Moſtertrage zuſammen ermittelt worden, wobei gleichzeitig 
eine Trennung der im Crtrage und nicht im Ertrage ſtehenden 
Rebflächen anzugeben war. Nach dieſer Erhebung vom Herbſt 1918 
waren in Preußen 19137 ha Rebland vorhanden, von denen 
2 600 ha nicht im Ertrage ſtanden. Auf die einzelnen Regierungs: 
bezirke entfallen hiervon Hektar | 
= | nicht 
zuſam⸗ im 


im Ertrage 
übers beſtockt mit 


Regierungsbezirke 54 weißem] rotem men | Er: 
Gewächs ) | trage 
Frankfurt. 112 64 38, 102 10 
Porn ! 68 37 67 1 
Llegn iz: | 504: 334 158 492 12 
Merfeburg oe. | 240! 136 55 191 49 

Erfurt ger e RSA Se Gos 1 11 — 1 — 

Pilla deu atea bs Sears 6 5 ] 6 — 
Wiesbaden 3795 2818 60) 2878! 917 
Goblety. ............. 8 960; 6 984 724 7708. 1252 
GVV 83 29. 24 530 30 
Die wee Ae 15 4993 46 5.039 329 
Staat . 19 137 15 401| 1 136) 16 537) 2 600. 


Dieſe Rebflächen verteilen ſich auf 419 Weinbau treibende 
Gemeinden, von denen jedoch 201 Ortſchaften mit weniger 
als je 20 ha ertragfähigen Reblandes (alſo faſt die Hälfte der 
Gemeinden) nur mit 10,6 v. H. beteiligt find. Auf die 218 
Weingemeinden mit je 20 und mehr ha Ertragsfläche entfallen 
16 537 ha oder 86,4 v. H. der ganzen beſtockten Fläche. 

Seit 1908 wird die ſtatiſtiſche Bearbeitung des Weinbaues 
nicht nur nach Regierungsbezirken, alſo nach politiſchen Landes⸗ 
teilen, ſondern auch nach natürlichen Gebieten vorgenommen, die 
für den Anbau annähernd gleiche Vorbedingungen bieten. Als ſolche 
Weinbaugebiete werden in Preußen angenommen: 1. die in 
den Regierungsbezirken Frankfurt, Poſen und Liegnitz, 2. die im 
Regierungsbezirke Potsdam und in einigen Kreiſen des Merſe— 
burger Bezirkes ſowie 3. die im Saale- und Unſtrutgebiete vor: 
kommenden Weingemeinden, 4. das Maingebiet, 5. der Rheingau, 
6. das Rheingebiet außer dem Rheingau, 7. das Nahegebiet, 
8. die Gebiete der Moſel, Saar und Rumer, 9. das Abr:, 10. das 
Lahngebiet und 11. die in den Kreiſen Erfurt (Land), Witzen⸗ 
hauſen, Gelnhauſen und Obertaunus vereinzelt vorkommenden 
Weinbau treibenden Gemeinden. Da es im 10. und 11. Gebiete 
an Weingemeinden mit 20 und mehr ha ertragfähigen Reblandes 
fehlte, mußten für dieſe die Staatsdurchſchnittsziffern aushelfen. 


Der hiernach zufammengeſtellte Ertrag des Reblandes ergibt 
im Berichtsjahre 543 888 hl Moſt im Werte von 111 315285 A, 
wovon 524 171 hl mit 103117280 A auf Weißwein und 
19 717 hl mit 8 198 005 Al auf Rotwein entfielen. Der Ertrag 
eines Hektars ſtellte ſich ſomit für beide Weinſorten zuſammen auf 
durchſchnittlich 32,9 bl im Werte von 6731 M oder 204,7 M 
für das Hektoliter. Dieſer Preis bleibt gegen den des 
Jahres 1917 mit 366,4 A erheblich zurück, obwohl der Geſamt⸗ 
moſtertrag in beiden Jahren faſt gleich, 1917 nur um 22 428 hl 


Zum Teil hat auch die ſehr hohe 


z a. 
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höher war. Bei Weißwein ſtellt ſich der Hektarertrag im Berichts⸗ 
jahre auf 34,0 hl mit 6696 A und bei Rotwein auf 174 hl mit 
7214 M. In den einzelnen Weinbaugebieten wurden nachſtehende 
Ergebniſſe feſtgeſtellt: 


Rotwein zu erhalten. Im Jahre 1915 waren die Stückpreiſe für 


beide Gewächſe noch faſt gleich, fogar bei Weißwein noch um 
5,3 A höher; fie wichen aber zu Gunſten des Rotweins 1916 [Hon 
um 22 v. H., 1917 um 18 v. H. und 1918 um 111 v. H. von⸗ 


einander ab. 


Eine Vergleichung des Moſtgewinnes und ſeines 


t 
: Beſtockte Ertra Wert 
price Se überhaupt : vom Hektar g SE | 
ha hl M hl M M ö 
Weiß⸗ und Rotweine zuſammen | 
pas 6865 4370 1392822 64 2029 3182 
EE 45,2 82 24600 158 544 300,0 
o eke 145,5 291 63908 20 439 2196 | 
Ma 1120 1407 304528 126 2719 2164 ` 
ee 23348 57016 16446786 244 7044 288,5 
A 19398 44230 11192018 22,8 5771 258,0 
Gece eA 27500 81941 18173632 298 6609 22158 
e 78542 338 757 58 658 971 431 7468 173,2 
N 6334 14 628 4815302 23,1 7602 3292 | 
6 32,3 1055 217378 327 6730 2060 
B 3,7 111 25340 300 6849 2283 | 
znſammen . . 165369 543 888 111315285 329 6731 204,7; 
Weißweine | 
4480 2914 913921 65 2040 313,6 | 
De he et ae ER 16,3 24 7200 15 442 300,0 
e 119,4 277 60 548 2,3 507 2186 | 
88 1028 1241 204928 121 1993 165, | 
¡AA 22965 56 239 15 803 876 24,5 6882 281,0 
ei 17711 41236 9 229 791 233 5211 223,8 
n 27211 81019 17727 422 298 6515 218,8 
8 718471 338 672 58 633 743 432 7472 173,1 
N 457 1444 318 497 31,6 6969 220, 
S 997 1010 198667 340 6 689 196, 
Mod 2,8 95 18687 340 6674 196,7 
zuſammen .. 15400 524 171 103 117 280 340 6696 196,7; 
Rotweine 
F 2385 1456 478901 6, 2008 328,9 
8 28,9 58 17 400 20 602 300,0 
EA 26,1 14 3360 05 129 2400 
6 9,3 166 99600 18,0 10826 600,0 
; 38,3 777 642910 205 16786 827, 
. 1682 2994 1962227 17,8 11606 655, 
N 28,9 922 446210 31,915440 4840 
SE EE 7,1 85 25 228 12,0 3553 296, 
17 587,1 13 184 4 496 805 224 7652 341, 
G Ze 45 18711 174 7197 415,8 
C 0,9 16 6653 174 7392 415,8 
zuſammen .. 11364 19717 8 198 005 174 7214 415,8. 


Das Berichtsjahr ſteht hinſichtlich der Menge des gekelterten 
Moſtes mit 543 888 hl den beiten Weinjahren der letzten Jahrzehnte 
nicht viel nach, da es nur von den Jahren 1903, 1904, 1915 
und 1917 übertroffen, von 1911 aber nicht ganz erreicht wurde. 
Leider konnte bei dem kühlen und naſſen Wetter der Sommer— 
monate aber kein Qualitätswein reifen, wie das Vorjahr ſolchen 
in reichem Maße geliefert hatte. Die Durchſchniitspreiſe für das 
Hektoliter blieben denn auch gegenüber denen des Vorjahres 
erheblich zurück, und zwar ſtellten ſie ſich bei den Weißweinen auf 
196,7 M gegen 364,8 M im Jahre 1917, bei den Rotweinen auf 
415,8 gegen 444,0 A und bei beiden Gewächſen zuſammen auf 
204,7 gegen 366,4 A. Ein merklicher Anteil an dieſem Preis: 
unterſchiede iſt jedenfalls auch darauf zurückzuführen, daß gerade 
während der Weinernte und Moſtbereitung die ſtaatlichen Ver— 
änderungen erfolgten und der hauptſächlichſte Teil des preußiſchen 
Weingebietes vom Feinde beſetzt wurde. Immerhin war der 
Durchſchnittspreis für beide Gewächſe zuſammen noch um das 
3½ fache höher als im Jahre 1915, das trotz ſeiner an Güte ganz 
vorzüglichen Weine nur 60,2 M für das Hektoliter brachte. Die 
auffallend große Spannung zwiſchen den Preiſen für Weiß- und 
Rotweine beruhte auf der geringen Menge des eigenen Er— 
zeugniſſes an Rotwein und auf der Unmöglichkeit, aus den bisherigen 
Bezugsländern und beſonders aus Frankreich infolge der Blockade 


\ 


| 
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Geldwertes in den einzelnen Jahren feit 1902 gibt folgende 


Überſich!: 

„ wé. eoa J ee ee 
sabre meine Hektaren zl ` Oefamimerte | vom Eier bab Celler 
1902 .. 250 | 18336 418842 18 163 130 228 43,4 
1903 252 | 18316 598 933 21861055| 32,1 36,5 
1904 .. 250 | 18305 604721 36272489! 33,0 60,0 
1905 .. 247 | 18208 335215 16335812! 184 18,1 
1906 . 245 | 18100 283669 19 214497 15, 67,7 
1907 . 240 | 18033 370107 20477016) 205 55,3 
1908 .. 242 | 17668 355153 17005 877 20,1 479 
1909 .. 240 | 17601 309 446 15437494| 175 . 49,9 
1910 . 238 | 17232 263107 21940795) 15,8 83.4 
4911 . 237 | 17100 587197 44136256] 31,4 82,2 
tora... 236 | 17101 422558 21511808; 247 505 
1913 .. 233 17216 218 264 15 925 798 127 739 
1914. 236 16 986 223 302 11683 994 13, 5253 
1915 . 228 | 16429 737905 44 390 575 As 60. 
1916 . 225 | 16392 262 264 38 854 540 16% 148, 
1917 . 223 16 618 566 316 207519411! 341 366, 
1913 .. 218 | 16537 543888 111315 285 329 204, 


In nachſtehender Überfiht find die Begutachtungen über die 
Güte der weißen und roten Gewächſe in Hundertteilen zuſammen⸗ 
geſtellt nach den einzelnen Weinbaugebieten von 1 bis 9. Aus 
den Gebieten 10 und 11 waren wegen der Geringfügigkeit des 
Moſtertrages keine Begutachtungen abgegeben. Zum Vergleiche 
werden die Ziffern über die Güte der Weine aus den Jahren 1907 
bis 1918 angefügt. 


Gewächs 
Weinbaugebiete (weißes⸗w., KI gut mittel gering Ka 
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e 9111 r. 10 69 21 0 — 
w. — 12 81 4 0 
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er 1999 r. = 20 58 13 . 9 
w. 1 23 74 2 0 
„ OO 4.4 Ss e 9 44 47 0 0 
ër — 19 79 2 0 
p 9 f e We 67 2 6 1. 


47° 


Wie ein Vergleich der Begutachtungsziffern im Staatsdurchſchnitt 
der einzelnen Jahrgänge ergibt, ſind nur 7 v. H. der ganzen 
Ernte 1918 an Weißweinen und 20 v. H. an Rotweinen mit gut, 
dagegen 92 v. H. an Weißweinen und 80 v. H. an Rotweinen 
mit mittel bis gering feurteilt worden. Seit 1907 ift die Güte 
der Weißweine nur in den Jahren 1912 und 1916, der Rotweine 
nur 1910, 1912, 1913 und 1916 noch geringer geweſen als im 
Berichts jahre. 


Von den gewonnenen Trauben wurden 28 006 Doppelzentner 


zum Keltern an andere Orte verkauft. Zum Verſpeiſen und zur | 


Eiſigfabrikation uſw. wurden 1085 Doppeljentner verwendet. Der 
Durchſchnittspreis betrug 190 &, wobei die Einzelpreiſe je nach der 
Güte der Trauben ſehr ſchwankten, und zwar von 35 & bis zu 
700 A. 


Obwohl der Jahrgang an Menge ſehr reichlich ausgefallen iſt, 
hat es doch nicht an Schädlingen gefehlt. Mehrere Gemeinden geben 
an, daß der Heu⸗ und Sauerwurm die Ernte faſt völlig vernichtet 
hat. Dieſe Schädlinge ſind faſt überall aufgetreten und haben 
überall dort empfindlich geſchadet, wo ihnen nicht mit genügenden 
Kräften und Beizmitteln entgegengetreten werden konnte. Aber 
auch durch Peronoſpora, Rohfäule, Diebſtahl, Vogel- und Inſekten— 
fraß ſowie Froſt während der Blüte iſt viel Schaden entſtanden. 


Die Anzahl der landwirtſchaftlichen Maſchinen in Preußen: 
Deutſchland. — Bekanntlich ift als Bedingung für die Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes über den 17. Januar die Ablieferung einer größeren 
Menge landwirtſchaftlicher Maſchinen ausgemacht worden. Dabei ſoll 
erklärt worden ſein, daß man nur ſoviel landwirtſchaftliche Maſchinen 
von Deutſchland verlange, wie die deutſchen Truppen bei der Be— 
ſezung von Belgien und Nordfrankreich dort weggenommen hätten. 
Tiefe Behauptung ijt ſchon bezüglich der 5000 abzuliefernden 
Bindemähmaſchinen und der ebenfalls 5 000 Düngerſtreuer 
mindeſtens unwahrſcheinlich: Die Anwendung folder landwirt— 
ſchaftlichen Maſchinen war in Belgien und Nordfrankreich vor dem 
Kriege wenig verbreitet. Was aber die 400 abzuliefernden Dampf— 
pflüge anlangt, ſo beſaßen Belgien und Nordfrankreich vor dem 
Kriege ſo gut wie keine. Es wird Deutſchland außerordentlich 
ſchwer fallen, die fraglichen Dampfpflüge aufzubringen, denn daß ſie 
in der kurzen Zeit von wenigen Monaten gebaut werden 
könnten, erſcheint ziemlich unwahrſcheinlich, nachdem die deutſchen 
Maſchinenfabriken vor dem Kriege nur einige 40-50 Dampf— 
pflüge jährlich für den Inlandsbedarf (nach dem Jahreszuwachs 
zu urteilen) fertig geſtellt haben.) Die Geſamtzahl der Dampf— 
pflüge in Deutſchland wurde 1907 anläßlich der Betriebszählung 
auf 442 feſtgeſtellt, darunter 404 in Preußen. In Preußen 
iſt ſeitdem die Anzahl der Dampfpflüge ſehr ſchnell gewachſen: 1914 
zählte man ſchon 746 Dampfpflüge, darunter 710 nach dem Zwei- 
maſchinenſyſtem (wie ſie Foch gefordert hat). Im Kriege iſt natür⸗ 
lich faſt nichts hinzugekommen. Das Schlimme iſt nun, daß von 
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den 710 preußiſchen Dampfpflügen ſich 198 in der Provinz Pofen 


befinden, die für die Ablieferung kaum in Betracht kommen; weitere 
75 befinden ſich in Weſtpreußen, 45 im Reg.⸗Bez. Oppeln. 
Es find aber noch Dampfpflüge aus den 70er Jahren in Betrieb; an 
neueren, ſtark gebauten Zweimaſchinenpflügen (feit 1900 etwa ges 
bauten) gab es aller Wahrſcheinlichkeit nach keine 400, von denen 


1) Die Ausfuhr ins Ausland betrug 1913 326, 1912 252 Dampf⸗ 
und Motorpflüge [die Dampfpflüge find leider nicht ausgeſchieden !]. 
Das Gewicht der ausgeführten Dampf- und Motorpflüge betrug 1913 
2738 t, 1912 2 766 t. Dieſer Ausfuhr ftand aber eine Einfuhr gegen— 
Aber, die ſich 1913 auf 1611 t Gewicht an Dampf- und Motorpfliigen 
belief, 1912 auf 1314 t, ſodaß die Mehraus fuhr, auf die allein es 
aukommt, 1913 und 1912 nur je etwa 134 und 96 Dampf- und Motors 
pflüge betragen haben mag. 


noch dazu wohl die Hälfte ſich in Poſen und Weſtpreußen befindet, alſo 
zum großen Teil nicht zu holen iſt! Was die ſonſtigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen anlangt, fo gibt es darüber nur die Ans 
haltspunkte, die die Betriebszählung von 1907 bietet. Danach gab es 


Breitjäs Drillide Mäh. Hack Dampf- 
maſchinen maſchinen maſchinen maſchinen dreſch⸗ 
18 | maſchinen 
in Deutſchland . 166121 68 131 341 563 15 820 20 584 
„ Preußen .. 111704 49475 207055 11563 14 344 
Andere Kartoffel- N Milch⸗ 
Dreſch⸗ pflanz⸗ ernte⸗ SCHER zentri⸗ 
maſchinen maſchinen fugen 
in Deutſchland . 827926 2 753 10792 29 720 325 482 
„ Preußen. 510642 2321 4496 14130 223 994. 


Die Mähmaſchinen ſind alſo bei der Betriebszählung von 1907 
nicht nach den Hauptgattungen (lob Grasmäher, gewöhnliche Ges 
treidemähmaſchinen oder Bindemäher) getrennt. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die Bindemäher nur einen kleinen Teil aller Mähmaſchinen 
ausmachen. Bezüglich der Düngerſtreuer ſind 1907 keine Erhebungen 
veranſtaltet; deren Anzahl wird ſchwerlich in die Zehntauſende 


gehen, da ſie faſt nur auf größeren Gütern benutzt werden, während 


die Bauern den Kunſtdünger mit der Hand ausſtreuen. An Pflügen 
ſind natürlich Millionen vorhanden, wahrſcheinlich auch an zwei— 
und mehrſcharigen Pflügen. Von größtem Belang iſt, daß Deutſchland 
gar keine große Produktion an landwirtſchaftlichen Mähmaſchinen, 
insbeſondere an Bindemähern, die jetzt von der Entente gefordert 
werden, gehabt hat. Es betrug nämlich in Doppelzentnern die 


Mähmaſchinen⸗ ions tta 
Ausfuhr ....... 24 308 33 717 
Ginfubr. ....... 322 799 199 178. 


Die Einfuhr überſtieg alfo 1912 die Ausfuhr ums fache, 
1913 gar ums 13 ½ fache! Die Anzahl der 1913 ausgeführten 
Mähmaſchinen betrug 6 508: es dürften darunter zum guten Teil 
bloße Grasmähmaſchinen geweſen fein! Jedenfalls macht ſchon 
dieſe Gegenüberſtellung es wahrſcheinlich, daß die in Deutſchland 
benutzten Mähmaſchinen, wie es übrigens jeder Sachkenner weiß, 
ganz überwiegend amerikaniſches Fabrikat geweſen find. Es ift 
daher recht fraglich, ob die deutſchen Fabriken überhaupt in der 
Lage ſein werden, in kurzer Zeit die 5 000 Bindemäher zu liefern. 
Günſtig ſtanden die deutſchen Maſchinenfabriken lediglich in Bezug ` 
auf die Ausfuhr von Dreſchmaſchinen da. Es betrug die 


1913 1912 
dz dg 
Ausfuhr ....... 128 283 108 042 
Ginfubr ........ 18 273 16 561. 


Ebenſo hatte Deutſchland einen ftarten Ausfuhrüberſchuß 
an Heuwendern, Sämaſchinen, Heu: und Strohpreſſen, Futter- 
und Häckſelſchneidern, Buttermaſchinen, und zwar betrug die 


1913 1912 
dz dz 
Ausfuhr ....... 175 310 185 309 
Einfuhr 18 829 19 214. 


Zu beachten iſt, daß das geſamte deutſche Material an land— 
wirtſchaftlichen Geräten und Maſchinen fih z. Z. in einem äußerſt 
ſchlechten, reparaturbedürftigen Zuſtande befindet. Es iſt ja während 


der Kriegsjahre aus Mangel an Monteuren und Maſchinenarbeitern | 


| 
| 
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ſehr wenig und nur notdürftig ausgebeſſert worden, ſodaß eigentlich 
unſere Maſchinenfabriken die Hände voll zu tun haben müßten, 
wenn die deutſche Landwirtſchaft auch nur auf den Friedensſtand 
gehoben werden ſoll. 
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Einkommen und Vermögen in einer Hand in Preußen 
1897 1917. — Die preußiſche Einkommenſteuer- und Ergänzungs⸗ 
ſteuer⸗Statiſtik gibt, wenn auch nur in beſchränktem Maße, Auskunft 
über das Zuſammentreffen von Einkommen und Vermögen in 
einer Hand. 

Im folgenden wollen wir zunächſt betrachten, wie ſich die den 
beiden Haupt⸗Einkommensgruppen bis und über 900 M ane 
gehörenden Selbſtändigen einmal, ſoweit fie kein oder kein 6 000 M 
überſteigendes, und ſodann, ſoweit fie ein über 6 000 A hinaus: 
gehendes Vermögen beſitzen, auf die Geſamtheit der Haushaltungs— 
vorſtände und Einzelwirtſchafter als der für den ſelbſtändigen Ein: 
kommens⸗ und Vermögenserwerb überhaupt in Betracht kommenden 
Perſonen verteilen, mit anderen Worten: in welchem Umfange 
Perſonen mit einem das ſogenannte Exiſtenzminimum über— 
ſchreitenden Einkommen oder ohne ſolches zugleich über nennenswertes, 
mehr als einen bloßen Notpfennig für ſchlechte Zeiten aus: 
machendes Vermögen verfügen oder nicht. Dabei darf freilich nicht 
unberückſichtigt bleiben, daß ſich im Zeitraum 1897/1917 die 
Bedeutung eines Einkommens von 900 M wie eines Vermögens 
von 6 000 M infolge der allgemeinen Entwertung des Geldes 
erheblich geändert hat und daß im Laufe der Zeit nicht ſowohl auf 
Einkommens- und Vermögensmehrung als vielmehr auf größerer 
Vervollkommnung der Veranlagung, insbeſondere z. B. auf der 
beſſeren Erfaſſung des Arbeitseinkommens infolge der Novellen 
von 1906 und 1907 beruhende Verſchiebungen in den Veranlagungs— 
ergebniſſen eingetreten ſind, die die Vergleichbarkeit der verſchiedenen 
Jahreszahlen ſtören, wenn auch nicht aufheben. 

Vom Tauſend aller Haushaltungsvorſtände und Einzelwirt— 
ſchafter hatten 


kein ein kein ein 
Einkommen Einkommen Einkommen Einkommen 
im von über 900 M von üb. 900 /, von über 900 ,, von über 900M 
Jahre und kein aber kein aber ein und ein 
Vermögen von über 6000 M 
1897 122 155 24 100 
1899 701 175 24 100 
1903 .. 658 217 24 100 
1905 .. 628 248 24 100 
1908 550 326 22 102 
19119 517 353 18 112 
1914 475 391 16 118 
1917 . 507 351 14 128. 


Hiernach hat der Bruchteil der jelbitändigen Perſonen ohne 
Einkommen und Vermögen von ſteuerbarer Höhe, der im Jahre 1897 
noch annähernd drei Viertel der Geſamtheit der Haushaltungs— 
vorſtände und Einzelwirtſchafter betrug, bis zum Jahre 1914 
(Friedensſtand), in dem er unter die Hälfte dieſer ſank, anhaltend 
abgenommen, um von 1914 auf 1917, alſo während des Krieges, 
wieder auf etwas mehr als die Halfte anzuſteigen. In dieſer Zeit iſt die 
Geſamtziffer der Selbſtändigen ohne Vermögen von über 6 000 M von 
866 auf 858 v. T. aller Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter 
zurückgegangen; geſtiegen iſt aber unter ihnen die Zahl derer, die 
kein ſteuerpflichtiges Einkommen von über 900 M haben, und zwar 
in der Hauptſache als Folge zahlreicher Einberufungen zum Heeres— 
dienſt, wodurch die Betroffenen vielfach ihr bisheriges Einkommen, 
namentlich alſo Arbeitseinkommen, ganz oder teilweiſe verloren 
hatten, während ihr Militäreinkommen, auch wenn es allein oder 
in Verbindung mit ihrem übrigen Einkommen 900 A überſtieg, 
gemäß § 5 Ziffer 3 des Einkommenſteuergeſetzes der Beſteuerung 
nicht unterlag. Immerhin läßt aber auch für die Geſamtzeit von 
1897 bis 1917 der bedeutende Rückgang der Perſonenſchicht ohne 


ſteuerbares Einkommen und Vermögen einen günſtigen Schluß auf 
die allgemeine wirtſchaftliche Lage der Bevölkerung zu; das gilt auch 


von der Bewegung der Perſonen mit einem 900 A überiteigenden 
Einkommen, aber ohne Vermögen von über 6 000 M, deren Ziffer 
ſich von noch nicht einem Sechſtel aller Haus haltungsvorſtände und 
Einzelwirtſchafter im Jahre 1897 ununterbrochen auf faſt zwei 
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Fünftel im Jahre 1914, d. i. um rund das Anderthalbfache, hob 
und ſodann auf 1917 aus der bereits erwähnten Urſache auf etwas 
über ein Drittel, d. i. ungefähr auf den Stand von 1911, zurück⸗ 
ging. Ziele Entwicklung kennzeichnet im allgemeinen die ſteigende Be- 
deutung des unfundierten Arbeits einkommens, großenteils wohl 
bedingt durch die neuzeitlichen Wirtſchaftsverhältniſſe (Konzentration 
des werbenden Kapitals, der Handels- und Gewerbebetriebe uſw.), 
die es der großen Maſſe der Erwerbstätigen viel eher ermöglichen, 
ein über das ſog. Exiſtenzminimum hinausgehendes Einkommen zu 
erwerben, als ein Vermögen von über 6 000 A anzuſammeln und 
ſich zu erhalten. Dieſe Erſcheinung iſt vom ſozialen Standpunkte 
inſofern zu begrüßen, als ſie offenbart, daß bei uns in ſteigendem 
Maße auch ohne Unterſtützung durch Kapital und Grundbeſitz die 
Möglichkeit beſteht, lediglich durch Kopf- oder Handarbeit ein aus— 
reichendes Einkommen zu erlangen. Hand in Hand damit geht 
anderſeits die auch durch die letzte Berufs- und Gewerbezählung 
beitätigte Tatſache, daß das Unternehmertum, alſo die Klaſſe der 
wirklich Selbſtändigen, in Handel und Induſtrie im Verhältnis zur Zahl 
der nichtſelbſtändig Erwerbstätigen weſentlich ſeltener geworden iſt. 

Insbeſondere das recht beträchtliche Anſteigen der Ziffer von 
1905 auf 1908 (um 78 v. T.) dürfte großenteils auf der durch 
die eingangs erwähnten Novellen eingeführten Verpflichtung der 
Arbeitgeber zur Auskunfterteilung über die Lohn- und Gehaltsver⸗ 
bäim ie der von ihnen beſchäftigten Arbeitnehmer beruhen. 

Von den beiden folgenden Gruppen der Selbſtändigen mit einem 
6 000 A überfteigenden Vermögen, die ſich zuſammen von 124 v. T. 
aller Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter zu Beginn der 
Berichtszeit auf 134 v. T. im Jahre 1914 und 142 v. T. im Jahre 
1917 vermehrt haben, zeigt die der darunter befindlichen Perſonen mit 
Einkommen von nicht mehr als 900 A, nachdem in den Jahren 
1897 bis 1905 mit 24 v. T. ihre Beſetzung keiner Verſchiebung 
unterworfen war, eine rückläufige Bewegung ihres Anteilsverhält— 
niſſes; dieſes ſtellte ſich im Jahre 1914 (Friedensſtand) auf 16, 
im Jahre 1917 auf 14 v. T. aller Haushaltungsvorſtände und 
Einzelwirtſchafter. Dieſe Perſonen, bei denen es ſich zumeiſt um 
Erwerbsloſe mit mäßigem Vermögen, wie Witwen, Waiſen uſw., 
handelt, ſind naturgemäß unter den vier Gruppen der Überſicht am 
ſchwächſten vertreten. Umgekehrt iſt die Verhältnisziffer der Per: 
fonen mit über 900 A Einkommen und zugleich mit über 6 000 M 
Vermögen neuerdings in beträchtlichem Auſſteigen begriffen; ſie 
machte in den Jahren 1897 bis 1905 gleichmäßig ein Zehntel aller 
Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter aus und hob ſich hier— 
auf wohl unter dem Einfluß gebeſſerter Wirtſchaftsverhältniſſe bis 
1917 ununterbrochen auf 128 v. T., alſo auf über ein Achtel. 


Nachſtehend gliedern wir noch die Einkommen von über 900 A 
in die beiden Gruppen von über 900 bis 3 000 und über 3 000 A. 


Vom Tauſend aller Haushaltungsvorſtände und Einzelwirt⸗ 
ſchafter hatten 


bei einem Vermögen von. . A 
. 0 bis 6 000 | über 6 000 
im ein Einkommen von... A 
Jahre bis über 900 über bis über 900 über 
900 bis 3000 3000 900 bis 3000 3 000 
1897 722 150 5 24 75 24 
1899 . 101 169 6 24 74 26 
1902 658 209 8 21 13 27 
1905 628 239 9 24 72 28 
1908 550 315 11 22 72 30 
(ont . 517 338 15 18 79 33 
1914 475 374 17 16 80 38 
1917 507 328 23 14 88 40. 


Hier tritt der wachſende Einfluß des unfundierten Einkommens 
noch deutlicher als bei der vorigen Überſicht hervor, indem der 
Anteil der Perſonen mit Einkommen von über 900 bis 3 000 A, 
wie beſonders von über 3 000 M, fih in der Gruppe von O bis 
6 000 M Vermögen verhältnismäßig viel ſtärker vergrößert hat 
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als in der von über 6000 A Die Bezieher eines Einkommens 
von über 900 bis 3000 A mit O bis 6 000 M Vermögen ver: 
mehrten ſich nämlich von 150 v. T. aller Haushaltungsvorſtände 
und Einzelwirtſchafter im Jahre 1897 auf 374 v. T. im Jahre 
1914, alſo um das Anderthalbfache, worauf ſie — vorzugsweiſe 
als Folgeerſcheinung des Krieges — ſich auf 328 v. T. verminderten, 
damit aber noch weſentlich mehr als doppelt ſo häufig wie 1897 
blieben, wogegen die mit über 6 000 M Vermögen zunächſt von 
75 v. T. im Jahre 1897 bis 72 v. T. in den Jahren 1905 und 
190g zurückgingen und cerit dann bis 1917 auf 88 v. T., alfo 


nicht beſonders erheblich über den Stand von 1897 hinaus, an⸗ 


Vermögensgliederung nach Stadt und Land in Preußen 
1917. Im Anſchluß an den Aufſatz in Nr. 48 der 
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ vom 28. Dezember 1918 ſoll 
im folgenden die Vermögensgliederung, nach Stadt und Land 


| 
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ſtiegen. Die Schicht der Perſonen mit über 3 000 & Einkommen, 
aber ohne Vermögen oder ohne ſolches von mehr als 6000 M 
wuchs von 5 v. T. aller Haushaltungsvorſtände und Einzel⸗ 
wirtſchafter im Jahre 1897 ununterbrochen auf 23 v. T. im 
Jahre 1917, verfünffachte ſich alſo beinahe innerhalb 20 Jahren, 
während die mit Vermögen von über 6 000 M in dems 
ſelben Zeitraume ebenfalls ohne Unterbrechung von 24 bis 
auf 40 v. T. zunahm, ſich mithin noch nicht verdoppelte. 
Immer mehr war ſomit auch der Erwerb eines beſſeren Ein⸗ 
kommens unabhängig von dem gleichzeitigen Beſitz nennenswerten 
Vermögens. 


getrennt, betrachtet werden, wobei zunächſt zwiſchen ſtädtiſchen 
und ländlichen Gemeinden lediglich nach ihrer Rechts—⸗ 
eigenſchaft als Stadt oder Landgemeinde bezw. Gutsbezirk 


unterſchieden wird. 


Es hatten ein Vermögen von M 
o bis 6000 e 100 000 über 100 000 o eis 6 000 über 5 00% bis 100000 über 100 000 
v. T. v. T. v. T. v. T. v. T. v. T. v. T. v. T. 
aller aller aller aller aller aller aller aller 
im über⸗ a über⸗ 1 über Ve über⸗ Vë "ber: 1 15 über⸗ 1 über⸗ 1 über: yeH i 
Sabre haupt H baupt wei ae haupt poranne haupt yori | haupt vorngade haupt vorſtände baupt wette haupt wee 
u. Einzel⸗ u. Einzel⸗ u. Einzel⸗ u. Einzel⸗ u. Einzel. u. Einzel: u. Einzel u. Einzel · 
wiriſch. wirtſch. wirtſch. wirtſch. wirtſch. wirt{d). wirtſch. wirtſch. 
in den Städten auf dem Lande 
1397 5 013 472 893 457058 81 67 593 120 73450 13,1 5263 232 861 762 532 125 56427 92 29 693 49 
1899 5 362 598 894 482143 80 72 261 121 79 553 13,3 | 5317981 859 788 196 127 51 121 92 31054 5 
1902 5741869 893 523819 81 78696 12,2 86275 135 ' 5476195 858 813819 128 59004 92 33308 5, 
1905 6244280 894 561844 80 84755 12,1 94019 135 5 635 540 856 848577 129 62155 94 35980 55 
190g 6914776 895 609 574 79 93423 121 105341 13,6 5 836809 854 894879 131 67 035 98 389380 5,7 
1911 7432 455 894 663287 80 102 143 123 115330 13,9 6 001 980 842 1 006 507 141 78 250 llo 48675 6, 
1914 7 965 444 893 710806 80 116332 130 126 717 14,2 ¡6105253 832 1077048 147 88 021 13, 54859 7,5 
1917 7 822 540 890 727994 83 115 147 13,1 127 192 145 5772 601 817 1121113 159 107632 15,2 61124 Ba 


Hiernach zeigen ſich weſentliche Unterſchiede zwiſchen der 
ſtädtiſchen und ländlichen Vermögensgliederung, und zwar ſowohl 
bei den Grundzahlen als bei den Verhältnis ziffern. 

Zunächſt haben ſich die ſelbſtändigen Perſonen ohne Vermögen 
oder mit ſolchem von nicht mehr als 6 000 A, zwar in der Stadt 
wie auf dem Lande überhaupt von 1897 bis 1914 (Friedensſtand) 
ununterbrochen vermehrt. Dieſe Zunahme war aber in den Städten 


viel ftárter als im Landgebiete; in jenen ſtieg die. Kopfzahl von 
5,01 Millionen in 1897 auf 7,97 Millionen in 1914, alfo um 2,95 Millie | 
onen oder rund drei Fünftel, in dieſem von 5,26 auf 6,11 Millionen, alfo 


nur um 0,84 Millionen oder nicht ganz ein Sechſtel, ſodaß, während 1897 
die ländlichen Angehörigen dieſer Vermögensgruppe noch zahlreicher 
waren als die ſtädtiſchen, von 1899 an die letzteren in ſteigendem 
Maße überwogen. Von 1914 auf 1917, alſo in der Kriegszeit, 
verminderten jih die zur Gruppe von O bis 6 000 A Vermögen 
gehörenden Selbſtändigen in den Städten um rund 143 000 = 1,8%, 
auf dem Lande hingegen um etwa 333 000 oder 5,4%. Die 
ſtärkere Zunahme der Beſetzung der unterſten Vermögensabſtufung 
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Vermögensſtufen viel ſchwächer als im Landgebiete Weiter ergibt 
ſich, daß von 1897 bis 1917 in den Städten faſt neun Zehntel 
aller Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter O bis 6 000 M 
Vermögen haben, d. h. ganz oder faſt ganz vermögenslos ſind; auf 
dem Lande dagegen war der Anteil der Vermögensloſen unter den 
Haushaltungsvorſtänden und Einzelwirtſchaftern ſchon 1897 etwas 
geringer und iſt außerdem von Jahr zu Jahr geſunken, ſodaß er 
1917 nur noch rund vier Fünftel betrug. 

In der folgenden Vermögensgruppe von über 6 000 bis 
52 000 M zeigt jih überhaupt wie im Verhältnis zur Geſamtzahl 
der Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter ein bedeutendes 
Übergewicht der ländlichen Vermögensbeſitzer. In den Städten hob 
ſich die Zahl von 457058 in 1897 auf 727994 in 1917, alſo 


um 270 936 oder faſt drei Fünftel, auf dem Lande in gleicher Zeit von 


im Stadtgebiete in der Zeit von 1897 bis 1914 beruht haupt⸗ 


ſächlich darauf, daß dort — vorzugsweiſe wegen der in Handel 
und Induſtrie zu verdienenden guten Löhne — in weit größerem 
Umfange als auf dem Lande Haushaltungsangehörige ohne Ver— 
mögen oder ohne ſolches von ſteuerbarer Höhe nach Erlangung 
eines der Verfügung des Haushaltungsvorſtandes nicht unterliegenden 
Einkommens ſteuerlich aus der elterlichen uſw. Haushaltung aus— 
geſchieden und damit in der Regel zur Gruppe der ſelbſtändigen 
Perſonen mit Vermögen bis zu 6 000 M übergetreten find. Ander- 
ſeits erklärt ſich die bedeutendere Abnahme auf dem Lande während 
der Kriegszeit vornehmlich dadurch, daß hier von den — meiſt 
jüngeren — Leuten ohne ſteuerbares Vermögen mehr gefallen und 
weniger Perſonen mit ſelbſtändigem Einkommen, aber ohne ſteuer— 
bares Vermögen neu hinzugetreten ſind als in den Städten; auch 
war in dieſen während des Krieges der Aufſtieg zu höheren 
Zeitſchrift des Br. Stat. Landesamts Jahrgang 1919. 


762 532 auf 1 121 113, alfo um 358 581 oder annähernd die Hälfte, 
hier alſo verhältnismäßig etwas ſchwächer. Während in den Jahren 
1897 bis 1917 im Stadtgebiete nur rund ein Zwölftel aller Haus: 
haltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter ein Vermögen von über 6 000 
bis 52 000 A beſaß, Wien der entſprechende ländliche Anteil von 
genau einem Achtel im Jahre 1897 bis auf nahezu ein Sechſtel im 
Jahre 1917. In dieſer Vermögensgruppe iſt auf dem Lande 
hauptſächlich die große: Maffe der klein- und mittelbäuerlichen 
Grundbeſitzer enthalten. 

Im Gegenſatz zu dieſer Gruppe ſind in der folgenden von 
über 52 000 bis 100 000 A Vermögen die Beſitzer in den Städten, 
wenn auch nicht beſonders erheblich, zahlreicher als auf dem Lande. 
In jenen wurden im Berichtsjahre 115 147 Beſitzer gegen 116 332 
im Jahre 1914 und 67 593 im Jahre 1897, im Landgebiete da: 
gegen in den gleichen Jahren 107 632, 98 021 und 56 427 gezählt. 
In der Stadt iſt alſo während des Krieges die Zahl etwas ge— 
ſunken; immerhin war ſie dort 1917 noch um 47 554 oder ſieben 
Zehntel höher als 1897, während auf dem Lande in dieſem Zeit— 
raum die Steigerung 51205 oder neun Zehntel betrug. Die 
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weit ſtärkere Zunahme auf dem Lande hat bewirkt, daß hier im 
Verhältnis zur Geſamtheit der Haushaltungsvorſtände und Cinjel= 
wirtſchafter ſchon ſeit 1914 die Vermögensgruppe von über 52 000 
bis 100 000 M dichter beſetzt war als im Stadtgebiet. In dieſem 
hob ſich von 1897 bis 1917 die Ziffer der Beſitzer eines Ver: 
mögens von über 52 000 bis 100 000 A von 12,0 auf 13,1, auf 
dem Lande hingegen von 9,2 auf 15,2 vom Tauſend aller Haus: 
haltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter. 

Endlich in der oberſten Gruppe der Vermögen von über 
100 000 A ſteht das Land bedeutend hinter den Städten zurück; 
doch hat ſich im Zeitraum 1897 - 1917 der Abſtand zwiſchen 
Stadt und Land ſehr verringert. Die Zahl der ſtädtiſchen Beſitzer 
von mehr als 100 000 A Vermögen ſtieg nämlich von 73 450 in 
1897 auf 127 192 in 1917, d. i. um 53 742 oder faſt drei Viertel, 
die der ländlichen aber in gleicher Zeit von 29 693 auf 61 124; 
letztere verdoppelte ſich alſo, blieb indes bis zuletzt noch um über 
die Hälfte kleiner als die ſtädtiſche Zahl. Am Tauſend aller Haus: 
haltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter gemeſſen, vermehrten ſich die 
Beſitzer von über 100000 Al Vermögen von 1897 bis 1917 in den 
Städten nur von 13,1 auf 14,5, auf dem Lande hingegen von 4,9 
auf 8,7, hier alſo verhältnismäßig viel mehr als dort. 

Im großen und ganzen iſt hiernach die ländliche Vermögens— 
verteilung günſtiger als die ſtädtiſche. Auf der einen Seite iſt der 
Bruchteil der ſelbſtändigen Perſonen ohne Vermögen oder mit 
ſolchem von nicht mehr als 6 000 A auf dem Lande weſentlich 
geringer und hat ſich hier auch beträchtlich mehr vermindert als in 
der Stadt; anderſeits iſt aber die ländliche Schicht der Perſonen 
mit Vermögen von über 6 000 bis 52 000 A und neuerdings auch 
die mit über 52 000 bis 100 000 M dichter als die ſtädtiſche, wo: 
gegen die Beſitzer mit über 100 000 A Vermögen in den Städten 
häufiger vertreten ſind als auf dem Lande und ſogar ſtärker als die 
ſtädtiſchen Perſonen mit Vermögen von über 52 000 bis 100 000 M. 
Es ergibt ſich alſo für das Land eine beſſere Beſetzung der beiden 
— in der Hauptſache den bäuerlichen Mittelſtand umfaſſenden — 
mittleren Vermögensgruppen, während im Stadtgebiete einer 
größeren Häufigkeit beſonders wohlhabender cine um ſo ſtärkere Ver: 
tretung vermögensloſer oder wenig vermögender Leute gegenüberſteht, 
eine Entwicklung, 


und Induſtrie begünſtigt worden iſt. 

Seit 1911 unterſcheidet die amtliche Steuerſtatiſtik auch zwiſchen 
Landgemeinden und Gutsbezirken mit über 2000 Einwohnern 
(d. h. mit überwiegend ſtädtiſchem Charakter) und ſolchen bis zu 
2000 Bewohnern (d. h. rein ländlichen Gemeinden). Rechnet man 
jene mit den Städten zuſammen zum Stadtgebiete, ſo erhalt man 
für die Vermögensgliederung nach Stadt (St.) und Land 8 
folgendes Bild: 


Es hatten 
e in Vermögen von M 
, über 6 000 über 52 000 über 
O bis 6000 bis 52000 bis 100000 100 000 

v. T. v. T. v. T. v. T. 

aller aller aller aller 

2 aus⸗ z s 

im über- Sr über: übers 1 5 über⸗ hal. 
Jahre haupt vorſtände haupt vorſtände haupt yore haupt vorllande 
u. Einzel⸗ u. Einzel⸗ u. Einzel⸗ u. Einzel⸗ 

wirtſch. wirtſch. wirtſch. wirtſch. 

Ze 9396674 894 863089 82 121895 Ile 130901 125 
19 11 L. 4037761 819 806705 164 58498 11, 28 104 5,7 
St.10083 769 893 926411 82 140064 124 145186 12,9 
IA] L. 3986928 804 861443 174 74289 15,0 36 390 7,3 
Sa St. 9865818 889 951521 86 139 679 12,6 146 508 13,2 
2"71 L. 3 729 323 785 897 586 189 83 100 175 41 808 Ba 


Bei dieſer Überſicht tritt die vorher erwähnte geſündere länd— 
liche Vermögensverteilung noch ausgeprägter hervor. Insbeſondere 
zeigt ſich, daß in den rein ländlichen Gemeinden ſchon ſeit 1911 
ein größerer Bruchteil der Haushaltungsvorſtände und Einzelwirt— 
ſchafter als im Stadtgebiete der Vermögensgruppe von über 52 000 


die hier unzweifelhaft durch die neuzeitliche 
Konzentration des werbenden Kapitals und der Betriebe in Handel 


l 
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bis 100000 AM angehört und daß im Berichtsjahr die ländliche 
Schicht der Perſonen mit mittlerem Vermögen von über 6 000 bis 
100 000 A zuſammen (mit 206 v. T. aller Haushaltungsvorſtände 
und Einzelwirtſchafter) mehr als noch einmal ſo dicht war wie die 
ſtädtiſche (mit 98 v. T.), auch ſchneller als diefe feit 1911 ge 
wachſen iſt. 


Die preußiſche Statiſtik des niederen Schulweſens alz 
Kampfmittel polniſcher Annexioniſten. — So alt das Bemühen 
der Polen ift, Weſtpreußen, Poſen und Oberſchleſien als „un: 
zweifelhaft polniſches Land“ darzuſtellen, ſo iſt es doch ſtets an 
den Ergebniſſen der Statiſtik geſcheitert, die den großen Anteil 
der Deutſchen an der Geſamtbevölkerung dieſer Landesteile 
nachweiſt. Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 
machte der Anteil der Polen ſelbſt im Regierungsbezirk Poſen 
nur 67,39 % der Geſamtbevölkerung aus. Im Regierungsbezirk 
Oppeln betrug dieſer Anteil nur 52,96, in Bromberg 49.80, in 
Marienwerder 39,68 und in Danzig gar nur 27,28 % Immer 
wieder verſuchten daher die Polen die Unzuverläſſigkeit dieſer 
Statiſtik zu beweiſen, indem ſie ſich auf ſcheinbar widerſprechende 
Ergebniſſe anderer Zählungen beriefen. So zogen ſie auch die 
Statiſtik des niederen Schulweſens vom 14. Mai 1911 heran, 
die einen ſtärkeren Anteil der polniſch ſprechenden Schulkinder 
nachweiſe, als dem Ergebnis der Volkszählung entſpreche. In 
der hierunter ſtehenden Tabelle 1 ſind zur Prüfung dieſer Behauptung 
die Ergebniſſe beider Zählungen einander gegenübergeſtellt. 


Sie ſcheint auf den erſten Blick die polniſche Behauptung 
zu beſtätigen; denn in der Tat iſt, wie ein Vergleich der Spalten 4 
und 8 der Tabelle ergibt, nach der Schulſtatiſtik der Anteil der 
Kinder mit polniſcher Familienſprache in den Regierungsbezirken 
Danzig, Marienwerder, Poſen und Oppeln um 5,30 , 4,88 %, 
6,70 % und 4,79 % höher, als es der Volkszählung entſpricht; im 
Regierungsbezirk Bromberg ift er allerdings um 2,41 % niedriger. 
Doch iſt der Anteil der Schulkinder mit doppelter Familienſprache 
(deutſch und polniſch oder kaſſubiſch) im Regierungsbezirk Bromberg 
jo auffallend hoch, — er beläuft ſich nämlich auf 13 773, während er 
in Danzig, Marienwerder und Poſen zwiſchen 5 408 und 9 866 
ſchwankt —, daß in Wirklichkeit auch hier der Anteil des Polentums 
wohl etwas ſtärker iſt, als ſich nach der Volkszählung ergibt. 

Wie erklärt ſich nun dieſer Unterſchied zwiſchen Volkszählung 
und Schulerhebung? 


Von vornherein iſt darauf hinzuweiſen, daß beide Zählungen 
ganz verſchiedene Fragen ſtellen und ſie nach ganz anderer Methode 
beantworten: die Volkszählung ſtellt die Frage nach der Mutter: 
ſprache des einzelnen und läßt ſie durch ihn ſelbſt oder durch den 
Haushaltungsvorſtand beantworten, die Schulſtatiſtik dagegen erfragt 
die Familienſprache und legt ihre Feſtſtellung dem Lehrer auf, der 
dabei im weſentlichen auf Erkundigungen bei den Schulkindern an⸗ 
gewieſen iſt. Schon hieraus müſſen ſich Unſtimmigkeiten ergeben; 
ſie reichen aber nicht hin, um ſo große Unterſchiede, wie ſie oben 
angegeben ſind, zu erklären. Immerhin iſt gerade vom Geſichts⸗ 
punkt der Polen aus nicht recht verſtändlich, warum ſie der Schul⸗ 
erhebung, die auf dieſe Weiſe offenbar größere Fehlerquellen 
hat als die Volkszählung, die höhere Glaubwürdigkeit zumeſſen 
wollen. 


Weſentlich ſind für die Erklärung des Unterſchiedes zwei 
andere Gründe. 

Wie aus Tabelle 2 erſichtlich iſt, iſt die Altersgliederung 
der polniſchen Bevölkerung ganz anders als die der Deutſchen; 
es entfällt nämlich bei den Polen auf die die Volksſchule beſuchende 
Altersklaſſe von 6—14 Jahren ein weit größerer Teil der Be: 
völkerung als bei den Deutſchen. Da mithin, auf das Hundert 
der Bevölkerung bezogen, die Volksſchule dichter mit polnifden 
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Die Kinder im ſchu 5 Alter von 6 bis 14 Jahren in den Negierungsbezirken Danzig, Marienwerder, Zeien 
rompers batch ppeln nach der Volkszählung vom 1. 8 1910 und der Schulſtatiſtik vom Jahre 1911 


i Bevölkerung Zahl Zahl der 
Geſamt⸗ mit nur polniſcher a der Volksſchulkinder 1911 Mehr (+) Spalte 9 a a der | Spalte 
3 E ee öffent⸗ 2 
, e. bes oder kaſſubiſcher Kinder | ie in ihrer Familie ger (—) in 15 ue } 
R e gierung $= | völkerung Mutterſprache am von 6 bis übers { polniſch oder eme Hundert⸗ oder Spalte 11, 
bezirke am 1. Dezember 1910 | 14 SH kaſſubiſch ſprechen Kind er | teilen privaten die in ihrer Hundert⸗ 
1 1. Dezem⸗ den ne haupt | (Spalten an überhaupt | der mittleren Familie teilen 
ber 1910] übers v. eil Goen Sp. 2 über⸗ v. H. der Sp. 5 Schulen] polnisch der 
| ber | ber 1910 ES a | = Sp. 5 übers | fpreden Sp. 11 
haupt Sp. 2 | gomp! S i haupt 
i t SS C1 ZE E — w | 1.1 | 12 | 13 
Danzig 742619} 202 228 27,22] 140 639 123 693 40 241 | 32,58] — 16946] — 1205] 5976 23 0,38 
Marienwerder 960 855 380824) 39,6] 193632] 179 558 79 922 4451] — 14074 — 7,27 5 226 324 6,19 
Proving Weſtpreußen 1703474] 583 vo 34,2] 334271] 303 251 120 163 39,62] — 31020] — 9,28) 11 202 347| 30 
Poſen 1 335 8844 900 274 67,8 279 1601 265109 196409; 74,0 — 14051] — 5,03 9 236 2701] 29,24 
Bromberg 163 947] 378919 49,80 154971] 142 000 67 006 47,19] — 12971] — 8,37 5 293 9531 10,45 
Provinz Pofen | 2099 831] 1 279 193 60,2 434131] 407 109 263 415 64,70) — 27 022 — 6,22] 14 529 3 254| 2259 
| | 
Oppeln . . . 2207 981] 1169340 52,96) 455282] 442 756) 255 709 57,750 — 12 526 — 2,75 4 384 51 1,16 
Summe der fünf Ne- | 


giernugsdejirRe . 6 011 286) 3031 585 50,13] 1223 684) 1153116; 639 287 55,45) — 70568) — 5,77] 30115 3852| 13.12 
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als mit deutſchen Kindern befegt ift, muß in der Altersklaſſe von | fchule eine ebenſo geringe, vielleicht noch geringere Beteiligung an 
6 - 14 Jahren der Anteil der Polen größer fein als in der Ge- dem Beſuche der höheren Schule entſpricht. Denn entſcheidend ift 
ſamtbevölkerung. hier eine ſoziale Tatſache: die geringe Beteiligung der Polen an 
Dazu kommt ein zweites: Die Volksſchulkinder umfaſſen nur dem Beſuch der mittleren und höheren Schulen erklärt ſich dadurch, 
einen Teil der ſämtlichen Kinder zwiſchen 6 und 14 Jahren; im daß trotz der jahrzehntelangen deutſchen Kulturarbeit die Maſſe der 
weſentlichen ſtellt der Unterſchied zwiſchen der Zahl ſämtlicher polniſchen Bevölkerung an Intelligenz und Wohlhabenheit hinter 
Kinder und der Volksſchulkinder (Sp. 9 und 10 der Tabelle 1) die- | den Deutíchen weit zurückſteht. 
jenigen Kinder dar, die mittlere oder höhere Schulen beſuchen. Ein 
Vergleich der Beteiligung der polniſchen und deutſchen Kinder an 
dem Beſuche der Mittelſchule (Sp. 11—13 der Tabelle 1) ergibt 
nun deutlich, daß hier das Polentum bei weitem zurückſteht; es er— 


| 

| 

Wenn nun die Zahl der polnischen Kinder in den mittleren 
reicht niemals auch nur annähernd den Anteil, den es nach der 

| 

| 


und höheren Schulen viel geringer ift, als es dem Anteil der 
polniſchen Bevölkerung entſpricht, ſo ergibt ſich ohne weiteres der 
Rückſchluß. daß die Volksſchule in höherem Maße, als es dieſem 


Stärte der polniſchen Bevölkerung (Sp. 3 und 4 der Tabelle 1) Anteil entſpricht, von polniſch ſprechenden Kindern beſucht ſein muß. 


erreichen müßte. Die Unterſchiede betrugen im Reg.-Bezirk Danzig 
26,85 %, im Reg.⸗Bezirk Marienwerder 33,44 %, im Reg. Bezirk 
Poſen 38,15 %, im Reg Bezirk Bromberg 39,15 %, im Reg.-Bezirk 
Oppeln 51,80 %. Obwohl für die höheren Schulen eine Erhebung ! Bofen, Weſtpreußen und Oberſchleſien keine „rein polniſche“ Be: 
der Schüler nach der Familienſprache nicht vorgenommen worden | völkerung beſitzen, fondern fte laſſen ferner erkennen, daß ſelbſt da, 
iſt, geht man wohl nicht fehl in der Annahme, daß der geringen wo eine zahlenmäßige Überlegenheit des Polentums beſteht, es 
Beteiligung der polniſchen Bevölkerung an dem Beſuche der Mittel- kulturell dem Deutſchtum unterlegen iſt. 


Somit ſtimmen die Ergebniſſe der Volkszählung und der Ghul- 
erhebung, wenn ſie nur richtig gewürdigt werden, durchaus mitein— 
ander überein. In ihrer Geſamtheit beweiſen ſie nicht nur, daß 


Tabelle 2. 


Bei der Volkszählung vom 1. 12. 1905 !) wurden in der Proving Weſtpreußen, Poſen ſowie dem Neg.⸗ Bezirk Oppeln 
ermittelt (in 1000 Bewohnern): 
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Provinz Weſtpreußen Provinz Pofen Reg.-Bezirk Oppeln 
im Alter von Seat ide 1 Polen wo E Deutſche l Polen KE | Deutſche OD Polen | Polen 
über: v. Hun⸗ über⸗ v. Ee 1 5 pa übers v. Hun⸗ über⸗ v. Qun! wen. E übers v. Hun⸗ über- v. Hun⸗ wen. (—) 
haupt | bert | haupt dert p. H. haupt d dert haupt | dert v. H. haupt dert haupt dert v. H. 
Se? GE —— . — — a ae es DE s — —|| - = aoe 
— Ta In Te In ni a lie los | da fy ts 16 
i | 


| . ! i 2 | 7 : | 
6—14 Jahren . 196 2 18,48, 1199 211% + 266 1 18,57 263,68 21.68˙ + 310 147,3 * 244,7 21,12 + 1, 
14—20 5 7 131,3 12,3: 108 14 + 0.12 92, 12,22 1494 12,29 + 0,0 924 12,20 129,31 1117] — 1.03 
2050 „. , | 400,8 31,78, 183.5 32,33 — 5,43] 291,2: 38,25 390,2, 32,091 — 6,16 291.5) 38,51! 401,2: 34,62) — 3,82 
50—70 S : 133,6 Ina 65,6 1158 — 1501 98.2. 12,90, 1417 11:65 — 12 79,1 10% 1284 11,00 + 0,6 


1) Für die Volkszählung 1910 wurde der Altersaufbau der polniſchen Bevdiferung nicht ermittelt. 


Die Höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend in nicht zerſtückelte Staatsgebiet erſtrecken, waren am 1. Februar 1919 
Preußen am 1. Februar 1919. — Nach Ermittelungen des 522 Höhere Lehranſtalten für die weibliche Jugend vorhanden, 
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts, die ſich noch auf das ganze, und zwar 5 Staats-, 280 Gemeinde-, 7 Stiftungs⸗ und 
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230 Privatanftalten. Im Erhebungsjahre haben ſich die Ge- 
meindeanſtalten um 4, die Stiftungs- und Privatanſtalten um 
je 1 vermehrt. Auf die Provinzen verteilen ſich die Anſtalten, 


wie folgt: 

Staats⸗ 1 és Stiftungs⸗ Privat⸗ zu⸗ 
Anſtalten ſammen 

Oſtpreußen — 11 — 10 21 
Weſtpreußen — 12 — 7 19 
Berlin > 11 — 11 24 
Brandenburg — 56 4 22 82 
Pommern — 13 — 3 16 
Poſen l 2 — 6 9 
Schleſien — 19 — 35 54 
Sachſen l 25 l 8 35 
Schleswig⸗Holſtein — 14 — 3 17 
Hannover — 23 — 13 36 
Weſtfalen — 29 l 25 55 
Heflen-Naffau . . — 18 — 21 39 
Rheinprovinz 1 47 1 66 115 
Staat 5 280 7 230 522. 


Am Stichtage wurden 208 167 (im Vorjahre 190 791) 
Schülerinnen unterrichtet, und zwar 136 399 (127 149) evangeliſche, 
58 476 (50 889) katholiſche, 12 559 (12 265) jüdiſche und 633 
(488) ſonſtige oder, zurückgeführt auf Tauſend: 
evangeliſchen Bekenntniſſes 655,2 (666,1) bei 618,2 der Geſamtbevölkerung 


katholiſchen > 280,9 (266,7) ,, 363,0 ,, S 
jüdiſchen * 60,8 ( 64,3) , 104 „ e 
fonftigen E 30( 26), 84 „ o 


Es zeigt fih alfo ein Rückgang des Anteils der evangelijden 
und jüdiſchen Schülerinnen zugunſten der katholiſchen; er iſt ſchon 
ſeit dem Jahre 1912, dem erſten Jahre der Erhebung, zu beobachten. 

Bei einer Geſamtzahl von 153 524 Schülerinnen im Jahre 1912 
waren 104276 == 679,2 % evangeliſch, 37 699 = 245,6 % 
katholiſch, 11 278 = 73,5 % jüdiſch und 271 = 1,8 % „ ſonſtige. 
Die Geſamtzunahme ſeit 1912 betrug 35,6 % und die Zunahme 
der einzelnen Bekenntniſſe 30,8 %, 55,1%, 12,2% und 133,6 %, 

Im ganzen iſt aber auch jetzt noch der Anteil der evangeliſchen 
und jüdiſchen Schülerinnen größer, als der Bevölkerungszahl entſpricht. 

Es beſuchten 2 640 Schülerinnen Staats-, 131 037 Gemeinde-, 
1678 Stiftungs- und 72812 Privatanſtalten. Im beſonderen 


beſuchten 
Schülerinnen 
der i der der zu⸗ 
Staats⸗ W Stiftungs- Privats 

Anſtalten ſammen 

das Lyzeum 1415 1119222 91316 68 627 190 580 
davon evang. Bek. 1001 95 246 1235 27 967 125 449 

kath. „ 265 15 577 44 37230 | 53116 

jüd. j 144 7912 36 3 339 11 431 

ſonſt. „ 5 487 1 91 584 

das Oberlyzeum 652 6 618 362 3 563 11 195 

davon evang. Bek. 479 5 350 353 980 7 162 

kath. „ 132 1072 7 2511 3 722 

jüd. y 39 187 2 712 300 

jonft. „ 2 9 — — 11 

die Studienanftalt .. 573 5 197 — 622 6 392 

davon evang. Bek. 343 3 415 — 30 3 788 

kath. „ 134 921 — 583 1638 

jüd. 5 93 826 — 9 928 

fonft. „ 3 35 — — 38. 


Am Beſuche der Oberlyzeen waren bie Frauenſchulen des 
Staates, der Gemeinden, Stiftungen und Privaten mit 141, 933, 
10 und 747, zuſammen 1 831 Schülerinnen beteiligt, die Wiſſen⸗ 


1) außerdem 2 019 Knaben. — 2) desgl. 21. — 3) desgl. 1148. — 
4) desgl. 3 188. 
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ſchaftlichen Klaſſen mit 388, 4 548, 274 und 2 232, zuſammen 
7 442 Schülerinnen, und die Seminarklaſſen mit 123, 1 137, 78 
und 584, zuſammen 1922 Schülerinnen. Die Studienanſtalten 
der gymnaſialen Richtung der Staats- und Gemeindeanſtalten 
beſuchten 198 bezw. 200, zuſammen 398, der Oberrealſchulrichtung 
123 bezw. 371, zuſammen 494 Schülerinnen. Bei den Studien⸗ 
anſtalten der realgymnaſialen Richtung kommen außer den Staats: 
und Gemeindeanſtalten noch Privatanſtalten in Frage; auf dieſe 
drei Gruppen entfallen 252 bezw. 4626 bezw. 622, zuſammen 
5 500 Schülerinnen. Gegen das Vorjahr hat der Beſuch der 
Frauenſchulen um 301 zugenommen, der Wiſſenſchaftlichen Klaſſen 
um 194, der Seminarklaſſen um 271, der realgymnaſialen Studien⸗ 
anſtalten um 383 und der Studienanſtalten mit Oberrealſchul⸗ 
richtung um 26; abgenommen hat allein der Beſuch der gymnafialen 
Studienanſtalten um 75. 


Im ganzen wurden 483 Lyzeen (L), 98 Frauenſchulen (FS), 
118 Anſtalten mit Wiſſenſchaftlichen Klaſſen (WK), 109 mit Seminar⸗ 
klaſſen (SK), 2 Studienanſtalten gymnaſialer Richtung (gst), 41 der 
realgymnaſialen (rgSt) und 5 der Oberrealſchulrichtung (oSt) ge: 
zählt, aus denen fih die 522 Höheren Lehranſtalten für die weib— 
liche Jugend zuſammenſetzten. 


Ge: Stif⸗ | ie 

Beſtandteile Staats- meindes tungs⸗ Private ind: 

Anftalten geſamt 

L, FS, WK, SK, gst . 1 — — — l 
L, FS, WK, SK, rgSt. 2 — — — 2 
L, FS, WK, SK, oSt.. 1 — — — l 
L, FS, WK, SK .... 1 15 — 17 
L, FS, K. — 2 — 11 13 
L; FS, gt. — 8 — i 9 
L, FS, St. — 2 — — 2 
L ES ees Soni he ao ee RS — 15 — 29 44 
L. WK, SK, rgSt — 1 — — 1 
L, WK, ruSt ...... — — — 2 2 
L, WK, SK, oSt — ] — — 1 
DWE, SK coi — 44 5 8 527 
DW dd ees — 4 — 8 12 
EE, A — 19 — 5 24 
A aw eee — 1 — — | 1 
Ss ˙ ees A — 156 1 139 296 
FS, WK, SKK — 2 — — 2 
ES oc are rear — 2 1 4 7 
WK, SK, rgSt t.. — 1 — — 1 
WK ¡Kia ice — 4 — 4 | 8 
ö EE — — — 18 18 
POG cate ĩðͤ r — 1 — — 1 
BEI ne ee — 2 — — 2 
Zuſammen 5 280 7 230 522. 


Die Leitung von 5 Staats-, 264 Gemeinde⸗, 3 Stiftungs⸗ 
und 42 Privatanſtalten lag in den Händen von 314 männlichen 
Leitern; 14 Gemeinde-, 4 Stiftungs- und 188 Privatanſtalten 
unterſtanden Leiterinnen. Die Leitung von 2 Anſtalten war nicht 
beſetzt. Außer dieſen 520 Anſtaltsleitern waren vollbeſchäftigt: 
1 360 männliche und 1 693 weibliche akademiſch gebildete Lehrer, 
466 und 3 642 ordentliche (Mittelſchul⸗) Lehrer, 119 und 350 


„Elementarlehrer, 114 und 1 593 techniſche Lehrer und 88 Sprach⸗ 


lehrerinnen. Von den vollbeſchäftigten Lehrern waren unterſtellt: 

männlicher weiblicher 
Leitung 

akademiſch gebildete Lehrer Ladera 1 209 151 
Lehrerinnen 1075 618 
ordentliche LehrenNnnmnmdnnmn 459 7 
ie Lehrerinnen ........... 2194 1 448 
Sprachlehrerinne·Nndn¶dns 21 67 
Elementarlehreee nnen 115 4 
Elementarlehrerinee nn 172 178 
techniſche Lehree eee 106 8 
„ Lehrerinnen 979 614. 


5 

Die noch im Heeresdienſt befindlichen Lehrer find hier mit 

gezählt. In Frage kommen 3 Schulleiter, 35 akademiſch gebildete, 
„ordentliche, 2 Elementar- und 2 techniſche Lehrer. 


In den Staatsanſtalten unterrichteten außer den Leitern 
57 männliche und 125 weibliche = 182 vollbeſchäftigte Lehrer, 
in den Gemeindeanſtalten 1799 und 4066 = 5 865, in den 
Stiftungsanſtalten 18 und 76 = 94, in den Privatanſtalten 185 
und 3099 3 284. 


Die Unterſcheidung nach Lehrergruppen ergibt 


für die 
Staats. Gemeinde⸗ Fei Private 

Anftalten!) 

Qe A 9 
O léiwen 48 985 28 ( 691 
ordentliche Lehren 16 (5) 438 5 7 
Lehrerinnen 37 2028 30 1547 
SprachlehrerinneNn — 12 — 76 
Elementarlehren — (2) 114 — 5 
Elementarlehrerinnen . 7 160 — 183 
techniſche Lehren 1 (2) 103 — 10 
o Lehrerinnen 35 901 18 639. 


Nicht vollbeſchäftigt waren (einichl. 4 zum Heeresdienſt eins 
gezogener) 1 216 Lehrer und 667 Lehrerinnen, davon an den 
Staatsanſtalten 9 und 17, an den Gemeindeanſtalten 387 und 246, 
an den Stiftungsanſtalten 10 und 10, an den Privatanſtalten 810 
und 394. Auf 100 vollbeſchäftigte Lehrkräfte kamen im ganzen 20 
nichtvollbeſchäftigte, bei den Staats-, Gemeinde-, Stiftungs⸗ und 
Privatanſtalten 14, 11, 21 und 37. Auf die neun Lehrergruppen 
verteilten fih die 1 883 nichtvollbeſchäftigten Lehrer, wie folgt: 964, 
168, 67, 169, 27, 66, 22, 119 und 281. 

An Unterhaltungskoſten wurden aus Staatsmitteln gezahlt 
für die 5 Staatsanſtalten 473 785 A, für 105 Gemeindeanſtalten 
924 428 M, für 4 Stiftungsanſtalten 36 684 M, für 52 Privat: 
anſtalten 265 433 M, zufammen 1 700 330 M. Die Gemeinden 
leiteten an 2 Staatsanſtalten 4 330 A, an 278 eigene Anſtalten 
15 504 381 M, an 2 Stiftungsanſtalten 9 400 M und an 
125 Privatanſtalten 1 065 039 A, zuſammen 16 583 150 M 
Zuſchus. Aus Stiftungsmitteln wurden für 3 Staats- und 
22 Gemeindeanſtalten 11 743 und 6 420, zuſammen 18 163 M 
bergegeben. Außer den aufgeführten Beträgen ſtanden den Staats— 
anſtalten durch Vereinnahmung von Schulgeld 462 483 M und aus 
ſonſtigen Quellen 47 409 M, zuſammen 509 892 M zur Ber: 
fügung, den Gemeindeanſtalten 17 070 187 und 279 437, zuſammen 
17 349 624 M. Die Beiträge des Staates für die Stiftungs⸗ 
anſtalten beliefen ſich auf 36 684 M, die der Gemeinden auf 
9400 M. 53 Privatanſtalten erhielten keinen Zuſchuß; 52 wurden 
ſeitens des Staates mit 265 433 M, 125 durch Gemeindemittel 
mit 1065039 M unterſtützt. 


Das Lyzeum hatten Oſtern und Michaelis 1918 nach ein— 
jährigem Beſuche der Klaſſe I 12 702 (im Vorjahre 11 744) 
Schülerinnen mit und 430 (359) ohne Schlußzeugnis verlaffen. — 
Nach mindeſtens zweijährigem, regelmäßigem Beſuche der Frauen: 
ſchulklaſſen des Oberlyzeums erhielten 1918 207 (198) das Schluß 
zeugnis. Der Reifeprüfung des Oberlyzeums hatten ſich 2 016 
(1 727) Schülerinnen der Wiſſenſchaftlichen Klaſſen unterzogen, 1 958 
(1669) mit Erfolg. Die Lehramtsprüfung beſtanden von 1 657 
(1 668) Seminariſtinnen 1 642 (1 660), und zwar 1010 (1 047) 
evangeliſche, 612 (599) katholiſche und 20 (14) jüdiſche. Auf Grund 
des Erlaſſes des Kultusminiſteriums vom 20. September 1915, 
nach dem den Seminariſtinnen, die ſich für den Dienſt in der Volks⸗ 
ſchule während der Kriegszeit verpflichtet haben, das Lehramts⸗ 


) Die Zahlen der durch den Krieg am Unterrichten behinderten 
Lehrer ſind in Klammern neben die Hauptzahlen geſetzt, in denen ſie 
enthalten ſind. 


zeugnis ohne Lehramtsprüfung zuerkannt werden kann, ſind 
53 Seminariſtinnen ausgeſchieden, davon 45 evangeliſche und 
8 katholiſche. Der Reifeprüfung hatten ſich 687 (598) Schülerinnen 
der Studienanſtalten unterzogen, davon 659 (570) mit Erfolg, 
und zwar 427 evangeliſchen, 137 katholiſchen, 94 jüdiſchen und 
1 ſonſtigen Bekenntniſſes. Die Gymnaſien waren mit 54 (48) 
Schülerinnen beteiligt, die Realgymnaſien mit 544 (486) und die 
Oberrealſchulen mit 61 (36). 


Die Kommunalſteuern und langfriſtigen Schulden der mehr 


als 30 000 Einwohner zählenden Städte der Vereinigten Staaten 
jowie der Städte und Landgemeinden Preußens im Rechnungs: 


jahre 1912. — An Hand der alljährlich von dem Bureau ok the 

Census der Vereinigten Staaten herausgegebenen „Financial 

Statistics of Cities having a Population of over 30 000“ jowie 

auf Grund der preußiſchen Gemeindefinanzſtatiſtik laſſen ſich die 

amerikaniſchen und preußiſchen Kommunalſteuern für die mehr als 

30 000 Einwohner zählenden Gemeinden wie folgt vergleichen. 

Während eine Vergleichung einzelner Steuerarten nicht an— 

gängig iſt, kann den geſamten direkten preußiſchen Gemeinde— 

ſteuern die Summe der folgenden amerikaniſchen Gemeindeſteuern 
gegenübergeſtellt werden: 

1) die general property tax; dieſe bringt 61,9 v. H. der Ge: 
ſamteinnahmen und wird in den einzelnen Städten in ver— 
ſchieden hohen Sätzen (zwiſchen 3,60 und 24,72 Dollar auf 

e je 1000 Dollar des geſamten, nicht nur des zur Steuer 
herangezogenen Vermögens) erhoben; 

2) die special property tax, eine Banken, Verſicherungs- und 
ähnliche Anſtalten betreffende Abart der general property 
tax, und 

3) die poll oder personal tax, eine zu niedrigem Satz erhobene 
Art Kopf: und Klaſſenſteuer; 

4) die special assessments for expense, die vom Grund und 
Boden erhoben werden, deren Beträge aber nur im Intereſſe 
dieſes Grundbeſitzes verwendet werden dürfen, z. B. für 
Straßenbeleuchtung, Straßenreinigung u. a. m. 


Eine Gewerbe-, Betriebs-, Wanderlager⸗ und Warenhaus- 
ſteuer kennt das amerikaniſche Kommunalſteuerſyſtem nicht. 

Von den preußiſchen indirekten Steuern entſpricht die 
Schankkonzeſſionsſteuer ungefähr der recht ausgiebigen business 
tax und die Hundeſteuer der dog tax. 

Die general licence tax und die permit tax umfaſſen Ge⸗ 
bühren der verſchiedenſten Art und ſind daher nicht berückſichtigt. 
Ihre Beträge find mit zuſammen kaum ½ „% édes gejamten Abs 
gabenbetrages nur geringfügig. 


In der folgenden Überſicht iſt die Summe der direkten und 
indirekten Gemeindeſteuern für die nach Größenklaſſen verteilten 
preußiſchen und amerikaniſchen Gemeinden mit mehr als 30 000 Ein⸗ 
wohnern nachgewieſen. 


Die Überſicht zeigt, daß der auf 1 Einwohner entfallende 
Steuerbetrag im Durchſchnitt der 5 Kommunalgruppen in den 
Städten der Vereinigten Staaten um 43,62 M = 110 v. H. 
ohne die Städte New Pork und Berlin um 34,99 M = 91 v. H. 
— höher iſt als bei den preußiſchen Städten. Am größten iſt 
dieſes Mehr bei den amerikaniſchen Städten der Gruppe 1 
mit 61,23 # = 137 v. H. ohne New Yort und Berlin 
49,37 A = 123 v. H. —; es finit dann bei Gruppe II mit 
35,13 1 = 72 v. H. herab bis zu den Gruppen III und IV mit 
97,18 M = 70 v. H. ſowie 23,82 M = 69 v. H., um dann bei 
Gruppe V mit 24,65 M wieder auf 79 v. H. zu ſteigen. 

Die Entwicklung der Kopfbelaſtung innerhalb der 5 Koms 


munalklaſſen iſt in beiden Ländern verſchieden. Die Kopfbeträge 
der amerikaniſchen Städte fallen von Klaſſe zu Klaſſe, und zwar von 
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54 
Es betrug im Nechnungsjahre 1912 


i in den Städten der Vereinigten Staaten i 


| . 
die die Anzahl | die Summe pie Et 8 
Anzahl EE der direkten und indirekten W. ae Ken 
der Perf E Anzahl Einwohner, der Kommunalſteuern 
bei den Gemeinden mit Städte n Gemeindeſteuern geſchätzt 
und un. SS? Se bet für den Es E È S 
, ands ¡ nn üb | auf Stábte 1 li | üb t auj 
gemeinden im o er überhaupt 1 Einw. Juli überhaupt 1 Einw. 
Selen, E a 2 3 ¾ E 
I a | 3 | 
| | | : 
I. über 500 000 Einwohnern 3 3 132 66. 140 454 191. 44,86 9 , 12608847 1538088 10 106,12 
la. desgl. ohne Berlin bezw. New York 2 1 106 172. 44337615 40,8 8 7544610 674 852888 89u 
II. über 300 000—500 000 Einwohnern 5 1750 229 87 099 249 49,76 9 3433 254 293 497978) 85, 
II. „ 100 000—300 000 iy 26 4576946; 178177348 38,98 35 6 053 814 400187697) 661 
IV. „ 50 000 100 000 y 35 2423917, 82 389 567 33,90 56 4067082, 234 318 370 57% 
V. „ 30000 — 50 000 ” | 51 1 935 706 60155482 31,08 84 3157582: 175979504) 55,» 
1.—V. ¿ufammen ... | 120 | 13819461 548275837 39,67 193 29 320579. 2442 071 BE 83.0 
desgl. ohne Berlin bezw. New York... 119 11792 970 452 159 261 38,34 192 24256 342 1 778 836 437 73,8 
| ' | 


Klaſſe I zu Klaſſe II um 20,63 M und von Klaſſe II zu Klaſſe III 
um 19,38 AX, alfo ziemlich Wort, dann von Klaſſe III zu IV um 
8,50 M und von Klaſſe IV zu V um Lë A, aljo weſentlich 
ſchwächer. Die Kopfbeträge der preußiſchen Städte dagegen ſteigen 


auf 50,36 M = 47 v. H. — ohne New Pork auf 33,12 M = 
38 v. H. —; bei den preußiſchen Städtegruppen ift diefe Diferen 
abſolut mit 18,68 A zwar geringer, aber dem Prozentſatz (38) 
nach ebenſo hoch wie bei den amerikaniſchen Städtegruppen. 


zunächſt von Klaſſe I zu Klaſſe II um 4,92 A und ſinken dann 


von Stufe zu Stufe um immer kleiner werdende Beträge: von 
Stufe II zu III um 10,83 M, von Stufe III zu IV um 4,91 A, 


von Stufe IV zu V um 2,91 M. Berückſichtigt man die Stadt | 
Berlin und New York nicht, fo finft der Kopfbetrag der Klaſſe 1 


in beiden Fällen beträchtlich. Bei den amerikaniſchen Städten nähert 
er ſich dem Niveau der Klaſſe II, bei den preußiſchen Städten dem 
der Klaſſe III. 

Der größte Abſtand des Kopfbetrages liegt bei den amerita: 
niſchen Städtegruppen zwiſchen der Klaſſe I und II mit einem 
Betrage von 20,63 M. Bei den preußiſchen Städtegruppen liegt 
diefe größte Differenz mit 10,83 A zwiſchen Klaſſe II und III. 
Berückſichtigt man die Städte Berlin und New Pork nicht, ſo tritt 
bei den preußiſchen Städten eine Anderung nicht ein. Bei den 
amerikaniſchen Städtegruppen zeigt ſich dann die größte Differenz 
zwiſchen der Klaſſe II und III mit 19,36 M. 


Der Unterſchied zwiſchen dem höchſten und niedrigſten Kopf: | 


betrage beläuft ſich bei den Städtegruppen der Vereinigten Staaten 


Bei Vergleichung der auf 1 Einwohner entfallenden Steuer: 
betráge der preußiſchen Gemeinden und der Städte der Vereinigten 
Staaten zeigt fich, daß die Belaſtung mit Kommunalſteuern in den 
Vereinigten Staaten durchſchnittlich viel größer iſt als in Preußen. 
Dabei darf jedoch nicht außer acht gelaſſen werden, daß die 
| Kopfbeträge nur einen recht rohen Vergleichungsmaßſtab für die 

ſteuerliche Belaſtung darſtellen, der hier nur in Ermangelung eines 
beſſeren, wie er z. B. für die preußiſchen Gemeinden in der ihre 
Leiſtungsfähigkeit berückſichtigenden „Belaſtungsziffer“ der Gemeinde⸗ 
ſteuern vorliegt, angewandt worden iſt. 


Stellt man die langfriſtigen Anleihen, die Hypotheken⸗ und 
Grundſchulden ſowie die Reſtkaufgelder der preußiſchen Städte und 
| Landgemeinden mit über 30 000 Einwohnern den .,fixed or funded 
debt obligations“ der Städte mit über 30 000 Einwohnern in den 
Vereinigten Staaten für das Rechnungsjahr 1912 gegenüber, ſo 
ergeben ſich folgende Vergleichszahlen: 


| a in d die Summe | die Anzahl | die Summe 
| a Ed der Einwohner der langfriſtigen Anleihen die der der fangfriftigen Schulden 
y nad) der | Hypothefens und Grund⸗ Einwohner. (funded or fixed 
bei hen Genci aes Perjonens ` ſchulden jowie Refts | Anzahl i | debt obligations) 
ei den Gemeinden mit E ſtands⸗ kaufgelder = geſchätzt ! 
u. 2 füt den 
| ands ; SIE , o auf Städt m au! 
gemeinden im 1 überhaupt Einw. á | 1. Su | überhaupt | 1 Ginw. 
yee | pee Wee ba ee . DE me en 
| 3 j 5 7 8 


| 


I. über 500 000 Einwohnern | 3132 663. 806204236 257,35 


3 ' 9 | 12 608 847 | 6 636 619051! 526,5 

la. degl. ohne Berlin bezw. New Pork 2 106 17 342633536. "309,1 8 | 7544610) 2157 862 862 289: 

II. über 300 000 — 500 000 Einwohnern | 5 1 750 229: 718 746 468 410,66 9 | 3 433 254 1145407074: 333, 

MI. „ 100000—300 000 5 26 4576946 1324 666 156 289,42 35 | 6 053 8144 1382302471! 2283 

IV. „ 50 000—100 000 d i 35 2423 917 524 232 459 216,27 dë | 4 067 082) 808 587 729; 198,8 

V. „ 30 000 — 50000 e | 51 1 935 706, 404 603 822 209,02 84 3 157 582 560 266 157 177, 

) I.—V. zuſammen 120 | 13 819 461 3 778 453 141 273,42 193 29ũ 320 579 10 533 182 482 3595 

desgl. ohne Berlin bezw. New Zerf. `... 119 | 11792 970: 3314882441 281,09 192 24 256 su 6 084 426 293 250.54. 
| ; ! | 


Auf den Kopf der Bevölkerung berechnet, ftellt ſich der Durch⸗ | daß die auf 1 Einwohner entfallenden Schulden der preußiſchen 
ſchnittsſchuldbetrag der 5 Kommunalgruppen bei den Städten der Gemeinden um 30,25 M = 12 v. H. höher find als die der 
Vereinigten Staaten um 85,32 M = 31,4 v. H. höher als bei den amerikaniſchen Städte. 
preußiſchen Städten. Berückſichtigt man aber die Städte Berlin Vergleicht man die Schuldbeträge im einzelnen, fo fieht man, 
und New Pork nicht, fo zeigt ſich das bemerkenswerte Ergebnis, daß ſich die Kopfbeträge der amerikaniſchen Kommunalſchulden nur 


| 55° 
bei Gruppe I, hier allerdings um 269,00 A = 105 v. H., höher | 


ſtellen als die der entſprechenden preußiſchen Städtegruppen. Läßt 
man dagegen New York und Berlin außer Betracht, fo find bei 
allen 5 Gemeindegruppen die Schuldbeträge auf 1 Einwohner bei 
den preußiſchen Kommunen höher als bei den entſprechenden anteri: 
kaniſchen, und zwar bei der Gruppe I um 19,76 M = 7 v. H., 
bei Gruppe II um 77,00 M = 23 v. H., bei Gruppe III. um 
Glos M = 27 v. H., bei Gruppe IV um 17,46 M = 9 v. H. 
und bei Gruppe V um 31,58 M = 18 v. H. 


Ahnlich wie bei den Kommunalſteuern zeigt auch der Stand 
der Kopfbeträge der laugfriſtigen Schulden zwiſchen den unter: 
ſchiedenen Gemeindegrößenklaſſen bei den preußiſchen und ameri- 
kaniſchen Gemeinden einen nicht unerheblichen Unterſchied. In Preußen 
it die Belaſtung je Kopf in Klaſſe IL (300 000 bis 500 000 Einw.) 
am höchſten und fällt dann von Stufe zu Stufe in immer kleiner 
werdenden Differenzen. Die Kopfbeträge der amerikaniſchen Städte 
fangen dagegen bei der Stufe J ſehr hoch an, um dann zu den 
Stufen II und III ſehr erheblich und zu den Stufen IV und V 
langiam zu fallen. 


Ohne Berückſichtigung der Städte Berlin und New York rückt die 
Klaſſe 1 (Ja) bei den preußiſchen Gemeinden hinſichtlich der Größe der 
Kopfbeträge von der dritten zur zweiten Stelle. Bei den amerikaniſchen 
Städten fällt dagegen Klaſſe I von der erſten auf die zweite Stelle. 


Übereinftimmend ijt feſtzuſtellen, daß ohne Berückſichtigung 
der Städte New Pork und Berlin die Gruppe II ſowohl in den 
Vereinigten Staaten als auch in Preußen den höchſten Schulden: 
betrag auf 1 Einwohner aufweiſt. Bei Preußen enthält die Gruppe II 
die reichen Städte Frankfurt a/ M., Düſſeldorf, Charlottenburg, 
Hannover und Eſſen, bei den Vereinigten Staaten die Städte 
Buffalo, San Francisko, Milwaukee, Cincinnati, Los Angeles, 
Newark, New Orleans, Waſhington, Minneapolis. 


Bei der Vergleichung der laugfriſtigen Schulden ift zunächſt 
zu berückſichtigen, daß in den Vereinigten Staaten, etwas ab— 
weichend von der preußiſchen Praxis, die Kommunalfinanzſtatiſtik 
die Schulden nicht in fangs und kurzfriſtige, ſondern in fundierte 
(funded debt obligations) und ſchwebende Schulden (floating 
debt obligations) gliedert. Daneben führt ſie noch die current 
debt obligations auf, unter denen ſie ſolche Schulden verſteht, die 
aus laufenden Kaſſenbeſtänden oder beſtimmten, für die Deckung 
dieſer Schulden vorgeſehenen Eingängen verzinſt bezw. zurückgezahlt 
werden. Die Erläuterungen zur amerikaniſchen Kommunalfinanz⸗ 
ſtatiſtik laſſen nicht mit voller Sicherheit erſehen, mit welchen Be— 
trágen ſich unter den current debts langfriſtige Schulden befinden. 
Unter dieſen current debts, und zwar ſpeziell in einer ihrer 
Unterabteilungen, den special assessments bonds, die im Durch— 
ſchnitt der Städtegruppen I-V 21,21 M auf den Kopf betragen, 
find in Form von „long term bonds“ langfriſtige Schuldbeträge 
enthalten. In welchem Umfange dies der Fall iſt, läßt die 
amerikaniſche Kommunalfinanzſtatiſtik nicht erſehen. Allerdings ſind 
dieſe langfriſtigen Anleihen — long term special assessment 
bonds —, mit den unſrigen inſofern nicht auf eine Stufe zu ſtellen, 
als ſie lediglich zur Deckung ſolcher Ausgaben aufgenommen 
werden, die in erſter Linie den Grundſtücksbeſitzern zugute 
kommen (J. B. für Straßenreinigung, -reparatur, beleuchtung) 
und daher auch ausſchließlich aus den Beiträgen dieſes 
Perſonenkreiſes verzinſt und eingelöſt werden. Die in den current 
debts enthaltenen, nicht erfaßbaren langfriftigen Anleihen dürften 
den Kopfbetrag der amerikaniſchen Städtegruppen wohl etwas ver: 
größern, aber das Geſamtbild kaum bedeutend beeinfluſſen. 


Von großer Bedeutung iſt für die Beurteilung der ameri— 
kaniſchen Kommunalſchulden der Umſtand, daß in den Vereinigten 
Staaten Gas⸗ und Elektrizitätswerke, Schlachthöfe und ähnliche 
Anlagen faſt ausſchließlich von Privatgeſellſchaften und ſehr viel 
ſeltener als in Preußen von den Gemeinden betrieben werden. 


r 


Wenn die preußiſchen Städte für ſolche Zwecke fih erheblich höher 
mit Schulden belaſten als die amerikaniſchen, ſo iſt das zweifellos 
im allgemeinen jhon deshalb kein wirtichaftlicher Fehler, weil diefe 
Schulden in hohem Maße produktiv find. 


Während in Preußen z. B. im Jahre 1911 von den in der 
Überſicht berückſichtigten 120 Städten 107 entweder ein eigenes 
Gas-, Elektrizitätswerk oder beides hatten, beſaßen im Jahre 1912 
von den bei der Erhebung berückſichtigten 193 amerikaniſchen 
Städten nur 23 derartige Anlagen. Welchen Einfluß dieſe Gas- 
und Elektrizitätsanlagen auf die langfriſtigen Schulden der Städte 
haben, davon geben nachſtehende Angaben ein beredtes Bild, dem 
allerdings der Mangel anhaftet, daß weder die verglichenen Jahre 
noch die untere Bevölkerungsgrenze der verglichenen Städtegruppen 
genau übereinſtimmen. Während nach dem Stande vom 31. März 
1906 die für Gas⸗ und Elektrizitätswerke aufgenommenen lang: 
friſtigen Schulden der preußiſchen Städte mit über 25 000 Ein- 
mobnern 13,56 % der geſamten langfriſtigen Anleihen ausmachten, 
betrug dieſer Prozentſatz im Jahre 1907 in den amerikaniſchen 
Städten mit über 30 000 Einwohnern nur 0,57 %. 


Ein weiterer Grund für die geringere Verſchuldung der 
amerikaniſchen Städte liegt wohl in der Rechtslage: die Städte 
der Vereinigten Staaten unterliegen nämlich in ihrer Schuldauf⸗ 
nahme durch Staatsgeſetz oder durch ſelbſt auferlegte Beſtimmungen 
viel größeren Beſchränkungen als die preußiſchen Städte. So iſt 
in vielen Städten die Schuldaufnahme nur für beſtimmte Zwecke 
möglich, in anderen darf die Geſamtſchuld einen beſtimmten Pro: 
zentſatz — im Staate New Pork 10 %, in anderen nur 2 % — 
des Wertes nicht überſchreiten, den die in ihr befindlichen geſamten 
ſteuerpflichtigen Vermögensſtücke verkörpern. In manchen Staaten 
wird ſogar verlangt, daß der Entſchluß des Kommunalverwaltungs— 
körpers, eine Anleihe aufzunehmen, von den Einwohnern in einer 
öffenttichen Verſammlung gebilligt wird. 


Erwägt man aber, daß die langfriſtigen Schulden der 
preußiſchen Städte nach dem Kriege vorausſichtlich durch Fundierung 
kurzfriſtiger Anleihen weiter anwachſen und die kommenden 
Friedensjahre zunächſt ſehr ſchwere wirtſchaftliche Anforderungen 
an jeden privaten und öffentlichen Haushalt ſtellen werden, ſo 
mahnt der Vergleich zwiſchen den preußiſchen und amerikaniſchen 
Kommunalfinanzen die preußiſchen Städte immerhin zu größter 
Vorſicht und Sparſamkeit. 


Die Krankenhausſtatiſtik der allgemeinen Heilanſtalten 
Preußens 1916. — An der Statiſtik waren im Berichtsjahre 2 163 
allgemeine Heilanſtalten beteiligt; 1915 belief ſich dieſe Zahl auf 
2175, im Jahre 1914 auf 2 261 Anſtalten. 


Im Jahre 1916 wurden in den aufgeführten 2 163 Anſtalten 
1 293 622 Kranke verpflegt (1915 1 168 798). Die Zunahme be: 
trägt demnach 124 824; dabei ſind die verwundeten und kranken 
Militärperſonen nicht berückſichtigt. An Betten ſtanden zur Ver⸗ 
fügung 187 277 (1915 178 716); ihre Zahl hat ſich alfo um 
8 561 vermehrt. Auf 10 000 Einwohner kamen 44,35 Betten gegen 
42,33 im Jahre 1915. Höher als die Staatsziffer ſtellte fih die 
entſprechende Verhältnisziffer in 10 Regierungsbezirken und in dein 
Stadtkreiſe Berlin, niedriger blieb ſie in 26 Regierungsbezirken. 


Die Zahl der Betten, auf 10 000 Einwohner berechnet, zeigt 
in den einzelnen Regierungsbezirken diefe Reihenfolge: Cöln 85,79, 
Münſter 72,67, Arnsberg 67,71, Düſſeldorf 65,75, Stadtkreis Berlin 
57,71, Breslau 57,70, Osnabrück 55,67, Coblenz 53,70, Minden 53,50, 
Wiesbaden 52,01, Aachen 49,57, Potsdam 43,82, Trier 43,79, Hildes⸗ 
heim 43,58, Sigmaringen 39,55, Erfurt 37,34, Hannover 37,32, 
Königsberg 36,82, Danzig 36,61, Caſſel 36,40, Liegnitz 35,85, Magde⸗ 
burg 34,45, Schleswig 32,26, Stettin 31,58, Stralſund 31,51, Aurich 


— — 
Ge 
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Zahl, Größe und Belegung ſämtlicher allgemeinen Heilanftalten im Jahre 1916, 


Staat 


Bahl der Summe Es famen auf Auf 
— u oz — — o 11 +») |1 Bett 
Provinzen e | | Verpflegten SH der 10 000 Einwohner) Ze 
ve Anftalten | Betten i Ee? | ` Verpflegung | _ Í Be: 
Regierungsbezirke | mánnlid) weiblich | überhaupt tage Betten | Verpflegte | pflegte 
S iE | F E ` | : 
I | 4 i 5 6 
Staat 2 1633 187277 633 020 660 60 12093 622 
Provinzen. | | 
Dfipreußen .......... 95 5412 18 943 23 536 
Weſtpreu ßen 68 4965 14 207 15 450, 
Stadtkreis Berlin 70 12 082 42 485: 62 059 104 544 
Brandenburg ......... 219 17 920: 47 616 65 279 112 895 
Pommern 89 5112 17 766 20 669 
Poſen 92 5 069 13 468 15 750 
Schleien 315⁵ 21 107 64 302 65 276 129 578 
Sachen 127 10 111 37360 22199 
Schleswig⸗Holſtein 86 5 500 20 470 26 830 47 
Hannover ........... 177 11 116, 36 192 44 175 
Weſtfalen | 271 29 847 108 111 84 193 192 304 
felten Raffan ......... | 121 10 494 34 455 42 099. 
Hbeinproving ........- | 429 48 268 177 139 152 666 329 805 
Hohenzollernſche Lande A 274 500 2 ` 
Regierungsbezirke. | | | 
Königsberg 60 3 420 12 co 16 808 
Gumbinnen .......... 17 1015 3 800 3 478 
Alenfiein ........... 18 977 3 134 3 
DIG et csv deena 26 2 653 7882, 8 957 
Marien werde 42 2 312; 6 325 6 493 
Stadtkreis Berlin 70 12 082: 42 485 62 0⁵9 104 544 
Potsdam 156 14 192 36 784 54 050 
Frankfurt. 63 3728 10 832 11 229) 2 
Stettin 48 2781 9464 11 602) 
Köslin ERBE 31 1611 4108 4 538! 
Etralfund ........... 10 720 4194 4529 
Poſenn eas 58 3445 8 481! 9 629 
Bromberr g. | 34, 1 624 4 987 6121| 
Breslau FEIN 143, 10 905 29 460; 36 402 
Riegnig `... | 74 4 329 10 981 14 471 2 
Oppellnw .. | 98| 5 873 23 861 14 403; E 
Magdeburg 48 4 360 15 184 20 120 
Mer ſe burg. | 54, 3 681 16 170 14 409 
Erfurt... 25 2070 6012 7 670 
Schleswig eae 86 5 500 20 470 26 830 
Hannover | 31 2235 10 233 14 343 
Hildesheim .......... 48 2519 8 857 10 827 
Lünebunn g 25: 1 639: 5 006 | 5613 
Stade 14 948: 3 289, 3475 
Osnabrück Ä 43 2 208 5 524 6 427 
Aurich... | 16 867| 3 283 3 430 
Münſteer. 86 8 079 28 547 28 093 
Minden 64 4126 8 528 13 934 22 46 
Arnsberg. | 121 17 642 71 036 47 166 118 20 
Caſſe lun 35 3 816 12 475 13 256 
Wiesbaden 86 6 678 21980 28 843 50 
Coblennmgm nz | 69 4 159 11 150) 13 605 5 
Düffeldorf. . ..... | 175! 24 496 102 467 78 374 180 841 
TI 91, 11 382 33 734 37 803 7 
Tel we See Ee, Be 58 4 664 18 566; 11 873 
Aachen. 36 3567 11 222! 11011 22 
Sigmaringen 4 274 500. 421 


*) auf den 1. Juli 1914 berechnet. 


an Verletzungen 104,72 (117,29), an Krankheiten der Atmungsorgane 
70,58 (66,17), der Harn: und Geſchlechtsorgane 67,68 (64,43), an 
ſonſtigen allgemeinen Krankheiten 62,39 (61,86), an Krankheiten der 
Bewegungsorgane 56,08 (57,26), des Nervenſyſtems 43,80 (43,81), 
der Kreislauforgane 37,57 (36,69), an Entwicklungskrankheiten 29,47 
(31,92), an Krankheiten des Auges 12,19 (13,06), des Ohres 10,8 
(10,55), an anderen ſowie unbeſtimmten Krankheiten 18,45 (18,75). 
Geſtorben find in den allgemeinen Heilanſtalten im Berichts⸗ 
jahre 92 389 (88 535), das find 3 854 mehr als 1915 oder 71, 
vom Tauſend der Behandelten. 


29,90, Frankfurt 29,69, Lüneburg 28,52, Merſeburg 27,30, Köslin i 
25,58, Oppeln 25,19, Poſen 24,81, Marienwerder 23,56, Stade 21,16, 
Bromberg 20,49, Allenſtein 17,72 und Gumbinnen 16,69. Die 
Tabelle zeigt weiter, daß in ſämtlichen Anſtalten auf 1 Bett Ga 
Verpflegte kamen (1915 6,54). Die Verpflegungsdauer der Kranken 
in den allgemeinen Heilanſtalten betrug 29,4 Tage im Staatsdurch⸗ 
ſchnitt gegen 30,0 Tage im Jahre 1915 und 28,2 Tage im Jahre 
1914. Von je 1000 Behandelten litten an übertragbaren Krank⸗ 
heiten 220,56 (225,07), an Krankheiten der Verdauungsorgane 138,08 
(134,83), an Krankheiten der äußeren Bedeckungen 127,71 (118,32), 
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Die Zwangsverſteigerungen ländlicher Grundſtücke 1886 | 
bis 1917. Hauptſächlich land⸗ oder forſtwirtſchaftlich genutzte 
Grundſtücke, deren Beſitzer Land⸗ oder Forſtwirtſchaft als Haupt⸗ 
beruf betrieben, wurden, abgeſehen von Auseinanderſetzungs- und | 
Erbteilungsfällen, in Preußen zwangsweiſe verſteigert: ö 


} 
| 
| 
| 
i 


mit . mit i 
einer cinem i ner einem 
m: ee DE EE Seiamt: af, 
Jahre ſtücke opta Reinertrage | Jahre ſtücke fläche Reinertrage | 
von von von 
Kë M i ha M 
1886 2979 110063 983458 1912 628 17723 128182 
1390 2220 55 310 494899 . 1913 728 17298 130 280 
1895 1834 67 259 671599 | 1914 360 9 642 105 898 
190 1291 42 475 427727 1975 418 14238 132 186 
1905 963 21027 187592 1916 407 12825 103 529 
1910 705 16732 130441 1917 275 8233 61 974. 
1911 713 15394 


Während hiernach die Zahl der Fälle infolge des Kriegsausbruchs 


1914 gegen das Vorjahr 1913 um über die Hälfte zurückging, 
men fie im Jahre 1915 wieder um rund Ile, 
Jahre trat nur eine geringſügige Abſchwächung um 11 Fälle ein. 
Das Berichtsjahr 1917 
nach Zahl, Fläche und Grundſteuer⸗Reinertrag den tiefſten Stand. 
Der Rückgang der Zwangsverſteigerungen hängt zweifellos mit der 
günſtigeren wirtſchaftlichen Lage der Landwirte zuſammen, die 


während des Krieges ihre Erzeugniſſe von Jahr zu Jahr vorteilhafter | 
verwerten und ihren Verpflichtungen dadurch beſſer nachkommen 


konnten, wenn auch dabei nicht überſehen werden darf, daß ſie 
während dieſer Zeit bei der Bewirtſchaftung des Grundes und Bodens 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hatten. Auch die während 
des Krieges eingetretene Milderung des Zwangsvollſtreckungsrechts 
hat zur Abnahme der Zwangsverſteigerungen beigetragen. 


Die Zahl der zwangsweiſe verſteigerten ländlichen Grundſtücke 
verringerte fih im Berichtszeitraume von 2 979 auf 275 oder auf 
9,7 %, ihre Fläche von 110 063 auf 8 233 ha oder auf 7,5 % 
und deren Grundſteuer⸗Reinertrag von 983 458 auf 61974 M 
oder auf 6,3 % des Anfangsergebniſſes. : 


Wie ſich die zwangsweiſe verfteigerten Grundſtücke und deren 
Fläche auf die einzelnen Beſitzgrößenklaſſen verteilen, zeigt folgende 


Überſicht. Es entfielen 
auf Grundſtücke von .. ha 
; 2 d 20 50 100 200 
um 
Jahre m bis bis bis bis bis und 
5 20 50 100 200 mehr 
1900 ere 182 290 472 179 86 37 45 
A plage 257 981 4844 5635 6131 4999 19628 | 
1905 Zahl 208 257 322 91 44 22 19 
I Fläche 263 846 3314 2 775 3 063 3 217 7549 
iis (8400 141 168 266 73 31 12 14 
IFläche 164 558 2829 2294 2348 1774 6765 
1911 í Zahl 167 162 244 14 31 20 15 
Fläche 143 570 2592 2 270 2267 2918 4634 
ZE { Babı 153 134 218 59 31 15 18 
Fläche 139 448 2282 1786 2260 2 305 8 503 
1913. (Sos! 166 158 262 78 28 22 14 
Fläche 152 504 2699 2510 1921 3 252 6260 | 
1914. . Zahl 32 67 144 65 36 11 5 
Fläche 23 238 1575 1878 2630 1430 1868 
Fläche 28 283 2164 1712 1722 3 225 5 104 
1916 ete 26 77 187 68 22 15 ER 
` | Slade 35 255 2052 1990 1504 1959 5030 
1917. | Bus! 14 45 144 44 10 10 8 
Fläche 18 154 1472 1384 648 1439 3118. 


Daraus geht, von vereinzelten Schwankungen abgeſehen, das 
en Sinken der Zwangsverſteigerungen bei allen Größen— 
laffen hervor. Ihre Beteiligung in den einzelnen Jahren erkennt 
man am beſten aus der nachfolgenden Überſicht, in der die Anteile | 
in Hundertteilen ausgedrückt ſind. 

Settidyrift des Pr. Stat. Landesamtes, Jahrgang 1919. 
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Im folgenden 
brachte ſeit Beginn der Erhebung 1886 


ſteuer⸗Reinertrag bleiben dagegen im 
Daraus geht hervor, daß es ſich bei den nebenberuflich benutzten 


Hiernach entfielen 


auf Grundſtücke von. ha 

2 5 20 50 100 200 

E meer big bis dis bis bis und 

Jahre Ä 5 20 50 100 200 mehr 

Zahl 141 22,5 36,6 13,9 Ga 2,9 3,5 
1900 

200 - Fläche Os 28 11, 13,3 144 Ils 46, 

Rabl 2156 26,7 33,4 9,4 4,6 2,3 2,0 

Ee E ls 40 15, 13,2 146 15s 35,9 

| Zahl 20,0 23,3 37,7 104 44 Lu 2,0 

ie Sache lo 333 169 137 140 106 40, 

Zahl Ba 22,7 342 104 48 275 2,1 

ee? (slide O09 3,7 168 147 147 190 30, 

Rabl 244 213 34,7 9,4 49 2,4 2,9 

‚1912. Fläche Os 25 129 101 128 130 48,0 

Rabl 228 217 36,0 10,7 3,8 3,0 1,9 

Neos te Ee 0.2 29 15,86 145 11,1 188 36, 

Zahl 89 186 400 181 100 3,1 1,4 

ES Fläche 0,2 2,5 163 195 27,3 14,8 19,4 

Zahl 57 191 47,1 13,6 6,0 5,3 3,1 

e ohe 0,2 2,0 152 120 121 22,7 35, 

6 Bahl 64 18,9 45,9 16,7 5,4 3,7 2,9 

a Sache Os 20 160 155 11,7 15,3 39,2 

Zahl 5,1 16,4 524 16,0 3,8 3,6 2,9 

dd Flache 02 Ia 179 168 79 175 37%. 


An der Geſamtzahl der Zwangsverſteigerungen war fonad 


durchweg die Größenklaſſe von 5 — 20 ha, alfo im allgemeinen 
der mittelbäuerliche Betrieb, bei weitem am meiſten beteiligt. 


Be⸗ 
ſonders war das im Jahre 1917 der Fall, das mit 144 Zwangs⸗ 
verſteigerungen in dieſer Klaſſe oder 52,4 % der Geſamtzahl alle 
anderen Jahre überragt. 


An der verſteigerten Fläche iſt die Größenklaſſe von 200 und 
mehr ha, mithin der Großgrundbeſitz, abgeſehen vom Jahre 1914, 
in dem die Grundſtücke von 50 bis 100 ha mit 27,3 % den erſten 
Platz einnehmen, am ſtärkſten beteiligt. Beſonders tritt hierbei das 
Jahr 1912 hervor, in dem 48,0 % oder faſt die Hälfte der ver 
ſteigerten Fläche dieſer Gruppe zufall. 


Werden den vorſtehend geſchilderten Zwangs verſteigerungen noch 


die hinzugerechnet, bei denen die Grundſtücksbeſitzer nur im Neben⸗ 


beruf Landwirte waren, jowie ſolche, die zu Auseinanderſetzungs⸗ 
und Erbteilungszwecken vorgenommen werden mußten, ſo ergeben ſich 


verſteigerte, haupt⸗ mit 
ſächlich land⸗ oder einer Fläche einem 
für das Jahr forſtwirtſchaftlich Fon Grundſteuer⸗ 
genutzte Reinertrage von 
Grundſtücke ha M 

1912 2318: 22 342 183 407 
1914 1153 12 991 135 643 
NEE d E 1 026 16 757 155 091 
1916.60 988 16 039 128 601 
19 1 ACEN, 674 114 039. 


10 209 


Die Geſamtzahl der Verſteigerungen erhöht ſich alsdann in 


den einzelnen Jahren auf das Zwei: bis Dreifache; Fläche und Grund⸗ 


weſentlichen unverändert. 


Grundſtücken nur um kleinere Beſitzungen handelt, die im letzten 
Erhebungsjahr (1917) durchſchnittlich noch nicht ganz 5 ha groß 
waren, gegen fait 30 ha Durchſchnittsgröße der zwangsweiſe ver: 
ſteigerten hauptberuflich bewirtſchafteten Grundſtücke. 


Auch bei den letztaufgeführten Grundſtücken ift im Berichts⸗ 


zeitraume ein ſtarker Rückgang der Zwangsverſteigerungen zu vers 


zeichnen. 
Die Zahl der Fälle hat um 1 644 oder 70,9 % abgenommen; 
ihre Fläche iſt von 22 342 auf 10 209 ha oder um 54,3 % zurück⸗ 


gegangen, während der zugehörige Grundſteuer-Reinertrag nur um 


37,8 % gefunten ift. 
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Der Beſitzwechſel ländlicher Grundſtücke in Preußen nach 


4 


Urſachen 1913-1917. — Über den Beſitzwechſel land: und forſt⸗ 


wirtſchaftlich genutzter Grundſtücke von 2 und mehr ha wird feit 
dem Jahre 1896 auf Grund der von den Amtsgerichten eingereichten 
Nachweiſungen eine Statiſtik geführt. Ergänzend hierzu werden vom 
Jahre 1903 an zwecks genauerer Erfaſſung der Zerſplitterung des 
ländlichen Grundbeſitzes auch Trennſtücke unter 2 ha, die von 
einer mindeſtens 2 ha großen Beſitzung abgezweigt ſind, gezählt. 
Dabei gilt bei der Beſitzwechſelſtatiſtik als eine Beſitzung der ge— 
ſamte in demſelben Gemeinde- (Guts-) Bezirk gelegene Grund: 
beſitz deſſelben Eigentümers. Da es vom wirtſchaftlichen und fozi 
alen Standpunkt aus von großem Intereſſe iſt zu wiſſen, ob der 
in andere Hand gelangende Grundbeſitz ſich innerhalb derſelben 
Familie erhält oder auf Fremde übergeht, werden die Haupt⸗ 
urſachen des Beſitzwechſels nach zwei Richtungen hin unterſchieden: 
das eine Mal nach Erbgang, Vermächtnis, Schenkung von Todes 
wegen ſowie nach der dieſen Übertragungsformen verwandten Guts⸗ 
überlaſſung bei Lebzeiten der Eigentümer an Abkömmlinge, Stief- 
oder Schwiegerkinder und das andere Mal nach Kauf, Tauſch, 
Enteignung, Zwangsverſteigerung uſw. 

Im Jahresdurchſchnitt 1913 — 1917 wechſelten mindeſtens 2 ha 
große oder von mindeſtens 2 ha großen Beſitzungen herrührende 
ländliche Grundſtücke den Eigentümer 


16,1 | 
| 


vom Hundert 
ing: im Erbgange uiw. durch Kauf uſw. 

in der Provinz SE und zwar = und ¿mar 
gefamt oe unges | abaes 2 unge: ' abge⸗ 

haupt teilt zweigt haupt teilt zweigt 

Oſtpreußen .. 5092| 23,4 22, 0,1 | 76,6 ' 440 32 
Weſipreußen . 3245| 228 | 21s | Lo} 77 50 27% 
Brandenburg .. 5646| 21,9 20, 1.7 | 78a | 245 53,8 
Pommern 3 474] 211 20,0 lo! 78.9 317 £i 
Poſen 3 6851 31533 28.9 24 % 68,7 338 29,9 
Schleſien 8 608] 26,1 23,3 27 " 739 260 47,9 
Sachſen 4463] 275 187 8. 72. 145 | 580 
Schlesw.⸗Holſtein 6 175 10,6 Ha le 89,4 25,5 63,9 
Hannover. . 8314] 212 | 18,5 2,7 | 78,8 8,9 70,0 
Weſtfalen . . 6 527] 21,8 19,3 2,5 78.2 4,7 | 73,6 
Heſſen⸗Naſſauu . 5 187] 31.3 Te | 23,5 | 68,7 | 27 | 63,9 
Rheinprovinz .. 10713] 22,7 2,8 | 198 | 773 | 29 | 745 
Hohenzoll. Lande 6641 27,4 | 3,5 23,9 | 7256 | 21 | 70,4 

Y 

y (1913—1917!) 71 793| 23,1 | 16,3 6,8 | 76.9 | 191 | 57,1 
11917 A 56 764] 22,2 16,3 59 | 77,8 | 25,7 52,0 
Sjigt6..... 42 656] 24,2 18,0 | 62 i 75,8 | 215 | 54,3 
ORELIT 36379) 246 | 180 Ge | 754 | 180 | 57,5 
8 [19 44... 79 701] 212 | 145 6.7 | 788 | 16,7 622 
19133 143 467] 23,9 7.5 761 | 175 58,6 


) im Jahresdurqſchnitt. 


Die Bewegung der Geſamtzahlen der in den Jahren 1913 — 1917 | 


vom Beſitzwechſel betroffenen ländlichen Grundſtücke hat infolge des 
Krieges eine ſtarke Abnahme erfahren. Die geringſte Zahl der 
Beſitzübergänge wies das Jahr 1915 auf; in den Jahren 1916 
und 1917 nahmen die Beſitzwechſelfälle wieder zu, blieben aber noch 
weit hinter der Zahl von 1914 zurück, die ihrerſeits nur wenig 
mehr als die Hälfte der Beſitzübergänge des Jahres 1913 ausmachte. 
Der Rückgang von 1913 auf 1915 belief ſich auf 107 088 Fälle 
oder 74,6 9%; die Zunahme in dem gleichgroßen Zeitraume 1915/17 
betrug 20 385 Beſitzübergänge oder 56,0 %. Das Geſamtbild der 
Bewegung des Beſitzwechſels im Staate von 1913 auf 1917 weiſt 
eine Abnahme von 86 703 Fällen oder 60,4 auf. 

Von beſonderem Intereſſe iſt eine Vergleichung der Zahl der 
durch Erbgang uſw. mit der durch Kauf uſw. übergegangenen 
Beſitzungen. In ihrem Verhältnis zueinander iſt während des 
Krieges keine merkliche Verſchiebung eingetreten. Über 3/, aller in 
jedem der fünf Jahre vom Eigentums wechſel betroffenen Beſitzungen 
find durch Kauf und noch nicht / durch Erbgang in andere Hände 
gelangt. 

Den ſtärkſten Beſitzwechſel infolge Erbgangs wieſen im Durch— 
ſchnitt 1913/17 mit je 31,3 % oder faſt Y, die Provinzen Poſen 
und Heſſen-Naſſau auf, den ſchwächſten Schleswig-Holſtein mit 
10,5 % oder etwas mehr als ½0o der geſamten Bewegung. 


Im Staate war in den einzelnen Jahren bei der Vererbung 
der Übergang des ungeteilten Beſitzes mehr als doppelt, ja fait 
dreimal ſo häufig wie die Teilung. Der geſchloſſene Übergang 
zeigte ſich am häufigſten im Jahre 1916. In dieſem Jahre ent: 
fielen von dem geſamten Beſitzwechſel auf den geteilten Erbübergang 
nur 6,2, auf den ungeteilten dagegen 18,0 %. Bei den Verkäufen 
dagegen überwog bei weitem die Abzweigung des Beſitzes. Die Fälle 
dieſer Art betrugen hier durchſchnilich ungefähr das Dreffache 
der Zahl der verkauften ungeteilten Beſitzungen; im Jahre 1917 
war ſie am niedrigſten, hier umfaßte ſie nur etwa das Doppelte. 
Im Erbgang und Kauf zuſammen kam der ungeteilte Beſitz⸗ 
wechſel am häufigſten im Jahre 1917 mit 42 % von ſämtlichen 
Beſitzübergängen des Jahres vor. Bei den Provinzen trat er am 
häufigſten in Weſtpreußen mit 71,8 %, am ſeltenſten in der Rhein⸗ 
provinz mit 5,7 und in den Hohenzollernſchen Landen mit nur 
5,6 0% ſämtlicher Beſitzübergänge der betreffenden Provinzen in 
Erſcheinung. 

Aus dem großen Übergewicht der Beſitzübergänge durch Kauf 
allgemein auf eine geringe Seßhaftigkeit der preußiſchen Grundbeſitzer 
zu ſchließen, wäre unberechtigt. Das Überwiegen der Beſitzübergänge 
durch Kauf ijt, wie aus der Nachweiſung erſichtlich, auf dem außer: 
ordentlich häufigen Verkauf abgezweigter Parzellen zurückzuführen. 
Die Häufigkeit dieſer Beſitzübergänge erklärt ſich im weſentlichen aus 
der eingangs erwähnten Erhebungsmethode, nach der jede Eigentums: 
übertragung einer kleinen Parzelle auch weit unter 2 ha als Befiz⸗ 
wechſel zählt, wenn nur die Beſitzung, von der ſie abgetrennt wurde, 
beim Verkauf noch mindeſtens 2 ha groß war. Der An- und 
Verkauf jeder kleinen Parzelle, wie ihn der Wirtſchaftsbetrieb eines 
größeren oder mittleren Gutes oftmals erforderlich macht, ebenſo 
wie die durch zahlreiche andere, aus dem modernen Arbeit3verhältnis 
ſich ergebende Umſtände bedingten An- und Verkäufe kleiner Parzellen, 
namentlich im weſtlichen Induſtriegebiet ſowie bei Eiſenbahn- und 
Wegebauten, belaſten und erhöhen die Geſamtzahl der durch Kauf 
übertragenen Beſitzungen im Verhältnis zu den im Erbgang über: 
gegangenen Gütern außerordentlich, ſodaß aus dieſen Zahlen ein 
ungünſtiger Schluß über die Seßhaftigkeit der ländlichen Bevölkerung 
nicht gezogen werden darf. Auch iſt noch zu erwähnen, daß bei 
dem Übergang ungeteilten Beſitzes viele Kauffälle nachgewieſen werden, 
bei denen Verwandte oder direkte Nachkommen des Beſitzers das 
ländliche Grundſtück oder Gut durch einen gewöhnlichen Kaufvertrag 
übernehmen. Dieſer Beſitzwechſel erſcheint nur ſtatiſtiſch als Kauf 
durch Fremde, während die Beſitzung in Wirklichkeit in derſelben 
Familie verblieben it. Im Staatsdurchſchniit 1913 — 1917 ents 
fielen auf den ungeteilten Erbübergang 16,3 %, auf den ungeteilten 
Kaufübergang 19,1 % aller Beſitzwechſelfälle. Zieht man außerdem 
in Erwägung, daß unter dieſen Käufen, wie erwähnt, eine nicht 
geringe Zahl von Beſitzübertragungen innerhalb der Familie 
mitenthalten iſt, ſo iſt man zu der Folgerung berechtigt, daß die 
Zahl der innerhalb der Familie übergegangenen Beſitzungen von 
der durch Verkauf an Fremde nicht erheblich abweicht. Im 
Jahre 1915 waren die ſtatiſtiſch ermittelten Fälle des ungeteilten 
Beſitzwechſels durch Erbgang und durch Kauf gleich groß, ſodaß 
man unter ZBerückſichtigung des eben Geſagten für 191 jogar auf 
ein Übergewicht der ungeteilten Beſitzübertragungen in der Familie 
über die Verkäufe an Fremde ſchließen darf. 
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Die Schulden der Städte und großen Landgemeinden 
Preußens am Schluſſe des Rechnungsjahres 1914. — Die 
Schulden der preußiſchen Städte ſind während des Rechnungs— 
jahres 1914 von 5224 auf 5753 Millionen M oder um 
10,13 v. H. geſtiegen. Im vorangegangenen letzten Friedens: 
jahre betrug die entſprechende Steigerung nur 6,31 v. H. Die 
Schulden der preußiſchen Landgemeinden mit über 10 000 Ein⸗ 
wohnern find von 351 Millionen M am 31. März 1914 auf 


383 Mill. M am gleichen Tage des Jahres 1915 angewachſen; das 
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AE Ae II 1935 188] 538 266362 426 638 600 4031900} 67079750] 609 378 012 8,39 
Städte mit mehr als | l 
II. 200 000 Einwohnern (ohne Berlin) 15] 5 146 O60] 1 706 115 325 1370645 985] 157 709 020] 146 390095] 2 010 214 440 16,39 
III. 100 000 bis 200 000 Einwohnern 20} 2877 712] 970 934 281 700 974 371 38 182 103] 41 209 092] 1 050 325 476 16,77 
IV. 50000 „ 100000 28] 1985 495] 516 606 392 200303 354 19 756 462 46 194 429] 582 557 283 17,79 
V. 25000 „ 50000 A 62] 2095 846] 488 282683 123 495 449 19 741 272] 29128690] 537 152 645 17,50 
VI. 10000 ,, 25000 id 165 2536 140] 511410334 66470668 12374713] 15 603 349] 539 388 396 15,87 
“Vil. 7000 „ 10000 e 88] 7280111 122 204 175 3 399 600 2 049 668 2932 779] 127 186 622 15,73 
VIII. 5000 „ 7 000 ep 1271 744 006 91 107 907 2 087 060 1 698 617 1 469 291 94 275815 11,92 
D 3000 „ 5000 8 242] 957 121] 1086 589 672 1 231 601 3 257 349 2325 455] 112172 476 1],22 
EX 2000 „ 3 000 2421 597 532 58 683 956 136 294 1 045 813 1 123 943 60 853 712 10,51 
XI. Städte mit nicht mehr als 2000 Einw. 2891 404 363 27 838 940 54400 1011 781 353 194 29 203 915, 9,21 
I.— XI. Sämtliche Städte 127720 007 474) 5 138 040 027 2895437382] 260858 698] 353 810 0675 752 708 792 14,74 
dagegen am 31. März 1914 1278119 919 448| 4 879 608 148 2 825 999 431] 240 617 091| 104 197 178] 5 224 422 417 
XII. Landgem. mit mehr als 10000 Einw. 121] 2384514] 350 450 056 2343 300] 25 103 641 7130 624| 382 684 321 11,18 
I.— XII. zuſammen 1398/22 391 988) 5 488 490 083 2 897 780682) 285 962 339) 360 940 691) 6 135 393 1 14,45 
B. Provinzen. 
I. Oſtpreußen | 
Sümtliche Städte | ATI 651 197] 158159010. 67 856 400 26 033 849 10 142 447| 194 335 306 25,16 
II. Weſtpreußen | | 
a) Sämtliche Städte 57] 655 892] 119790623 44 890 140 4 923 956 4 687 315| 129 401 894 19,32 
b) Größere Landgemeinden... 2 22501 2 371 406 = 850 597 26 000 3 248 003 21,94 
III. Brandenburg (ohne Berlin) | | | 
a) Sämtliche Städte. 142] 2210 214] 688365722 336 982 4444 55470622] 28 155 594] 771 991 938 16,20 
b) Größere Landgemeinden. 21 611935] 233 392 661 17483 19 846 165 2 703 267| 255 942 093 18,20 
IV. Bommern | | 
% 2,0. 1 75 779 248] 156025832 79 666 900 6 034 258 4879612} 166 939 702 17,97 
V. Bojen 
Sämtliche Städte 129} 1292961 125 969 708 54453 200 8 939 430 10 269 070| 145 178 208 18,94 
VI. Schleſien 
a) Sämtliche Städte 150] 1858 102] 342 118 577 129 122 719 16 036 814 23 549 630] 381 705 021 13,97 
b) Größere Landgemeinden... 290 485 412 17 668 785 — 747314 644 500| 19 060 599 4,42 
VII. Sachſen 
a) Sämtliche Städte 142] 1 543 652] 301273971 185 516 199 7 205 841 16 832 063] 325 311 875 13,08 
b) Größere Landgemeinden ... 13 189 705 848 — 50 — 710 848 3,46 
VIII. Schleswig-Holſtein | 
Sämtliche Städte | 566 820889] 263602101 154 861 300 4 536 544 3077 879] 271 216 524 20,51 
IX. Hannover 
a) Sämtliche Städte 1131 1 285 556] 270831 836 64 004 680 10 290 671 10505 449] 291 627 956 13,41 
b) Größere Landgemeinden ... 2 44 291 5 599 530 — 10 000 — 5 609 530 9,2 
X. Weſtfalen | 
a) Sämtliche Städte | 1091 2 052 5551 447 953 589 182 889 700 18 948 285 33 257 6271 500 159 501 16,28 
b) Größere Landgemeinden 32] 661 133 40 045 390 — 291.378 1 560 000] 41 902 763 6,01 
XI. Heſſen-Naſſau | 
a) Sämtliche Städte ........ | 103] 1147 780] 458 420199 359 393 616 46 839 657 25 946 036| 531 205 892 15,57 
b) Größere Landgemeinden .... 12408 1707 507 — — — 1707 507 8.72 
XII. Rheinprovinz | 
a) Sämtliche Städte 133 J 4 377 432] 1 265 678317 809 052 284 51 566871 115 427 595 1 432 672 783 16,52 
b) Größere Landgemeinden .... 333 333645 48 958 929 595 000 3347 192 2196 8577 54 502 978 7.07 
XIII. Hohenzollernſche Lande 
Sämtliche Städte 2 10473 1584180 109 200 -— -— 1 584 180 10,70 
bedeutet eine Zunahme von 9,12 v. H. gegenüber einer ſolchen von In der nebenſtehenden Tafel ſind die Schulden der bei 


11,08 v. H. im Vorjahre. Daß die Zunahme der Schulden bei den der Erhebung berückſichtigten 1398 Gemeinden auf beſtimmte 
großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1913 verhältnismäßig Gemeindegrößenklaſſen innerhalb des ganzen Staates ſowie auf die 
größer als im Rechnungsjahre 1914 geweſen iſt, erklärt ſich z. T. geſamten Städte und die großen Landgemeinden in jeder Provinz 
dadurch, daß 5 große Landgemeinden, die am Schluſſe des Rechnungs- ® verteilt worden. Da ergibt fih, daß auf die 36 Großſtädte mit 
jahres 1913 zuſammen mehr als 11 Millionen Schulden mehr als 100 000 Einwohnern (Gruppe I bis III) 3 669,92 Mill. M 
beſaßen, infolge von Eingemeindung uſw. im Rechnungsjahre 1914 oder 63,79 v. H. der ſtädtiſchen Schulden, desgleichen auf die Städte 
aus der Gruppe der großen Landgemeinden ausgeſchieden find. mit über 25 000 bis 100 000 Einwohnern (Gruppe IV und V) 
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1 119,71 Mill. & oder 19,46 v. H., auf die mit mehr als 10 000 bis 
25 000 Einwohnern (Gruppe VI) 539,39 Mill. & oder 9,38 v. H. 
und auf die Städte mit nicht mehr als 10 000 Einwohnern 
(Gruppe VII bis XI) 423,69 Mill. M oder 7,37 v. H. entfielen. 

Auf die einzelnen Provinzen verteilte ſich der Schuldenbetrag 
der Städte einſchließlich Berlins folgendermaßen: 


Es entfielen v. H. der Schulden ſämtlicher preußiſchen Städte auf 


Oſtpreu ßen 3,33 Sachſen 5,5 
Weſtpreußen 2,25 Schleswig⸗Holſtein 4,71 
Berlin 10,59 | Hann oven 5,07 
Brandenburg ........ 13,42 | Meftfalen . ......... 8,69 
Pommern 2,90 Heſſen⸗NaſſauWouuu 9,23 
Poſe n de A 2,52 | die Rheinprovinz. 24,90 
Schleſieen 6,64 die Hohenzollernſchen Lande 0,03. 


An den Schulden der großen Landgemeinden waren die 
brandenburgiſchen, ſchleſiſchen, weſtfäliſchen und rheiniſchen Lands 
gemeinden mit 66,88, 4,98, 10,95, 14,24 v. H. beteiligt, während 
ih der Reſt auf je 1 ſächſiſche und heſſen⸗naſſauiſche ſowie je 
2 weſtpreußiſche und hannoverſche Landgemeinden verteilte. 


Die auf 1 Einwohner entfallenden Schuldenbeträge waren 
bei den Großſtädten mit mehr als 200 000 Einwohnern mit 
390,63 M am höchſten und in jeder folgenden Gruppe geringer 
als in der vorhergehenden, bis ſie bei den Städten mit nicht mehr 
als 2 000 Einwohnern einen Durchſchnittsbetrag von 72,22 M 
erreichten. Die allein von Berlin gebildete erſte Städtegruppe reiht 
fic) mit ihrem Kopfbetrage von 314,89 M zwiſchen der dritten und 
vierten Städtegruppe ein. In den Provinzen ſchwankten die ent— 
ſprechenden Kopfbeträge der Städte zwiſchen 462,51 A in Heilen: 
Naſſau und 151,26 A in den Hohenzollernſchen Landen, desgleichen 
die der großen Landgemeinden zwiſchen 418,25 M in Brandenburg und 
39,07 M in Schleſien. Gemeſſen an ihrer Steuerkraft, wie ſie ſich im 
Prinzipalſoll der den direkten Gemeindeſteuern des Rechnungsjahres 
1914 zugrunde liegenden direkten Steuern ausdrückt, iſt die Belaſtung 
der Städte durch ihre Schulden in Oſtpreußen (25 fache des 
Prinzipalſteuerſolls) bei weitem am ſtärkſten geweſen, demnächſt in 
Schleswig⸗Holſtein (20,5 fache) und Weſtpreußen (19 fache), während 
die Städte in Schleſien (14 fache), Hannover und Sachſen (je 
13 fache) ſowie den Hohenzollernſchen Landen (11 fache des 
Prinzipalſteuerſolls) am wenigſten belaſtet waren (vgl. Ep 8 der 
Tafel). Durchſchnittlich betrugen die Schulden in den preußiſchen 
Städten das 14,7 fache des Prinzipalſolls der direkten Steuern. 
Von den unterſchiedenen Städtegruppen ſtanden die Gruppen IV 
und V, das ſind die Städte mittlerer Größe, mit dem 17,8 bezw. 
17,5 fachen am höchſten über ſowie die Kleinſtädte mit nicht mehr 
als 2000 Einwohnern und Berlin mit dem 9,2 bezw. 8,4 fachen 
am tiefſten unter dem Durchſchnitt. Eine verhältnismäßig ſehr 
hohe Belaſtung zeigten die großen Landgemeinden Weſtpreußens 
und Brandenburgs; ihre Schulden betrugen das 21,9 und 18,2 fache 
des Prinzipalſteuerſolls. In den übrigen Landesteilen ſchwankte 
der entſprechende Satz zwiſchen dem 9,25 fachen bei den hannover— 
ſchen und dem 3,46 fachen bei den ſächſiſchen Landgemeinden. 


Von den geſamten ſtädtiſchen Schulden am 31. März 1915 
entfielen 5 138,04 Mill. A (89,32 %) auf langfriſtige Anleihen und 
davon 2 895,44 Mill. M auf Inhaberſchuldverſchreibungen, 353,81 
Mill. M (6,15 %) auf vorübergehend aufgenommene Darlehen und 
260,86 Mill. M (4,58 %) auf Hypotheken-, Grundſchulden und 
Reſtkaufgelder. Bei den großen Landgemeinden waren die drei 
Schuldenarten in entſprechender Reihenfolge mit 91,58, 1,86 und 
6,56 % am Geſamtſchuldbetrage beteiligt. Gegen das Vorjahr haben 
ſich die langfriſtigen Anleihen der Städte um 258,43 Mill. A oder 
5,30 v. H., desgl. die Hypotheken- uſw. Schulden um 20,2 Mill. M 
oder 8,41 v. H., die vorübergehend aufgenommenen Darlehen um 
nicht weniger als 249,61 Mill. M oder das 2,4 fache vermehrt. 
Daß die kurzfriſtigen Schulden in ſo außergewöhnlicher Weiſe zu— 
genommen haben, iſt eine Kriegserſcheinung, die auch bei den 


a 
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Kommunalverbänden höherer Ordnung hervorgetreten ijt.) Ein 
Hauptgrund hierfür dürfte darin zu ſuchen ſein, daß zur Aufnahme 
kurzfriſtiger Schulden nach den beſtehenden Beſtimmungen keine 
Genehmigung erforderlich iſt. 

Bezüglich der Verteilung der Geſamtſchulden auf die einzelnen 
Schuldenarten in den unterſchiedenen Gemeindegruppen und in den 
einzelnen Landesteilen muß aus Raumrückſichten auf die Tafel ver: 
wieſen werden. 


1) Vergl. „Statiſtiſche Korreſpondenz“ vom 17. 8. 1913 


Der Gemeindeſteuerbedarf der preußiſchen Städte und großen 
Landgemeinden in den Rechnungsjahren 1911 bis 1914. — 
Auf Seite 657 wird der Steuerbedarf der preußiſchen Städte und 
großen Landgemeinden für das Rechnungsjahr 1914 nachgewieſen 
und dabei insbeſondere unterſucht, was für ein Verhältnis zwiſchen 
dem Steuerbedarfe der einzelnen unterſchiedenen Städtegrößenklaſſen 
und ihrer Bevölkerungszahl beſtanden hat. Im folgenden wird 
gezeigt, in welchem Verhältnis die Zu- oder Abnahme des 
Steuerbedarfs der Städte und großen Landgemeinden in einem 
mehrere Jahre umfaſſenden Zeitraum zu der gleichzeitigen Be— 
völkerungsbewegung geſtanden und wie ſich der Steuerbedarf 
der Gemeinden bei den unterſchiedenen Gemeindegruppen im Beit- 
raum 1911 bis 1914 entwickelt hat. Zu dieſem Zwecke find in 
der nebenſtehenden Tafel die auf die Rechnungsjahre 1911 bis 
1914 bezüglichen Bevölkerungs- und Steuerbedarfszahlen für die 
nach der Höhe ihrer Einwohnerzahl auf 8 Gruppen verteilten 
Städte und die mehr als 10 000 Einwohner zählenden Land- 
gemeinden Preußens gegenübergeſtellt. 

Danach iſt die Einwohnerzahl im Beobachtungszeitraum 
1911 bis 1914 bei den Städten von 19,2 auf 20 Millionen oder 
um 3,98 v. H. und ihr Steuerbedarf von 645,5 auf 709,8 Mill. A 
oder um 9,97 v. H. geſtiegen. Bei den großen Landgemeinden 
betrug die entſprechende prozentale Steigerung der Einwohnerzahl 
5,25 und die des Steuerbedarfs 14,85 v. H. 

Um ein deutliches Bild von der Entwicklung des Bevölkerungs- 
ſtandes und des Steuerbedarfs innerhalb der unterſchiedenen 
Gemeindegruppen während des vierjährigen Beobachtungszeitraums 
zu gewinnen, jegen wir die auf das Rechnungsjahr 1911 bezüg— 
lichen Bevölkerungs- und Steuerbedarfszahlen der einzelnen 
Gemeindegruppen gleich 100 und erhalten dann für die drei 
folgenden Rebnungsjahre die nebenſtehenden Vergleichsziffern. 

Die Zu- oder Abnahme der Bevölkerungszahl und des Steuer- 
bedarfs in den einzelnen unterſchiedenen Gemeindegruppen während 
der Rechnungsjahre 1912 bis 1914 gegen den Stand von 1911 
gibt nur für die beiden erſten die Großſtädte mit über 200 000 
Einwohnern umfaſſenden Gruppen ein klares Bild von der Ent— 
wicklung ihres Bevölkerungsſtandes und Steuerbedarfs, weil nur 
bei ihnen die Anzahl der in der Gruppe vereinigten Städte in den 
vier Jahren die gleiche geblieben iſt; doch muß auch hinſichtlich 
dieſer Gemeinden noch inſofern eine Einſchränkung gemacht werden, 
als ſich der geſamte ſowie der ſteuerlich erfaßte Perſonenkreis 
in einigen Städten, z. B. Dortmund und Cöln, durch Ein— 
gemeindungen gegenüber 1911 erweitert hat. Aus dieſem Grunde 
eignen ſich die für die unterſchiedenen Gemeindegruppen und Jahre 
errechneten Verhältnisziffern für den Bevölkerungsſtand einerſeits 
und das Gemeindeſteuerſoll anderſeits für ſich allein nicht recht für 
eine vergleichende Darſtellung des Entwicklungsganges der Be— 
völkerungsbewegung und des Steuerbedarfs in den einzelnen 
Gruppen; erſt die Kombination beider Zahlenreihen, wie ſie die 
letzte Spalte der nachſtehenden Überſicht in dem auf 1 Einwohner 
entfallenden Soll der Gemeindeſteuern enthält, geſtattet eine ein— 
wandfreie Vergleichung des durchſchnittlichen Steuerbedarfs zwiſchen 
den einzelnen Gemeindegrößenklaſſen. Dagegen reichen die auf den 
Bevölkerungsſtand und den Steuerbedarf bezüglichen Verhältnis: 
ziffern der Überſicht vollſtändig zum Beweiſe dafür aus, daß 
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während des Beobachtungszeitraumes der Steuerbedarf in fámt: 
lichen Gemeindegruppen beträchtlich ſchneller gewachſen iſt als die 
Bevölkerungszahl. Nur in Berlin blieb das Gemeindeſteuerſoll des 
Rechnungsjahres 1912 gegen das Vorjahr zufolge eines beträcht— 
lichen Ausfalls bei der Gewerbe- und Umſatzſteuer verhältnismäßig 
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en ends 


ſtärker zurück als dia Bevölkerung; in allen übrigen Fällen waren 
die Verhältnisziffern für die Gemeindeſteuern höher als die ent⸗ 
iprecbenden für die Bevölkerung. 

Die letzte Spalte der Überſicht läßt erkennen, daß gegenüber 
1911 in den beiden folgenden letzten Friedensjahren ſowie auch 


noch im erſten Kriegsjahre 1914, abgeſehen von einem Falle 


war 


| ſchnittliche Steuerbedarf in jeder 


— ————— ———— — — —— . iWPU—— E 


(Berlin 1912), der durchſchnittliche Gemeindeſteuerbedarf für den Kopf 
in ſämtlichen Gemeindegruppen geſtiegen iſt. Am bedeutendſten 
die Zunahme in jedem der drei Jahre bei der die 
Städte von über 50: bis 100 000 Einwohnern vereinigenden 
Gruppe IV ſowie bei der Gruppe VIII, die die dorfähnlichen 
Städte mit nicht mehr als 2 000 Einwohnern umfaßt. Verhältnis⸗ 
mäßig am wenigſten iſt der durchſchnittliche Steuerbedarf während 
des Beobachtungszeitraumes in den Großſtädten mit über 100 000 
Einwohnern gewachſen. 

Aus der nebenſtehenden Tafel ift abzuleſen, daß der durch— 
nächſtfolgenden Städtegruppe 
niedriger war als in der vorangegangenen, daß alſo der Steuer— 
bedarf mit der Größe der Städte wächſt. Der Steuerbedarf der 
großen Landgemeinden entſpricht annähernd dem der Mittelſtädte 
von über 25- bis 50 000 Einwohnern. Im Rechnungsjahre 1911 
ſchwankte der auf 1 Einwohner entfallende Gemeindeſteuerbedarf 
zwiſchen 49,3 und 12,6 M, desgleichen im letzten Friedens— 
jahre 1913 zwiſchen 50,6 und 13,9 A und im Rechnungs- 
jahre 1914 zwiſchen 51,2 und 14,2 M bei der erſten und letzten 
Städtegruppe. Während mit Ausnahme Berlins im Rechnungs— 
jahre 1912 der durchſchnittliche Steuerbedarf ſämtlicher Gemeinde— 
gruppen während der letzten drei Jahre vor dem Kriege ein regel— 
mäßiges Anwachſen zeigt, ging er im Rechnungsjahre 1914 bei 
einigen Gruppen zurück, fo bei den Städten mit über 200 000 Ein: 
wohnern von 44,2 auf 42,2 M für den Kopf, desgleichen bei denen 
mit über 100 000 bis 200 000 Einwohnern von 40,5 auf 40,4 M 
und bei den großen Landgemeinden von 31,2 auf 31,1 M. Den 
Rückgang bei den beiden Großſtadtgruppen konnte die nur ver: 
hältnismäßig geringfügige Bedarfsſteigerung in den übrigen Städte— 
gruppen nicht ausgleichen, ſodaß die Städte überhaupt im Rechnungs— 
jahre 1914 nur noch einen durchſchnittlichen Steuerbedarf von 
35,43 L auf den Kopf gegen einen ſolchen von 35,57 A im Vorjahre 
aufwieſen. 


Der P der preu gen Städte und großen Landgemeinden im Zeitraum 1911 bis 1914. 


Es betrug 


die Anzahl die Einwohnerzahl nach der das Soll d der geſamten Gemeindeſteuern 
i ber Perſonenſtandsaufnahme nach dem Stande vom 
i bei - F ZT | 31. 3. 1912 31. 3. BE 31. 3. 1914 5 31. 3. 1915 
| i t 
| übers | auf || über: ` auf über⸗ | auf | fibers | auf 
11011 Sech 1010 en) 9 1919 | 1913 | 1914 111 e 
| | 1000, 1000| 1000 1000] 1.000 Einw. 1000 Sim. J 900 Eine 1 000 | Einm. 
nn seh, E A A Ia Al A Mi M | A| M| A 
1 2 | 3 4 5 6 417 3 | 9 109 10b 1 ma “rb || 12a 2b 13a |13b 
| | | 
I. Berlin .......... 1 1 \ 11 2 033 2026| 2 011 1 9351100 232 49,29 97 588 PA 595 50, u 99 3 
den Städten mit mehr als | | i | | | 
II. 200 000 Einw. (obne Berlin) 14: 14 14 14] 4487| 4602) 4 651 5 1461187 351| 4126197 448 42,90 205 535| 44 weit 000' 42,17 
III. 100 000—200 000 Einw. azl ai 19| 19| 2638 2831! 2880 2878|104 748] 39,101113 363, 40,0116 532 40,461116 377 40,44 
IV. 50000—100000 „, 32 31 30, 80 21342096 2220; 1 985] 69 469) 3258 72 256) Mal 80 107 36, 71 695/36,1 
V. 25 000 — 50000 _,, 58 58 63 651 1935 2113; 2183; 2096] 55 781 28,82 63 270 29,95) 67 629) 30,97 65 861. 41 
VI. 10 000 — 25000 „ | 158; 162) 163: 162] 2525 2 509 2502! 2536| 65 640] 25,991 67 519! 26,911 69 964 27,96 72 O42) 28,41 
VIL. 2000— 10 000 „ 711 708 705 7001 3088 3061! 3 069 3 027 57 189} 18,52! 59 507 19,44 61 525 20,05, 62 015/20,49 
VIII. nicht mehr als 2000 „ | 286 285 283! 286 400 SCH 402 401] 5054| 12 64) 5291) 13,32 5606' 13, 5 741 14,20 
I.— VIII. ſämtlichen Städten | l 277 1277 12781 277119 241 19 636 19919 20 0070645 464 33,55 676 243) 34,4708 593 35,57 709 809,35,48 
IX. den Landgemeinden mit | | | 
mehr als 10000 Einw. 104 108 107| 107L 2266. 2257 2351: 2385| 64 663 28,5 66 846 29,6) 73 281| 31,17) 74 263/31,14. 
! ' 4 


Die direkten Gemeind eſteuern der preußiſchen Städte und 
der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden im 
Nechnungsjahre 1915. — Während in Nr. 41 des 44. Jahrgangs 
der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ vom 2. November 1918 die Ver⸗ 


teilung der indirekten Gemeindeſteuern der preußiſchen Städte und 
der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden auf ihre 
Hauptarten behandelt iſt, zeigt die umſtehend abgedruckte Tafel die 
entſprechende Gliederung der direkten Gemeindeſteuern. 
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Die direkten Gemeindeſteuern der preußiſchen Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden 


Staat 


Ge⸗ ſtands⸗ 

Provinzen aufnahme mehr als 
mein⸗ für das y 

ven | Steuers | 900 M 

jabr 1915 


im RNechnungsjahre 1914, 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1914 nad dem Stande 


zahl zahl Einkommenſteuer 
nach der [der Einkommen von Grund: 
der Nerſonen—— 


: Di 
vom 31. März 1915, nämlich der Sela: 
5 Ze ur T SS Tene 
¡E ; ziffer des 
| direkten Gemeinde⸗ diene 
| fteuern zuſammen 
= ba S mein de⸗ 
wiet mer und Gewerbe: Betriebs | (Ev. 44 —7) iener 
re | Gebäude: | fteuer 1 fleuer | | auf im 
fingierten] neuer | überhaupt 1 weg 
Normal: ` H i me 
ſteuerſätzen 1914 1) 


E 1 ñ̃⏑˖˙ — 


j 
| 
| 


| 

A. Staat. | | Ä | | 
E 1| 1935 188| 48 898 483 — 28 83129713 915 175} 288580, 91933535 471 1,2 

É | , ‘| 

Städte mit mehr als | | ! | | i | 
II. 200 000 Einwohnern (ohne Berlin) 15 5 146 060/125 308 423 473 395. 50 848 113/22 587 761; 735 530199 953 222. 38,6 | Le 
III. 100 000 bis 200 000 Einwohnern 20 2877 712] 64 515 495 635975 29830 618,12 818 5721 446 738108 247 398: 37,62] 1.73 
IV. 50000 „ 100000 „ 28| 1985 495 39 099 157 624962. 15 278 68711742 8081 284 695 67 030 309, 33,76] 2, 
V. 25000 , 50 000 „ 62 2095 846] 38 133 160, 894 97 147218147982 8960 279 542| 62012387! 2959] 2.02 
VI. 10000 „ 25000 — 163| 2 536 140] 41 730 998 1 368 269; 15 896 477| 9 221 401) 250 101] 68 467246 27, 2001 
VII. 7000 , 10000 „ 68| 728011] 8 951410 473474. 3988256, 1874283 79 955 15367378 21. Le 
VIII. 5000 „ 7000 — 127| 744006] 8 497 453 503853] 4053 083! 1 836 741 88 496/ 14979626; 2013} Le 
IX. 3000 , 5000 S 242| 957121] 10155959, 689413: 5 164190! 2279125; 125878: 18414565 19,2] Le 
X. 2000 3 0CO 242 597532] 5251 744! 472641, 3162642, 1194540; 78531 10160098 17,0] 1,75 


XI. Städte mit nicht mehr als 2000 Einw. 289 404 363] 2596 802 300 921% 1843156. 597 490 64585, 5 402 954 13.6 1. 70 


I.—XI. Sämtliche Stäbte. 27720 007 4741393 139 0846 437 878173 618 33386 050 7922 722 6311661 968 718 33 ER 

' Mi ' 
XII. Landgem. mit mehr als 10 000 Einw. 121| 2384 514| 36 577 673 885 435 18 643 966.13 271 701] 142081 69 520 856 29,6! 2.05 
I.— XII. zuſammen. 1388/82 391 988/420 716 7577 323 313,102 262 209/99 322 49313 864 7121731 489574 2267 E 


B. Provinzen. 
I. Oſtpreußen 


| | 1 } 
Sämtliche Städte ). 67 651197 10 810 059 438934 5 567 090, 1 873 732 130 440 18 820 255. 
i : t | 


II. Weſtpreußen 


i 


| 


| 


| t 1 4 


| 
| 
| 
| 
i 


| | | | | 
a) Sämtliche Etädte........ ! 57| 655892| 8 946 959 424 3001 4525 164! 1596 369! 95711} 15 588 503 23,77] 2,33 
b) Größere Landgemeinden 2 22 501 127 136 18 7133 151550 152930. 1797 314489 13,88] 2.12 
III. Brandenburg (ohne Berlin) | | | i | | 
a) Sämtliche Städte 142 2210 214 39 649 969 732 501 22 985 574 6 043 E 258 025 69 669 243 3132] laz 
b) Größere Landgemeinden 21 


IV. Pommern 


611 93d} 11020870: 66127] 10 491 ES 2079 29 
V 


| 

| 

| 38 Së 23 696 255 38,72] Les 
ene 


1 


| | | 
a) Sämtliche Städte )) | 73 779 248] 10 992 834, 490171) 5 432 at 1782915 18 808 138 24,14 2. 
V. Poſen ! | | | | | 
a) Sämtliche Städte )))). , 129) 729296] 8163000. 406 006 4 667 281, 1558 777 126 090: 14 921 154 20,46 1,95 
VI. Schleſien | | i | | 
a) Sämtliche Städte EE | 150) 1 858 102] 30 426 064! 783051 12 699 445 6703 931) 234 429 50 846 920 27,26 1,86 
b) Größere Landgemeinden . 29 485 412] 5681031! 317245) 1842 412, 1894725, 25 886 9761 299; 20,11 2,26 
VII. Sadjen . | | | | 
a) Sämtliche Städte AA 142| 1543 652] 26 239 529 738 101! 11 071 819 5 293 407% 161 5951 43 504 451 28,18 1.75 
b) Größere Landgemeinden 1| 13189 279 620 4248 62 580 62066) 2 320% 410834 31 Ze 
VIII. Schleswig⸗Holſtein | | | | ` | | | ` 
a) Sämtliche Städte 77). 56 8520 889) 15 388 466 125 166) 10440303 2 667 103, 8s 336 28 709 374 3497 | Zu 
} ! t ; 
IX. Hannover | | | , i | | 
a) Sämtliche Städte 3 113 1235 556] 21 969 447 609 406 9 264 498 4347 406 162 624: 36 353 381| 29,42 1.67 
b) Größere Landgemeinden . | 2 44291 747 331| 12 278 379 900 128 143, 537; 1 268 189 28,68 | 2,09 
X. Weſtfalen | | | | | | 
a) Sämtliche Städte TEETER 109) 2 052 555] 41 638 334! 644113! 13 604 802'13 041 145 312 003!) 69 240 397 33,73 2.25 
b) Größere Landgemeinden .. | 32 661133] 9388 390 252 E 2 844 612: 5 188 ek 40 = 17713 777 26,79 2,54 


XI. Heſſen⸗Naſſau | 


a) Sämtliche Stádte........ 103 1147 780] 31 478 146! 205 636: 


d 


11588 307 4876457: 155 564 48 304 110 42 142 


b) Größere Landgemeinden Lo 12408] 200 589% 149% 65072 mun oa 300 143 24.16] La 
XII. Rheinprovinz | 1 ' ` | 

a) Sämtliche Städte a ER Si 133) 4 377 432] 98 383 560, 833 259, 32 914 875/22 295 819; 599 492 155 027 000 35,42 1,79 

b) Größere Landgemeinden 33 5333 645] 9 132 706 212 784 2 806 430 3811683 32 267 16 055 870 30,09] 2,08 


XIII. Hohenzollernſche Lande | 


| i 
| 


h 

Sämtliſche Städte 3) ........ | 2 10473 154234 7238 25402! 35383 — | 242 257 23,18] 1,6 
| | | ` | i 

1) Belaſtungsziffer = Soll der direkten Gemeindeſteuern auf I Einwohner, dividiert durch Bringivalfo der direkten Steuern auf 1 Einwohner. — 9 Landgemeinden 


mit mehr als 10000 Eirwohnern waren nicht vorhanden. 


Danach betrug das berichtigte Soll der direkten Gemeinde: | 


fteuern der preußiſchen Städte im Jahre 1914 661,97 Mill. M, 


das der großen Landgemeinden 69,52 Mill. AM; das waren 93,27 
und 93,69 °/, des Geſamtſteueraufkommens in den betreffenden 


Gemeindearten. Gegen das Vorjahr zeigten die direkten Gemeinde— 


ſteuern eine Zunahme um 19,16 Mill. M = 2,98 v. H. bei den 
Städten und um 2,59 Mill. M = 3,88 v. $. bei den großen Qand- 
gemeinden. Das Sollaufkommen der direkten Gemeindeſteuern vers 
teilte ſich in den Städten und großen Landgemeinden auf die ein— 
zelnen Steuerarten folgendermaßen: 


63° 


Go entfielen auf 


Die die die die 
Einkommen⸗ Steuer vom Gewerbe⸗ Betriebs⸗ 
ſteuer Grundbeſitze ſteuer ſteuer 

v. H. v. H. v. h. v. H. 


e ber , Der , der , ver 

Mill. direkten Mill. direkten Mill. direkten Mill. direkten 
M See „ Ger „ Gee „ Gee 

bei meinde⸗ meinde⸗ meinde⸗ meinde⸗ 

. ſteuern ſteuern ſteuern ſteuern 
den Städten 399,558 60,36 173.62 26,23 86,05 13,00 2,72 0,41 

den großen 

Landgemeinden 37,46 53,88 18,64 26,82 13,27 1909 Ou O, 20. 


Den durchſchnittlichen Anteil der Einkommenſteuer der 
Städte an ihren geſamten direkten Steuern übertrafen nur die 
Städtegruppen II. V, VI — letztere zeigte mit 62,93% den Höchſt— 
jag — und VII um ungefähr 1 bis 2,50 Prozent; die übrigen 
blieben dahinter zurück, am meiſten mit 53,19 und 53,63 % 
die Reichshaupiſtadt und die Städte mit nicht mehr als 2000 
Einwohnern. Den Durchſchnittsſatz erreichten ebenfalls nicht 
die Städte in fünf Provinzen, nämlich in Oſtpreußen (59,66), 
Weſtpreußen (60,11), Brandenburg (57,96), Poſen (57,43) und 
Schleswig-Holſtein (54,04 ), während die entſprechenden Prozent: 
ſätze in den übrigen Landesteilen fih zwiſchen 61,06 (Pommern) 
und 66,66 (Hohenzollernſche Lande) bewegten. Bei den großen 
Landgemeinden ſchwankten die Anteile der Einkommenſteuer an dem 
Geſamtſoll der direkten Steuern zwiſchen 46,38 % in Weſtpreußen und 
69,09 “/, in Sachſen. Die höchſten Prozentsätze des geſamten 
direkten Steuerſolls wies die Steuer vom Grund beſitze bei den 
beiden Städtegruppen mit den niedrigſten Einkommenſteueranteilen 


Provinzen ſchwankten die entſprechenden Kopfbeträge der Städte 
zwiſchen 42,08 & in Heſſen⸗Naſſau und 20,15 M in Poſen, desgleichen 
die der großen Landgemeinden zwiſchen 38,72 und 13,98 M in 


Brandenburg und Weſtpreußen. Da die Kopfbeträge nur einen recht 


rohen Maßſtab für die Belaſtung durch direkte Gemeindeſteuern 
liefern, empfiehlt es ſich, einen Vergleichsmaßſtab zu wählen, 
der die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden mitberück— 
ſichtigt. Einen ſolchen erhält man durch Diviſion des Prinzipal⸗ 
ſolls der ſtaatlich veranlagten direkten Steuern in das Aufkommen 


der direkten Gemeindeſteuern; den ſich ergebenden Quotienten 


nennen wir die Belaſtungsziffer. Die durchſchnittliche Belaſtungs— 


ziffer betrug für ſämtliche preußiſchen Städte 1,70 und für die großen 


auf, nämlich bei den Städten mit nicht mehr als 2000 Einwohnern 
(34,11) und Berlin (3 1,36 %). Es folgten mit 31,13 und 28,04% . 


die Gruppen X und IX; den niedrigſten Anteilſatz zeigte die Gruppe LV 
(22,79 %). Bei der provinzweiſen Verteilung blieben noch da: 
hinter die ſtädtiſchen Anteile der Grund- und Gebäudeſteuer am 
Geſamtaufkommen der direkten Steuern in der Rheinprovinz (21,23), 
Weſtfalen (19,65) und den Hohenzollernſchen Landen (10,19%) 
zurück. In den übrigen Landesteilen betrugen ſie mit Ausnahme 
der Provinz Schleſien (24,98) und Heſſen-Naſſau (23,90) mehr als 
ein Viertel der geſamten direkten Gemeindeſteuern, in Brandenburg 
faſt ein Drittel und in Schleswig-Holſtein ſogar über 36 %. Bei 
den großen Landgemeinden iſt der Unterſchied noch erheblicher. 
Während hier die Steuer vom Grundbeſitze in 4 Provinzen, nämlich 
Schleſien (18,87), Rheinprovinz (17,4), Weſtfalen (16,06) und 
Sachſen (15,23 %) noch nicht 20 v. H. des Geſamſſolls der direkten 
Gemeindeſteuern ausmachte, belief ſich ihr Anteil bei den großen 
Landgemeinden Brandenburgs und Weſtpreußens auf 44, und 
48,19 % und bei denen in Hannover auch noch auf faſt 30 %. 
Die Gewerbe- und die Betriebsſteuer zeigten bei den Gtädtes 
gruppen im allgemeinen nur geringe Abweichungen ihrer Anteile 
am geſamten Aufkommen der direkten Steuern. Beträchtlich über— 
ragte den ſtädtiſchen Durchſchnittsſatz der Gewerbeſteuer bloß die 
vierte Gruppe (17,52), desgl. den der Betriebsſteuer die elfte (1,20 %). 
Erheblicher dagegen iſt der Unterſchied bei der Gewerbeſteuer in den 
Städten der einzelnen Provinzen. Den niedrigſten Anteilſätzen von 
8,67 und 9,29 % in Brandenburg und Schleswig⸗-Holſtein ſtanden 
ſolche von 18,83 in Weſtfalen und 22,86 % in den Hohenzollernſchen 
Landen gegenüber. Noch größer iſt die Spannung bei den großen 
Landgemeinden. Während in den weſtpreußiſchen noch nicht ganz 
5 v. H. der geſamten direkten Steuern auf die Gewerbeſteuer ent: 
fielen, machte fie in der Rheinprovinz 24,11 und in der Provinz 
Weſtfalen ſogar 29,29 % aus. Die Betriebsſteuer dagegen zeigte 
auch bei der provinzweiſen Verteilung keine nennenswerten Unterſchiede. 

Der auf 1 Einwohner entfallende Betrag der direkten Ge— 
meindeſteuern, der bei der von Berlin gebildeten erſten Städtegruppe 
mit 47,51 A am höchſten war, verringerte fih von Gruppe zu 
Gruppe, um bei den nicht mehr als 2000 Einwohner zählenden 
Städten einen Durchſchnittsſatz von nur 13,36 A zu erreichen, während 


| 


Landgemeinden 2,03. Bezüglich der Belaſtungsziffern in den unter: 
ſchiedenen Städtegruppen ſowie in den Gemeinden der einzelnen 
Landesteile wird aus Raumrückſichten auf die Tafel ſelbſt verwieſen. 


Hauptergebniſſe der Einkommenſteuer Veranlagung der 
phyſiſchen Zenſiten in Preußen nach Provinzen 1917. — Die 
Geſamtzahl der in Preußen zur Einkommenſteuer veranlagten 
phyſiſchen Perſonen betrug 1917 7 130 655, 1914 7 684 062; 
hiervon entfielen auf die Rheinprovinz etwas mehr als ein Fünftel, 
auf Brandenburg rund ein Siebentel (1914 etwas über ein Achtel) 
und auf Weſtfalen nahezu (1914 etwas über) ein Achtel. Dieſe 
vergleichsweiſe hohen Anteile erklären ſich durch die große Volks— 
zahl und die allgemeine günſtige wirtſchaftliche Lage dieſer Provinzen. 
Die geringſten, je 3 v. H. aller preußiſchen Steuerveranlagten 
nicht überſchreitenden Zenſitenzahlen fanden ſich in den beiden 
zum Vergleich geſtellten Jahren — abgeſehen von dem nur ein 
Tauſendſtel der Zenſitengeſamtzahl umfaſſenden kleinen Hohen⸗ 
zollern — in den ganz überwiegend agrariſchen Provinzen Weſt— 
und Oſtpreußen, Poſen und Pommern, alſo dünnbeſiedelten 
Landesteilen mit nicht beſonders kapitalkräftiger Bevölkerung. 
Der Anteil der Veranlagten in der Provinz Brandenburg und im 
Stadtkreis Berlin zuſammen iſt von 1914 auf 1917 um immer⸗ 
hin 2 v. H. auf faſt ein Viertel ſämtlicher Zenſiten des Staates 
gewachſen, der von Rheinland-Weſtfalen in der gleichen Zeit um 
2,2 v. H. auf knapp ein Drittel der Staatszahl geſunken. Erſtere 
Verſchiebung iſt im weſentlichen eine Folge davon, daß gerade in 
Berlin und ſeiner Umgebung während des Krieges zahlreiche und 
vielfach gutbezahlte Beamtens und Bureaukräfte der Kriegs— 
geſellſchaften uſw. zuſammengeſtrömt ſind. Dieſer Zuwachs iſt 
ſo groß, daß hier von 1914 auf 1917 in ausgeſprochenem Gegen— 
ſatz zu der Abnahme der Zenſitenzahl im Geſamtſtaate auch die 
wirkliche Zenſitenzahl um rund 17000, nämlich von 1 683 000 
auf 1 700 000 geſtiegen ift. Außerdem haben ſich in dieſer Zeit 
die Zenſiten nur noch in den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen, 
Poſen ſowie in Hohenzollern vermehrt; es zeigt ſich alſo, daß 
in den überwiegend agrariſchen Landesteilen während des Krieges 
offenbar infolge der durch die Lebens mittelteuerung bedingten 
beſſeren Verwertung der ländlichen Erzeugniſſe die Neubildung 
zahlreicher ſteuerpflichtiger Einkommen ſtattgefunden hat, während 
in den Provinzen mit ſtarker induſtrieller Arbeiterbevölkerung, wie 
in der Rheinprovinz und Weſtfalen, vorzugsweiſe wegen der zahl— 
reichen Einberufungen zur Fahne eine erhebliche Zenſitenabnahme 
eingetreten iſt. | 

Im Staatsdurchſchnitt bildeten die Zenſiten 1914 mit 47,3 v. H. 
etwas weniger als die Hälfte ſämtlicher Haushaltungsvorſtände und 
Einzelwirtſchafter, im Berichtsjahr nur noch 45,0 v. H. Am vorteil⸗ 
hafteſten ſtellten ſich 1917 Berlin mit feinem entſprechenden Anteil 
von etwas mehr als drei Fünfteln, Weſifalen, Brandenburg und 
die Rheinprovinz je mit etwas mehr als der Hälfte, am unvorteil: 
hafteſten die Provinzen Poſen, Oft: und Weſtpreußen, von denen 
das unter ihnen am beſten abſchneidende Weſtpreußen nur knapp 
drei Zehntel aller Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter 


er bei den großen Landgemeinden 29,16 A ausmachte. In den | als Zenſiten aufwies. Im Jahre 1914 hatte Weftfalen mit 


AEN a 
Zahl, Einkommen und Steuerbetrag ber phyſiſchen Einkom menfteuer-Senfiten nach Provinzen. 


Anzahl der phyſiſchen Zenſiten Steuerpflichtiges Einkommen Einkommenſteuer (Erhebungsſoll)!) 
1914 | CR A 1914 f 1917 1914 | 1917 
i KA Ter » ©: im v. H. i i 

PEODINJER A, ' paepal] über: | auge | über "Kä | sn, | über⸗ E d Durch "über | der eh, 

Ge übers v. H. (mag, | über: v. $. tungs. aupt ge | Schnitt haupt | ge ſchnitt haupt | ſchnitt | haupt | ge ſchnitt 

Staat vorſtände voritänd in amien r in amn u i fa amien 5 in Jato pol 
haupt | aller Einzel. haupt aller eil, Millionen ein. Zuſiten Millionen ein: Zenſiten] taufend E tom» Zenſiten tauſend E fom: | Senfites 

wi wirt⸗ Mark fom: in Mark | tom in Mark men: in Dart mens! in 
| l ſchafter ſchafter mens ark | mens | Mart ſteuer Mark ‚ feuer Mart 
~ { 

Dftpreußen . | 172 684 2,2; 24,2 186 644 9,5 28,3 395,08 2,2 2 288 495,44) 26: 2 654] 81738 2, 47 Ki 14 859,0 2 | 79,61 
Weftpreußen . 154 551 2,0 27,6; 159 986 2,2} 295] 346,0 Za 22: 410,70, 2,1 2567| 7002, La 45,81) 11 680% 2,0 73,0 
Stadtkr. Berlin 681918 8,9 57 ie 690 2160 9, God 1 652,9 9,4) 2424) 17094! Sa 2477| 38 614,8 10,2 56,63, 51 106,6 8,71 74m 
Brandenburg. |1 000 789 13,0 1009 765 14 52,6] 2683,73! 15,30 2682| 3 000,77: 15,7; 2972] 64 023,6 16,9, 63,97] 97 530,4 16,1 96,59 
Pommern. 218 791 2,8 35, 5 213 502 3.0 36,9 488,27 82232 571,08, 3,0) 2675 10 177,8 2,7, 46,52) 17 777,5) 3,0 88,7 
Poſen 173 124 2, 26,3 175 382! 951 27,91 407,58, 23! 2354 47725 2,5 2721] 8 780,8 2,9 50,121 15 266,3 24 87.05 
Schleſien 668 m 8,7 33,1, 626438, 8,8 334 150915 Bei 2259) 1 663,81 8,7 2656) 32 863,4] 8 Al 49,18! 52 902,9 9,0; 84,45 
Sabjen . 562 684| 7,3 46,0 528 447 7, 43,61 120908 6,9 2149) 1 365,99 1,11 2585| 24 845,0| 6,6 44,15 40 489,7 Ga 76, 
Schlesw. Holt. 342 910 4,5 48,5 285 871; 4,0 405] 741,56) 4,2 2 162) 822,72, Ga 2878] 14921,6 3, 43,511 25 615,5 44 89,50 
Hannover. 550279| 7,2 47,0 489 246 6,9 43,8] 1 171,4 6,7] 2129 1224,86 6, 2 504] 23 349,2 62 42,43 33524»! 5,71 68,52 
Weſtfalen . . 992623) 12,9 60,2! 849934) 11,9) 53,01 1 902,88 10,8) 1 917 2 006,89 10,5, 2361| 34 497, 9,1) 34,75 51 895,4 8,9, 61,0 
Heſſen⸗Naſſau 452778! 5,9) 49, 407 2980 5,7) 44,9% 1263,20 7,2 2 790 1 301,82; 6,8} 3 196] 31 345,6 Ba 69,23 46 677,00 Bo 114,5 
Rheinprovinz. 1 702 720 222 58.1 497 794 21,0) 50,9 3 769,23 21,8} 2 214 4 090,87 21,83, 2731] 79 515% 21,0 46,70 125 823,0 21,5, 84,01 
Hohenz. Lande 10 0344 Ox 35,3! 10 — 0,1 355 20,06 Ou 999 24, ol 0,10 2373 363,60 On 36 a 612 2 0,1} 60,4 
Staat . 7 684 062 100 47,7 130 655 100 45,0] 17 560,36; 100| 2 285 19 165,24 100 26881378 478,91 100' 49,25.585 761,0 100 82,15, 
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J) einſchließlich der Zuſchläge. 


etwas mehr als drei Fünfteln den höchſten Anteil der Zenſiten 
an der Geſamtzahl jener Perſonen mit ſelbſtändigem Einkommen; 
dann folgten in dichten Abſtänden die Rheinlande, Berlin und 
etwas weiter zurück die Provinz Brandenburg. Auch hier hat 
ſich von 1914 auf 1917 die Lage in Brandenburg einſcbließlich 
Berlin vorteilhafter als in Rheinland-Weſtfalen geſtaltet. 


Das ſteuerpflichtige Rein einkommen der phyſiſchen Zenſiten, 
das 1917 19 165, Millionen M, 1914 17 560,36 Millionen A 
betrug, entfiel in beiden Jahren zu etwas mehr als einem Fünftel 
allein auf die wirtſchaftlich hochentwickelte Rheinprovinz. Daran 
ſchloſſen ſich in größeren Abſtänden Brandenburg und Weſtfalen an 
in derſelben Reihenfolge und auch mit ähnlichen Anteilen wie 
bei der Kopfzahl der Veranlagten. Ebenſo zeigten ſich die kleinſten 
— gleichfalls je nicht über 3 v. H. der Staatszahl hinausgehenden 
— Anteile an der Einkommenſumme wieder in Hohenzollern, 
Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Was die Einkommens bewegung betrifft, 
von 1914 auf 1917 das ſteuerpflichtige Reineinkommen überhaupt 
in allen Landesteilen, insbeſondere auch überall da, wo die Zenſiten— 
zahl zurückgegangen iſt, zugenommen hat. Dasſelbe gilt vom 
Durchſchnittseinkommen auf den Kopf der Zenſiten. Vergleichsweiſe 
ſehr ſchwach war aber trotz beträchtlicher Zenſitenvermehrung die 
Einkommenſteigerung in Berlin; ſie bezifferte ſich hier nur auf rund 
56 Millionen M, dagegen z. B. in Weſtpreußen auf etwa 65 Milli⸗ 
onen A; auch das durchſchnittliche Einkommen hat ſich in Berlin nur 
wenig — um 53 M — gehoben, anderſeits z. B. in der Provinz 
Brandenburg faft und in Weſtpreußen fogar um über 300 M. Bei 
Berlin wie bei den weſtlichen Provinzen Hannover, Weſtfalen, Heffen: 
Naſſau und Rheinland hat 1917 gegen 1914 ungeachtet des An: 
wachſens des ſteuerpflichtigen Geſamt- wie Durchſchnittseinkommens 
der Anteil an der Einkommens⸗Staatsſumme etwas abgenommen. 
In dieſen Provinzen war alſo während des Krieges die Einkommen— 
ſteigerung ſchwächer als in den übrigen Landesteilen; insbeſondere 
für Berlin läßt die Bewegung darauf ſchließen, daß ſich die Zenſiten— 


vermehrung vorzugsweiſe auf die unteren Einkommensabſtufungen 


erſtreckt hat. ` 


Im Staate überhaupt entfielen im Durchſchnitt auf einen 
Zenſiten 1917 2688 M gegen 2 285 M im Jahre 1914. Das 
höchſte Durchſchnittseinkommen hatten 1917 und 1914 die Steuer— 
veranlagten in Heſſen⸗Naſſau und in Brandenburg mit 3 196 und 


ſo ergibt ſich, daß 


2972 M 1917 und 2790 und 2682 M 1914, während an | 


dritter Stelle 1917 Schleswig⸗Holſtein mit 2878 M, 1914 Berlin 
mit 2424 AM ſtand. Mithin war 1917 die Durchſchnittsziffer 
Schleswig⸗Holſteins noch um 88 M größer als die Heſſen⸗Naſſaus. 
das im Jahre 1914 an erſter Stelle ſtand. Den geringſten Cin: 
kommensdurchſchnitt wieſen im Berichtsjahre Weſtfalen mit 2 361, 
Hohenzollern mit 2 373 und Berlin mit 2477 M auf. Daß gerade 
in Weſtfalen mit ſeiner reichentwickelten Induſtrie und ſeinen zahl⸗ 
reichen bodenſtändigen und wohlhabenden Bauern das Durchſchnitts⸗ 
einkommen der Zenſiten im Berichtsjahr und auch im Vergleichsjahr 
1914 mit 1917 M am geringſten im Staate war, iſt keineswegs 
ungünſtig zu beurteilen; denn die Provinz Weſtfalen gehört, wie 
wir geſehen haben, zu den Landesteilen mit weitaus dichteſter Zen⸗ 
ſitenbeſetzung; in ſolchen pflegt aber das Vorhandenſein beſonders 
zahlreicher kleinerer, aber immerhin bereits ſteuerpflichtiger Ein⸗ 
kommen der — meiſt jüngeren — Arbeiterbevölkerung leicht den 
Einkommensdurchſchnitt der Zenſitengeſamtheit herabzudrücken 


Das Erhebungsſoll der Einkommenſteuer, das ſich 1917 
auf 585,76, 1914 auf 378,47 Millionen l, belief, war in beiden 
Jahren im Rheinland mit etwas mehr als einem Fünftel der 
Staatsſumme und in Brandenburg mit rund einem Sechſtel am 
größten, worauf im Berichtsjahr Schleſien mit faſt einem Elftel, 
1914 Berlin mit rund einem Zehntel an dritter Stelle folgten. 
Den niedrigſten Stand hingegen wieſen 1917 Hohenzollern, Weft- 
und Oſtpreußen, Poſen und Pommern auf. 


In allen Landesteilen war im Zeitraum 1914 — 1917 die Su: 
nahme des geſamten wie durchſchnittlichen Erhebungsſolls — nament— 
lich bedingt durch die infolge der Novelle vom 8. Juli 1916 den 
Steuerpflichtigen mit über 2 400 M Einkommen auferlegten er⸗ 
höhten Zuſchläge zu den tarifmäßigen Steuerſätzen — recht be— 
deutend, am bedeutendſten (nämlich um über /) in der Provinz. 
Oſtpreußen, am ſchwächſten (um nicht ganz ½) in Berlin, wo 
der Anteil am Staats-Erhebungsſoll von rund einem Zehntel 
auf wenig mehr als ein Zwölftel ſank. Außerdem ging der Anteil 
noch in den Provinzen Hannover, Weſtfalen, Heſſen-Naſſau und 
— abweichend von dem an der Staatseinkommenſumme in 
der Provinz Brandenburg zurück, während er fih in der Rhein- 
provinz — gleichfalls im Gegenſatz zu dem am Einkommen — 
etwas hob, was für dieſen Landesteil auf eine erhebliche Ver— 
mehrung der großen Einkommen ſchließen läßt. Das Durchſchnitts⸗ 
Erhebungsſoll der phyſiſchen Zenſiten machte im Staate überhaupt 
1917 82,15, 1914 4925 M aus. In Úbereinftimmung mit 


— 
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dem durchſchnittlichen Reineinfommen war das durchſchnittliche 
Erhebungsſoll in beiden Jahren am größten in Heſſen-Naſſau und 
Brandenburg mit 114,60 und 96,59 AM im Jahre 1917 gegen 
69,23 und 63,97 AH im Jahre 1914 und am drittgrößten 1917 
in Schleswig⸗Holſtein mit 89,60 und 1914 in Berlin mit 56,63 M. 
Am meiften ging von 1914 auf 1917 das durchſchnittliche Ein⸗ 


Die Mopfbetrage der direkten und der geſamten Gemeinde ⸗ 
euern der preußiſchen Städte und großen Landgemeinden in 
ihrer Verteilung auf Gemeindeklaſſen im Nechnungsjahre 1914. — 
Im Anſchluß an die in Nr. 38 und 41 des 44. und Nr. 1 
des 45. Jahrgangs der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ gebrachten 
Mitteilungen über die Gemeindeſteuern ſämtlicher preußiſchen 


Es betrug nach 
der Perſonen⸗ 


ſtands⸗ über⸗ 
in aufnahme vom] haupt 
Oktober 1914 Millis 
| die onen 
Einwohnerzahl M 
I. den Stadtkreiſen ))))))))))) 13 525 497] 545,93 


II. „ ſonſtigen Städten mit mehr 
als 10 000 Einwohnern ?). 


III. „ Städten mit mehr als 2 000 
bis 10000 Einwohnern 


IV. „ Städten mit nicht mehr als 
2000 Einwohnern. 


ſämtlichen Städten 


3 050 944 96,12 
3 026 670 62,01 


404 363 5,74 
20 007 474] 709,81 


V. den Landgemeinden mit mehr als 


í 
10000 Einwohnern 2 384 514 74,26 
famtlidgen Städten und großen | l 
Sandgemeinden ........ Ä 22 391 988| 784, 350 


i 


— — — 
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kommenſteuer⸗Erhebungsſoll in die Höhe in der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein, nämlich von 43,51 auf 89,60 A; es verdoppelte ſich 
hier mithin während des Krieges. Am geringſten war im Be⸗ 
richtsjahr die Durchſchnitts-Einkommenſteuer in Hohenzollern mit 
60,42, in Weſtfalen mit 61,06 und in der Provinz Hannover mit 
68,52 M. 


Städte und der Landgemeinden mit über 10 000 Einwohnern für 

das Rechnungsjahr 1914 veröffentlichen wir nachſtehend zwei Über⸗ 

ſichten, aus denen erſichtlich iſt, in welcher Weiſe ſich die einzelnen 
Kopfbetragsgruppen der geſamten und im beſonderen die der 

direkten Gemeindeſteuern auf die Gemeinden der fünf unterſchiedenen 
Gemeindeklaſſen verteilen. 


Im Rechnungsjahre 1914 betrugen die geſamten Gemeindeſteuern 


bi Gemeindeeinheiten auf 1 Einwohner 
mehr als mehr als mehr als 
mehr als 20 bis einſchl. 15 bis einſchl. 10 bis einſchl. nicht mehr als 
26 M 26 M 20 M 15 A 10 M 


5 
'überh.' v. H. überh. 


überh. v. H. züberh. v. 9. v. H. überh. v. 9. 
96 ia 11] 100, 3 273, — | — | Se, ee 
| | | | 
106 ww 510 2845) 16 8,80 i 39) — — 

| i | / 
118; 16,80) 164 23,45) 219) 31,3 n 22,0) 44 6,29 
| 
R 5% 25 8. 66 22,8% 102) 35/20) 80] 27,6 
336| 26,1) 251 195 304 23, 262 205] 124 9m 
f | 


13: 10,74 6 4, 4 3581 


71 58,68! 27 22,51 
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SE 29,1 278; (Bel 317; Dei 268) 1911 138 9,16. 


1) Unter den Stadtkreiſen find 5 mit einer Bevölkerungszahl von noch nicht 25 000; deren geſamte Einwohnerzahl betrug 122 225. — 
3) Darunter find 21 Städte mit einer 25 000 noch überſchreitenden Bevölkerungszahl; die geſamte Einwohnerzahl dieſer Städte betrug 637 029. 


Die Überſicht wirft ein Licht auf die ſehr intereſſante Frage, 
in welchem Zuſammenhang die Einwohnerzahl und der Steuer⸗ 
bedarf der Gemeinden ſtehen; es zeigt ſich nämlich, daß bei jeder 
Gemeindegruppe gegen die nächſtfolgende Gruppe, die Städte mit 
einer geringeren Bevölkerungszahl umfaßt, eine größere Steigerung 
beim Steuerbedarf als bei der Bevölkerungszahl eintritt. 


Über die inneren Gründe dieſer Erſcheinung wird voraus— 
Wil eine ins Einzelne gehende Unterſuchung auf Grund der 
umfangreichen Gemeindefinanzftatiftit von 1911 Klarheit bringen. 
Schon jetzt aber läßt ſich ſagen, daß im weſentlichen drei Faktoren 


hierbei in eigenartiger Weiſe zuſammenwirken: von der Größe 


der Einwohnerzahl hängt eine Reihe notwendiger Ausgaben, wie 


die für die Zentralverwaltung, die Polizei, das Feuerlöſchweſen, 


die Straßen, Schulen und das Armenweſen, ab; die Steuer— 
kraft der Bevölkerung ermöglicht es ſodann, auch nicht 


unbedingt notwendige Ausgaben für höhere Anſprüche an Verkehr, 


Erziehung, Volksgeſundheit, Kunſt und Wiſſenſchaft zu befriedigen; 
ſchließlich der Wirtſchaftscharakter der Gemeinde und die 


ſoziale Zuſammenſetzung ihrer Bevölkerung führen in Verbindung mit | 


den beiden vorgenannten Faktoren zu Ausgaben beſonderer Art, 
z. B. für Verkehrsanlagen und für ſoziale Zwecke. Wahrſcheinlich 
ift, daß die erſte Gruppe der Ausgaben im weſentlichen im Vers 
hältnis der Einwohnerzahl ſteigt, daß dagegen in der Hauptſache 
die beiden letzten Faktoren die Ausgaben und damit den Steuer— 
bedarf ſchneller wachſen laſſen, als die Einwohnerzahl zunimmt. 


Während die Einwohnerzahl der Stadtkreiſe, alſo im weſentlichen 
der Städte über 25 000 Einwohner, im Jahre 1914 nur 4,4 mal 
ſo groß war wie die der Gruppe II, betrug ihr Steuerbedarf 5,7 
mal ſo viel. Bei Gruppe II (kreisangehörige Städte mit mehr als 

Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts. Jahrgang 1919. 


10 000 Einwohnern) und Gruppe III (Städte zwiſchen 2 000 und 
| 10 000 Einwohnern) verhielten ſich die Einwohnerzahlen wie 1:1, 
der Steuerbedarf beider Gruppen dagegen wie 1,5: 1. Die ent» 
ſprechenden Verhältnisziffern bei den Gruppen III und IV (Städte 
von 2000 Einwohnern und darunter) waren 7,5: 1 bezw. 10,8: 1, 
d. h. die Steigerung des Steuerbedarfs zwiſchen den einzelnen Städte⸗ 
gruppen war ungefähr / — */, mal ſtärker als die der Bevölkerungs⸗ 
zahl. Dementſprechend fällt auch der Kopfbetrag der Gemeinde⸗ 
ſteuern der Gruppe I von 40,86 auf 31,50 (Gruppe II), 20,49 
(Gruppe III) und 14,20 M (Gruppe IV). 


Würde man ſtatt der in der Überſicht gewählten Unterſcheidung 
zwiſchen den Stadtkreiſen einerſeits und den übrigen mehr als 
10 000 Einwohner zählenden Städten anderſeits in der Gruppe 1 
ſämtliche Städte mit mehr als 25 000 und in der Gruppe II die 
mit mehr als 10 000 bis 25 000 Einwohnern vereinigen, ſo ergäbe 
ſich folgendes Verhältnis zwiſchen der Einwohnerzahl und dem 
Steuerbedarf dieſer beiden Gruppen: 


Es betrug 
i die Einwohnerzahl der Steuerbedarf 
das das... 
lett auf 1198 985 
. D D .. A n 1 
bei überhaupt el überhaupt J Einw. genden 
gruppe M , gruppe 


I. den Städten mit mebr 
als 25 000 Einwohnern 14 040 301 5,4 570011 146 40,80 Tm 
II. desgl. 10000 bis 


25 000 Einwohnern . 2 536 140 O, 72 042 229 28,41 1,16. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| : Größen⸗ rößen⸗ 
| 
| 

Alſo auch bei dieſer lediglich nach der Größe der Städte ge: 
wählten Einteilung übertraf die Steigerung beim Steuerbedarf jeder 
Gemeindegruppe gegen die demnächſt folgende Größengruppe die 
| entiprechende Steigerung der Einwohnerzahl um mehr als !/s. 


1 


i 


! 
d 


66° 


In einem folgenden Auflage foll unterſucht werden, in welchem 


Maße innerhalb eines mehrjährigen Zeitraumes der Steuerbedarf 


der einzelnen Städtegrößenklaſſen ſtärker als ihre Einwohnerzahl 
gewachſen iſt. 

Den Zuſammenhang von Gemeindegröße und Steuerkopfbetrag 
zeigt auch der Umſtand, daß der nied rigſte Steuerbedarf pro 
Kopf im allgemeinen um ſo geringer iſt, je kleiner die Stadt iſt. 
Aus der Überſicht geht nämlich hervor, daß im Berichtsjahre bei 
den Stadtkreiſen der Steuerbedarf keiner Stadt niedriger als 15 M 
auf den Kopf geweſen iſt. Bei der etwas kleinere Städte um⸗ 
faſſenden Gruppe II befinden ſich dagegen eine Anzahl Städte, 
die einen geringeren Steuerbedarf haben, doch ſinkt dieſer nicht 
unter den Betrag von 10 A pro Kopf. Gruppe III und IV mit 
den kleinſten Städten und die teilweiſe ſehr armen großen Lanb: 
gemeinden (Gruppe V) bleiben zwar hinſichtlich des Steuerbedarfes 
pro Kopf bei einem Teile ihrer Gemeinden noch unter dieſem Betrag, 
aber doch in ſehr verſchiedenem Maße. Es beträgt nämlich der 


gemeinden anbetrifft, 
Gruppe II, 


Steuerbedarf weniger als 10 M bei den großen Landgemeinden 


in 3,31 9%, bei der Gruppe III, den kleinen Landſtädten, nur in 
6,22 %, bei der Gruppe IV, die eigentlich nur dorfähnliche 
Gemeinweſen umfaßt, in 27,68 % aller Fälle. 
Verteilung der Gemeinden jeder Gruppe auf die einzelnen Steuer— 
kopfbeträge ift intereffant. Bei der Gruppe 1 drängt fih die 
Hauptmenge aller Städte (87,27 9%) auf die höchſte Kopfbetrags⸗ 
gruppe von über 26 M zuſammen. Die nächſt niedrigeren Be- 
tragsgruppen ſind nur ſpärlich oder überhaupt nicht vertreten. 
Ahnlich, doch weniger ausgeprägt iſt das Bild bei Gruppe II, wo 
zwar noch immer über die Hälfte der Städte (59,22 %) einen 
Steuerbedarf von über 26 & pro Kopf haben, wo aber doch auch 
die niedrigeren Kopfbeträge ſchon erheblich ſtärker vertreten ſind 
als bei Gruppe I. Bei Gruppe III beträgt der Anteil der Städte 
mit höchſten Kopfbeträgen (16,88 %) noch nicht den fünften Teil 
des Anteils der Gruppe I. Die Beteiligung wächſt dann mit dem 
Sinken der Steuerbedarfsgruppen langſam an, bis ſie bei der 
Steuerbedarfsgruppe von 15 bis einſchl. 20 M pro Kopf den Höhe: 


Es betrug nach 
der Perſonen⸗ 


Auch die Art der 


punkt mit 31,33 v. H. aller Städte der Gruppe erreicht. Sie ſinkt 
dann wieder ſehr tief auf nur 6,29 % bei dem geringſten Steuers 
bedarf von unter 10 A pro Kopf. Der Anteil der kleinſten 
Gruppe IV an den zwei höchſten Kopfbetragsgruppen ift mit nur 
5,54 und 8,85 % aller Städte dieſer Gruppe überaus gering. Grit 
bei einem Steuerbedarf von mehr als 15 bis einſchl. 20 M wird 
er mit 22,84 % erheblicher und erreicht den Höchſtſatz mit 35, % 
erſt bei einem Steuerbedarf von über 10 bis einſchl. 15 & pro 
Kopf, um dann nur unweſentlich auf 27,68 % bei der niedrigſten 
Steuerbedarfsgruppe zu fallen. Was die Gruppe der großen Land⸗ 
jo zeigt fie eine gewiſſe Ahnlichkeit mit 
in der ebenſo wie hier keine Gemeinde mit weniger 
als 10 000 Einwohnern vertreten iſt. Im Gegenſatz zu der 
Gruppe II find 3,31% der großen Landgemeinden mit einem 
Steuerbedarf von nicht mehr als 10 A auf den Kopf der Be: 
völkerung vertreten. Dies erklärt ſich daraus, daß die vier ober⸗ 
ſchleſiſchen Landgemeinden, um die es ſich hier handelt, Bielſchowitz, 
Radzionkau, Deutſch Piekar und Miechowitz infolge ihrer zahlreichen 
einkommenſchwachen Arbeiterbevölkerung ganz beſonders wenig 
ſteuerkräftig ſind. . 


Bon dem gefamten Steuerbedarf der Städte Preußens entfielen 
über ¼ (76,91 %) auf die Stadtkreiſe. In weitem Abſtande 
folgten die anderen über 10 000 Einwohner zählenden Städte mit 
einem Anteil von 13,84% und die Städte von mehr als 2000 
bis 10 000 Einwohnern mit einem ſolchen von 8.74 %. Mit einem 


nur ganz geringen Bruchteile (0,81 %) waren die Städte mit nicht 


mehr als 2000 Einwohnern vertreten. 

Die folgende Überſicht bringt die entſprechenden Angaben für 
die direkten Gemeindeſteuern. Die Steuerbedarfsgruppen ſind hier 
mit Rückſicht auf den Fortfall der indirekten und überwieſenen 
Steuern etwas niedriger als bei der erſten Überſicht begrenzt. Da 
die Verteilung der Gemeinden auf die einzelnen Kopfbetragsgruppen 
in dieſer Überfiht mit der der vorſtehend beſprochenen, von un: 
bedeutenden Abweichungen abgeſehen, im weſentlichen übereinſtimmt, 
erübrigt ſich eine Beſprechung. 


Im Rechnungsjahre 1914 betrugen die direkten Gemeindeſteuern 


ſtands⸗ über⸗ So N Gemeindeeinheiten auf 1 Einwohner 
in aufnahme vom haupt mehr als | mehr als i mehr alg | 
Oktober 1914 | Milli- „ mene Os | 18 bis einſchl. 13 bis einſchl. 9 bis einſchl. niche mehr als 
die onen Einw. 24 M 18 M | 13 MH | 
Einwohnerzahl M | M i|iiberh. v. H. bers, v. H. überh. v. H. i ſüberh. v. H. überh. v. H. 
I. den Stadtkreiſen 13525497] 514,550 38,04 98, 89 æ ll! 10,00 1 0, a: = = ne 
II. „ ſonſtigen Städten mit mehr | Ze | 
als 10000 Einwohnern. 3 050 944 83,100 27,24 113 63,13) 45 25,14) 17 4 2, — — 
III. „ Städten mit mehr als 2000 | . | | 
bis 10 000 Einwohnern. 3 026 670 58,98 19,48; 132 18,5 198 28,33 227 104 14, 38; 54 
IV. „ Städten mit nicht mehr als | | 
2 000 Einwohnern 404 363 54 13,41 16 5,54 31 10,3 88 78 26, 76| 26,30 
ſämtlichen Städten 20 007 4744 6620 33, 359 28,1 285 22 sa 333 186. 1451 114 Sa 
V. den Landgemeinden mit mebr als | | | | 
10 000 Einwohnern. 2384 514] 69,6 29, 75, 61,98, 26 21% 12 4 3,3 A 3a 
ſämttichen Städten und großen | | 
Íandgemeinden ........ 22 391 988) 731,65 veel 434 310; 311 22,25 345 190; 135 118) 8,4. 
| | 


Die Schulden der Städte und großen Landgemeinden 
Preußens am Schluſſe des Rechnungsjahres 1915. Die 
Schulden der preußiſchen Städte ſind während des Rechnungs— 
jahres 1915 von 5753 auf 6478 Millionen M oder um 
12,6 v. H. geſtiegen. Im vorangegangenen erſten Kriegsjahre 
betrug die entſprechende Steigerung 10,1, im letzten Friedensjahre 
dagegen nur 6,3 v. H. Die Schulden der preußiſchen Land— 


gemeinden mit über 10 000 Einwohnern find von 383 Millionen & 
am 31. März 1915 auf 404 Mill. M am gleichen Tage des 
Jahres 1916 angewachſen; das bedeutet eine Zunahme um 
5,6 v. H. gegenüber einer ſolchen von 9,1 bezw. 11,0 v. H. in 
den beiden vorangegangenen Rechnungsjahren. 

In der nebenſtehenden Tafel ſind die Schulden der bei 
der Erhebung berückſichtigten 1400 Gemeinden auf 12 Gemeinde⸗ 
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Die Schulden der preußiſchen Städte und der mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden am 31. März 1916. 


Staat 


Provinzen 


A. Staat 


I. Berlin 


Städte mit mehr als 


Anzahl 


II. 200 000 Einwohnern (ohne Berlin) 
III. 100 000 bis 200 000 Einwohnern 
IV. 50 000 100 000 
V. 25000 50 000 e 
VI. 10000 , 25000 u 
Vil. 7000 ,, 10000 > 
VIII. 5000 7 000 e 
IX. 3000 „ 5 000 ” 
X. 2000 „ 3000 o 
XI. Städte mit nicht mehr als 2 000 Einw. 
I.— XI. Sämtliche Städte 
dagegen am 31. März 1918 
XII. Landgem. mit mehr als 10 000 Einw. 


I.— XII. zuſammen 


B. Provinzen 


I. Oſtpreußen 
Sämtliche Städte 


Weſtpreußen 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 


RK A TRE "er ie. se f@ 


III. Brandenburg (ohne Berlin) 
a) Sämtliche Städte 


b) Größere Landgemeinden... 


E n WI NI IW e 


Pommern 
Sämtliche Städte 

. Bojen 

Sämtliche Städte 

Schleſien 

a) Sämtliche Städte 

b) Größere Landgemeinden... 

Sachſen 

a) Sämtliche Städte 

b) Größere Landgemeinden... 

Schleswig-Holſtein 

Sämtliche Städte 

Hannover 


a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 


X. Weſtfalen 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 


VI. 


VII. 


VIII. 


Nee "E wi ah 


a “oe THF TEL TR me @ 


Heſſen-Naſſau 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 


Bis ex Be ® dd Br 


Rheinprovinz 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 


A a a e ei os 


III. Hohenzollernſche Lande 


Sämtliche Städte 


E DN WEE ere 4 ET 0 


der 


Ge⸗ 
mein⸗ 


den 


15 
21 
28 
61 
158 
97 
121 
235 
242 
298 


Ein⸗ 
wohner— 
zahl 
nach der 


Perſonen⸗ 


ſtands⸗ 


aufnahme 


für das 


Steuerjahr 


1916 


3 


1933 758 


5314339 
3 028 844 
1 936 380 
2 061 556 
2 493 983 
807 251 
704 816 
926 010 
594 452 
412 967 


1 277/20 214 356 


1 277|20 007 481 


123 


2 423 481 


1 400/22 637 837 


109 
32 


103 
] 


133 
34 


— 


849 284 
488 074 


1 547 036 
12 935 


835 522 


1 224 775 
43 788 


2 066 900 
658 707 


1 161 256 
12 860 


4 478 803 
548 752 


10 128 


5 138 389 739 


Langfriſtige Anleihen 


in Form von 


| 
überhaupt 


Schuldver⸗ 


ſchreibungen, 


die auf 


den Inhaber 


676 032 454 


496 575 236 
493 836 177 
518 946 255 
133 790 760 
88 794 839 
102 759 341 
59 684 854 
29 299 087 


364 074 985 


715 833 583 
244040 362 


164 257 411 


127 816 563 
336 602 682 
17 856 591 


295 556 382 
681 767, 


270 656 027 


276 261 909 
5519866 


456 891 800 
41 729 826 


454 682 271) 
| 707 507 


1257 248 810 


50 194 883 


1613 358 


lauten 


676 032 454 


1 685 323 265) 1 341 661 900 
1 023 137 096 


694 488 452 
195 706 912 
115 262 063 
58 978 952 
4 803 200 

1 112 334 
1518315 
131 797 

54 400 


5 308 179 364 3 089 750 779 


2 895 436 482 


2 381 206 


5 672 254 349 3 092 131 985 


65 955 400 


43 899 957 


331 733 557 
1 667 500 


18 555 500 
53 191 200 


125 146 429 


170 476 706 


150 858 300 


64 332 773 


181 038 200 


351 445 052 


196 982 051 
713 706 


103 200 


Hypotheken⸗ 
und 
Grund- 
ſchulden 
ſowie 
Reſtkauf⸗ 
gelder 
M 
5 


15 130 495 


135 612 517 
37 970 027 
17 065 231 
19 510 882 
12 801 396 

2 344 519 
1 934 875 
2 726 584 
1 007 219 
1 246 546 


247 350 291 


260 g51 516 
24 787 411 
272 137 702 


10 930 129 


6 104 453 
850 597 


9 288 767 


15 963 412 
894 994 


9 224 013 
10 000 


18 809 343 
277 155 


45 061 521 


47 307 167]: 


3 295 806 


Vorüber⸗ 
gehend 
aufge⸗ 

nommene 

Darlehen 


117 137 690 


384 237 585 
193 972 964 
108 270 960 
73'045 720 
32 386 283 
4 187 716 

3 628 521 

3 191 604 

1 794 599 
671 671 


922 525 313 


353 823 191 
15 362 406 
937 887 719 


25 219 376 


16 384 601 
20 000 


110 560 328 
5 867 138 


26 557 118 
18 642 403 


66 602 376 
1 922 201 


68 448 773 


15 508 638 


35 846 580 


6 478 054 968 


6 882 279 770 


Sämtliche Schulden 
(Sp. 4a, 5 u. 6) 


überhaupt 


808 300 639 


2205 173 367 
1255 080 087 


621 911 427 
586 392 779 
564 133 934 
140 322 995 
94 358 235 
108 677 529 
62 486 672) 
31 217 304 


5 753 064 446 


404 224 802 


188 149 “ á 


145 214 883 
3 214 780 


878 516 435 ‘ 


269 361 359| 


196 374 504, : 


155 747 733 


419 168 470 
20 673 786 


371 697 792 
686 767 


290 320 520 


547 624 474 
44 294 981) 


| 
| 
| 
| 


1 582 260 439| 


58 755 756 


1 642 358 


347,47 


262,36 
126,29 


264,95 
67,25 


492,32 
132,78 


353,28 
107,07 


162,16 


größenklaſſen innerhalb des ganzen Staates ſowie auf die geſamten worden. Da ergibt fi, daß auf die 37 Großſtädte mit mehr als 
Städte und die großen Landgemeinden in jeder Provinz verteilt 100 000 Einwohnern (Gruppe I bis III) 4 268,6 Mill. M oder 


i* 


sol Google 
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65,9 v. H. der ftadtijden Schulden, desgleichen auf die Städte mit 


über 25 000 bis 100 000 Einwohnern (Gruppe IV und V) 
1 208,3 Mill. M oder 18,7 v. H., auf die mit mehr als 10 000 bis 
25 000 Einwohnern (Gruppe VI) 564,1 Mill. M oder 8,7 v. H. 
und auf die Kleinſtädte mit nicht mehr als 10000 Einwohnern 
(Gruppe VII bis XI) 437,1 Mill. M oder 6,8 v. H. entfielen. 
Auf die einzelnen Provinzen verteilte ſich der Schuldenbetrag der 
Städte einſchließlich Berlins folgendermaßen: 


Es entfielen v. H. der Schulden ſämtlicher preußiſchen Städte auf 


Oſtpreußen 29 Sachſen ne 5,7 
Weſtpreuß en 22 Schleswig⸗Holſtein 45 ' 
Berlin E 125 Hannovder 5,0 
Branden bung 13,6 Weſtf alen 8,5 
Pommern 30 Heſſen⸗Naſſau 8,8 
PO 2,4 | die Rheinprovinz 244 
Schleſieen 6,5 die Hohenzollernſchen Lande 0,03. 


An den Schulden der großen Landgemeinden waren die 
brandenburgiſchen, ſchleſiſchen, weſtfäliſchen und rheiniſchen Land⸗ 
gemeinden mit 66,6, 5,1, 11, 14,5 v. H. beteiligt, während fic 
der Reſt auf je 1 ſächſiſche und heſſen⸗naſſauiſche ſowie je 2 weſt⸗ 
preußiſche und hannoverſche Landgemeinden verteilte. 


Die auf 1 Einwohner entfallenden Schuldenbeträge waren bei 
der von Berlin allein gebildeten Gruppe I mit 418 M am höchſten 
und in jeder folgenden Gruppe geringer als in der vorhergehenden, 
bis fie bei den dorfähnlichen Städten mit nicht mehr als 2 000 Gin- 
wohnern einen Durchſchnittsbetrag von 75,6 M erreichten. In den 
Provinzen ſchwankten die entſprechenden Kopfbeträge der Städte 
zwiſchen 492,3 M in Heſſen⸗Naſſau und 162,2 M in den Hoben: 
zollernſchen Landen, desgleichen die der großen Landgemeinden 
zwiſchen 424,2 M in Brandenburg und 42, M in Schleſien. 
Gemeſſen an ihrer Steuerkraft, wie ſie ſich im Prinzipalſoll der den 
direkten Gemeindeſteuern des Rechnungsjahres 1915 zugrunde 


liegenden direkten Steuern ausdrückt, iſt die Belaſtung der Städte 


durch ihre Schulden in Oſtpreußen (25,2 fache des Prinzipalſteuerſolls) 
bei weitem am ſtärkſten geweſen; dann folgen die Städte in 
Schleswig⸗Holſtein (22,2), Pommern (22) und 
(21, fache), während die in Schleſien (16,2), Hannover (15,5) und 
Sachſen (15,1) ſowie den Hohenzollernſchen Landen (11,8 fache des 
Prinzipalſteuerſolls) am wenigſten belaſtet waren (vgl. Sp. 8 der 
Tafel). Durchſchnittlich betrugen die Schulden in den preußiſchen 
Städten das 17,5 fache des Prinzipalſolls der direkten Steuern, im 
vorangegangenen Rechnungsjahre 1914 erft das 14,7 fache. Von 
den unterſchiedenen Städtegruppen ſtanden die Gruppen III bis V, 
das ſind die Großſtädte bis zu 200 000 Einwohnern und die 
Mittelſtädte mit über 25 000 bis 100 000 Einwohnern, mit dem 
20 bis 21 fachen des Prinzipalſteuerſolls am höchſten über und die 
Kleinſtädte der Gruppen XI, X und IX mit dem 10 bis 11 fachen 
am tiefſten unter dem Durchſchnitt. Eine verhältnismäßig ſehr hohe 
Belaſtung zeigten die großen Landgemeinden Weſtpreußens und 
Brandenburgs; ihre Schulden betrugen das 21,6 und 19, fache des 
Prinzipalſteuerſolls. In den übrigen Landesteilen ſchwankte der 
entſprechende Satz zwiſchen dem 8,7 fachen bei den heſſen⸗naſſauiſchen 
und hannoverſchen ſowie dem 3,7fachen bei den ſächſiſchen Land— 
gemeinden. 


Von den geſamten ſtädtiſchen Schulden am 31. März 1916 
entfielen 5 308,2 Mill. M (81, %) auf langfriſtige Anleihen 
und davon 3 089,3 Mill. M auf Inhaberſchuldverſchreibungen, 
9225 Mill. M (14,2 %) auf vorübergehend aufgenommene 
Darlehen und 247, Mill. & (3,8 %) auf Hypotheken-, Grund: 
ſchulden ſowie Reſtkaufgelder. Bei den großen Landgemeinden 
waren die drei Schuldenarten in entſprechender Reihenfolge mit 
90,1, 3,8 und 6,1 % am Geſamtſchuldbetrage beteiligt. Gegen das 
Vorjahr haben ſich die langfriſtigen Anleihen der Städte um 
169,8 Mill. M oder 3,3 v. H., desgleichen die vorübergehend auf: 


Weſtpreußen 


genommenen Darlehen um nicht weniger als 568,7 Mill. M oder 
das 1,8 fache vermehrt, während ſich die Hypotheken⸗ ulm. Schulden 
um 13,5 Mill. M oder 5,2 v. H. verringert haben. Daß die 
ſchwebenden Schulden in ſo außergewöhnlicher Weiſe zugenommen 
haben, ift eine Kriegserſcheinung, die auch bei den Kommunals 
verbänden höherer Ordnung hervorgetreten iſt.!) Ein Hauptgrund 


hierfür dürfte darin zu ſuchen fein, daß zur Aufnahme kurzfriſtiger 
Schulden nach den beſtehenden Beſtimmungen keine Genehmigung 
erforderlich iſt. 


einem neueren Stande nicht zu erhalten waren. 


Bezüglich der Verteilung der Geſamtſchulden auf die einzelnen 
Schuldenarten in den unterſchiedenen Gemeindegruppen und den 
einzelnen Landesteilen muß aus Raumrückſichten auf die Tafel ver⸗ 
wieſen werden. 


Die Schulden der preußiſchen Provinzial (Bezirks. uſw.) 
Verbände am Schluſſe der Rechnungsjahre 1913, 1916 und 1917. — 
In der nebenſtehenden Tafel ſind die Schulden der preußiſchen 
Provinzial- (Bezirks⸗ uſw.) Verbände nach dem Stande vom 
31. März 1918 nachgewieſen. Die Angaben ſind dem Zahlenſtoffe 
der neueſten amtlichen Erhebung über die Steuern und Schulden 
der preußiſchen Kommunalverbände entnommen, deren Geſamt⸗ 
ergebnis im Band 16 des Statiſtiſchen Jahrbuchs für den Preußiſchen 
Staat veröffentlicht werden ſoll. Aus der Tafel ergibt ſich, daß 
die geſamten Schulden der Provinzial: uſw. Verbände einſchließlich 
der des Landarmenverbandes der Provinz Schleſien am 31. März 1918 
506,40 Mill. M betrugen. Bei Errechnung dieſer Summe iſt für 
den Provinzialverband von Poſen der Schuldenbetrag nach dem 
Stande am 31. März 1916 eingeſetzt worden, da Angaben nach 
Im Rechnungs⸗ 
jahre 1916 erreichten die Schulden der Provinzial- uſw. Verbände 
erſt 487,59 Mill. M und in den drei Vorjahren 448,24, 430,81 
ſowie 421,39 Mill. M, ſodaß fih die Verſchuldung dieſer Kommunal- 
verbände am Ende des Rechnungsjahres 1917 gegen den Stand vom 
31. März 1914, d h. gegen den Stand des letzten Friedensjahres, 
um 85 Mill. M oder rund ein Fünftel erhöht hat. Die Zunahme 
betrug 1913/14 2,2, 1914/15 4,1, 1915/16 8,8 und 1916/17 
3,9 v. H. Die Schuldenlaſt auf den Kopf der Bevölkerung iſt von 
10,76 M im Rechnungsjahre 1913 auf 13,08 M im Rechnungs⸗ 
jahre 1917 angewachſen Während die Schulden der Provinzial⸗ 
verbände im Rechnungsjahre 1915 erft das 0 fache des Prinzipal⸗ 
ſolls der direkten Steuern, das der Verteilung der Provinzialſteuern 
für dieſes Rechnungsjahr zugrunde gelegen hat, ausmachten, betrugen 
ſie im Rechnungsjahre 1917 bereits das 1 fache des entſprechenden 
Prinzipalſteuerſolls. 


Von den geſamten Schulden der Provinzial- uſw. Verbände 
entfielen 


auf 
e A otheken⸗, 
Rechnun gs⸗ La Gantner und ma 

Reſtkaufgelder 

jahre MiM v. H. Mill. A v. H. Will. & v. 9. 
191777 446,33 88,1 8,57 1,7 51,51 10,2 
1916 ..... 433,29 88,9 8,66 1,8 45,64 9,3 
1912 394,99 93,7 9,15⁵ 2,2 17,25 4,1. 


Während ſich die Summe der Hypothekenſchulden gegen den 
ſchon verhältnismäßig geringen Stand des letzten Friedensjahres noch 
verringert hat und die langfriſtigen Anleihen auch nur um 13 v. H. 
geſtiegen ſind, hat ſich der Betrag der ſchwebenden Schulden im 
Beobachtungszeitraum verdreifacht. 

Die abſolut höchſte Schuldenſumme wies im Rechnungsjahre 1917 
der Provinzialverband von Pommern mit 106,46 Mill. M auf. Dann 


1) Vergl. „Statiſtiſche Korreſpondenz“ vom 17. Auguſt 1918 und 
27. September 1919. 
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63 betrugen 
| am 31. März 1914 am 31. März 1917 am 31. März 1918 
| + 
| die gefamten die langfriſtigen die geſamten | die langfriftigen die geſamten die langfriſtigen 
| Schulden Schulden Schulden Schulden Schulden Schulden 
: | | S 
P 28 auf v. H. | au Kä | v. H. auf re v. H. 
ibere | „ | übers ber | übers = des | über: 85 über⸗ A bea | übers o: 
in: es s 
haupt woh⸗ baupt | samt. haupt woh⸗ Prin) Haupt | farite | Haupt mob» Brine} Haupt jamts 
| ner ſchul⸗ ner Go ¡Que ner ſteue r | ſchul⸗ 
' d n den 
1000 & 1000 k 10004 æ | fons 1000 1000 % & ſolls 1 000 L 
em Provinzialverband von Oſtpreußen. 22 952 11 22952! 100,0] 24072 aa 2,0 24072 100,00 23 8860 12,1 1,1] 23886) 100,0 
x P „ Weſtpreußen. 20 505 11,9! 20 505 1000) 21 045 12,2 1,9; 21045; 100,0 20 797 12,2 1,11 20 797 100,0 
S y „ Brandenburg . | 50 657 11,80 45238 89,8] 73530, 17,2 lo 69 037 93, 75348) 17,8 1,0 70775) 93,9 
4 o $ „ Pommern 57 838 33,8 53 542 92,6] 89411] 52,9 bai 67082) 75,0 106 457 63,9 6,0 79 859 75,0 
A e „ Poſen 19 516 9,2: 19516! 100,011) 20 395; 9,8 1,41) 19995; 98, of!) 20 395 9, 1,411) 19995) 98,0 
J Se „ Schleſien 45 253 : dt 45 253! 100,018) 48 531 9,3 1,0?) 48 531 100,0J1) 48 500 9,5, 0,9% 48 501) 100% 
f E „ Sadien ... 29 880 27911; 93,4] 31165 102 0 93,7] 31768| 10,6; O,s 29740| 93,6 
i e „ Schlesw. Holſtein 18 312) 1 a 18312 100,01 16861) 10,5 100,00 16467} 10,2; 0,71 16 467 100,0 
S Se „ Hannover 56 405| 18 56 405 100, 53 045 17,9 100,00 54 647 18,0 1 54 647 100,0 
x Weftfalen ... 34587 1,1 34 587| 100,9 35773| 7,9 1000] 34777) 7,7 O0, 34777| 100,0 
„ Vezirksverband des Reg Bez. Caffel . 9633 9, 9632) 100, 9 428 9,1 95,9 9291) 9,1] O, 8909| 95,9 
„% „ E Wiesbaden 8328 6, 3926, 47,1] 19947) 15,6 37,5} 20623; 16,11 0,7) 7002 34, 
F |, Rrovingialverband der Rheinprovinz. 44794) 6,0 43 626 97,4) 41735) 55 914] 40830) 5,4] O, 36921) 90, 
„Landeskommunalverb d. Hohenz. Lande 22731 37, 2 7310 100,0 2 650 al 100, 2617| 38,5! 4 2617| 100,0 
487 et 12,5 1,00 454 892 89,5, 


m Rommunalverbänden ¿nfammen ... | 421 391 10,3 404 136 95,9 


90,61 506 402] 13,1 
| | 


t) Da die Angaben für die Nechnungsjahre ic un 1917 nicht zu erhalten waren, KE die Zahlen für das Rechnungsjahr 1915 eingelegt worden. —*) einſchl. 168 300 Æ Schulden 
d Landarmenverbandes der Provinz Schleſien. — 9) desgi. 700 A. — a) besor 152 500 4 B P a 


folgten die Provinzialverbände von Brandenburg und Hannover von über 20 M aufzuweiſen hatte. Dieſe beiden Kommunalver⸗ 
mit rund 75 und 55 Mill. M. Der pommerſche Kommunalverband bände zeigten auch im Verhältnis zu ihrer ſteuerlichen Leiſtungs⸗ 
zeigte auch die weitaus höchſte Kopfbelaſtung durch Schulden; ſie fähigkeit weitaus die höchſte Belaſtung durch Schulden. Letztere 
betrug nicht weniger als 63,9 M, während fonft nur noch der betrugen beim pommerſchen Verbande das 6 fache und beim hohen⸗ 


| 


hohenzollernſche Landeskommunalverband (38,5) einen Ropfbetrag zollernſchen auch ſchon das 4½ fache des Prinzipalſolls der direkten 


Die DS der enden ö (Bezirks⸗ nfw.) Verbände nach dem Stande vom 31. März 1918. 


— ee mŮŘŘŮŮ— — —— — 


| Einwohner Hypo» 4 und 5 
[ — A thefene O ee ae 
| in Form von a auf 
A R D — Schuldver⸗ = Schwebende i > a 
o mmun ver nde , ands⸗ ſchreibungen, uiden S ulden , oa 3 s 
aufnahme überhaupt die auf den] ſowie $ überhaupt | Ein Br 
für das Inhaber Reſt⸗ mops der 
Steuerjahr lauten kaufgelder ner pirekten 
1917 Steu⸗ 
SC | M M M M | em 
— VC, 
| i | 
Provinzialverband von Oſtpreußen 1975304] 23 526 118 81 200] 360 000 — 23 886 1188 12,1 1,7 
de „ Weſtpreuß en 1703 179] 20 677 545 — 118 994 — 20 796 539) 122! 1,7 
8 „ Brandenburg 4 238 011 63 987 000 52627 500} 6 788 120 4 572 770 75347890| 17,8 Lo 
75 „ Pommern 1 666 882] 79 858 9820 79 858 982 — 26 598 301] 106 457 283 63,6 6,0 
` Sich \LL 5093420) 47790000 — | srl — | 483947804] sl d 
de eien € — — 5 ,9 
Landarmenverband der Provinz Schleſien 2) 4 598 141 152 500 — — — 152 500 O, s 0,008 
Provinzialverband von Sachſen 3 007 143| 29 740 158 980 800 — 2027 BIO 31 767 96880 106; O0, 
bi „ Schlesw.⸗Holſtein ) 1 615 486 16 466 534 13 194 300 — — 16 466 5344 102 | 0,7 
fi „ Hannover 2912 1300 54 576 710 44 465 d 70 000 — 54 646 710 18,8 La , 
„ Weſtfalen 4 496 800] 34 777 167 737 000 — — 34 777 167 77 0,2 i 
Bezirksverband des Reg.-Bez. Caſſel 1017 711 8 421 474 — 488 138 381 292 9 290 904 9,1 0,7 V 
D Wiesbaden. . 1 278 115 7 002 329 — — 13 620 743] 20623072) 16,1) 0,7 = 
Provinzialverband der Rheinprovinz 7 567 472 36 920 67 2 — — 3909 028] 40 829 700 5,4 0,4 N 
Landeskommunalverband der Hohenz. Lande 67 984 2 616 603 — — — 2616603 38,5 4,5 Ä 


) Ta für die Spalten $a—6a weder die Angaben für bas Rechnun g Min 1917 noch für 1916 gu erhalten waren, find bie 1 für das Rechnungsjahr 1915 eine 
Kay Be — ) mit Ausſchluß der Stadt Breslan. — ) ausichließlich des Kreiſes Herzogtum Lauenburg. — ) Die Einwobnerza I bes Landarmenverbandes der Provinz 


. 3ufammen ... |) 38 710 031] 446 325 déi 191 945 182] 8 567 158 51 509 944] 506 402 377 13,1 1,0 f 
chleſien iſt bei der Summierung außer Betracht gelaſſen worden, da ſie in der Einwohnerzahl des e von Schleſien enthalten iſt. 
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Steuern, während die Schulden bei keinem der übrigen Provinzial: 
uſw. Verbände auch nur das 2 fache ihres Prinzipalſteuerſolls 
erreichten. | 

Die Entwicklung des Schuldenſtandes in den einzelnen Kommu— 


nalverbänden während des Zeitraums Ende März 1914/1917 läßt 
die vorſtehende Überſicht erkennen, in der zugleich für jeden 


Verband der Anteil ſeiner langfriſtigen Schulden am Geſamt⸗ 


ſchuldenſtande nachgewieſen iſt. 


Aus der Überſicht ergibt ſich, daß die Vermehrung der ge— 
ſamten Provinzialſchulden im Zeitraum Ende März 1914/1917 
hauptſächlich auf das Anwachſen der Schulden in den drei Kommu— 
nalverbänden von Pommern, Brandenburg und Wiesbaden zurück⸗ 
zuführen tft; die Steigerung betrug hier 48,6, 24,7 ſowie 
12,8 Mill. M und 84,1, 48,7 fowie 147,5 v. H. Bei den Provinzial: 


alſo nahezu um 226 Millionen oder annähernd ein Drittel. 


| 


verbänden von Schleften und Sachſen vermehrten fih die Schulden 
im Beobachtungszeitraum auch um 3,3 bezw. 1,9 Mill. A, während | 


der Zuwachs bei den übrigen Verbänden noch nicht die Summe 
von 1 Million A erreichte und die Kommunalverbände von Schleswig⸗ 
Holſtein, Hannover, Caſſel, der Rheinprovinz und Hohenzollern 
ſogar einen Rückgang ihres Schuldenſtandes zu verzeichnen hatten. 


Schwebende Schulden beſaßen am Schluſſe des Rechnungs- 
jahres 1913 bloß die Provinzialverbände von Brandenburg, 
Pommern, Sachſen und der Rheinprovinz ſowie die Bezirks⸗ 
verbände von Caſſel und Wiesbaden. Bei den genannten Ver⸗ 
bänden kam in den Rechnungsjahren 1916 und 
Schuldenart ebenfalls vor, doch handelte es ſich bei den betr. 
Schulden des Caſſeler Verbandes nur um einen verhältnismäßig 
kleinen Betrag. Bei den 5 anderen Kommunalverbänden ſpielten 
die ſchwebenden Schulden dagegen ſchon eine bedeutendere Rolle; 
ſie machten nämlich im Rechnungsjahre 1917 beim brandenburgiſchen 


haben wird. 
1917 dieſe 


und ſächſiſchen Verbande rund je 6, bei dem der Rheinprovinz 


10 v. H., beim Provinzialverbande von Pommern ſowie beim Be: 
zirksverbande von Wiesbaden ſchon rund / bezw. ¼ der Geſamt⸗ 
ſchulden aus. 


Von den langfriſtigen Anleihen nach dem Stande vom 31. März 
1918 waren 191,9 Mill. M oder 43 v. H. in Form von Inhaber: 
ſchuldverſchreibungen begeben worden. Nur 7 von den 14 Ver⸗ 
bänden haben ſich dieſer Art der Schuldaufnahme bedient. Während 
ſich bei 5 von ihnen der Betrag der am 31 März 1918 noch 
umlaufenden Schuldverſchreibungen gegen den Stand vom 31. März 
1914 verringert hat, iſt er beim brandenburgiſchen Provinzial— 
verbande von 33,6 Mill. M um 56.5 % auf 52,6 Mill. A, 


desgleichen beim pommerſchen Provinzialverbande von 46,3 Mill. M 


um 72,6 % auf 79,9 Mill. A geſtiegen. 


| Geſamtergebnis der 
aulagung 1918. — Die Einkommenſteuer⸗Veranlagung für 1918 
hat gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung des ſteuerpflichtigen 
Geſamteinkommens ergeben, die größer war als je zuvor ein Jahres— 
zuwachs. Das veranlagte Reineinkommen der phyſiſchen und nicht: 
phyſiſchen Zenſiten zuſammen ſtellte ſich nämlich im Berichtsjahr auf 
25,37 Milliarden A gegen 20,50 Milliarden A im Jahre 1917, d. i. 
eine Zunahme um faſt 5 Milliarden oder nahezu ein Viertel. Ver— 
hältnismäßig noch ſtärker iſt von 1917 auf 1918 die Einkommenſteuer 
gewachſen, und zwar hob ſich das geſamte Veranlagungsſoll von 472,86 
auf 612,55 Millionen A, d. i. faſt um 140 Millionen oder rund drei 
Zehntel, das Erhebungsſoll !) von 718,35 auf 944,02 Millionen A, 

1) d. h. die veranlagte Steuer abzüglich ihres auf Gewinnanteile aus 
Geſellſchaften m. b. H. entfallenden und deshalb gemäß § 71 des Cine 
kommenſteuergeſetzes außer Hebung geſetzten Teiles, anderſeits zuzüglich 
der infolge der Geſetze vom 26. Mai 1909 und vom 8. Juli 1916 zu 
leiſtenden Steuerzuſchläge. 


preußiſchen Einkommenſteuer Ber: 


7 


Dieſem 
bedeutenden Anwachſen des Einkommens und der Steuer entſpricht 
nicht ganz die Bewegung der Zenſitenzahl; dieſe ſtieg von 7 142 547 
auf 7789784, d. i. um 647 237 oder rund ein Elftel, mithin 
weſentlich ſchwächer als Einkommen und Steuer, immerhin aber 
recht beträchtlich. 


Daraus, daß einmal die Einkommens- und die Steuerſumme 
viel ſchneller als die Zenſitenzahl, ſodann die Steuer noch oer: 
hältnismäßig ſtärker als das Einkommen zugenommen haben, ergibt 
ſich ſchon, daß der Zuwachs des Berichtsjahres zu einem ſehr weſent⸗ 
lichen Teile auf die höheren Einkommensabſtufungen entfällt. 


Demgemäß hat ſich auch der im Durchſchnitt auf einen (phyſiſchen 
oder nichtphyſiſchen) Zenſiten entfallende Einkommens- wie Steuer⸗ 
betrag beträchtlich gehoben, und zwar erſterer von 2870 M im 
Jahre 1917 auf 3 257 M im Berichtsjahr, letzterer beim Ber- 
anlagungsfoll von 66,20 auf 78,64, beim Erhebungsſoll von 100,57 
auf 121,19 M. Die hier aufgeführten Durchſchnittsziffern des 
Berichtsjahres gehen über die aller früheren Jahre hinaus. 


Der aus vorſtehendem erſichtlichen ſtarken Einkommenszunahme 
ſteht eine bedeutende Wertverminderung des Geldes gegenüber, 
ſodaß jene keineswegs zugleich eine ihr auch nur annähernd ent: 
ſprechende Erhöhung der Kaufkraft der Bevölkerung herbeigeführt 
Die erhebliche Vermehrung der Zenſitenzahl, die um ſo 
bemerkenswerter ift, als von 1917 auf 191g die durch die Berjonen= 
ſtandsaufnahme ermittelte Bevölkerung Preußens von 40,68 auf 
40,12 Millionen Köpfe ſank, dürfte weniger auf einer allgemeinen 
Wohlſtandshebung als darauf beruhen, daß mittelbar die herrſchende 
Teuerung in Verbindung mit dem Sinken des Geldwertes vielfach 
recht beträchtliche Einkommenserhöhungen zur Folge gehabt bat. 


Bei der erſtmaligen Veranlagung auf Grund des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 im Jahre 1892 betrugen die 
Zenſiten⸗Geſamtzahl 2437 886, das geſamte ſteuerpflichtige Einkommen 
5,96 Milliarden M und die Geſamtſumme der veranlagten (damals 
gleich der zu erhebenden) Einkommenſteuer 124,21 Millionen &. 
Seitdem haben ſich alſo die Zenſiten um das Zweieinfünftelfache 
vermehrt, während in dem gleichen Zeitraume das Einkommen um 
das Dreieinviertelfache, das Veranlagungsſoll nahezu um das Bier- 
fache und das Erhebungsſoll um etwas über das Sechseinhalbfache 
geſtiegen ſind. 


Gliedert man die (phyſiſchen und nichtphyſiſchen) Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Zenſiten nach der Höhe ihres Einkommens, fo betrug 
in der Einkommens— ¡bre Zahl . 
. ` in Hundertteilen 
pon... AM 1917 1918 1917 1918 


über 900 bis 3000 6137368 6 326 201 85,9 81,3 
„ 3000 „ 9500 830 906 1 252 764 11,6 16.1 
„ 9 500 „ 30500 128 686 153 289 1,8 2.o 
„ 30 500 „ 100 000 34 704 42453 0,49 0,54 
„ 100000 ....... 10 883 15 077 0,15 0,19 

Zuſammen 7142547 7 789 784 100 100. 


Hiernach iſt die unterſte Einkommensgruppe mit über 900 bis 
3000 A zwar weitaus am ſtärkſten beſetzt, die Zenſitenzunahme 
von 1917 auf 1918 mit 188833 oder rund 3 % war aber 
keineswegs bedeutend; ihr Anteil an der Zenſiten-Geſamtzahl, der 
1917 noch wejentlich, 1918 aber nur wenig mehr als vier Fünftel 
betrug, iſt ſogar zurückgegangen. Auf Koſten dieſer Gruppe hat 
ſich das Anteilsverhältnis aller übrigen Einkommensabſtufungen 
gehoben, am meiſten das der Gruppe von über 3 000 bis 9 500 M 
Einkommen. die 1917 mit etwas über einem Neuntel, 1918 hingegen 
mit nahezu einem Sechſtel aller Zenſiten vertreten war und deren 
Zenſitenzahl überhaupt gegen das Vorjahr um 421 858, d. i. etwas 
mehr als die Hälfte, zugenommen hat. Dieſer Zuwachs in der 


weil vi ln, „ii re — wël, dp 
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Mittelſtandsgruppe von über 3 000 bis 9500 A Einkommen läßt 


` 


erfreulicherweiſe die in der Öffentlichkeit mehrfach ausgeſprochene Be- 


fürchtung, die mittleren Einkommensklaſſen würden infolge neuerlicher 
durch den Krieg begünſtigter plutokratiſcher Einkommensen wicklung in 
ihrem Beſtande empfindlich beeinträchtigt werden, vorerſt unbegründet 
erſcheinen. Wenn die Zenſitenvermehrung in der Einkommens: 


gruppe von über 900 bis 3000 , aus der im Berichtsjahre | 


zweifellos weit über 400 000 von unten her wieder erſetzte Zenſiten 
in höhere Einkommensſtufen aufgerückt ſind, nicht ſo ſtark war, 
dürfte dies vorzugsweiſe darauf zurückzuführen ſein, daß gerade die 
Angehörigen der unterſten Einkommensabſtufungen am zahlreichſten 
zum Heeresdienſt einberufen waren, wodurch ſie vielfach ihr bisheriges 


Zivileinkommen, namentlich Arbeitseinkommen, ganz oder teilweiſe | 


verloren hatten, während ihr Militäreinkommen, auch wenn es allein 
oder in Verbindung mit ihrem übrigen Einkommen 900 A überitieg, 
gemäß § 5 Ziffer 3 des Einkommenſteuergeſetzes von der Einkommens— 
beſteuerung ausgeſchloſſen war. 


Bei den drei übrigen Einkommensgruppen von über 9 500 M 


Es betrug nach dem Stande vom 31. März 1912 


das Kapitalvermögen 


das Kapitalvermögen 
der Gemeinden 


der Stiftungen 


: . | anf ben ' auf den v. H. des 
in der reden überhaupt ede überhaupt Ropi ber ngen, 
M kerung!) M kerung!) | der Gee 
A A meinben 
Oſtpreußen .. 32 055 7566 . 18,37/11 262 404 6,49 35,13 
Weſtpreußen 29 363 485 19,93} 9 249 708 6,28 31,50 
Brandenburglohne 
Berlin 155 582 206 39,8433 931 405 8,69} 21,81 
Berlin 121 260788, 39,6468 100 143 33, 56,6 
Pommern 25 215 028 18.5015 725 675 11,4) 62,37 
Poſen 21006 274 12,20) 5 767 364 3,38 27,46 
Schleſien 87 193481; 18,0 811673. 10,2 5821 
Sachſen 75 770 157 25,34149 122 650 16,43 64,83 
Schleswig⸗Holſtein 53 138 084, 34,2516 507 484 10,6% 31,07 
Rheinprovinz . . . 233 152 065 32,2177 883 171 10,161 33,40 
Hohenzoll. Lande. 3062711 42,54] 1 550 a 21,54 50,8. 


tritt die Zenſitenhäufigkeit ſehr ſtark zurück; zuſammen umfaßten 


ſie 1917 nur etwas weniger, 1918 etwas mehr als ein Vierzigſtel 
der Zenſiten Geſamtzahl, dagegen weſentlich mehr als die Hälfte 
des geſamten Einkommenſteuer-Veranlagungsſolls (1917 55,8, 
1918 57,0 9%); es zeigt fic) ſohin deutlich, wie das Schwer— 
gewicht der Einkommenſteuerlaſt auf den leiſtungsfähigeren Schultern 
ruht. Insbeſondere die Einkommen von über 1 Million A haben 
ſich von 421 im Jahre 1917 auf 594 im Berichtsjahre, alſo um 
173 oder etwas über zwei Fünftel vermehrt; in dieſer ſtarken Zu— 
nahme der Millioneneintommen kommen die bedeutenden Ein: 
kommenserhöhungen infolge von Kriegsgewinnen zum Ausdruck. 


Das ſtapital der Gemeindeſtiftungen in 10 preußiſchen Pro⸗ 
vinzen. — Das Stiftungsvermögen der Stadt- und Landgemeinden 


ſind. 


Aus dieſer Überſicht geht hervor, daß in den meiſten Provinzen, 
in denen die Gemeinden über bedeutendes Kapitalvermögen 
verfügen, auch die Stiftungen reichlich mit Kapital ausgeſtattet 
Während jedoch, abgeſehen vom Stadtkreiſe Berlin, die 
Gemeinden der Hohenzollernſchen Lande, Brandenburgs, Schleswig— 
Holſteins, der Rheinprovinz und der Provinz Sachſen mit 42,5, 
39,8, 34,3, 32,2 und 25,3 M die höciten Kopfbeträge an 
Gemeinde⸗ Kapitalvermögen aufweiſen, find die Kopfbeträge des 
Stiftungsvermögens nach den Gemeinden der Hohenzollernſchen 
Lande, die mit 21,5 A wieder den erſten Platz einnehmen, in 
der Provinz Sachſen mit 16,4 A am höchſten. Es folgt an dritter 
Stelle mit 11,5 M die Provinz Pommern; demnächſt reihen ſich 


an die Rheinprovinz, Schleswig⸗Holſtein und Schleſien mit Kopf⸗ 


beträgen von 10,8, 10,6 und 10,5 . Grit an ſiebenter Stelle 


fteht mit einem Kopfbetrage von 8,7 && die Provinz Brandenburg, 


Preußens iſt bei der Gemeindefinanzſtatiſtik für das Rechnungsjahr 


1911 miterhoben worden. Die Erhebung erſtreckt ſich ſowohl auf die 


Stiftungen, die von den Gemeinden oder einem ihrer Organe 
verwaltet werden, als auch auf ſolche, die nicht unter der Verwaltung 


der Gemeinden ſtehen, die aber den Gemeindehaushalt in irgend— 
einer Weiſe berühren. Dabei ſind auch die aus Gemeindemitteln 
gebildeten Stiftungen in die Erhebung miteingeſchloſſen, dagegen 
Familien⸗ und ſonſtige Stiftungen, ſoweit fie Zwecken dienen, die 
im allgemeinen außerhalb des Aufgabenkreiſes der Gemeinden liegen, 
außer Betracht gelaſſen. 


Das Geſamtvermögen der Stiftungen zerfällt in 2 Haupt— 
gattungen: in Kapitalvermögen und Immobiliarbeſitz. Das 
Kapitalvermögen belief ſich in den Provinzen, für die die 
ſtatiſtiſchen Angaben zur Zeit bearbeitet vorliegen (Oſt- und Weft- 
preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen, 
Schleswig-Holſtein, Rheinprovinz und Hohenzollernſchen Landen), 
insgeſamt auf 339 912 258 M. Der Immobiliarbeſitz beſtand aus 
1 421 bebauten Grundſtücken und 65 826,15 ha unbebauten Landes. 
Da eine Bewertung des Immobiliarvermögens nicht ſtattgefunden 
hat und daher keine Vergleichs möglichkeiten beſtehen, jo laffen wir 
es im folgenden außer Betracht. 


Um die Größe und Bedeutung des Kapitalvermögens der 
Stiftungen zu veranſchaulichen, ſtellen wir die Zahlen für das 
Kapitalvermögen der Stiftungen in den einzelnen Provinzen den 
entſprechenden Angaben über das Kapitalvermögen der Gemeinden 
gegenüber, das, wie wir weiter unten ſehen werden, zum Teil für 
dieſelben Zwecke verwendet wird wie das Stiftungskapital. Dann 
ergibt ſich folgendes: 


die beim Gemeindekapitalvermögen die zweite Stelle einnahm. Am 
größten iſt das Stiftungskapital im Verhältnis zum Gemeinde: 
kapital in Sachſen (64,8), Pommern (62,4), Schleſien (58,3) und 
den Hohenzollernſchen Landen (50,6 v. H.). 


Für gewiſſe Verwaltungszweige, nämlich für Kunſt und 
Wiſſenſchaft, Armen: und Wohltätigkeitszwecke ſowie für die Kranken⸗ 
und Geſundheitspflege, waren ſowohl Beſtände aus den Gemeinde- 
als auch Stiftungsfonds beſtimmt. Für folgende Provinzen laſſen 


ſich die entſprechenden Summen vergleichen: 


Es waren beſtimmt für 


Kunfte u. wiſſen⸗[Armen⸗ u. Wohltätig⸗[Kranken⸗ u Geſund⸗ 


ſchaftliche Zwecke keitszwecke heitspflege 
in der 8 aus di aus ge aus 
˖ de | ent ée Stif⸗ TT Stif- 
en ats tungen Ger | tungen 185 tungen 
M A A M M 

Oftpreußen . 184 63072]1 100 488; 7800 859| 72477 227209 
Weftpreugen . 43 858 757 447 189 494, 3385 341] 118 294, 1359553 
Brandenburg 131373] 75 77211 364 847/22 200 3772 115 797) 1485803 
Berlin... — | 983752] 123649633389} — 1511934 
Pommern .. 31015. 891 991]1 362 183 10815351] 119477) 998 194 
Poſen | 74.573] 459 065 3 798 194 616809 
Schleſien 1354 80113 872 586 31 067 349 3236737 
Sachſen 1 202 6622 175 428 26 996 860 11205 254 
Schleswig⸗H. 115 607 169 484] 541.391] 9 492 890] 187 687 503 768 
Rheinprovinz 4 629 33318 180 663.31 572 349 15249 705 
Hohenz. Lande = 679 309| 1 165 755 21537. 


1) nad der Perſonenſtandsaufnahme für das Rechnungsjahr 1912. 


Anmerkung: Für die Provinzen Poſen, Schleſien, Sachſen, die 


Rheinprovinz und die Hohenzollernſchen Lande laſſen ſich die Beträge 
für Runfts und wiſſenſchaftliche Zwecke und für Kranken- und Geſund⸗ 
heitspflege nicht angeben, weil ſie in den betreffenden Provinzialheften 
in der Spalte „Fonds für ſonſtige Zwecke“ mitenthalten ſind. 
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Bei Betrachtung diefer Zahlenreihen fällt auf, daß in ſämtlichen | für Stipendien und für Hunt und Wiſſenſchaft, deren Anteile 
Provinzen, für die vergleichbare Angaben vorliegen, die für die drei 12,76, 10,71, 9,86, 5,48 und 3,00 v. H. der Geſamtheit des Stiftungs⸗ 
genannten Zwecke beſtimmten Fonds der Stiftungen die ent- kapitals ausmachten. 
ſprechenden Fonds der Gemeinden um ein Vielfaches überſteigen 
(mit der einzigen Ausnahme der Fonds für Kunſt und Wiſſenſchaft 


In der folgenden Überſicht ſtellen wir das Kapitalvermögen 


und für Kranken⸗ und Geſundheitspflege in Brandenburg). | der Stiftungen für die einzelnen Provinzen demjenigen der Grops 
ſtädte mit über 200 000 Einwohnern oder der Hauptſtadt der 
So betrugen die Stiftungskapitalien DAB ar fache der Provinz gegenüber: 


für die gleichen Zwecke beſtimmten Gemeindefonds 


bei den Stiftungen für 
Kunſt⸗ und Armen⸗ und Rranten: 


Es betrug 
das Stiftungskapitalvermögen 


| 
| 
l wiſſen⸗ obl- und | der Groß» und Hauptftädte 
in ber Provinz ſchaftliche tätigkeits⸗ Geſundheits⸗ ſämtlicher v. H. des 
Zwecke zwecke pflege in der Provinz Ge⸗ überhaupt ee 
Oſtpreußen 342,8 7,1 3.1 meinden si Amtlicher 
Weſtpreuß enn 17,3 17,9 11,5 | emeinden 
Brandenburg (ohne Berlin) 0.6 16, Du = Mill. & Mill. & der Provin 
Berlin y 40 156,5 gible Djtpreufen ..... 11,26 5,11 (Königsberg) 45,39 
Pommern 28,8 7,9 8,4 Weſtpreußen 9,25 3,12 (Danzig) 40,25 
Pon A 8,3 ; Brandenburg.. 102,03 68,10 (Berlin) 66,74 
Gdlefien .......... 8,0 | (mit Berlin) 4,90 (Charlottenburg) 4m 
Sadien ........... : 12,4 g 0,15 (Neukölln) 0,13 
Schleswig⸗Holſtein 1,5 17,5 2,7 Pommern 15,73 7, (Stettin) 45,99 
Rheinproving ........ : 3,9 ; | Poſen 5.177. 1,2 (Rofen) 30,67 
Hohenzollernſche Lande A 17 Schleſienn 50,81 20,64 (Breslau) 40,62 
Sadien ....... 49,12 10, (Magdeburg) 22,51 
Aus dieſer Überficht geht hervor, von wie großem Wert bie 5 l 5 195 SE ën 
für die Armen: und Wohltätigkeitspflege beſtimmten Stiftungs⸗ 7,17 (Diffeldorf) 92 
fapitalien für den Gemeindehaushalt find. Die für dieſe Zwecke 5,33 (Eſſen) 6,8 
beſtimmten Gemeindefonds erſcheinen im Verhältnis zu den ent: 1,94 (Duisburg) 2,49 
ſprechenden Stiftungskapitalien zum Teil recht bedeutungslos. Hohenzollernſche Lande 1,55 0,16 (Sigmaringen) 10,55. 


Die hervorragende Rolle, die die Stiftungen für die Armen⸗ | 

und Wohltätigkeitszwecke fpielen, wird auch durch die Zahlen der | Von den aufgezählten 15 Städten haben mit Ausnahme von 
folgenden Überſicht, in der das geſamte Kapitalvermögen der | Danzig, Polen und Sigmaringen alle eine Einwohnerzahl von 
Stiftungen in den einzelnen Provinzen feiner Zweckbeſtimmung nach über 200000. In diefen 12 Großſtädten konzentrieren ſich 
aufgeführt ift, beſtätigt. 147, Millionen & oder 43,3 v. H. des Stiftungsvermögens 

| ſämtlicher Gemeinden der 10 in die Überſicht einbezogenen 

Provinzen. Von dem Stiftungskapital dieſer Großſtädte dienten 
allein für die Zwecke der Armenpflege 95,3 Millionen .X, 
d. f. 64,7 v. H. ihres geſamten Stiftungskapitals. Eine weitere 


Vom Stiftungsvermögen der preußiſchen Städte und Qand: 
gemeinden waren beſtimmt 
für 


| 
Kunſt⸗ Armene | Kranken: | Kinders | Summe von 9,2 Millionen AM, d. f. 6,2 v. H. der Stiftung 
, ı und und und und i eg E nr 
in der Stipendien, fen | Wohl | Gefund: | Jugend: | fonftige | fapitalien dieſer Großſtädte, war für die Kinder: und Jugend: 
Provinz ten dien, ſchaftliche tätigkeits⸗ heitd- | fir: Zwecke fürſorge beftimmt. Der Gefamtbetrag der Stiftungskapitalien der 
a: Sede me di a > 12 Großitädte für Armen- und Kinderfürſorge in Höhe von 


104,4 Millionen & betrug aljo mehr als 7/,, ihres Stiftungs⸗ 
kapitals überhaupt und 30,7 v. H. des geſamten Stiftungskapitals 


Weſtpreuß. 399 149 757 447 3 385 341| 1359553; 509 255) 2 838 963 ; A 
iia | aller Gemeinden der 10 Provinzen. 


Brandenb. 
(ohne Berl.) 1 060 054 75 772122 200 377 1 485 803 


Berlin .. 1824296 983 752/49 633 389) 1511934 5 921 198! 8 225 574 Berückſichtigt man auch die in den 10 Provinzen vorhandenen 

| 998 194 302 159 1750 142 14 Städte mit mehr als 100000 bis 200000 Einwohnern, 

Poſen 8 131 831 74 57131 3798 194 616 809 822 289 323 668 ſo erhält man an kommunalem Stiftungskapital für Armen⸗ 

Schleſien . 4 303 046 1 354 801/31 067 349 3 236 737 6 125 707 4 724 033 und Kinderfürſorge, das ſich in den Großſtädten konzentriert, eine 
| 


H 


| 

DfipreuBen 959616; 63072) 7 800 859| 227 00 9110341300 614 | 
5 053 383) 4 056 016 

i 


Pommern. 967838 891 991/10 815 351 


Sachſen .. 1 909 666; 1 202 662.26 996 860/11 205 254' 5 454 458| 2 353 750 e E E 

Ge umme von 135,9 Millionen &, d. |. 40 v. H. des gefamten 
Schl. Holſt. 261249 169 484, 9 492 890 503 168, 2376 324 3704769 Sſiftungskapitals aller 5 10 Pepi en 
Rheinprov. 6 656 712! 4 629 333/31 572 349/15 249 705| 6 022 281113752791 3° en: 
Soen. gp — — 1165 755) 21587! 6750 356539 


Hieraus geht hervor, daß ein ſehr weſentlicher Teil des 
kommunalen Stiftungskapitals zur Linderung der Notlage dient, 
in der ſich die ärmere Bevölkerung der Großſtädte befindet. 
Mit Rückſicht auf die großen finanziellen Schwierigkeiten, mit 
denen die Gemeinden in Zukunft zu rechnen haben, erſcheint der 
z. T. recht erhebliche Beſitz an Stiftungsvermögen, deſſen ſich die 
einzelnen Gemeinden erfreuen, beſonders werwoll, da er nicht 
unweſentlich zur Entlaſtung des Gemeindehaushaltes beitragen wird. 


Jusgefamt 18 473 457 10 202 887 197928714036 416 503 33 503 838 43 386 859. 


Aus dieſer Überſicht geht hervor, daß der größere Teil des 
geſamten Kapitalvermögens der Stiftungen (339,91 Millionen AM) 
für Armen⸗ und Wohltätigkeitszwecke beſtimmt war, nämlich 
197,03 Millionen M oder 58,23 v. H. Darauf folgten in ab— 
ſteigender Rangordnung die Stiftungen für ſonſtige Zwecke, für 
Kranken⸗ und Geſundheitspflege, für Kinder- und Jugendfürſorge, 


1) Es waren keine Gemeindefonds, ſondern nur Stiftungsfonds | ar 
vorhanden. | 


— A 


ZEITSCHRI 


PREUSSISCHEN STATISTISCHEN LANDESAMTS, 


OO d — 


DES 


HERAUSGEGEBEN VON DEM PRASIDENTEN 


; DR. SAENGER, 


GEHEIMEM OBERREGIERUNGSRAT. 


59. JAHRGANG. 


Die Reichswohnungszählung vom Mai 191g in Preußen. 
Mit vier Karten. Von Regierungs- und Volkswirtschafts- 
rat Dr. Warnack ee des PreuBischen Statistischen 
Landesamts........... o... ee ee ee 


Die Wahlen zur A E preußischen Landes- 
versammlung vom 26. Januar 1919. Mit einer Karte. 
Im amtlichen Auftrag bearbeitet von Regierungs- 
und Volkswirtschaftsrat Dr. Warnack, Mitglied des 
Preußischen Statistischen Landesamts 


Statistische Korrespondenz. 


Belgiens vermeintlicher Anspruch auf Teile der Rheinprovinz. 
Der aus den Friedensbedingungen sich ergebende Verlust an land- 
wirtschaftlicher Fläche und deren Erträgen für Preußen ...... 
Die Bewegung der Bevölkerung in Preußen in den Kriegsjahren 
Die Lebendgeborenen, Eheschließungen und Gestorbenen in Preußen 
in den Jahren 1913 bis 1918 


Die Bevölkerungsbewegung in Frankreich und Preußen 


in den 
Jahren 1914 bis 1917 


1919. 


Seite ` 4 
| 
~294 | 
| 

| 

| 

| 


295-322 | 


5 F an Tuberkulose in PreuSen in den Jahren 1877 
IJ ho eee hw tel ee OS 
Die tödlichen Verunglückungen in Preußen 1915 ............. 
Die verschiedenen Arten der tödlichen Verunglückungen in Preußen 

im ie ð v a 
Das Auftreten der Blinddarmentzündung in den allgemeinen Heil- 

anstalten Preußens im Jahre 191000000 037ʒiI 0 ce eee 


Die Selbstmorde in Preußen nach Häufigkeit und Geschlecht im 
Jahre 1915 
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Art, Grtinde und Zeit der Selbstmorde sowie Alter und Religions- 

bekenntnis ser Selbstmörder in Preußen 1915. . 
Ergebnisse der Reichswohnungszählung 1918 für Groß-Berlin . 
Die starkbesetzten Kleinwohnungen 
Die Kriegsernten in Preubeemõn nenn eo eae 
Der Viebstand Preußens nach Abbruch und zu Anfang des Weltkrieges 
Der Viehstand in den einzelnen Provinzen des preußischen Staates 

im Jahre 1913 und im Zeitraum des Krieges bis 1918......... 
Der Viehstand in den Provinzen Preußens am 2. Juni und am 1. Marz 

1919 und der Viehverlust durch den Friedensvertrag ......... 
Der Viehstand in Preußen am 1. September 1919 und die Viehmengen 

im abzutretenden Gebiet... .. 2: ccm ee ernennen 
Die Viehwirtschaft Schwedens während des Weltkrieges 
Zur Lage der dänischen Landwirtschaft während des Krieges 
Der Weinmostertrag in Preußen 1916 


e > o a a 
H 


Die Wiedergabe von Abhandlungen dieser Zeitschrift ist auszugsweise unter Quellenangabe — PrStLAZ. — gestattet. 


Berlin SW 68. 


Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 
A 1920. 
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‚Im unterzeichneten Verlage erscheint: 


Zeitschrift 


Preussischen Statistischen Landesamts. 


Herausgegeben von dessen Präsidenten. | 


59. Jahrgang. | 


Diese Zeitschrift hat sich folgende Aufgaben gestellt: 


1. Veröffentlichung des neuesten sowohl durch das Preußische Statistische Landesamt als auch durch andere 
Staatsbehörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Stoffes über den preußischen Staat und 
seine einzelnen Teile; - 3 
2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten: 
3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 
4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 
sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten; 
5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatawirtschaftlicher und staatewissen- 
schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zugrunde liegen: 
6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 
7. Anzeige und Besprechung wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staatswirtschaftlichen Inhaltes. 
Der Preis der Zeitschrift, die vom 43. Jahrgang an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 
jeweiligen Bedürfnis angepaßten Abteilungen erscheint, beträgt 10. Mark für den Jahfgang. — Die Zeitschrift kann 
durch jede Buchhandlung und Postanstalt sowie unmittelbar vom unterzeichneten Verlage bezogen werden. Einzelne 
Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle ältere Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch die Jahr- 
gänge 4 bis 8 (1864 bis 1868) zum Preise von je 6 Mark, 9 und 10 (1869 und 1870) zum Preise von je 7 Mark 50 Pf. 
und die Jahrgänge 11 bis 36 (1871 bis 1896), 38 (1898) und 40 bis 56 (1900 bis 1916) zum Preise von je 10 Mark. 
Mit der 3. Abteilung des Jahrgangs 1915 ist der erste Teil des Inhaltsverzeichnisses zur Zeitschrift für die 1861 
bis 1912 erschienenen 52 Jahrgänge, nach Stichworten des Inhalts geordnet, herausgegeben worden. Der zweite und 
dritte Teil, Inhalt nach Ländern und Verfassern, ist in der 2. und 3. Abteilung des Jahrgangs 1916 veröffentlicht worden. 


Das ganze Inhaltsverzeichnis kann auch als Sonderabdruck zum Preise von 4 Mark durch unsern Verlag be- 
zogen werden. 


Bei Überfülle des Stoffes werden zur Zeitschrift besonders käufliche „Ergänzungshefte“ herausgegeben, zu 
deren Abnahme jedoch kein Bezieher der Zeitschrift verpflichtet ist. Die Titel der neuesten Ergänzungshefte 
finden sich auf der dritten Seite dieses Umschlages verzeichnet. 


Berlin SW 68, Lindenstraße 28. 


Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 


d 
\ 


SW 68. 8. Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. Lindenstr. 28. 


(Durch alle Puchhandlances zu beziehen.) 


Die Titel der neuesten Ergänzungsheite zur Zeitschrift lauten: 


; XXXI Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grund der außerordentlichen Viehzählang vom I. be- 


zember 1908. Herausgegeben vom PreuB. Statist. are : Erg.-Heft XX XVIII. 
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` amte. (67 S.) 1910 
XXXII. Die langfristigen Anleiheschulden nie die 
vorübergehend aufgenommenen Darlehen der mehr als 
10 000 Einwohner zählenden preußischen Städte und 
Landgemeinden nach dem Stande vom 31. März 1906, 
Bearbeitet im Preußischen Statistischen u 
(208 S.) 1910 60 M. 
XXXII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftestatistik 
für1908. Bearbeitet von Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungs- 
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| 


rat u. Professor, Mitglied des Preuß. Statistischen Landes- 
amts und Leiter der Statist. Abteilung der Preuß. ä | 
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Genossenschafts-Kasge. (152 S.) 1910 


00 M. 
.XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der iiere auf 


Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
. 1909. Herausgegeben vom Preußischen Statistischen | 
= Landesamte. (67 S.) 1910 2.00 M. 
XXXV. Statistik der därtnerei in Preußen nach der Er- 
hebang vom 2. Mai 1906. Im Auftrage des Herrn Ministers 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten bearbeitet von 
' Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungsrat u. Professor, 
Mitglied des Preuß. Statist. Landesamtes. (XL u. 155 S.) 
%% y 8 5.20 M. 
XXXVI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 
statistik für 1909. Bearbeitet usw. wie bei Heft „ 
(180 S.) 1911 60 M. 
XXXVII. Der Viehstand nach der Stückzahl ae Tiere 
auf Grund der anßerordentlichen Zählung vom 1. De- 
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zember 1910. Herausgegeben vom Preußischen Statistischen 
Landesamte. (67 S.) 1911 2.00 &. 


Mitteilungen zur dentschen Genossenschafts- 
statistik für 1910. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXXIII. 
(194 S.) 1912 5,00 1. 
XXXIX. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
1911. Herausgegeben vom Preußischen Statistischen 
Landesamte. (67 S.) 1912 2,00 M. 


XL. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik für 
1911. Bearb. usw. wie bei Heft XXXIII. (176 S.) 1913. 4,004. 


„ XII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik für 
1912. Bearb. usw. wie bei Heft XXXIII. (218 S.) 1914. 5.60 M. 
XLII. Besitzverhältnisse der Eigentümer von Grundstücken 
mit mindestens 60 AC Grundstener-Reinertrag nach dem 
Stande vom Jahre 1902. (Im Druck.) 

ALL Die preuß. Landtagswahlen von 1913. Mit 3 Tafeln 
kartograph. Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bear- 
beitet von Dr. jur. H. Höpker. Regierungsrat, Mitglied des 
Preuß. Statist. Landesamts (LIII u. 211 S.) 1916. 7,60 M. 
44. Kaufpreise ländlicher Grundstücke in Preußen im 
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Durchschnitt aus den Jahren 1895 bis 1912. Mit einer im 


amtlichen Auftrage verfaßten Einleitung von Dr. Paul 
Seiler, wissensch: aftlichem Hilfsarbeiter beim uno, 
Stat. Landesamte. (XLI u. 161 S.) 1917 
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1913 u. 1914. Bearb. in der Statist. Abteilung der Preuß. 
Central-Genossenschafts-Kasse. (140u. 108*S.) 1918. 6.80. 
„ 46. Desgl. 1915/16. (120 u. 107* S.) 1919. . . 6,20 A. 


Sonstige neuere Veröffentlichungen des Preuss. Statistischen Landesamts: 


Preussische Statistik (Amtliches Quellenwerk). 


Herausgegeben in zwanglosen Heften vom 


Preussischen Statistischen Landesamte in Berlin. 


Format: Hoch-Quart. 
Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganze und ist einzeln käuflich. 


ge Über die früher erschienenen Hefte dieses Quellenwerks sowie über alle anderen früheren 
Veröffentliehungen wird auf Wunseh ein besonderes Verzeichnis kostenfrei übersandt. 


Heft 233. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preußi- : 
schen Staate während des Jahres 1911. Nebst einem Anhange, 
enthaltend: Preußische Sterbetafeln für die Jahre 1906/1910. 


die Altersverhältnisse der eheschließenden Männer und Frauen ' 


1910/1911, die Säuglingssterblichkeit und das Verhältnis der 
Knaben- zu den Mädchengeburten im preußischen Staate alten 
Gebietsumfangs 1816/1911. (XXXI u. 421 S.) 1912. 11.60 MA. 
' Heft 234, I. Die endgültigen. Ergebnisse der Volkszählung vom 
1. Dezember 1910 im preußischen Staate sowie in den Fürsten- 
tiimern Waldeck und Pyrmont nebst einem aktenmäßigen Bericht 
über die Ausführung dieser Zählung (XXII u. 356 S.) 1913. 10 00M. 
Heft 234, II. Die Gebrechlichen in der ortsanwesenden Bevilkerung 
am 1. Dezember 1910 überhaupt sowie nach Religionsbekenntnis, 
Alter und Beruf. — Die in konfessionellen Mischehen lebendenEhe- 
paare und deren Kinder im Haushalte. (IV. u. 354 S.) 1913. 9.20 &. 


Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1912 nebst den 
Ergebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LIII 
u. 38 8.) 1914 2, 50 M. 
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` Heft 236. Statistik der Landesuniversitáten mit Einschluß des 


Lyceum Hosianum zu Braunsberg, der bischöfl. Klerikalseminare 
und der Kaiser Wilhelms - Akademie für das militärärztliche 
Bildungswesen zu Berlin für das Studienjahr Ostern 1911/12. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen und Unterrichts- 
Angelegenheiten bearbeitet von Professor Dr. A. Petersilie, 
Geheimem Regierungsrat. Mitglied des Preußischen Statistischen 
Landesamts. (396 S.) 1913 10,24 A. 


Heft 237. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- 
mittel in 155 preuBischen Berichtsorten im Jahre 1912. Miteiner Ein- 
leitung von usw. wie bei Heft 232. (XI u. 196 S.) 1913. 5,10 l. 


Heft 238. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1912. (XXIX u. 250 S.) 1913. 7,20 M. 
left 239. Beiträge zur Statistik der Arbeitsverfassung der Landwirt- 
schaftin Preußen nach der landwirtschaftlichen Betriebszählung vom 
Jahre 1907. Mit einer Einleitung von Dr. A. Petersilie, Ge- 
heimem Regierungsrat und Professor (XVIII u. 283 S.) 1914. 7,80. K. 
Heft 240. Statistik der Landwirtschaft (Anbau. Saatenstand, Ernte und 
Wasserschiiden) im preuß. Staate für das Jahr 1913 nebst den Er- 
gebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. a 
u. 35 S.) 1914 
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Heft 241. Die endgiiltigen Ergebnisse der Viehzählung vom 2, Dezember 


1912 im preußischen Staate sowie in den Fürstentümern WE 
und Pyrmont. (XLIV u. 301 S.) 1916 9,0 M. 


— — — — 


Heft 235. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte und |. 


Heft 242. Der Viehstand der Haushaltungen nach den einzelnen Vieh- 
gattungen im Staate, in den Provinzen und Regierungsbezirken, in 
den Kreisen bezw. Oberämtern nach Städten, Landgemeinden und 
Gutsbezirken, ‚auf Grund der Zählung vom 2. Dezember 1912. 
(XXII u. 363 S.) 1917 10,0 M. 

Heft 243. Finanzstatistik der preußischen Städte und Landgemeinden 
für das Rechnungsjahr 1911: 

Ostpreussen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. 
Oskar Tetzlaff, Mitglied d. Preußischen 
Stat. Landesamts. (VIIIu. 3248.) 19 14. 8,40. 
Im amtlichen Auftrage vertretungsweise be- 
arbeitet von Prof. Dr. F. Kühnert, Ober- 
regierungsrat, Mitglied des Preußischen 
Stat. Landesamts. (VIII u. 282 S.) 19 15. 7, 40K. 
Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. 
Oskar Tetzlaff, Mitglied d. Preußischen 
Stat. Landesamts. (XXII. 3628.) 19 16. 9,801. 
Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Prof. 
Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied d. Preuß. 

Statistischen Landesamts. (CXXII u. 780 8.) 

i 1918 23,20 M. 
Sehieswig-Hoistein. Im amtlichen Auftrage bearbeitet ae 
Prof. Dr. Oskar Tetzlaff, Regie -u. 

Volkswirtschaftsrat (L u. 3348. )1918.9 K. 

Rheinprovinz und Hohenzoilernsehe Lande. 
Wie vor. (XCIV u 4168.) 1919. 13,00 &. 

Posen u. Sehlesien. Wie vor. (VIII u. 4328.) 1919. 11,204. 


Westpreussen. 


Pommern. 


Brandenburg. 
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Sachsen und Hannover. Wie vor. (VIII u. 347 S.) 
ME idas %˙ K:. E G 9,00 M. 
Westfalen und Hessen-Nassau. Wie vor. (VIII. u. 
415.33 1920 en e 10,80 M. 


Heft 244. Monats- nod Jahrespreise wichtiger Lebens- ond Verpflegungs- 
mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1913. Mit einer 
Einleitung von Prof. Dr. F. Kühnert. Oberregierungsrat, Mit- 
glied des Preuß. Statist. Landesamts. (XII u. 2128.) 1914. 5.80 M. 

Heft 245. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preng. 
Staate während des Jahres 1913. (XXIX u. 2508.) 1914. 7,20 M. 


Heft 216. Statistik der Landwirtschaft (land- and forstwirtschaft- 
liche Bodenbenutzung) im preußischen Staate für das Jahr 1913. 


I. Teil: Die Bodenbenutzung im allgemeinen. (LII u. 193 S.) 
PIG eG E Sana As 6,80 A. 
II. Teil: Die Forsten und Holzungen im besonderen. (XXIV u. 
86.8.).1918 , 2 3a y ee ee 3,00 M 
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45. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftstatistik für | 
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reussischen Statistischen Landesamts. Lindenstr. : 


Heft 247. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- | Heft 254. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im prea 


Einleitung von usw. wie bei Heft 244. (XV u. 218 S.) 1915. 6,0 æ. | Heft 255. Desgl. für 1916. (Liz u. 188 S.) 1919 .... 540.8 
Heft 248. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte | Heft 256. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver. 
und Wasserschiden) im preußischen Staate für das Jahr 1914 pflegungsmittel usw. im Jahre 1917. Im amtlichen Auftrage 
usw. wie bei Heft 250. (11* u. 141 S.) 1919 ..... 4,20 Á. 
mont. (LXI u. 35 "d EE E EET . 2,80 * | Heft 257. Statistik der Landwirtschaft im preußischen Staate für 

h die Jahre 1915 bis 1918. (Im Druck.) 


im Preuß. Statistischen Landesamte. (XIV u. 186 8.) 1917. 5.20 M. 1918 (11% u. 129 S.) 190 222.3 EE 3,60 M. 
Heft 251. Finanzstatistik der preußischen Landkreise für das Rech- | Heit 260. Die endgültigen Ergebnisse der Viehzählungen vem 

nungsjahr 1913. (In Bearbeitung.) l. Dez. 1916, 1917 ‘Gnd 4. Dez. 1918 im preuß. Staate und 
Heft 252. Die endgültigen Ergebnisse der Vieh- und Obstbaum- Waldeck u. Pyrmont mit einer Zusammenfassung der Ergebnisse _ 


zählung vom 1. Dezember 1913 und der Viehzählungen vom sämtlicher Zählnngen im Zeitraum 1913 bis 1918 für den Staat 
1. Dezember 1914 und 1915 im preußischen Staate sowie in den u. die Provinzen. Mit. einer Tafel graphischer Darstellungen. 
Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (116 S.) 1916 . 3,20 &. (Im Druck.) 

Heft 253. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- | Heft 261. Die Erste in Prenßen sowie in Waldeck u. Pyrmeat | 
pflegungemittel usw. im Jahre 1916. Im amtlichen Auftrage 1919. (Im Druck.) | 
usw. wie Heft 250. (11* u. 176 S) 1918 ....... 5,20 A. | Heft 262. Für 1918 wie Heft 258. (Im Druck.) 


Statistisches Jahrbuch tur den Preussischen Staat, 15. Jahrgang. 


Herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Umfang 29 Bogen. Preis gebunden Le AC. 
Der Inhalt des Jahrbpchs erstreckt sich auf folgende Haupttitel: 

I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — III. Grundeigentum, Gebäude und Wohnungen. — IV. Gütergewinnung. — V. Güter- 
verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiterverhältnisse. — VII. Erwerbs- und Wirtschaftsgesellschaften. — VIII. Verkehrs- 
mittel und Verkehr. — IX. Handel und Preise. — X. Einkommens- und Vermdgensverhiltnisse. — XI. Geld- und Kreditwesen. — | 
XII. Versicherungswesen. — XIII. Brand- und sonstige Schäden. — XIV. Gesundheitspflege. — XV. Kirche und Gottesdienst. 
XVI. Unterrichtswesen, Kunst und Wissenschaft. — XVII. Rechtspflege. Strafvollzug, Besserungsanstalten. — XVIII. Wohlfahrts- 
pflege. — XIX. Finanzen. — XX. Gesetzgebende Körperschaften. — XXI. Beamtenverhältnisse. — Anhang: I. Die eingetragenen 
Genossenschaften in Preußen im Jahre 1913. — Il. Das den Provinzialsteuern des Rechnungsjahres 1915 zugrunde liegende Prinzipalsoll der 
direkten Steuern der preuß. Stadt- u. Landkreise nach dem Stande vom J. Jan. 1915. III. Wasserstände der nordd. Ströme im Abflußjahr 1917. 

Eine ferner beigegebene Inhalts- und Quellenübersicht über alle seit 1873 erschienenen, auf Preußen bezüglichen Veröffent- 
lichungen des Preuß. Statistischen Landesamts dürfte allen Käufern des Jahrbuchs besonders erwünscht sein. 

Von den früher erschienenen Jahrgängen dieses Jahrbuchs sind noch vorhanden: der 2., 3. u. 6. zu je 1 Æ, der 10. bis 14. 
Jahrgang zu je 1,50 M. 
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Medizinalstatistische Nachrichten. 
l Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. | 
Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat zum Preise von 6,00 M für den Jahrgang. Die Hefte sind auch einzeln für je 150 AM käuflich. 
chienen sind bisher die Jahrgänge 1 bis 8. | | 
Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vierteljährliche Nachrichten über Geburten, Ehe- 
schließüngen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger Todesursachen im preuß. Staate sowie in den Regierungsbezirken 
und Stadtkreisen, ferner auf jährliche Todesursachenstatistik, Selbstmorde, Verunglückungen, Mord und Totschlag 
usw., ferner auf die Krankenhausstatistik (allgemeine Heilanstalten, Irren-, Augenheil-, Entbindungs-Anstalten, Kliniken usw.) mit | 
Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten sowie auf die Taubstummenstatistik. Mit dem IV. Jahrgange sind die Todesursachen ` 
auch für die Kreise, getrennt nach Stadt und Land, zum Abdruck gelangt. Besondere aktuelle Themata der Statistik, wie Krebs, 
Tuberkulose, Säuglingssterblichkeit, Blinddarmentzündung, Fehlgeburten usw., sind in den ei Heften unter 
„Verschiedenes“ behandelt. 


Viehstands- und Obstbaum-Lexikon. 
Gemeindelexikon über den Viehstand und den Obstbau für den preußischen Staat, erschienen 1915. 
Auf Grund der Ergebnisse der Vieh- und Obstbaumzählung vom 1. Dezember 1913, der Viehzihlung vom 2. Dezember 1912 
und anderer amtlicher Quellen bearbeitet vom PreuBischen Statistischen Landesamte. 


1. Ostpreußen ...... 4,40 M 4. Pommem....... 2,0% | S. Schleswig-Holstein 1,60 Æ | 11. Hessen-Nassau. . 1, A 
2. Westpreußen ..... 2,20 „ 5. Posen. 3,20 „ 9. Hannover ...... 3,00 „ | 12. Rheinprovinz.... 2,0 . 
3. Stadtkreis Berlin und 6. Schlesien 5,40 „ 10. Westfalen mit Wal- 13. Hohenzollernsche 

Prov. Brandenburg 3, 20 „ 7. Sachsen 2,80 „ deck und Pyrmont 1,0 „ | Lande 0, „ 


Inhaltsverzeichnis für die 1861 bis 1912 erschienenen zweiundfünfzig Jahrgänge der Zeitschrift des Preußischen Statistischen 
Landesamts. Herausgegeben vom Präsidenten des Preußischen Statistischen Landesamts I. V.: Prof. Dr. F. Kühnert, Oberregierungsrat. 
Sonderabdruck aus den Jahrgängen 1915 und 1916 der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts* ......... 4.00-M. 


Die Steuern und Schulden der groBen Landgemeinden PrenBens im Rechnungsjahre 1913 und ihre Zuschläge zu den staatlich ver- 
anlagten direkten Steuern im Rechnungsjahr 1914. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Preuß. 


Statistischen Landesamts. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“ Jahrgang 1916. . 4,00 &. 
Bulgariens Wirtschaftslage. Von W. K. Weiß-Bartenstein (Berlin). | 
Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 191... 2,00 M. 


Die Fideikemmisse in Preussen im Lichte der Statistik bis zum Ende des Jahres 1912. 


Mit drei Kartogrammen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Regierungsrat Dr. jur. H. Hópker. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift 
des Preußischen Statistischen Landesamtes“, Jahrgang 1914... 2... P „„ 3.20 M. 


Die Bevélkerungsbewegung der letzten Jahrzehnte in Preussen und in einigen anderen wichtigen Staaten Europas. 


Von Dr. Car! Ballod, Mitglied des PreuBischen Statistischen Landesamts und ordentl. Honorarprofessor an der Universitit Berlin. 
Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 19111111111 1,60 A. 
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Statistik der preussischen Einkemmensteuer-Veranlagung für das Steuerjahr 1918. 
Im Auftrage des Herrn Finanzministers bearbeitet vom Preußischen Statistischen Landesamt, Berlin, 1919. Preis 5,00 &. 
Diese Statistik erscheint seit 1893 jährlich (für die Ergänzungssteuer nur alle drei Jahre) in der Regel zu Anfang Januar. Die bisher erschie- 
nenen Bände sind zum Preise von 5 M für den Band durch unsere Verlagshandlung zu beziehen. Jahrg. 1900, 1903 u 1908 ist vergriffen. 


Statistisebe Grundlagen fiir einen Lasten-Ausgleich zwisehen den Gemeinden Gross-Berlins. 


Von Professor Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Preußischen Statistischen Landesamts. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift 
des Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1911111111 Ar aio A 0.60 


Die Reichswehnungszählung vom Mai 1918 in Preussen, 
Von Regierungs- und Volkswirtschaftsrat Dr Warnack, Mitglied des Preußischen Statistischen Lundesamts. Sonderabdruck 
aus der Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamtes“, Jahrgang 1919 ech. _ AYAYO d Te : . . - - e.> 10,00 M. 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S.. AlexandrinenstraBe 99. 
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Inhalt: 


| | 
3. und 4. Abteilung. 


] Seite Seite 

iti i i i : Die Kommunalsteuern und langfristigen Schulden der mehr als 

| Lohnpolitik und Lohnentwicklung a Kriege von 8000 Einwohner zählenden Städte der Vereinigten Staaten sowie 
Dr. phil. Peter Quante, Wissenschaftlichem Hilfs- der Städte und Landgemeinden Preußens im Jahre 1912 ..... 63* 
arbeiter beim Preußischen Statistischen Landesamt. 323—384 ists par its Beie E, wees 
. e . ; Die Zwangs versteigerungen ländlicher Grundstücke 1886 bis 1917. 578 
Die Geburten, ide e Sterbefälle im ner teen 1 Grundstücke in Preußen nach Si 

i s Jahres 1918..... 85—39 rsachen 1913 bis . IHRE 

preußischen Staste während de le S 390 Die Schulden der Städte und großen Landgemeinden Preußens am 

ee Der Gemeindesteuerbedarf der preußischen Städte und großen 
Statistische Korrespondenz. Landgemeinden in den Rechnungsjahren 1911 bis 1914....... 60° 

Die direkten Gemeindesteuern der preußischen Städte und der 

Der Viehbestand der Schweiz und sein Anteil an der Fleisch- mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden im Rech- 
versorgung Deutschlands während der Kriegszeit 41% nungsjahr f ᷑7⅛ 61* 

Der Verlust an Holzertrag durch den Frieden. 42* Hauptergebnisse der Einkommensteuer-Veranlagung der physischen 
Die Hopfenernte in Preußen 1916, 1917 and: Is 438 Zensiten in Preußen nach Provinzen 1917 ............... 636 

Der Weinmostertrag in PreuSen 1917 „ tee wil ee ee a 440 Die Kopfbetráge der direkten und gesamten Gemeindesteuern der 

Der Weinbau in Preußen 191i 45% preußischen Städte und großen Landgemeinden in Ihrer Ver- 
Die Anzahl der landwirtschaftlichen Maschinen in Preußen- teilung auf Gemeindeklassen Im Rechnungsjahr 1914........ 65* 

Deutschland: cs ek SE RASS E 47 Die Schulden der Städte und großen Landgemeinden Preußens am 
Einkommen und Vermögen in einer Hand in Preußen 1897 bis 1917 . 48* Schlusse des Rechnungsjahres 191vb6· es. 66* 

Vermögensgliederung nach Stadt und Land in Preußen 1917 .... 49* Die Schulden der preußischen Provinzial- (Bezirks- usw.) Verbände 
Die preußische Statistik des niederen Schulwesens als Kampf- am Schlusse der Rechnungsjahre 1913, 1916 und 1917 ....... 68* 

mittel polnischer AnnexionisteL............. o... esses- 50* Gesamtergebnis der preußischen Einkommenssteuer- Veranlagung 
Die höheren Lehranstalten für die weibliche Jugend in Preußen Ill a Ze ee a eee ws 708 
am 1. Februar 1919. i ace ð y EE 518 Das Kapital der Gemeindestiftungen in 10 preußischen Provinzen . 71* 


Die Wiedergabe von Abhandlungen dieser Zeitschrift ist auszugsweise unter Quellenangabe — Pr St LAZ. — gestattet. 


Berlin SW 68. 


| Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 
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Schlusse des Rechuungsjahres 1914 ................. 58* 
| 


Im unterzeichneten Verlage erscheint: 


Zeitschrift 


Preussischen Statistischen Landesamts. 


Herausgegeben von dessen Präsidenten. 
60. Jahrgang. 


OI PARRA 


Diese Zeitschrift hat sich folgende Aufgaben gestellt: 


1. Veröffentlichung des neuesten sowohl durch das Preußische Statistische Landesamt als auch durch andere 
Staatsbehórden erhobenen und aufbereiteten statistischen Stoffes fiber den preuBischen Staat und 
seine einzelnen Teile; 

2. gedrángte Mitteilung von statistischen Nacbrichten úber das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 

3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 

4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 
sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten; | 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berährender staatswirtschaftlicher und staatswissen- 
schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zugrunde liegen; 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

7. Anzeige und Besprechung wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staatswirtschaftlichen Inhaltes. 

Der Preis der Zeitschrift, die vom 43. Jahrgang an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 

jeweiligen Bedürfnis angepaßten Abteilungen erscheint, beträgt vom 60. Jahrgang ab 25 Mark. — Die Zeitschrift 
kann durch jede Buchhandlung und Postanstalt sowie unmittelbar vom unterzeichneten Verlage bezogen werden. 
Einzelne Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle ältere Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch 
die Jahrgänge 4 bis 8 (1864 bis 1868) zum Preise von je 6 Mark, 9 und 10 (1869 und 1870) zum Preise von je 
7 Mark 50 Pf. und die Jahrgänge 11 bis 36 (1871 bis 1896), 38 (1898) und 40 bis 59 (1900 bis 1920) zum Preise 
von je 10 Mark. | 

Mit der 3. Abteilung des Jahrgangs 1915 ist der erste Teil des Inhaltsverzeichnisses zur Zeitschrift für die 1861 
bis 1912 erschienenen 52 Jahrgänge, nach Stichworten des Inhalts geordnet, herausgegeben worden. Der zweite und 
dritte Teil, Inhalt nach Ländern und Verfassern, ist in der 2. und 3. Abteilung des Jahrgangs 1916 veröffentlicht worden. 
Das ganze Inhaltsverzeichnis kann auch als Sonderabdruck zum Preise von 4 Mark durch unsern Verlag be- 
zogen werden. 

Bei Überfülle des Stoffes werden zur Zeitschrift besonders käufliche „Ergänzungshefte“ herausgegeben, zu 

deren Abnahme jedoch kein Bezieher der Zeitschrift verpflichtet ist. Die Titel der neuesten Ergänzungshefte 
finden sich auf der dritten Seite dieses Umschlages verzeichnet. 


Berlin SW 68, Lindenstraße 28. 


Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 


| Erg.-Heft XXXI. Der Viehstand nach der Stilekzahl der Tiere auf 


Grund der außerordentlichen Viehzählung vom 1. De- 
zember 1908. Herausgegeben vom PreuB. Statist. Landes- 
CCC 2,00 M. 
| XXXII. Die langfristigen Anleiheschulden sowie die 
voriibergehend aufgenommenen Darlehen der mehr als 
10000 Einwohner zählenden preußischen Städte und 
Landgemeinden nach dem Stande vom 31. März 1906. 
Bearbeitet im Preußischen Statistischen Landesamte. 
rr 2 ad 5,60 M. 
XXXIII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
ſür 1908. Bearbeitet von Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungs- 
rat u. Professor, Mitglied des Preuß. Statistischen Landes- 
amts und Leiter der Statist. Abteilung der Preuß. Central- | 
Genossenschafts-Kasse. (152 S.) 1910 ....... 4,00 M. | 
XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf | 
Grund der auferordenilichen Zählung vom 1. Dezember | 
1909. Herausgegeben vom Preußischen Statistischen 
Landesamte. (67 S.) 1910 ........ vo... 2,00 M. | 
XXXV. Statistik der Gärtnerei in Preußen nach der Er- | 
| 


hebung vom 2. Mai 1906. Im Auftrage des Herrn Ministers 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten bearbeitet von 
Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungsrat u. Professor, 
Mitglied des Preuß. Statist. Landesamts. (XL u. 155 8.) 
1910 Dee E 0 5,20 M. 
XXXVI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 
statistik fiir 1909. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXXIII. 
180 !! . den &. 
XXVII. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere 
anf Grund der anßerordentlichen Zählung vom 1. De- 


Die Titel der neuesten Ergánzungshefte zur Zeitschrift lauten: 


zember 1910. Herausgegeben vom Preußischen Statistischen 
Landesamte. (67 S.) 1911 ............. 2,00 M. 


Erg.-Heft XXXVIII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 
statistik für 1910. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXXIII. 
(194 S.) 1912.......... * 5,00 A 


a XXXIX. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
1911. Herausgegeben vom Preußischen Statistischen 
Landesamte. (67 S.) 1912 ............. 2.00 M. 


E XL. Mitteilangen zur deutschen Genossenschaftsstatistik fiir 
1911. Bearb. usw. wie bei Heft XXXIII. (176 S.) 1913. 4.605. 


ie XLI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftastatistik für 
1912, Bearb. usw. wie bei Heft XXXIII. (218 S.) 1914. 5,60 K. 

e XLII. Besitzverhältnisse der Eigentümer von Grandstiieken 
mit mindestens 60 A Grundsteuer-Reinertrag nach dem 
Stande vom Jahre 1902. (Im Druck.) 

„ XIII. Die preuß. Landtagswahlen von 1913. Mit 3 Tafeln 
kartograph. Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bear- 
beitet von Dr. jur. H. Höpker, Regierungsrat, Mitglied des 
Preuß. Statist. Landesamts (LIII u. 211 S.) 1916. 7,60 M. 

„ 44. Kaufpreise ländlicher Grundstücke in Preußen im 
Durchschnitt aus den Jahren 1895 bis 1912. Mit einer im 
amtlichen Auftrage verfaBten Einleitung von Dr. Paul 
Seiler, wissenschaftlichem Hilfsarbeiter beim Preußischen 
Stat. Landesamte. (XLI u. 161 S.) 1917 5.40 M. 

5 45. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftstatistik für 
1913 u. 1914. Bearb. in der Statist. Abteilung der Preuß. 

. Central-Genossenschafts-Kasse. (140u.108*S.) 1918. 6,80 M. 
a: 46. Desgl. 1915/16. (120 u. 107* S.) 1919... 6,0 M. 


Sonstige neuere Veröffentlichungen des Preuss. Statistischen Landesamts: 


Preussische Statistik (Amtliches Quellenwerk). 


Herausgegeben in zwanglosen Heften vom 


Preussischen Statistischen Landesamte in Berlin. 


Format: Hoch-Quart. 
Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganze und ist einzeln käuflich. 


BS” Über die früher erschienenen Hefte dieses Quellenwerks sowie über alle anderen früheren 
Veröffentlichungen wird auf Wunsch ein besonderes Verzeichnis kostenfrei übersandt 


Heft 233. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuBi- 
schen Staate während des Jahres 1911. Nebst einem Anhange, 
enthaltend: Preußische Sterbetafeln für die Jahre 1906/1910, 
die Altersverbältnisse der eheschlieBenden Männer und Frauen 
1910/1911, die Säuglingssterblichkeit und das Verhältnis der 
Knaben- zu den Mädchengeburten im preußischen Staate alten 
Gebietsumfangs 1816/1911. (XXXI u. 421 S.) 1912. 11,60 &. 

Heft 234, 1. Die endgültigen Ergebnisse der Volkszählung vom 
1. Dezember 1910 im preußischen Staate sowie in den Fürsten- 
tümern Waldeck und Pyrmont nebst einem aktenmäßigen Bericht 
über die Ausführung dieser Zählung (XXXIIL u. 356 S.) 1913. 10,00%. 

Heft 234, II. Die Gebrechlichen in der ortsanwesenden Bevölkerung 
am 1. Dezember 1910 überhaupt sowie nach Religionsbekenntnis, 
Alter und Beruf. — Die in konfessionellen Mischehen lebendenEhe- 
paare und deren Kinder im Haushalte. (IV. u. 354 S.) 1913. 9,20 K. 

Heft 235. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte und 
Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1912 nebst den 
Ergebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LIII 
Au y da nl 2,50 M. 

Heft 236. Statistik der Landesuniversitáten mit Einschlu8 des 
Lyceum Hosianum zu Braunsberg, der bischófl. Klerikalseminare 

| und der Kaiser Wilhelms - Akademie für das militärärztliohe 
| Bildungswesen zu Berlin fúr das Studienjahr Ostern 1911/12. 
- Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen und Unterrichts- 
Angelegenheiten bearbeitet von Professor Dr. A. Petersilie, 
Geheimem Regierungsrat, Mitglied des PreuBischen Statistischen 
Landesamts. (396 S.) 1913................ 10,20 M. 


Heft 237. Monats-und Jahrespreise wichtiger Lebens-und Verpflegungs- 
mittel in 155 preußischen Berichtsorten im Jahre 1912. Mit einer Ein- 
leitung von usw. wie bei Heft 232. (XI u. 196 S.) 1913. 5,40 &. 


Heft 238. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1912. (XXIX u. 2508.) 1913. 7,2 M. 


Heft 239. Beiträge zur Statistik der Arbeitsverfassung der Landwirt- 
schaftin Preußen nach derlandwirtschaftlichen Betriebszählung vom 
Jahre 1907. Mit einer Einleitung von Dr. A. Petersilie, Ge- 
heimem Regierungsrat und Professor (XVIII u. 2838.) 1914. 7,80 M. 


Heft 240. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte und 
Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1913 nebst den Er- 
gebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LXIV 
Fü ĩĩõĩ⁊ê“ re an 2,80 M. 

Heft 241. Die endgültigen Ergebnisse der Viehzählung vom 2. Dezember 
1912 im preußischen Staate sowie in den Fürstentümern Waldeck 
und Pyrmont. (XLIV u. 301 S.) 1916... ....... 9,0 M 


A ee EE ENEE Ab ee 


— iy 


Heft 242. Der Viehstand der Haushaltungen nach den einzelnen Vieh- 
gattungen im Staate, in den Provinzen und Regierungsbezirken, in 
den Kreisen bezw. Oberámtern nach Städten, Landgemeinden und 
Gutsbezirken, auf Grund der Zählung vom 2. Dezember 1912. 
(XXII u. 363 S.) 197 ...... „ bas AN 10,00 M. 

Heft 243. Finanzstatistik der preußischen Städte und Landgemeinden 
für das Rechnungsjahr 1911: 

Ostpreussen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. 
Oskar Tetzlaff, Mitglied d. Preußischen 

Stat. Landesamts. (VIII u. 3248.) 19 14. 8, 40K. 

Westpreussen. Im amtlichen Auftrage vertretungsweise be- 
arbeitet von Prof. Dr. F. Kühnert, Ober- 
regierungsrat, Mitglied des Preußischen 

Stat. Landesamts. (VIII u. 282 S.) 1915. 7, 0K. 

Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. 

Oskar Tetzlaff, Mitglied d. Preußischen 

Stat. Landesamts. (XXIIUu. 362 S.) 19 16. 9,80. 


Pommern. 


Brandenburg. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Prof. - 


Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied d. Preuß. 
Statistischen Landesamts. (CXXII u. 780 8.) 
O RA A 23,20 M. 
Schleswig- Holstein. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 
Prof. Dr. Oskar Tetzlaff, Regierungs- u. 
Volkswirtschaftsrat (L. u. 334 S.) 1918. 9,80. K. 
Rheinprovinz und Hohenzollernsche Lande. 
Wie vor. (XCIVu 4168.) 1919. 13,00 M. 
Posen u. Schlesien. Wie vor. (VIII u. 4328.) 1919. 11,20%. 
Sachsen und Hannover. Wie vor. (VIII u. 347 8.) 


; JJ NA 9,00 M. 
Westfalen und Hessen-Nassau. Wie vor. (VIII. u. 
415 S.) 1920... 2.2: 2.222... 10,80 M. 


Staat. Wie vor. (183* u. 47 S.) 1920 ........ 6,00 Æ. 
Heft244. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- 
mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1913. Mit einer 
Einleitung von Prof. Dr. F. Kühnert, Oberregierungsrat, Mit- 
glied des Preuß. Statist. Landesamts. (XII u. 212 S.) 1914. 5,80 Æ. 
Heft 245. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1913. (XXIX u. 250 S.) 1914. 7,20 M. 
Heft 246. Statistik der Landwirtschaft (land- und forstwirtschaft- 
liche Bodenbenutzung) im preußischen Staate für das Jahr 1913. 

I. Teil: Die Bodenbenutzung im allgemeinen. (LII u. 193 S. 
ad . 6,80 E 

II. Teil: Die Forsten und Holzungen im besonderen. (XXIV u 
86 S.) 1918 


und Wasserschäden) im preußischen Staate für das Jahr 1914 
nebst den Ergebnissen für die Fürstentümer Waldeck und Pyr- 
mont. (LXI u. 35 S) 1917 2,90 M. 
Heft 249. Die teburten, Eheschließangen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1914. (XXIX u. 250 S.) 1916. 7,20 A. 


Heft 250. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1915. 
Im amtl. Auftrage bearb. von Dr. Artur Lehmann, Hilfsreferent 
im Preuß. Statistischen Landesamte. (XIV u. 186 S.) 1917. 5,20 MA. 

Heft 251. Finanzstatistik der preußischen Landkreise für das Rech- 
nungsjahr 1913. (In Bearbeitung.) 

Heft 252. Die endgültigen Ergebnisse der Vieh- und Obstbaum- 
zählung vom 1. Dezember 1913 und der Viehzählungen vom 
1. Dezember 1914 und 1915 im preußischen Staate sowie in den 
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Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (116 S.) 1916 . 3,20 M. 


Heft 253. Monats- und Jabrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel usw. im Jahre 1916. Im amtlichen Auftrage 


Heft 255. Desgl. für 1916. (14* u. 188 S) 1919 .... 5.40 . 
Heft 256. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel usw. im Jahre 1917. Im amtlichen Auftrage 
usw. wie bei Heft 250. (11* u. 141 S.) 1919 ....40AM. 
Heft 257. Statistik der Landwirtschaft im preußischen Stsate für 
die Jahre 1915 bis 1918. (Im Druck.) 
Heft 258. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preu. 
Staate während des Jahres 1917. (14*u.188 8.) 1919. 504. | 
Heft 259. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver. 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre ` 
1918 (11° u. 129 S.) . 2 22.22. 2% 0 3,60 K. 
Heft 260. Die endgültigen Ergebnisse der Viehzählungen von 
` 1. Dez. 1916, 1917 und 4. Dez. 1918 im preuß. Staate und 
Waldeck u. Pyrmont mit einer Zusammenfassung der Ergebnisse . 
sämtlicher Zählungen im Zeitraum 1913 bis 1918 für den Staat u. die 
Provinzen. Mit einer Tafel graphischer Darstellungen. (Im Druck.) 
Heft 261. Die Ernte in Preußen sowie in Waldeck u. Pyrmont 
1919. (Im Druck.) 
Heft 262. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preußischen 
Staate während des Jahres 1918 (14* u. 172 S.) 1920. 5,0 A. 
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usw. wie Heft 250. (11* u. 176 S.) 1918 . . 9,20 M. | Heft 263. Für 1919 wie Heft 259. (Im Druck.) 


Statistisches Jahrbuch für den Preussischen Staat, 16. Band. 


Format: Oktav. Umfang 31 Bogen. Preis gebunden 3,00 &. 


Einleitung von usw. wie bei Heft 244. (XV u. 2188.) 1915. 6,00 &. 
Heft 248. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte 
Herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. 
Der Inhalt des Jahrbuchs erstreckt sich auf folgende Haupttitel: 
I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — III. Grundeigentum, Gebäude und Wohnungen. — IV. Gütergewinnung. — V. Güter- 
verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiterverhältnisse. — VII. Erwerbs- und Wirtschaftsgesellschaften. — VIII. Verkehrs- 
mittel und Verkehr. — IX. Handel und Preise. — X. Einkommens- und Vermögensverhältnisse. — XI. Geld- und Kreditwesen. — 
XII. Versicherungswesen. — XIII. Brand- und sonstige Schäden. — XIV. Gesundheitspflege. — XV. Kirche und Gottesdienst. — 
XVI. Unterrichtswesen, Kunst und Wissenschaft. — XVII. Rechtspflege, Strafvollzug, Besserungsanstalten. — XVIII. Wohlfahrts- 
pflege. — XIX. Finanzen. — XX. Gesetzgebende Körperschaften. — Nachtrag: Gast- und Schankwirtschaften. Die landwirtschaftlich 
genutzte Fläche und deren Ernteertrag in den preußischen Staatsgebieten im Abtretungs- und im Abstimmungsgebiet. Der Ertrag der 
| 


Forsten und Holzungen wie vor. Der Viehstand wie vor. — Anhang: Wasserstinde der norddeutschen Ströme 1918 und 1919. 


| 

| 

| 

| 

Eine ferner beigegebene Inhalts- und Quellentibersicht über alle seit 1873 erschienenen, auf Preußen bezüglichen Veröffent- 
lichungen des Preuß. Statistischen Landesamts dürfte allen Käufern des Jahrbuchs besonders erwünscht sein. 

Ven den früher erschienenen Jahrgängen dieses Jahrbuchs sind noch vorhanden: der 2., 3. u. 6. zu je 1 Æ, der 10. bis 15. 

Jahrgang zu je 1,60 M. i S 

Medizinalstatistische Nachrichten. 


Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. 
Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat zum Preise von 6,00 M für den Jahrgang. Die Hefte sind auch einzeln für je 1,5 A käuflich. 

Erschienen sind bisher die Jahrgänge 1 bis 8 sowie Heft 1 des 9. Jahrgang». 

Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vierteljährliche Nachrichten über Geburten, Ehe- 
schlieBungen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger Todes ursachen im preuß. Staate sowie in den Regierungebezirken 
und Stadtkreisen, ferner auf jährliche Todesursachenstatistik, Selbstmorde, Verunglückungen, Mord und Totschlag 
usw., ferner auf die Krankenhausstatistik (allgemeine Heilanstalten, Irren-, Augenheil-, Entbindungs-Anstalten, Kliniken usw.) mit 
Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten. 
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Viehstands- und Obstbaum-Lexiken. 
Gemeindelexikon tiber den Viehstand und den Obstbau fiir den preuBischen Staat, erschienen 1915. 
Auf Grund der Ergebnisse der Vieh- und Obstbaumzählung vom 1. Dezember 1913, der Viehzählung vom 2. Dezember 1912 
und anderer amtlicher Quellen bearbeitet vom PreuBischen Statistischen Landesamte. 


1. OstpreuBen ...... 4,40 M 4. Pommem....... 3,00 M 8. Schleswig-Holstein 1,60 MA 11. Hessen-Nassau . . 2,0 Æ 
2. Westpreußen 2,20 „ 5. Posen 3,20 ,, 9. Hannover...... 3,00 , | 12. Rhein provinz. . . 2,0,, 
3. Stadtkreis Berlin und 6. Schlesien 5,40 „ 10. Westfalen mit Wal- 13. Hohenzollernsche 

Prov. Brandenburg 3,20 „ 7. Sachsen ....... 80 „ deck und Pyrmont 1,0 ,, | Lande. . . 0,0 „ 


Inhaltsverzeichnis für die 1861 bis 1912 erschienenen zweiundfünfzig Jahrgänge der Zeitschrift des Preußischen Statistischea 
Landesamts. Herausgegeben vom Präsidenten des Preußischen Statistischen Landesamts I. V.: Prof. Dr. F. Kühnert, Oberregierungsrat. 
Sonderabdruck aus den Jahrgängen 1915 und 1916 der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamtes“ ......... 4,0 M. 


Die Stenern und Schulden der großen Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913 und ihre mans zu den staatlieb ver- 
anlagten direkten Steuern im Rechnongsjahr 1914. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Preuß. . 
Statistischen Landesamts. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“ Jahrgang 1916, . . . 4,0 M. 


Bulgariens Wirtschaftslage. Von W. K. Weiß-Bartenstein (Berlin). 
Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1915 
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Die Fideikemmisse in Preussen im Lichte der Statistik bis zum Ende des Jahres 1912. 


Mit drei Kartogrammen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Regierungsrat Dr. jur. H. Hópker. Sonderabdruck aus der ,,Zeitachrift 
des Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1914................o........... e... +... ees 3,20 A. 


Die Bevölkerungsbewegung der letzten Jahrzehnte in Preussen und in einigen anderen wichtigen Staaten Buropas. 


Von Dr. Carl Ballod, Mitglied des PreuBischen Statistischen Landesamts und ordentl. Honorarprofessor an der Universitat Berlin. 
Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1914 Le K. 


Statistik der preussischen Einkommensteuer-Veranlagung für das Steuerjahr 1919. 
Im Auftrage des Herrn Finanzministers bearbeitet vom Preußischen Statistischen Landesamt, Berlin, 1920. Preis 5,00 MA. 
Diese Statistik erscheint seit 1895 jährlich (für die Ergänzungssteuer nur alle drei Jahre) in der Regel zu Anfang Januar. Die bisher erschie- 
nenen Bände sind zum Preise von 5 M für den Band durch unsere Verlagshandlung zu beziehen. Jahrg. 1900, 1905 u. 1908 ist vergriffen. 


Statistisehe Grundlagen für einen Lasten-Ausgleich zwisehen den Gemeinden Gross-Berlins. — 
Von Professor Dr. Oskar Tetzlaff. Mitglied des Preußischen Statistischen Landesamts. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift 
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des Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 19171 n mmm U „„ 0.60 
Die Reichswohnungszihlung vom Mai 1918 in Preussen, | 
Von Regierungs- und Volkswirtschaftsrat Dr Warnack, Mitglied des Preußischen Statistischen Landesamtes. Sonderabdruck 
aus der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1919“9¶9929922 22 10,0 A. | 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., Alexand NAR ira Ne 99. 
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